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Die Yajolett-Thürme.
Von Dr. Hans Helversen-Wien.

Jäh und unnahbar erheben sich die stolzen
Thürme von Yajolett neben der gewaltigen Rosen-
gartenspitze aus felsigem Grate; von des letzteren
Fuss gegen» Westen aber dehnen sich die üppig-
sten Fluren und Wälder in südlicher Pracht aus.
Die Augen Ungezählter haben mit Entzücken auf
diesem grossartigen Landschaftsbilde, dem Stolze
Boacna, geruht, inobooondere Trenn die scheiden-
de Sonne die Felsen in feuriges Eoth tauchte und
nur noch König Laurins Rosengarten weiss her-
vorschimmerte

Durch das Tierser Thal zieht der grosse
Touristenstrom und weiter über den Grasleiten-
Pass und durch das wilde Vajolett-Thal, in das
unsere Thürme nicht minder schroff und nicht
minder abweisend herunterschallen. Am nächsten
und deshalb am gewaltigsten erscheinen sie aber der
noch immer grossen Zahl derer, die vom Vajolett-
Thal zum „Gartel" emporsteigen. Die Enttäuschung
so manches Wanderers über den als ödes Geröll-
feld, anstatt als südliches Paradies sich darstellen-
den Zaubergarten Laurins, wird reichlich aufge-
wogen durch die wilde Felsscenerie der Vajolett-
Thürme und den grossartigen Blick gegen Westen
in die Tiefe, wo aus üppigem Grün freundliche
Ortschaften hervorleuchten, und der Blick über
Bozen hinaus immer weiter und weiter schweift
Ms zu den in weitem Halbkreise das Bild begren-
zenden Schnee- und Eishäuptern der Adamello-
Ortler-Oetzthaler und Stubaieralpen.

Trotz ihrer Nähe und leichten Erreichbarkeit,
trotz — ich sage nicht wegen — ihrer schein-
baren Uners-teiglichkeit, und trotzdem so Unge-
zählte auf sie blickten und ringsum vorbeiwander-
ten, blieben die Thürme von Vajolett doch eine
terra incognita. Nicht einmal die Zahl der
Thürme war. bekannt — oft nannte man 7 —
und bestiegen waren von ihnen nur der höchste

Thurm dreimal, der sogenannte Winklerthurm
zweimal.

Bevor ich auf das Geschichtliche und die
nähere Schilderung meiner Tour eingehe, sei es
mir gestattet, vorerst dies Dunkel zu lichten,
da selbst die neue Originalaufnahme zur Mil. Special-
karte 1:25 000 die Stellung der Thürme zu ein-
ander nicht ricluig wleüergiebt. Man muss aber
thatsächlich mehrere Thürme erstiegen haben, ehe
man Klarheit über jenes Gewirr von grossen und
kleinen Thürmen, von Schluchten und Couloirs ge-
winnt.

Das Richtigste wäre es eigentlich nur von
zwei Vajolett-Thürmen zu sprechen: denn die drei
nördlichen, nur durch niedrige Scharten getrennten
Thürme sitzen auf einem gemeinschaftlichen Fels-
stocke auf, und sind nur von den zwei südlichen
Thürmen, die ihrerseits auf einer gemeinschaft-
lichen Basis stehen, durch eine tiefe, in ungemein
steilen Wänden abfallende Depression getrennt.
Gezählt würden dann der höchste und der süd-
westliche Thurm. Einer solchen Zälüung wider-
streben aber Gewohnheit und historische Gründe:
denn einerseits ist man gewöhnt von Bozen aus
drei Thürme zu zählen, wie der Blick dies voll-
kommen rechtfertigt — und hier wird der nordwest-
liche Thurm mitgezählt; — anderseits wird der
südöstliche, der sogenannte Winklerthurm seit
langem als selbständiger Thurm betrachtet, während
er sonst in seinen höheren, südwestlichen Nachbar
aufgehen müsste. Und doch hat er dieselbe oder
eine noch grössere Existenzberechtigung als der
nordwestliche Thurm. Wenn aber diese Beiden
mitgezählt werden, will auch der nordöstliche nicht
übergangen sein. Mehr Prätendenten auf diese
Würde dürften aber nicht erstehen.

Der Erste, der durch dieses Felsgewirr den
Weg in die Höhe suchte, war Gottfried Merz-
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bacher, der verdienstvolle Erschliesser der Eosen-
gartengruppe ; seine Ersteigung des höchsten
Thurmes, die er anfangs nur als abenteuerlichen
Versuch betrachtete (siehe Seite 386 if. des Jahr-
ganges 1884 der Zeitschrift des D. u. Oe. A. V.)
wurde am 28. August 1881 mit Giorgio Bernard
ausgeführt. Die zweite Ersteigung war, wenn ich
nicht irre, die von Gustav Euringer. Wir fanden
in dem Steinmanne des Gipfels nur eine Karte von
Bruno Löwenheim, der den Thurm am 30. August
1889 mit Antonio Dimai erstiegen hatte. Der
Winkler thurm endlich wurde das erstemal von
Georg Winkler am 17. September 1887, das
zweitemal von E. H. Schmitt und A. v. Krafit
erstiegen; beide Partien benützten die vom
Vajolett-Thale sichtbare Kaminreihe, die in dem
östlichen Theile der Südwand des Thurmes fast bis
zur Spitze führt.

Spät am Abend des 11. Juli 1892 langten
meine Frau, ich und der wackere Hans Stabeier
bei einem starken Gewitter in der noch unbe-
wirthschafteten Grasleitenhütte an. Die Wohl-
that einer derartigen, comfortablen und soliden
Hütte gelangte zur vollsten Würdigung, als ein
lustiges Feuer den freundlich erhellten Eaum be-
haglich durchwärmte, und wir hungrig an dem
reichlich gedeckten Tische sassen, während ringsum
ausserhalb der Hüttenmauern Sturm und Eegen
lobten und die die Finsterniss für Momente er-
hellenden Blitv.p Tiir.hts als WasserflnthfiTi und
triefende Felsen erkennen Hessen.

Mein diesmaliger Besuch galt insbesondere
den Vajolett-Thürmen. Deshalb brachen ich und
Stabeier schon am nächsten Morgen um 4 Uhr
15 Miu. von der Hütte auf, und langten nach
1 stündigem Marsche auf dem Grasleitenpasse
an. Von lr'er aus stellen sich die Thürme dem,
der sie nicht genau kennt, als unentwirrbares
Chaos dar. Wir stiegen nun auf dem gut ange-
legten Pfade im Vaj jlett-Thale ein Stück hinab
und tra versierten dann über Gras und Geröll zu
dem oberen Ende des gewaltigen Felssockels, der
hier die Thürme trägt. Als breites, horizontales
Band nach Süden weiterziehend, fällt er nach
unten zu dem sich senkenden Thalboden steil ab.
Dieses Band verfolgten wir bis dahin, wo rechter
Hand ein breites Couloir Aveit in die Höhe zu
führen schien. Ueber mehr oder weniger steile,
meist aber sehr brüchige Schrofen und über Eeste
harten Schnees langten wir um 7 Uhr 35 Min.
thatsächlich in der Scharte zwischen Thurm I und
Thurm II an In 20 Minuten wurde von hier
aus die Spitze dieses letzteren, des nördlichen
Thurmes nach unschwerer Kletterei erreicht und
mit einem kleinen Steinmännchen geziert. Uns inter-
essierte jetzt mehr der höchste Thurm, der zu der
verlassenen Scharte in senkrechten Wänden ab-
fällt; bei derselben wieder angelangt, verfolgten
wir nach kurzer East um 8 Uhr 35 Min. die
Wände desselben an ihrem Fusse nach Osten und

gelangten durch ein kurzes, meist schneeerfülltes
und vereistes Couloir zu der Scharte zwischen dem
Hauptthurme und dem n. ö. Thürme III. In der
Höhe mehrerer Meter fallt die Wand des Erste-
ren zur Scharte etwas überhängend ab; weiter-
hin scheint es leicht zu gehen. Nach Ueberklette-
rung dieser ziemlich schwierigen Stelle gelangten
wir auch ohne weitere Schwierigkeiten um 9 Uhr
auf die Spitze. Es ist dies derselbe Weg, den
auch Merzbacher seinerzeit eingeschlagen hatte,
vielleicht auch derzeit der einzige; ich sage der-
zeit, weil die Naturkräfte in diesem zerrissenen
und brüchigen Fels mit einem solchen Eifer und
Erfolg thätig sind, dass leicht alte Wege ungang-
bar gemacht und neue geschaffen werden können.
Diesen Kräften scheint auch der nordöstliche
Thurm bald erliegen zu wollen; seine oberste
Partie ist so zerrissen, dass ich schon fürchtete
ihn unter unseren Schritten „murren" zu hören.
Auch unsere Anstiegsroute auf den südwestlichen
Thurm IV ist von einem gegen 20 Meter
hohen, aber nur wenige Meter im Umfange
messenden Felsstück bedingt, das sich einem
Pfeiler gleich oben an die senkrechte glatte
Wand lehnt und unten • mit derselben einen
als Kamin benutzbaren Zwischenraum.bildet; den
solidesten Eindruck macht auch dieses eigenthüm-
liche Felsgebilde nicht. Zur Scharte zurückge-
kehrt, stiegen wir unmittelbar von derselben aus
in dip. Fp.lspn rip.s tiorrlöst.lifthp.n Thnrmes I I I ein ;
zuerst über eine hohe, steile und brüchige Wand,
dann durch mehrere Kamine — der mittlere ist
ziemlich schwierig — zur Spitze. Einen der Ka-
mine unterhalb der Spitze mussten wir vermeiden,
weil oben zwischen seinen Wänden ein über einen
Kubikmeter grosser Felsblock drohte, der sich nur
durch Vermittlung eines faustgroßen Steines mit
einer Kante an die Wand lehnte. Neuerlich bei
der Scharte angelangt, versuchten wir nun, ob ein
Hinüberkommen über die schon erwähnte tiefe De-
pression zwischen den drei nördlichen und zwei
südlichen Thürmen gut ausführbar wäre. Die
beiderseitigen Wände sind aber so steil und der
weitere Weg ist so zweifelhaft, dass es gewiss kniue
Ersparniss an Zeit und Mühe bedeuten würde,
diese Schlucht, wenn überhaupt möglich, zu queren,
und so zu den auf der Südseite befindlichen An-
stiegsrouten der beiden südlichen Thürme zu ge-
langen. Wir entschlossen uns daher, diese beiden
Thürme, die eine harte Arbeit verhiessen, am
nächsten Tage von Süden aus anzugreifen, und
kehrten, auf dem Eückwege noch einen der Val-
bonkogel ersteigend, zur Hütte zurück.

Am 13. Juli wurde jedoch das Wetter schlecht
und in der Nacht zum 14. trat sehr starker Schnee-
fall ein, so dass uns am nächsten Morgen alle
Berge im hellsten Weiss entgegenschimmerten.
Um aber diesen Tag nicht ganz zu verlieren, un-
ternahmen wir alle Drei die Traversierung des
Kesselkogels. Unter solchen Verhältnissen wurde
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selbst diese sonst so leichte Tour ziemlich schwierig ;
über alle Felsen rann das Schmelzwasser, oder es
mussten aus der hohen Lage von Schnee Griffe
und Tritte förmlich ausgescharrt werden ; zudem
wusste man nie, ob der Fuss auf festen Fels oder
lockeres Gestein treten würde, was besonders beim
Abwärtsgehen lästig empfunden wird.

Am 15. Juli hatte sich das Wetter nur un-
wesentlich gebessert; der früher gefallene Schnee
war wohl schon grösstentheils geschmolzen, doch
immer von Neuem kamen stossweise Wolkenmassen
daher, Schauer von Regen und Schnee entsendend.
Wir brachen nach langem Zaudern erst gegen
9 Uhr von der Hütte auf und schlugen den ge-
wöhnlichen Weg zum Gartel ein ; der Schlucht
gegenüber, die zwischen den beiden südlichen
Thürmen emporzieht, lenkten wir zu derselben ein.
In ihr leicht emporsteigend, gelangten wir zu jener
Stelle, wo linker Hand (im Sinne das Aufstieges)
der früher erwähnte säulenartige Felsblock den
weiteren Aufstieg auf Thurm IV vermittelt. Von
seinem oberen Ende führt eine schwere Traverse
in der äusserst steilen Wand nach rechts; heute
war sie von Wasser überronnen und sperrte den
weiteren Weg. Hier sei bemerkt, dass der in der
Südwand befindliche grosse, aber unterbrochene
Kamin bei einem von Carl Luber mit Stabeier ein
Jahr vorher unternommenen Versuche als unprak-
tikabel befunden war. Unsere Betrachtungen ge-
stalteten eich noch trübor, ala von Südwest hör
neuerliche Schnee- und Regenschauer kamen, der-
Wind, kläglich durch die Thürme heulend, sie in
Nebelwolken hüllte, und uns nicht einmal ihren
Anblick gönnte. Als nach einer Stunde die Sonne
wieder siegreich durchbrach, wollten wir versuchen,
ob vielleicht der Winklerthurm auf einem den
Verhältnissen entsprechend leichteren Wege er-
stiegen werden könnte. Wir umgi ngen last den
ganzen Thurm, fanden aber nur den einen, von
unseren Vorgängern benützten Weg, und diesen,
der durch sehr schwierige, überhängende Kamine
emporführt, heute zu gehen, hatte keiner von uns
Beiden Lust. So kehrten wir unverrichteter Sache
zur Hütte zurück.

Am 16. Juli brach meine Frau mit Stabeier
schon zeitlich früh auf, um die Rosengartenspitze
zu ersteigen. Nach den vorausgegangenen Miss-
eriolgen gab ich mich lieber dem sicheren Genüsse
eines längeren Schlafes hin und verliess die Hütte
erst gegen 8 Uhr. Um 10 Uhr traf ich mit meiner
Frau und Stabeier, die bereits von der Rosen-
gartenspitze zurückkehrten, unterhalb des Laurin-
passes zusammen. Nach kurzer Rast schlugen ich
und Stabeier den tags vorher ausfindig gemachten
Weg auf den südwestlichen Thurm IV ein. Die
Wände waren noch nicht vollständig trocken, man
konnte aber schon Alles versuchen. Bald standen
wir wieder auf dem Kopfe jener Felssäule — eine un-
angenehme Situation, da die ganze Säule immer
den Eindruck macht, nicht länger mit ihrem Zu-

sammensturze zögern zu wollen. Das Sicherheits-
gefühl hebt sich, wenn man die nach rechts an-
sehliessende, wenn auch sehr schwierige Traver-
sierstelle betritt; oberhalb einer glatten senkrechten
Wand von 20—30 Mtr. bietet sie nur wenige und
schlechte, meist nach abwärts geneigte Tritte und
noch schlechtere Griffe. Zur Seite des Klettern-
den ist die Wand ein wenig eingehaucht, ein Stück
höher, wo sie ein gutes Band trägt, überhängend.
Nach einer Traverse von ca. 10 Mtr., von dem
Kopfe des Steinpfeilers aus, gelangt man zu einem
kurzen Kamin, der auf jenes Band führt. Diesem
einige Schritte nach links folgend, gelangten wir
sodann über mehr oder weniger schwierige Schrofen
und Kamine zum Rande der Nordwand des Thurmes,
während die Felsen sich gegen Westen höher auf-
bauen. Zwischen dem Massiv und einem gewaltigen
Felsblocke durchschlüpfend, kamen wir weiter auf ein
Geröllband, das uns wieder zur Südflanke des
Thurmes führte; sein Gipfel bleibt jedoch immer
westlich, da der ganze Aufstieg sich auf der Ost-
seite bewegt. Hinter dem Ende des Bandes führt
in exponierter Lage ein Ueberhang in einen Kamin,
an den sich ein zweiter, sehr brüchiger anschliesst.
Einige Schritte nach links führen zu einer gegen
8 Mtr. hohen senkrechten, brüchigen Wand, der
letzten Schwierigkeit, die uns von der Spitze
scheidet. Um 11 Uhr 20 Min. standen wir auf
dem luftigen Gipfel. Die Aussicht in die Ferne ist
ungefähr dieselbe, wie rom Gürtel, eigentiiiimlich
dagegen ist der Blick in die nächste Umgebung.
Nach Norden und Süden fallen die Wände in Ent-
fernung weniger Schritte, ohne überhaupt wieder
bis zum Fusse sichtbar zu werden, so jäh ab, dass
man auf einer von Ost nach West führenden freien
Brücke zu stehen wähnen könnte. Im Osten er-
scheint dagegen der gegen 7 Mtr. niedrigere
Winklerthurm, im Westen der dem Hauptthurm
vorgebaute senkrechte, gespaltene Nebenthurm Die
Cote 2805 der Originalaufnahme dürfte sich auf
unseren Thurm beziehen; Gipfel I der Vajolett-
Thürme erscheint in dieser Aufnahme mit 2821 Mtr.
gemessen.

Der Abstieg, der nach Erbauung eines grossen
Steinmannes um 11 Uhr 40 Min. angetreten wurde,
erforderte eine längere Zeit, da wir die uns zu-
gekehrte Westseite des Winklerthurmes oft be-
trachteten (ein Aufstieg durch dieselbe schien
wohl möglich) und oberhalb der geschilderten
Traversierstelle einige Zeit mit dem Einschlagen
eines Stiftes verloren, auf den sich unsere Nach-
folger jedoch nicht verlassen mögen. Unter ge-
wöhnlichen Verhältnissen kann man, wenn zu
Zweien, für die Kletterei auf- und abwärts je eine
Stunde rechnen. Den Winklerthurm zu ersteigen,
war uns leider nicht mehr möglich, da ich. meine
Frau nicht länger warten lassen durfte, und wir
auch denselben Tag in Bozen erwartet wurden.

Der beschriebene Aufstieg auf den süd-
westlichen Thuim IV ist vielleicht nicht sehwie-
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riger, beide wohl aber gefährlicher, als die Auf-
stiege auf die Fünffingerspitze und die Kleine
Zinne von Norden — gefährlicher in dem
Sinne, dass er für nicht sehr tüchtige Kletterer
leichter verderbenbringend werden kann. Denn
„schwierig" und „gefährlich" sind Attribute, die
sich nicht immer decken, auch von objectiven Ge-
fahren abgesehen. Bei schwierigen Stellen, z. B.
Kaminen und nicht exponierten Ueberhängen, ist
die gewöhnliche Alternative: weiterkommen oder
nicht; bei gefährlichen Stellen, wie schweren Tra-
versen und hohen Wänden: gelingen oder stürzen.
Während auch bei den ersteren Mangel an Kraft

oder besonderen Fertigkeiten dem die subjectiven
Fähigkeiten übersteigenden Mutue Sciuanken
setzt, entfällt dies Moment bei den gefähiliehen
Stellen. Diese Erörterung hat die Bedeutung, dass
ich einem nicht sehr tüchtigen Bergsteiger viel
eher den Aufstieg auf die Fünffingerspitze von
Norden, als den auf diesen südwestlichen Vajolett-
Thurm erlauben würde; Touristen mit Führern— da-
bei ebenso den Führern — dagegen rathe: wenn
beide nicht gleichmässig tüchtig sind, diese Tour
um so mehr zu unterlassen, da bei der Traverse
eine Unterstützung des einen durch den anderen
mit Hülfe des Seiles nicht möglich ist.

Eine Weihnachtstour. ••
Von Prof. Dr. Emil Pott in München.

Die schöne Weihnachtszeit lockte mich in die Berge,
Am Weihnach t s sonn tag wurde zunächst in Gesell-
schaft eines Freundes von Innsbruck aus über Igls,
Patsch [(auf der alten Eömerstrasse), Matrei*), dann
weiter bis Gossensass, bei herrlichstem Sonnenschein
eine prächtige Winterwanderung ausgeführt. Wir trafen in
Gossensass noch andere „Winterfris chler", welche die
herrlichen Weihnachtstage zu kleinen Touren benützten.
Morgens und abends war es allerdings recht kalt,
mittags konnte dagegen in der warmen Sonne, auf der
Südterrasse des vortrefflichen Gröbner'schen Hotels im
Freien diniert worcißT). nicht etwa ausnahmsweise
ein oder das andere Mal, sondern in der Weihnachts-
woche an allen Tagen! Der sonst in Gossensass —
besonders von Pontiggl auf der ßrennerstrasse abwärts
mit so vielem Erfolg betriebene Rode l sch l i t t en -
spor t ruhte leider heuer ganz, weil die Brennerstrasse
und auch alle südlichen Abhänge bei Gossensass, bis
zu Höhen von über 2000 Mtr., fast schneefrei waren.
Seit dem November hatte es nicht geschneit, das Wetter
war überdies beständig; für eine Winterhochtour be-
standen s omit die günstigsten Voran ssetzungen. Ich machte
mich deshalb am 28. Dezember mittags, mit dem Schrift-
führer der S. Sterzing, Herrn J. Mayer, Hotelier zur alten
Post, auf den Weg, um vom Eidnaunthal ausgehend,
eine Eandtour durch dieStubaier Berge zu unternehmen.
Noch vor dem Dunkelwerden erreichten wir das so
herrlich gelegene E idnaun , wo wir im Haller'schen
Gasthause zum Steinbock vortreffliche Unterkunft bei
sehr guter Verpflegung fanden. Wir schliefen so gut,
dass wir am andern Morgen erst nach 7 Uhr auf-
brachen, um noch am selben Tage die viel genannte
Mül le rhü t t e zu erreichen. Bis zum Unteren Agels-
boden machten uns Schnee und Eis wenig zu schaffen,
weiter hinauf — bis zur Tepl i tzerhüt te , 2460 Mtr.,
— waren freilich die Steige meist unpassierbar, so dass
hier die sehr steilen Hänge grossentheils direkt ge-
nommen wurden. Die genannte Unterkunftshütte und
auch die am Wege zu derselben gelegene Grohmann-
hü t te , 2218Mtr., wurden inspiciert, in der ersteren eine
Suppe gekocht und vor derselben, in der warmen
Wintersonne, — die Uhr zeigte 12,30 nachmittags —
eine längere East gemacht. Beide Hütten befanden
sich in gutem Zustande; die Thüren waren jedoch mit
Schnee so stark verweht, dass sie kaum geöffnet wer-
den konnten. Bei beiden Hütten sind eben, — wie bei so

*) Die angegebene Eonte, von Innsbruck bis Matrei, kann nicht genng
a l l e n Freunden von Wintertouren empfohlen werden. Man hat durchaus ge-
bahnte Wege zur Verfügung uad geniesst Ausblicke, die an Grossartigfceit
ond Schönheit ihres Gleichen suchen. Der Verf.

vielen anderen — die Eingangsthüren nicht an der
Südseite angebracht, was ja auch schon der besseren
Wärmehaltung wegen bei allen hochgelegenen Hütten
dringend nothwendig ist. Sogar in den Vorbau der
Tepl i tzerhüt te war, trotz abgeschlossener Thüre,
sehr viel Schnee eingedrungen, den wir entfernten.
Der in dieser Hütte vorhandene Wein war völlig zu
Eis gefroren; die Flaschen hatten das ausgehalten, die
Stöpsel waren aber herausgetrieben worden, sodasa der
Eiswein dem Verderben preisgegeben ist, wenn er nicht
im Frühjahr — bevor er aufthaut, — neu verkorkt wird.
— Von der Teplitzerhütte bis zur Müllerhütte gab es
böse Schneearbeit, da der Schnee grossentheils „salzig"
war und nur an einzelnen Stellen trug. Wir erreichten
um 5 Uhr 30 Min. abends die Müllerhüt te , welche
wir in vortrefilichem Zustande fanden. In wenigen
Minuten war die kleine Hütte warm geheitzt und als-
bald brodelte eine warme Suppe auf dem Herdchen,
mit der wir uns, sowie mit unseren sonstigen guten
Mundvorräthen, bestens labten. Zwei Flaschen Terlaner
fanden sich noch u. a. in der Hütte vor, von denen
wir uns die eine, deren Inhalt allerdings auch gefroren,
aber bald geschmolzen war, bestens schmecken Hessen.
Ich überzeugte mich von Neuem von der vortrefflichen
Ausführung dieser Musterhütte, bei der allerdings leider
übersehen worden ist, auch dem Fuasboden eine Isolier-
schicht mit Korksteinen zu geben. Der Fussboden ist
deshalb empfindlich kalt, sodass z. B. über Nacht, ob-
gleich d i e H ü t t e in den höheren Luftschichten
ziemlich warm b l ieb , das in einem Gefässe auf dem
Fussboden stehende Wasser zu Eis erstarrte. Besonders
emfindlich war uns ferner diesmal das Fehlen von Woll-
decken, und zu meinem Schrecken entdeckte ich am
nächsten Morgen, dass von der Höhe des Pfaffennieders
ein reichlicher Steinfall seit dem Herbste niedergegangen
war. Bis auf wenige Meter von der leicht aufgebauten
Hütte war ein grösserer Steinblock herabgerollt. Ein-
zelne kleinere Steine lagen sogar auf dem Dache des
Führeranbaues. Zur Erhaltung der kleinen Hütte er-
scheint es dringend nöthig, einen Schutzwall gegen den
nördlichen Felshang zu errichten.

Nach einer gut verbrachten Nacht in dem hoch-
gelegenen Hüttlein (es dürfte uns in der Nacht vom
29. zum 30; December in den Alpen wohl kaum „Jemand
über" gewesen sein) brachen wir am 30. December mor-
gens -8 Uhr 30 Min. bei fortgesetzt ganz hellem Frost-
wetter auf und steuerten auf den vielbesprochenen
Bechergipfel zu. den wir um 9 Uhr vormittags be-
traten. Der Anblick der nächsten Umgebung und die
Fernsicht waren überwältigend. Man sah mit freiem
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-Auge' einzelne Häuser bei Hall im Innthäl — so rein'
war die Luft. Den Glanzpunkt der Fernsicht bildete
die langausgedehnte Dolomitenkette im Süden. Ueber,
resp. rechts von den Julischen Alpen glaubte man so-
gar das Meer, resp. ein Stück Velebitgebirge (oder waren
es die Dinarischen Alpen?) zu sehen. Der Becher-
gipfel war auch um diese Winterszeit zum Theil schnee-
frei, die Temperatur eine angenehme, sodass die Wetter-
mäntel nicht ausgepackt wurden. Nach halbstündigem
Aufenthalte stiegen wir zum Fre iger an, dessen Spitze
wir um 10 Uhr 15 Min. erreichten, um hier bei unver-
ändert klarer Aussicht, verschönt durch die immer
glanzvoller wirkende Sonne, ebenfalls eine gute halbe
Stunde zu schauen, zu rasten und zu — frühstücken. Das
schmeckte! — Ueber den Eothen Grat und den Han-
genden Ferner strebten wir dann der Magdeburger
Scharte zu, die wir um 1 Uhr nachmittags nnVkur-
zem Aufenthalt passierten, um alsbald über den, im
Sommer stets stark zerklüfteten Feuer stein glets eher
direkt in das Pflerschthal abzusteigen. Um 4 Uhr
.30'Min. betraten wir das gastliche Widum des Herrn
Pfarrer Man t inger in Innerpflersch, um 7 Uhr abends
rückte ich wieder in Gossensass ein. Die ßundtour,
welche von Gossensass bis Gossensass 21J2 Tage und
2 Nächte erforderte, war vortrefflich gelungen. Sie war

eine überaus lohnende, allerdings nicht unbeschwer-
liche, da die Schneeverhältnisse nur stellenweise gut waren.
Zudem war in der Höhe doch viel Winterschnee ge-
fallen, soviel, dass man selten Gletscherspalten bemerkte
und die ganze Tour ohne Seil hätte gemacht werdeD
können, was wir freilich wohlweislich unterliessen.
Steigeisen erwiesen sich eigentlich nur beim Abstieg
in das Pflerschthal als nothwendig. Dringend zu
empfehlen sind übrigens bei derartigen Wintertouren
s t a rke Lodengamaschen. Schreiber dieses waram
1. Tage zu bequem, dieselben anzuziehen und muss dies
nun durch einige artige Frostbeulen büssen, während
uns die Winterkälte sonst durchaus nicht belästigte.

Als Führer begleiteten uns der tüchtige J o s e f
M a d e r aus Ridnaun und der jüngere Bruder des
kürzlich durch eine Schneelawine verunglückten Pfler-
scher Führers Josef Mühlsteiger , der Führeraspirant
Anton Mühls te iger aus Pflersch. Der „junge Mühl-
steiger", den ich bereits als einen famosen Kletterer
vom Tribulaun her kannte, hat sich auch im Eis und
Schnee gut bewährt. Ich wünsche lebhaft ihm im Sommer
als con cess ioni er ten Führer zu begegnen und hoffe,
dass er seinem leider verunglückten Bruder nacharten
werde, wozu er wohl alle Anlage hat.

Ueber Hüttenl) esuchs-Statistik und Ausrüstung.
Von Dr. G. Guttler in München.

Die Debatte über eine Reorganisation der „Mitthei-
lungen" hat in Meran getheilte Empfindungen hervor-
gerufen, ein Vortheil dürfte aber schon jetzt erhellen:
die Schriftleitung etollt, geireu ilixeta Vcraprcolion,
Fragen zur Erörterung, die für Viele gewiss dieselbe
Wichtigkeit besitzen, wie eine detaillierte Beschreibung
neuer Anstiegsrichtungen nach Stunden und Minuten.*)
Hierzu rechne ich die Nachricht des Herrn Prof. Dr. Pott „
über die Fühferverhältnisse im Stubaithale**) (No. 20.)
und in noch höherem Grade den Artikel über die Ver-
proviantierung der Schutzhütten. (No. 21.)

Im Anschluss an diesen reformatorischen Vorschlag,
möchte ich einen anderen Wunsch zum Ausdruck brin-
gen, der vielleicht bei der nächsten Generalversammlung
in Erwägungzu ziehen wäre, den Wunsch nach einer ge -
o rdne ten Sta t is t ik des Hüttenbesuches und der
Gipfelbesteigungen, mindestens aber des Hüttenbesuches.

Es ist ja allbekannt, dass sich in jedwedem statis-
tischen Material nicht regellose oder gleichgültige Zahlen
abspiegeln, sondern dass die Statistik eine für die
Culturgeschichte höchst wichtige Wissenschaft mit
eigenen immanenten Gesetzen bildet, die uns zu ge-
wissen Folgerungen über tlie Sitten und den psycholo-
gischen Charakter von Volksstämmen und ganzen Völ-
kern berechtigen.

In früheren Jahren pflegte die Section München
gegen Ende der Saison an jedes ihrer Mitglieder For-
mulare zu senden, in denen Zahl, Namen und Höhen dsr
bestiegenen Gipfel und Pässe neb3t dem Datum aus-
zufüllen waren; man erhielt alsdann im Jahresberichte
eine interessante Darstellung der gesammten touristischen

*) Es soll nicht vercänmt -werden zn bemerken, dass tolche Fragen auch
schon bisher, so oft solche zur Diskussion gebracht wurden, stets bereit-
wüligste Aufnahme fanden nnd verweisen wir unter Anderem auf die ein-
gehende Erörternng der Reform der Führertarife (Jahrgang 1891, S. 75 ff)
a. A. m. Die Schriftleitnng.

*") Zur Vermeidung derartiger Uebelstände giebt es nur e i n s i c h e r e s
Mittel: P u b l i k a t i o n im Vereinsorgan. Die Redaktion wird sich ein grosses
Verdienst erwerben, wenn sie kategorisch erklärt, sie werde ähnliche Klagen,
falls sie vorkommen, sofort veröffentlichen. Gerade dazu sind unter Anderem
die ,,Mittheilnngea" -vorhanden. Der Verfasser.

Diese Erklärung geben wir gerne. Uebrigens haben wir dies stets so ge-
halten. " D i e Schriftleitnng.

Thätigkeit, einschliesslich der äusser-alpinen und ausser-
europäischen Expeditionen. Später ist diese Uebersicht
in Wegfall gekommen, und dennoch wäre sie von her-
Torizrgemler Wichtigkeit, wenn es sich um ein neues
System des Schutzhüttenbaues und der Verproviantierung
handeln sollte. Wie viele unserer Mitglieder gehen
wirklich auf Berge, und wie viele begnügen sich mit
der Lektüre der Drucksachen? Wie stark ist die Zahl
der' Hochtouristen, welche in die Schree- und Eisregion
gelangen? Welche Sectionen stellen hiezu das grösste
Contingent, absolut sowohl wie relativ im Verhältnisse
zur Mitgliederzahl? Wie viele Damen betheiligen sich
an dem Bergsport? Sind führerlose Touren sehr häufig?
Welche Gegenden unserer Alpen, und welche Berge
sind die am meisten beliebten, nicht ungefähr, sondern
ziffei massig nachgewiesen, und wohin verirrt sich der
Schritt des Touristen nur selten oder gar nicht? Welche
Berufskreise sind vorzugsweise an dem alpinen Berg-
sporte betheiligt?

Auf diese und manche andere Fragen mangelt jede
zuverlässige Auskunft. Meines Erachtens wäre aber
eine Beantwortung weder zeitraubend, noch kostspielig :
man brauchte nur die Sectionsvorstände zu veranlassen,
rechtzeitig Formulare an die Mitglieder einzusenden, die-
selben zusammenzustellen und deren Publikation am Ende
des Kalenderjahres anzuempfehlen. Schon jetzt dienen
ja die vorgeschriebenen Eintragungen in die Hütten-
bücher zur Controlle des Cassenbestandes, man erfahrt
daraus manchmal, wie hoch sich die Frequenz e inzelner
Hütten und Häuser beläuft; einen wirklichen Werth
würden aber diese fragmentarischen Notizen erst ge-
winnen, wenn sie sich auf s ämmtliche Schutzhütten
ausdehnten, deren sich unser Verein als Eigentum er-
freut, und wenn regelmässige Tabel len dit Ab- und
Zunahme erkennen liessen. Es würden sich aus der
Publikation und der graphischen Darstellung dieser Daten
eine Menge von Schlüssen ziehen lassen, z. B. ob die
Zahl der Führer mit der Frequenz im richtigen Ver-
hältnisse steht, — was nicht überall der Fall ist, —
ferner in wieweit eine Schutzhütte allmälig den Cha-
rakter eines Thalwirthshauses anzunehmen droht; vor
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allem aber wäre für etwaige Vergrösserungs-
und Neubauten, zu denen der Gesammtverein Mittel be-
willigt, eine a l lgemeine Basis gewonnen.*)

Die Anregung des Herrn Professor Dr. Pott, P re i s -
ausschre iben für die besten Baupläne von Hütten
zu veranlassen, kann ich. nur auf das Wärmste ,be-
grüssen. Ich meine aber, dass sich solche Ausschreiben
auch auf andere Dinge erstrecken könnten. Jedermann
weiss, dass die A u s r ü s t u n g des Touristen für längere
Touren zu den wichtigsten, aber auch schwierigsten
Vorbereitungen gehört; meistens nimmt man zu viel
mit. Es wäre ' thöricht, hierüber feste Regeln aufzu-
stellen, da der individuelle Geschmack und die persön-
liche Leistungsfähigkeit entscheiden, aber ich muss ge-
stehen, dass ich doch wiederholt durch die Lektüre
einschlägiger Abhandlungen auf Neues aufmerksam ge-
macht wurde. Ich frage: könnte nicht auch unser Ver-
ein mit seinen grossen Mitteln hier praktisch ein-
greifen und einen Preis für die Herstellung der zweck-
mässigsten, bequemsten und leichtesten Normalaus-
r ü s t u n g aussetzen, für eine Ausrüstung zu schwieri-
geren Hochtouren und für eine weitere, den Bergen
leichteren Genres angemessen? Muss durchaus Jeder
durch Schaden und Unannehmlichkeiten klug werden?
Sehen wir nicht, dass sich hier, wie überall, die Extreme
berühren? Auf der einen Seite ein Mangel an Aus-
stattung, dass Gesundheit und Leben in Gefahr kommen,
auf der anderen eine Fülle unnützen Ballastes, welcher
dem Eigenthümer die grössten Opfer an Zeit und Geld

*) Eine Statistik des llutteobesuches wurde bis zum Jahre 1890 regel-
raässig durchgeführt (Siehe AlUtheilangen 1890 Seite 169). Da jeioch die
lierichte immer vereinzelter einliefen und zuletzt selbst anf eine specieUe
Umfrage an die ausständigen, hüttenbesitzenden Sectioneu nur unvollständig
zu erhalten waren, wurde die Statistik nach dem Jahre 1890 ganz eingestellt.

Die Schriftleitnng.

auferlegt. So fehlt es z. B., um einen möglichst in-
differenten Gegenstand herauszuheben, an einer prak-
tischen, leicht transportablen Bergla terne . Ich kenne
zwei Arten und habe mit beiden allein Touren in den
bayrischen und Tiroler Alpen ausgeführt. Die erste
runde Form mit losem Glascylinder scheint mir wenig
zweckmässig, weil sie zu viel Raum einnimmt und im
Rucksack beim Gehen hin- und herklappert; bricht der
Cylinder, so wirft man am Besten die Laterne weg.
Das zweite, oblonge Modell hat Glimmerscheiben und
ist zusammenlegbar, allein die kurzen Blechscharniere
verbiegen sich sehr leicht, brechen ab, und die Laterne
fällt auseinander. Möglich, dass Andere damit bessere
Erfahrungen gemacht haben, oder eine vorzügliche Be-
zugsquelle besitzen, immerhin scheint mir das praktische
Ideal noch nicht allgemein bekannt zu sein. Stehen
doch im Hochgebirge sogar gewöhnliche, weisse Papier-
laternen im Gebrauch, weil sie ebenso leicht wie billig
sind und sich zusammenlegen lassen. Dass auf diesem
Gebiete etwas durchaus Solides und Brauchbares herge-
stellt werden könne, wenn der Verein sich für die Vor-
lage eines Modell's interessiert, unterliegt gar keinem
Zweifel. Mancherlei wäre noch über Schuhwerk, Ruck-
säcke, Steigeisen, Pickel, Reiseproviant etc. zu sagen.
Es genügt aber nicht theore t i sch zu wissen, was
man allenthalben zum Bergsteigen brauchen könnte,
die geschäftliche Praxis muss auch das Nöthige jeder-
zeit in bester Qualität und ohne aufdringliche Reclame zu
liefern imStande sein, sie darf nicht stillstehen, sondern soll
sich zum Bessern fortentwickeln. Weit entfernt also,
einem Ausrüstungsmonopol in irgend welcher Hinsicht
das Wort zu reden, wollte ich zunächst nur die Anre-
gung geben, diesen bis jetzt ziemlich stiefmütterlich
behandelten praktischen Materien im Wege der freien
Concurrenz der Kräfte näher zu treten.

Touristische Mittliellungeti.
Algäuer-Alpen.

Schnecken, 2259 Mtr., und Himmelhorn, ca. 2100 Mtr.
Als ein nicht unwürdiges Gegenstück zur Höfats kann
ihr fast ebenso origineller, nur um 1 Mtr. niedrigerer
Nachbar, der Schnecken, gelten. Der beinahe gleichen-
losen Flankensteilheit jener, setzt dieser seinen selten
scharfen' Messergrat entgegen. Am 15. August v. J.
probierte ich die Schneckentour, ohne Kenntniss der
Barth'schen Schilderung und wie immer allein. Um
9 Uhr vorm. vom Himmeleck ohne Rock und Sack, nur
mit meinen Holzknechteisen und dem Pickel ausge-
rüstet, aufbrechend, kam ich nach ganz leichtem An-
stiege über die massig steilen Mattenhänge des
Kammes und den allmählich beginnenden Felsgrat, zu-
letzt über Gras ein Stück zu einer Scharte steil abstei-
gend, bei der verrufenen oberen Gratstelle an. Hier
schnallte ich die Steigeisen an und liess Pickel und
Hat zurück. Eine kurze, steile, jedoch nicht schwierige
Kletterei an dem Grate empor, dann langsam und vorsich-
tig bei immer häufigerer Benützung der Hände fast hori-
zontal zum Gipfelaufbau hinüber, zuletzt in Reitposition,
wobei die Beine weit weniger divergierend als auf einem
Pferde über den unvermittelt niedersetzenden Abgründen
zu beiden Seiten pendelten, endlich noch ein steiles Auf-
klettern an dem breiteren Gipfelgrate mit ausreichenden
Griffen und Tritten. 9 Uhr 45 Min. stand ich aut der
verrufenen Zinne. Was die Schwierigkeit der Erstei-
gung betrifft, möchte ich dem Urtheile Barth's bei-
pflichten; schwierig ist keine Stelle, schwindelig jedoch
sind alle mehr als genug, die ganze Ersteigung ist für
Geübte hochinteressant und lohnend. Dem Ausspruche
Barth's aber, wonach dieser die Stelle der scharfen
Gratschneide als eventuell mit einem „ungewöhnlich
grossen Schritt" überwindbar erklärt, sowie auch den

! übrigen angegebenen Schrittausmaassen, kann ich nicht
beistimmen. Von dem angeblich 12 —14 Fuss hohen
Gipfelkreuz Dorn's, das sich oben befinden sollte*), fand
ich keine Spur. Nur ein zerfallener, kleiner Steinmann
mit einer strohumflochtenen Flasche war als Zeichen
früherer Anwesenheit von Menschen oben. Um 10 Uhr
kehrte ich nach Deponierung meiner Karte auf dem
gleichen Wege wieder zurück. Unten über ganz sanften
Rasenhang ein wenig rechts abbiegend, wurde noch dem
aus dem Gaisbachtobel so trotzig kühn aufragenden
Himmelhorn, einem Vorgipfel des Schneckenkammes,
ein Besuch abgestattet. 10 Uhr 45 Min. vorm. war ich
wieder beb meinen zurückgelassenen Sachen auf dem
Himmeleck.

Wien. Rudolf L Kusdas.
Karwendelgruppe.

Kumpfkarspitze. (3. Ersteigung.) Mit Führer Alois
Hochrainer (v. Graschler) von Hötting unternahm ich
am 6. Juli des vergangenen Sommers die Ersteigung der
Kumpfkarspitze oder Hohen Laube (2394 Mtr.). Um 6 Uhr
morgens von der Klammeck-Jäsjerhütte aufbrechend, er-
reichten wir über den Achsel-Kopf um 9 Uhr die Spitze
des Kernmachers (2482 M-r.). Letzte rerentsendet gegen
N. (Gleierschthaler Seite) einen Grat, der in der Kumpf-
karspitze seine höchste Erhebung findet. Da der Grat
selbst jedoch nicht gangbar ist, fuhren wir auf altem
Schnee in das Steinkar hinab, erstiegen aus diesem den
Grat, kletterten (IIV2 Uhr) sofort auf der Kumpfkar-
seite durch einen Kamin ein Stück ab und erreichten
nach einer kurzen Traversierstelle, durch einen zweiten
Kamin wieder ansteigend, den Giptel, 121/2 Uhr. Ge-
waltig ist der Eindruck, den, von hier aus gesehen die

') 8. „Erschließung der Ostalpen", pag. 84.
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Solsteinkette macht. Besonders wild erscheint die nächste
Umgebung. Im übrigen ist die Aussicht beschränkt.

In einer Blechbüchse fanden wir die Karte des
2.Ersteigers, (die 1. Ersteigung führte Herr L. Purtscheller
mit Hochrainer aus) Herrn Ed. Schmidt-München, der
den Gipfel im Sommer 1891 mit Führer Fütterer-Mitten -
wald bezwungen hatte.

Das bisher leidliche Wetter änderte sich rasch, in
dichten Nebel gehüllt, mussten wir nach ^4 stündiger
Hast den Rückweg antreten; glücklicherweise hatten
wir die zwei stein gefährlichen Kamine noch vor Beginn
eines starken Hochgewitters hinter uns. Durch das Stein-
kar ging es eilends auf den Kernmacher und dann
zur Hütte, in die wir gegen 4 Uhr eintraten. Ich
kann Hochrainer nicht genug Anerkennung zollen für
die Sicherheit, mit der er in Nebel und Unwetter den
Eückweg fand. Seine Gebirgskenntniss, seine Schneidig-
keit und Liebenswürdigkeit würden ihn zu einem der
gesuchtesten Führer machen, wenn er als angestellter
Jäger der St. Hubertus Jagd-Gesellschaft nicht häufig
verhindert wäre.

8. Innsbruck. Paul Haass.

Stubaier Alpen.
Wilder Thurm (3343 Mtr.) und Wildes Hinterbergl (3374

Meter)*). Die folgenden Zeilen handeln nicht von einer
Erstlingsersteigung oder von einer Bergfahrt auf ganz
neuem Wege, sondern sollen nur zu eifrigerem Besuche
eines herrlichen, aber meiner Ansicht nach zu wenig
gewürdigten Punktes der Alpeiner Ferner anregen.
Montag den 15. August vormittags brach ich in grösserer
Gesellschaft von dem Luft- und Badecurorte Medratz
auf, um eine der seltener besuchten Spitzen des ge-
nannten Gebietes, zunächst den Wilden Thurm, zu be-
steigen. Wie im vorigen Jahre, so machte sich auch
heuer trotz unseres frühen Aufbruches die Schwierigkeit
einen Führer zu bekommen, geltend. Diesmal trafen
wir zwar in Neustift autorisierte Führer an, dieselben
waren aber angeblich wegen wunder Füsse, in Wirk-
lichkeit des hohen Fest- und Feiertages halber, an dem
Freunde von Nah und Fern zusammen zu kommen
pflegen, nicht marschlustig. Glücklicher Weise half uns
Joh. Danler (für heuer „Führer-Aspirant") aus der Ver-
legenheit, weshalb wir ihm gerne das Zugeständniss
machten, uns erst abends zur Franz St>nn-Hütte nach-
zufolgen. Am folgenden Tage verliess ich um AlL Uhr
früh in Begleitung der Fräulein Ludmilla und Marie
Hintrier aus Wien und des Herrn stud. Bud. Majoni
aus Innsbruck unter Danlers Führung die Schutzhütte
Nach 1V2stündiger Wanderung bogen wir von dem
neuen Steig zum Schwarzenbergjoch auf der Moräne
des Alpeinerferners rechts ab und hielten nach einer
weiteren halben Stunde, in der wir zweimal über Schnee-
felder schritten, auf der Moräne des Thurmferners eine
halbstündige Rast. Hierauf betraten wir den Ferner'und
gelangten, von einer kurzen, aperen Strecke abgesehen,
über mehrere verdeckte Gletscherspalten schreitend, und
auf dem letzten Stücke des Weges in dem erweichten
Schnee wiederholt einsinkend, um 73/4 Uhr auf die Spitze
des Wilden Thurms. Kurz vor derselben folgten wir
augenscheinlich frischen Fusspuren, die aus nördlichei
Richtung über das „Berglasnieder" (Z. d.'D. Oe. A.-V.1888.
S. 248 f.) imSchnee emporführten. DerAnblick derStubaier-
und Alpeiner-Ferner war prächtig. Doch vermisste ich
eine vollständige Rundsicht, die gegen Süd-Westen der
Schrankogel und gegen Nord-Westen eine schneebedeckte
Eiskuppe zu verstellen schienen, welche übereinstim-
mend mitdemFührer nach unsererMil.-Specialkarte, bezvv.
dpr Aipenvereinskarte als Wilden Hinterberg (Wildes

•) Vgl. A. v. Palloesay: Zeitschrift 1883, S. 217 ff., Leon Treptow: „Mit-
theiluagen" 1890, S. t!OC u. beä. «las Piacbtwerk „Stubai" 1892

Hinterbergl) bestimmte**). Obwohl unser Führer meinte,
dass wir an Aussicht nicht viel gewinnen würden, wenn
wir die genannte, Höhe erstiegen, so entschlossen wir
uns doch dazu und zwar um so eher, als von dem vor-
aussichtlich noch weicher werdenden Schnee abgesehen,
nichts zu besorgen war. Und dafür wurden wir reich-
lich belohnt. Nach einstündigem Aufenthalt nämlich
stiegen wir zum „Berglasnieder" hinab und dann zum
Wilden Hinterbergl empor, das wir in kaum 3/4 Stunden
vom Wilden Thurm aus erreichten. Mit einem Male
boten sich jetzt unseren erstaunten Blicken hoheitsvoll
die mächtigen Ötzthaler Alpen dar und über das Nieder-
joch grüsste aus weiter Ferne die gewaltige Ortler-
gruppe. Die Aussicht ist also hier viel umfassender
als vom Wilden Thurm, nicht wie es Z. 1888, S. 249
heisst, „nahezu gleich". Die grossartige Rundsicht er-
streckt sich im allgemeinen aut den Habicht, die Stubaier
und ötzthaler Alpen, den Ortler, die Bernina, Inn-
thaler, • Zillerthaler und Tuxer Alpen. Nach 10-Uhr
traten wir den Rückweg an und erreichten ohne Rast
nach 12 Uhr die Schutzhütte. Es wäre erfreulich, wenn
unser Bericht Alpenfreunde auf das wenig bekannte
und doch in Anbetracht der mit verhältnissmässig ge-
ringer Anstrengung erreichbaren, herrlichen Aussicht so
lohnende Wilde Hinterbergl aufmerksam machte. Viel-
leicht wird dann auch, falls mein Urtheil Bestätigung
findet, der Name jenes Berges in das Stubaier Tourenver-
zeichniss, in dem ihn Danler vergebens suchte, aufge-
nommen werden.

Wien, S. Austria. Dr. K. Im. Burkhard.

Zillerthaler Alpen.
Neuer Zugang zum Furtschagelhaus. In der Dezember-

Sitzung der S.Berlin sprach der Central-Präsident, Herr
Prof. Dr. Scholz, über einen „neuen Zugang zum Furt:
schagelhause und zur Berliner Hütte über die Gries-
scharte." Die °rerade Linie, welche auf der Karto dio
Berliner Hütte im Schwarzensteingrundo mit dem Furt-
schagelhause im Schlegeisthale verbindet, streicht in
ihrer Verlängerung, nachdem sie das Schlegeischal über-
quert und den vom Hochfeiler nach NNO ziehenden
Gebirgsast zwischen Hoch fernerspitze und Hochsteller
durchschnitten hat, das Pfitscher Thal entlang. Der
Vortragende schilderte die Umstände, die ihn auf seiner
Wanderung plötzlich veranlasst hatten, in dieser Rich-
tung mit Vermeidung des weiten Umweges über
das Pfitscherjoch, die Zamseralpe und das ganz«:
Schlegeisthal aufwärts einen neuen Weg zu versuchen.
Er betonte, dass sich hier in kleinem Maasstabe ein
altes Prinzip, über das er bereits vor der Versammlung
gesprochen habe, bewährte: immer möglichst in der
selben Richtung über alle Schwierigkeiten hinweg durch
das Gebirge vorzudringen, weil dadurch eine immer-
währende Orientierung und klare Anschauung der gegen-
seitigen Lage der Gebirgsgruppen gesichert sei. Er
schilderte die charakteristischen Schönheiten des neuen
Weges, der alle Contraste zeigt, die das Hochgebirge
bietet, und auf der Griesscharte (2826 m) in lehrreichster
Weise die Gegensätze zwischen gewaltigster Gletscher
entwicklung auf der einen und freundlichster Thalcultur
auf der andern Seite vor die Augen führt. Die Be
Schreibung der Umschau auf der Griesscharte gab dem
Vortragenden Veranlassung, auf mancherlei Täuschungen
aufmerks"am zu machen,' denen selbst der geübtere

") Unser Danler, einer der nichtigsten Stubaier Föhrer für die Touren
1—7D, der «eli aofs neue durch seine Zuverlässigkeit nnd Anspruchslosigkeit
bestens bewahrt hat, war zum erstenmale in seiner Eigenschaft aU Führet
mit uns auf dem Wilden Hinterbergl. Ob überhaupt zwischen der von
Pallocsay von der Amberger Hätte ausgeführten u. a. i. O. beschriebenen
Ersteigung, die übrigens allein indem bekannten Werke »Stubai« erwähnt ist.
und der unsrigen Ton der Franz Senn-Hütta aus unternommenen, touristischo
Ersteigungen de» Wilden Hinterbergls stattgefunden haben, ist mir nicht
bekannt. Der Verf.

— Soweit bekannt, ist dia erst« Besteigung des »Wilden Thurmesi lSSC
•von dem derzeitigen Central-Prisidenten, Herrn Prof. Dr. J. S c h o l z , unU
wie es scheint, genau auf dem von dem Verfasser angegebenen Wege aus-
geführt worden. JUm. i. Schrift!attuug.
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Bergsteiger ausgesetzt ist, und die sich namentlich bei
neuen Besteigungen in störendster Weise Geltung ver-
.schaffen. Er zeigte, dass es durchaus nicht nöthig ist,
vor dem ersten, unerwarteten Emdruck einzelner
Schwierigkeiten sofort zurückzuschrecken, es sich viel-
mehr empfehle, in solchen Lagen durch eine ent-
sprechende East sich an die neue Situation erst zu ge-
wöhnen. So gelang der anfänglich schwierig erschei-
nende Abstieg in das Schlegeisthalüber Schnee, Gletscher,
Geröll und Rasen leicht, obgleich derselbe bei einer
durchschnittlichen Neigung von 1:1V2 zu den steileren
gehört und seine Höhe immerhin 100Ü m beträgt. Der
durch die Hitze des Tages stark angeschwollene
Gletscherbach bereitete die Hauptschwierigkeiten, über
deren TJeberwindung eingehend berichtet wurde. Den
Schluss des Vortrages bildete ein an die Section Berlin
gerichteter Wunsch, den neuen Weg einigermaassen
markieren und den Uebergang über den Bach in geeig-
neter Weise erleichtern zu lassen.

Hohe Tauern.
Dreiherrenspitze. (Theilweise neuer Anstieg.)

Mit Führer Alois Tipotsch von Eosshag (Zillerthal), der
mich über den Grossen Löifler in das Ahrnthal begleitet
hatte, verliess ich am 2. September 33/4 Uhr morgens
das Gasthaus von Prettau. Bei Tagesanbruch war die
Lahneralpe erreicht. Gegen 6 Uhr wandten wir uns
über den Ahrnbach der südöstlich hoch oben sichtbar
gewordenen Hochthalmulde zu, aus deren Hintergrund
die hohe Warte mit mächtiger Felswand herabschaut.
In ca. 2300 Mtr. Höhe, nach steilem, aber bequemen
Anstieg vertauschten wir die bisher eingehaltene süd-
östliche Eichtung mit einer rein östlichen und gelangten
über die grasigen Böden, in welche der nordöstliche,
vom Eosshuf kommende Felsgrat übergeht, und nach
"leichter Kletterei über dessen unterste Absätze, zur
linken Seitenmoräne des Lahnerkeeses (7% Uhr). Der
Gletscher war ganz ausgeapert, daher wir sofort die
Eisen anlegten und (zunächst noch nicht angeseilt)
unterhalb eines wilden Eisbruches die Ueberschreitung
des Keeses in östlicher Eichtung nach den Felsen der
Lahnerschneide begannen. Das Kees zeigt eine ganz
bedeutende Zerklüftung. Diese, sowie die durch mächtigere
Eisaufstauung unterhalb der Lahnerschneide bedingte
stärkere Neigung des nunmehr mit Firn überlagerten
Keeses veranlassten uns das Seil anzulegen. Nach dem
hierdurch entstandenen kurzen Aufenthalt stiegen wir
steil die Firnhänge an, jener obersten Firnbucht des
Lahnerkeeses zu, die nördlich begrenzt wird von den
Felsabstürzen der Oberen Lahnerschneide, einer rom
Gipfelmassiv herabstreichenden aperen Wand (von der
die Lahnerschneide sich ablöst), dem hier*) ganz vereisten
Südwestabfall unserer Spitze und östlich von der Alt-

•) Was auf der Karte des Ä. V. nicht ersichtlich is t

hausschneide". Grosse Vorsicht war am Platze, um über
oft nicht ganz vertrauenerweckende, zum Theil äusserst
schmale Schneebrücken aus dem Gewirr gewaltiger
Klüfte, die hier oben den Firn, durchreissen, den Zugang
zu den oberen, ruhigeren Partien zu erzwingen. Wir
hatten bis zu diesen im Wesentlichen die Direktion
nach einer östlich oberhalb einer steilen Firnwand schon
vom ersten Anstieg- her sichtbar gewordenen Grat-
depression genommen, von der rechts die eigentliche
Althausschneide. sich zu P. 3273 der A.-V.-K. empor-
schwingt.*) Nun aber, nachdem wir volle Uebersicht
über die in Frage kommenden Verhältnisse gewannen,
entschlossen wir uns, die vereisten Gip fei wände selbst
anzugreifen, die gegen die oberste Terrasse des Keeses
mit einem-Eisbruch absetzten, dessen Trümmermassen
die Firndecke der Gletscherbucht weit über die Eand-
kluft hinab überlagerten. Ueber den zur Eechten weit-
klaifenden Schrund bestand aber links eine Schnee-
brücke, die es uns ermöglichte, mit Vermeidung des
Steilabfalls des Bruches die Gipfeleiswand zu gewinnen.
Die anfangs nicht allzugrosse Neigung derselben wurde,
als wir uns nunmehr oberhalb des Bruches stark nach
rechts wandten, viel beträchtlicher, als sie von unten,
aus der Verkürzung, erschienen war. Der vorher zum
Stufentreten gut geeignete Firnschnee wurde blankes
Eis. Etwa 150 Stufen waren erforderlich, bis wir nach
rechts aufwärts traversierenddie steilenEishaldenpassiert
hatten und über weniger geneigte Firnhänge zum'Sattel
emporstiegen, der die Althausschneide mit der Drei-
herrenspitze verbindet. Damit .war die gewöhnliche
Anstiegsroute — von der Clara- undLenkjöchelhütte —
erreicht und trotz des eingefallenen Nebels, bald die
Spitze gewonnen (12 Uhr). Kälte und Wind zwangen
uns zu deren sofortigem Verlassen; der Abstieg erfolgte
zur Clarahütte. Erwähnt mag werden, dass von den
Prettauer Führern der Anstieg vom Làhnerkees und der
gleiche Abstieg als unausführbar bezeichnet wird, trot: -
dem der erst lei"s verschiedentlich zur Ausführung gelangt
sein muss. Diese Ansicht scheint einem bei den Prettauer
und zum Theil auch bei den Prägrattner Führern mehr-
fach bemerkten Mangel an Unternehmungslust und
Initiative zu entstammen, da die wirklich angetroffenen
Schwierigkeiten sie nicht rechtfertigen. Interessanter
ist unser Weg auf jeden Fall, als der von der Lenk-
jöchelhütte aus gewöhnlich benützte, wenn er auch nur
geübten Bergsteigern anzurathen ist. Wenn ich zum
Schlüsse noch die mir längst von mancher Bergfahrt her
bekannte seltene Führerbegabung des Alois Tipotsch, be-
sonders erwähne, so erfülle ich damit nur eine Pflicht
der Dankbarkeit, die ich für so manchen Erfolg und
manche glückliche in den Bergen verlebte Stunde ihm
in reichem Maasse schulde.

S. Weimar. Ernst Schaller.

*) Hier iiatte meiner Yermuthung nach HarpprecM den ersten Anstieg
von dieser Seite forciert.

Verschiedenes.
Weg- und Hüttenbauten.

Wegbauten der S. Füssen. Ausser der Fertigstel-
lung des Weges von Hohenschwangau zum Säuling, be-
absichtigt die S. Füssen im heurigen Jahre einen Steig
von der Musauer Alpe auf den Gipfel der Schlicke
anzulegen und den Uebergang von dieser zum Aggen-
stein zu markieren.

Wegbauten der S. Warnsdorf. Dieselben erlitten leider
durch den zeitigen, grossen und langdauernden Schnee-
fall im September einen unfreiwillig zeitigen Abschluss
für das Jahr 1892. Immerhin ist die Strecke Käsern-
Bi rn lücke nahezu vollendet worden. Das Fehlende
wird im Frühsommer 1893 gebaut. : Die tiefer gelegenen
Strecken sind roth markiert, während der Weg in der
Hochregion eine Stangenmarkierung bekommt, welche

auf dem neuen Wege von der Birnlücke zur Warns-
dorfer Hütte bereits im letzten Herbste fertig gestellt
wurde. Natürlich fehlen auch nicht die nöthigen Weg-
weisertafeln. — Im Interesse des grösseren Verkehrs
sah sich die Section veranlasst, ein neues Wegstück über
die Endmoräne des Grossen Kr immler Keeses ,
zur leichteren, besseren Verbindung zwischen Hüttenweg
und Birnlückenanstieg, zu bauen. — Vom neuen Saum-
wege durch die Felstrümmer des „Gern äuer's" vermochte
die Section heuer 800 Meter zu vollenden. Der a l te
Tauernsaumweg von Krimml bis zur Höhe des „Ge-
mäuer's" wurde, nach den bereits früher berichteten Ver-
handlungen zwischen der Section, der Gemeinde Krimml
und dem Lande Salzburg, im letzten Sommer in der
Hauptsache vollendet. Nur einige Verbesserungen ver-
bleiben zur Vollendung im nächsten Frühjahr. Wenn
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nicht besondere Hindernisse eintreten, werden die um-
fangreichen Wegbauten im Krimmler Achenthaie im
Jahre Ì893 ihren Abschluss finden. Bereits •. im kom-
menden Sommer werden Saumthiere von Krimrnl bis
zur Warnsdorfer Hütte verkehren. Die ausserordent-
lich rührige S. Warnsdorf darf mit grosser Zufrieden-
heit auf ihre diesjährige Thätigkeit zurückblicken.

Weg- und HUttenbautcn der S. Vorarlberg. Ausgeführt
wurde: Ein neuer Stall und Abort bei der Douglas-
hütte; ein Steg über den Valzafenzerbach am Fusse des
Schlapinerjochs. Die Renovierung und theilweise Ver-
legung des SchlapinerJQchweges ; die Verbesserung des
Straussweges. Die Wogverbesserung zum Hohen
Freschen und von Schwarzenberg auf Lorena. Die
Bezeichnung und Markierung der Wege Möggers-Pf ander,
Schruns-Rellsthal;, Schruns-Gauerthal-Oefenpass-Lüner-
see, Sporeralp-Bilkengrat-Tilisuna, Dalaas-Formarin-
Lech, Dalaas-Christberg-Schruns. Das Grastzimmer im
Madienerhause wurde durch Holztäfelung wohnlicher ge-
macht. Die Hütten der Section sind in gutem baulichen'
Zustand. Die Douglashütte erwies sich für den Be-
such zu klein und beantragte die Sections-Vorstehung
den Neubau eines Schlafhauses mit circa 30 Betten, was
einstimmig angenommen wurde. Der Besuch der übrigen
Hütten lässt zu wünschen übrig, der Wirth von Hohen
Freschen muss wieder subventioniert werden.

Kemptnerhütte auf Obermädele. Die Kemptnerhütte,
welche im verflossenen Jahre von 405 Personen besucht
wurde, erfuhr ausser der Verschalung der Wetterseite
mit Lärchenschindeln mehrfache Verbesserungen an
der Hütte und Wasserleitung, während zu dem gleichen
Zwecke im kommenden Sommer noch weitere Arbeiten
ausgeführt werden. Der starke Besuch lässt die Be-
wirthschaftung der Hütte höchst wünschen8\verth und
nahezu nothwendig erscheinen und es ist der Betrieb
derselben vom nächston Juli an in Aussicht genommen.

Die Rappenseehütte besuchten 151 Personen, von
denen 115 das Hohe Licht erstiegen haben.

Tannheimerhütte. Die von der Section Algäu-Kempten
neuerworbene Hütte wird durch den Aufbau eines
Oberstockes und den Anbau eines Vorhäuachens mit
Stiege, wesentlich vergrössert. Die baulichen Verände-
rungen, sowie Einrichtung und Ausstattung werden bis
Mitte Juni vollendet sein, so dass bis zu dieser Zeit
die Hütte dem allgemeinen Verkehr eröffnet werden
kann.

Neue Hütten. Die S. Silesia hat in ihrer letzten
Hauptversammlung beschlossen, an dem Laaserferner
(Ortler-Gruppe) eine Schutzhütto zu erbauen. Der
grösste Theil der nöthigen Geldmittel ist bereits sub-
scribiert. — Die S. Bamberg hat beschlossen, eine
Hütte, welche den Namen Bamberger Hütte führen
wird, zu erbauen und zu diesem Behufe eine eigene
Kommission eingesetzt.

Führenesen.
Neuer Fuhrertarif für Krimrnl und Wald im Ober-Pinzgau.

Die S. Warnsdorf hat vor einiger Zeit die Führeraufsiclit
in Krimml und Wald (Oberpinzgau) übernommen und
ist seither bemüht, fördernd auf die Lage und Qualifica-
tion des ihr unterstellten Führermateriales einzuwirken,
andererseits aber auch den berechtigten Wünschen der
Touristen entgegen zu kommen. So hat die Section an
Stelle des alten, unzulänglichen Tarifes im letzten Spät-
sommer einen neuen Führertarif für Krinwnl und Wald
vollendet, welcher von der K. K. Bez.-Hauptmannschaft
Zeil a. S. unterm 29. August sehr beifällig sanetioniert
worden ist und in allernächster Zeit den Interessenten
zugestellt werden wird. Der Tarif erfreute sich der
geschätzten Mitarbeiterschaft des Herrn Dr. V. Hecht-
Prag und anderer hervorragender Kenner des Gebietes.
Die Tarifsätze sind ausserordentlich umfassend (111
Tourensätze, Zeittarif, Aspiranten- und Führerlöhne);

Krimml; Wald, das Krimmler Tàuernhaus und die
Warnsdorfer Hütte sind im Tarife ganz logisch nach
ihrem Bedarf als Ausgangspunkte behandelt worden und
die Sätze entsprechen den Anforderungen, welche billiger
Weise von Touristen und Führern gestellt werden
können; natürlich nach jetziger Lage der Dinge, denn
für alle Zeiten kann auch ein Führertarif unmöglich sich
gleich bleiben. Der vorliegende dürfte der e r s t e in
Kronen und Hel lern öster r.-un gar. Währung
aufgestellte Tarif sein.

Anton Theiner. Der Führer Anton Theiner aus
Prad, einer der tüchtigsten und verlässlichsten Berg-
führer des Vintschgaues, welcher seinerzeit eine Reise-
gesellschaft, die bei einer Ortlerpartie verunglückte,
durch seine rasche Hülfe vor sicherem Untergange be-
wahrte, ist am 16. November 1892 an Typhus gestorben.
Derselbe war nicht nur als guter Bergführer bei den
Touristen beliebt, sondern auch bei der Führerschaft
als braver Kamerad geschätzt und wird ihm diese, so-
wie der Alpenverein ein dankbares Andenken bewahren.

Personal-Nachrichten.
Vittorio Sella. Der bekannte, unter allen lebenden

Hochgebirgsphotographen obenan stehende Signor Vit-
tor io Sella wurde am 4. December auf seiner Reise
nach London von einem sehr ernsten Unfall ereilt.
Kurz nach Folkestone steckte Herr Sella den Kopf zum
Fenster hinaus und wurde im selben Momente an eine
Tunnelmauer so furchtbar angeschleudert, dass er einen
doppelten Schädelbruch erlitt. Nach freundlichen Mit-
theiUingen befindet sich der berühmte Amateur-Photo-
graph dermalen auf dem Wege vollkommener Wieder-
herstellung. •

Allerlei.
Orientierunflsblatt für den Schiern. Karten lassen eich

auf Berggipfeln nur mühsam, oft gar nicht handhaben.
Panoramen, welche zur Orientierung wohl am Besten
geeignet sind, kosten — wenn gut hergestellt — zuviel
Geld. Es bleiben demnach nur noch Orientierungstische
mit aufzulegenden Orientierungsblättern. Die S. Bozen
hat nun durch ihr Mitglied, Herrn 0. P e is eher, be-
reits für zwei hervorragende Aussichtspunkte — den
Penegal und Schiern, — Orientierungsblätter ausgegeben,
deren Ausführungsart neu und deshalb im allgemeinen
alpinen Interesse sein dürfte. Auf dem Aussichtspunkt
ist ein Steintisch angebracht, auf welchetn lediglich die
4 Himmelsrichtungen, genau geographisch eingestellt,
verzeichnet sind und welcher zur Autlage der lithogra-
phierten Orientierungs-Blätter dient, die in allen nächst-
gelegenen Unterkunftsstellen käuflich sind. Diese
Orientierungsblätter sind eigentlich eine schematische
Darstellung der gesammten im Gesichtskreise liegenden
Umgegend; sie sind scheibenartig durch Parallelkreise
in 4—5 näher und entfernter liegende Zonen getheilt, in
welche die sichtbaren Berggruppen und Spitzen gemäss
ihrer Entfernung vom Aussichtspunkte eingetragen
werden, und zwar die Spitzen mit Richtungslinieh und
Höhencoten. Der grösseren Deutlichkeit wegen kommen
zur Abtheilung - der Zonen Doppelparallelkreise in An-
wendung, welche zur Einschreibung der Thäler dienen,
die sich zwischen 2 hintereinander liegenden Berggruppen
einlagern. So bringt ein einziger Blick auf das Orien-
tierungs-Blatt die ' geographische Lage sämmtlicher im
Gesichtsfelde liegender Berggruppen und Thäler zur
Anschauung. -— Die Herstellung solcher Orientierungs-
blätter geschieht auf höchst einfache und bequeme Art;
bequem, weil sie nicht wie bei Panoramen auf dem be-
treffenden Aussichtspunkte unter zahllosen Mühen und
Beschwerden geschehen muss, sondern gemüthlich da-
heim erfolgen kann. Auf einem grossen Tische spannt
man unter genauester Aneinanderreihung die General-
stabskarten, voreist soweit sie den halben Horizont
umfassen, auf. Der auf der Karte Qxierte Aussichts-
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punkt wird zum Centrum eines Kreises gemacht und
mittelst eines an eine dort eingesteckte Nadel befestig-
ten Fadens die einzelnen Gipfel und Punkte etc. ein-
gemessen und auf das herzustellende Orientierungsblatt
übertragen. Diese Spitzeneinmessung und Uebertragung
geschieht zonenweise, wobei mit Zone I, also den dem
Beschauer zunächst liegenden Gruppen begonnen wird.
Bei einiger Uebung fällt es nicht schwer, die vom Aus-
sichtspunkt sichtbaren Berggruppen und Spitzen gemäss
ihrer Entfernung vom Beschauer in Zonen einzureihen
und zonenweise zu übertragen. Bestehen hiebei Zweifel,
ob eine Berggruppe oder Spitze überhaupt sichtbar ist,
oder durch eine andere verdeckt ist, so bedient man
sich einer einfachen Proportion ; z. B. ist es fraglich ob
Punkt x durch b verdeckt

Aussichts- ,
punkt 1°

a a»

b1

erscheint, so misst man erst auf der Karte nach Mill'
metern die Entfernungen a1 und b1 und setzt in Proportion:
ai:bi = b:x.

b und x sind hier die re lat iven Höhen über a
in Metern. Ist nun die in der Karte eingeschriebene
Höhencote von x nicht grosser als x in der Proportion
p lus der Höhe von a, so ist x durch b verdeckt.
Das fertig gezeichnete Orientierungsblatt erfordert vor
dessen Drucklegung natürlich immer eine Controlle vom
Aussichtspunkte aus ; diese Controll« wird um so leichter
sein, wenn der Controllierende in der Nomenclatur der
betreffenden Gegend einigennaassen bewandert ist.

Der Section Bozen hat die lithographische Her-
stellung nebst Papier, Umschlag und Buchbinderarbeit
p. 1000St. Orientierungsblätter öwf. 70.— gekostet,siegiebt
das Stück um 8 Kr. zum Wieder-Verkauf e aus; der
aufgedruckte Verkaufspreis beträgt 10 Kr. Von den
Penegalpanoramen sind im ersten Jahre über 600 Stück
verkauft worden und ist bereits deren zweite Auflage
in Arbeit. Durch Aufdruck von Anoncen auf den Um-
schlag kann die Section ihre sonstigen Spesen, als Auf-
stellung des Steintisches etc. decken, eventuell noch einen
Ueberschuss für andere alpine Zwecke erzielen. Die S.
Bozen empfiehlt daher, dass Schwestersectionen sich diese
kurze Darstellung zu Nutzen machen und ihrem Bei-
spiele im Interesse einer billigen und leicht fasslichen
Orientierung auf Bergeshöhen folgen mögen. O. P.

Zum Schneeschuhsport. Wir erhalten folgende Zu-
schrift: „Die No. 21 der „Mitth." brachte einen Aufsatz
über das Schneeschuh-Fahren (das norwegische
Wort „Ski" zu gebrauchen, scheint mir nicht recht
passend, und wenig empfehlenswerth zu sein), welcher
diese neue Kunst im Allgemeinen richtig schildert, aber
vielleicht doch Manchen veranlasst, sich ein neues
Geräth anzuschaffen, das er wenig brauchen kann.
Ich habe im vorigen Winter schon Schneeschuhe aus
Norwegen bezogen und wenig damit ausrichten können.
In diesem Winter habe ich die Versuche fortgesetzt
und bin in Uebereinstimmung mit noch zwei Herren
zu dem Schlüsse gelangt, dass die Schneeschuhe
für den grössten Theil von Deutschland und Oester-
reich wenig brauchbar sind. — Die Erfahrungen, welche
der Schwarzwälder Schneeschuh-Club gemacht und mir
soeben mitgetheilt hat, stimmen ganz damit überein. —
Zunächst ist — was mir vom Schwarzwald bestätigt
wird — eine Schneetiefe von V2 Mtr. nöthig ; 30—40 Ctm.
reichen nur bei glatten Rasenflächen. Diesen Schnee
haben wir aber nur selten. Zweitens kann man auf
gebahnten oder von Fuhrwerken benützten Strassen
nicht fahren. Andere haben wir aber nicht. Drittens
kann man nur auf trockenem, krümeligem, oder gries-
förmigem, d. h. sehr kaltem Schnee gut fahren, den
wir auch selten haben. Diese urei Hauptpunkte hätten
allen Schilderungen der Schneeschuh-Fahrkunst voraus-

geschickt werden müssen, um einen richtigen Begriff
von der Sache zu bekommen." Die begeisterten Schilde-
rungen, welche in der Touristen-Ztg., dem Schwarzwälder
Fremdenblatt u. a. erschienen sind, müssen danach be-
schränkt werden. Der Schneeschuh ist ausgezeichnet
für tiefen Schnee an Stelle der Schnee-Reifen oder
Schnee-Fussbretter. Man darf sich aber nicht einbilden,
dass das rasch gehe: Bergauf geht es so schnell, wie
im Sommer zu Fuss und das ist schon ein grosser Ge-
winn, insbesondere, weil man nicht einsinkt. Auf ebe-
nem Boden geht es etwas rascher, aber anstrengend ist
die Bewegung in hohem Grade. Ein Vergnügen ist sie
kaum. Dieses kommt erst beim Bergab-Fahren. Ja,
das ist wohl eine Lust, aber — wie Herr Vorweg richtig
sagt — etwas gefährlich ! Auf gebahnten, glatten Wegen
kann man geradezu Hals und Beine brechen. Das Schnee-
schuh-Fahren geht nur gut auf unversehrtem, nicht zu-
sammengedrückten Schnee, weil dieser einen Halt bietet,
den die glatte Bahn nicht gewährt. Die Furche, welche
der Schneeschuh in den Schnee zieht, ist es, welche
dem Fahrenden Halt giebt. Ausserdem ist das Bremsen
hier leichter. Dies geschieht mittelst eines hohen Berg-
stocks (der meine hat 2,15 Mtr.). Auf der Ebene und
bei Steigungen von nur 1 °/0 mag man mit zwei kurzen
Stöcken zurechtkommen. Bei Bergen solche zu
empfehlen, ist unrichtig, das Hemmen ist da unmög-
lich. Merkwürdig ist es, dass alle diese Dinge in den
ersten Beschreibungen der Schneeschuhe nicht erwähnt
waren, also gerade die Hauptsache, d. h. das fehlte, wo-
rauf es in erster Linie ankam. Für die Alpen werden d e
Schneeschuhe überall da mit Vortheil zu verwenden seh ,
wo keine zu steilen Halden sind, also im Ganzen da,
wo seither Schnee-Reifen angewendet worden sind. Aber
auch da ist die alte Berg-Regel zu beachten, dass man
keine Schneefläche hinabfahren darf, deren Ende man
nicht kennt. Auf übereistem oder hartem Schnee, in
welchen die Schneeschuhe keine Furchen ziehen, kann
man nicht fahren. Im Schwarzwald ist es aus diesen
Gründen hauptsächlich der Hohe Feldberg, welcher mit
seiner sanft geneigten, glatten Kuppe eine geeignete
Fahrbahn bietet. Ferner sind die Waldfahrwege dort,
wie überall in Baden, so vorzüglich, dass man ohne
grosse Mühe hinauf kommen kann. Vom Titisee her
ist dio Sache — wie mir Gastwirth Jäger daselbst mit-
theilte — wegen des grösseren Verkehrs schon miss-
licher. Die Freiburger Herren, welche diesen Winter
hinkamen, zogen es vor, ihre Schneeschuhe bis zum
letzten Haus auf die Schulter zu nehmen. Auf dem
flachen, glatten See ging es dagegen gut. Auf unseren
Wiesen ist jeder Maulwurfshaufen ein grosses Hinder-
niss. Auf sanft geneigten, glatten Flächen mit dem
richtigen Schnee mag das Bergabfahren eine Ent-
schädigung für das mühsame BergaufFahren gewähren
und unter Umständen ein grosses Vergnügen sein. Für
tiefen Schnee sind Schneeschuhe wohl in den meisten
Fällen vorzuziehen. Meine Erfahrung hierin ist noch
nicht ausreichend, aber so weit sie geht, spricht sie da-
für, dass Schneeschuhe weit rascher weiter fördern, als
andere Geräthe und es vielfach allein möglich machen,
einen Ort zu erreichen. Mancher wäre wohl nicht im
Schnee umgekommen, wenn er Schneeschuhe gehabt
hätte. Aber wo die oben genannten Bedingungen fehlen,
also ziemlich im grössten Theile des südlichen Europa,
sind Schneeschuhe unbrauchbar.

Frankfurt a. M. Franz iVirth.

Der Tourist. Mit der No. 24. vom Jahre 1892 hat
das in Wien seit 24 Jahren bestandene, alpine Fach-
organ „Der Tourist" zu erscheinen aufgehört. Der
„Tourist" war die erste von einem Privaten gegründete
alpine Fachzeitung in Oesterreich; sein Schöpfer, der
unermüdliche, durch mehrere eingehende Monographien,
zahlreiche alpine Schilderungen und durch Herausgabe
von Reiseführern bekannt gewordene, anfangs der sieb-
ziger Jahre verstorbene Alpenfreund Gustav Jäger .
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Nach dem Tode Jäger's führte eine Zeit lang der
dermalige ßedacteur der Oest.-Touristen-Zeitung, Herr
O. Rabl, die Schriftleitung und seit nunmehr 15 Jahren
leitete Herr Heinrich R. von Kurz dieses Fachblatt.
Der emsigen Thätigkeit des Letzteren .verdankte es der
^Tourist", dass er so lange gegen die gefährliche Con-
currenz der von den verschiedenen alpinen Vereinen
herausgegebenen, periodischen Blätter bestehen konnte.
Zu seinem reichen Inhalt haben die hervorragendsten
Alpinisten und Bergfreunde der letzten 24 Jahre bei-
getragen. Den Sectionen unseres Vereins diene zur
Nachricht, dass compiette (24) Jahrgänge dieser Zeit-
schrift (so lange der Vorrath reicht) in Wien bei Carl
F i sche r . IV Wiedener Hauptstrasse 54, zu haben sind.

V.'cihrachtsbescheerungen in den Alpen. Die S. Prag hat,
wie in früheren Jahren, so auch zu den verflossenen

"Weihnachten die Kinder armer Alpenbewohner bedacht,
indem sie in 8 Orten und zwar in Matsch, Trafo i,
Sulden, Gand, Dornauberg , Kais , Virgen und
Pr aegra t ten Christbescheerungen veranstaltete. Dank
der Opferwilligkeit der Sectionsmitglieder konnte nach
jedem der genannten Orte ein ansehnlicher Betrag ge-
sendet werden. Hierfür wurden an Ort und Stelle
warme Kleidungsstücke und Schulrequisiten besorgt und
gelegentlich einer zu diesemZwecke eigens veranstalteten
erhebenden Weihnachtsfeier an die dürftigen Kinder
vertheilt. — In Admont wurde gemeinschaftlich von
der S. Ennsthal-Admont und der Wiener alpinen Ge-
sellschaft „Ennsthaler" eine Christbescheerung veran-
anstaltet, bei welcher 179 arme Kinder beschenkt
wurden und an der zahlreiche Mitglieder der S. Steyr
als Gäste theilnahmen.

Literatur.
Eisenbahn Eisenerz-Vordernberg. Illustrierter Führer

auf dieser Bahn. Von A. Jugowitz. Wien 1892. Ver-
lag der öst- alpinen Montangesellschaft. Das vor-
liegende, in etwas ungewöhnlicher Form erscheinende
Büchlein bringt eine von autoritativer Hand verfasste
Schilderung der neuen Erzbergbahn, sowohl in tech-
nischer wie landschaftlicher Beziehung, eine Darstel-
lung des ganzen Erzbergbetriebes und endlich eine
kurze tabellarische Aufzählung der touristischen Ziele.
Würde der letztere Theil entsprechend erweitert und ein-
gehender gestaltet, so könnte das Büchlein, welches
A. Hei lmann undPh. Kofier mit einer Eeihe i-eizen-
der Bilder versehen haben und dem ein Längenprofil,
eine Uebersichtskarte der Erzbergbahn nebst Panorama,
sowie ein Plan der Erzbergbauten und Förderanlagen
beigegeben ist. zu einem wichtigen touristischen Be-
gleiter werden.

DU Erzbergbahn. Mit zwölf Abbildungen und einer
Orientierungskarte. Wien 1892. A. Hartleben.

Das vorliegende, elegant ausgestattete Büchlein,
welches mit zwölf nach Photographien hergestellten
hübschen Bildern geziert ist, scheint uns wohl die ein-
gehendste Schilderung dieses wichtigen neuen Schienen-
weges zu sein. Die vielen Ausflüge und Gebirgstouren,
welche derselbe vermittelt, werden aber nur stellenweise
und flüchtig angedeutet.

Auf Schneeschuhen. Von E. H. Schollmayer.
Klagenfurt, Joh Leon sen. Preis 60 Pfg. Unter allen
Erscheinungen, welche die bei uns noch sehr junge
Schneeschuh-Literatur gpzeitigt hat, scheint uns das
vorliegende, handliche Büchlein wohl eines der verwend-
barsten. Der Verfasser, der als Forstmann im Gebiete
des Krainer Schneeberges ansässig ist, verwendet bereits
seit Langem aut seinen Dienstgängen norwegische
Skier und darf also als durchaus verlässlich gelten. In
frischem Tone bietet der Verfasser eine erschöpfende
Abhandlung über die Skier, deren Geschichte und Ver-
wendung, die allen sich dafür Interessierenden bestens
empfohlen werden kann.

Brockhaus Konversatior.s-Lexikon, 14. Auflage. F. A.
Brockhaus, Leipzig 1892. 16 Bände à M. 10. = öwf. 6.
Der vorliegende 4. Band dieses grossen Werkes ist mit
46 Tafeln, Ll Karten und Plänen sowie 205 Textab-
bildungen ausgestattet und beweist wieder welch' ein
ausgezeichnetes, werthvolles Werk mit dem Conver-
sations-Lexikon auf den deutschen Büchermarkt gelangt.
Es giebt in gleich ausführlicher Weise über alle Zweige
des menschlischen Wissens vevlässliche Auskunft,
welche durch vorzügliche Textillustrationen und wirk-
lich ausgezeichnete Tafeln, ebenso wie durch correcte,
schön ausgeführte Karten und Pläne noch wesentlich
ergänzt werden, so dass das Werk Jedermann auf das
Beste als unentbehrlicher Rath- und Auskunftgeber be-
zeichnet werden muss.

- -Asien. - Allgemeine Län<lorkun<Ie von Prof.
Dr. "Willi. Sievers . II. Theil. Leipzig 1892, Biblio-
graphisches Institut. In Halbfranz geb. M. 15. = öwf. 9.
oder in 13 Lieferungen à 1 M. Wir haben im Vor-
jahre das mit der Herausgabe des Bandes Afrika be-
gonnene, in den weitesten Kreisen gewiss voller Sj*m-
pathie sichere Werk auf das Wärmste begrüsst und
finden uns in unserer Meinung durch den vorliegenden
Band „Asien" noch durchaus bestärkt. In übersicht-
licher und allgemein verständlicher Darstellung wird
durch das vorliegende Werk eine die -gesummte Er-
forschungsgeschichte, die Oberfläi-hengestuit. die Be-
völkerung, Thier- und Pflanzenwelt, die politischen und
wirtschaftlichen Verhältnisse gleich berücksichtigende
Beschreibung dieses gewaltigen Continontes gegeben.
Da es auf breitester Grundlage aufgebaut ist, wird es
jedem "Gebildeten ein werthvolles Buch zur Erweiterung
und Vervollkommung seiner Kenntnisse, dem Gelehrten
zugleich ein Quellen werk bilden. Die Ausstattung mit
160 Bildern im Texte. 14 Karten und 22 Tafeln in
Chromodruck und Höh schnitt, ist eine ebenso reiche
als durchaus gediegene. Das Werk verdient in jeder
Hinsicht bestens emptohlen zu werden.

Vereins- Angelegenheiten.
Rundschreiben No 221.

15. J anua r 1893
Wir bringen zur Kenntniss, dass sich neue Sectionen

in Admont, Naumburg a./Saale und Heichenberg
(Böhmen) gebildet haben.

Die Zahl der Sectionen beträgt nunmehr 200.
Dr. Freiherr v. Hichthofcn.

II. Präsident.

Sectionsberlchte.
Braunschweig. Die S. Braunschweig hielt am lO.Decbr.

ihre Hauptversammlung ab. — Nachdem zunächst einige
geschäftliche Mittheilungen erledigt waren, hielt Prof.
Dr. Eich. Schulz seinen angekündigten Vortrag über
„St. Madonna di Campiglio*. Nach Beendigung des
Vortrages wurde in Erledigung der Tagesordnung zu-
nächst beschlossen, dass der Vorstand um 3 Beisitzer
verstärkt, und dass ferner auch aus den Orten, wo der
Verein mindestens 10 Mitglieder hat, ein Beisitzer ge-
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wählt werden solle. — Bei der Neuwahl für 1893 wurden
durch Zuruf folgende Herren gewählt: Oberpostsekretär
Richard Sehucht als Präsident, Fr. Ohi mer als Schrift-
führer, Kaufmann Salfeld als Cassierer, Apotheker
Dr. Baesecke als Bücherwart und als Beisitzer: Kreis-
bauinspector Pfeiffer, Notar G. Giesecke und Hofbuch-
druckereibesitzer Fritz Gei bel. — Nach Prüfung der
Rechnung für 1892 durch Stationsinspector Thiele and
Apotheker Dr. Otto wurde dem Cassierer mit dem Aus-
drucke des Dankes Entlastung ertheilt. — Der. Vor-
anschlag für 1893 wurde in Einnahme und Ausgabe mit
6388,12 Mk. genehmigt, wovon 4000 Mk. für Wege- und
Hüttenbau bestimmt wurden.

Ennsthal-Admont, Am 20. Dezember fand die consti-
tuierende Versammlung dieser jüngsten, der 200. Section
des D. u. Oe. A. V. statt. Nach erfolgter Begrüssung
durch den Obmann der bis dahin bestandenen Section
des Oe. A. 0., Herrn C. R Pongratz, wurde die Zu-
schrift über die Genehmigung der Statuten von Seite
des Central Ausschusses zur Verlesung gebracht und
dann zur Berathung der Statuten geschritten, die mit
kleinen Aenierungen' im wesentlichen vollinhaltlich an-
genommen wurden. Die hierauf erfolgte Wahl erzielte
folgendes Resultat: Obmann Herr Heinrich H e s s
in Wien, Obmannstellvertreter Herr C. R. Pongratz ,
Gassier Herr F. S u 1 z e r , Schriftführer Herr
J. S t e i n b e r g ; Ausschüsse die Herren Forstmeister
W. P a c h m e y e r , Forstmeister J. D i e n s t h u b e r ,
L. Grossauer, M. Haas und R. Kofier. Ueber An-
trag wurde der Wiener alpinen Gesellschaft „Ennsthaler",
mit welcher die neue Section in den engsten, freund-
schaftlichen Beziehungen steht und mit denen zugleich
sie aus dem früheren Vereins-Verbande geschieden ist,
weil im letzteren das fernere Verbleiben unmöglich
gemacht wurde, zur Erbauung der Schutzhütte auf dem
Ennseck der Betrag von 100 fi. gewidmet, dann die
gerade am gleichen Tage in Wien versammelten „Enns-
thaler" Von der Wahl des neuen Obmannes'telegraphisch
verständigt und die freudige Begrüssung zum Ausdrvick
gebracht. Nach erstattetem Casse- und Thätigkeits-
bericht wurden mehrere Anträge dem Gutachten des
Ausschusses überlassen und nach ausgesprochenen
Dankes Worten von Seite des Obmannstellvertreters die
Versammlung geschlossen.

. Akademische Section „Wien '. Am 13. Dezember d. J.
veranstaltete die Akademische Section „Wien" zur Feier
ihres 5jährigen Bestandes einen sehr zahlreich be-
suchten Festabend. Der 1. Vorstand ; Drd. Robert
Kau er , begrüsste die zahlreich erschienenen Gäste
und Mitglieder, besonders die Herren: Universitäts-
professor Dr. P e n c k , Ehrenmitglied der akad. Section
„Wien", den Prorector der Hochschule für Bodencultür
Forstrath von Gut tenberg , Oberlandesgerichtsrath
R. v. Adamek und Paul Re isnor , Dr. von Berwerth
vom Siebenbürgischen Karpathenverein, Reich srathsab-
geordneten Dr. Otto Stein wender, Bildhauer C o s t e -
nob le , weiter die Corporationen:. Wiener akademische
Burschenschaft Libertas, Wiener Burschenschaft Olympia,
Wiener akad. Gesangverein, Section Austria, alpine Ge-
sellschaft „Ennsthaler". In der hierauf folgenden Fest-
rede entwarf Herr R. Kauer ein Bild der Thätigkeit
und des inneren Lebens der Section während der 5 Jahre
des Bestandes, indem er die ganz besonderen Verdienste
der Herren Dr. Penck und R. v. Adamek um die
Gründung der Section, sowie die selbstlose Unterstützung
seitens der Section Austria hervorhob. Alle Veranstal-
tungen, jedwede Thätigkeit der Mitglieder in alpiner
Hinsicht sei stets durchdrungen gewesen vom Bewusst-
sein des Alpinismus in seiner edlen Form, wie er im
D. u. Oe.A.-V. gepflegt werde ; dieser Alpinismus begnüge

sich nicht. blos mit dem passiven Genuss, er sei re'.te
von den Gedanken, die durch diesen Genuss und durch
die Freude an der Schönheit und Erhabenheit der Alpen-
natur erregt würden, zur That vor und suche den Kampt
auf, zu dem ihn die Macht des Geistes, die physische
Kraft, die erworbene Fertigkeit befähigen ;. dadurch
halte er sich entfernt vom Fexenthum, bei dem Sinn
und Verstand in den Hintergrund treten und nur dem
mechanischen Akrobatenthum zugejubelt wird, sowie
,von der sogenannten alpinen Vereinsmeierei. Dieser
Alpinismus sei seinem Wesen nach deutsch, denn in
ihm fänden sich die Deutschen Deutschlands und Oester-
reichs in edlem und idealen Wetteifer zusammen um die
Sache des Alpinismus zu fördern. 3 Momente seien für
die Section von der grössteu Bedeutung gewesen:
die Gründung eines Baufonds, um in nicht so ferner
Zeit in die Reihe, der schaffenden Sectionen zu
treten, die Ueberlassung eines Amtslocales seitens
der Section Austria, wodurch das innere Leben der
Section ganz bedeutenden. Aufschwung genommen
habe, und endlich die Gründung der Studentenherbergen.
Der Idee des damaligen Centralpräsidenten R. v. Adamek
entsprungen, werde dieses Institut trotz des kurzen Be-
standes schon sehr bedeutend von den Studenten be-
nützt und hundertfacher Dank aus aufrichtigen Studenten-
herzen belohne den D. u. Oe.-A.-V. für diese Einrichtung.
Redner betonte, dass stets der akademische Charakter
aufrecht erhalten werde und schloss mit dem Bemerken,
dass der innige Geist, die Zusammengehörigkeit, wie er
sich nach und nach in der Section entwickelt habe und
als unzerreissbares Band die Mitglieder umschlinge, dis
sicherste Gewähr für ein stetes Blühen, Wachsen und
Gedeihen der Section sei. Der Beifall, der dieser Rede
folgte, bewies ihm, dass er im Sinne der anwesenden
Mitglieder und Gäste gesprochen habe. Hierauf stieg
das Vereinslied: „Alpenpreis." Nach einem Toaste
Dr. Doublier'a auf die Section „Austria", ergriff daa
Ehrenmitglied Herr Univ.-Prof. Dr. Penck das Wort,
um seiner Freude über das Gedeihen der Section Aus-
druck zu geben. In humorvoller Weise wies er darauf
hin, dass die Section, trotz ihres erst 5jährigen Be-
standes schon weit über die Kinderkrankheiten hinaus
sei und forderte 3eine „Sectionsgenossen" auf, auch die
Ereignisse des täglichen Lebens wie die Berge immer
von den Höhen aus zu betrachten und zu beurtheilen.
Namens der Section Austria beglückwünschte deren
Vorstand Oberlandesgerichtsrath R. v. Adamek zu dem
so gelungenen Festabend und wies mit Genugthuung dar-
auf hin, dass die Akad. Section „Wien" bereits in Berlin.
Graz und München Nachfolgerinnen erhalten habe, und
schloss mit dem,Wunsche, dass sich noch an vielen
Hochschulen solche Sectionen bilden mögen, durch welche
dem D. u. Oe. A.-V. in Studentenkreisen ein stetiger Nach-
wuchs geschaffen werde. Nachdem mit dem Liede
„Bursche heraus" der officielle Theil geschlossen worden,
folgten im geselligen Theile abwechselnd Gesammtchöre
und Einzelvorträge der Herren Dr. Z ike s {'Violine), L e s k
(Couplets), Stiglbauer, Gebrüder Angel Foedisch
(Männerquartett), Rud. Falbrecht , R. Kölbl (Ciavier),
Dr. F a lbrecht (Kneipzeitung), welch letztere sämmtlich
wegen ihrer ausgezeichneten Durchführung stürmischen
Beifallfanden. Auf die zahlreich erschienenen Damen
toastirte in humorvoller Weise Herr Giannoni. Wie
sehr die Versammlung durch die Vortragsnummern be-
friedigt wurde, bewies der Umstand, dass fast sämmtliche
Damen und Herren in reger Unterhaltung bis zum Schlüsse
des geselligen Theiles beisammen blieben. Erst in der
Exkneipe lichteten sich die Reihen ; die tapfer Aus-
harrenden wurden dafür durch die trefflichen Sqlovor-
trä°re des Herrn Holovalch erfreut.

Verleger: Der Central-AusschuRs des T>. w. Oe. A.-V. in Berlin. — Schrittleiter: Heinrich Hess in Wien.
Verantwortlich: Gustav Schenck in Berlin. —Brack der Buchdruckerei Gustav Schenck, Königlicher Hoflmchhiindler in Berlin SW. 19.

Papier der Eiehberger Papierfabrik, R. v. Decker in Eicliberg.
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Verwahrung.
Die Nummer 1 der Oesterreichischen Touristen-

zeitung vom 1. Jaenner 1893 enthält eine „Erklä-
rung der Section Innsbruck-Wüten des Oesterreichi-
schen Touristen-Club in Bergführer-Angelegen-
heiten", worin angebliche Verfügungen des
Central-Ausschusses und der Section Innsbruck
des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins
gegen einen Theil dftr Stnbaier Führergehaft zum
Anlass genommen werden, um den Deutschen und
Oesterreichischen Alpenverein zu verdächtigen und
den Versuch zu machen, seine Organisation wie
sein Wirken in einen Gegensatz zu stellen mit
den Bestrebungen und Gesinnungen aller öster-
reichischen Patrioten.

Die unterfertigten, in Oesterreich bestehenden
Sectionen des Deutschen und Oesterreichischen
Alpenvereins legen gegen diese unerhörte denun-
ciatorische Unterstellung entschiedene Verwahrung
ein und sprechen der Section Innsbruck-Wüten
des Oesterreichischen Touristen-Club das Recht ab,
in selbstüberhebender Weise Patriotismus und
Loyalität für sich allein in Anspruch zu nehmen.

Die Sectionen des Deutschen und OesterreicM-
schen Alpenvereins in Oesterreich, deren Mitglieder-
zahl jene des Oesterreichischen Touristen-Club
nahezu erreicht, sind nach ihren Statuten ebenso
heimische österreichische Vereine wie die Sectionen
des Oesterreichischen Touristen-Club, welchen sie
an Patriotismus sicherlich nicht nachstehen, und
bestimmen frei und selbstständig, ihre Angelegen-
heiten nach eigenen Beschlüssen, ^^..^

Nur crasse Unkenntniss oder.-• übelwollende
Missgunst kann den Versuch* maclie& wollen, aus
unserer Verbindung mit den ̂ eciion^des Deutschen
und Oesterreichischen Mpenfèfèms im Deutschen
Reiche eine Beeinträchtigungim^eE^ loyalen Ge-
fühle gegen das angeston^tf *l[èr^àérhaus oder
unserer liebe zu dem' Heiijrä'fcslänffe abzuleiten.

Schon in den Statuten ist ja den kleinen, vor-
wiegend im österreichischen Alpengebiete sesshaften
Sectionen eine verhältnissmässig viel grössere
Stimmenzahl bei den gemeinsamen Berathungen
eingeräumt, als den mitgliederreichen Sectionen
ausserhalb der Alpen.

In allen ständigen Ausschüssen, deren An-
trägo für die Beschlüsse der Generalversamm-
lungen stets ausschlaggebend waren, so insbesondere
im Weg- und Hüttenbau-Ausschusse, ist die völlige
Gleichstellung der österreichischen und deutschen
Sectionen in der betreffenden Mitgliederzahl strenge
gewahrt.

Die Leitung der gemeinsamen Angelegenheiten
wechselt gleichmässig zwischen österreichischen
und deutschen Sectionen, und während des 18jäh-
rigen Bestandes dieser Verbindung standen durch
neun Jahre österreichische Sectionen an der Spitze
des Gesammtvereins.

Selbst die reichen Mittel der gemeinsamen
Cassa gelangen fast ausschliesslich in den öster-
reichischen Alpenländern und weitaus vorwiegend
durch österreichische Sectionen zur Verwendung.
So sind im Jahre 1893 z. B. auf Grund der ein-
helligen Beschlüsse der Generalversammlung zu
Meran von der Gesammtsumme der Subventionen
per 21,300 fl. fast 17,000 fl. zur Verwendung in
Oesterreich bestimmt und davon nicht weniger als
13,800 fl. österreichischen Sectionen zugewiesen.

Wir erkennen daher gerade in dieser innigen
Verbindung mit den deutschen Sectionen des Deut-
schen und Oesterreichischen Alpenvereins das wirk-
samste Mittel zur Hebung unserer eigenen Kraft
und Stärke, wir fühlen uns gerade dadurch in die
Lage versetzt, unsere patriotische Gesinnung für
unser österreichisches Vaterland in weit aus-
giebigerem Maasse auch praktisch zu bethätigen,
als wir dies, nur auf uns allein gestellt, vermöchten1
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Und wir schlagen diese Verbindung noch um. so
höher an, als Dank derselben der Aufschwung
unseres Vereins bisher ungeschwächt angehalten
hat, während bei alpinen Vereinen von beschränk-
terer Ausdehnung in den letzten Jahren ein Still-
stand, ja sogar ein bedauerlicher Rückgang in der
Zahl der Mitglieder constatirt werden musste.

Die Thaten und Werke des Deutschen und
Oesterreichischen Alpenvereins, dem wir als gleich-
berechtigte Glieder mit Freude und mit Begeiste-
rung angehören, sprechen für uns, und scheelsüch-
tiger Neid wird uns in diesem Glauben nicht
wankend machen. Die Errichtung und fortgesetzte
sorgfaltige Erhaltung von 135 Schutzhütten, von
zahlreichen wichtigen und meist mit grossem Kosten-
aufwande durch den Deutschen und Oesterreichi-
schen Alpenverein hergestellten Communicationen
aller Art, fast durchwegs in Oesterreich gelegen,
und der damit bewirkte Aufschwung des Verkehres,
auch in entlegeneren Gebirgsthälern, die Ausbil-
dung des Führerwesens und anderer verwandter
Einrichtungen, die werthvollen Publicationen und
sonstigen Denkmäler der hervorragenden wissen-
schaftlichen Thätigkeit des Vereins, welchem die
ersten Fachgelehrten ihre Dienste widmen, und
endlich jene Hunderttausende von Gulden, die
sowohl in Zeiten plötzlichen Nothstandes als
Sammelgelder des Vereins, wie als periodische
Unterstüzungen aus den eigens dafür bestehenden
Fonden desselben, österreichischen Arpenbcwohnern
zugeflossen sind und auch fortab zufliessen, geben
lautes Zeugniss dafür ab, dass der Deutsche und
Oesterreichische Alpenverein gerade für Oester-
reich eine so eminent gemeinnützige Bedeutung
wie kein zweiter alpiner Verein besitzt.

Mit berechtigtem Stolze können wir aber auch
hervorheben, dass diese immer wachsende Bedeu-
tung unseres Vereins, der forderliche Einfluss seines
Wirkens auf das Emporblühen des Verkehres in

Acad. Section Graz des I). u. Oe. Alpenvereins
calici, mecl. Albert Menninger von Lerchenthal.

Section Ampezzo des D. u. Oe. Alpenvereins
Massimiliano Manaigo

k. k. Postmeister.

Section Austria des D. u. Oe. Alpenvereins
Carl Ritter von Adamek
k. k. Oberlandesgerichtsrath.

Section Brixen des I). n. Oe. Alpenvereins
Ignaz Peer

Stadtapotheker und Sparkassendirector.

Section Castelrutt des D. n. Oe. Alpenvereins
Peter Mayregger, sen.

Section Eisacktlial des D. n. Oe. Alpenvereins
Ludwig Gröbner

Hotelur.

den heimatlichen, österreichischen Alpenländern
und auf das wirthschaftliche Gedeihen der Be-
wohner derselben während der ganzen Zeit seines
Bestandes von den hohen k. k. österreichischen
Behörden stets gewürdigt und anerkannt worden ist.

Nicht nur den k. k. ,,unteren politischen Be-
hörden, " welche die Section Innsbruck-Wüten des
Oesterreichischen Touristen-Club in einen Gegen-
satz zu ihren vorgesetzten Stellen bringen möchte,
der nie und nirgends bestanden hat, danken wir
die werthvolle Unterstützung der Bestrebungen
und des Wirkens unseres Vereins. Auch die hohen
und höchsten k. k. östei reichischen Reichs- und
Landesbehörden haben unsere Thätigkeit als eine
dem Heirnatslande erspriessliche stets gewürdigt,
wiederholt das patriotische Wirken unseres Vereins
durch Anerkennung und Auszeichnung geehrt, und
fast ausnahmslos wurde dem Deutschen und Oester-
reichischen Alpenverein bei seinen in Oesterreich
abgehaltenen Generalvei Sammlungen die hohe Ehre
der persönlichenGegenwart des Chefs derk.k.Landes-
regierung zu theil, der selbst Zeuge der begeisterten
Zustimmungskundgebungen war, welche das Hoch
auf unseren erhabenen Kaiser und Herrn in den
Reihen sänuntlicher Vereinsmitglieder entfesselte.

Fussend auf diese Würdigung der gemein-
nützigen und patriotischen Thätigkeit des Deutschen
und Oesterreichisdieii Alpenvereins seitens der
competenten k. k. österreichischen Behörden, fussend
auf das hohe Ansehen, welches unser Verein linier
allen Vereinen ähnlicher Art in ganz Europa sich
errungen hat, und dankbar ehrerbietigst verweisend
auf die Allerhöchste Anerkennung, mit welcher Seine
Majestät, unser gnädigster Kaiser von Oesterreich den
Deutschen und Oesterreichischen Alpenverein huldvollst
ausgezeichnet hat, fühlen wir uns erhaben über An-
griffe der Eingangs gekennzeichneten Art, die wir
im vollsten Bewustsein unserer loyalen und patrio-
tischen Gesinnungen mit Verachtung zurückweisen

Akad. Section Wien desD. u Oe. Alpenvereins
Drd. Robert Kau er.

Section Asoli des 1). u Oe. Alpenvereins
Dr. Ernst Ritter von Stein

Advokat.

Section Bozen des I). «. Oe. Alpenvereins
Albert Wachtier

Kaufmann und Handelskammerrath.

Section Brnneck des D. n. Oe. Alpenvereins
Mathias Platter

k. n. k. Hauptmann a. ~D.

Section Defereggen des D. n. Oe. Alpenvereins
Andrae Santner.

Section Elmen des D. u. Oe. Alpeuvereins
Max Ulsäss.

Gutsbesitzer.



Nr. 2 Mittheilungen des Deutschen und Oestevreichischen Alpenvereins. 15

Section Ennstlial-Atlmont des D. n. Oe. Alpenv.
Heinrich Hess

Kaufmann.

Section Fieberbrunn des 1). u. Oe. Alpenvereins
Josef Brunner
k. k. Postmeister.

Section Gastein des D. n. Oe. Alpenvereins
Franz Stöckl

Hotelier.

Section Golling des 1). u. Oe. Alpenvereins
Georg Träger.

Section Haida des D. u. Oe. Alpenvereins
Dr. Victor Finger

k. k. Bezirksgerichtsadjunkt.

Section Hallein des D. u. Oe. Alpenvereins
A. Angelberger

Co operator.

Section Hoclipusterthal d. D.u.Oe. Alpenvereins
Dr. Andreas Wibmer

Advokat.

Section Innerötz'hal des 0. n. Oe. Alpenvereins
Josef Grüner

Oastwirth.

Section Iselthal des D. n. Oe. Alpenvereins
- J. Rpmlpr . . . ..

pract. Arzt.

Section Klagenfurt des I). u. Oe. Alpenvereins
F. Seeland

k. k. Oberbergrath.

Section Kufstein des I). u. Oo. Alpenvereins
Anton Karg

Photograph tmd Altbürsrermeister.

Section Ladini» des I), u. Oe. Alpenvereins
Dr. Johann Alton

k. I;. Professor.

Section Lihui'iiia des I). u. Oe. Alpenvereins
Dr. Igo Schwarz

Cur-Arzt und k. k. n. a. Rpgimentsarzt.

Section Linz des I). u. Oe. Alpenvereins
Alois Pollack

Kaufmann.

Section Marburg a./I). des 1). u. Oe. Alpenver.
Dr. Johann Schmiderer

RealitiUenbesitzer.

Section Möllthal des I). u. Oe. Alpenvereins
Oswald Mannhardt

k. k. Postmeister.

Section Moravia des D. n. Oe, Alpenvereins
Karl Kandier
ücnerftlsecrctür,

Section Fassa des D. u. Oe. Alpenvereins
Karl Rainer

k.k. Forstcommissär u. Obcrlieutenant in der n. a.Landwehr.

Section Gailthal des 1). u. Oe. Alpenvereins
Dr. Carl Snetiwy
k. k. Bezirksrichter.

Section Görz des D. u. Oe. Alpenvereins
Michael Beyer
k. k. Forstmeister.

Section Graz des D. u. Oe. Alpenvereins
Dr. Alexander Rigler

k. k. Oberstaatsanwalt-Stellvertreter.

Section Hall des D. u. Oe. Alpenvereins
Dr. Anton Lechthaler

k. k. Notar.

Section Hallstatt des I). u. Oe. Alpenvereins
Carl Seeauer.

Bürgermeister.

Section Imst des 1). u. Oe. Alpenvereins
Mag. ph. Carl Deutsch

Apotheker.

Section Innsbruck des I). H. Oe. Alpenvereins
Dr. K. W. von Dalla Torre. Thurnberg-Sternhof

k. k. Professor.

Section Kitzbühel des D. n. Oe. Alpenvereins
. . . . . . . . . Josef Traunstéincr

Kaufmann.

Section Krain des I). u. Oe. Alpenvereins
Dr. med. Emil Bock.

Primararzt und k. k. Smitittsrath.

Section Küstenland des 1). u. Oe. Alpenvereins
P. A. Pazze

Ilheder und Ritter des ksüs. fisterr. Franz Joscfordens.

Section Landeck des I). u. Oe. Alpenvereins
Ernst Schranz

k. k. Stoueramtscontrollor.

Section Lienz des 1). u. Oe. Alpenvereins
Josef A. Rohracher

Oasthofbcsitzer.

Section Lungaii des 1). 11. Oe. Alpenvereins
J. Wallner

Gasthof besitzen

Section Meran des 1). u. Oe. Alpenvereins
Dr. Theodor Christomannos.

Section Moiulsee des 1). u. Oe. Alpenvereins
Heinrich Renner

k. k. Forst- und Domiinenvorwalter.

Section Neunkirclien des D. u. Oe. Alpenvereins
Rudolf Hirsch
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Section Oberpinzgau des D. n. Oe. Alpenver.
Moritz Schwarz
k. k. Forstverwalter.

Section Pongan des D. n. Oe. Alpenvereins
Otto von Hellrigl

k. k. Bezirkshauptmann.

Section Prntz des D. n. Oe. Alpenvereins
Augustin Huter.

Section Reiclienau des D. n. Oe. Alpenvereins
Emil Hatlanek

Hansbesitzer.

Section Salzburg des D. n. Oe. Alpenvereins
Carl Hinterhuber

Apotheker.

Section Schärding des D. u. Oe. Alpenvereins
I. V.: F. Pinter

Eisenhändler.

Section Semmering des D. u. Oe. Alpenvereins
Carl Nierhaus

Gewerke.

Section Sillian des D. n. Oe. Alpenvereins
Peter Jesacher
Kuranstaltbesitzer.

Section Steyr des D. n. Oe. Alpenvereins
Dr. Krakowitzer

prakt. Arzt.

Section Telfs des D. n. Oe. Alpenvereins
Josef Foschi

Kaufmann.

Section Trient des D. n. Oe. Alpenvereins
Dr. Alois Pernter

Director des k. k. Gymnasium.

Section Vintschgau des D. u. Oe. Alpenvereins
Dr. Heinrich Flora

Besitzer des goldenen Verdienstkreuzes mit der Krone.

Section Waidhofen a/Y. des D. u. Oe. Alpenver.
Fr. von Helmberg.

Sparkassebeamter.

Section Wels des D. u. Oe. Alpenvereins
Fr. Holter

Eisenhändler.

Section Wolfsberg des D. n. Oe. Alpenvereins
Dr. Erich Vogl.

Section Obersteier des D. u. Oe. Alpenvereins
Leopold von Chiapo
k. k. Bezirkscommissar.

Section Prag des D. u. Oe. Alpenvereins
Johann Stüdl

k. k. Hoflieferant n. k. k. Kammerlieferant Sr. kais. Hoheit
des Erzherzogs Ferdinand von Oesterreioh-Este.

Section Radstadt des D. n. Oe. Alpenvereins
Johann Lienbache«*

f. e. Stadtpfarrer und Besitzer des goldenen Verdienst-
kreuzes mit der Krone.

Section Saalfelden des D. u. Oe. Alpenvereins
Otto Habtmann

k. k. Notar.

Section Salzkammergut des D. u. Oe. Alpenver.
I. V.: E. Schodterer.

Section Schwaz des D. u. Oe. Alpenvereins
Benedict Kluch

k. k. Oberforstkommissär.

Section Silesia des D. n. Oe. Alpenvereins
J. Roller

k. k. Seminarlehrer.

Section Sterzing des D. u. Oe. Alpenvereins
Louis Obexer

Hotelier. > ,

Section Taufers des D. n. Oe. Alpenvereins
Dr. Josef Daimer

k. k. Ministerialsekretär.

Section Teplitz-Nordbönmen des D. u. Oe. Alpenv.
Reginald Czermack

Fabrikant.

Section Villach des D. u. Oe. Alpenvereins
H. Findenegg

Apotheker.

Section Vorarlberg des D. n. Oe. Alpenvereins
Heinrich Hueter
k. k. Postcontrollor.

Section Warnsdorf des D. n. Oe. Alpenvereins
Fr. E. Berger

Fabrikant.

Section Wippthal des D. n. Oe. Alpenvereins
Dr. Alezander Laimer

pract. Arzt.

Section Zeil a. See des D. u. Oe. Alpenvereins
Ernst Blaschka

k. k. Notar.

Section Zillertlial des D. u. Oe. Alpenvereins
Johann Gredler

Handelsmann.
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Erklärung.
In No. 1 der „Oesterreichischen Touristenzeitung

ist eine Erklärung der Section Innsbruck-Wüten des
österreichischen Touristenclubs enthalten, welche —
anknüpfend an locale Differenzen betreffend das vom
Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereine organi-
sierte Bergführerwesen im Stubaithale — den Alpenverein
in seiner Gesammtheit unter Entstellung von Thatsachen
in frivoler, denunciatorischer und heuchlerischer Weise
angreift, als einen angeblich ausländischen und unpa-
triotischen Verein verdächtigt und herabsetzt, Zwiespalt
im Vereine zu säen und denselben aus seinem bisherigen
Thätigkeitsgebiete zu verdrängen sucht.

Dem Alpenvereine wird vorgeworfen, dass er in
Tirol Hausherrnrechte beanspruche, .welche ihm nicht
gebühren, und dass er den grössten alpinen patriotischen
Verein, den Touristenklub, verhindern wolle, „Herr im
eigenen Lande" zu sein.

Es ist r icht ig und wahr, dass der Deutsche und
Oesterreichische Alpenverein im Lande Tirol sich all-
gemeiner Anerkennung erfreut;

r i ch t ig , dass das Land sich dem Vereine, durch
dassen erspriessliche und zielbewusste, praktische wie
literarische Thätigkeit der Fremdenverkehr einen unge-
ahnten Aufschwung nahm, und der Bevölkerung neue
Einnahmsquellen erschlossen wurden, bei jedem Anlasse
dankbar zeigt;

r i ch t ig , dass in Zeiten schwerster Noth wirk-
same Hilfe den unschuldig Verarmten vom Vereine ge-
boten wurde, dass dadurch Tausende von Thränen ge-
trocknet worden sind, und das Vertrauen zu edlen
Menschenfreunden, die in Freud und Leid zu unserm
Volke stehen, demselben wiederkehrte;

r i ch t ig , dass die treffliche Organisation des
Vereines auch den Flachländern, unseren stamm- und
sprachverwandten Vereinsgenossen im deutschen Eeiche
es ermöglicht, mit gerne und freiwillig gebrachten
Opfern, in warmer Liebe für unsere Berge, unser Volk-
an der Förderung der idealen Ziele und grossen Auf-

Bozen, am 14. 1893. Jänner

gaben unseres schönen Vereines werkthätigsten Antheil
zu nehmen;

r ich t ig , dass im Lande Tirol der Alpenverein bei
den höheren Behörden und in den militärischen Kreisen
als Autorität angesehen, und in alpinen Fragen immer
gerne gehört wird ;

r i ch t ig , dass auch der hohe und niedere Clerus
dem uneigennützigen, menschenfreundlichen, jedem
Parteigetriebe entrückten Wirken des Vereines Ver-
trauen entgegenbringt ;

r i c h t i g , dass kein alpiner Verein in Tirol ein
solches Ansehen geniesst wie der Alpenverein.

Dies alles ist nur der deutliche Beweis, die natur-
gemässe Folge vieljähriger, bahnbrechender, unermüd-
licher, stetig fortschreitender Thätigkeit auf allen Ge-
bieten alpinen Wirkens! Herrschaft im Lande hat der
Verein nie sich angemasst.

Leitstern und Ziel des Alpenvereines war und ist
immer offenes und ehrliches Vorgehen, ernste, sachliche,
unaufdr ing l iche , wahrhaft gemeinnützige Arbeit.
Dieses Vorgehen und dessen Erfolge haben dem Vereine
die Anerkennung des K a i s e r s , den Dank der
Begierung und der Bevö lke rung , Ach tung
und Sympathie im ganzen Lande erworben.
Niedrige Verdächtigungen werden dieselbe nie ent-
wurzeln.

Vaterlandsliebe und Kaisertreue braucht sich Tirol
nicht erst von der Touristenzeitung lehren zu lassen!

Die Vol lversammlung der Sect ion Bozen
des Deutschen und Oes ter re ich ischen Alpen-
vere ines spricht einst immig ihr t iefes Bedauern
darüber aus, dass Männer sich fanden, die einem unan-
ständigen, gewiss auch von den eigenen Clubgenossen
missbilligten Angriffe gegen den Alpenverein Deckung
boten.

Die Section ist sich bewusst, mit dieser Erklärung
der Gesinnnng aller heimatlichen Tiroler Alpenvereins-
sectionen, aller Tiroler Vaterlands freunde Ausdruck ge-
geben zu haben.

Die Section Bozen des Deutschen und Oesterreichischen AlpenTereiiis.

Ihrer Zustimmung zu vorstehender Erklärung haben bekannt gegeben die Sectionen:

Ampezzo» Brixen, Bruneck, Castelrutt, Eisackthal, Gröden, Hochpusterthal, Imst, Kufslein, Lienz, Meran,

Mittleres Unterrinnthal, Nonsberg, Schwaz, Sterzing, Telfs, Yintschgau, Vorarlberg, Wippthal.

Im Anschlüsse an die vorstehenden Erklärungen
theilt der Centralausschuss mit, dass er eine Be-
richtigung der in der „Erklärung der S. Innsbruck-
Wilten" enthaltenen unwahren Thatsachen in der
Oest. Touristen-Zeitung veranlasst hat und in der
„Deutschen Zeitung" (No. 7564, Wien 18. Januar)
eine Darstellung des richtigen Sachverhalts ver-
öffentlichte.

Femer bringen wir- zur Kenntniss, dass in
der Generalversammlung der S. Innsbruck-Wüten
des Oesterr. Touristenclub beschlossen wurde, be-
kannt zu geben, [dass die Section mit der in
ihrem Namen veröffentlichten „Erklärung", soweit
dieselbe den Alpenverein zu beleidigen geeignet ist,
nicht e invers tanden sei. Es wurde gleichzeitig
eine Abordnung gewählt, um dem Vorstände unserer
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S. Innsbruck diesen Beschluss mitzutheilen und
Vereinbarungen zu treffen, welche den Fortbestand
der guten Beziehungen zwischen den beiden Sec-
tionen sichern sollen. Der C.-iL begrüsst mit auf-
richtiger Freude diese Wendung, sowie die That-
sache, dass man auch in den Kreisen des Oesterr.
Touristenclub das Vorgehen der anonymen Urheber
der Erklärung missbilligt hat.

DemCentralausschuss ist sodann nachstehendes
Schreiben zugekommen:
Löbliches Präsidium des D. u. Oe. Alpen-Vereins Berlin.

In No. 7564 der „Deutschen Zeitung" vom 18. Ja-
nuar d. Js. findet sich eine Emanation Ihres Central-
Ausschusses, welche mit den Worten schliesst: „Ob man
im Oe. T. C. das Interesse für die Sache, für den Frieden^
über die Pe r son stellen will, mag die Zukunft erweisen,
den Deutschen und Oesterreichischen Alpen-
Verein wird man immer bere i t finden zur Ver-
s tänd igung , eine einzige Bedingung stellt er:
„Loyalität".

Wir erlauben uns die höfliche Anfrage zu stellen,
ob dieser Schlusspassus, dass der Alpen-Verein zu einer
Verständigung bereit wäre, thatsächlich zu nehmen,
oder nur als eine mehr allgemein gehaltene Aeusserung
zu betrachten ist. In ersterem Falle würde eine Ver-
ständigung und eine Beilegung der gegenwärtig be-
stehenden Differenz wohl nicht allzuschwer fallen, da
auch wir ganz in gleicher Weise zu einer loyalen Ver-
ständigung und Beilegung des Zwistes bereit sind, in
dein Augenblicke, wo daa geehrte Präsidium oder der
Central-Ausschuss Ihres Vereines die Mitberechtigung
des Oesterreichischen Touristen - Club in allen Bergfüh-
rerangelegenheiten in den österreichischen Alpenländern
anzuerkennen bereit ist.

Einer geneigten Antwort entgegensehend
Hochachtungsvoll

Oes t e r r e ich is eher Touris ten-Club.
Der Präsident:

Meurer.

Hierauf wurde folgende Antwort ertheilt:
An das löbliche Präsidium des Oesterreichischen

Touristenclub Wien.
Auf Ihre Anfrage vom 20. d. M. beehrt sich der

Central-Ausschuss des D. u. Oe. A.-V. ergebenst zu er-
widern, dass die von Ihnen erwähnte „Emanation" voll-
ständig ernst gemeint ist, da wir nicht Aeusserungen
abzugeben pflegen, welche mit unseren Absichten in
Widerspruch stehen. Wir verweisen auch auf unsere
Zuschrift vom 14. Mai 1892, in welcher wir unsere
vollste Bereitwilligkeit zu einer Verständigung auf
allen Gebieten bekannt gaben.

Es handelt sich übrigens diesmal nicht um „eine
Beilegung einer Differenz", sondern um einen beleidi-
genden Angriff auf den gesammten D. u. Oe. Alpen-
verein. Dennoch ist L 'zterer stets zur Verständi-
g mg bereit, unter den Bedingungen, welche in dem

von Ihnen angezogenen Satze unserer Erklärung in der
„Deutschen Zeitung" enthalten sind, und als ersten Be-
weis der Aufrichtigkeit seitens des sehr geehrten
Oe.-T.-C. darf billigerweise der Centralausschuss er-
warten, dass die Urheber des Angriffes ausser Stande
gesetzt werden, fernerhin die guten Beziehungen zwischen
den alpinen Vereinen und den Frieden zu stören.

Mit der Versicherung der vollsten Hochachtung, die
wir dem Oesterreichischen Tour is tenclub ent-
gegenbringen, zeichnet

Der Centralausschuss.

Wir wünschen und hoffen, dass unser Appell
an die Gesammtheit des Oesterr. Touristenclub
eine freundliche Aufnahme finde.

Anlässlich dieses Vorfalles wurden dem D.
und Oe. Alpenverein so viele Beweise von Sym-
pathie und Theilnahme entgegengebracht, dass
wir mit aufrichtiger Freude und innigstem Danke
derselben gedenken müssen.

Insbesondere hat der Centralausschuss die
angenehme Pflicht zu erfüllen, der Presse seinen
herzlichsten Dank auszusprechen. Die Blätter aller
Richtungen sind für den D. und Oe. Alpenverein
eingetreten, namentlich gilt dies von den Tages-
blättern in Innsbruck, und in erster Linie hat das
„Tiroler Tagbla t t" Anspruch auf unseren
wärmsten Dank.

Nicht minder grossenDank schulden wir der
Presse in Wien; in sh es andere der „Deutschen
Zeitung", welche mit ausserordentlicherLiebens-
würdigkeit uns die Aufnahme einer Erklärung ge-
währte und jederzeit in uns hochehrender Weise
ihren Sympathieen für den D. und Oe. Alpen-
verein Ausdruck gab.

Der gì iene Dank gebührt auch der Schrift-
leitung der ..Neuesten Nachrichten" in München
und allen jenen Herren, welche in diesem hoch-
angesehenen Blatte ihren Anschauungen über den
D. und Oe. Alpenverein Ausdruck gaben. Es
wird die dem Letzteren gezollte Anerkennung nur
ein neuer Ansporn zur eifrigen und friedlichen
Thätigkeit im Interesse der schönen Alpen-
länder sein.

Wir geben uns der Hoffnung hin, dass der Zwi-
schenfall bald abgeschlossen sein wird, und ersuchen
unsere Sectionen und Mitglieder, mit uns überzeugt
zu sein, dass die Bevölkerung der Alpenländer
dem D. u. Oe. Alpen verein die herzlichsten Sym-
pathieen entgegenbringt, wie wir und unsere Mit-
glieder sie in gleichem Maasse hegen und stets
pflegen werden.

Centralausschuss des D. n. Oe. Alpenvereius.

Dr. Freiherr v. Richthofen.

11. Präsident.
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Die Pegelstation in Ranalt.
Yon Dr. H. Hess in Ntirnterg.

Als ich mich im vorigen Jahre zum Zwecke der Marki-
rung und photographischen Aufnahme der Gletscherenden
im Stubai aufhielt, war ich durch des Wetters Ungunst
gezwungen, mehrere Tage in Ranalt zu bleiben. Während
derselben brachte ich unter der Brücke einen in halbe
Decimeter getheilten Pfahl an, der als Pegel dient und
an welchem nun seit 15 Monaten täglich 2 mal der
Wasserstand des Rutzbaches abgelesen wird, nachdem
sich die Centrale unseres Vereins bereit erklärte, die
neue Pegelstation zu erhalten und dem Beobachter
Hans König eine entsprechende Entschädigung für seine
Mühe zu zahlen.

Die im vorigen Jahre bei sehr hohem Wasserstande
vorgenommene Profilmessung wurde im Winter bei
Niedrigwasser durch den Beobachter neu gemacht und
die Ergebnisse dieser Neumessung sind als richtig für
die Berechnung der Wassermengen zu Grunde gelegt.
Ebenso wurde die Geschwindigkeitsmessung vom Juli
1891 durch eine neue Bestimmung ersetzt, welche ich
heuer bei der Revision der Pegelstation, unterstützt
durch Herrn Dr. A. Blümcke angestellt habe. Aus
16 Beobachtungen der Zeit, welche in den Bach ge-
worfene Holzstücke brauchten, um eine 63 m lange
Strecke, in deren Mitta das gemessene Profil lag, zu
durchschwimmen, ergab sich die Geschwindigkeit des
Wassers bei einem Pegelstande von 52 cm zu 1,91 m
pro Sekunde. Für die übrigen Pegelstände wurde die
Geschwindigkeit nach einer von Prof. Dr. S. Finster-
waiden verwendeten Formel berechnet.*)

Die folgende Tabelle giebt nun dia Monatsmittel
der sekundlichen Wassermenge am Morgen und Abend,
welche das Profil am Pep-fl passirte:

Morgens : Abends :
~-: - August.. 1891 8.45 cbm 11.18 cbm

September „ 7,52 „ 9,43 „
Oktober „ 4,52 „ 4,75 „
November „ 3,39 „ 3,39 „
Dezember „ 2,55 „ 2,55 „
Januar 1892 2,19 „ 2,19 „
Februar „ 1,82 „ 1,92 „
März „ 1,92 „ 2,31 „

•) Vgl. Prof. Dr. S. Einsterwalder: Die PegelsUtion in Salden. Jlittb.
des Ì). n. Oe. .A.-V. 1892. p. 90.

3,66 „
5,53 „
9,20 ,.
9,89 „

10,04 „
8,55 „
6,46 „

4.00 „
7,65 „

10,50 „
10,26 „
10,74 „
9.45 „
0,50 „

April
Mai
J uni
Juli
August
September
Oktober

Die im Laufe des Jahres August 1891 bis Juli 1892
abgeführte Wassermenge berechnet sich aus den ange-
gebenen Zahlen zu ca. 171,5 Mill. cbm. Vertheilt man
dieselbe auf das ganze Einzugsgebiet des Pegels gleich-
massig — dasselbe wurde durch Planimetrierung aus
der Karte des D. u. Oe. A.-V. 1 : 50 000 fcu 88,0 qkm be-
stimmt, — so entspricht dieser Wassermenge eine jähr-
liche Regenmenge von ca. 1940 mm. Da über die
Niederschlagsverhältnisse im Stubaithale bisher keine
genaueren Daten vorliegen, so errichtete ich im letzten
Sommer je eine Regenstation in Ranalt und bei der
Dresdner Hütte. Die erstere wird während des ganzen
Jahres, die letztere nur während der Zeit von Anfang
Juni bis Ende September bedient. Bis jetzt liegen nur
für September 1892 vergleichbare Messungen beider
Stationen vor. *

Darnach war
in Ranalt an 11 Regentagen die Niederschlagsmenge

= 136,5 mm.
bei der Dresdener Hütte an 10 Regentagen die Nieder-

schlagsmenge = 140,8 mm.
Zahlen, aus denen auf die Veränderung der Nieder-
schlagsmenge mit der Höhe noch kein weiterer Schluss
gezogen werden kann. Nach Verlauf einiger Jahre,
während welcher die Beobachtungen fortgesetzt werden,
wird wohl auch üerüber einige Auskunft ..gegeben, sßin.

Die Zahlenreihe für die abgeflossenen Wassermengen
ergiebt für die Zeit vom December 1891 bis März 1892
eine nahezu konstante Wassermenge von 2 cbm p. See.
Und da auch im Stubai, wie im Gebiete des Venter und
Suldner Pegels, nach den Aussagen der Thalbewohner
im Winter nur die Gletscherbäche fiiessen, so wird die
Thatsache einer starken Abschmelznng der Gletscher
durch die Erdwärme, auch während des Winters, durch
die Ranalter Pegelbeobachtungen von neuem bestätigt

Verschiedenes.
Weg- und Hfttenbauten.

Wegbauten der S. Algäu - Kempten. Im verflossenen
Jahre wurden neugebaut die Wege: Auf den Grossen
Krottenkopf, vom Mädelejoch zur Scharte zwischen Für-
schiesser und Krottenspitze und vova Rauheck zur
Gutenalp am See; theilweise neu gebaut und vollständig
verbessert der Weg: Mädelegabel-Mädelejoch. Diese
sämmtlichen Wege und die dazwischen liegenden
Strecken wurden reichlichst markiert, wodurch der weit-
aus grösste Theil der direkten Verbindung der Walten-
berger-, Kemptner- und Prinz Luitpold-Hütte. nämlich
die langgestreckte Route: Mädelegabel—Mädelejoch-
Fürschiesserscharte — Marzie — Kreuzeck — Rauheck—
Hornbachjoch hergestellt und eine der grossartigsten
HochgebirgsWanderungen ausserordentlieh erleichtert
ist. Mit rothen Farben strichen markiert und mit Weg-
tafeln und weissrothen Pfählen versehen wurden eusser-
dem die Wege : Rappenalpthal — Haldenwanger-
eck — Hochkrumbach, Freibergsee — Sölleralpe —
Söllereck, Wirlings — Spiesseck und Gerstruben —
Spielmannsau.

Becherhaut. Die S. Hannover hat in ihrer General-
versammlung vom 10. Januar beschlossen, den Bau des
Schutzhauses auf dem Gipfel des Becher auszu-
führen. Dio S. Karlsruhe hat den Beschluss gefasst,
zu diesem Schutzhausbau Mk. 1700.— beizusteuern.

Hannover-Hütte.. In der ord. Generalversammlung am
10. Jan. sind folgende Hüttenantheilscheine gezogen
worden und binnen 6 Wochen zu erheben: No. 44, 55,
66, 110, 117, 190, 219, 224, 252, 294.

Hüttenbesuch. Die W a r n s d o r f e r H ü t t e am
Krimmler Kees wurde 1892, vom 3. Juli bis 5. October,
von lSl Touristen (gegen 140 im Jahre 1891) besucht.
Darunter waren 21 Damen. — Ueber die V e r k e h r s -
r i c h t u n g giebt das Fremdenbuch der Hütte folgenden
Aufschluss: A n k u n f t : in der Richtung vom

Krimmler Tauernhaus
(und Krimml)
Krimmler Thörl

1892

117
44

1891

111
25

1892
Plus

ü
19
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c) Birnlücke
d) unbestimmt

Summa

8
12

181

A b r e i s e : in der Richtung nach
1892

a) Krimmler Tauernhaus

(und Krimml) 74
b) Krimmler Thörl 42
c) Birnlücke 49
d) unbestimmt 16

Summa 181

4

140

1891

61
36
40

3
140

4
12
41

1892
Plus:

13
6
9

13
41

Leider war die Saison nur sehr kurz, zufolge der
hohen Schneelage im Frühjahr und des abnorm starken
Schneefalles im Anfang September. — Der Birnlücken-
verkehr ohne Berührung der Warnsdorfer Hütte ist in
der Statistik natürlich ausser Betracht gelassen. — Der
Fremdenverkehr des K r i m m l e r T a u e r n h a u s e s be-
ziffert sich laut Fremdenbuch für die Sommersaison 1892
p.-ii 280 Personen (gegen 222 im Jahre 1891), darunter
waren 32 Damen.

Yerfcetrswesen.
Neuer Eilzug über den Brenner. Die Einführung des

neuen, zweiten Schnel lzuges Eom-Berlin, sowie
alle damit im Zusammenhange stehenden Verkehrs-
verbesserungen wurden auf der am 14. v. M. in Brüssel
stattgehabten internationalen Fahrplan-Conferenz end-
giltig beschlossen und festgestellt. Die verschiedenen
Anschlüsse in Verona nach und von Venedig und Mai-
land-Genua, sowie in das Pasterthal und in Wörgl an
die Gisela-Bahn, sind hauptsächlich der Intervention
und Verwendung der österreichischen Südbahn-Ver-
waltung zu danken. Der obenerwähnte, neue Schnell-
zug über den Brenner mit den Anschlüssen und
sonstigen Verbesserungen soll bereits am 15. Fe-
bruar 1803 in Kruft troton.

Studentenherbergen. Das segensreiche und von der ge-
sammten alpenfreundlichen Studentenschaft Oesterreichs
und Deutschlands nach Gebühr geschätzte, vom D. u.
Oe. A.-V. in das Leben gerufene Institut der Studenten-
herbergen, wird, wie wir einer Zuschrift des Rectorates
der Universität Zürich entnehmen, auch in der Schweiz
einzuführen beabsichtigt.

Unglücksfälle in den Alpen.
Zwei Bergführer verunglückt. Zu der auf S. 285,

Jahrg. 1892 gebrachten Mittheilung möchte ich auf
Grund von Erkundigungen, die ich in den "Weihnachts-
tagen persönlich in Pfiersch eingezogen, bemerken,
dass es nicht festgestellt ist, ob die Verunglückten auf
der Jagd oder etwa auf einer Rekognoscierungs-
tour von einer Lawine in die Tiefe gerissen wurden.
Die letztere Annahme ist um so wahrscheinlicher, als

Windisch und Mühlsteiger häufig grosse Rekognos-
cierungstouren unternahmen, um sodann bei den ihnen
befreundeten Touristen neue Anstiegsrouten, Ueber-
gänge, Traversierungen etc. in Vorschlag zu bringen.
Bei solchen Touren nahmen allerdings die Genannten
meistens Gewehre mit, da sie Inhaber von Jagdkarten
und passionierte Jäger waren. Die Verunglückung der
beiden Freunde ist um so tragischer, als Joh. Win-
disch sich von seinen Ersparnissen aus den im letzten
Sommer ausgeführten Kaukasustouren in Innsbruck ein
prächtiges neues Gewehr gekauft hatte und dieses am
(Jnglückstage angeblich zum ersten Male mit sich
führte.*) Johann Windisch, vulgo Singer, geboren
1. Oktober 1862, war als Mensch und in seiner Eigen-
schaft als Hochalpenführer so hervorragend tüchtig,
dass kein Tourist, welcher ihn näher kennen gelernt,
ihn vergessen wird. Ehrlich, bescheiden, diensteifrig,
ein anmuthiger Gesellschafter, mit dem man sich selbst
bei mehrtägigem Alleinsein prächtig unterhielt, war er
zugleich als Führer ganz ausserordentlich veranlagt.
Der Unterzeichnete hat oft bei Touren in Gebieten, die
W. zum ersten Male betrat, Gelegenheit gehabt, den
Führerinstinkt desselben zu bewundern. Da W., der
zwar sehr kühn, aber doch auch sehr vorsichtig war,
in der angegebenen Weise verunglückte, so muss dabei
ein besonders unglücklicher Zufall gewaltet haben.
Neuschnee war seit l ä n g e r e r Zeit nicht mehr
gefallen.

Joseph Mühlsteiger , geb. 10. Nov. 1861, stand
seinem Freunde Windisch in seinen Eigenschaften als
Führer etc. nur wenig nach. Er war gleichfalls sicher
und verlässlich, ein kreuzbraver und gefälliger Mensch,
aber etwas langsamer und ein weniger eleganter
Kletterer. Eine grosse Freude für mich und viele
touristische Freunde war es, mit Beiden zugleich
zu gehen. Damit ist's nun vorbei. Für die Freunde
des Pflerschthales und für das letztere selbst, ist das
Hinscheiden der beiden Braven ein schwerer Verlust.
Die im G-obiete des Pflersehtlialca ttätige Section
Magdeburg wird den Verunglückten eine marmorne
Denktafel widmen, welche an einer Seitenkapelle der
Pflerscher Kirche eingemauert werden soll, da die Ver-
unglückten in getrennten Gräbern zur ewigen Ruhe ge-
bettet werden mussten. Die genannte Section und
ebenso der C. A. haben zwar bereits ansehnliche Geld-
beträge an die Hinterbliebenen der Verunglückten ver-
theilt, der augenblicklichen Noth der ihrer Ernährer
Beraubten ist wohl vorgebeugt; aber weiterer Hilfe
können die Hinterbliebenen kaum entbehren, weshalb
der Unterzeichnete insbesondere an alle Jene, welche
mit den Verunglückten Touren ausgeführt haben, die
dringende Bitte um freundliche Gaben richtet. Der
Unterzeichnete erklärt sich zur Uebermittlung solcher
Gaben gerne bereit, wie auch dazu, für eine entsprechende
Vertheilung derselben Sorge tragen zu wollen.

München. Prof. Dr. Emil Pott.

*) Das Oewehr ist übrigen* bis jetzt nicht gefunden worden.

Literatur.
Bollettino del Club Alpino Italiano. Anno 1891. Voi. XXV.

N. 58. Torino, 1892. 348 S. Der diesjährige Band bietet
für deutsche Leser dadurch ein ganz besonderes Inter-
esse, dass er eine Reihe von Beiträgen enthält, die die
Ostalpen betreffen. Vor allem ist geeignet, die Auf-
merksamkeit zu fesseln, die eingehende Arbeit (61 S.)
O. B ren t a r i ' s über die Westlichen Fassaner Dolomiten;
er behandelt das Thal des Avisio, die Gruppen des
I<aiemar, Rosengarten, Langkofel, Schiern; überall be-
spricht er, gestützt auf eigene Erfahrungen und ausge-
dehnte Kenntniss der Literatur, zuerst die allgemeinen

Verhältnisse, dann die einzelnen Pässe und Gipfel mit
besonderer Betonung der Ersteigungsgeschichte; höch-
stens dass manchmal die verschiedenen Anstiegsrouten
nicht genügend klar auseinandergehalten und beschrieben
sind. Sehr bedauerlich aber ist, dass er sich bei der
Rosengartengruppe in der Nomenclatur von der in den
deutschen Arbeiten und von den Führern des Gebiets
allmählich allgemein acceptirten weit entfernt; so nennt
er beispielsweise den Grasleitenpass Sella del Principe,
überträgt dafür den Namen Grasleitenpass auf das
(Kesselkogel-) Joch nördlich vom Kesselkogel, bezeichnet
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die Cima Scalierett als Cima di Larsec u. s. w. Es
wird dadurch nur aufs neue Verwirrung in die Nomen-
clatur gebracht, was man unter allen Umständen ver-
meiden sollte. — Schon wiederholentlieh hat der Bau
neuer Hütten Veranlassung zu Monographien über die
betreffende Gegend gegeben. Dieser Art sind zwei Auf-
sätze des Bollettino. P. P rudenz in i behandelt dieBai-
tone-Gruppe, für die die ausserordentlich günstig ge-
legene neue Hütte am Lago Eotondo fortan das touristi-
sche Centrum bildet. Unseren Lesern ist ja jene Ge-
gend durch die schönen Schilderungen von K. Schulz
in den „Mittheilungen" 1889 und 1891 bekannt; Pru-
denzini erörtert genau die alpine Geschichte, die Zu-
gangswege, die Uebergänge, die Gipfelersteigungen.
Beigegeben ist eine Uebersichtsskizze der ganzen Gruppe
und eine Specialkarte der Umwallung des Baitone-Kars.
— "Wie ihm die Baitonehütte, so bot A. Ceder na die
neue Caponna Dosde den AnlaSs zur Schilderung des
Val Grosina und seiner Berge; auch er bietet Topo-
graphie, Geologie, Itinerarien u. s. w.: besonders geht
er auf die Ersteigung der Cima Lago Spalmo ein. Auch
dieser Aufsatz ist durch eine Uebersichtskarte illustriert.
— Die Ostalpen betrifft endlich die Arbeit A. Fer rucc i s
über die Clautaner Voralpen (Friulaner Hochalpen)
auch mit einer Kartenskizze versehen; sie ist ein revi-
dirter Abdruck einer bereits in der Zeitschrift In Alto
erschienenen Abhandlung, die wir in den Mittheilungen
1892, S. 33, 56, besprachen, worauf wir hiermit ver-
weisen. — Die Ostalpen nehmen diesmal so sehr den
Löwenantheil für sich, dass nur ein Aufsatz die West-
alpen betrifft; er erzählt dafür freilich eine Reihe, von
Hochtouren ersten Banges und kann des Interesses
aller Hochalpinisten sicher sein. G. Bobba schildert
nämlich eine Anzahl von Bergfahrten in der Umgebung
von Cogne, darunter den schwierigen Aufstieg auf die
Grivola von der Seite des Valsavaranche, worüber bis-
her wenig ausführliche Berichte vorlagen und eine gross-
artige Umkreisung (eine Art high level-Route) des Grand
Paradts. Solange das Bollettino Arbeiten wie ctiéBobba's
bringt, kann die Zeitschrift es in hochalpiner Hinsicht mit
jeder anderen Publication aufnehmen. — Eine Reihe
von Aufsätzen sind wissenschaftlichen Charakters. So
bespricht L. de Marchi die Theoiie der Cyclone und
Anticyclone mit besonderer Rücksicht auf die meteoro-
logischen Phänomene im Gebirge ; er beschäftigt sich
dabei vor allem mit der Theorie Hann's. A. da Schio
erörtert, welchen Nutzen meteorologische Studien in
vielfachen Beziehungen gewähren können. C. Fan chiot t i
beschäftigt sich mit der Alpwirthschaft im italienischen
Alpengebiet, weist auf ihren ungenügenden Zustand hin
und macht Vorschläge, wie hier bessernd einzugreifen
sei, um Viehzucht und Käseproduction zu fördern.
C. P in i giebt eine Uebersicht über die Gebirgsbahnen
und Bergbahnen und untersucht, ob der Alpinismus von-
ihnen etwas zu besorgen habe, wo er zu dem Resultate
kommt, dass sie ihm keinen Eintrag thun werden;
Referent ist nicht derselben Ansicht. C. Rat t i bietet
eine recht hübsch geschriebene, mehr ästhetische als
naturwissenschaftliche Schilderung der akustischen Phä-
nomene im Hochgebirge. — Zwei Arbeiten betreffen den
Apennin. G.B. Miliani beschreibt ausführlich die Durch-
forschung einer ausgedehnten Grotte am Monte Cucco;
G. B. Cacci a maliuntersucht das Phänomen der Anti-
krater (verschieden gestalteter Einsturzlöcher) im soca-
nischen Apennin.—A. de Gregorio endlich handelt von
dem Alpinismus auf Sicilien, der natürlich von jenem
der Alpen sehr verschieden ist, weniger touristischen,
mehr populärwissenschaftlichen Charakter hat. — Ueber-
blickt man die gegebene Uebersicht, so erkennt man,
dass das Bolletino auch diesmal einen sehr mannig-
faltigen Inhalt hat, eine Fülle von werthvollen und zum
grösseren Theile echt alpinen Arbeiten in sich schliesst.
Die im C. A. I. selbst geltend gemachten Besorgnisse,
man werde das Bollettino aus Stoffmangel aufgeban
müssen, sind damit in erfreulichster "Weise widerlegt,

und es ist sicher zu erwarten, dass derartige Gedanken
damit ein für alle Mal beseitigt sind. — Die illustrative
Ausstattung war stets die schwächste Seite des Bollet-
tino ; um so freudiger sei hervorgehoben, dass die bei-
gegebenen 4 Karten recht gut gelungen sind. Von den
Illustrationen sind die vier Ansichten zu Ferruccis Auf-
satz ganz hübsch ausgefallen imd geben den Typus
jener mauerartigen Kalkberge deutlich und charakte-
ristisch wieder; von den übrigen Illustrationen dagegen
muss leider auch diesmal ausgesprochen werden, dass
sie nur sehr massige Ansprüche befriedigen.

Walther Schnitze.

L'Echo des Alpes. Publication des Sections Romandes
du Club Alpin Suisse. 28™e année. No. 2. 3. — R. de
Breugel-Douglas führt uns in ein Gebiet, für dessen
Ersteigungsgeschichte das Echo schon viele treffliche
Beiträge gebracht hat, das der Dent du Midi; er schil-
dert eine Besteigung der Cime de l'Est von Champéry
aus, die sich wegen der steilen Felsen ebenso schwierig
wie wegen der Ueberschreitung eines lawinenbedrohten
Couloirs auch gefährlich gestaltet; ein recht gelungener
Lichtdruck dieses Gipfels veranschaulicht die Erzählung.
— C. P e n a r d berichtet von einigen Touren im nord-
amerikanischen Felsengebirge, auf die näher einzugehen
wir uns versagen müssen, da dies Gebiet den Interessen
unseres Vereins zu fern liegt. — "Wissenschaftlicher
Natur ist der Aufsatz von W. Rober t über die Färbun-
gen der Atmosphäre im Hochgebirge, die vor allem mit
dem verschiedenen Grade der Transparenz der Luft zu-
sammenhängen; er behandelt die dunklere Farbe des
Himmels, die kurze Dauer der Dämmerung, das Alpen-
glühen, die eigenthümlichen Strahlungs-Erscheinungen
bei der Morgenröthe, die blaue Färbung ferner Berge,
die violette der Thäler. — Instruktiv ist die Unter-
suchung von E. Comb e über die Erniedrigung, die der
Horizont bei Gipfelaussichten in Folge der Krümmung
der Erde erleidet; bei 30 Km. beträgt diese Erniedri-
gung boroita 70 Mtr., bei 120 lit«.- schuu 1131 Mtr. ; um
diesen Betrag also müssen Objecte, die in den Bereich
der mathematischen Sichtbarkeit fallen, den Horizont
überragen, um factisch noch wahrgenommen zu werden.
— E. Mazel erzählt in sehr formgewandter und den
Leser fesselnder Darstellung von einem längeren Auf-
enthalt in Bérisal an der Simplonstrasse , schildert
dessen Umgebungen und berichtet auch von einigen
Bergtouren (Bortelhorn — mit Beigabe eines sehr gut
ausgefallenen Lichtdruckes —, Wasenhorn, Betlihorn).
Dieser Aufsatz zeigt so recht, welchen Reiz durch die
Art der Behandlung selbst weniger bedeutende Touren
gewinnen können. — C. Thu iy berichtet über eine
grosse Anzahl von Excursionen im Val d'Entremont.
Er beschreibt zunächst die nähere Umgebung von Bourg
S. Pierre, berichtet dann von mehreren Ersteigungen
in den anscheinend leicht zugänglichen Bergen den
Scheidekammes zwischen dem Val Ferret und dem Val
d'Entremont, erzählt schliesslich von einer Tour in der
Grenzkette selbst (dem Pie de Menouve). Da diese
ganzen Gebiete nur sehr selten besucht werden, können
schon hierdurch seine Ausführungen eine grösseres
Interesse beanspruchen. E. Clajparède.

Ottone Brentari: Guida del Trentino. Trentino orientale.
Parte prima: Val d'Adige inferiore e Valsugana. (= XV.
Annuario della Società degli Alpinisti Tridentini).
Bassano, Pozzato 1890. Vili. 459 S. Der vorliegende
Führer behandelt das untere Etschthal von Verona bis
Trient, so wie die Thäler der Brenta und der Fersina.
Schon aus dem Umfang ersieht man, dass man es mit
einer sehr gründlichen Arbeit zu thun hat. In der That
geht Brentari über den Rahmen dessen, was ein gewöhn-
licher Reiseführer zu enthalten pflegt, beträchtlich hin-
aus, und giebt in gewisser Weise zugleich eine Landes-
kunde des Gebiets; die Geschichte und die wirthschaft-
lichen Verhältnisse sind überall eingehend berücksichtigt.
Diese grosse Ausführlichkeit ist zugleich der Haupt-
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einwand, den wir gegen das Buch zu erheben haben:
es geht für ein Reisehandbuch, das man bei sich tragen
will, etwas gar zu sehr ins Detail. Es enthält freilich
ausser seinen wissenschaftlichen Angaben auch eine
Fülle praktisch brauchbaren Materials, aber von deutschen
Touristen wird doch nur selten Jemand dem Etschthal
und der Valsugana so viel Zeit widmen, um hieraus
vollen Nutzen zu ziehen; dagegen- wird Brentaris Buch
vortrefflich den Zweck erfüllen, sich vor oder nach der
Heise über das Gebiet, das man besuchen will oder be-
sucht hat, genauer als es während des kurzen Aufent-
halts selbst möglich ist, zu informieren. — Für den
Alpinisten im engeren Sinne bietet der vorliegende Band
nur wenig, für ihn kommt wesentlich nur der Abschnitt
über die Gruppe der Cima d'Asta in Betracht, höchstens
dass noch das Capitel über die Lessinischen Berge für
ihn von Interesse ist. Um so mehr Bedeutung wird
für den Hochalpinisten der in Aussicht gestellte zweite
Theil haben, der die Thäler des Avisio und Cismone,
also die Fassaner und Paladolomiten behandeln soll;
hoffentlich erscheint er bald. W. Seh.

Les Cévennes et la Region des Causses, par E.-A. Marte 1.
Paris, Libr. Delagrave. In dem in dritter Auflage er-
schienenen Werk liefert der Verfasser eine erschöpfende
topographische, geologische und historische Beschrei-
bung des zwischen den alten Provinzen Languedoc und
Auvergne, den jetzigen Departements Lozère, Aveyron,
Hérault, Gard und Ardèehe gelegenen Theils des süd-
französischen Berglandes. Jene grossen, zwischen den
Städten Mende. Rodez und Montpellier, über ca. 500000 ha
sich erstreckenden Kalkplateaux, die Causses, welche
den Namen nach ihrem Gesteinselement, dem lateinischen
calx, dem mittelalterlichen caous, erhielten, sind von
Herrn Martel, Mitglied unseres Vereins, auch in den
Mittheilungen 1888 No. 16 und 17 eingehend geschildert
worden. Von den engen und tiefen Rinnsalen, canons,
die die Flüsse Tarn, Jonte, Dourbie und Vis in diese
Dolomitmassen gegraben haben, sind es namentlich die
Tarn-Schluchten, die durch ihre schroffen Abstürze und
abwechslungsreichen Scenerien fesseln. Abenteuerliche
und ruinenhafte Felsformen. Felsenstädte, die durch
Gigantenhände erbaut zu sein scheinen, haben dort
Erosion und Denudation 12 km östlich von Millau (Mont-
pellier-ltì-Vieux) in dem causse noir und südlich von
Lodève (Mourèze) im Larzac geschaffen; eine dritte
solche Felsenstadt (Bois de Pai'olive) befindet sich weiter
nördlich in den Cévennen bei Vals. an den Ufern der
Ardèehe. Montpellier-le-Vieux, die ca. 120 ha bedeckende,
bedeutendste jener Felsenstädte, wurde erst im Jahre
1883 entdeckt und von Herrn Martel aufgeschlossen, der
auch eine Karte derselben anfertigte. Dem Verfasser ist
auch die Erforschung einer grossen Anzalü von Höhlen
jener durch ihre kavernöse Strucktur sich auszeichnenden
Plateaux zu danken, so der Grotte von Dargilan, an
den Ufern der Jonte, bei Meyrueis, die nach Ansicht
des Verfassers an Schönheit von der Adelsberger Grotte
in Krain und der Grotte von Han-sur-Lesse in Belgien
übertroffen wird, nach den beigegebenen Illustra-
tionen sich durch ausserordentlich graziöse Formen ihrer
Stalagmiten und Stalaktiten auszuzeichnen scheint; fer-
ner der Höhlen von Bramabiau, mit der Hekahöhle zu
vergleichen, durch die der Lauf des Bonheur erforscht
wurde, und von Nabrigas, ebenfalls unweit Meyrueis,
in der im Jahre 1885 menschliche Schädeltheile, ein
Stück roher Töpferwaare und zwei Skelette des Höhlen-
bären (Ursus spelaeus) in unmittelbarem Contact ge-
funden wurden. Von den Cévennen werden die ein-
zelnen Theile, wie die Granit- und Schieferformationen
des Aigoual (1567 Mtr.) und Mont Lozère (1702 Mtr.),
und der in "ihrem nördlichen Flügel, dem Vivarais, ge-
legene, vulkanische Culminationspunkt, der Mont Mezenc
(1754 m), an dem die Loire entspringt, eingehend be-
schrieben. Der letztere wird als schönstes Belvedere
des centralen Frankreichs bezeichnet und gewährt gegen
Westen die Aussicht auf den Mont Lozère, von dem

der Gebirgszug der Margeride als grauitiache Halbinsel
in das erloschene Vulkangebiet der Auvergne hinein-
ragt; umgeben von Aubrac und Velay, verbindet diese
Halbinsel die Cévennen mit dem isolirt liegenden, höhe-
ren Cantal (1858 Mtr.) und Mont Dorè (1886 Mtr.);
weiter erscheinen die Kuppen der Monts Dòme, die zu-
letzt erloschenen jener Kratere, einige rund wie byzan-
tinische Kuppeln, was ihnen den Namen gegeben
hat, im Puy de Dòme (1465 Mtr.) eulminirend; gegen
Norden verliert sich der Blick in die fruchtbaren Ebenen
des Forez und Lyonnais, auf denen der Rauch der
grossen Industriestädte lagert; gegen Osten ist die
ganze Kette der französischen Alpen in einer Aus-
dehnung von 300 Km. von der Landschaft Faucigny,
südlich des Genfer Sees, bis zur provencalischen Tief-
ebene sichtbar; nördlich des Mont Blanc erscheint Tour
Sallières, dann die Kette des Mont Blanc selbst; ein,
Gipfel der Tarantaise;«die Grandes Rousses (3473 Mtr.)
denen (nördlich und östlich von Grenoble) die Grande
Chartreuse (Chamechaude. 2087 Mtr.) und Belledonne
(2981 Mtr.) vorgelagert sind; ferner das Kleinod der
Dauphiné, der Circus von La Bérarde mit Meije, Barre
des Ecrins und Olan; endlich Gipfel der Seealpen und
der Kamm des Ventoux (1912 Mtr.); gegen Süden ist
das Mittelländische Meer in der Bai von Aigues-Mortes
sichtbar. Das 408 Seiten in Gr.-Lexikon, starke Werk,
dem 148 Illustrationen, 2 Karten und 9 Pläne beigegeben
sind, enthält eine Fülle von Mittheilungen über jene in
den französischen Religionskriegen eine so blutige Rolle
spielende Gebirgsgegend, die von allgemeinstem Interesse
sind. Als Reisehandbuch für dasselbe empfiehlt sich das
allerdings nur in französischer und englischer Sprache
erschienene Werk: „Süd-Frankreich" von Baedeker, dem
auch ein Specialkärtchen der „causses" beigegeben ist.

hbl
Städtebilder und Landschaften aus aller Welt. A. Bruck-

mann's Verlag, München. Diese in dem obigen Verlage
erscheinende Collection von Städtebffdern und Land-
schaften verdient in der grossaii Zahl der Reisehand-
bücher in oberer Stelle genannt zu werden. Die ein-
zelnen, mit sehr hübschen Bildern und Zeichnungen
reich ausgestatteten Bändchen sind keine schematischen
Reiseführer, die man nach absolvirter Reise zur Seite
legt, sondern es sind anziehende und fesselnde, dabei
aber doch über alles für den Reisenden Wissenswerthe
Aufschluss gebende Schilderungen, die im Zusammen-
halten mit ihrem schönen Bilderschmucke werthvolle
Erinnerungsblätter bilden. Die Verlagshandlung ver-
steht es, für jeden einzelnen Band auch den richtigen
Bearbeiter zu finden und es wird als Beweis dafür
dienen, dass diese Bibliothek alle Empfehlung verdient,
wenn wir erwähnen, dass z. B. die Bände München
und Venedig Gsell-Fels, Bozen, J. C. P la t te r ,
Berner Oberland Pfarrer Gottfried St ras s er bearbeitet
haben.

L. Meggendorfer'8 Humoristische Blätter Wöchentlich
einmal. München, Corneliusstrasse 19. Per Quartal
M. 3. Dieses nach den „Münchener Fliegenden Blättern"
wohl beste deutsche Witzblatt kann auch für Schutz-
hütten als erheiternde Leetüre in Musse3tunden bestens
empfohlen werden.

Himmel und Erde. Illustrierte naturwissenschaftliche
Monatsschrift, herausgegeben von der Gesellschaft
Urania. Redakteur Dr. M. Wilh. Meyer. Verlag von
Hermann Paetel, Berlin W. 35. Preis Mk. 3,60 pro
Quartal. V. Jahrgang, Heft 3. Das Dezemberheft bringt
einen illustrierten Artikel von Dr. Deckert über die #
Meereserosion an der atlantischen Küste von Nord- *
amerika, welcher interessante Schilderungen des mäch-
tigen, steten Kampfes zwischen Festland und Ocean
enthält. — Darauf folgt ein Vortrag von Dr. Schwahn
„über die gebirgsbildenden Kräfte", ein Thema, über das
man in Laienkreisen oft noch die verworrensten, längst
von der Wissenschaft abgethanen Ansichten verbreitet
findet, und mehreres andere.
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Wiener Ausflugskalender. Yerlag von G-. Freytag
und Berndt. Preis öwf. 1,50. Der vorliegende Kalender
bringt eine originelle, aber gewiss beifällig zu be-
grüssende Neuerung. In einem handlichen, nett aus-
gestatteten Büchlein werden als Begleitworte zum
Tageszeiger für jeden Sonn- und Feiertag der Jahres-
zeit entsprechende Ausflüge in Wiens Umgebung an-
gegeben und in einer seitlichen Eubrik mit kurzen
Worten eine Charakteristik der jeweiligen Verhältnisse
gegeben. Ein touristisches Nachschlagebuch, eine kurze
Skizze des Ausflugsgebietes von Wien, mehrere Kärt-
chen mit Eintragung der markierten Wege, ein
Plan von Wien, sowie ein touristisches Notizbuch,
machen den Inhalt des höchst empfehlenswerten
Kalenders aus, der sicherlich grosse Verbreitung und
wahrscheinlich Nachahmung für andere Ausflugscentren
finden wird.

Dillinger's Illustrierte Reisezeitung. Dreimal monatlich,
(fi. 5, M. 10.) Wien, I. Opernring 23. No 1 enthält
u. A. : Mottling im krainischen TJnterlande. Von Johann
Sima.. — Vor dor Sella. Von Dr. Heinrich Noó.

Kartographie.
Strassen-Karte von Nieder-Oe«terreich 1:75000. Die

Niederösterreichische LandeshilfsämterDirection (Wien I.
Herrengasse 13, III. Stock) verkauft diese vortreffliche
Orientierungskarte, welche sich als . ein sehr schöner
Umdruck der Militär-Specialkarte mit bunt eingezeich-
neten Strassen etc. darstellt, zu herabgesetzten Preisen.
Der Preis eines aus 12 Blättern bestehenden Exem-
plares beträgt Fl. 4.— ö. W., für ein einzelnes Blatt
Fl. —.50 ö. W.

Vereins-Angelegenheiten.
Cassenfcericlit für das Jahr 1892.

Der Hechnungsabschluss für das Jahr 1892 stellt
sich ausnahmsweise günstig dar, da bei den Einnahmen
sich beträchtliche Mebreingänge zeigen, während die
Ausgaben unter dem Voranschläge blieben. Ein Ver-
gleich der erzielten Einnahmen mit dem Voranschlage
ergiebt Folgendes:

Voranschlag Ergebniss
Mark Mark Mark

14-4 000.— 162 552. f- 18 552 —
Mitgliederbeiträge . .
Zinsen . . . . . .
Erlös aus Vereinschrift.

„ „ Vereinszeich.
Verschied. Einnahmen
Anzeigen, und Bestel-

lungen
Postgebühr -Vergütung
Vortrag a. d. J. 1890 .

Zusammen .
Der Vortrag

600.—
1 000.—

600.-
54-6.84:

9 500.—
10 000.—
10 253.16

1428.70 +
775.29 —

1 074.14 -f
1422.56 +

" 9 955.05 -f
12 433.20 +
5 721.61 —

828.70
224.71
474.14
875.72

455.0")
2-433.20
2 731.55

176 500.— 197 162.55 -f- 2U 662.55
aus dem Jahre 1890 erscheint um

M. 2731.55 niedriger als im Voranschlage eingestellt.
Es waren nämlich noch für Rechnung des Jahres 1891
verschiedene Auslagen zu bestreiten, welche die rech-
nungsmässige Erübrigung dieses Jahres per M. 351.06
überschritten, ferner wurden der Vortrag auf Einrich-
tungs-Conto per M. 1500.—, sowie einige zweifelhafte
Conto-Corrent-Posten auf diesen Titel in Abschreibung
gebracht.

Bei den Ausgaben stellt sich das Ergebniss gegen-
über dem Voranschlage wie folgt dar:

Voranschlag Ergebni.ss
Mark

Zeitschrift 52 500.—
Mattheilungen . . . . 47 000. -
Rückkauf 2 800.—
Subventionen der G.-V. 37 000.—
Reserve des C-A. . . 5 000.—
Verwaltung 18 500.—
Führerwesen . . . . 4 600.—
Meteorolog. Stationen . 1 900.—
Aufforstung . . . . 500.—
Vorträge 200.—
Unterstütz, u. Ehrungen 1 000.—
Wissensch. Unternehm. 3 000.—
Verschiedenes . . . . 2500.—

Mark
53 218.01 +
45 959.16 —

2 363.
36 800.
5 671.99 +

18 016.27 —
5 527.08 +
2 528.10 +

300.
#

419.70 —
2 253.94 —
1 582.39 —

Mark
718.01

1 040.84
437.—
200.—
671.99
483.73
927.03
628.10
200.—
200.—
580.30
746.06
917.61

Zusammen 176 5Ü0.— 174 639.64 — l b6O.3ö
Die Mehr-Einnahmen per M. 20 662.55 zuzüglich der

Ersparnisse bei den Ausgaben mit M. 1 860.36 ergeben
eine Erübrigung von M. 22 522.91. welche für Rechnung
des Jahres 1894 vorgetragen wird.

Zu bemerken ist, dass auf Rechnung dieses Jahres
noch ein Credit von M. 1200.— für einen zweiten

1890
2.15
1.82

(früher

1889
1.81
1.76
der

188S
1.89
1.85

1887
1.99
1.85

Quotenver-

Führerkurs in Innsbruck angewiesen wurde, woraus
sich die Ueberschreitung bei der Post Führervvesen
erklärt. Das Mehrerforderniss bei der Post Meteoro-
logische Stationen ist durch die Erhöhung der Subvention
für die Hochstation Sonnblick bedingt, dasselbe wurde
compensiert durch Minderausgaben bei dem Titel Wissen-
schaftliche Unternehmungen.

Die Zeitschrift erschien in einer Auflage von
26 600 Exemplaren, bei den Mittheilungen betrug die-
selbe 28 200. Die Kosten je eines Bandes betrugen
in Mark

1892 1S91
Zeitschrift . . 2.— 2.22
Mittheilungen . 1.03 1.85

Von den regelmäs3igen ( Qv
theilung unterworfenen) Einnahmen — also abzüglich
der eigenen Einnahmen der Mittheilungen — wurden
verwendet in Procenten:

1892 1891 189) 1889 1888 1887

Vereinsschriften . . 45.30 51.56 50.05 45.72 51.25 50.07
Weg- und Hüttenbau 24 31 27.28 25.08 29.43 27.05 29>8
Verwaltung . . . . 10.30 10.42 10.57 10.75 7.58 7.09
Besondere Ausgaben 7.21 10.58 7.05 7.05 6.22 8.13

Der Vermögensstand beträgt M. 42 522.91 und sind
davon M. 20 000.— eiserner Betriebsfond und M. 22 522.91
Vortrag für das Jahr 1894. — Das Einrichtungs-Conto
wurde gänzlich in Abschreibung gebracht, u. z. der
Vortrag vom Jahre 1891 wie oben erwähnt auf den
Titel „Vortrag", und die Anschaffungen dieses Jahres
auf Rechnung der Verwaltung. Der Beschluss der
G.-V. Meran, betreffend das Werthschriften-Conto, wurde
bereits in der Weise durchgeführt, dass auf Rechnung
des Jahres 1893 die Anteilscheine in Abschreibung gebracht
und auf ein gesondertes Conto vorgetragen wurden.
Der eiserne Betriebs fond erscheint nunmehr durch die
Einlagen bei der Deutschen Bank gedeckt. Auf Rech-
nung des Jahres 1893 wurden bereits bezahlt, bezw.
verrechnet, M. 12 458.77; dagegen in Empfang genommen
M. 11624.01, so dass sich der ausgewiesene Saldo per
M. 834.76 ergiebt. Im Conto-Corrent verblieb ein Gut-
haben der Centralcasse an verschiedene Sectionen im
Betrage von M. 8 295.46; der Eingang desselben er-
scheint sichergestellt.

Der Graf Carl-Steig-Fond ist durch die für denselben
gewidmete Notenrente per Fl. 1000.— gedeckt. — Auf
dem neuen Darlehens-Conto (welches nicht mehr in
der Bilanz einbezogen wird), wurden die vorhandenen
Anteilscheine zum Nominahverthe eingestellt, da nun-
mehr kein Grund vorliegt, durch eine niedrigere Be-

' • •"" für etwaige Verluste zu

P. Dieütz
d. Z. Centralcassior

werthung eine Art Reserve
schaffen.
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Jahres-Eechnung pro 1892.

Einnahmen Ausgaben

Regelmässige Einnahmen. Mark
1. Mitgliederbeiträge . . . 162 552.-
2. Zinsen l 428.70
3. Erlös aus Vereinsschriften 775.29
4. „ „ Vereinszeicheri . 1074.14
5. Verschiedene Einnahmen . 1 422.56

II. Einnahmen der „Mittheilungen".
1. Anzeigen und Bestellungen
2. Vergütung f. Postgebühren

III. Vortrag aus dem Jahre 1890.

Vorgetragen

9 955.05
12 433,20

Mark

167 252.69

22 388.25

7 521.61

I. Vereinsschriften-Rechnung. Mark
1. Ausgaben f. Zeitschrift . . 53 218.01
2. „ „ Mittheilungen . 45 959.16
3. Bückkauf der Zeitschrift . 2 363.—

II. Weg- und Hüttenbau-Rechnung.
1. Unterstützungen, bewilligt

von der Generalversamm-
lung Graz 36 800.—

2. Bewilligungen des C.-A. . 5 671.99
III. Verwaltungs-Rechuung.

Ausgegeben
IV. Besondere Ausgaben.

Ausgegeben

197 162 55 V- Erübrigung: Vorgetragen . .

Mark

101 540.17

42 471.99

18 016.47

12 611.21

174 639 64
22 522.91

I. Yereinschriften-Rechnniig.
A. Zeitschrift. Mark

1. Satz, Druck u. Buchbinderarbeit 18 438.50
2. Herstellung der Kunstbeilagen . 7 913.16
3. „ „ Karten . . . 19 251.20
4. Gehalt des Schriftleiters . . . 2 100.—
5. Ehrensold der Mitarbeiter . . 1 955.50
6. „ für Kunstbeilagen . 145.—
7. Versendung , . . 3186.05
8. Verschiedene Ausgaben . . 228.60 53 218.01

B. M i t t h e i l u n g e n .
1. S a t z , D r u c k u n d P a p i e r . . . 2 1 2 7 8 . 8 8
2. Postgebühren IQ 661.—
3. Adressendruck 2 781.75
4. Gehalt des Schriftleiters . . . 2 060.70
5. Verschiedene Axislagen . . 176.83 45 959.16

C. Rückkauf.
1. E ü c k g e k a u f t e Ze i t sch r i f t en . . . . . 2 363.—

G e s a m m t - A u s g a b e n . . . . 101 540.17

II. Weg- und Hüttenban-Rechnimg.
A. Von der Generalversammlung in Graz bewilligte

und ausbezahlte Unterstützungen:
den Sectionen: Mark

Algäu-Immenstadt 1 500.—
Algäu-Kempten 4 950.—
Amberg 300.—
Aussee 400.—
Berchtesgaden 250.—
Braunschweig 2 000.—
Elmen 200.—
Falkenstein-Pfronten . . . . . 400.—
Füssen 400.—
Golling 300.—
Gröden 300.—
Hannover 600.—
Hochpusterthal 440.—
Imst 2 700.- -
Innsbruck 990.—
Klagenfurt 400.—
Krain 2 160.—
Kufstein 500.—
Küstenland 900.—
Ladinia . * 500.—
Mittleres Unterinnthal 500.—
Nonsberg 200.—
Passau 2 400.—
Prag 900.—
Prutz 300.—
Beichenau (Theilzahlung) . . . . 1 000.—

!; 197162.55

Salzburg „ . . . . 655.99
Traunstein . 500.—
Trient 450.—
Villach (Theilzahlung) 300.—
Vorarlberg . . . . . . . . 830.—
Zeil a. See 300.— 28 575.99

B. Auf Conto 1893 übertragen die von der G.-V. Graz
bewilligten Unterstützungen:

den Sectionen:
Bozen ' 530.—
Landeck 350.—
Eeichenau (Best) 3 000.—
Salzburg „ 3 344.01
Villach „ 500.—
Landesregierung von Kärnten . . 500.— 8 224.01

C. VomCentral-Ausschussbewilligte Unterstützungen:
den Sectionen:

Algäu-Kempten 33.—
Bozen 34.—
Bruneck 285.—
Castelrutt 100.—
Falkenstein-Pfronten 98.—
Fassa . . 58.34
Fieberbrunn 600.—
Golling . . , 150.—
Hall 50.—
Hallstatt 85.—
Hochpusterthal . 155.—
Kitzbühel 100.—
Klagenfurt 175.—
Kufstein 150.—
Ladinia 100.—
Linz 100.—
Mittenwald . . * 225.—
Nonsberg 75.—
Pongau 85.—
Saalfelden 100.—
Salzburg 200.—
Salzkammergut 300.—
Tölz 200.—
Traunstein . 50.—
Trient 200.—
Villach 300.—
Vintschgau 100.—
"Waidhofen a. Y 120.—
"VVeilheim-Murnau 75.—
Zeil a. See 100.—
Zillerthal 192.50
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an Forstwart Anthofer
„ Curat Danner . .
„ J. Mosshamer . .
„ J. Santner . . . . .
„ M. Scheiber . . .

25.80
100.—
129.—

35.—
100.—

D. Besondere Ausgaben:
Für Wegmarkierungstafeln . .

„ Hütten- und "Wegbautafeln
Gesammt-Ausgaben

411.10
275.25

4-985.64

686.35

42 471.99

III. Rechnung der Verwaltung.
A. Gehalte.

1. Gehalt des Kanzleileiters und Mark
Buchführers 4 200.—

2. Gehalt des Kanzlisten . . . . 1 320.—
3. Ent lohnungen u. Neujahrsgelder 150.— 5 670.—

B. Kanzlei-Auslagen.
1. Pos tgebühren und Telegramme . 2 015.23
2. Kanzlei-Erfordernisse . . . . 931.16
3. Miethe 1900.—
4. Beheizung, Beleuchtung etc. . . 304.15 5 150.54

C. Steuern 163.74
D. Drucksachen 1011.99
E. Bücherei . 63.15
F. Reise-Entschädigungen.

l.fürdenWeg-u.Hüttenbau-Beirath 663.70
2. „ Diverse 804.30 1468.—

G. M i t g l i e d s k a r t e n 7 8 7 4 5

E . G e n e r a l v e r s a m m l u n g .
1. B e i t r a g a n d i e S . H e r a n . . . 1 0 0 0 . —
2. S o n s t i g e A u s g a b e n . . . . • 1 2 7 6 . 5 0 2 2 7 6 . 5 0

J. V e r s c h i e d e n e A u s g a b e n 2 3 8 . 8 5
K . A b s c h r e i b u n g vom E i n r i c h t u n g s - C o n t o . . . . 1 1 8 6 . 0 5

G e s a m m t - A u s g a b e n . . . . 18 0 1 6 . 2 7

IY. Besondere Ausgaben.
A-. Führerwesen. Mark

1. Führer-TJnterstützungscasse . . 1 500.—
2. Führer-Zeichen 428.94
3. Führer-Ausrüstung 46.89
4. Führer-Kurs in München . . . 1 527.75
5. Innsbruck(l893>l200.—
6. Führer-Instructionsbuch . . . 823.50 5 527.08

B. Meteorologie.
1. Unterstützung f. Hochstationen . 393.30
2. „ der Station Sonnblick 2134.80 2 528.10

C. Aufforstung 300.—
D. Unterstützungen und Ehrungen.

1. Gnadengaben 369.70
2. Ehrungen 50.— 414.70

E. Wissenschaftliche Unternehmungen 2 253.94
F. Verschiedenes.

1. Studentenherbergen 745.80
2. Christbescheerungen 94.60
3. Subvention der Steinschleiferei-

schule in Fassa 136.80
4. Verschiedenes 605.19 1582.39

Gesammt-Ausgaben 12oil.Hl

Vermögens - Rechnung.
L Vereinsvermögen. Mark

Eiserner Betriebsfond 20 000.—

II. Vortrag fur Rechnung des J. 1894 22 522.91

42 522.91

I. Bank-Conto. Mark
Einlagen bei der Deutschen Bank . . 29 945.50

II. Conto 1893, Saldo 834.76
III. C o n t o - c o r r e n t , G u t h a b e n 8 2 9 5 . 4 6
I V . C a s s a - C o n t o , B a a r b e s t a n d . . . . . 3 447.19

4 2 5 2 2 . 9 1

S a l d o V o r t r a g v o n 1 8 9 1 . . . ' . . . . l 2 0 0 .

Graf Carl-Steig-Fond.
Mark M a r k

Bedeckt durch eine 4,2% Notenrente
Nominal ö. W. fl. 1 000 1 200.—

Darlehens- Conto.
Mark

Vortrag für das Jahr 1893 6 426.—

6 426.—
Berlin, 31. December 1892.

fl. 980.-- Anteilscheine der S. Austria
fl. 2000.- „ S. Gastein
fl. 800.- Darlehen an S. Cilli . . .

P. Dielitz
d. Z. Centralcassier.

Mark
l 666.—
3 400.—
1 360.—

6 426.—

Vorstehende Jahresrechnung haben wir geprüft und mit den ordnungsmässig geführten Büchern überein-
stimmend gefunden. Der vorgelegte Kechnungsauszug der Deutschen Bank weist am 1. Januar 1893 ein Guthaben
des Vereins von M. 29 945.50 nach.

Berlin den 24. Januar 1893. Die erwRhlten Revisoren:
Wilh. Herrmann m/p. Benade m/p.
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Sectionsberichte.

Akad. S- Graz. Der Vorstand stud. Menningerv. Ler-
chenthal eröffnete die zahlreich besuchte erste Jahresver-
sammlung am 15. December und begrüsste den hierzu
erschienenen Rector magnifìcus der Grazer Universität,
Herrn Dr. theol. Schlager , ferner die Professoren
Dr. Eichte r und E. v. Sigi, sowie die zahlreich er-
schienenen Mitglieder des Grazer Techniker-Alpen-Clubs,
nebst der Vertretern der Section Grass. Nachdem der
abtretende Ausschuss seinen Bericht erstattet hatte,
aus dem der grosse Aufschwung der Section entnommen
werden kann, und die zahlreicli eingelaufenen Be-
grüssungsschreiben verlesen worden waren, wurde zur
Neuwahl des Ausschusses geschritten. Derselbe setzt
sich wie folgt zusammen: stud. med. Menninger-
Lerchen tha l , Vorstand; stud. jur. Ha üb er, Vorstand-
stellvertreter: stud. jur. v. Arvay, I. Schriftführer;
stud. jur. Popelak, II. Schriftführer; stud. med. Le-
dinschegg, Säckelwart; stud. jur. P l ankens te ine r ;
Bücherwart. Der hierauf von stud. jur. Ha üb er ge-
haltene Vortrag „Aus der Zillerthaler Gruppe" fand leb-
haften Beifall und veranlasste den Herrn Prof.Dr. Eichter
und den Eector Herrn Dr. Schlager, köstliche Eeiseerinne-
rungen zum Besten zu geben.

Bamberg. Die heurige General-Versammlung hat am
7. Dezember stattgefunden. Der Antrag des Ausschusses,
bei dem erfreulichen Gedeihen der Section — dieselbe
zählt 134 Mitglieder — in Zukunft 6 Beisitzer, statt
bisher deren 3, in den Ausschuss zu wählen, wurde
einstimmig angenommen. Ebenso der Antrag des bis-
herigen 2. Vorstandes, des Herrn Apothekers Schmolz,
dahin lautend, in Zukunft 1,50 M. pro Mitglied dem
Hüttenbaufond einzuverleiben (statt bisher 1 M.)- Die
Generalversammlung ist ferner dem Projekt der Er-
bauung einer „Bamberger Hütte" durch die Wahl einer
7gliedrigen Commission, welcher die beschleunigte Be-
handlung der Angelegenheit zufallen soll, bedeutend
näher getreten. In den Ausschuss von dem ge-
nannte Hüttenbaucommission vollständig unabhängig
sein soll, wurden nach dem freiwilligen Eücktritte des
2. Vorstandes, des Schriftführers und Cassiers, gewählt
die Herren: 1. Vorstand: Dr. Moser, k. Oberstabsarzt
1. Cl.; 2. Vorstand: Wegscheider, Ingenieur; Schrift-
führer: Dr. Bindel , k. Eeallehrer; Cassieri Kraft,
k. Hofapotheker; Beisitzer: Dr. Ackermann, k Eeal-
lehrer; Frank, Kaufmann: Grie sbeck, k. Hauptmann
a. D.; H ä r t l , k. Bankcassier; Hübscher , Buchhändler;
Walser , Fabrikant. — Schliesslich wurde den schei-
denden bisherigen Ausschussmitgliedern, Herrn Apo-
theker Schmolz, Herrn k. Hoflieferant W a l t e r und
Herrn Grosshändler Aichinger durch den beredten
Mund des 1. Vorstandes der herzlichste Dank der Sec-
tion für ihre mühevolle und erspriessliche Thätigkeit
zum Ausdruck gebracht — eine Ovation, der sich sämmt-
liche Anwesenden begeistert anschlössen.

Annaberg i. Erzgeb. In der Hauptversammlung am
28. November wurden für 1893 folgende Vorstandsmit-
glieder gewählt: Vorstand: Herr C. Th. Loh se, Semi-
nar-Oberlehrer; Schriftführer: Herr William Lotz-
mann ; Cassier: Herr Maukisch, K. Bezirks-Steuer-
Inspektor; Beisitzer: Herr Enderle in , Ober-Post-
sekretär und Herr Langens t r a s sen , Kaufmann and
Stadtrath in Buchholz. Der Cassenbericht ergab: 543
Mark Einnahme und 479 Mark Ausgabe. Die Sections-
casse gewährte Beiträge zur Führer-Unterstützungscasse
und zum Bau der Suldenerstrasse; besonders aber zur
Vergrösserung der Sections-Bibliothek. Laut Jahres-
bericht wurden 4 Vorstands- und 7 Sectionssitzungen
mit 6 Vorträgen, sowie ein stark besuchtes, solennes
Winterfest abgehalten. Die Section zählte am Schlüsse
des Jahres 60 Mitglieder.

Dresden. In der am 7. Dezember 1892 abgehaltenen
Generalversammlung fand die Wahl des Vorstandes für

1893 statt, welche folgendes Ergebniss hatte : Oberamts-
richter Munkel (Vorsitzender); Kaufmann F lös sne r
(stellvertr. Vors.); Eechtsanwalt Dr. Tharandt (erster"
Schriftführer); Eentier Dr. Crusius (zweiter Schriftf.),'
Privatier Bernhard Hansel (Cassier); Custos Dr.
Schmidt (Bücherwart); Particulier Kubi tzsch (Hüt-
tenwart). Am 30. November fand ein von 300 Personen
besuchter Familienabend statt.

Freiburg in B. Aus dem Jahre 1892 ist nur Günstiges
über das Vereinsleben zu berichten. Die Section hat nach
nunmehr 12jährigem Bestehen einen Mitgliederbestand
von 132 Sectionsgenossen erreicht. Die Erhöhung des
Jahresbeitrages von 8 Mk. 50 Pf. auf 10 Mk., die vor
Jahresfrist beschlossen worden ist, hat, da sie gar keine
Austrittserklärungen nach sich zog, den Stand der
Sectionscasse wesentlich gehoben und wird die Section
in den Stand setzen, dem Vereinsgebiet in der Umgebung
der Eothen Wand in Vorarlberg active Thätigkeit an-
gedeihen zu lassen, nachdem hierzu schon verschiedene
Vorbereitungen getroffen worden sind. Auf der Meraner
General-Versammlung war die Section durch Herrn
Eechtsanwalt Stebel vertreten, und auch sonst wurden
eine grössere Anzahl von Alpenwanderungen von Seiten
der Mitglieder ausgeführt. Zahlreiche Schwarzwaldaus-
flüge, darunter zwei mit Damen, im Mai nach Kirnhalden,
im. Juli auf den Feldberg, erhöhten das Interesse an dem
Leben der Section, ebenso wie die elf Monatsversamm-
lungen, von denen acht durch anregende Vorträge be-
lebt waren. Es sprachen der Eeihe nach Herr Dr. E ö s e
über seine Touren in Norwegen, Herr Dr. Lent über
solche in den Central-Karpathen, Herr Land wirtschafte -
lehrer Kuhn über seine Wanderungen in der Ortler-
gruppe, Herr Hauptlehrer Dämmert über Vichy und
die Cevennen, Herr Eechtsanwalt Fehren hoch über
seine Wanderungen im Wallis, Herr Eechtsanwalt
Stebel über die Meraner General-Versammlung, Herr
Professor E lbs über das Vereinsgebiet und Herr Hof-
rath Ei ehi über seine Touren in Südtirol. In der
Jahresversammlung vom 2. Dezember wurde der seit-
herige Vorstand Professor Dr. Neumann als Vor-
sitzender, Kaufmann G. Finck als Vorstands-Stellver-
treter und Schriftführer, Eechtsanwalt F. Stebel als
Eechner und Bücherwart einstimmig und mit dem Aus-
druck des allseitigsten, dankbarsten Vertrauens wieder-
gewählt, sowie beschlossen, in der nächsten Zeit eine
etwas lebhaftere Agitation für die Zwecke des Alpen-
Vereins eintreten zu lassen, um demselben womöglich
neue Mitglieder aus allen Kreisen der Stadt in einer
ihror Bedeutung und Grosse entsprechenden Verhältniss-
zahl zuzuführen Mögen die Bemühungen von gutem
Erfolge begleitet sein!

Füssen. Die ordentliche Generalversammlung fand
am 20 Dezember statt. Die Mitgliederzahl beträgt zur
Zeit 83, um 17 mehr als am Schlüsse des Vorjahres.
Den Einnahmen zu 1320,14 M. stehen 1366,66 M. Aus-
gaben gegenüber. Für den Wegneubau auf die Eothe
Wand, zu welchem die Generalversammlung in Graz eine
Subvention von 400 M. bewilligt hatte, sind 607,67 M„
für Unterhalt bereits bestehender Wege 58,26 M. ver-
ausgabt worden. Der bisherige Sectionsvorstand, Herr
k. Eentbeamter Morneburg, nun in München, wurde
in Anerkennung seiner vielen Verdienste um die Sec-
tion zu deren Ehrenmitglied ernannt. Der Ausschuss
für 1893 setzt sich aus folgenden, in Füssen wohnenden
Herren zusammen: I. Vorstand: k. Bezirksamtsassessor
Karl Lang , LT. Vorstand: k. Amtsrichter Paul F r i t z ,
Cassier und Schriftführer: Lokalbahnexpedient Josef
Butz, Beisitzer: Kaufmann Max Kummer, Kamin-
kehrermeister Georg Wa l iner und Amtstechniker Alois
Kopp.

Hallstatt. Am il. December 1892 fand die 1. Monats-
Versammlung für die Winterperiode statt. Der Vor-
sitzende hob die Spendo von 550 Mark zu Wegbauten
und von 50 Mark zu Wegmarkierungen hervor. Mit
diesen Arbeiten wird im nächsten Frühjahre begonnen.
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Der Vorstand theilte ferner mit, dass von den der Aufsicht
des D. u. Oe.-A.-V. unterstehenden 1085 Führern (316 für
die Nord- und 769 für die Centralalpen), 27 Führer für
die Dachsteingruppe bestimmt sind. Der Vorsitzende
theilte ferner mit, dass die Dilettanten-Gesellschaft von
Hallstatt zum Christbaume 31 ä und ein Ungenannter
5 fl spendeten. Der Schriftführer, Herr J. Schaum-
berger theilte mit, dass im Jahre 1892 515 Personen
mit 114 Führern die Simony-Hütte besuchten. Den unter-
haltenden Theil besorgte ein Quintett aus Hallstatt.
Der Abend verlief sehr animirt.

Höchst a. M. Die Jahresversammlung fand am
14.Dezbr. statt. Der Mitgliederstand war Ende 1892: 54. Als
Ausschuss für das Jahr 1893 wurden gewählt die Herren :
M. Epting als Vorsitzender, W. Stauffer als Cassier
und Schriftführer, sowie Dr. Bergmann als Bibliothekar.
Die Versammlung beschloss im Frühjahr die Markie-
rungen im Nonsberg einer eingehenden Revision zu
unterziehen und dieselben noch su erweitern.

Kartsruhe. Der soeben erschienene Jahresbericht
verzeichnet die Thatsache, dass die Zahl der Mitglieder
stetig wächst, die Monatsversammlungen im neuen
Lokale meist gut besucht sind und die bergsteigerische
Thätigkeit der Mitglieder im Hochgebirge im verflosse-
nen Sommer im Vergleich zu früheren Jahreu eine
nicht unerhebliche Zunahme aufweist. Von besonders
bemerkenswerthen Ereignissen ist die Ehrengabe her-
vorzuheben, welche auf Anregung der Section Karlsruhe
von den 7 badischen Sectionen dem Grossherzoge zu
dessen 40 jährigem Regierungs Jubiläum dargebracht
wurde. (Siehe Seite 116 und 16<> Jahrg. 1892.) TJeber
den von der Section veranstalteten gemeinschaftlichen
Ausflug der südwestdeutschen Sectionen haben wir be-
reits in Nr. 12. Seite 144 der Mittheilungen 1892 berichtet.
Das auf 17—1800 Mark sich belaufende Sections-Ver-
mögon ooll laut BOGCLIUCP dar üauptvorcammlungp für
das Becherhaus verwendet werden, falls dasselbe zu
Stande kommt. Für 1893 wurde der bisherige Ausschuss
wiedergewählt.

Lothringen (zu Metz). Die Section hielt am 30. De-
zember 1892 ihre Generalversammlung ab. In derselben
wurde die Vorstandschaft für das Jahr 1893 in folgender
Weise gewählt: 1. Vorsitzender: Herr Hauptmann
Obermair; 2. Vorsitzender: Herr Justizrath Wagner;
Schatzmeister: Herr Kaufmann Volk; 1. Schriftführer:
Herr Premierlieutenant Kufner; 2. Schriftführer: Herr
Steuer-Inspektor Stock; Beisitzer: Herr Premierlieu-
tenant Tutschek, Herr von Stadler, Kaufmann. Im
Jahre 1892 wurden 9 ordentliche Versammlungen und
l Generalversammlung gehalten; an 4 Vereinsabenden
gaben Mitglieder des Vereins Vorträge alpinen Inhalts
zum Besten. Der Stand der Mitglieder beträgt zur
Zeit 55.

Moravia. Arn 27. Dezember 1892 tanti die elfte
Jahresversammlung statt. Der vom Schriftführer vor-
getragene Jahresbericht bespricht insbesondere die Hul-
digung, welche die Section Sr. Majestät dem Kaiser,
als Brunn mit dem Allerhöchsten Besuche beehrt wurde,
darbrachte; ferner die Feier des zehnjährigen Bestandes
der Section. Allen, die sich Verdienste um die Section
erwarben oder das Bestreben derselben unterstützten,
so auch derBrünner deutschen Presse, wurde der Dank
ausgesprochen. Der Cassier erstattete hierauf den
Cassenbericht. Der Section gehörten 251 Mitglieder an.
Die Cassen-Einnahmen betrugen 1734 fl. 68 kr., mit dem
Ueberreste vom Vorjahre 2229 fl. 76 kr., die Ausgaben
1S93 fl. 94 kr., demnach verbleibt ein Saldo-Cassenstand
von 335 fl. b2 kr. Hierzu das sonstige Vermögen, und
zwar: an Obligationen 205 fl. 47 kr. und an Verkaufs-
artikeln 14 fl. 8 kr.; so ergiebt sich ein Gesammtver-
mögen von 555 fl. 37 kr. Rechnungsprüfer Engel mann
betont die musterhafte Führung der Geschäfte seitens
des Cassiers Aug. B er ger und wird demselben nicht nur

das Absolutorium ertheilt, sondern auch der wärmste
Dank ausgesprochen. Die Ergänzungswahlen hatten
folgendes Ergebniss: Vorstand Carl Kandier, dann: Aug.
Berger, Leopold Lusar, kais: Rath Joseph Pal l iardi ,
Eduard Urban und Hermann Winiker; alsßechnungs-
prüfer: CarlEngelmannundFranzSchaukal. DasEhren-
mitglied: Hochschul-Professor Alexander Makowsky
dankte namens der Mitglieder dem Vorstande, dem
Cassier, dem Hüttenwarte Victor Böhm und dem Schrift-
führer Wilh. Fr i t seh, für die Mühewaltung in Sections-
angelegenheiten. Nach der General-Versammlung fand
eine gesellige Zusammenkunft in der grossen Kneip-
stube statt.

Rosenheim. In der Generalversammlung am 13. De-
zember wurde die Vermehrung des Ausschusses um
2 Mitglieder beschlossen. Demnach besteht der neu-
gewählte Ausschuss aus dem 1. Vorstand, Herrn Dr. Jul.
Mayr, dem 2. Vorstand, Herrn Commerzienrath
W. v. Bippen in Kolbermoor, dem Cassier Herrn Kauf-
mann L. Steiner, dem 1. Schriftführer Herrn Kunst-
müller G. Finsterwalder , dem 2. Schriftführer Herrn
Oberexpeditor Gschwendtner, dem Bibliothekar Herrn
Kaabenlehrer S.Fell er er und den drei Beisitzern: Herren
kgl. Regierungsrath H. Au er, k. Hauptmann a. D.
A. Riegel, G.Zillibiller in Aschau. — Mitgliederstand
zu Ende des Jahres 345. — Das Vereinsleben äusserte
sich in 7 Vortragsabenden, 2 gemeinsamen Ausflügen
und einem Tanzkränzchen.

Salzburg. Die .Jahreshauptversammlung fand am
21. Dezember unter zahlreicher Betheiligung statt. Der
vom I. Schriftführer, Ed. Höllr igl , erstattete Jahres-
bericht erwähnte als wichtigste Vorkommnisse und
Arbeiten: das glänzende Ballfest am 20. Februar: „Er-
öffnung der Glocknerbahn", die Uebernahme des Zittel-
hauses auf dem Hohen Sonnblick, das die Kräfte der
f5entir>n Ttn.r.h all An Spiitp.n h in engagier te linrl viel Arbeit
schuf und noch schaffen Avird ; mehrere Reparaturen an
der Kürsingerhütte und an dem Untersberghause; Ver-
besserungen von Wegen und Markierungen, wie Kohn
Saigurn - Maschinenbaus, Aschamalpe - Kürsingerhütte,
Dopplersteig und Reitweg auf den Untersberg und
kleinere Objecte; bedeutende Ergänzungen der Inventare
der Unterkun>ftshäuser, Erneuerung der Schlafstellen in
denselben u. dergl. Bei den steta sehr gut besuchten
Monatsversammlungen wurden 15 Vorträge gehalten und
zahlreiche alpine Bilder etc. ausgestellt. Die 0 Sections-
ausflüge vereinigten stets eine gute Anzahl Vereins-
genossen, Damen wie Herren, an schönen Punkten der
herrlichen Umgebung. Dem durch Herrn Karl Hacken-
buchner vorgetragenen Cassenberichte entnehmen wir
die erfreuliche Thatsache der ausserordentlich umsich-
tigen Geldgebahrung, die allein es der Section ermög-
lichte, den vielen Anforderungen, die besonders das
Zittelhaus an sie stellte, jederzeit gerecht zti werden.
Die Gesammteinnahmen dieses Hauses, inclusive dor
von der meteorologischen Gesellschaft in Wien an dio
Section abgeführten und von dieser verrechneten Kosten
der meteorologischen Station betrugen 4654 fl., die Aus-
gaben 4633 fl. Die Gesammteinnahmen der Section
waren 11,148 fl., denen Ausgaben von 9810 fl. gegenüber-
stehen. — Die Zahl der Mitglieder betrug 423 gegen
408 des Vorjahres. In den Ausschuss wurden wieder-
oder neugewählt die Herren: Apotheker H i n t e r-
Irubor L, Prof. Widmann II. Vorst, Kaufmann Karl
Hackenbuchner Cassier, Kaufmann Ed.Höllrigl I.,
Versicherungsbeamter Heinr. P ö l l II. Schriftführer,
Sparkassenbeamter Waizner Archivar, Prof. Mark ,
Kaufmann Kaserer , Advokat Dr. Zeppezauer, In-
genieur Fol tz , kgl. bair. Zollbeamter Mattenheimer
als Beisitzer. — Während des Scrutinium3 erfreute
Herr Bibl. Oust. Richard Ri t t e r von St re le die Ver-
sammlung durch einen ebenso geistreichen als form-
schönen Vortrag über den Tirolerdichter Adolf Pichler.
Zur Ausstellung hatte der Altmeister der Salzburger
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Künstlerschaft, Professor Mayburger, eine grosse An-
zahl von Originalskizzen aus dem Alpengebiete, auf-
fenommen in den sechziger Jahren, überlassen, die,
urch künstlerische Auffassung und Naturtreue aus-

gezeichnet, allgemeinen Beifall fanden. W.
Silesia. Am 11. December 1892 fand in Troppau die

diesjährige Hauptversammlung der S. Silesia statt. In
die Sectionsleitung wurden gewählt die Herren: Joh.
Rol ler (Vorstand). H. Hampel (Vorst.-Stellvertret. u.
Cassier), Dr. V. P re t z l i k (Schriftführer) und Gustav
Glassner (Beisitzer). Die Mitgliederanzahl beträgt
gegenwärtig 72. Es wurden nachstehende Beschlüsse
gefasst: a) der Führer-Unterstützungscasse 15. Mark zu
widmen; b) allmonatlich Versammlungen zur Entgegen-
nahme touristischer Berichte zu veranstalten und c) am
Laaserfcmer in der Ortlergruppe eine Schutzhütte zu
erbauen. Um die nöthige,n Geldmittel aufzubringen,
werden rückzahlbare Antheilscheine ausgegeben, von
denen die grö3ste Anzahl bereits subscribirt wurde.
Zum Schlüsse hielt das Mitglied Dr. P re t z l i k einen
interessanten Vortrag über seine im September v. J.
ausgeführte Bes te igung der Marmolada.

Starkenburg (zu Darmstadt). Die Generalversamm-
lung fand am 15. Dezember statt und erwähnt der
Jahresbericht hauptsächlich Folgendes: Die Zahl der
Mitglieder betrug 38, von welchen zahlreiche Hochalpen-
touren ausgeführt wurden. In 8 Monatsversammlungen
wurden 10 Vorträge gehalten. Das Stiftungsfest am
3. Dezember verlief sehr animiert: Die Herren Hof-
schauspieler "Wagner, Hoftheatermaler Schlegel,
Maschinenmeister Kranich , Hofschauspieler Knispel
und Hofmusiker Dorn, gestalteten dasselbe zu einem
fröhlichen Feste. In der Generalversammlung wurde
der bisherige Vorstand wiedergewählt. Der Cassen-
hericht weist einen Ufcberschuss der Sections- und der
alpinen Casse von M. 1050 aus. Der Mitgliedsbeitiag
wurde auf M. 10 festgesetzt. Dag Sootioneloeal ist nun
mehr in der Restauration Merz, Darmstadt, Elisabeth-
strasse 44.

Straubing. In der General-Versammlung der Section
Straubing am 2. d. M. wurden die bisherigen Ausschuss-
Mitglieder, die Herren: Johann Hager , Rechtsanwalt,
als Vorstand und Johannes Mondschein, Rektor, als
Cassier, wiedergewählt und an die Stelle des nach
Regensburg verzogenen bisherigen Schriftführers Herrn
Max Hub er, Premierlieutenant, das Mitglied Herr
Hermann Stör, k. Bezirksamts-Assessor, als Schrift-
führer in den Ausschuss gewählt.

Steyr. Bei der am 18. Dezember stattgehabten
Jahres-Versammlung wurde der frühere Ausschuss zumeist
einstimmig wiedergewählt. DerBericht des Schriftführers
weist ein sehr reges Vereinsleben auf. Der Mitglisder-
stand beziffert sich auf 188 gegen 171 vom Vorjahr.
Versammlungen fanden jeden Freitag, darunter 8 Monats-
versammlugeii, statt. Es wurden 10 Vorträge gehalten.
Ferner sind zu erwähnen: Am 16. Februar ein sehr
gelungenes alpines Tanzkränzchen. Am 18. Februar:
Knödlball beim Schober (auf dem Damberg). 17. Mai: Sehr
animierte Maibowle. Am Sonnwend-Abend: Versamm-
lung in St. Ulrich. 19. November: Commers im Hotel
Schiff anlässlich des Besuches der alpinen Gesellschaft
„Ennsthaler" aus Wien. Die Bücherei weist 261 Bände,
zahlreiche Panoramen und Karten auf. Von praktischen
Arbeiten sei erwähnt: Der "VVegbau auf dem Schoberstein,
ferner zahlreiche Nachmarkierungen in dem 43 Touren
umfassenden Markierungs-Netze. 14 neue Tafeln wur-
den angebracht. Zum Schutzhausbau der alpinen Ge-
sellschaft „Ennsthaler" auf dem Ennseck im Gesäuse hat
die Section den namhaften Betrag von 200 fl gespendet.
Ausserdem widmete die Section Beiträge zur Christ-

bescheerung in Trattenbach, zu einem- Schüler-Ausflug
auf den Schoberstein und für die Verunglückten im
Martell-Thale. Sections-Ausflüge, an denen sich über
10 bis 40 Mitglieder betheiligten, sind 22 zu verzeichnen.
Das Verzeichniss der einzelnen Touren ist ziemlich um-
fangreich. Am 14. December beglückwünschte die Sec-
tion ihren Vorstand zum 78. Geburtstag. Zu den vor-
jährigen 5 Jubilaren, welche dem Alpenverein seit
25 Jahren ununterbrochen angehören, kamen heuer
wieder 2, die Herren Tomitz und Re schauer,
welche vom Vorstande beglückwünsckt wurden. B.

Vintschgau. Die Section hielt am 7. Januar ihre
Hauptversammlung ab. Die Zahl der Mitglieder be-
trägt 36. Die Vorstandswahlen ergaben folgendes
Resultat: Obmann, Herr Dr. Heinrich Flora; Stell-
vertreter, Herr Alois Karme, k. k. Postmeister in
Prad; Cassier, Herr Ludwig Pö l l , Apotheker in Mals:
Beisitzer, Herr Curat Johann Eller in Sulden; Herr
Ludwig Or t le r , Hotelier inTrafoi; Herr Josef Flora,
k. k. Postmeister in Mals; Emil Tolser; Hotelier in
Glurns.

Vogtland. Bei der am 10. Januar stattgefundenen
Haupt-Versammlung wurden gewählt: Herr Dr. med.
Meyburg, Vorsitzender; Herr Dr. med. Meischner,
Vicevorsitzender ; Herr Kaufmann Emil Schmidt,
Cassierer; Herr Realschullehrer Dr. Wehner, Schrift-
führer; Herr Realschuldirektor Dr. Scholtze, Biblio-
thekar. Der bisherige Vorsitzende ist nach Leipzig ver-
setzt worden, Schriftführer und Bibliothekar haben ihre
Aemter freiwillig niedergelegt.

Vorarlberg. Am 8. December wurde in Bregenz die
General-Versammlung für 1892 abgehalten, welche von
allen Bezirken sehr gut besucht war. Die Section
zählte mit Jahresschluss 447 Mitglieder. Nach Bezirken
stellten sich: Bludenz 38, Bregenz 162, ßregenzerwald
27, Dornbirn 85, Feldkirch 49, Hohenems 27, Montafon
30, Neuling 33. Unter dor Aufsicht der S. Vorarlberg
stehen 37 autorisierte Führer. Die Führertarife wurden
im Frühjahre revidiert und verbessert. Der Bezirk Dorn-
birn veranstaltete im Fasching einen gelungenen Ball,
der Bezirk Bregenz vier Vorträge und zwei Kränzchen.
Gewählt wurden für 1893: Heinrich Hueter, Vorstand;
Dr. Jakob Schneider, Vorstandstellvertreter und Cassier ;
Eugen Dennig, Schriftführer; in den Ausschuss die
Herren: Albert Kr äfft als Mandatar für Bregenz, Karl
Kelz als Mandatar für Bregenzerwald in Bezau, Edwin
Winder al3 Mandatar für Dornbirn, Philipp Rosenthal
als Mandatar für Hohenems, Alfred. End er als Manda-
tar für Feldkirch, Josef Schatzmann als Mandatar für
Nenzing, Heinrich Rumpf als Mandatar für Bludenz,
Dr. Ferd. He fei als Mandatar für Montafon inSchruns.

WOrzburg. In der Plenarversammlung am 16. December
ergab die Vorstandswahl folgendes Resultat: I. Vor-
stand: Herr k. Reallehrer H. Schwager: II. Vorstand:
Herr k. Gymnasiallehrer Dr. H. Modlmayr; Cassierer:
Herr Privatier und Magistratsrath B. L an glotz;
Schriftführer: Herr Kaufmann J. A. Oestreicher;
Bibliothekar: Herr Kaufmann M. Fiachle in; Beisitzer
die Herren: k. Postoffiz. E. v. Faber ; Kaufmann
F. S. Schech; Kaufmann Ph. Schnoes; k. Justizrath
und Notar M. Seuffert; k. Gymnasialprofessor Dr.
W. Zip per er. — Der um den Verein hochverdiente
bisherige I. Vorstand Herr L. Glück, k. Oberstabs-
auditeur in München, wurde einstimmig zum Ehren-
mitglied ernannt. Der Cassabericht ergab einen Aktiv-
rest von 33 M. Für das nächste Jahr sind ausgedehnte
Wegbauten an der Ahornspitze, speciell in das Stillup-
thal in Aussicht genommen.

Verleger: Der Central-Ausschuss des D. u. Oe. À.-V. in Berlin. — Schriftleiter: Heinrich Hess in Wien.
Verantwortlich: Gustav Schenck in Berlin. — Druck der Bnchdruckerei Gustav Schenck, Königlicher Hofbuchhändler in Berlin SW. 19

Papier der Eiehberger Papierfabrik, R. v. Decker in Eichberg.
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Zwei Stiefkinder der Touristik: Cassianspitze und Dflrnholz.
Von Dr. Julius Mayr in Rosenheim.

Brixen, die alte, gemüthliche Stadt und sein
Muster wirthsh aus, der Elefant, fordern von Jedem,
der auch auf Eeisen hin und wieder lukullische
Neigungen hat, wenn er nach dem Süden fährt,
immer den Tribut eines Tages. Es ist ein Stück
Häuslichkeit dort beim Elefanten, zu der das in
allen Gläsern, Flaschen, Tellern, Schüsseln etc. ja
sogar in allen Töpfen eingebrannte Conterfei des
gcmüthlichen und humorvollen Elefantentlileres bei-
tragen mag. Wie das Gasthaus zu (lern Namen
kam, das sagt uns die Inschrift um den in
Lebensgrösse ober dem Eingang abgebildeten Ele-
fanten, der als erster in Europa gezeigt wurde und
hier im Jahre 1500 und so und so viel auf seiner
Eeise nach Norden nächtigte. Man hat wohl da-
mals von diesem Elefantenkaum gedacht, dass er glück-
bringend sein werde für dieses Haus und dass sich
noch ein paar Jahrhunderte später die nach Süd-
tirol reisende Menschheit mit dem Kufe: „Elefant!"
aus den Conpees stürzen und jenem gastlichen
Dache zueilen wird, das auch ihn einstens beher-
bergte. Ein Lob dem „Elefanten" ; denn über ein
gutes Wirthshaus geht nicht viel! So denkt man,
liest die Speisekarte, trinkt vortrefflichen Wein
und sitzt im gemüthlichen Winkel, wenn's draußen
auch sintfluthartig regnet. Dann kommt Herr
Heis herein, der wackere Wirth, erzählt vom alten
Fallmerayer, dem Bruder des berühmten Orienta-
listen, von dessen Lebensabend, der durch seine
und Anderer Hilfe noch zu einem guten wurde,
erzählt von Diesem und Jenem und scheidet zuletzt
mit der Versicherung, dass das Wetter morgen,
längstens übermorgen gut würde. Tröstung eines
wohlmeinenden Wirthes denken wir! Aber nein,
er hat Eecht gehabt: es wurde schon am nächsten
Morgen schön.

Klare Sonne und frischer Schnee auf den
Bergen: Wander-Wetter ist angebrochen! Nur

2 Tage halte aus, du freundliche Sonne, dann soll
sie daran, die langersehnte Cassianspitze ! Und sie
kam daran und gab das Beste was sie hatte: eine
herrliche Aussicht! Am 10. October 1891, um
8 Uhr früh, bei wolkenlosem Himmel standen wir
auf der Spitze; nicht ein Gipfel war verhüllt und
nur in den Thälern lagen wogenartige Nebelmassen,
die jene bekannte und eigenartige Erscheinung des
Heeres mit seinen buchtenreichen Ulern und Inseln
hervorbrachten. Schwer ist's eine Aussicht zu
beschreiben; sie soll auch gar nicht beschrieben
werden und es sei nur gesagt, dass die Rundsicht
der Cassianspitze jener des Schlerns gleichkommt
und jene vom Easchötz noch an Umfang übertrifft.
Es ist als ob Alles, was Tirol an Bergesschönheit
bieten kann, sich zeigen wollte, von den Oetzthaler
Bergen bis zu den Dolomiten, vom Karwendel-
gebirge bis zum Adamello. Eein und schön, von
unendlicher Pracht, so war die Aussicht, so liegt
sie in der Erinnerung und so drängt sie sich, ob-
wohl sie naturgemäss den Mittelpunkt bilden sollte,
an die erste Stelle dieser Zeilen.

Doch zurück um 2i Stunden und um 2000
Meter tiefer hinab an die westliche Halde des
Eisakthaies, an das Thor des Südens, wo die
Edelkastanie und die Traube reifen. Es ist ein
gar schöner Gang von Brixen nach Feldthurns,
zwischen den Mais- und Blenteüfeldern hindurch,
unter den Kastanien, an Rebengeländen hin, sachte
immer höher und höher, Bäche überschreitend,
Wäldchenpassierend, an uralten, halb zerfallenen, von
den Stürmen der Zeit zernagten Ansiedlungen
vorbei. Immer tiefer sinkt der Eisakbacli hinab,
weiter und weiter entfalten sich die jenseitigen
Höhen mit den scheinbar dichten Nadelwäldern,
mit den eingefurchten Thälern und den stillen
Schlössern, Kirchen und Häusern darin; immer
höher ragen die Geislerspitzen auf, in ihrer Schroff-
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heit eine seltsame Erscheinung, wie aus einer
anderen Welt. Dort drüben am EingaDge des
Vilnösserthales liegt Gufidaun mit dem alten Schlosse.
Recht hast Du, Valentin Zingerle, alternder Weiser
von Tirol: ein weltentrücktes Nest muss man
suchen, wenn das Alter den Muth zum Lebens-
kampfe lähmt, und je höher desto besser!

Auch herüben auf der westlichen Halde des
Eisakthaies sind solche hochgelegene Nester, dem
flachen Thale entrückt, dem Himmel näher und
wenn auch arm, so doch sonniger und freier als
die Städte. — Feldthurns ist so ein altes Oertlein,
hoch über dem Eisak, reich an reparaturbedürf-
tigen Häusern und arm an dem, was das Leben
erheischt. Aber es liegt Weisheit in ihm ver-
borgen: ein Fürstbischof von Brixen, ein Freiherr
v. Spauer, hat im 16. Jahrhundert hit r ein Schloss
erbaut und hat es ausgeschmückt mit allem
Vornehmen damaliger Zeit; Schlosser, Schreiner,
Steinmetze, Hafner und Glaser thaten hier das
Beste, um der Nachwelt den hohen Stand ihres
Gewerbes zu zeigen, und bewundernd stehen wir
heute vor jenen Oefen, Schlössern, Zimmerdecken,
K aminenund Portalen, durch die wir klüger werden,
als durch manche Werke über Kunstgewerbe. Da-
mals gab's noch nicht soviel Papier auf der Welt
und Metall ist einhaltbarerer Stoff. Doch Wanderlust
verödet nicht so leichtim Denken über Vergangenem.
Schaut doch der Himmel so freundlich herab auf
Feld und Wald und lockt hinaus und hinauf!
Mittagzeit ist vorüber und wieder stehen die
Schnitterinnen in den Blentenfeldern mit blauen
Schürzen und blendend weissen Aermeln, das runde
Hütlein auf dem Kopfe, wie im Sonntagsstaate, in
ihrer Eeinlichkeit reicherer Ernten würdig.

Oberhalb dem Kirchlein von Verdinges wendet
sich der Weg in das Latzfonser Thal. Tief unten,
in einer Stunde kaum erreichbar, fliesst der Bach.
Die jenseitige Halde des kurzen und steil ab-
brechenden Latzfonser Thaies ist reich bewaldet
und nur von wenigen Ansiedellingen besetzt. Eine
davon ist, hoch oben im Walde, das Kirchlein von
St. Anna, und nicht weit davon das Knappenhaus
des Pfunderer Bergwerkes, das von rothen Schutt-
halden umgeben und mit rothbestaubtem Dache
den Kupferbau verräth. Weiter hinein gegen
die Berge, und herum im Kranze um die
drei Bäche, die von dem Gebirge zwischen Eittner-
horn und Angerberg herunterkommen und in ihrem
Zusammenfluss den Latzfonserbach bilden, i«t

Wald. Dicht und dunkel sieht er von liier aus,
wie er sich in alle Schluchten und Gräben fort-
setzt — ein stundenlanger, alter Forst, in dem
noch der edle Hirsch leben könnte. So erscheint
er von ferne. In der Nähe aber ist's echter
Tirolerwald, gelichtet, ohne Nachwuchs und ohne
Kraft, sowie ohne jegliches Wild; schweigend, denn
auch die Singvögel schiesst und fängt man dort.
Ober dem Walde erscheinen die grünen Höhen
des Rittnerhorns mit dem Unterkunftshause, die
Matten des Villandersberges, die Sarnerscharte
und die Cassianspitze. Ein Kirchlein mit schlankem
Timme steht unterhalb derselben, nicht im blauen,
sondern im grauen Hintergrund der Felsberge —
das Kirchlein in Ritzlar, das Latzfonser-Kreuz,
wie es im Volksmunde heisst, unser heutiges Ziel.

Herüben auf unserer Seite an dem Nordgehänge
des Thaies, also der Südsonne ausgesetzt, steht nur
wenig Wald, meist fruchttragende Felder und
schöne Wiesen, besetzt von blinkenden Einzel-
höfen und von dem eng zusammengedrängten Dorfe
Latzfons, zu dem sich der schmale Fahrweg steil
empor zieht. — "Unterhalb des Dorfes ist das
Schloss Garnstein, vor Kurzem noch eine Ruine,
von einem Württemberger, der. dort sein Stamm-
schloss zu entdecken glaubte, wieder neu und
hübsch hergestellt. Der Bach aber fällt ungemein
steil ab und gräbt sich in tiefer Klamm seinen
Weg hinab nach Klausen und zum Eisak. Ein
hoher Fe.ls sperrt ihm zuletzt noch den geraden
Weg und drängt ihn zur Seite, es ist der Fels
von Säben mit dem uralten Kastell, jetzt ein
Frauenkloster, das mit seinen Mauern, Thürmen
und Zinnen gar stolz auf seiner Höhe thront. So
führt der Rundgang des Auges beim Eintritt. in
das Latzfonser Thal vom dunklen Wald hinauf zu
lichten Höhen und wieder herab über freundliche
Matten zur ehemaligen Römerburg über der Schlucht
des Eisak. Ueberall Geschichte und Gegenwart,
vom römischen Krieger bis zur Nonne, von der
uralten Maulwurfsarbeit des Menschen, dem Berg-
werke, zum frohen, stämmigen Latzfonser Bauern,
der dort mit seinen Mägden das Heu einbringt,
zu den Nachkommen jener Männer und Frauen,
die vor nun fast 100 Jahren den übermächtigen
Feind durch eigene Kraft zum Lande hinaus warfen.
Das ist so schön im Eisakthaie, dass überall das
Leben der Gegenwart auf dem Boden uralter, be-
kannter Geschichte gedeiht.

(Fortsetzung folgt.)

Ueber die photographische Ausrüstung auf Alpenreisen,
Von Chr. Hilpert in Hittweida.

Bei dem von Tag zu Tag wachsenden Interesse,
welches die Photographie in allen Kreisen findet, dürfte
es nicht ganz überflüssig sein, wenn auch an dieser
Stelle einmal wieder eine Besprechung derjenigen
Hülfsmittel stattfindet, welche die rastlos arbeitende
photographische Wissenschaft und Industrie dem

modernen Alpenreisenden in die Hand giebt. Wenn
irgendwo, so ist die Berechtigung der Amateur-
photographie auf einer Alpenreise vorhanden, sei «s,
dass diese sich auf Thalwanderungen beschränkt, sei
es, dass die erhabenen Zinnen unserer Hochgipfel er-
klommen werden. Doch welch' ein ungeheurer Unter-



Nr. 3 Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischeii Alponvereins. 31

schied ist zwischen den Ausrüstungen und Leistungen
unserer heutigen Amateurphotographen ! Da haben wir
auf der einen Seite das Heer jener Amateure, welche
mit einem mehr oder minder grossen Spielzeuge, ge-
nannt Detectivcamera, ausgerüstet sind, die sich Bild-
chen bis zu 4 und 3 cm Durchmesser abwärts „leisten",
und an deren Arbeitskraft die Eastman-Co. durch
den Mund ihres Vertreters so urkomisch und doch so
treffend mit den Worten apelliert: „Sie drücken auf
einen Knopf und wir besorgen das TJebrige." Auf der
anderen Seite sehen wir aber auch Tausende, denen
die Photographic mehr als eine Spielerei ist, deren
Aufnahmen ein ästhetischer oder wissenschaftlicher Ge-
winn sind, die herrliche und bleibende Erinnerungen
von ihren Reisen mit nach Hause bringen, die ihren
Höhepunkt in Leistungen erreichen, wie wir sie
staunend als Vollkommenstes z. B. von einem Vittorio
Sella, Beck oder von Th. Wundt (s. dessen neuestes Album
der Besteigung des Cimon della Pala) uns vorgeführt
sehen. Diesen beiden Gruppen gegenüber präcisiere ich
meine Auffassung dahin: Eine alpine Aufnahme
u n t e r Cabinetformat übersteigt nicht den Werth
einer Spielerei! Ich nehme von diesem harten "ürtheil
einzig das Format S^/IO aus, welches das für Pro-
jectionszwecke (Skioptikonbilder) gebräuchliche Format
ist, und dessen Produkte daher unter ganz andern Be-
dingungen betrachtet werden, als eine gewöhnliche

• Pliotographie. Ich habe übrigens diese Meinung nur
einer gewichtigen Autorität gegenüber zu vertheidigen,
d. i. Prof. Dr. Vogel in Charlottenburg. Er ist von
namhaften photographischen Schriftstellern meines
Wissens der Einzige, der die kleinen Formate in Rück-
sicht auf die Leichtigkeit der Apparate mit der Be-

^merkung vertheidigt, dass man die wirklich gelungenen
Aufnahmen leicht vergrössern könne. Schon wahr!
Ich sage aber dieser Ansicht gegenüber: Unter 100
Amateuren hat kaum einer die nöthigen Einrichtungen,
unter 1000 Liebhabern dor Photograph!« kaum einer
nehun seinen Berufsarbeiten die erforderliche Zeit zu
solchen Vergrösserungen! Und daher weg mit den
kloiuen Formaten bei allen denen, die etwas wirklich
Gediegenes leisten wollen und können. Am empfehlens-
wertesten, ist zweifelsohne, wenn von ganz hervor-
ragenden Leistungen in Bezug auf Grosse abgesehen
werden soll, respective wenn man sich erst für solche
„einüben" will, das Format 13/18. Niemand aber gehe
in dio Alpen mit einem Apparate, der nicht zugleich
für Stereoskopautnahmen eingerichtet ist. Stereoskop-
ansichten, lungo genug leider stiefmütterlich behandelt,
kommen je tat allgemein wieder zu Ehren, und sind und
bleiben mit ihrem körperlichen Effekte die herrlichste
-Reiso-Erinnevung. Stereoskopansichten sind sogar für
manche alpine Motive das einzig Brauchbare! Welch'
öden Eindruck macht z. B. eine gewöhnliche Ansicht
einer Klamm gegenüber einer stereoskopischen! Wie
viel wunderbarer lässt sich das bunte Spaltengewirr
oder die bizarren, zerrissenen Formen der Seracs eines
Gletschers im Stereoskop wiedergeben, um von schönen
Felsformen und anderen Vorwürfen ganz zu schweigen!
Ja selbst dort,. wo wir es am wenigsten erwarten
sollten, bei Aufnahmen von Hochgipfeln aus, lassen
sich die herrlichsten Effekte erzielen, wenn man nur
dafür sorgt, dass ein Wenig vom nahen Vordergrunde,
etwa einige Steine, ein angrenzender Schneegrat u. s. w.
mit auf das Bild kommt. Ich habe im Sommer 1891
neben diversen Vollbildern drei Stereoskopaufnahmen
vom höchsten Gipfel des Piz Morteratsch (3754 m.
Berninagruppe) aus gemacht, die so ausgesprochen
stereoskopischen Effekt zeigen, und mir eine so un-
vergleichliche Erinnerung sind, dass sie mir die nicht
geringen Kosten eines besonderen Trägers für meinen
Apparat zehnfach aufwiegen! Aehnliche Erfahrungen
lieferte mir im Jahre 1S92 der Sonnblick.

Und nun zur Apparatfrage! Den meinigen, der zu
schwer ist, und den ich. kaum wieder nehmen, würde,

wenn ich nochmals zu wählen hätte, will ich aus diesem
Grunde nicht allgemein empfehlen, obwohl er mir sonst
nunmehr an's Herz gewachsen ist. Der Apparat soll
für Alle möglichst leicht, für die überwiegende Mehr-
zahl auch nicht zu theuer sein. Da habe ich nun vor
einiger Zeit eine von der äusserst rührigen Firma
Chr. Harbers in Leipzig neu und eigenartig construierto
Camera in Händen gehabt, welche das Format 13/18
hat, für Stereoskopaufnahmen in erster Linie ein-
gerichtet ist, aber auch Vollbilder zu machen gestattet
Diese Camera ist leicht und billig. Das Objektivbrett
wird mittelst einer Art Bajonnetverschluss auf dem
Laufboden aufgesteckt, für Vollbilder seitlich um-
gesteckt, während die Zwischenwand auch hierbei
vorn fest bleibt und nur hinten zur Seite gesteckt wird.
Das Objektivbrett trägt den praktischen Stereoskop-
verschluss „Zukunft" von Talbot in Berlin, für Moment-
und Zeitaufnahmen, auf dessen Vorderbrett 2 kleine
Busch'sche einfache Landschaftslinsen befestigt sind.
Diecnicht aufklappbare, sondern von vorn zu ladende
Doppelkassette wird nach vorgenommener Einstellung
zwischen die Camera und die durch 2 Federn ange-
drückte Mattscheibe geschoben, muss aber zur Ver-
hinderung des Zutritts von Seitenlicht beim Heraus-
ziehen des Schiebers noch extra etwas gegen die
Camera gedrückt und ausserdem auf dieser Seite recht
gut mit dem Einstelltuche bedeckt werden. Die Camera
hat bei vö l l ige r Herausnahme der Stereoskopwand
eine Auszugslänge von etwa 30 cm, gestattet daher
auch Objektive von ziemlich grosser Brennweite zu be-
nützen und. wird dadurch natürlich noch vielseitiger
verwendbar. Der Rahmen der Camera, in welchem bei
der Verpackung Alles eingeschlossen ist, hat die Ab-
messungen 12 X 1 /̂2 u n ^ 22J/2 cm. Diese Camera
kommt einschliesslich einer Doppelkassette, des Talbot-
schen Zukunftsverschlusses, sowie zweier Busch'scher
einfacher Landschaftslinsen auf 103 Mark zu stehen
und wiege mit allen diesen Dingen zusammen nur
2 Kilo. Es giebt ja freilich auch noch leichtere
Cameras, wie die neueste 13/18 Camera mit Aluminium-
beschlag von Schreiner in Berlin, welche jedoch ohne
jede Zubehör 150 M. kostet. Wer daher mit Glücks-
gütern gesegnet ist und gleich von vornherein sich
etwas Vorzügliches leisten kann, wird eine Camera
wie letztere oder eine Stegemann'sche, oder ein anderes
theures und gutes Fabrikat wählen, dazu eine Wechsel-
kassette für Häute (Schreiner, Stegemann), oder Roll-
kassette (Harbers. Eastman) für Rollenfilms, und einige
vorzügliche Objektive, an denen jaDeutschlandundOester-
reich jetzt überreich sind ; mit50ü b!s 1000 M. wird er sich
dann gleich ganz leidlich einrichten können ! Wer aber
einen minder gefüllten Geldbeutel besitzt und doch
etwas Gutes mit verhältnissmässig geringen Kosten
leisten möchte, dem ist die obige Harbers'sche „Courier-
Stereoskopcamera" bestens zu empfehlen. Er würde
zu Vollbildern 13/18 freilich noch ein Objektiv nebst
Brett extra anschaffen müssen, auch wohl noch einige
Doppelkassetten, oder er müsste gleich von vornherein
die Camera für eine Schreiner'sche neueste Wechsel-
kassette für Häute (Modell 92, Gewicht 500 g, Preis
44 M.), resp. für eine Rollkassette für Films adaptieren
lassen. Doch liessen sich diese Dinge bei Benützung
eines Wechselsackes (ca. 12 M.) auch wohl entbehren,
ja selbst unter einem dicken Rocke, wie ihn Hoch-
touristen doch tragen müssen, den man ringsherum
mit Steinen beschwert xind über dessen Ränder man
noch den Wettermantel legt, und durch dessen Aermel
man hindurchgreift, lassen sich zu Hause abgestäubte
Trockenplatten oder vorher in Rähmchen gespannte
und wieder gut lichtdicht verpackte Häute bei der
nöthigen Vorsicht wohl zur Noth wechseln. Wer
durchaus noch mehr (etwa 27 M.) sparen wollte, könnte
den Zukunftsverschluss mit Busch'schen Linsen zur
Noth auch weglassen und durch ein Objektivbrett mit
2 Görz'schen Choroskopen ersetzen, die gleich mit
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Momentverschluss verseLen sind Durchbohrt man die
aus diesen Verschlüssen hervorragenden Messinghebel
und befestigt an dem einen einen Seidenfaden, den man
durch den andern lose hindurchzieht, so lassen sich bei ge-
höriger Vorsicht beide Verschlüsse gleichzeitig lösen.
Doch ist das eine sehr subtile Arbeit, es sind nur
Momentaufnahmen möglich und die grössere Choroskop-
linse, welche dann einzeln auch zu Zeitaufnahmen
und für Vollbilder 13/18 bei kleinster Blende brauchbar
wäre, hat für Stereoscopbilder eine zu grosse Brennweite
(2ü cm) ; die kleinere Choroskopsorte hat geringere
Brennweite, zeichnet aber 13/18 nicht mehr aus und
gäbe alle andern obigen Nachtheile. Wer dagegen etwas
mehr Geld an die Objektive wenden kann und will,
der würde in der kleinsten Nummer der anastigmatischen
Landschaftslinsen von Dr. Hartnack in Potsdam zwei
sehr brauchbare und eine herrliche Zeichnung liefernde
Objektive finden, von denen dann wieder jedes einzelne
mit kleinster Blende bei Zeitaufnahmen die ganze
Platte auszeichnete. Noch geeigneter sind, wie ich aus
eigener Erfahrung weiss, die Landschaftsaplänate
(12 cm Brennweite) von Dr. Hartnack, welche schon von
Prof. Zettnow in Berlin für Stereoskopaufnahmen aufs
"Wärmste empfohlen wurden; wer ausser diesen für
Einzelbilder sich noch eine geeignete Nummer der
neuesten Serie II. der Zeiss'schen Anastigmate zulegen
würde, könnte getrost den optischen Theil seiner photo-
graphischen Ausrüstung als vorzügl ich bezeichnen.
Es sollen' und können die angeführten Objektive nur
Beispiele unter den vielen sein, die auch von andern
vorzüglichen Firmen in Deutschland und Oesterreich
fabriciert werden. Wir müssen uns darauf beschränken,
iür die österreichischen Vereinsgenossen der Firma
F r i t z seh (vorm. Prokesch) in Wien in Hinsicht der
Objektive, sowie in Bezug auf Cameras und photo-
graphische Bedarfsartikel überhaupt, der ebenso rührigen
•win soliden photogr. Manufactur von R, Lechner
(Willi. Müller), Wien, Graben 31, zu gedenken, be-
sonders da letztere Firma auch durch eine Reihe phot.
Specialitäten in Amateurkreisen nicht blos Oesterreichs
wohl bekannt ist. Aber nicht soll an dieser Stelle die
Bemerkung unterdrückt werden, dass es unbegreiflich
erscheint, dass heute noch in Deutschland, „dem Lande

der besten Objektive", wie Prof. Vogel es sehr richtig
genannt hat, so viel franzözisches und englisches
Fabrikat gekauft wird, dessen Werth noch dazu oft
mehr als zweifelhaft ist. Ebenso unbegreiflich, war es
mir freilich auch, dass ein um den Alpinismus sehr
verdienter Forscher und Schriftsteller, Dr. Güssfeldt,
in einem Artikel über Photographie im Hochgebirge
(Jahrbuch d. Photogr. u. Eepr. v. Dr. Eder, Halle 1888,
S. 303 if.) englische Cameras und englische Objektive
so gut als „das einzig Wahre" empfahl. Vor einem
Schritte möchte ich bei dieser Gelegenheit noch be-
sonders warnen, den leider Viele thun und später be-
reuen: Vor dem Ankauf bi l l iger Aplanate oder
sonstiger b i l l iger , zusammengese tz te r Objektive,
sei es englischer, oder französicher, oder deutscher
Provenienz! Wem die ungefüllte Tasche die Nofch-
wendigkeit auferlegt, Billiges zu kaufen, der lasse sich
durch keine noch so zudringliche Reclame beirren, der
greife unbedingt zur einfachen achromatischen Land-
schaftslinse, da diese, wenn man von Architektur-Auf-
nahmen absieht, in, ihren photographischen Eigen-
schaften so hoch über obigen Sorten von Objektiven
steht, wie andererseits jedes Objektiv aus der Meister-
hand eines Steinheil, Voigtländer, Zeiss, Hartnack u. s. w.
über denjenigen wunderbaren Erzeugnissen steht, deren
Verfertiger für nöthig halten, sich mit dem bescheidenen
Mantel der Anonymität zu umkleiden, und die, um
ihrem Appell an diejenigen, „welche nie alle werden",,
mehr Nachdruck* zu geben, ihr deutsches Fabrikat auf
dem kleinen Umwege über Paris oder London bei uns
in den Handel bringen. Wer sich als Anfänger über
die Gesichtspunkte orientieren will, die bei Auswahl
von Objektiven maassgebend sind, der findet hierüber
eine kurze, aus anscheinend sehr bewanderter Feder
herrührende Abhandlung in der neuesten, im Herbst"
1892 erschienenen Preisliste von Harbers in Leipzig,
welche zum Preise von l Mark von dieser Firma zu be-
ziehen ist, uuil die sich in jeder Hinsicht durch eine
seltene Reichhaltigkeit auszeichnet, welche dieselbe
geradezu zu einem Nachschlagebuch über photogr. Be-
darfsartikel macht.

(Schluss folgt.)

Das Erzherzog Otto ScMzhans auf der Raxalpe.
Von Friedrich Schick in Reichenau.

Es kann kühn ausgesprochen werden, dass keine
andere Grossstadt in Bezug auf die Gebirgsumgebung
sich mit Wien messen kai.n. Bis in die neuen Marken
der Kaiserstadt am Donaustrand entsendet der herrliche
Wienerwald, als Vorbote des Hochgebirges, "seine laub-
bekränzten Waldberge und in wenig mehr als einer
Stunde gelangt der erholungsbedürftige Grossstädter an
den Beginn der prächtigen Semmeringbahn, wo der
Schneeberg und die Raxalpe, zwei mächtige Vorboten
des Hochgebirges, schneeblinkend und mit kahlen Fels-
mauern sich hoch über ihre Umgebung aufschwingen - -
als zwei lohnende Aussichtswarten, ebenso wie durch
die Mannigfaltigkeit ihrer Formen geradezu zum Massen-
besuch seitens der Alpenfreunde aus der nahen Residenz
und der Umgegend herausfordernd. Kein Wunder also,
dass die beiden prächtigen Berge längst zum Ziele der
allsonntäglichen Wallfahrt vieler tausender Bergfreunde
geworden sind. Jeder der mächtigen Berge trägt seit
Jahren ein dem Oest. Tour.-Club gehöriges, comfortables
Berggasthaus als willkommenes Quartier im Sommer und
Winter. Der grössere der beiden Gebirgstöcke, dia Rax-
alpe, besitzt sogar auf ihrem weitgedehnten Plateau noch
ein zweites, aus einer Sennhütte adaptiertes kleines Wirths-
haus, welche beide für den westlichen Theil de3 aus-

f edelmten Bergmassivs höchst werthvolle Stützpunkte
ilden. Allein das Raxplateau ist so gross, dass längst

bereits auch für die östliche, dem grossen Vei-kehre
eigentlich näher liegende Hälfte, jene welche sich über
Reichenau, Hirschwang und dem Höllenthale erhebt,
ein Unterkunftshaus für die zahlreichen Besucher gerade-
zu dringend nothwendig wurde. Diesem Bedürfnisse
abzuhelfen, entschloss sich die am Fusse der Rax-
alpe ihren Sitz habende Section Reichenau unseres
Vereins. Die damals aus nur wenigen Mitgliedern be-
stehende Section fasste demnach in der Generalver-
sammlung des Jahres 1890 den BescMuss bei dem „Thörl"
aut dem Jakobskoge l eine Unterkunftshütte zu bauen.
Bevor jedoch an die Grundsteinlegung des heute bereits
nahezu vollendeten Hauses gedacht werden konnte,
musste die Section an die Herstellung eines geeigneten
neuen Weges schreiten, nachdem der alte, steile und un-
geeignete Steig die Hinaufbeförderung des Baumaterials
nicht zugelassen hätte. Die k. k. priv. Papierfabriks-
Actiengesellsaft Schloegelmühl gab nach langen Unter-
handlungen die Erlaubniss, den 2—4 Mtr. breiten Weg
durch ihr Territorium zu bauen, der sich nun in bequemen
Serpentinen bis zum Jakobskogel hinschlängelt. So
leicht der Bau in den niedrig gelegenen Theilen von
Statten gieng, so erschwerend gestaltete sich derselbe
in den höheren, da allenthalben Sprengungen des Ge-
steines mittelst Dynamit, sowie Aufrnauerungen vorge-
nommen werden mussten, abgesehen davon, dass aas
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Fällen von Bäumen nicht gestattet war. Die Kosten
beliefen sieb, auf rund 1070 fl., eine Summe, die in An-
betracht der oben erwähnten Schwierigkeiten und mit
Hinblick auf die Fülle der gebotenen Schönheiten bei
zahlreichen Aussichtspunkten, nicht hoch zu nennen ist.
Wie gerne und entzückt verweilt das Auge, wenn man
ungefähr in der Hälfte des Weges das wunderbare
Panorama erblickt, das sich dort erschliesst : Zu Füssen
das reizend gelegene Schwarzathal mit den Orten
Reichenau,Payerbach, Gloggnitz und Neunkirchen, gegen-
über der stolz emporragende Semmering mit den deut-
lich sichtbaren Häusern und Hotels; im Hintergrunde,
weit nach Steiermark sich erstreckend, das Stuhleck,
die beiden Pfaffen und ganz zuletzt das markante Grenz-
zeichen, der Wechsel. Gegen das Auge vorgeschoben
der Sonnwendstein, sich abneigend zum Vorder- und
Hinterotter. Andererseits, abfallend gegen das Flach-
land, das Rosaliengebirge bis zum Neusiedlersee. Nach-
dem er sich an all' diesen Reizen ergötzt und der
Körper sich für den weiteren, etwas steileren Weg vor-
bereitet hat, strebt der Tourist weiter, an einer frisch
hervorsprudelnden Quelle vorbei, hinauf zu jenem Ort,
an dem nunmehr ein trautes Heim geschaffen wurde.
Noch kurz bevor man die Höhe erreicht, fesseln die
pittoresken Felsscenerien des „Thörls", welche gleich
einer von Riesenhand erbauten Pforte den Abscbluss
des Weges bilden. Kaum ist diese Stelle passiert, so grüsst
zur linken Hand, auf sanft aufsteigender Lehne stehend,
das einen malerischen Anblick gewährende Erzherzog
Otto-Schutzhausi

Am 10. Mai 1891 wurde von den berufenen Persön-
lichkeiten der Platz für das schöne Haus gewählt und
•wohl selten fiel eine Wahl so glücklich aus. Die Front
ist gegen 0. N. 0. gewendet. Der Ausblick ergänzt
das vom Wege aus genossene Bild. Das Auge schweift
zur Linken mit Wohlgefallen über die mächtigen Ge-
stalten des SAneebergs, des Schauersteins, des Hoch-
alpels, des vorgelagerten Feuchters mit. dem Mittag:-
stein, über den Gans und weit hinaus in die Ebene.
Zur Rechten winkt freundlich die Heukuppe, der Trade-
kogel, die Kampalpe; anschliessend an den Kaltenberg
und Falkenstein, der Semmering1. Gegen SW. zeigt
sich der stolz emporragende Göller, der Zuckerhut,
der Dreimarkstein, die Lechnermauern u. s. w.

Am 2. August 1891 fand die feierliche Grundstein-
legung unter äusserst zahlreicher Betheiligung statt, an
der auch Vertreter deutscher Sectionen, wie Berlin,
Leipzig, Dresden, München etc., sowie nicht minder
zahlreich österreichische Touristen sich betheiligten.
Bald darauf gieng man mit einem lobenswerthen Eifer
an die Erbauung des Schutzhauses. Unter günstigen
Auspizien begonnen, wurde der Bau nach Beseitigung
einiger Hindernisse auch glücklich zu Ende geführt und
heute blinkt das, infolge seiner soliden Ausführung
jedem Sturm trotzende Thörlhaus von seiner 1715 m
hohen Warte freundlich in unser Thal herab. Das Haus
besitzt im Erdgeschosse 1 Bergführerzimmer, 3 Touristen-
zimmer, sowie Küche und Kelter; im Mitteltheile
beherbergt es 6 Zimmer und 1 Vorzimmer; der Dach-
bodenraum weist 1 grossen Vorraum und 3 Zimmer
auf. Alle Zimmer sind licht, geräumig und gestatten
die Aufstellung von je 3—6 Betten. Vor dem Alpen-
hause befindet sifh eine Terrasse, aufweicher man bei
günstigem Wetter verweilen und das herrliche Pano-

*rama geniessen kann. Den Schutz gegen Blitzschlag

bieten 2 Blitzableiter, die von der Firma Egger und Co.
in Wien freundlichst gespendet wurden. Die Wasser-
entnahme erfolgt aus 2 Cysternen, die in der Nähe des
Hauses sich befinden. Die Kosten belaufen sich ohne
Einrichtung auf öwf. 9513.—, welche für die Section
hohe Summe zum Theile durch Spenden, zu einem ge-
ringen Bruchtheil durch von der Section ausgegebene,
nach 5 Jahren kündbare, mit 4°/0 verzinsliche Schuld-
scheine hereingebracht wurde. Grosse Spenden dankt
die Section u. a. : der Centralcasse des D. und öst. Alpen-
vereins mit fl. 2320, der k. k. priv. Südbahn-Ge-
se l l schaf t fl. 500.—, Herrn Br. Nat. Roth-
schi ld fl. 500.—, der Gemeinde Rei chenaufl. 300.—,
der Sparcasse Re ichenau fl. 300.—-, Herrn Emil
Hatlanekfl . 200.—.Herrn Ignaz Oberdorfer (Edlach)
fl. 200.—, dem Verschönerungsve re in Reichenau
fl. 150.—, dorn Nied.-öst. Gebir gsverein fl. 150.—,
Herrn Emerich Tomischka fl. 100.— u.V. a. Auch fünf
touristische Vereinigungen, (die S. Neukirchen, die Alm-
hüttler, Veitschthaler, Reissthaler und Stuhlecker) be-
theiligten sich mit Beiträgen.

Besonders hervorzuheben ist der bewährte Vorstand
der Section, Herr Emil Ha t lanek, der nebst seiner nam-
haften Spende noch in höchst dankenswerther Weise
ein Capital von fl 1900, vorläufig unverzinsbar, zur Ver-
fügung gestellt hat. Er ist es ja auch von dem die
Initiative zum Baue ausgegangen und ihm ist es in
erster Linie zu danken, dass heute das Haus fertig steht.
Gleichsam als technischer Berather stand ihm Herr
Ignaz Oberdorfer (Edlach), der die Ueberwachung
des Hauses in der aufmerksamsten Weise leitete, zur
Seite. Nicht zuletzt darf der Erbauer, Herr Baumeister
Carl P robs t genannt werden, der es zu Wege gebracht
mit verhältnissmassig geringen Kosten ein so imposantes
Haus herzustellen. Herr Zimmermeister Carl Wein-
ze t t e l stellte mit Hintansetzung seines eigenen Inte-
resses, die in sein Fach einschlagenden, nicht unbedeu-
tenden Arbeiten ffìrtig. Dio Einrichtung' der JZitnmer
haben in freundlichster Weise übernommen: 1. Die
touristische Vereinigung „Holzknechte", 2. die Mitglieder
der Section Reichenau, 3. die Damen der Section, 4. die
Herren Alois und Carl Waissnix.

Im Monate Oktober 1892 geruhte Se. k. Hoheit Herr
Erzherzog Otto, Sohn Sr. k. Hoheit, des Herrn Erz-
herzogs Carl Ludwig , Bruders Sr. Majestät des
Kaisers von Oesterreich, dieses Haus unter seinen
persönlichen Schutz zn nehmen, sowie zu gestatten,
dass dasselbe seinen Namen iühren dürfe und stellte
bei dieser Gelegenheit zur Freude der Section in Aus-
sicht, dass Se. k. Hoheit selbst der Einweihung, welche
im Laufe des Monates Mai d. Js. stattfinden soll, bei-
wohnen werde.

So besitzt denn nun unser Verein auch an der Grenze
von Nieder-Oesterreich und Steyermark, auf einem der
meist besuchten Berge der Ostalpen ein stolzes, schönes
Heim, ein weithin sichtbares Zeichen der unermüdlichen,
opferwilligen Thätigkeit wackerer Männer. Eine rege
Frequenz seitens der Wiener, niederösterreichischen und
steyerischen Bergfreunde ist ihm sicher; aber auch von
unseren Vereinsgenossen aus dem Deutschen Reiche
erhoffen wir zahlreichen Besuch : Blickt doch das Erz-
herzog Otto Schutzhaus freundlich einladend herab auf
die von ungezählten Naturfreunden aus aller Herren
Länder befahrene Semmeringbahn, die am Fusse des
Berges dahinführt.

Touristische Mitteilungen.
Berner Alpen.

Ewigschneehorn, 3331 Mtr. — Renfenhorn, 3272 Mtr.,
II. Ersteigung. — Wetterhorn, 3703 Mtr. Nachdem ich
vorher in Begleitung des Führers Joseph Küster aus
Engelberg den Grossen Wendenstock, 3044 Mtr., den

Dammastock, 3633 Mtr. und zugleich mit Träger Johann
Walker aus Grimsel das Finsteraarhorn, 4275 Mtr. er-
stiegen hatte, unternahm ich in Begleitung des ge-
nannten Führers und des Trägers vom 29. auf 30. Juli
folgende Tour: Am 29. Juli erreichten wir über den
an Gletschertischen und Cristallen reichen Unteraar-
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gletscher, nach 3 stündiger Wanderung den in gross-
artiger Umgebung gelegenen Pavillon Dollfuss, eine
kleine Unterkunftshütte des S. A.-C. Am 30., früh
halb 2 Uhr, brachen wir auf, stiegen ziemlich in der
Mitte des Lauteraargletschers hinan, um nach 4 stün-
digem Steigen über das Wildlager um 5 Uhr 30 Min.
auf den Gipfel des häufig besuchten Ewigschneehorns,
eines bekannten Aussichtspunktes, zu gelangen. Unser
ursprünglicher Plan war nun, den Abstieg über den
Gaulipass nehmend, den Gauligletscher hinab in das
Gaulithal zu wandern, um als Endziel des Tages die
Dossenhütte zu erreichen. Für den anderen Tag stand
das Wetterhorn auf dem Programm. Die zunehmende
Bewölkung Hess jedoch bald bei meinem Führer Küster
einen kühneren Plan auftauchen, welcher wie nach-
stehend ausgeführt wurde. Vom Gaulipass stiegen
•wir zur Lücke beim Grünbergli ab, traversierten den
Gauligletscher und erreichten, an den Westwänden,
des Hangend - Gletscherhorns emporstrebend, nach
3 stündiger, wegen des tiefen, weichen Schnees höchst
anstrengender Wanderung um 9 Uhr den Doppelgipfel
des Renfenhorns. Hier fanden wir in dem östlichen
Steinmanndl eine Karte des Herrn Dr. Lindt. Die übri-
gen auf der Karte befindlichen Namen konnten nicht
mehr mit Sicherheit entziffert werden. Das westliche
Steinmanndl war leer. Nach kurzer Rast von 10 Min.
stiegen wir vom Renfenhorn eine kurze Strecke in
westlicher, dann in nördlicher Richtung zum Dossen-
horn ab. An den Felsen des Dossenhorns rasteten wir
eine halbe Stunde, uns stärkend für das grosse Stück
Arbeit, welches uns noch bevorstand. Küster rieth
nämlich die Besteigung des Wetterhorns nicht auf den
anderen Tag zu verschieben, wegen des zweifelhaften
AVetters. Vorsichtig stiegen wir den wegen seiner
Spalten bekannten Wetterkessel hinan. Vom Mittelhorn
kommende Stein- und Schneelawinen mahnten uns beim
Anstieg uns möglichst rechts zu halten. Während des
Anstiegs TiülltA uns mftlirmals diehter Nebel ein. welchen
jedoch der herrschende starke Wind rasch wieder zer-
theilte. Nach 4 höchst anstrengenden Stunden hatten wir
glücklich das Sätteli zwischen Wetterhorn und Mittelhorn
erreicht. Wir deponierten in einer Felsnische unser Ge-
päck und nahmen nun unverweilt den sehr steilen, auf
den Gipfel führenden Firngrat in Angriff. Die weiche
Beschaffenheit des Schnees kam uns hier ausserordentlich
zu statten, so dass wir, ohne mit Stufenhauen Zeit zu
verlieren, schon nach 20 Minuten auf dem Gipfel die
überwältigend schöne Aussicht gemessen konnten.
Küster sagte mir, dass er zur Bewältigung dieses Firn-
grates bei anderer Gelegenheit schon 2 Stunden be-
durfte. — Vor uns in greifbarer Nähe bauten sich die
gewaltigen Schreckhörner auf und in weiter Ferne
zeigten sich die Bergriesen von Zermatt in wunder-
barer Pracht. Doch nur kurz währte das herrliche
Bild. Ganz nahe im Westen zogen dräuende Wolken
heran, welche zu thunlichst raschem Abstieg zwangen.
Unsere Eispickel begannen laut zu summen. Kaum
hatten wir das Sätteli hinter uns, als auch schon ein
Hagelwetter mit ziemlicher Gewalt losbrach. Die herab-
fallenden Schlössen schmerzten empfindlich, wenn sie
trafen. Gleichzeitig begann, durch die Schlössen los-
gelöst, ein ziemlich starker Steinhagel uns mehrmals
arg zu belästigen. Wir befanden uns mitten im Ge-
witter. Ein leichter Blitzstrahl schlug in meine Eisaxt,
ohne mir zu schaden (?). So rasch als das nasse brüchige
Gestein erlaubte, kletterten wir abwärts. Nach einer
Viertelstunde hatten wir den gefährlichen Bereich hinter
uns. Ueber den Krinnefirn absteigend erreichten wir
bald die Gleckstein-Club-Hütte. Dort hielten wir kurze
Rast, um un3 von der aufregenden Wanderung etwas
zu erholen. Am gleichen Tage noch erreichten wir,
meist unter strömenden Regen, über die Ziechbach-
platten und den Oberen Grindelwald-Gletscher absteigend,
abends halb 9 Uhr Grindelwald, nachdem wir 18 Stunden
einschliesslich Rasten unterwegs waren.

Dem Führer Joseph Küster und dem Träger Johann
Walker sei hier nochmals für ihrevorzügliche, schneidige
Führung mein bester Dank ausgesprochen.

Section Garmisch. M. Bedall.

Grödner Dolomiten.
Sas dalléc (ca. 2950 Mtr., e r s t e Ersteigung). Am

8. August 1892 verliessen Hans Lorenz, Walter Merz,
Victor Wessely und die Unterzeichneten um 6 Uhr
30 Minuten Wolkenstein. Das Ziel war der noch
unerstiegene Sas dal léc in der Seilagruppe. Er erhebt
sich gerade westlich vom Pissadoi-See, dessen Abfluss
die von Colfuschg sichtbare Cascade bildet. Allseits in
schroffen Wänden abfallend, hängt er durch eine Schnee-
scharte mit den Erhebungen des westlichen Sellastocks
zusammen. Wir wussten, dass der Gipfel, dessen Er-
steigung schon mehrmals versucht wurde, von dieser
Scharte aus bereits mit negativem Erfolge angegangen
worden war. Eine hohe senkrechte Wand hatte etwa
in halber Höhe das weitere Vordringen verhindert. Um
7 Uhr 50 Min. hatten wir das Grödnerjoch erreicht und
stiegen gerade südlich über einen Grashang zur ersten
Terrasse empor, die wir in südwestlicher Ri chtung, nur
wenig ansteigend, verfolgten, bis wir an die Mündung
des ersten, in die ober uns sich erhebende, etwa 400 Mtr.
hohe Wandstufe tief eingerissenen, schneeerfüllten
Vallons kamen, welches nach einer freundlichen Mit-
theilung von Herrn Professor Dr. Alton, dem besten
Kenner der Seilagruppe, bei den Einheimischen den
Namen „Val Culèa" zu führen scheint. Hier Früh-
stücksrast 8 Uhr 20 bis 8 Uhr 45 Min. Dann giengen
wir durch das Val Culèa über harten Firn, zuletzt
ziemlich steil, in grossartiger Umgebung, hinauf. Um
9 Uhr 30 Min. war die obere, schnee- und schuttbedeckte
Terrasse, um 10 Uhr die Nordwand des Sas dal léc er-
reicht. Durch dieselbe kommt links, also östlich vom
Gipfel, ein Eiscouloir herab, das wegen mehrfacher,
überhängend abbrechender Stellen unpassierbar ist. Das
Terrain östlich des Couloirs schien gangbar zu sein, brach
aber gegen dasselbe in Wänden ab, die anfangs unüber-
windbar erschienen. Nach längerem Recognoscieren
wurde ein dieselben durchquerendes, schwach ausge-
prägtes Band entdeckt; um dasselbe zu erreichen, wurde
zuerst an der orographisch linken Seite des Couloirs
nah© an der Wand ziemlich steinsicher in Stufen empor-
gestiegen, bis an einer schmalen Stelle ein rasches
Hinüberkommen möglich wurde. Dann gieng es über
steile Platten in die Nähe des Bandes, wo unter einem
Ueberhang die Schuhe, Pickel (bis auf einen), Steig-
eisen etc. zurückgelassen wurden. In Scarpettis zum
Band. Dieses ist unterbrochen, die Fortsetzung wird
nicht leicht erreicht. Es ist schmal und exponiert, der
Ueberhang zur Rechten drängt stellenweise stark heraus.
Nach Ueberkletterung eines lockeren Felskopfes (sehr
schwierig) hat man das gestufte Terrain erreicht, über
welches rasch an Höhe gewonnen wird. So kommt
man zu einem breiten Bande unterhalb des östlichen
Vorgipfels. Dieser ist durch eine Scharte, von welcher
das früher genannte Eiscouloir herabstreicht, vom
Hauptgipfel getrennt. Während zwei von uns den Vor-
gipfel der Recognoscierung wegen erstiegen und so den
leichtern Weg fanden, hatten die andern bereits die
steile Eisrinne betreten. Die Arbeit durch diese ver-
ursachte viel Zeitaufwand und Anstrengung, da im gla-
sigen Eise grosse Stufen für die unbeschuhten Füsse her- •
gestellt werden mussten. Daher noch unter der Scharte
Einstieg in die Wand des Hauptgipfels, wo zuerst ein
sehr schwieriger, 6 Mtr. hoher, überhängender Kamin,
dann ein zweiter leichterer zu einer Schulter empor-
führen, zu welcher auf der entgegengesetzten Seite von
der Scharte ein Schuttcouloir heraufleitet, der Weg
unserer Freunde. Eine Eisrinne kommt vom Gipfel-
block herab. Zuerst wird der Grat rechts von derselben
verfolgt, dann diese gequert und an der linken Wand,
zum Theil schwierig, ein Fenster im östlichen Grat er-
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reicht. Nun steht man vor dem sehr schwierigen Gipfel-
block. Die Rinne endet in einem oben durch einen
grossen Stein versperrten, stark überhängenden Kamin.
Die senkrechte Wand rechts davon wird erklettert.
Griffe klein und spärlich, aber fest. Ueber leichte
Sehr ofen mit wenigen Schritten auf die h ö c h s t e Er-
h e b u n g , ein ebenes, ca. 20 Schritt langes, halb so
breites Plateau, das nach allen Seiten senkrecht oder
mit Ueberhängen abbricht. Ankunft des Ersten um
1 Uhr 30 Min. Da sich mittlerweile drohende Wetter-
wolken ringsum gesammelt hatten — weshalb Aussicht
nur auf den tief unten liegenden, lichtgrünen Pissadoi-
See und die gegenüberliegende-Pissadoi-Spitze — wur-
den rasch zwei Steinmänner gebaut und 2 Uhr 15 Min.
der Abstieg angetreten. Abseilung durch den über-
hängenden Kamin. Von der Schulter durch das unten
abbrechende Schuttcouloir hinab, dann mittelst Traverse
zur Scharte, von welcher auf den östlichen Vorgipfel.
Ueber einige senkrechte Wandeln nach links hinab auf
das Band oberhalb des Schrofenterrains. Der weitere
Abstieg fällt mit der Anstiegslinie zusammen. Grödner-
joch nach einer längeren Rast an 7 Uhr, Wolkenstein
8 Uhr. Der Sas dal léc ist eine Klettertour ersten
Ranges.

Mesules von Ost Dieselbe Partie ohne Herrn Merz
wollte am 13. August die Wanderung vom Grödnerjoch
über die am westlichen Rande des Sellaplateaus sich
erhebenden Gipfel zum Sellajoch ausfuhren. Die Mesules
al3 der nördlichste unter ihnen, erscheinen als mauer-
artige Kette mit einigen geringen Einschartungen
zwischen den Gipfeln. Da auf der reambulierten Special-
karte (1: 75 000) das Terrain südlich derselben als
Plateau gezeichnet ist, vermutheten wir, dass nach Er-
steigung des östlichsten unter ihnen von der Scharte
zwischen Sas dal léc und der in Rede stehenden Kette
aus man der Haupterhebung, der letzten gegen West
zu, leicht beikommen könne. Der weitere Weg von
dieser zur Selva-Spitze konnte nach den Angaben von
Professor Dr. Alton (Oest. Alp.-Zeitg., 1889) keine
Schwierigkeiten bereiten. Nun zeigte sich aber, dass
die Karte das Terrain südlich der Mesules falsch dar-
stellt. Die Mulde oberhalb des Pissadoi-Sees greift viel
tiefer gegen Südwest zu in das Plateau ein, die öst-
lichen Erhebungen in der Mesuleskette stürzen auch
gegen Süd in schroffen Wänden ab, und erst der mit
2998 Mtr. cotierte Hauptgipfel in derselben, der übrigens
entschieden höher als der mit der Angabe 3008 Mtr.
versehene Punkt südlich der Pissadoi-Spitze, und als
Culmination der ganzen westlichen Sellagruppe anzu-
sehen ist, hängt südlich mit dem Plateau direkt zusam-
men und kann von diesem aus leicht erstiegen werden.
Gegen Süd zu wird oben erwähnte Mulde nicht von
schroffen Wänden umschlossen, wie die Karte zeigt,
sondern Schnee- und Schutthänge führen aus ihr zum
Plateau empor. — Nun zu unserer Tour: Wolkenstein ab
6 Uhr 10 Min., Grödnerjoch 7 Uhr 40 Min.; der weitere
Weg zur zweiten Terrasse wurde wie bei der Erstei-
gung des Sas dal léc durch das Val Culéa unternommen.
Von der zweiten Terrasse über einen steilen Firnhang
(stellenweise aperes Eis, Steinfall von rechts) zur Scharte
zwischen Mesules umi Sas dal léc (an 10 Uhr 10 Min.,
unterwegs 40 Min. Rast). Drüben etwas hinab und
nach rechts an den Mesules über einen Schutthang
empor, der sich zu einem breiten Bande zu-
spitzt, zu einer Schulter, die wieder nördlich der
Kette liegt. Eine Eisrinne, die oben in eine
Scharte auslief, trennte uns von dem weiteren Aufbau.
Hinab zur Eisrinne und in dieser mit Stufenarbeit etwa
50 Meter empor in die Scharte, von welcher eine Kletter-
stelle nach rechts uns auf die Südostseite brachte. Man
befand sich auf einer, massig geneigten, breiten, schutt-
bedeckten Terrasse, die links in schroffen Wänden ab-
stürzt und rechts vom Gipfelbau gekrönt wird. Längs
dieses in die kleine Scharte westlich desselben. Zwölf
Uhr. Nun zeigte sich , dass der jenseits derselben

gelegene, vermeintliche H;uiptgipf'el durch ein tief ein-
gerissenes, gegen die Mulde des Pissadoi-Sees hinab-
gehendes Firncouloir von unserem Standpunkt getrennt
ist. Vorerst unternahmen behufs Recognoscierung die
Unterzeichneten die Ersteigung des eben umgangenen
Gipfels (nicht leicht), wo eine Steindaube gebaut wurde.
Dann durch eine steile Eisrinne von sehr schlechter
Beschaffenheit, deren Passierung uns an 5/4 Stunden Zeit
kostete, hinab in das Firncouloir, Querung desselben
im Bogen und dann über sehr steilen, unangenehmen
Schutt und Eisfladen auf die Schrofen südlich des Gipfels,
der um 2 Uhr 40 Min. überschritten wird. Man sieht
jetzt, dass dieserbisherunbetretene Thurm noch nicht die
Culmination ist, die mit einem Steinmann geziert, durch den
mittlerweile aufgezogenen Nebel im Westen ki undeut-
lichen Umrissen auftaucht. Wir verfolgen den breiten,
fast ebenen Kamm und stehen abermals vor einer etwa
zwanzig Meter tiefen und sehr schmalen Scharte.

Abseilen an dem Ueberhang in dieselbe (sehr
schwierige Kletterstelle). Drüben leicht empor. Noch ein-
mal schnürt sich das Schrofenterrain ganz enge ein, doch
ist es hier zur Schartenbildung noch nicht gekommen.
Nun befinden wir uns auch schon auf dem Plateau, das
uns sanft ansteigend zur nach Nord vorspringenden C ul-
m i n a t i o n emporleitet. 3.15 an. Der Sellastock ist
nebelfrei geworden, und die höchst instructive und in-
teressante Aussicht lässt uns erst um 4 Uhr an den
Weg zur Selva-Spitze denken, den wir zum Theil im
Laufschritt zurücklegen. Zehn Minuten später passieren
wir die F u r c h i a d e i C h a m u z z i (Gamssattel), zu
welcher von der zweiten Terrasse das sanft geneigte,
firnerfüllte Val Ciadin emporführt. Bald stehen wir auf
demPiz R o t t i c e , um 4.30 auf demPizB e güz(296S
Meter), wo uns die Musterung der von fünf Besteigungen
Kunde gebenden Karten einige Minuten aufhält. Ueber
einen unbenannten Kopf und eine Scharte zum P i z
G r a l b a (2976 Meter) und nun in rein südlicher Rich-
tung inni P i z S e l v a (2016 Motor), der in^einer-
Stunde nach Verlassen des Mesules-Hauptgipfels er-
reicht ist. In ostnordöstlicher Richtung wird um 5,15
zum Plateau abgestiegen, um durch eine der zum Val
delle Stries (Hexenthal) sich absenkenden Rinnen in
dasselbe zu gelangen. Doch die nächsten brechen, so-
weit von oben erkennbar, in Wänden ab. Erst um
5.40 kommen wir bei einer Eislacke vorbei zu einem
gangbaren Couloir, durch das wir hinabstürmen. Schon
glauben wir in wenigen Minuten auf den weissen Schutt-
hängen des Val delle Stries stohen zu kennen, als wir
bemerken, dass auch dieses Couloir in einem stark
überhängenden Kamin etwa 15 Meter hoch abbricht.
Wir klettern mit Benützung des Seiles hinab, der letzte
seilt sich ab. Beim Bache, wo vor allem der Durst ge-
löscht wird, beginnt ein wenig ausgetretener Steig, der
uns den Wänden entlang führt bis zu der Stelle, wo
diese am tiefsten in die Geröllhalden hinabreichen.
7 Uhr 15 Min. Nun beginnt wieder der mühsame An-
stieg, dann das Traversieren, weglos über die mit Zerben-
und Alpenrosenbeständen bedeckten, steinigen Hänge.
Mittlerweile ist es dunkel geworden. 8. 05 sind wir
endlich auf dem Wiesenboden des Sellajochs, 9.10 beim
Hirschenwirth in Wolkenstein.

Piz Ciavatzes (2814 Meter?, e r s t e E r s t e i g u n g ) .
Betrachtet man die Sellagruppe vom Grödnerthale aus,
so fällt dem Beschauer eine isolierte Felsmasse auf,-die
sich auf der oberen Terrasse erhebt, ganz im Westen
des Stockes als am meisten gegen das Sellajoch vor-
geschobene Spitze gelegen, aberbedeutend niedriger ist, als
die benachbarte Randlinie des Plateaus. Es ist ein
zackiges Gebilde mit der höchsten Erhebung in der
Mitte. Auf der reambulierten Specialkarte ist sie als
ßellaspitze bezeichnet und es ist ihr die Còte 2814 bei-

f egeben. Doch steht diese jedenfalls nicht auf dem Platze
er Culmination, sondern 200 Meter nordöstlicher. Der

Name „Sellaspitze" ist bei der Bevölkerung unbekannt,
wie überhaupt der Name „Sellagruppe'1. Auch könnte
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er zu Verwechslungen mit ,,3?Iz Selva" Anlass geben.
Auf der altern Aufnahme findet sich der Name „Monte
Pordoi", der auch nicht empfehlenswerth erscheint, da
auf der gegenüberliegenden Seite des Val delle Stries
die nördlich vom Pordoijoch gelegene „Pordoispitze"
vorkommt. "Wir schlagen daher nach .Rücksprache mit
Herrn Professor Alton vor, diese Spitze nach der
unterhalb gelegenen Oertlichkeit Ciavatzes „Piz
Ciavatzes" zu benennen.

Mit der ersten Ersteigung dieses Gipfels verbanden
die Herren Dr. Ber t ram aus Hamburg, Dr. Binn,
Lorenz, Nafe und die Unterzeichneten aus Wien die
theilweise Wiederholung der vorher beschriebenen
Kammwandeiung. Am 18. August gieng man um 4 Uhr
früh von Wolkenstein fort und langte auf ähnlichem
Wege, -wie am 13. August, nach mehrfachen Basten, auf
dem Sellajoche und andern Punkten, die theilweise durch
Recognoscierung nach einem direkteren Aufstiege ver-
anlasst waren, um 11 Uhr bei der Eislacke auf dem
Plateau an. Dieses wurde gegen den Piz Selva zu
überschritten. Bevor jedoch die Schrofen, die zu dem-
selben hinaufführen, erreicht wurden, stieg man meist
über Schutt auf die zweite Terrasse ab, die hier endete.
Längs dieser fortschreitend kam man nach längerer
Wanderung in ziemlich gleicher Höhe auf den Sattel
zwischen Piz Ciavatzes südwestlich und dem Piz Selva,
also dem zusammenhängenden Massiv nordöstlich. Nach
leichter Kletterei über Schrofen wurde von der Südost-
seite her der Piz Ciavatzes erstiegen (12.40). kurz nach-
dem ein Rudel von 33 Gemsen in grösster Hast mitten
zwischen uns hindurchgestürmt war. Da keine Spuren
eines früheren Besuches wahrgenommen werden konnten,
bauten wir einen Steinmann. Die Besteigung bietet
gar keine Schwierigkeiten, ist aber mühsam, die Aus-
sicht ist sehr schön. 2.10 wurde der Gipfel verlassen;
über die leichten .Felsen der Südostseite gelangten wir
auf den Piz Selva (3.15). Diesmal nahm die Wan-
derung über den Hand des Sellaplateaus mehr Zeit in
Anspruch, da die entzückenden Rundsichten auf diesem
Wege in Folge des prächtigen Wetters voll genossen
werden konnten. Um 5 Uhr wurde der Piz Rot t ice ver-
lassen. Bei der nächsten Scharte, der Furch ia dei
Cham uz zi, nahmen wir den Abstieg durch das Val
Ciadin, das unter den Einheimischen auch „Bei vallon"
heisst, hinab zur zweiten Terrasse und verfolgten diese
über Schneefelder unter den Wänden der Mesules bis
zur Mündung des schon öfter genannten Val Culéa.
Im obern Theile desselben mussten einige Stufen ge-
schlagen werden, dann konnte abgefahren werden. Um
halb 7 Uhr wurde das Grödner Joch überschritten, um
halb 8 Uhr waren wir in Wolken stein.

Der bisher sehr schwache Besuch der so interessanten
Erhebungen in der Sellagruppe würde sich gewiss un-
gemein heben, wenn er durch den Bau einer Unter-
kunftshütte auf dem Plateau, etwa oberhalb des kleinen
Gletschers im Mesdi-Thale, erleichtert würde. Von
dort könnten ebenso leicht die Gipfel des westlichen,
wie des östlichen Theiles der Gruppe bestiegen werden,
und der grossartige Weg mitten durch dieselbe (von
Colfuschg durch das Val Mesdi in das Val delle Stries und

nach Campidello hinüber) würde sehr in Aufschwung
kommen.

AJcad. S. Wien. Th. u. M. v. Smoluchowski.

Wintertouren.
Wintertouren. Am 14. November des v. J. erstieg

C. Bas egg io die Cima Tósa (Brentagruppe) ;" am 8. De-
zember F. Mondin mit 6 anderen Touristen den
M. Mallonet, 3223 m (in den Cottischen Alpen). Am
8. Dezember besuchte eine Gesellschaft von 26 Personen
die Festa Grigia, 3315 m, im Val Gressoney.

Zugspitze und Schneefernerkopf. Fünf Herren (Drei
Brüder Krafft, Krieger und Teufel) aus München er-
stiegen am 28. Dezember bei herrlichem Winterwetter
mit Führer J. Dengg die Zugspitze, drei davon auch den
Schneefernerkopf. — Die Herren Teufel und v. Kraft
erreichten am folgenden Tage die Innere Höllen-
thalspi tze .

Königsspitze. Der Vorstand der S. Meran, Herr Dr.
Th. Cr is tomannos erstieg mit Führer Kuntner und
den beiden P inggera am 29. Dezember die Königsspitze.

Piz Roseg. Herr A. S vai ne, Strassburg, mit Führer
Chr. Klucker erstieg am 28. Dezember von der Mor-
tellhütte aus in 8l|2 Stunden bei schönem aber sehr
kaltem Wetter den Piz Roseg.

Dolomiten. Am 27. Dezember v.J. gieng ich in Be-
gleitung der Führer Michele Bettega aus San Martino
di Castrozza und Johann Watschinger aus Sexten von
dem letztgenannten Orte zur Dreizinnenhütte. Das
Wetter war sehr kalt (—.15—200 R.), doch lag verhältniss-
mässig wenig Schnee. Die Umgebung der Hütte im
Wintergewande war von einer ganz aussergewöhnlichen
Wildheit und Pracht, und empfiehlt sich der Marsch
dahin als ein hervorragend schöner Winterspaziergang.
Am 28. Dezember wurde die Grosse Zinne nicht ohne
Beschwerden bestiegen, da die Kamine stark vereist
waren und sehr grosse Kälte in ihnen herrschte.
Immei-hin war der Verlauf ein so günstiger, dass wir
auf dem Gipfel beschlossen, des andern Tages es auch
mit der Kleinen Zinne zu versuchen, ein Vorhaben,
welches auch glücklich durchgeführt wurde,
trotz Schnee und Kälte. Demnächst wurde am 31. De-
zember vonMisurina aus der Monte Cris tal lo er-
stiegen, auf dessen Bändern und Kaminen viel Schnee
lag. Besonders viel Mühe kostete der endlose Marsch
hinauf zum Cristallojoch, während der Grat auf
dem Berggipfel verhältnissmässig frei von Eis. war. —
Eine nun folgende dreitägige Schneefallperiode verbrachte
ich auf das Angenehmste bei dem vortrefflichen Verzi
im Croce Bianca zu Cortina. Dann gieng es am
4. J a n u a r in Begleitung von Antonio Dimaj zur To-
fanahüt te und am 5. J anua r aut den höchsten
Tofana-Gipf el. Der Neuschnee machte sich hier in
recht unangenehmer Weise geltend. Er bot dem Fusse
ebensowenig Halt, wie der darunter befindliche alte und
hart gefrorene Schnee. Die Aussicht war durchwegs
prächtig klar — wie sie eben nur im Winter ist.

Stuttgart Theodor Wandt.

Verschiedenes.
Weg- und Hüttenbanten.

Weg fiber das Langkofeljoch. Der von der S. Gröden
im vergangenen Jahre gebaute Weg in das Langkofel-
kar soll im kommenden Sommer bis auf die Höhe des
Langkofeljoches und jenseits bis auf das Sellajoch ver-
längert werden. Dadurch wird ein ausserordentlich loh-
nender, mitten durch die Felswildnisse des Langkofels,
dor Fünffinger- und Grohmannspitze führender Ueber-
gang auch für minder geübte Geher leicht passierbar ge-

macht, der bisher wegen des vielen Gerölls und der

Felsstufen ziemlich mühsam war.
Wegbauten der S. Salzburg. Die S. Salzburg hat be-

schlossen, den Weg vom Seebichlhause zum Heiligen-
bluter Hochthor herstellen zu lassen und den Weg über
die Stieriahnerwand zur Kürsingerhütte umzulegen.

Wegmarkierungen der S. Krain. Markiert wurden im
abgelaufenen Jahre der von der Section gebaute Weg
vom Feistrizursprung (Ursic) auf den Kankersattel und
von da auf die Skuta (Steineralpen) f der Weg von
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Mojstrana auf die Rozica (Karawanken) und zahlreiche
Wege im Billichgrazer Gebirge (N. W. von Laibach).

Vintschgau. Die S. Vintschgau hat den Steig von den
Tauferer Alpen auf das Scarljöchl bis zur Schweizer
Grenze gut hergestellt und markiert, und wäre es dringend
angezeigt, dass auch der Schweizer Alpenclub auf seinem
Gebiete dieselbe Arbeit ausführen möchte. Im abge-
laufenen Jahre hat die Section ferner mehrere Steig-
markierungen vorgenommen, und wurde beschlossen,
Bolche auch im nächsten Jahre fortzusetzen.

Breslauer Hütte. Die Section Breslau beschloss in ihrer
letzten Generalversammlung im laufenden Jahre eine Ver-
grösserung der Breslauer Hütte an der Wildspitze (Oetz-
thal) durchzuführen. Diese Erweiterung wird die Hälfte
des gegenwärtigen Grundrisses ausmachen, wodurch
man die Bewirtschaftung der Hütte vorbereiten will.
Der Besuch hat sich im abgelaufenen Jahre auf 227
Personen gesteigert.

Kanin-Hütte. Die Vorbereitungen für die von der
S. Görz zu erbauende Kanin-Hütte sind, soweit dies der
Herbst zuliess, bereits getroffen. Sämmtliches Bauholz
ist bereits gefällt, zugerichtet und bis auf l1^ Km. Ent-
fernung von der 2000 Meter hoch gelegenen Baustelle
zugeführt worden, so dass im Frühjahre mit dem Bau
begonnen werden kann.

Weisskugelhütte. Die von der S. Frankfurt erbaute
Weisskugelhütte im obersten Langtaufererthale ist so-
weit fertig gestellt, dass die Eröffnung bestimmt zu
Beginn der diesjährigen Reisezeit wird stattfinden können.

Warnsdorfer Hütte. Mit Rücksicht auf den ansehn-
lichen Werth des Mobiliars dieser grossen und umfassend
eingerichteten Vereinshütte und mit Rücksicht auf ihre
ständige Sommerbewirthschaftung, ist die Warnsdorfer
Hütte auf Ansuchen der Section und im Sinne der gel-
tenden Vereinsbestimmungen s.Z. von der obligatorischen
Führung des Vereins-Hüttenschlosses entbunden worden.
Mittlerweile ist eine verschärfte Controlle der Hütten-
schlüssol eingerichtet worden und die Seotiou Wariis-
dorf wird im nächsten Sommer die äussere der zwei
Hausthüren ihrer Hütte mit dem Vereinsschlosse ver-
sehen, wie es übrigens im Baucontracte der Hütte schon
vorgesehen, vom Bauführer jedoch abgeändert worden
war. Bei temporärer Abwesenheit des Wirthschafts-
personales wird die innere Hausthüre offen bleiben, die
äussere Thüre aber mit dem Vereinsschlosse gesperrt
und somit für die Besitzer von Vereinsschlüsseln auf-
schliessbar sein. In der Warnsdorfer Hütte wird im
kommenden Sommer ausser der Wirthschafterin auch ein
Träger ständig stationiert sein.

Hütten Die Capanna Triolet in der Montblancgruppe,
die nahe daran war, zu verfallen, wurde von der S. To-
rino des C. A. I. restauriert. Sie ist ein guter Ausgangs-
punkt für eine Reihe von Pässen zwischen Courmayeur
und Chamonix sowie für eine Anzahl Gipfelbesteigungen.

Fübrerwesen.
Neue Führer in Krain. Ueber Vorschlag der S. Krain

wurden im Jahre 1892 neu autorisiert die Führer:
Johann Rabitsch, Klemens und Josef Hlebajna und
Franz Urbas in Mqjstrana (Triglav), Johann In van
in Weissenfeis (Manhart), Franz Kremser in der Frisch-
aufhütte (Grintouz u. Skuta), Josef Stefelin und Anton
Hess mann in Alpen bezw. Assling (Golica).

Verkehrswesen.
Gardasee-Darapfschifffahrt. Die Dampfschifffahrtskon-

zession für den Gardasee ist an ein Konsortium italie-
nischer und österreichischer Firmen übergegangen,
welches den Betrieb am 1. April übernimmt. Die neue
Gesellschaft, welche von der italienischen Regierung
subventioniert wird, beabsichtigt die Dampfschißfahrten
zu vermehren und mit den Zügen der Mori-Rivabahn
einerseits, sowie mit der Bahnstation Desenzano anderer-
ueits, direkte Anschlüsse herzustellen.

Unglücksfälle in den Alpen.
Unglücksfall auf dem Hirschberg. Die bei allen Be-

suchern des Hirschberges bekannt und beliebt gewesene
Hauswirthin des Hirschberghauses, die Nichte des
Wirthes, Mina Krimbacher, glitt am 16. Januar bei
dem Ausschaufeln des Winterweges an einer vereisten
Stelle aus, stürzte gegen 800 Fuss hoch ab und blieb,
wie man annimmt sofort todt, im Schnee liegen. Die
Beerdigung der Verunglückten fand, auf Kosten des
Hirschberghausvereines, der an ihr eine brave Wirthin
verliert, statt.

Allerlei.
Rivista mensile. Mit der Nummer 12 von 1892 nahm

Dr. Sc ip ione Cainer Abschied von den Lesern der
Rivista, deren Redaction er aus Familien-Rücksichten
niederlegte. Er vornehmlich hat die Rivista auf
ihre jetzige Höhe, wo sie den besten alpinen
Organen ebenbürtig ist, erhoben und es wird seinem
Nachfolger nicht leicht werden, ihn zu ersetzen. Jeder
der je Gelegenheit hatte, mit Herrn Cainer persönlich
oder schriftlich zu verkehren, weiss wohl von seiner
Liebenswürdigkeit und seiner Bereitwilligkeit Auskunft
zu geben, zu erzählen. Es sei auch uns gestattet,
an dieser Stelle unserem Bedauern Ausdruck zu geben,
dass es Herrn Cainer verwehrt ist, das Amt, das er
lange Jahre mit seltener Sachkenntniss und mit grossem
Erfolge versehen, fernerhin weiter zu führen. An seiner
Stelle übernimmt Herr C.<Ratti die Redaction der Rivista,
der den Lesern der italienischen Publikationen als ebenso
kühner und erfolgreicher Alpinist, wie vertraut mit der
alpinen Literatur bekannt ist; in weiteren Kreisen hat
er sich vor allem dui-ch sein ebenso gründliches, wie
besonnenes Urtheil zeigendes Werk über die Gefahren
des Alpinismus, das er zusammen mit Fi or io heraus-
gab, Ansehen ervvorhen. F,s î t, sninit. beste Hoffnung,
dass er die Rivista in demselben vorzüglichen Geist,
den ihr Cainer gegeben, weiterführt.

Steiner Alpen. Wie aus Laibach gemeldet wird, hat
die Gemeinde Stein sich an die Krainische Landesregie-
rung um ihre Intervention behufs Eintragung des
Namens Steiner Alpen in die offiziellen Karten gewandt
Die k. k. Landesregierung hat sodann bei dem k.
und k. Militär-geographischen Institut in Wien die
Eintragung des obigen Namens in die Mil.-Sp'ecialkarto
(Blatt: Zone 20, Col. XIII) angesprochen und ist mit
Zuschrift vom 5. Januar d. Js., Zahl 18 474 E ex
1892 des k. und k. Militär-geographischen Institutes in
Wien an den Bevollmächtigten der Stadt Stein, Herrn
k. k.Gymnasial-ProfessorDr.Oscar GratzyinLaibach,die
Verständigung gelangt, dass dem Ansuchen „mitRücksicht
auf die Befürwortung der k. k. Landesregierung von Krain
durch die Einstellung des Namens „Steiner Alpen"
in die Specialkarte für den seiner Geltung ent-
sprechenden Abschnitt des Gebirgszuges entsprochen"
worden sei. (Siehe in dieser Angelegenheit Mit-
theilungen 1891, Seite 142 ff.)

Vom Montblanc. Der Saumpfad von der Pierre
Pointue zur Aiguille de la Tour ist zum grossen Theil
fertig gestellt. Zwischen den Grands Mulets und den
Bosses sind zur Wegmarkierung hundert Stangen in dem
Gletschers eingerammt; von einer Wegbezeichnung
unterhalb der Grande Mulets nahm man Abstand, um
nicht unfähige Touristen in Gefahren zu locken. Doch
etwas, wenn wir auch überhaupt jeder Wegbezeichnung
auf Gletschern und insbesondere einer solchen am
Montblanc, der schon so viel Menschenopfer gekostet,
sehr antipathisch gegenüber stehen. Das Observatoire
Vallot ist durch Anbau von 2 Räumen vergrössert,
dicht dabei ist ein neues mit zwei Räumen mit Ma-
tratzen versehenes Gebäude aufgeführt, das vor allem
den Touristen zur Unterkunft dienen soll. Zur Unterkunft
für die Arbeiter, die die Arbeiten auf dem Gipfel aus-
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führen sollen, wird auf den Rochers Kouges eine Hütte
errichtet werden, deren Bestandtheile schon an Ort und
Stelle gebracht sind. Das Observatoire Janssen, das
auf den Gipfel kommen soll, ist bereits bis zu den Grande
Mulets geschafft; es wiegt über 13 000 Kg., hiervon
sind 5 000 Kg. sogar schon bis zu den Kochers Rouges
geschafft; es besteht ganz aus Holz. Die kleine Hütte
auf dem Schnee des Gipfels hat sich bisher in hori-
zontaler Lage erhalten.

Fund auf einem Gletscher. In der Kivista mensile
(No. 11 von 1892) berichtet L. Vaccarone über eine
„seltsame Entdeckung auf den Gletschern des Monte
Rosa", nämlich: dass er am 1. September 1892 im Eise
des Vignegletschers die Jacke des Senators Pe r razz i
wiedergefunden habe, welche Letzterer am 7. August
1876 bei einem Sturze von den Felsen der Parrotspitze
verloren hatte. Das recht gut konservierte Kleidungs-
stück hat sich mit dem Gletchereis in den 16 Jahren
um 778 Meter vertical abwärts bewegt. Der ganze Weg,
den die Jacke zurückgelegt hat, wird auf 1112 Mtr.
berechnet. Der Eigenthümer kam auf die Kunde von
dem Fund sofort nach Alagna, um sein Kleidungs-
stück dem Eise zu entreissen.

Mineralien-Lehrsammlungen. Das bayrische Petrefacten-
undMineralien-Comptoir von Fr. Kohl in Weissenburg a./S.
hat, ausser den speziell bayrischen Vorkommnissen im
Bereiche der Gesteins weit, nunmehr auch die der ge-
sammten Deutschen Alpen in den Bereich seiner Thätig-
keit gezogen. Freunden der Alpenwelt und speciell der
alpinen Mineralien, in Bälde ajtch der alpinen Gesteine
und Versteinerungen, soll Gelegenheit geboten sein, das,
was sie auf ihren Reisen oder aus wissenschaftlichen
"Werken kennen lernen, auch durch eigene praktische
Anschauung und Vergleich sich tiefer einzuprägen. Zu
dem Zwecke hat sich der oben Genannte, ein begeisterter
Freund der Alpenwelt und seit 1869 Mitglied der Section
München, entschlossen, Sammlungen wissenschaftlich
geordnet zusammenzustellen, welche ausschliesslich
die wichtigsten Vorkommnisse der Alpenwelt enthalten.
Ebenso erzeugt die obige Anstalt auch Modelle mit
verschiebbaren Theilen, zur Erläuterung des Gebirgs-
baues, speziell der Faltengebirge mit Quer- und Längs-
verwerfung. Preislisten werden auf Verlangen zuge-
sandt.

Christbescheerung. Der S. Küstenland sind für Weih-
nachten von menschenfreundlichen Mitgliedern und

Gönnern die Beiträge für eine Christbescheerung so
reichlich zugeflossen, dass nicht nur das alljährliche
Christbaumfest in St. Canzian in der üblichen, feier-
lichen Weise mit der Vertheilung reicher Gaben an die
Schule und an ca. 130 Schulkinder am 18. Dezember,
im Beisein von über 40 Gästen, abgehalten werden
konnte, sondern auch die ärmsten Gebirgskinder im
Thale der Trenta, ca. 70 an der Zahl, mit wollenen
Unterkleidern und Südfrüchten bedacht wurden. So
etwas ist denselben noch niemals passiert und ihre
Freude war auch ganz unbeschreiblich. Der wackere
Schulleiter von St. Canzian und der würdige Pfarrherr
von Soca haben die Section bei diesem Liebeswerke
mit Eifer und Wohlwollen unterstützt und wesentlich
dazu beigetragen, dass dasselbe auf Jung und Alt
bleibenden Eindruck hervorbrachte. Alle segnen den
Deutschen und Oesterreichischen Alpenverein.

Neue Karten. Von den Oiiginalaufnabmen der itali-
enischen Mappierung sind folgende neue Blätter des
alpinen Gebietes publiciert worden: 1) Tavolette in
1:50000. f° 13. Qte. IL Ampezzo. f° 14 Qte I. Pontebba.
II. Chiusaforte. III. Tolmezzo. IV. Paluzza. f° 24 Qte. I.
Maniago. II. Spilimbergo. III. Aviano. IV. Claut.
2) Blätter in 1:25u00. f° 25. Qte. I. NE. Monte Maggiore.
SE. Platisehis, SO. Tarcento, NO. Lusevera, Qte. II.
NE- Cividale, SE. Premariacco, SO. Udine,. NO. Tricesimo.
Qte. III. NE. Fagagna, SE. Pasian-Schianovesco, SO.
Sedegliano, NO. Daniele del Friuli. Mit diesen neuen
Blättern sind jetzt die Publikationen der italienischen
Originialaufnahmen des Alpengebietes vollendet.

Edelweissexport. So unangenehm dieses Wort eigent-
lich klingt, muss es doch von den Freunden dieser
edlen Hochgebirgspflanze beifällig begrüsst werden,
denn wiewohl es den Versandt der weissen Sterne in
ungezählten Mengen bedeutet, erwächst doch dem
Edelweiss der Hochregionen ein Schutz daraus. Seit
Jahren wird nämlich in Kärnthen u. z. in Preth in
eigenen Gärten das Edelweiss rationell gezüchtet und
beträgt der jährliche Export bereits weit über 200,000
Blütlien. Wie wir vernehmen, wird nun auch im
Oberen Ennsthale, u. z. in der steirischen Ramsau die
Anlage von Edehveisszüchtereien geplant. Je mehr
aber die Edelweissverkäufer, insbesondere die auf Bahn-
stationen und in Kurorten und Sommerfr sehen herum-
ziehenden Hausierer mit derartigem, billigerem Edel-
weiss versorgt werden, desto mehr Schonung erwächst
dem viel mühsamer erreichbaren des Hochgebirges.

Literatur.
Grundsätze für Wegmarkierungen. Von Ed. Fehlinger,

Wien, Verlag des Oest. Tour Club. 1892. In dem vor-
liegenden, kleinen Schriftche.n, das in erster Linie zur
Instruction für die einzelnen Glieder des obigen Vereins
bestimmt ist, hat der erfahrene Verfasser eine Reihe
von Grundsätzen niedergelegt, welche volle Beachtung
verdienen. Das Schrittchen ist umso dankenswerther,
als ja die Bedeutung des Markierungswesens heute
bereits in weitesten Kreisen erkannt ist. Umso bei-
fälliger muss jeder Schritt, welcher von sachkundiger
Seite zur Erzielung der Einheitlichkeit unternommen
wird, begrüsst werden.

Das Schneeschuhlaufen. Von O. Vorwerg. Selbst-
verlag. Auslieferung bei H. G. Wallmann, Leipzig.
Soeben ist eine kleine Schrift über diesen jetzt schon
an sehr vielen Orten stark in Uebung stehenden Sport,
von dem den Lesern der Mittheilungen bekannten Ver-
fasser erschienen, die wir allen sich, für das Schnee-
schuhlaufen Interessierenden bestens empfehlen können.
Der sachkundige Verfasser begnügt sich nicht damit,
den Schneeschuh und seine Verwendbarkeit einfach zu
beschreiben, sondern seine Darlegungen bezwecken
auch, dass auf Grund derselben Schneeschuhe überall
angefertigt werden können, sowie dass dem Lernenden

die Erfahrung des Autors durch praktische Lehrsätze
und Anleitungen zu Gute kommen.

Wanderungen durch das Küstenland. Jessen's Volks-
und Jugendbibliothek. No. 90. Wien, 1892. Pichler's
Wittwe. Preis 35 Krz. ö. W. = 70 Pf. Die vorliegen-
den Schilderungen sind belehrende Darstellungen von
Streifzügen im Küstenlande, aus der Feder eines be-
geisterten Freundes seiner Heimath, welche alle Sehens-
würdigkeiten und Hauptpunkte des Küstenlandes be-
treffen.

Reise durch Montenegro. Von Dr. Kurt Hasser t .
Mit 30 Abbildungen und 1 Karte. 236 S. gr. oct.
fl. 2.75 = 5 M. Wien, A. Hartleben.

Den Lesern der Zeitschrift ist der Verfasser des
vorliegenden Werkes bereits durch seine Schilderungen
des montenegrinischen Hochgebirges bekannt. Hier
liegt nunmehr eine vollständige Beschreibung einer
nahezu fünfmonatlichen Fusstour durch Montenegro
vor, und mit seiner eingehenden Behandlung aller lür
die Kenntniss von Land und Leuten wichtigen Fragen,
muss es ein Buch genannt werden, welches die Literatur
über das Fürstenthum wesentlich vervollutändigt.

Ein Spaziergang um den Montblanc. Von Emil Strauss,
Bonn, 1892, Selbstverlag. — Die vorliegenden Heise-
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briefe sind der Sonderabdruck einer in der „Neuen
Bonner Leitung" erschienenen , feuilletonistischen,
interessanten Skizze. ,

Aus dem Sagenschatz der Harzlande. Ton F. Günther.
Illustriert von H. Mittag. Hannover, Manz & Lange.
8 Lieferungen à 60 Pf.

Das nun vollständige Werk ist. wenn auch aus
dem überreichen Sagenschatze des Harzes nur das
Schönste und Beste ausgewählt wurde, doch das erste,
welches den ganzen Harz umfasst. Das letzte Heft
enthält eine vollständige Quellenangabe, sowie eine
Uebersicht des gesammten, für die Sagenforschung des
Harzes in Betracht kommende Literatur. Das Werk
verdient die beste Empfehlung.

Woerl's Reisehandbücher. Hindelang, Preis 1 M.
Würzburg und Wien. Das vorliegende, von Dr. Karl
A. Reiser bearbeitete, mit einer Uebersichtskarte der
Algäuer Alpen versehene Büchlein giebt neben einer
kurzen geologischen und historischen Skizze eine ein-
gehende touristisch - topographische Schilderung der
schönen Urogebting von Hindelang und darf, da fast
ausschliesslich auf persönlicher Kenntniss des Autors
basierend, als ein verlässlicher Führer empfohlen werden.

Periodische Fachliteratur.
Oesterr. Alpen-Zeitung, No. 365 und 366: Der Jóf del

Montasio (Bramkofel). Von Dr. J. Kugy. — Bergfahrten
im Gebiete der Hochalm. VonFriedr. Kordon. — No. 367.
ZillerthalerHoehtouren.VonL.Grün.—Geschäftsbericht.

Oesterr. Touristen-Zeitung, No. 1: Ueber den Panüler
Schrofen auf die Scesaplana. Von Ed. Fehlinger.
Sannthaler- oder Steineralpen. Von Professor Dr.
J. Frischauf.

Der Alpenfreund, No. 41: Von Mittenwald über die
Vereinsalpe zum Sojen und Vorderriss. Von Dr. M. Hö f-
ler. — Das Pitzthal und die Braunschweigerhütte.
Von Eich. Schucht. — Die Croda da Lago. Von Dr.
W. Schultze.— No.42: Haunold. VonG. Euringer.—
Aus unserem Album. — Das Pitzthal. Von R. S chucht. —
Touren im Berchtesgadnerland. Von Otto Jäger .

Deutsche Zeitung. (Wien. Abendausgabe) No. 7469
und 7529: Die Selbsterziehung zum Hochtouristen.
Von Dr. Guido Eugen Lammer.

Schweizer Alpen Zeitung, No. 1, 2 und 3: Ein Ausflug
in die Hohe Tatra. Von J. F. Mettler-Wolff. —
Der Falknis. Von E. Walder.

Vereins- Angelegenheiten.
Sectionsberichte.

Akademische Section Berlin. Am 26. November 1892
begieng dieselbe in der Form eines Festcommerses die
Feier ihres dreijährigen Bestehens, an dem viele Mit-
glieder der Schwestersection „Berlin" und des Central-
ansschiiGscs tlieilnahmen. Gogon 0 Ulir eröffnete der
Vorsitzende, Herr cand. jur. K e y s s n e r den Commers
mit einer kurzen Rede, die er in einem Salamander auf
Se.Majestät den Deutschen Kaiser gipfeln Hess. Nach dem
ersten allgemeinen Liede begrüsste Herr Dr. jur. Holtz
die Gäste. Demnächst sprach Herr Dr. jur. Köbner
über die Entstehung, Entwicklung und Zwecke der
Akadem. Sectionen, insbesondere der Berliner. Seine
Rede klang aus in einen Salamander auf den anwesen-
den Präsidenten des Centralausschusses, Herrn Prof.
Dr. Scholz. Nach Veri esung der eingegangenen zahlreichen
Glückwünsche ergriff Herr Prof. Dr. Scholz das Wort.
Er sprach seinen Dank für die ihm dargebrachte
Ovation, sowie seine Freude über die Entwicklung der
Akadem. Section Berlin aus, und rief derselben ein kräf-
tiges vivat, crescat, floreat zu. Nachdem auch Herr
Kammergerichtsrath Keyssner seinem Interesse an
dem Wohlergehen der Section in herzlichen Worten
Ausdruck gegeben, ergriff als letzter Redner im offi-
ciellen Theile der Vorsitzende der Section Berlin, Herr
R. Mitscher, das Wort, der der Akadem. Section im
Namen der Schwestersection seinen Dank für die Ein-
ladung und die besten Glückwünsche für das neue
Vereinsjahr aussprach. Den Schluss des offiziellen
Theiles bildete eine von einem Sectionsmitgliede ge-
dichtete und von Sectionsmitgliedern aufgeführte Posse
alpinen Inhaltes. Die Fidelitas wurde gegen 11 Uhr
eröffnet, sie währte bis tief in die Nacht hinein. Ein
hübsches Andenken an das wohlgelungene Fest erhielt
jeder Theilnehmer in Gestalt einer trefflich gezeichneten
Bierzeitung humoristischen Inhalts.

Amberg. Am 10. Januar fand die Generalversamm-
lung statt, in welcher der bisherige Ausschuss, nämlich
die Herren : MedicinalrathDr. Schmeicher, I. Vorstand;
Fabrikant Schmidt , II. Vorstand; Grosshändler Schlo-
de re r , Cassier; Privatier Lehner, Schriftführer;
Landgerichtsrath Hopfenbeck, Beisitzer; Gj'mnasial-
professor Groll, Beisitzer; wiedergewählt wurde. Am

selben Abende wurden von den ausgegebenen Hütten-
actien 5 Stück und zwar die No. 36, 45, 68, 103,
106 (à 10 M.) zur Verlosung gebracht. Die Zahl der
Besucher der „Amberger Hütte" belief sich im Jahre
1892 auf 68.

n g . Tn der.Generalrersammlungj vom 12. Januar
wurde der bisherige Sectionsausschuss wiedergewählt,
nämlich die Herren Otto Mayr als Vorsitzender, Wilh.
Weber als Schriftführer, And. Degmair als Cassier,
Major Schuster , Prof. Stauber, Buchhändler Lam-
par t und Kaufmann Styler als Beisitzer. Hüttenrefe-
rent der Section ist Herr Louis Troe l t sch , Gross-
händler. DemRechenschaftsberichteistzu entnehmen, dass
sich die Augsburger-Hütte eines regen Besuches erfreute.
Die Section hat auf eigene Kosten die ihr verabredungs-
gemäss zufallende Strecke auf dem Verbindungswege
zur Memminger-Hütte herstellen lassen, was 400 fl. be-
anspruchte. Während des Winters fanden 24 Versamm-
lungsabende mit regelmässigen Vorträgen statt. Dio
Section zählt gegenwärtig 450 Mitglieder.

Berlin. Auch die S. Berlin hat in ihren Dezember-
und Januar-Sitzungen unter ihren Mitgliedern Samm-
lungen zu wohlthätigem Zwecke veranstaltet; es ergaben
sich für die Hinterbliebenen der Führer Mühlsteiger
und Windisch 180 fl., für eine Weihnachtsbescheerung
armer Schulkinder in Mayrhofen, Dornauberg und Haus
bei Schladming 150 fl., zusammen 330 fl., welche als-
bald an ihren Bestimmungsort abgeführt wurden. —
Die S. Berlin hat in der Februarsitzung ihr 1000. Mit-
glied aufgenonunen — neben Anstria und München nun
bereits die dritte Sektion, welche aus dem ersten Tau-
send herausgewachsen ist!

Gröden. Am 14. Januar fand die Generalversammlung
statt. Die Rechnung von 1892 wies bei fl. 473.— Ein-
nahmen fl. 393.— Ausgaben auf. Ausserdem stehen aber
noch fl. 431.— an Schuld für die Herausgabe des Buches
„Das Grödnerthal", welche eben nur durch den Verkauf
der vorräthigen Bücher nach und nach abgezahlt wer-
den kann. Für das laufende Jahr sind projeetiert und
beschlossen worden : die Weiterführung des im vorigen
Jahre im Langkofelthale angelegten Steiges über die
Langkofelscharte zum Sellajoch, die Vollendung der
Windschutzhütte auf dem Raschötz, und die weitere
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Verbesserung der Markierungen, sowie eventuelle Weg-
verbesserungen. Diese Arbeiten werden aber nur dann
ausgeführt werden können, wenn von der Generalver-
sammlung 1893 die bescheidenen Mittel hierzu bewilligt
werden. Der Sectionsausschuss stellte sich wie folgt
zusammen: Herr Josef Moroder, Kunstmaler, Obmann ;
Herr Franz Moroder , Kaufmann, Schriftführer; Herr
Johann Scalzeri, Lehrer, Cassier; Herr Fritz Gedon,
Maler, Ausschuss und Bibliothekar und die Herren : Jos.
Tragse i l , Vergolder, Franz Schmalzl, Kaufmann und
Jos. Metz, Lehrer, Ausschussmänner,

Hannover. Am 30. Januar fand die Generalversamm-
lung statt, welche die besuchteste seit dem Bestehen
der Section war. In derselben wurde Bericht erstattet
über die gemeinsam von den Sectionen Braunschweig
und Hannover angeregte Errichtung einer Meteorolog.
Station auf dem Brocken und dabei betont, "dass nament-
lich die landwirtschaftlichen Kreise, welche den grössten
Nutzen von dem Unternehmen hätten, nichts dafür ge-
than haben. In erster Linie rührig war die S. Braun-
schweig, welche 770 Mk. aufbrachte und der noch das
herzogl. Braunschweigische Staatsministerium einen
grösseren Beitrag in Aussicht stellte. Hannover zahlte
449 M , Hildesheim 120 Mk., Göttingen 122 Mk., Klagen-
furt 25 Mk., Frankfurt a./O. 5 Mk. Der Brockenwirth,
Herr Schwan ecke, stellte noch einen grösseren
Beitrag in Aussicht, so dass mit Beginn des Frühjahrs
an den Bau gegangen werden kann. — Hierauf kam
die Errichtung eines Schutzhauses auf dem Becher im
Stubai zur Sprache und wurde dessen Errichtung von
der S. Hannover einstimmig beschlossen und gleich-
zeitig solche namhafte Beträge gezeichnet, dass mit
der von der S. Karlsruhe hochherzig zur Verfügung
gestellten Summe und mit Subvention des Gesammt-
vereins der Bau im Frühjahr begonnen werden kann.
Derselbe wird das höchst gelegene Gipfelhaus in den
Alpen sein. Boi dor folgenden Vorgtandswahl, wurdfi der
bisherige Vorstand unter dankender Anerkennung seiner
umfassenden T'nätigkeit wieder gewählt.—Am 21. Januar
fand das "Winterfest — eine Hochzeit im Zillerthal —
statt.

GÖTZ. In der am 13. Januar abgehaltenen General-
Versammlung konnte der vom I. Schriftführer verlesene
Jahresbericht mit Befriedigung hervorheben, dass die
Section, die nun auf 5 Jahre ihres Bestandes zurück-
blicken kann, einen steten Aufschwung nimmt; sie
zählte mit Schluss des Jahres 1892 85 Mitglieder. Gegen-
wärtig beträgt deren Zahl 92. Die Monatsversamm-
lungen fanden regelmässig statt, und die beiden von
der Section veranstalteten Ausflüge, der eine' am
15. Mai in die Höhlen von St Canzian, der andere am
19. Juni in den Ternovanerwald, worüber bereits be-
richtet wurde, verliefen in der erhebendsten "Weise;
beide Male war die S. Küstenland mit ihrem VorStande,
Herrn Pazze , der Einladung gefolgt. Die bisher für
den Kaninhüttenbau verausgabte Summe beträgt 483 fl.
Der Cassenbericht weist eine Einnahme von 471 il. auf,
der eine Ausgabe von 360 il, gegenübersteht. Der Rest
von 111 fl. wurde dem Hüttenbaufond überwiesen.
Die Einnahmen dieses Fondes betrugen bis heute 245 fl. —
jene 111 fl. nicht mitgerechnet. Für die Spende des Herrn
Grafen Alfred Coroni ni mit 100 fl. wurde demselben
seitens der Versammlung durch Erheben von den Sitzen
der Dank votiert. Endlich wurde über Antrag des
Herrn Professor Maionica der Bes-hluss gefasst, zur
Beschaffung weiterer Geldmittel anfangs April eine
Juxlotterie und Bazar mit alpinem Kränzchen zu ver-
anstalten. Die Wahl des Ausschusses pro 1893 ergab
dasselbe Resultat wie im Vorjahre, nämlich die Herren:

Forstmeister Beyer als Vorstand, Fabrikbesitzer Vul-
liemin als Stellvertreter, Professor N us s bäum er als
Cassier und I. Schriftführer, Professor Maionica als
II. Schriftführer und 4 Beisitzer.

Krain. Am 11. Januar d. J. fand die Hauptversamm-
lung statt. Nachdem der Obmann, Herr Dr. Bock, für
die vielseitige Unterstützung der Section im verflossenen
Jahre gedankt hatte, erstattete der Schriftführer, Herr
Dr. G. Roschnik, den Thätigkeitsbericht. Als wich-
tigste Ereignisse des letzten Jahres wurden die Eröffnung
der neugebauten Golicahütte und die Gründung eines
Gauverbandes in Veldes erwähnt. üeber die alpine
Thätigkeit wird an anderer Stelle berichtet. Der vom
Cassier, Herrn R. Kirbisch, vorgetragene Reohnungs-
abschluss, welcher einen Empfang von 5267 fl. 52 kr. und
eine Ausgabe von 5164 fl 82 kr. ausweist, sowie der
Vermögensausweis (3799 fl. 80 kr.) und der Voranschlag,
wurden genehmigt. — In den Ausschuss für das Jahr
1893 wurden folgende Herren gewählt: Dr. Bock,
Obmann; Dr. R. Roschnik, Obmann stell Vertreter;
M. Roschnik und v. Ternkoczy, 1. und 2. Schrift-
führer; R. Kirbisch und Schäfer, 1. und 2. Cassier
und Ve sei, Hüttenwart.

Landsberg a. L. Die General-Versammlung vom
4. Januar 1893 nahm die Wahl der Vorstandschaft vor.
Neugewählt wurden als: I. Vorsitzender, Herr Otto
Bachmannn, k. Mathematik-Lehrer; II. Vorsitzender:
Herr Michael Schmid, k. Amtsrichter; I. Schriftführer:
Herr Hans Raid, k. Bezirksamts-Assessor; II. Schrift-
führer: Herr Johann Bachmann, rechtsk. Bürger-
meister; Schatzmeister: Herr Georg Mayr, Kaufmann;
Bibliothekar: Herr Alois Steichele, k. Sekondlieutenant;
Beisitzer: Herr Xaver Kraus , Buchdruckerei-Besitzer.

Osnabrück. In der Generalversammlung vom 16. Ja-
nuar wurde der bisherige Vorstand durch Zuruf wieder-
gewählt. Die Zahl der Mitglieder beträgt 75, der Ver-
mögensataml ca, 400 M. Am 22. Januar- fand .eine ge-
sellige Vereinigung mit Damen zu einem Essen und
sich daranschliessendem Tanze statt. Am 23. Februar
hielt Herr Oberlehrer Müller aus Bremen in der Section
einen Vortrag über Karl Stielers Leben und Werke,
zu dem auch Nichtmitglieder Zutritt hatten.

To!z. In der letzten Versammlung am 16. Januar
wurde dem Verein smitgliede Herrn P. G mein er zur
Feier des 50. Bergsteigerjahres eine Ehrenspende über-
reicht. Der Jubilar hat u. A. seit 1866 den Zwiesel 80
mal, die Benediktenwand 24 mal u. s. f. bestiegen. Seit
1866 hatte er gegen 400 Bergtouren unternommen. Von
Bergtesgaden bis in das Algäu dürften wenige bekann-
tere Bergeshöhen sein, die er nicht schon aufgesucht
hätte, aber nur aus reiner Freude an den Schönheiten
der Alpenlandschaft, die er als 11 jähriger Knabe 1843
uerstvon der Spitze des Wendelsteins geschaut hat. Möge

er sich dessen noch recht lange erfreuen!

Ton anderen Vereinen.
Club Alpino Italiano. Am 18. Dezember des v. J. fand

ine Delegierten Versammlung des C.-A.-I. statt. Auf ihr
erhob sich — ganz wie bei uns — eine recht leb-
hafte Debatte über die Publicationen des Vereins. Schliess-
ich wurden für diese pro 1893 14000 1. bewilligt Für

die Capanna Rhegina Margherita wurden weitere 30001.
bestimmt. Im Ganzen bilanciert das Budget des C.-A.-L
für 1893 mit 36619 1. in Einnahme und Ausgabe. Die
Zahl der Mitglieder beträgt gegenwärtig 4516. Die

rösste Section ist Turin mit 716 Mitgliedern.

Verleger: Der Centrrvl-Atisschuss des D. u. Oe. A.-V. in Berlin. — Schriftleiter: Heinrich Hess in Wien.
Verantwortlich: {Jttst,iiv Schenck in Berlin. — Druck der Bnchdruckerei Gustav Schenck, Königlicher Hofbuchhändlcr in Berlin SW. 13

l'upicr der Ei'liborger Papierfabrik, B, v. Decker in Eichberg.
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Nr. 4. Berlin, 28. Februar 1893.

Zwei Stiefkinder der Touristik: Cassianspitze und Dörnholz.
Von Dr. Julias fflayr in Rosenheim.

(Fortsetzung.)

Es ist 3 Uhr nachmittags und der Himmel
blaut noch immer wolkenlos über der schönen
Welt. So wär's denn schade, hier in Latzfons
schon sitzen zu bleiben. Ein kurzer Trunk sauren
Weines erfrischt die trockenen Gewebe und weiter
geht's. Es ist noch ein gutes Stück Weges hinauf
bis zum Kirchlein, das scheinbar so nahe herab-
grüsst und die Leute am Wege schauen uns be-
denklich an, wenn wir fragend yon 3 Stunden
sprechen ; vier — meinen sie—können auch leicht da-
rüber hingehen. Der höchste Hof des Thaies,
beim „Salter", ist erst in einer Stunde von Latzfons
aus erreicht. Er liegt nahe an 1560 Meter hoch
und das schweisstriefende Pferd, das eben vor uns
mit seinem Bergkarren angekommen ist, zeigt wie
mühselig es ist, hier herauf die Bedingung heutiger
Existenz, das Geld, zu schaffen. Bald hinter dem
Hofe beginnt der AVald, ein Bergwald stark ge-
lichtet und gerodet, in dem der rauhe Weg steiler
noch wie bisher aufwärts zieht. Ein Auerhalm
flattert auf, nebst Spielhahn, Schneehühnern und
weissen Berghasen das einzige Wild, das hier
noch nicht ausgerottet werden konnte. Möge er
sich noch lange verbergen können vor der gierigen
Büchse der Bauern, er der Urweltvogel unserer
Lande, der uns in der Falzzeit so schön zeigt,
dass Liebe von jeher toll gemacht hat. Nach
etwa 3/4 Stunden ist der Wald passiert und der
immer gut markierte Weg führt auf Matten dahin.
Das Kirchlein leuchtet jetzt schon nahe vom Berge
herab, aber der Himmel fängt an tiefer und immer
tiefer sicli zu färben und Abend- und Herbstes-
ruhe verweben sich um so inniger in der ein-
samen Höhe.

An dem Wege steht ein Kreuz; es bezeichnet
den Platz, den man einstens auch für das Kirch-
lein ausersehen hatte. Es kam jedoch anders und

dass überhaupt eine Kapelle da heroben steht und
dass sie gerade da ist, wo sie jetzt steht, damit
hat es folgende Bewandtniss: Die Latzfonser waren
von Alters her viel von Hagel heimgesucht und
die Wetter, die ihn brachten, kamen jedesmal
über den Kamm der Cassianspitze herab in das
Thal gefahren. Da kam ein Curat von Latzfons
im vorigen Jahrhundert auf den Gedanken, dieses
Uebel zu bannen, indem er für ein Kreuzbild, das
in der Dorfkirche hieng, eine Kapelle hoch oben
an dem Berge bauen wollte. In frommer Prozession
zog die ganze Gemeinde aus, zur Cassianspitze
hinauf; aber das Kreuz, das dort aufgestellt und
verehrt wurde, wendete sich plötzlich nach abwärts ;
da sahen die Leute, dass sie zu hoch gestiegen wären
und giengen wieder abwärts bis zu der Stelle, die
wir eben beschreiten. Aber auch hier wollte das
Kreuz nicht bleiben und wendete sich nach aufwärts.
Und wieder gieng es hinan bis zu der Stelle, an
der jetzt die Kirche steht, die wohl die Mitte
zwischen hier und der Spitze halten mag. Dort
blieb das Kreuz ruhig stehen und dieser Platz
war es denn auch, der für die Kirche ausersehen
wurde. Die jetzige Kirche, der eine alte Kapelle
Platz machte, steht erst seit zwanzig Jahren; sie
ist innen und aussen einfach und das Latz-
fonser Kreuz, das sich diesen Platz selbst wählte
und jetzt dem ganzen Orte den Namen giebt,
prangt in der Mitte des Altares. Zu ihm wall-
fahren jetzt öfters im Jahre umliegende Gemeinden,
so die Latzfonser, die Villanderer, aus dem Sarn-
thale die Beins walder und Dümholzer und andere.
Der letzte der Wallfahrtstage ist der Gallustag,
der 16. October. An diesem Tage wird auch die
Wirthschaft geschlossen, die in der Hütte oberhalb
der Kirche Sommers über geführt wird. Und seit
das Kirchlein steht, sind die Wetter verschwunden
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und wohl auch die „Goasweibelen", wie sie in der
Sage heissen, die dort als Wetterhexen ihres
Amtes walteten.

Um V* nach 6 kamen wir an dem 2304 Mtr.
hoch gelegenen Latzfonser Kreuze an. Im Thale
lag schon tiefe Nacht und nur hier auf der Höhe
war noch der letzte Schimmer des Tages am
blanken Gesteine sichtbar und noch unendlich
höher flammten die ersten Sterne. Wir waren
die einzigen Touristen im Hause, das yon Fremden
überhaupt nur schwach besucht wird. Um so be-
haglicher war es in der warmen Stube, wo der
Wein im traulichen Lampenlicht funkelte, wo das
einfache Mahl köstlich schmeckte, wo im Weben
winterlicher Ofenwärme die Gedanken zur Hei-
mat wanderten. Ein junger Bursche hatte uns
empfangen und bisher bewirthet, jetzt kam auch
der Wirth selbst. Eine riesige, hagere Gestalt mit
Gewehr und Tasche um die Schulter, stürmte er zur
Thüre herein, warf 2 Schneehühner auf den Tisch
und legte sich nach kurzem Grusse auf die Ofen-
bank, die kleine Tabakpfeife bald nach oben, bald
nach unten zwischen den Zähnen drehend und nur
mühsam in ein Gespräch sich verfangend. Er sah
aus wie ein gehetzter Wilddieb, der froh, den
schützenden Herd erreicht zu haben, sich halb er-
schöpft hinwirft. Und er war offenbar auch
gehetzt, nicht von Menschen zwar, aber von
seiner Jagdleidenschaft, die ihm aus Augen
und Sprache schlug und auch von den Wor-
ten des jungen Burschen bestätigt wurde, der
am nächsten Morgen halb missgestimmt sagte:
„Jetzt geht er alle Tage früh und abends auf die
Jagd, heute ist er schon in aller Frühe wieder
fort." Wohin, das konnte ich mir denken, nach-
dem ich ihm von dem Auerhahn dort unten im
Walde erzählt hatte; mit Gier hatte er um die
Gegend gefragt, wo der Hahn gewesen wäre und
den Baum womöglich wollte er von dem Fremden
erforschen, auf dem der Vogel sass. Das ist der
Jagdteufel, der in den Bauern sitzt und der sie
zum leibhaftigen Tode für alles Wild macht.

Im Uebrigen aber war es gemüthlich in der
Stube und als der aufregenden Jagdgespräche ein
Ende war, wurde auch der Wirth zugänglicher.
Er erzählte die Geschichte von der Entstehung
des Kirchleins, erzählte von den Wallfahrten her-
auf und kam auf den Plan der Section Bozen
des Alpenvereins zu sprechen, hier ein Touristen-
haus zu bauen. Obwohl naturgemäss gegen das
Zustandekommen eines solchen interessiert, war er
weit entfernt seinen Unmuth zu äussern und nur
bei meiner Bemerkung, dass für die verhältniss-
mässig wenig Fremden, die das Fremdenbuch auf-
weise, die jetzigen Verhältnisse genfigen möchten,
nickte er beifällig, aber stumm.

So verrannen die Abendstunden und beim
Bett gehen fiel mir ein, was in dem köstlichen
Buche „Auch Einer" von Friedrich Theodor
Vischer steht: „Reisen ist Schund den-

noch muss man reisen, denn der Schund stärkt
den Charakter und übrigens nachher vergisst man
all' die Noth und eine Welt neuer Anschauungen,
wenn anders man zu schauen wusste, bleibt. Da-
gegen: Eine Art zu reisen, ja die ist Genuss an
sich, wohl der reinste Lebensgenuss, vorausgesetzt
gut Wetter, gute wohl ausgetretene Schuhe und
kein Hühnerauge. Wandern, wandern, seiner
Rüstigkeit froh, Diogenes mit federleichtem Gepäck,
schauen, träumen, viel denken und nichts denken,
bei Sennen einkehren, im ländlichen Wirthshaus
übernachten, wo es noch einen Hausknecht giebt,
der mit der Innigkeit edler Leidenschaft die Stiefel
wichst, in dessen Gesicht nicht jeder Zug Trink-
geld heisst — freundlich plaudern mit Landvolk,
mit Hausthieren, schlafen wie ein Sack, in Mor-
genfrühe weiter von Lerche, Fink, Amsel be-
grüsst — kurz man lebt." Und die letzten Worte
wurden uns zur Wahrheit: „Schlafen wie ein Sack,
in der Morgenfrühe weiter."

Was die Nacht versprochen hatte, hielt der
Morgen; die flimmernden Sterne hatten die Erde
beguckt und gesagt: „Du bist schön." Da war der
Mond heraufgestiegen und hatte die Schneeberge
beleuchtet, dass sie aussahen wie die Ahnung
einer besseren Welt und hatte gesagt: „Sie ist
noch schöner, als Ihr glaubt." Dann aber war der
Sonnenball gekommen, der feurige, und hatte Licht
ergossen in alle Falten und hatte gerufen : „Sie ist
die Schönste von Euch Allen!" — Und was giebt
es Herrlicheres als einen Morgen auf dem Berge?
Die hohen Berge sind zum reinigenden Kamine ge-
worden für die Dünste des Thaies, und neugeboren
entströmt der Hauch der Erde und zieht in die
Lungen und erfrischt das Blut der versumpften
Creaturen, die wir moderne Menschen nennen.

Vom Hause zur Cassianspitze sind, gemüth-
lich gerechnet, % Stunden. Es führt ein guter
Steig empor und wäre er nicht, so wüsste man
wirklich nicht, welches die Cassianspitze eigentlich
ist. Drei Spitzen von nahezu gleicher Höhe ragen
empor, jede leicht zu besteigen. Aber gerade die
mittlere, über dem kleinen See, auf der eine Stange
steht, die ist es. An dem kleinen See, der heute
nahezu ganz zugefroren ist, geht es vorbei. Wer
in dieser Gegend reist, für den ist es überhaupt
gut, sich zuerst in Alpenburgs Sagen von Tirol
umzusehen, sonst könnte ihm leicht Schlimmes
passieren. So auch hier: Hüte Dich, Steine in den
See, den Plankensee, wie er heisst, zu werfen.
Hier trug sich Folgendes zu : Die Bewohner eines
grossen Bauernhofes wurden einst allesammt in
den Plankensee versenkt zur Strafe böser Gewalt-
thaten, die sie an den Nachbarn verübt. Da kamen
einmal 2 Hirten dahin und lagerten sich an dem See
und warfen zum Zeitvertreib Steine hinein. Zuerst
stieg ein Bauernbube, dann der Kleinknecht, dann der
andere Knecht, dann der Grossknecht aus dem See
und warnten sie. Aber als Alles nichts half, kam
der Bauer selbst und wollte sie erhaschen und
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strafen. Die Hirten flohen vor dem grauen Alten,
dieser holte den Einen, der abwärts lief, ein und
als der Hirte durch eine moosige Wiese lief, hörte
er den Verfolger schon nahe an seinem Kücken
rufen: „Je nässer, desto besser". Nun sank der
Hirte so ein, dass er stecken blieb, der Alte jedoch
erfasste ihn beim Kragen, zog ihm die Haut ab
und hängte ihn kopfabwärts an den nahen Baum;
seitdem wirft Niemand Steine in die Lache.

Und heute wäre es doch so verführerisch,
Steine hinein zu werfen. Denn die schnöde Eis-
kruste will uns schon den Winter vortäuschen und
es ist doch erst Herbst, schöner, sonnenheller

Aus der Oetzthaler Eiswelt.

Herbst in der Natur und Sommerszeit in uns selbst.
Denn wo die Welt so sich zeigt, wie hier auf der
Spitze, wo Furche an Furche sich erschliesst, wo
die Eiesen der Alpenwelt in feingewähltem Kreise
stehen und die Sonne warm auf ihren Gipfeln
liegt, da übersieht man das winterliche Bild der
nächsten Umgebung. Die Aussicht war, wie er-
wähnt, wundervoll und die Cassianspitze, deren
Höhe 2586 Meter ist, kann sich mit den umfassend-
sten Aussichtspunkten Tirols messen. Weit zwar
ist der Weg zu ihr; von der nächsten Station,
Klausen, wird man immerhin 7 Stunden rechnen
müssen, aber die Mühe wird belohnt!

(Schluss folgt.)

So betitelt sich ein im Auftrage des Tiroler Landes-
verbandes von den beiden Münchener Kunstmalern
M. Z. Diemer und Hans Wieland hergestelltes
Kollossalbild, welches für die Weltausstellung in Chi-
cago bestimmt ist. Das Hochgebirge ist bekanntlich
den Künstlern kein besonders beliebtes Sujet und
Dezenien hindurch blieben die Bilder Loppés, die in
Chamonix ausgestellt sind, die einzigen; in der neueren
Zeit beschäftigte sich eigentlich nur E. T. Compton,
dessen glänzendes Können auch den Lesern der Zeit-
schrift bekannt ist, viel mit der Eisregion.

Der Umstand, dass mit dem obengenannten Bilde
zum ersten Male die Tiroler Eiswelt in grosser Dimen-
sion zur Darstellung gelangt ist, rechtfertigt es viel-
leicht, dass an dieser Stelle von dem vorzüglich ge-
lungenen Unternehmen auch weiteren alpinen Kreisen
Mittheilung gemacht wird. Vor Allem verdient es An-
erkennung, dass die beiden Künstler auf die bekannten
Paradestücke Pasterze mit Glockner oder Suldengletscher
mit Ortler u. a. verzichtet und ein neues, bisher wenig
bekanntes Bild gewählt haben; ist ja damit allein schon
gezeigt, dass die Schönheit unserer Ostalpen nicht auf
einzelne und schon bekannte Gebiete beschränkt ist.

Der Standpunkt, von dem aus das Gemälde aufge-
nommen ist, befindet sich etwas oberhalb der kürzlich er-
öffneten Braunschweigerhütte an dem östlichen Hange
des obersten Pitzthales und dadurch, dass das Bild in den
grossen Dimensionen der Panoramen-Rundbilder aus-
geführt ist, wird ein der Wirklichkeit nahekommender
Eindruck erzielt. Unmittelbar vor dem Beschauer liegt
der kleine grünlich-blau schillernde Eissee, mit welchem
der Karlesferner endigt und der Kücken, auf welchem
die .Braunschweigerhütte steht. Den Mittelgrund des
Gemäldes bildet der Mittelbergferner, der zwischen den
beiden riesigen Eckpfeilern des Linken und Rechten
Fernerkogels von links herabzieht und mit bekannt
prächtigem Abstürze endigt. Dieser selbst ist mit seinen
schillernden Eisthürmen, blauen Eiskaskaden und ab-
grundtiefen Spalten ausserordentlich naturgetreu dar-
gestellt.

Jenseits des Mittelbergferners, der in seiner male-
rischen Gesammtwirkung wohl der schönste der Ostalpen
ist, steigt die herrliche Firnpyramide der Königin der
Oetzthaler Alpen, die Wildspitze, auf und schneidet ihre

schimmernden Contouren in den wolkenlosen Horizont
ein. Von ihr senkt sich der Kamm rechts zum Mittel-
bergjoch, hinter welchem der Hintere Brochkogel und
die Petersenspitze aufragen — nach links zum Tauf-
karjoch, über welches hinweg noch Similaun. Thalleit-
spitze und Hintere Schwärze sichtbar sind. Weiter nach
links ragen die felsdurchbrochenen Eiswände des Linken
Fernerkogels auf, von dessen Flanken der Karlesferner
in ruhiger Grosse herabzieht (der Linke Fernerkogel
wurde von Herrn Diemer gelegentlich seiner Detail-
studien zum 1. Male' erstiegen). Noch weiter nach links
schliesst das Bild mit der Schwarzen Schneide, bekannt-
lich ein Aussichtspunkt von hervorragender Schön-
heit, ab.

Unmittelbar über dem Eisabbruche des Mittelberg-
ferners ragen die vielgefurchten Felshänge des Grab-
kogels auf, die sich . dann . wald- .ixnri matt.ftnhßkleidet
zum Mittagskogel hinziehen. An ihn schliesst sich der
gipfelreiche Kamm zur Watzespitze, in der Tiefe ist der
Riffelsee und ganz im Thale noch ein Theil des Weilers
Mittelberg sichtbar.

Besonders schön ist die malerische Steigerung- im
Typus der Landschaft. Hier tief unten die Stätte der
Menschen, Mittelberg — darüber die Waldzone, über
ihr die Felsregion, dort der Gletscher und dessen Ab-
sturz, endlich noch die Hochregion des Firnes, die
menschenentrückten Gipfel. Dabei ist die Stimmung so
lebenswahr und naturgetreu, dass sie einen tiefen Ein-
druck hinterlässt. Hier die goldiggrünen Matten, die
dunklen Wälder, dort die braunrothen Felshänge, dann
der schimmernde Cirkus des Gletschers, endlich die licht-
uraflossenen Hochgipfel, all' das zusammen giebt ein
Gesammtbild reich an Abwechslung, Farbe und Stim-
mung.

Das Bild wurde an den wenigen Tagen, an welchen
es im Atelier in München ausgestellt war, von mehr
als 2500 Personen besucht und die allgemeine Anerken-
nung, die es hier fand, bürgt dafür, dass es auch bei
der Ausstellung in Chicago jene Bewunderung erringen
wird, die es in so reichem Maasse verdient. Das herr-
liche Bergland Tirol aber darf sich glücklich schätzen,
dass es in den beiden Künstlern so berufene Interpreten
gefunden hat.

München. . N. Ziinckh.

Ein Winterspaziergaiig.
Von Frido Kordon in Gmünd.

Den kürzesten Tag des alten Jahres benützten
Freund M. H. M a y r und ich zu einer Besteigung des
B a r t l m a n n ' s (2408 m) bei Ober- G m ü n d (Karaten).
Die flimmernden Sterne und die stahlblaue Klarheit des
unergründlichen Nachthimmels verhiessen einen schönen

Tag. Wir braches bei —10° C. um 6 Uhr morgens auf.
Diese Stunde fand uns im Sommer gar oft schon im
Sonnenschein auf bezwungenem Gipfel oder wenigstens
im Anstiege hooh über Wald und Alm. Heute zogen
wir erst bei Laternenschein zum Städtchen hinaus.
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Der Bartlmann, welcher mit seinem dreifachen Haupte
das Landschaftsbild Gmünds beherrscht, ist der zwischen
Maltathal und Radigraben vorgeschobene Ausläufer des
Reissecks. Seine erste Stufe, der bis hoch hinauf
bebaute und mit Gehöften besetzte Hattenberg, steigt
unmittelbar vom Maltaufer auf. Die eisigen "Wege
erforderten Vorsicht. Nach einer Stunde lagen die
Wiesen und Felder unter uns, der nahende Tag blies
einen Stern nach dem andern aus und wir thaten des-
gleichen mit unserer Laterne. Im Osten zog ein fahler
Schein herauf. Durch den prächtigen Ebenwald,
der den breiten Kamm des Bergrückens bekleidet, führte
unser Pfad sanft ansteigend empor. Knorrige Wurzeln
lauerten in verschneiten Gruben auf die harmlosen
Wanderer, deren Füsse pflichtgemäss darüber stolperten.
Die Schneemenge war nicht bedeutend, die abgefallenen
Nadeln der Lärchen bedeckten röthlichbraun das Weiss,
sodass der Wald durchaus keinen winterlichen Ein-
druck machte. Der fahle Schimmer über den allmählig
auftauchenden Gipfeln der Stangalpengruppe hatte
sich verstärkt. Als goldiger Grund glänzte das
Firmament durch die Bäume. Nachdem wir die Wald-
grenze erreicht hatten, gieng die Sonne auf, ein Bild
erhabenster Majestät und Schönheit.

Wir stiegen über die Almhänge der Dornbacher
Wiesen hinan. Der frühere Frost war einer ganz
angenehmen Temperatur gewichen und eine schneefreie
sonnige Stelle bot uns willkommene Gelegenheit zur
Frühstücksrast. Bisher hatten wir die Maltathaler (Nord-)
Seite zum Aufstiege benützt. Da diese aber grössten-
theils im Schatten liegt und ziemliche — oft in Mulden
zusammengewehte — Schneemassen den Weg erschwer-
ten, trachteten wir den Grat zu gewinnen, welcher scharf
zum Radigraben abfallt. Dort oben war aller Schnee
verschwunden und das Wandern auf dem schmalen
Kamme zwischen zwei so verschiedenen Thälern, dem
freundlichen vorderen Maltathaie und dem düsteren
Kadigraben, bot einen herrlichen Genuss. Zur Hechten
ziehen vom Grate Schneefelder nieder, zur Linken völlig
apere Felswände und steile Wiesen. Kühler, fast eisiger
Windhauch umfächelt uns von der einen Seite, laue
Lenzeslui't von der anderen. So schreiten wir in der
Mitte zweier Wärmezonen dahin.

Vor 11 Uhr war die erste Spitze erreicht. In jäher
Wand bricht dort der Grat ab. Es gab eine ziemliche
Kletterei über die verschneiten Felsen, um etwas seit-
lich in eine Mulde hinabzugelangen, wo wir oft bis zu
den Hüften in Lawinenschnee einbrachen. Zahlreiche
Gemsenfährten zogen kreuz und quer durch den Schnee;
geschickter als der schAverfällig stampfende Mensch
wissen die flüchtigen Thiere, ohne stecken zu bleiben,
über die leichtgefrorene Decke, hinwegzueilen. Aber
an einer Stelle gab es ein heilloses Durcheinander in
den Spuren der trippelnden Füsschen und der Schnee
erschien aufgewühlt. Hatte es hier einen Kampf zwi-
schen eifersüchtigen Böcken abgesetzt? Uebrigens
sahen wir nicht nur Fährten, sondern auch einen Rudel
der prächtigen Thiere, welche unterhalb der Spitze bei
unserem Nahen erschreckt in den Graben flohen.

Ein kurzer Anstieg über Gerolle, worunter sich oft
Platten von erstaunlicher Regelmässigkeit befanden,
brachte uns um 1j2l2 Uhr auf die mittlere, höchste
Spitze. Behaglicher Sonnenschein wärmte die Luft,
die Felsblöcke und unsere Rücken. Wir assen und
tranken voll Wonne und die Beherrscher unserer Hei-
math sahen uns schweigend zu.

Von unserem Gipfel ist nur der Blick nach Ost
und Südost völlig frei, einerseits ist dort das Heer der
zahllosen „Nocke" mit dem K ö n i g s t u h l (2331 Mtr.),
dem R o s e n i c k (2434 Mtr.) u. s. w. sichtbar, in blauer
Ferne aber der stolze T r i g l a v und der Zug der
K a r a w a n k e n und R a i b l e r D o l o m i t e n bis
zum W i s c h b e r g . Auf allen anderen Seiten ist die
weitere Aussicht durch die gewaltigen Nachbarn ge-
hemmt. Eben deshalb ist der so selten bestiegene

B a r t l m a n n als lohnender Uebersichtsberg anzu-
empfehlen. Gerade gegenüber, — von uns getrennt
durch den Schlund des R a d i g r a b e n s — erhebt sich
der zackige Zug des G m e i n e c k s (2587 Mtr.), bis zur
H o h e n L e i e r (2772 Mtr.), welcher mit dem Radleck
(2809 Mtr.), Reisseck (2959 Mtr.), Tandlspitze (2623 Mtr.)
und anderen Hochgipfeln einen prachtvollen Berg-
kreis, den Thalschluss des Radigrabens bildet. Un-
heimlich glänzen die eisüberronnenen Felsabstürze dieser
Gruppe herüber. Im Nordwest strebt die Hochalpen-
spitze (3355 Mtr.) mit der Schwarzen Schneide (3083
Meter), der Preimlspi tze (3176 Mtr.) und dem Brunn-
k a r k o p f e (3096 Mtr.) empor. Diese Berge bilden
gleichsam das Diadem in der Alpenkrone ringsum. Zur
Rechten grüsst uns aber der Zug der Maltathaler Berge.
Die hervorragendsten sind : Die M a r c h k a r s p i t z e
(2817 Mtr), der H a f n e r (3061 Mtr.), der S o n n e n -
b l i c k (3025 Mtr.), der S c h o b e r (2971 Mtr.), das
R e i t e r e c k (2785 Mtr.) und das S t u b e e k (2365 Mtr.).
Ein paar herüberlugende Lungauer Spitzen (Niedere
Tauern) führen nach Ost zurück.

Was aber dem Bilde seine besondere Anmuth ver-
leiht, ist der Blick auf das weite, bis unter Villach
sichtbare Drauthal, das schimmernde Becken des Mill-
stättersees und das vordere Maltathal. Von jener
Stelle, wo der Fallbach aus dem Graben der Perschitz
über die 150 Mtr. hohe Wand, welche heute ein Eis-
mantel bis zur halben Höhe umgiebt, als glitzernder
Faden in das frostige Grab stürzt, bis Gmünd, der
Mündung in das Liserthal, liegt die Gegend zu Füssen
wie eine kunstvoll modellierte Reliefkarte.

Dort unten im sauberen Städtchen mit seinen Burgen
und Thürmen halten sie auch Mittag: ein leichter Dunst
liegt über den blinkenden Dächern an der Vereinigung
der Bergströme. Zur Sommerszeit hätte wohl ihr
Rauschen bis herauf zu. uns geklungen, heute blieb es
still auf dem einsamen Gipfel. Der grimme Frost hatte
den Wässern unten schweigengebietende Fesseln an-
gelegt. Und wir zwei Zufriedenen lachten der Menschen
in der Ebene, welche hinter warmen Oefen sitzen oder
sich gar in Eisenbahnzügen einschneien lassen. Wie
würden sich diese, die sicher nur mit Zähneklappern
an den Winter im Hochgebirge zu denken wagen, beim
Ueberblicke der fast schneefreien, röthlichen Alpen-
häupter wundern!

In friedsamer Zwiesprache hielten wir Rundschau
über unsere Bergfahrten des verflossenen, herrlichen
Sommers, der uns so manchen stolzen Gipfel erringen
half. Mit der heutigen bescheidenen, aber doch dank-
baren Tour machten wir den Schluss in der Flucht
der Erinnerungen an das liebenswürdige Bergsteiger-
jahr 1892.

Es war so warm geworden, dass wir uns sogar-ein
Mittagsschläfchen erlauben konnten. Um 1 Uhr stiegen
wir ab, die steilen Schneefelder der Nordseite gestatteten
ein rasches Abfahren zur Alm. Von der Hütte bis
Schloss Dornbach führte ein guter Alpenfahrweg.
Er glich aber jetzt einem regehechten Gletscher und
ohne Steigeisen hätten wir wohl auf allen Vieren heim-
kriechen müssen. Wie eine Zauberburg spiegelte sich
das weltverlorene Gemäuer des Schlössleins im zuge-
frorenen Weiher, der es umschliesst. Am Sonnenblick
flammte herrliches Alpenglühen, in das Thal aber — es
war kaum 4 Uhr — zog schon die längste Nacht des
Jahres ein. Vor Anbruch völliger Dunkelheit waren
wir wieder daheim.

Später erfuhren wir, dass unser Ausflug auch den
Jäger aus dem Radigraben zu einer unfreiwilligen Be-
steigung des Bartlmanns bewogen habe. Mit dem
Femglase hatte er, von der Waldgrenze aus, uns als
höchst verdächtige Gesellen den Grat hinanschleichen
gesehen und war uns mit der grössten Vorsicht ge-
folgt, jeden hervorragenden Stein benützend, um un-
sichtbar zu bleiben. Als wir gemüthlich plaudernd auf dem
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Gipfel sassen, hatten wir keine Ahnung davon, dass
kaum zehn Schritte unter uns in einem „Wand'l" ein
biederer Jägersmann lauerte und in den vermeintlichen
Wildschützen, welche in solch' schneelosen Wintern
ihm allerdings genug zu schaffen machen, ein Paar
Gmündner erkannte, die noch niemals einer Gemse ein
Härlein gekrümmt. Er hatte den Rückweg hierauf

ebenso ungesehen wieder angetreten, denn — so meinte
er, als er uns in ein paar Tagen diese haarsträubende
Geschichte in Gmünd erzählte—„sakrisch ausg ' lach t
war i halt von die Herr'n selb'n word'n, wanns mi
der seg 'n hätt'n!"

Ich glaube, er hätte mit dieser Vermuthung nicht
Unrecht gehabt.

Ueber die photographische Ausrüstung auf Alpenreisen,
Von Chr. Hilpert in Mittweida.

(Schluß.)

Was die Ausrüstungen für die Negative betrifft, so
muss jeder nach seinem Geschmack und seiner Erfah-
rung sich richten, wenn er vor der Frage steht, ob
Glasplatten, ob Häute, ob Rollenfilms. Glasplatten sind
schwer, aber trotz aller gegenteiligen Behauptungen
noch nicht durch ihre Surrogate erreicht, oder gar über-
troffen. Perutzhäute z. B. besitzen zwar in der That
viele Vorzüge; sie sind mit einer Emulsion präpariert,
die in ihren photographischen Eigenschaften wohl kaum
etwas zu wünschen übrig lässt; wollte ich aber in das
bedingungslose Lob einstimmen, das ihnen Prof. Vogel
und der verdienstvolle Vorsteher der S. Hannover, Prof.
Dr. Arnold, in den „photographischen Mittheilungen"
zollen, so würde ich nach meinen Erfahrungen der
Wahrheit nicht die Ehre geben. Sie haben einen bösen
Fehler, der fast niemals ganz fehlt: kleine Löcher in
der Emulsionsschicht der fixierten Negative. Dieser
Fehler, über welchen schon von vielen Seiten geklagt
worden ist, kann aber bisweilen so arg werden, — ich be-
sitze verschiedene solcher Negative, — dass sie auf einer
Haut zu Hunderten auftreten, und dann ist das Negativ
so gut wie unbrauchbar, so schön es auch sonst ist.
Diese vielen Löcher etwa durch Retouche ganz unschäd-
lich zu machen, hat niemand Geschick und Zeit. Dieser
Fehler rührt nicht , wie ich glaube als Ansicht Prof.
Vogels gelesen zu haben, von Luftbläschen her, sondern
von Staub u. dergl., welcher vor vollständigem Trocken-
sein der Schicht auf diese gekommen ist und sich durch
keine Sorgfalt mit dem Staubpinsel entfernen lässt. Ich
habe ihn bei solchen Negativen s t e t s als Schlamm auf
dem Boden des Fixirbades gefunden, bei denen ohne
Löcher nie. Wenn dieser Fehler erst definitiv
beseitigt wäre, dann könnte man die Perutzhäute be-
dingungslos mit gutem Gewissen empfehlen. Diese
Beseitigung wird ihre grossen Schwierigkeiten haben,
da die Häute, zur Verhinderung späteren Rollens, sehr
langsam getrocknet werden müssen.

Noch einige Bemerkungen zur Wechselkassette von
Schreiner! Ich habe die älteste Form probiert und
manche gute Erfahrung mit ihr gemacht. Die neueren
Formen sind wesentlich verbessert, trotzdem muss auf
einen Umstand aufmerksam gemacht werden. Der licht-
dichte Gummistrumpf ist beim Transportieren am besten
gerollt an die Seite der Kassette zu legen, um die
Kassette gewickelt, scheuert er sieb, leicht an dieser
durch. Meine eigenen traurigen Erfahrungen mögen
Andern zur Warnung dienen! Das Licht zeichnet durch
die dünn gewordenen Stellen oder gar Löcher hiero-

f lyphenartige Zeichnungen auf das Negativ, die Alles ver-
erben können! Ich empfehle daher, die Schreiner'sche

Wechselkassette in einem extra gefertigten längeren Sack
aus lichtdichtem Zeug zu verpacken, der beim Transport
umgewickelt, sie zugleich vor Beschädigungen schützt,
und jeden Wechsel einer Haut noch extra ganz unter dem
Schütze dieses Sackes vorzunehmen. Denjenigen, die
mit Rollenfilms zu arbeiten beabsichtigen, kann ich nach
meiner Erfahrung für alpine Zwecke die Eastman'
sehe Rollkassette nicht aus voller Ueberzeugung em-
pfehlen. Die Markierung des abgerollten Bildes (Auf-
nahme) durch ein sogenanntes Alarmsignal wird nur

durch das Gehör schwach wahrgenommen; weder eine
zu weite, noch eine zu geringe Abrollung ist äusserlich
irgendwie bemerkbar. Passieren dem Aufnehmenden
hierbei Irrthümer, so zerschneidet er sich beim Ent-
wickeln dann die Bilder, was nach einem alten Volks-
glauben meist die bes ten trifft. Nun stelle man sich
das Tosen eines Gletscherbaches, eines Wasserfalles,
einer Stromschnelle in einer Klamm, ja selbst auch nur
die Unterhaltung seiner Mitreisenden vor, und dazu den
zarten Klang der Markierung! Wenn die Eastman-
Company durch ihren Vertreter Talbot verkünden lässt,
dass sie für ihre Rollenfilms nur garantiere, wenn die-
selben in ihren eigenen Kassetten gebraucht würden,
so bedarf das ja wohl weiter keines Commentars! Die
Kassetten haben sonst ihre sehr guten Eigenschaften,
die Markierung aber halte ich nach vielfacher eigener
Erfahrung für alpine Zwecke für vollständig verfehlt.
Viel besser ist in dieser Beziehung die Lipsia-Roll-
kassette II von Harbers, welche als Markierung einen
Lochschneider benutzt. In das etwa 1I2 Centimeter
weite Loch schnappt nach Abrollen einer Aufnahme ein
Hebel ein, an der andern Seite wird ein neues Loch
geschnitten, die Haut kann vorher auch noch straff gp>.
zogen, auch wieder zurückgerollt werden, ein Irrthum
ist unmöglich. Leider kann diese Kassette an der oben
erwähnten Harbers'schen Camera wegen konstruktiver
Hindernisse wohl kaum ohne Weiteres angebracht
werden, sondern höchstens auf vorherige Bestellung
unter vollständiger Aenderung der Rückseite ; sie würde
daher besonders bei Benützung einer anderen Camera
zu empfehlen sein. Einen empfehlenswerthen Ersatz
für Glasplatten geben endlich die isochromatischen
Films von Edwards. Andere Fabrikate habe ich theils
nicht probiert, theils kann ich sie nicht empfehlen.
Noch muss an dieser Stelle hervorgehoben werden, dass
die sogenannten orthochromatischen Platten oder Häute
die mit gewöhnlicher Emulsion überzogenen bei alpinen
Aufnahmen aller Art ganz ausserordentlich übertreffen.
Für die meisten Aufnahmen braucht man dabei durch-
aus keine Gelbscheibe. Aber bei Aufnahmen von
Gipfeln, wenn die Ferne in starken blauen Dunst ge-
hüllt ist, sowie auch bei manchen Gletscheraufnahmen,
besonders auch für das Mitbekommen der Wolken auf
dem Negativ, wirkt so eine Gelbscheibe oft wunderbar!
So dürfte es denn meines Erachtens das Richtigste
sein, sich für eine Alpenreise sowohl mit Glasplatten,
als mit Häuten zu versehen und von beiden, soweit
thunlich, nur „orthochromatische" zu benützen. Bei
Besteigung eines schwierigeren Hochgipfels wird dann
die Hautkassette mitgenommen, bei leichteren Berg-
touren und Thalausflügen wird dagegen soviel als mög-
lich auf Glasplatten photographiert. Natürlich ist diese
Methode nur ausführbar, wenn man neben dem Ruck-
sack noch einen Handkoffer bei sich führt, der von
jeder Aufenthaltsstation zur nächsten mit der Post vor-
ausgesandt werden kann ; wer sein ganzes Reisegepäck
im Rucksack mitführen will oder muss, ist wohl ge-
zwungen, auf Glasplatten ganz zu verzichten.

Als Stativ benütze ich selbst und empfehle an-
gelegentlichst ein leichtes, zweitheiliges, mit Holzdreieck
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fest verbundenes, in einander verschiebbare Beine be-
sitzendes Stativ, das überall zu haben sein wird. Dies
ist jedoch vor Feuchtigkeit gut zu schützen. Nicht
fehlen darf ein gutes Einstelltuch, eine gute Einstell-
loupe, für Momentaufnahmen vom fahrenden Dampfer
ein „Sucher," eine Dunkelkammerlampe, zu welcher man
eventuell die zusammenlegbaren Gletscherlaternen mit
doppelten Hüllen rother Leinwand umformen kann, ein
Staubpinsel, und vor Allem ein Expositionsmesser von
Watkins, der einzige photographische Gegenstand
englischer Herkunft, für den wir absolut keinen brauch-
baren deutschen oder sonstigen Ersatz haben. Tausende
von Negativen werden durch unrichtige Expositionszeit
verdorben, der Expositionsmesser von Watkins wird
demjenigen, der ihn gebrauchen gelernt hat, — und das
ist ganz leicht, — stets ein treuer Rathgeber sein.

Als Lehrbücher der Photographic seien empfohlen,
natürlich nicht zum Mitnehmen, für den allerersten An-
fang: der „Eathgeber für Anfänger im Photographieren"
von David; für etwas höhere Ansprüche: Dr. E.Vogel,
„Praktisches Taschenbuch der Photographie" (trotz
einer gewissen abfälligen Kritik ein ausgezeichnetes
kleines Buch), sowie Pizaighelli, „Anleitung zur Photo-
graphie für Anfänger." Vor Allem aber sei ein Werk
nicht vergessen, das man als ein wahres Schatzkästlein
praktischer Rathschläge bezeichnen muss, und das in
keiner photographischen Bibliothek fehlen sollte:
F. Schmidt, „Compendium der praktischen Photographic
für Amateure und Fachphotographen." Die grossen
klassischen Werke von Eder und Vogel dienen nicht
dem Anfänger, sie sind die Führer auf dem Wege eines
eingehenden wissenschaftlichen Studiums der Photo-
graphie. Zwischen ihnen und den erstgenannten halten
die Mitte das gröss ere Werk von Pizzighelli und das-
jenige von David und Skolik, ähnlich auch das bekannte
Liesegang'sche Werk. Die besten photographischen
Zeitschriften sind die Wiener „Photogr. Correspondenz"
und die Vogel'schen „Mittheilungen"; auch ist wohl
Miethe's „Photographisches Wochenblatt" recht brauch-

bar. Für Anfänger ist Liesegang's Amateurphotograpli
ganz hübsch; doch belästigen viele Leser desselben die
Redaktion mit gar zu geistlosen, oft geradezu kindischen
Fragen, und die Redaktion wieder die Abonnenten mit
der Wiedergabe solcher Fragen und einer Antwort.

So fragt auf Seite 108 des Jahrgangs 1892 dieser
Zeitschrift ein Herr A. F., „Ingenieur" an, was man
unter einer „2—3proz. Silbernitratlösung" verstehe. Er
fügt hinzu, dass man dieselbe nirgendwo kaufen
könne, ja dass sie von keinem Droguisten oder
Händler pho tog raph i s che r Bedarfsart ikel ge-
kannt werde; — „ich habe schon wegen dieses Falles
sehr viel Geld und Zeit versäumt, jedoch ohne Erfolg",
schreibt der Mann wörtlich. Horribile dictu! Dabei
kann wahrlich der arme Leser einen Schüttelfrost be-
kommen !

Als Notizbuch sei warm empfohlen der Taschen-
Kalender für Amateur-Photographen von Dr. Miethe
mit seinem äusserst praktischen Negativregister, min-
destens aber das Letztere, das getrennt zu 20 Pf. im
Buchhandel käuflich ist. Niemand versäume überhaupt,
über alle seine Autnahmen genau Buch zu führen und
besonders die in obigen Registern angeführten Daten
mit peinlichster Sorgfalt bei jeder Aufnahme sofort
auszufüllen. Diese Notizen sind nicht allein beim Ent-
wickeln von Wichtigkeit, sie sind auch, wenn man sie
später sorgfältig mit den fertigen Negativen vergleicht,
das beste Mittel zur Entdeckung gemachter, und zur
Vermeidung späterer Fehler. Sie werden uns zu einem
Spiegel unserer Leistungen, der uns Stillstand oder
Fortschritt in unseren photographischen Fertigkeiten
getreulich vor Augen führt. Sehr hübsch ist auch das
photogr. Notiz- und Nachschlagebuch von David und
Scolik. Endlich darf in keiner Bibliothek eines Amateur-
photographen das alljährlich erscheinende „Jahrbuch
der Ph. und Repr. von Prof. Dr. Eder" in Wien fehlen,
auf welches im Januar und Februar Tausende mit
wahrem Heisshunger warten.

Touristische Mittheilungen.
Rieserferner-Gruppe.

Wildgall (3272 Meter). Die Unterzeichneten brachen
am 28. August 1892 um 5 Uhr 30 Min. von der Rieser-
fernerhütte auf und kamen nach 2 Stunden zum Berg-
schrund unterhalb des Wildgalls. 20 Minuten Rast.
Der weitere Anstieg erforderte in Folge der gänzlichen
Ausaperung des steilen Eishanges und der dadurch
hervorgerufenen, langen Eisarbeit mehr Zeit als sonst.
Nach Erreichung des gegen den Gipfel aufsteigenden
Couloirs wurden in diesem die Platten und dann nicht
wie gewöhnlich das nach rechts führende Band verfolgt,
über welches man zum Grat und über diesen zur Spitze
gelangt, sondern direkt die das Couloir abschliessenden
schwierigen und brüchigen Felsen durchklettert, auf
welche Weise man unmittelbar neben dem Gipfel-
steinmann um 10 Uhr 25 Min. herauskam. Der Ab-
stieggeschah über den Hochflachkofel zur Antholzer-
scharte, dann über das Tr is t ennöckl zur Ries erferner-
hütte und nach Rein.

Südliche und Nordliche Gabelspitze (c. 3050Meter, e rs te
Ersteigungen). Am folgenden Tage verliessen wir
um 6 Uhr 55 Min. Rein, mit der Absicht, die schön-
geformte Doppelspitze, die in nordöstlicher Richtung das
Knuttenthal abschliesst und nach eingeholten Erkundi-
"gungen noch nicht betreten war, zu besteigen. Bei
schönstem Wetter wanderten wir durchs Knuttenthal
aufwärts, kamen um 8 Uhr bei der Knuttenalpe vorbei
und bogen dann in den Thalast ein, der vom Sattel
zwischen Schneespitze im Westen und dem zackigen

Felsgrat der Gabelspitzen im Osten herunterkommt-
Als die Scharte zwischen den letzteren sichtbar wurde,
stiegen wir ziemlich beschwerlich über die lange, zu ihr
emporführende Schutthalde, zuletzt über hartgefrorenen
Firn hinan. 11 Uhr 10 Min. war die Scharte erreicht.
Wir grifien zuerst die Südspitze an. Wegen des
bratschigen Gesteins befestigten wir die Steigeisen an
den Füssen. Nach 20 Minuten Aufenthalt ging es nun
längs des Grates empor bis zu einem hohen senkrechten
Absatz. Hier wurde über eine Schuttrinne ein breites
Band erreicht, das auf der Ostseite in die Wand hin-
ausführt und rechts von den Ueberhängen des Gipfels
flankiert wird. Am Ende desselben, wo der Ueberhang
am niedrigsten ist (ca. 4 Meter), wurde derselbe er-
klettert, eine an und für sich schwierige Stelle, die
durch die Unzuverlässigkeit der Griffe noch unangenehmer
und anstrengender wird. Nun ist die Südseite und nach
etwa 20 Schritten der Gipfel erreicht (12 Meter). Wegen
des gänzlich morschen Gesteins konnte nur eine Stein-
daube gebaut werden. Nach 3/4 Stunden Aufenthalt Ab-
stieg: zur Scharte, Abseilung an der schwierigen Stelle.
(1,15—1,25). Die Nord spi tze , die gegen dasAlprech-
kees (im Norden) ein klein wenig überhängt, wurde nach
leichter viertelstündiger Kletterei erreicht. Beide Gipfel
sind an Höhe vollkommen gleich und stehen in genau
nordsüdlicher Richtung zu einander. Die Affenthaispitze,
die in der Fortsetzung des gangbaren Grates liegt, ist
nur um etwa 20 Meter höher. Der Ausblick auf die
westliche Venediger-, Zillerthaler- und Rieserfemer-
gruppe ist sehr hübsch und instructiv. Nach einstün-
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digem genussreichen Aufenthalte, während dessen ein
Steinmann gebaut wurde, verliessen wir die Spitze und
gelangten a f gleichem Wege nach Eèin.

Akademische Sektion Wien. Th. und M. v. SmolucJwwsH.
Ballunspitze. Mit Bezug auf die Notiz in den Mit-

theilungen, 1892, S. 283, theilt uns Herr J. Lüders in

Aachen mit: Die Ballunspitze ist schon vor 1861 von
dem damaligen Pfarrer des Ortes, „einem beherzten
Kletterer", erstiegen worden. Vergleiche Weilenmann,
Streifereien in Vorarlberg (Ersteigung des Fluchthorns
1861), im Jahrbuche des Schweiz. Alpenclub 1866,
Band m , S. 346.

Verschiedenes.
X- nnd HSttenbanten.

Alpine Thätigkeit der Section Prag. Auf dem Gebiete
alpiner Arbeit wurde fleissig geschaffen. Das Inventar
der Touristen-Hütten wurde ergänzt, die Hütten selbst,
sowie die zahlreichen Wege und Wegmarkierungen in
Stand gehalten. Dem Führerwesen wurde die nöthige
Sorgfalt gewidmet. Für Matsch und die Karlsbader
Hütte wurde ein neuer Führertafif entworfen, in Druck
gelegt und an die Führer und Gasthäuser versandt. Die
Touristen-Hütten der Section Prag wurden während der
.Reisesaison von 1300 Touristen besucht (gegen 1256
im Vorjahre). Nicht geringe Arbeit verursachte die
geplante Vergrösserung der Payer-Hütte, die in Folge
des immer mehr steigenden Besuches, sich als zu klein
erwiesen hat. Es ist an dieselbe ein Anbau in
gleicher Grosso des bestehenden Baues projectiert. Die
diesbezüglichen Pläne wurden entworfen und an Ort
und Stelle Messungen vorgenommen, sowie mit dem
Baumeister endgiltige Abmachungen gepflogen. Um
Platz für den Bau zu erhalten, mussten Felsenspren-
gungen vorgenommen werden, welche zum grössten
Theil bereits ausgeführt sind, so dass beim Eintritt
günstiger Jahreszeit sofort mit dem Bau begonnen
werden kann. Die Kosten des Baues werden ca. 5000 fl.,
die innere Einrichtung ca. 1200 fl. betragen, somit die
ganze Vergrösserung der Hütte ca. 6200 fl. Koston ver-
ursachen. Zur Bedeckung dieser Kosten wurde von
der General-Versammlung des D. und Oe. A.-V. in Meran
eine Subvention von 4263 fl. bewilligt und die fehlenden
2000 fl. durch ein unter den Mitgliedern aufgenommenes
rückzahlbares Anlehen aufgebracht. Bei günstigen
Witterungsverhältnissen wird die Hütte noch im Janre
1893 fertiggestellt und 1894 dem Verkehr übergeben
werden.

Aus den Leoganger- und Loferer Steinbergen. Von der
im Vorjahre eröffneten Passauer Hütte auf der Mittag-
scharte wird von der S. Passau im kommenden Früh-
jahre ein Steig auf das Birnhorn, einen der lohnendsten
Aussichtsberge der gesammten nördlichen Kalkalpen,
erbaut. Die Hütte war von 73 Personen besacht;
2 Personen haben das Weihnachtsfest in der Hütte ge-
feiert. — Die Steinbergalmhütte war von 39 Personen
besucht. Das Projekt der S. Passau, in den Loferer
Steinbergen wegen der zu tiefen Lage der Steinberg-
Almhütte eine zweite Schutzhütte in der Oberen Wehr-
grube zu erbauen, musste vorläufig leider aufgegeben
werden, nachdem das k. k. oestr. Ackerbau-Ministerium
die Ueberlassung des Baugrundes nicht bewilligt hat.

Die S. Memmingen hat im abgelaufenen Jahre in der
Memminger Hütte einen neuen Kochherd anbringen
lassen, welcher ausgezeichnet functioniert. Eine Reihe
von Wegausbesserungen in der Richtung nach Boden
und Imst wurden vorgenommen und beschlossen, dass
die Section bei dem Central-Ausschuss um eine Sub-
vention zur gründlichen Wiederherstellung des Weges
von der Memminger- zur Augsburger Hütte ansuchen
möge, da diese Wegstrecke durch die Bchneereichen
Winter der letzten Jahre sehr gelitten hat und diese
schöne und hochinteressante Partie dem Touristen-
Verkehr doch erhalten bleiben soll.

Weg- und Hüttenbau der S. Klagenfurt. Die S. Klagen-
furt ersehloss insbesondere den Pirkerkogel zwischen

Krumpendorf und Pörtschach als Aussichtspunkt und
brachte Sicherheitsgeländer auf dem Predigerstuhl bai
Klagenfurt an. Behufs Erbauung einer neuen Salms-
hütte wurde das bezügliche Grundstück erworben; die
Steigherstellung über die Stockerscharte, die bessere
Zugänglichmachung der Zirknitz-Klamm, sowie um-
fassende Wegmarkierungen in der Umgebung Klagen-
furts und im Möllthale wurden in Aussicht genommen.
Ebenso wurde beschlossen Vorerhebungen zu pflegen,
behufs Erbauung eines Unterkunftshauses auf dem Stell-
kopf, 2846 Mtr., bei Sagritz im Möllthale, einem leicht
zugänglichen, höchst lohnenden Aussichtsberge. End-
lich wurde beschlossen, die Kolitschhöhe nächst dem
Wörthersee behufs Zugänglichmachung zu erwerben
und „Friedl-Höhe" zu benennen.

Schutzhütte in den Apuanischen Alpen. Wie wir erfahren,
beschäftigt sich die S. Florenz des Italienischen Alpen-
Club gegenwärtig mit der Herstellung eines mehr als
3 Kim. langen Steiges, sowie mit der Erbauung einer
Schutzhütte in den Apuanischen Alpen, besonders zur
Erleichterung der Ersteigung des Monte Matana
und anderer Berge der Umgebung. Die Schutzhütte
wird die erste be w ir th Schafte te Hütte in den Apen
ninen sein und hoffe die Section Florenz damit ihren
Schwestersectionen eine Anregung zu neuer Thätigkeit
zu geben.

Hüttenbesuch. Das Glocknerhaus erfreute aich,
wie bereits gemeldet, im Jahre 1892 des stärksten bis-
herigen Besuches. Es wurde in den letzten 17 Jahren
seines Bestandes von 21 087 Fremden besucht, worunter
55,8 Prozent Ausländer und 44,2 Prozent Inländer
waren. Von der Gesammtsumme der Besucher ent-
fallen 51 Prozent auf solche aus dem Deutschen Reiche,
41 Prozent aus Oesterreich - Ungarn, ausschliesslich
Kärnten, 3 Prozent auf Karaten, 1,4 Prozent auf Hol-
land, 1,1 Prozent auf England und 2,5 Prozent auf andere
Länder; ferner entfielen 89 Prozent auf das männliche
und 11 Prozent auf das weibliche Geschlecht.

Vorarlberg: Freschenhaus 215 gegen 159 des Vor-
jahres, Douglasshütte 1160 gegen 687 des Vorjahres,
Tilisunahütte 295 gegen 273 des Vorjahres, Madlener-
haus 275 gegen 315 des Vorjahres, Privathaus auf dem
Hohen Frassen 354 gegen 375 des Vorjahrs, Privathaus im
Nenzingerhimmel 390 gegen 338 des Vorjahrs,

Tirol: Grohmannhütte 89, Neue Teplitzer
hüt te 142 Personen. D r e s d n e r H ü t t e : 802 Personen-
(4- 176), Zu fa l l hü t t e im Martelthale: 380 (-f 110).
Die der S. Prag gehörigen Hütten weisen pro 1892
folgende Frequenz auf : Prager Hütte 190, Payer Hütte
500, StQdl-Hütte 241, Hofmanns-Hütte 83, Clara-Hütte 62.
Karlsbader Hütte 72, Johannis-Hütte47, Olperer-Hütte 49,
Rifiler-Hütte 56 Touristen.

Salakammergut: Simony-Hütte : 515 Personen mit 114
Führern. 79 Personen erstiegen den Hohen Dachstein;
davon kehrten 6 nach Hallstatt zurück, 16 stiegen nach
Schladming ab; 2 nach Gosau.

Hüttenstatistik. Die Hütten der Società deg l i
Alp in i s t i Tr ident in i wiesen im Vorjahre folgende
Besuchsziffern auf: Die Bologninihütte 211 Besucher,
Tosahütte 163, Stoppanihütte 174, Presanellahütte 45,
Rosettahütte 105, Cevedalehütte 35, Lareshütte 5, S*b-
bionehütte 20, Monte Baldohütte 200.
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Verkehrswesen.
Aus dem Malta - Thafe. Der Gasthausbesitzer Herr

K. Stützel machte dem Gau Gmünd der S. Klagen-
furt die erfreuliche Mittheilung, dass die .Restauration
im Pf lüge lhofe , an der Eingangspforte in das Malta-
thal, nunmehr in seine Hände übergegangen sei und
dass er bestrebt sein werde, den Touristen bessere
Verpflegung und Unterkunft zu bieten, als dies unter
dem bisherigen bäuerlichen Pächter der Fall gewesen
ist. In Verbindung mit der im letzten Sommer neuerlich
verbesserten Bewirthschaftung der Hütte in derSchönau,
ist dies ein weiterer, wesentlicher Schritt zur Erleich-
terung des Besuches des noch immer viel zu wenig ge-
würdigten, grossartigen Maltathaies.

Unglücksfälle in den Alpen.
Unfälle In den französischen Alpen. Um zu zeigen,

wie muthwillig oft das Leben riskiert wird, kommen wir
noch auf zwei Unfälle des vorigen Sommers zurück:
Am 12. August bestieg Lieutenant R. Godefroy die
Pointes de Chàtelard bei Bessans gemeinsam mit
seinem Bruder ohne Führer. Beim Abstieg banden
sie sich noch auf dem Gletscher vom Seile los ;
Lieutenant Godefroy stürzte in eine Spalte, beide
Pickel und das Seil mit sich hinabreissend. Sein
Bruder vermochte ihn nicht herauszuziehen ; jener ver-
brachte die Nacht in der Spalte, sein Bruder am Rande
derselben. Erst eine aus Bessans, wo man über ihr
Ausbleiben unruhig geworden war, ihnen entgegenkom-
mende Hilfspartie, brachte ihnen Hilfe und Rettung.
— Am Iß. August unternahm M. Meyer ganz allein
die Besteigung der Taunette. Beim Abstieg glitt er
aus, stürzte, fand aber auf einem- Felsvorsprung einen
Halt. Hier musste er die Nacht verbringen, bis es am
nächsten Morgen einer Hilfsexpedition, die seine um
ihn besorgte Gattin ausgesandt, gelang, ihn aufzufinden
und ihn nach Verlauf einer zweiten Nacht — da man
noch weitere Hilfe holen musste — glücklich aus seiner
prekären Lage zu befreien und in das Thal zu schaffen. —
Wenn man den Bericht über diese beiden Unfälle liest,
so muss man bei dem bodenlosen Leichtsinn der be-
theiligten Personen und ihrer ganz unverantwortlichen
Ausserachtlassung selbst der Kinderregeln des Alpi-
nismus nur erstaunen, dass es so glimpflich abgegangen
ist, und dass nicht hier die Liste der alpinen Unglücks-
chronik um weitere Blätter vermehrt worden ist. Solche
Leute diskreditieren eben den Alpinismus, und kein Wort
des Tadels über ein derartiges Nichtbeobachten der
elementarsten Vorstchtsmaassregeln. — Seilablegen auf
schneebedecktem Gletscher!! — kann hart genug sein.

Unglücksfall auf der Raxalpe. Am 13. d. Mts. sind auf
der Raxalpe zwei Wiener Touristen verunglückt. Der
Eine, namens Krüger , erfror, sein Genosse Scheibe
konnte sich noch mit knapper Noth und in höchst er-
schöpftem Zustand in das Thal retten. Die Beiden
hatten am 12. d. Mts. mit zwei weiteren Genossen den
Anstieg durch das G a i s l o c h unternommen und die
auf diesem Steige vorkommende, im Sommer in etwa
einer 1/a Stunde zu passierende, gut mit eisernen
Klammern versehene Kletterstelle mit höchster An-
strengung — des vielen Schnee's wegen — in ca. vier
Stunden überwunden. Auf dem Plateau angelangt,
entschlossen sich die beiden Begleiter derObengenannten,
sowohl der schlechten Schneeverhältnisse, sowie
der inzwischen vorgerückten Zeit wegen, zum sofortigen
Abstieg, den sie auch glücklich vollführten. K r ü g e r
— der als ein guter Bergsteiger und Kenner der Eax-
alpe galt —, und S c h e i b e setzten den Weg fort und
wollten über die Pehofer-Alpe in das ßeissthal gelangen.
Auf der Höhe des Ueberganges verirrten sie sich in Folge
eingefallenen Schneesturms und verbrachten in einer
Schneegrube eine fürchterliche Nacht, welche die Kräfte

der beiden so reduzierte, dass Krüger am nächsten Morgen
nur mehr wenige Schritte -weit sich fortschleppen
konnte und — soweit uns die vorliegenden Berichte
sagen — im Schnee liegen bleiben musste, wo er bald
seinen Geist aufgab. S c h e i b e konnte sich noch mit
Aufgebot der letzten Kräfte in das Thal retten.

Hier ist wieder einmal ein Menschenleben ge-
opfert worden und die Gegner des Alpinismus werden
nicht zögern, dieses traurige Ereigniss ihm zu
Lasten zu schreiben. Wir wollen den Betheiligten
keineswegs einen Vorwurf daraus machen, dass sie die
obige Tour überhaupt unternommen haben. Das gross-
artige Hochgebirge zeigt gerade im Winter Schönheiten,
welche nur Wenige kennen und denen u. A.Ur. Hauptmann
Wun dt in unserer letztenZeitschriftsoberedtdasWort ge-
sprochen hat. Sofern alle Vorsichtsmaassregeln des
Bergsteigens gewissenhaft beobachtet werden, ist der
Besuch des Hochgebirges im Winter wohl sehr oft viel
beschwerlicher, wie im Sommer, aber nur selten gefähr-
licher. Es kann aber erfahrenen und tüchtigen Berg-
freunden nicht verübelt werden, wenn sie sich auch im
Winter an der Erhabenheit der Hochgebirgsnatur er-
freuen. Wohl aber muss es getadelt werden, wenn
unter solchen Umständen dann gegen die Berg-
steigerregeln gesündigt wird, wie es theilweise hier
geschehen ist. Wenn in Folge der ungünstigen
Schneeverhältnisse eine Tour bereits so verzögert
wurde, wie in diesem Falle, dann hätte dieser Um-
stand allein schon zum rechtzeitigen Abbruch mahnen
sollen. Nun fiel aber noch Nebel und Schneesturm
ein und da kann das Fortsetzen der Tour nicht
gebilligt werden. Es giebt leider noch immer genug
Bergsteiger, welche in dem Z u e n d e f ü h r e n e i n e r
B e r g f a h r t u n t e r a l l e n U m s t ä n d e n , in
jugendlicher Verblendung eine Art Heroismus erblicken
zu müssen glauben. Dem gegenüber kann nicht oft
und laut genug betont werden, dass einem derartigen
Beginnen vom Standpunkte des besonnenen Alpinis-
mus nur in ganz vereinzelten Fällen beigestimmt
werden kann, dass es aber fast immer nur dem Un-
verstand und Leichtsinn entspringt, und im Inter-
esse des Ansehens des Alpinismus entschieden verurtheilt
werden muss. Wir glauben, dass auch in dem vor-
liegenden Falle das traurige Ende hätte abgewendet
werden können. Wenn doch wenigstens diese traurigen
Unglücksfalle allseits als beherzigenswerthe Lehren
betrachtet würden!.

Wissenschaftliche Mittheilungen.
Vom Pasterzengletscher. In der letzten Jahresver-

sammlung der Section Klagenfurt, berichtete Herr Ober-
bergrath F. Seeland über die von ihm im Jahre 1892
auf dem Pasterzengletscher vorgenommenen Messungen,
welche ergeben haben, dass dieser Gletscher unter den
dreizehn fortlaufenden Beobachtungsjahren im vorigen
Jahre am stärksten zurückgegangen ist, so zwar, dass
die Gletscherwölbung an der Moräne unter der Hoff-
mannshütte sich ganz geebnet hat und die Margaritzen,
ein zu Zeiten Hoppe's üppiger Alpenwiesengrund, wel-
cher in den vierziger Jahren vom Gletscher vollständig
bedeckt worden ist, nun wieder frei darliegt und sich
auch schon zu begrünen beginnt; dass ferner Felsen-
partieen, welche bisher an dem Gletscherabsturze nicht
bemerkt worden waren, nun sichtbar geworden sind.
Nach diesen Messungen beträgt der Rückgang des
Pasterzengletschers in den dreizehn Messungsjahren
auf dem oberen Gletscher 13,49 Meter, wovon auf das
Jahr 1892 2,15 Meter, auf dem unteren Gletscher 78,2
Meter, wovon auf das Jahr 1892 8,73 Meter entfallen,
welcher grosse Rückgang im vorigen Jahre auf die
abnorme Wärme der Monate Augast und September
zurückzuführen ist, deren Mittel von 10,1, beziehungs-
weise 7,2 Grad Celsius sich um 1,2, beziehungsweise
1,13 Grad Celsius höher ergeben hat, als das normale.
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Allerlei.
Ein Engländer über Tiroler Schutzhütten und Berge. Von

geschätzter Seite erhalten wir folgende Zuschrift: „Im
Heft 118 des „Alpine-Journal" beschreibt ein Herr
"Walter Larden seine Reise in Tiro) und da es immer
interessant ist, zu erfahren, wie ein Ausländer über
unsere Einrichtungen urtheilt, so verdient der Aufsatz
unser ganz besonderes Interesse. Es sind mir nun
einige Punkte in demselben aufgefallen, in welchen
wahrscheinlich berechtigte Vorwürfe enthalten sind, die
nicht mit Stillschweigen übergangen werden sollten,
wogegen ich auch anführen will, was der Engländer
lobend erwähnt, da hieraus zu erkennen ist, dass Herr
Larden objectiv geurtheilt hat. Herr L. besuchte u. A.
die Dominikushütte und bezeichnet dieselbe als ein
hübsches und behagliches, kleines Wirthshaus, welches
sich auch für längeren Aufenthalt eigne. Er fügt hin-
zu, dass die meisten Österreichischen Hütten diese Vor-
züge aufweisen. In der Erzherzog Johannhütte auf der
Adlersruhe fand. Herr L. zwei Herren, einen Nord-
deutschen und einen "Wiener. Während L. zu schlafen
suchte, machte einer der Herren eine Bemerkung, über
welche Imboden, der Führer des Engländers, lachte.
Später erzählte Imboden, die Herren hätten in Bezug
auf die Engländer von „verdammtem englischen Gesindel"

f esprochen. Wenn Imboden richtig gehört hat, so ist
as Vorkommniss. unbedingt höchst bedauerlich. Aus-

ländern gegenüber sollten sich alle inländischen Hütten-
besucher als Gastfreunde fühlen und solche ganz un-
gehörige Bemerkungen unterlassen. HerrL. macht zur
Sache nun folgende Bemerkung: „Ich vermuthete, sie
(die betreffenden Touristen) "sahen ungern, dass wir
Engländer in Tirol einrückten, aber sie hätten höflicher
Sein können." Ich glaube dem Herrn L. versichern zu
dürfen, dass wir jeden Naturfreund, welcher Nationalität
er auch angehöre, in unseren Alpen gerne sehen und
dass er es hier nur zufällig mit unhöflichen Menschen
zu fhun gehabt hat, die man ja allenthalben einmal
findet und von denen doch gewiss kein Schluss auf die
Allgemeinheit gezogen werden kann. Herr L. wolle
aus dieser Erwähnung des Vorkommnisses ersehen, dass
dasselbe in unseren Kreisen auf das Strengste ver-
urtheilt wird. — Mit leisem Spott berichtet dann Herr
L. über seine Glocknerbesteigung, die er bei gutem
Schnee als unschwierig bezeichnet, umsomehr als ein
„väterlicher Alpenverein" ein Geländer angebracht hätte,
für den Fall, dass der „Bergsteiger" schwindlig würde.
„Ernsthaft", fügt er hinzu, „das bergsteigerische Element
des D. u. Oest. A.-V. sollte gegen dieses „Verderben"
eines schönen Berges Protest erheben, denn der Glockner
könne selbst von einem massigen Bergsteiger ohne Ge-
länder erstiegen werden." Ich kann nicht umhin, diesen
Standpunkt vollkommen zu theilen, wenn ich auch
weiss, hiemit auf vielseitigen Widerspruch zu stossen.
Wer einen Hochgipfel nicht ohne Drahtseil besteigen
kann, soll meiner Meinung nach unten bleiben.*) Das
Drahtseil hat nur die Folge : Leute auf die Hochgipfel
zu führen, die der Sache eigentlich nicht gewachsen

*) Dieser Ansicht des Herrn Einsenders können wir durchaus nicht bei-
pflichten. _ "Wir geben geme zu, dasa es nicht gut geheissen werden kann,
wenn an irgend einem, für den Massenbesuch wenig oder gar nicht geeig-
neten, schwierig zugänglichen Berg minderen Banges fragwürdige Ver-
besserangen angebracht werden, die dann allerdings sehr leiciit Ungeübtere
oder wenig Erfahrene verleiten können, ohne genügende Begleitung sich in
Unternehmungen einzulassen, die ihnen leicht gefahrbringend werden können.
Allein wir glauben nicht, dasa es angeht, gfgen Verbesserungen Stellung zu
nehmen, welche'den Besuch von Hauptgipfeln, die durch ihre Lage, Höhe
oder sonstige Bedentung für breite Schichten von Naturfreunden einen Haupt-
anziehungspunkt bilden, erleichtem. Insbesondere bei einem Gipfel, wie
den Gross-Glockner, der nicht nur als höchste Erhebung der langen Kette
der Hohen Tauern die Aufmerksamkeit aller Bergfreunde bereits seit sehr
langer Zeit auf sich lenkt, sondern ala hervorragende Bergindividualität in
gewissem Sinne sogar po>pnlàrer ist, als selbst der Ortler, und bei dem sich
die unter Umstanden gefährlichen Stellen auf eine so kleine Ausdehnung
beschränken, wie dies bei dein Gr. Glockner thatsächlich der Fall ist, sind
Hilfsmittel, welche dio eventueUen Gefahren beseitigen und dadurch einen
exeeptionellen Aussichtspunkt auch einer giösseien Anzahl von Alpenfreunden
zugänglich machen, gewiss nur zu billigen. Die Schriftleitnng.

sind, woraus sich dann fatale Konsequenzen ergeben.
HerrL. besuchte dann auch die Schaubachhütte, behufs
Besteigung der Königsspitze. Hier beklagte er sich
über eine Schaar Touristen, die die Nachtruhe störten.
Sie kamen in den Schlafraum nach 10 Uhr, als die Eng-
länder bereits schliefen, lachten, schwatzten und gaben
vor zu schnarchen, bis Herr L. Imboden laut in deutscher
Sprache-fragte, ob er nicht glaube, dass die Herren
nicht sehr freundlich seien, wenn sie nicht auch noch
sängen, — worauf tiefes Schweigen folgte. Allerdings
seien dieselben am folgenden Tage nicht mehr sehr
freundlich gegen ihn gewesen. Er fügt dann hinzu,
dass er und seine Begleiter nicht die Einzigen gewesen
seien, die einigermaassen entrüstet über das rücksichts-
lose Betragen der Gesellschaft gewesen seien. Es
waren Schöntaufspitzbesteiger und Herr L. bezeichnet
sie sehr richtig als „hut-mountaineers", was ich mit
„Hüttenbummler" übersetzen möchte. Diese Species
Touristen sind Jedem bekannt, der unsere Hütten öfter
besucht hat. Naoh Herrn L. fehlen dieselben in der
Schweiz, was ich indess bezweifeln möchte. Er be-
schreibt die Hüttenbummler sehr richtig wie folgt:
„Der Hüttenbummler ist ein Wesen, welches nicht
weiter geht, wie bis zur Hütte. Da er am nächsten
Tag nichts zu thun hat, so isst und trinkt er viel und
lang, geht n a c h der vorschriftsmässigen Zeit zu Bett,
natürlich angeheitert, und stört die Anderen, die
schlafen wollen." Solche Touristen hat, wie gesagt,
Jeder von uns schon getroffen und der Eine oder An-
dere wird nicht ermangelt haben, dieselben energisch
auf die Hüttenordnung zu verweisen. So lange die
Leute unter sich sind, mögen sie ja machen, was sie
wollen, sind aber verschiedene Gesellschaften gleich-
zeitig in einer Hütte, so kann man mit Fug und Recht
ein rücksichtsvolles Betragen verlangen. Wer glaubt,
sich diesem Verlangen nicht fügen zu können, soll im
Thale bleiben, wo es ja allenthalben Kneipen genug
gicbfc, in wolohon man sich nach Wunsoh und Neigung
amüsieren kann. Zu Kneipzwecken sind unsere Hütten
doch nicht erbaut worden.

Ich babe geglaubt, die Beschwerden des Herrn
Larden zur Sprache bringen zu sollen, da ich der Mei-
nung bin, dass man die Kritik jederzeit zu Wort
kommen lassen muss. Ist dieselbe berechtigt, so ist es
unsere Aufgabe, thunlichsfc Wandel zu schaffen, damit
wir im Auslande nicht an Ansehen verlieren."

C. IV". Pfeiffer.
Wir haben dieser Zuschrift des geehrten Herrn

Einsenders gerne Raum gegeben, da wir es als eine
Hauptpflicht der alpinen Fachorgane betrachten, dass
sie über alle alpinen Vorkommnisse, seien sie auch
manchmal unliebsamer Natur, ihre Stimme behufs Ab-
vs ehr erheben. Allein wir stimmen darin ganz mit dem
Herrn Einsender überein, dass die angeführten Klagen
lediglich auf das ungehörige Benehmen einiger Weniger
zurückzuführen sind und dass derlei Ausschreitungen
erfreulicherweise nur sehr selten vorkommen. Möglich —
und wahrscheinlich nicht ausgeschlossen — sind sie aber
sicher auch auf vielbesuchten Hütten benachbarter
Länder. In solchen Fällen giebt es nur Selbsthilfe
oder rücksichtslose Veröffentlichung mit den Namen
der Betreffenden.

Danksagung. Im Namen der Hinterbliebenen von
den verunglückten Bergführern Windiseh und Mühl-
steiger ersucht uns Herr Pfarrer Man t i n g e r in
Innerpflersch dem aufrichtigen Danke für die Spenden
des C. A., sowie der S. Magdeburg per t)e. W. fl. 50 und
Oe. W.fl. 40, sowie allen jenen Spendern, welche den nun
gänzlich Verarmten direkt freundliche Unterstützungen
haben zukommen lassen, Ausdruck zu geben. — Der
allen Besuchern des Pflerschthales bestens bekannte,
gastfreundliche Herr Pfarrer M an t i n g e r , dem das
Touristenwesen in diesem schönen Hochgebirgsthale so
viel verdankt, wendet seine Bemühung auch dem Ersätze
für den Verlust der beiden tüchtigen Führer zu und
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steht demnach zu erwarten, dass auch künftighin ver-
lässliche Kräfte den Bergfreunden zur Verfügung stehen
werden.

Ehrung. Der Vorstand der S. Braunschweig, Herr
Ober-Postsekretär Rieh. S c h u c h t wurde wegen seiner
Verdienste um die Hebung des Fremdenverkehrs im
Pitzthale (Oetzthaler Alpen), von der Gemeinde Pitzthal
zum Ehrenbürger ernannt und ihm kürzlich das hübsch
ausgestattete Diplom übersandt.

Auf Schneeschuhen. ^Am 1. Februar erstiegen die
Herren Dr. G a s s n e r und E. Wa 11er (S. Villach)
den D o b r a t s c h auf Schneeschuhen in bxfe Stunden
von Bleiberg aus. Auch aufwärts wurden die Schnee-
schuhe nur einmal ein kurzes Stück abgelegt. Die Ab-
fahrt ging nach Heil. Geist in lVa Stunden flott von
statten. — Auch die S c h m i t t e n h ö h e empfieng
kürzlich den Besuch zweier Salzburger Schneeschuhläufer.
Dieselben hatten von Zeil am See aufwärts 5 Stunden,
abwärts U/ä Stunden gebraucht.

Photogr. Aufnahme bei der Generalversammlung in Mera».
Diesbezüglich theilt uns Herr Prof. Dr. Arnold Folgendes
mit : „Infolge Erkrankung hat sich die Fertigstellung
der Bilder leider verzögert. Nachdem ich nun, soweit
es in meinen Kräften stand, den Betheiligten Bilder
zugestellt habe, erlaube ich mir bekannt zu geben, dass
Herr Photograph M ö h l e n , Landschaftsstrasse 4 in
Hannover, gegen Einsendung von 50 Pfg. = 30 kr. pro

Stück, weitere Bilder versendet. Bild I ist eine Mo-
mentaufnahme des Tanzplatzes, Bild II enthält alle.
Jene, welche mit Herrn Rocholl und Heinze, Bild III
diejenigen, welche mit den Herren Tschebull, Petersen
und Pott zusammen aufgenommen sind, Bild IV enthält die
Damengruppe. Die übrigen Aufnahmen sind infolge der
Unruhe der Aufgenommenen misslungen'v

Hannover. Carl Arnold,

Christbescheerungen veranstaltete u. A. die S. Klagen-
furt in Heiligenblut und Döllach, die S. Prag in 8 ver-
schiedenen Gemeinden.

Montblancgruppe. Die Herren Valère-Fynn und Murphy
haben im vergangenen Sommer alle Hauptspitzen der
Aiguilles Dorées (ausser der Pointe Javelle) bestiegen,
darunter drei Spitzen als erste Besucher (Aiguille Pen-
chee, Trident und den Nebengipfel der Aiguille Varappe),
zwei andere als zweite Besteiger (Aiguille Varappe und
Tète Biselx).

Touristenstatistik aus dem Valtournanche. Gemäss
eines Artikels in Le Valdotain verweilten im Sommer
1892 in Valtournanche 500 Touristen (1891 :_ 300). Im
Hotel du Mont Cervin in Giomein, das jetzt nach
einer Vergrösserung 22 Zimmer enthält, nächtigten 350
(300) Reisende; im Wirthshause auf dem Theodulpasse
dagegen ist eine Abnahme zu konstatieren : die Zahl der
Besucher betrug dort; nur 384 (500).

Literatur.
Bulletin Mensuel des Club Alpin Francais No. 7—9. Oc-

tobre—Décembre 1892. Wie gewöhnlich bringt das
Bulletin überwiegend Berichte aus den Sectionen ; aus
ihnen sei hervorgehoben die ausführliche Schilderung
Th. Salome's über eine von der Section Provence vom
4. bis 12. Juui veranstaltete Excursion in Südfrankreich.
Hingewiesen sei weiter auf die mehrfachen Mittheilungen
über Ausflüge von Caravanes scolaires. Ueber eine Reihe
von alpinen Notizen berichten wir an anderen Stellen;
hier sei nur erwähnt: ein kurzer Aufsatz J .Val lo t ' s über
die Katastrophe von S. Gervais. Dieser Gelehrte sieht
die Ursache des Unglücks im Ausbruche eines Sees, der
sich im Innern des Gletschers gebildet hatte. Ich muss
gestehen, dass mir diese Annahme doch nicht allzu nahe-
liegend erscheint. W. Seh.

Jahrbuch des Siebenbürgischen Karpathen - Vereins
XII. Jahrgang, Hermannstadt 1892. Ladenpreis fl. 2.50.
Das XII. Jahrbuch enthält folgende Aufsätze: Koväszna.
Von Michael Salzer. Die St. Georger Säuerlinge im
N. O. Siebenbürgens und die Flora auf derem Gebiet.
Von Dr. P. Alexi. Aus deni Arpàsthale über Curtea
de Argis nach Bukarest. Von A. Berger. Ein Ausflug
in das Jalomitzathal in Rumänien. Von AVilhelmine
Michael is . Ein Ausflug in die Santa. Von Olympius
Boiu. Eine Fussreise durch das Siebenbürgische Erz-
gebirge. Von Viktor Roth . Eine Text-Illustration,
sowie vier schöne, grosse Lichtdruckbilder in separater
Mappe bilden einen bemerkenswerthen Schmuck des
Bandes. — Das Vereinsleben betreffend sei erwähnt, dass
die Casse bei einem Saldo von öwf 297.87 mit öwf. 4162.—
bilanzierte. Die Mitgliederzahl betrug Anfang 1891
1431. Die S. Hermannstadt veranstaltete eine Führer-
Instructionstòur. Sämmtliche Sectionsberichte liefern
den Beweis, dass alle Glieder des Vereins mit Liebe
und Eifer an der Arbeit sind.

Rivista Mensile del Club Alpino Italiano. 1892 voi. XI.
No. 11,12. — C.DeStefani untersucht die Grenze zwischen
den Alpen tin d dem Apennin ; er findet sie in demColledell'
Altare und den beiden von diesem ausgehenden Thälern,
des Letimbro und der Bonnida di Mall are. — G. Co-
lomba beschäftigt sich mit der Gruppe des Roceiavrè

inPiemont, auf der rechten Seite des Thaies der Dora Ri-
paria; insbesondere schildert er die Besteigung der
Punta Cristalliera und Malanotte vom Vallone del
Gravio aus. — Unter dem Titel „Eine seltsame Ent-
deckung auf den Gletschern des Monte Rosa" erzählt
L. Vaccarone , wie er am 1. September 1892 indem
Eis des Vignegletschers die Jacke des Senators Perazzi
wiedergefunden, die dieser am 7. August 1876 bei einem
Sturz in den Felsen der Parrotspitze verloren hatte,
worüber an anderer Stelle das Nähere. — A. Aloi be-
richtet weiter über den diesjährigen Aetnaausbruch. Die
Eruption dauert noch fort, nimmt aber an Stärke immer
mehr ab. — E. Mackenzie erzählt von einer Reihe
hochalpiner Touren in den Penninischen Alpen, darunter
folgende Erstlingstouren in der Gruppe der Grandes
Murailles; erste Besteigung der Punta Margherita,
3877 m, mit sehr schwierigem Abstieg; neuer "VVeg auf
die Torre di Cròton, 3583 in., dabei eine recht heikle
Passage; erste Traversierung des Colle dei Cors, 3S00
Meter. — P. P r u d e n z i n i führt uns in die Baitone-
gruppe und bietet so eine Art Ergänzung zu seinem
grossen Aufsatz im letzten Bolletino (siehe Mitteilungen
S. 21). Er berichtet von einem Besuch des neuen
Rifugio Garibaldi am Lago Venerocolo im Aviothale, von
der Besteigung der Cima di Plem, 3187 m, und der
Cima di Plem di Mezzo, 2981 m, sowie von der Ueber-
schreitung des Passo delle Gole Larghe (della Valetta)
und des Passo delle Gole Strette (dell' Avio). — An diese
grösseren Arbeiten schliessen sich wie gewöhnlich eine
grosse Anzahl kleinerer Notizen, aus denen die Mit-
theilungen S.B on aco ss a süber Touren indenOrobischen
Alpen, sowie die vergleichende Besprechung der in den
letzten Jahren erschienenen Register zu alpinen Zeit-
schriften durch C. Ra t t i hervorgehoben seien.

Gebirgsfreund. Illustr. Zeitschrift für Topographie,
Geschichte und Touristik des Riesen- und Isergebirges,
des Jeschken- und Lausitzer Gebirges, Nordböhmens
und des Spreewaldes. Zittau, G. Schirach. Viertel-
jährlich 1 M. Mit den vorliegenden N. 23 und 24 wird
der IV. Jahrgang dieser inhaltreichen, durch die grosse
Abwechslung des Textes grössere Kreise interessierenden
Zeitschrift abgeschlossen.
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Kartographie.
Relief-Karten. Herr Geoplast Paul Oberlercher in

Klagenfurt hat ein Gyps-Relief des Ortler-Gebietes in
1—25,000 fertiggestellt, welches die Aufmerksamkeit
aller alpinen Kreise verdient.

Das Relief umfasst vollständig das Ortler Gebiet
und enthält noch: Trafoi, Suldenthal, beide Schöntauf-
spitzen nebst Innerer Pederspitze, oberes Madritschthal,
oberes Butzenthal, Zufall-Ferner und Spitzen, Monte
Pasquale, Valle del Zebru, Cristallo, Madatsch-Ferner
und Spitzen, Stilfser-Joch-Strasse.

Die Thalsohlen sind braun, der Wald dunkelgrün,
die Wiesen hellgrün, die Felsen grau, die Gletscher
weiss, resp. blau, soweit Spalten in Frage kommen,
coloriert, die Wege sind schwarz-punktiert und alle
Häuser resp. Hütten eingezeichnet. Als Grundlage des
Reliefs diente Herrn Oberlercher die Karte unseres
Vereins 1—50,000. DieVergrösserungauf 1—25,000 geschah
durch den Doppelzirkel auf Grund des Hauptdreiecks :
Ortler, Königsspitze, Vord. Schöntaufspitze. Diesem
Dreieck wurden folgende angefügt : Ortler, Vord. Schön-
taufspitze, Suldenspitze. — Ortler, Vord. Schöntaufspitze,
Thalleitenspitze. — Ortler, Thalleitenspitze, Trafoier-
Eiswand. — Ortler, Schöntaufspitze, Cevedale.

Aus diesen genannten Punkten wurden mittelst des
Doppelzirkels genau alle Kammpunkte bestimmt und
zwar so, dass jeder wenigstens aus 3 Hauptpunkten ge-
schnitten "wurde. Jede Verschiebung ist somit ausge-

schlossen. Für die Thalpunkte und Hangpunkte wurden
im Sulden- und Trafoi-Thale je eine Tiefenbasis gesucht.
Auf diese Weise wurden im Ganzen 64 Kammpunkte,
153 Hangpunkte, 47 Thalpunkte gefunden. — Nach Fest-
legung dieser Punkte wurden die Isohypsen eingelegt. —
Sie gaben das Reinmodell für alle Kulturen, Gerolle und
Gletscher. Die Kämme und namentlich alle hervorragen-
den Gipfelbauten wurden auf Grund der neuesten photo-
graphischen Aufnahmen ausgearbeitet. — Bei der Mo-
dellierung des Suldengletschers und dessen Zunge
wurden die Detailaufnahmen des Herrn Dr. Finster-
walder benützt und, soweit sich diese Aufnahmen mit
der Alpenvereinskarte decken, auch verwerthet. — Im
Colorit bot die Bestimmung der Waldgrenze Schwierig-
keiten, da diese aus der Alpenvereins - Karte schwer
ablesbar ist.

Das Ganze wirkt prachtvoll plastisch, überrascht
durch sinnreiches Nachbilden der Natur und ist ein
würdiges Gegenstück zum Ankogel- sowie Glockner-
Relief. Diese Arbeiten des Herrn Oberlercher zeichnen
sich nicht nur durch saubere Ausführung, sondern auch
durch Genauigkeit aus, sind daher von-grossem Werthe
beim Entwerfen, sowie beim Erläutern von Touren
und sollten somit in keiner grösseren Section fehlen.

Hoffentlich wird Herr Oberlercher angeregt, sich
auch ferner der mühevollen Herstellung von Relief-
Alpen-Karten zu widmen.

Weimar. Robert Saalfeld.

Vereins- Angelegenheiten.
Sectionsberichte.

Breslau. Die Section begieng am 12. November den
15. Jahrestag ihres Bestehens mit einem alpinen Kostüm-
feste in den Räumen der Alten Börse, welche sich durch
den vom Herrn Architekten P ros ser geordneten Fest-
schmuck zu einer Alpenlandschaft verwandelt hatten.
Vor der Sennhütte spielte sich ein heiterer Schwank ab,
als dessen Urheber der selbstbewusste und doch im
Wettstreit der Liebeswerbung zu kurz kommende Zwin-
gerbauer (Herr A. Stenzel) errathenward. Dann erschien
als Vertreter der stärksten Gruppe auswärtiger Sections-
genossen(Gleiwitz)das „weltberühmte"Doppelquartett der
„Klödnitzthaler", und nach dem fröhlichen mit Wort und
Lied gewürzten Leben an den braunen Tischen
drängte sich die festliche Menge um den Dichter (Herrn
Dr. Theod. Schmidt), der seine Gletscherforschungen
im Oetzthal, die Pracht der Ferner, die Leiden und Freu-
den des Hüttenquartiers, die Arbeit des Messens und
Markierens bald in zarten und ernsten,bald in schalkhaften,
humorvollen Weisen wirkungsvoll besang. Der Dezem-
ber brachte in der Generalversammlung die Entscheidung
über die künftige äussere Thätigkeit der Section. Wenn
diese im letzten Jahre sich auf die Beobachtungen an
den Oetzthaler "Gletschern beschränkte, über welche
an einer anderen Stelle dieses Blattes berichtet wird, so
wird heuer eine Erweiterung der Breslauer Hütte um die
Hälfte ihres bisherigen Grundrisses durchgeführt werden.
Der Bestand der Section an Mitgliedern hat mit Beginn
des Jahres 1893 die Zahl von 300 überschritten. In
der Zusammensetzung des Vorstandes hat nur durch die
Berufung des zweiten Voraitzenden, Herrn Dr. Michael,
als Director des Gymnasiums nach Jauer, sich eine
Aenderung vollzöget. Die Generalversammlung wählte
durch Zuruf den bisherigen Ausschuss wieder. Er be-
steht aus den Herren: Prof. Dr. J. P a r t s c h (Stern-
strasse 22) I. Vorsitzender; Prof. Dr. P ran t l , II. Vor-
sitzender; Dr. Th. Schmidt , (Nikolai-Stadtgraben 17)
I. Schriftführer; Reinh. Auras II. Schriftführer; Adolf

Stenzel, Cassenführer; Oberlehrer P. Rieht er,Biblio-
thekar; Dr. Dyhren fürt, Amtsrichter E. e ita on a tei«T
Optiker Si t te , Beisitzer.

Baden Baden. Trotz der kargen Mittel der Section
wurde im Vorjahre die äussere Thätigkeit damit auf-
genommen, dass dem Postmeister Herrn Schuler für die
Markierung und Aufstellungen von Wegweisern für die
Touren auf dem Galtzig und Peis chlkopf, sowie
nach dem Wirth öwf. 10 — eingehändigt wurden.
Der Mitgliederstand hat sich auf 45 gehoben. 3 Vor-
träge und 2 gemeinsame Ausflüge fanden statt.

Erlangen. Die Section zählte im Jahre 1S92 70 Mit-
glieder. Vorträge wurden von folgenden Herren ge-
halten: Prof. Gras er: Reise nach Konstantinopel
und Athen. Dr. Blankenhorn: Reisebilder aus Syrien.
Dr. Wanderer: Ueber den Splügen nach Italien.
Dr. Wolf: Besteigung der Höffats. Prof. Obbecke;
Touren in den südlichen Dolomiten. Prof. Bissinger:
Touren im Seirain. — Die Zusammenkünfte fanden am
2. Mittwoch jeden Monats statt. Bei der am 16. Januar
abgehaltenen Generalversammlung wurden in den Sec-
tionsausschuss folgende Herren gewählt: I. Vorstand:
Prof. Obbecke; II. Vorstand: Dr. v. Baum er; Schrift-
führer: Prof. Hermann; Cassier: Buchhändler Menke.

Frankfurt a. M. Die 23. ordentliche General-Ver-
sammlung fand am 19. Dezember statt. Nach dem da-
bei von dem Vorsitzenden, Herrn Dr. Pe te r sen , vor-
getragenen Jahresberichte, hob sich die Zahl der Mit-
glieder im Laufe des Jahres von 370 auf 411. Die Ver-
anstaltungen der Section, insbesondere die Vorträge
und geselligen Vereinsabende nahmen ihren gewohnten
Fortgang. Die Bibliothek erhielt wieder namhaften Zu-
wachs. Das vierte Unterkunftshaus der Section in den
Oetzthaler Alpen, die Weisskugelhütte im Langtauferer-
thale, ist vollendet und soll zu Anfang der nächsten
Reisesaison eröffnet werden. Für das Kaunserthal
wurde ein neues Tourenverzeichniss mit Tarif aufge-
stellt, welches demnächst in Druck gelegt wird. Das
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dem Wirthschafter auf dem Gepatschhause, J. A. Prax-
mare r , gehörige Gasthaus zum Hirschen in Feuchten
ist jetzt derartig vergrössert und bequem eingerichtet,
dass es allen hilligen Anforderungen entspricht und auch
als angenehme Sommerfrische sich empfiehlt. Die
General-Versammlung in Meran, aufweicher die Section
noch acht andere Sectionen zu vertreten hatte, war von
zwölf Mitgliedern besucht, welche dorb in der Villa des
HerrnMichel,einesFrankfurters,diegastlichsteAufnahme
fanden. Weiter wurden über bemerkenswerthe Touren
von Mitgliedern kurze Mittheilungen gemacht, worauf
der Cassier, Herr E. Mack, über den Stand der Casse
berichtete. Zuzüglich eines Saldos von 390 Mk. aus
dem Vorjahre, betrugen die Einnahmen 7180 Mk., die
Ausgaben 6436 Mk., so dass ein Saldo von 744 Mk. zu
übertragen bleibt. Bei den darauf vorgenommenen
Wahlen wurden die seitherigen Ausschussmitglieder und
Eevisoren wiedergewählt. Zum lebhaftesten Bedauern
der Section lehnte das langjährige Vorstandsmitglied,
Herr Baron A. v. Ee inach , die auf ihn gefallene Wahl
dankend ab und trat an seine Stelle Herr Dr. J. Kirsch-
baum mit der nächsthöchsten Stimmenzahl ein. Der
Ausschuss der Section besteht daher für das Jahr 1893
aus.den Herren: Dr. Th. Peters en, I. Präsident; Dr.
F. Ohlensch lager , II. Präsident; Major Dr. von
Hey den , I. Schriftführer; Dr. J. Kirschbaum,
II. Schriftführer; E. Mack, Cassier; C. W. Pfeiffer,
Bibliothekar; A. Bü din gen, Dr. J. Haeber l in und
A.Naumann als Beisitzer, sowie denHerrenP. Bender
und H. Nürmberger als Eevisoren. Der letzte Ver-
einsabend des Jahres in der Eosenau brachte die von
Herrn Dr. J. Kirschbaum mit Beiträgen von den
Herren C. W. Pfeiffer und G. Schlund verfasste
Jahreschronik, deren zumeist in fliessenden Hexametern
behandelter Inhalt von dem regen Vereinsleben der
Section aufs neue Zeugniss ablegte.

Frankfurt a. 0. In der am 4. Februar stattgehabten
Jahresversammlung wurden gewählt: Herr Oberstabs-
arzt Dr. Nicolai zum Vorsitzenden; Herr Professor
Dr. Vige l i us zu dessen Stellvertreter; Herr Divi-
sionsauditeur Dam es zum Schriftführer; Herr Eegie-
rungsrath H a s s e l b a c h zu dessen Stellvertreter; Herr
Kaufmann Paul Schoencken zum Cassenwart. Der bis-
herige Vorsitzende, Landgerichtsrath Zachar i ae hatte
seine Wiederwahl abgelehnt. Die Casse hat einen Be-
stand von 700 Mk., die Zahl der Mitglieder stellt sich
auf 51.

Gau Gmündder Section Klagenfurt. Am 11. Dezem-
ber vorigen J. fand die J a h r e s v e r s a m m l u n g statt.
DemBerichte des Obmannes Ko him ayr über die Thätig-
keit im zweiten Vereinsjahre (1892) zufolge, zählte der
Gau 40 Mitglieder. Versammlungen fanden 6 statt und
waren dieselben nebst Erledigung von Gauangelegen-
heiten alpinen Vorträgen gewidmet, von welchen im
Ganzen 7 abgehalten wurden. — Nach dem Cassenbe-
riclite betrugen die Einnahmen 126 fl., die Ausgaben
118 fl., weshalb ein Cassenrest von 8 fl. verbleibt.
Ferner wurde beschlossen, durch die S. Klagenfurt, den
Central-Ausschuss zu ersuchen, über die JHochalpen-
spi tz-Ankogelgruppe eine an dieEauriser Sonnblick-
Karte anschliessende Karte (1:50,000) als Beilage zur
Zeitschrift erscheinen zu lassen. Diese Karte er-
scheine als logischer Schluss der die Hohen Tauern um-
fassenden Kartenreihe nothweDdig und würden alle
Kenner des in dieser Beziehung vernachlässigten Ge-
bietes einer solch' verdienstvollen Arbeit den lebhaf-
testenDank wissen. Ueber die alpine Thätigkeit wird an
anderer Stelle berichtet. — In der Versammlung vom
22. Januar wurde einstimmig beschlossen, den neuge-
wählten Vorstand der S. Klagenfurt, Herrn Dr. v. Kl ein-
mayr, telegraphisch zu begrüssen.

Hallstatt. In der General-Versammlung am 2. Februar
wurde für das Jahr 1893 der Vorstand in folgender

Zusammensetzung gewählt: Herr Carl See au er,
Hotelier und Bürgermeister, als I. Vorstand; Herr
Friedrich v. Satt ler , evang. Pfarrer, als II. Vorstand;
Herr Ignaz Schaumberger, Schulleiter, als Schrift-
führer; Herr Josef Viert bau er, Obmann des Consum-
Vereins, als Casssier (neu). Als Beiräthe: Herr Vinzenz
Eiezinger , Josef Höpl inger und Heinrich Mager
(neu). Der bisherige Cassier, Herr Josef Höpl inger ,
hat trotz aller Bemühungen die Wahl nicht wieder an-
genommen, da er vielseitig beschäftigt ist. Es wurden
im abgelaufenen Vereinsjahre drei Ausschuss-Sitzungen
und drei Monats-Versammlungen abgehalten, bei welch'
letzteren Vorträge, Deklamationen und Musikstücke
abwechselten. Die Theilnahme dabei war stets eine
sehr rege. Die Zahl der Mitglieder zu Beginn des
Jahres 1893 beträgt 33.

Klagenfurt. In der am 21. Januar stattgehabten
Generalversammlung constatierte der Vorstand, Herr
Oberbergrath F. Seeland, dass das Glocknerhaus im
Jahre 1892 den stärksten Besuch aufwies. Der Bericht
des Schriftführers, Herrn Stadting. E. Pieri , wies auf
die umfassende Thätigkeit sowohl der Section, wie
ihrer Gaue im abgelaufenen Jahre hin; erwähnte der
Unterstützung per fl. 143 für Erhaltung der Sonn-
blickwarte und dankte der Kärntner Sparcasse für die
grosse Spende per fl. 1000.— für Sectionszwecke, sowie
per fl. 300 für Erhaltung der Meteorol.-Station auf dem
Hochobir. Die Casse hatte fl. 7960,82 Einnahmen und
fl. 5890,68 Ausgaben. Das Vermögen beläuft sich auf
fi. 26175. Da der langjährige, um die Section vielfach
verdiente bisherige Vorstand, Herr Oberbergrath F. See-
land, mitEücksicht auf sein 71. Lebensjahr und seine
vielfachen Geschäfte erklärte, eine Wiederwahl nicht
annehmen zu können, wurde der Ausschuss aus folgen-
den Herren gebildet: Dr. Ferd. Edler v. Kleinmayr,
Vorstand; Oberlandesgerichtsrath Dr. O. v. Hei ss,
Stellvertreter; Stadtingenieur E. P i e r i , Schriftführer;
Eentier A. Pokorny, Cassier; Anton Dolar , Haus-
vater der Unterkunftshäuser; D. Ivo v. Hibler; Insp.
E. Schogli tsch und Direktor L. J ahne , Beisitzer;
Dr. J. Semisch und Dr. G. E. v. Metni tz , Ersatz-
männer. - Dem abtretenden Vorstande widmete Herr
Oberlandesgerichtsrath Dr. v. Heiss Worte wärmster
Anerkennung. Ueber Antrag des Herrn Landeskanzlei-
directors Baron Jabornegg wurde beschlossen, die
Streitfrage, betreffend den Namen Steiner- oder Sann-
thaler Alpen zu studieren. Endlich wurde beschlossen,
die Kolitschhöhe nächst dem Wörthersee behufs Zu-
gänglichmachung als Aussichtswarte zu erwerben.

Königsberg. In der Dezembersitzung 1892 wurde der
bisherige Ausschuss (Vorsitzende: Herr Professor Dr.
Gar eis und Oberstabsarzt Herr Dr. Lühe; Schrift-
führer die Herren Dr. Loewen tha l und Eechnungs-
rath Chr i s t i an i , Cassier: Herr Dr. Eobert Simon)
wieder gewählt und von Dr. med. Lühe jun. ein Vor-
trag über Touren im Val Cedeh und in der südlichen
Ortlergruppe, gehalten. In der Januarsitzung 1893
sprach Oberlehrer Seh e er über seine vorjährigen Touren
in Vorarlberg: Schwarzach-Tobel, Schröcken, Schadona-
pass, Gr. Walserthal, Bludenz, Lüner See, Scesaplana,
Salonin-Alpe, Montafon u. s. w.

Lienz. Die Section hielt am 23. Januar ihre Jahres-
versammlung ab, bei welcher für das neue Vereinsjahr
die Herren Jos. A. Eoh rache r , Gasthofbesitzer, als
Vorstand; Aug. Kolp , k. k. Bezirksschulinspector, als
Stellvertreter; E. v. Kunra t i t z , k. k. Forst-Insp. Ad-
junct, als Schriftführer; F.A. Hölz l , Privat, als Cassier;
W. Hof mann, Buch- und Kunsthändler; Alb. Her r -
negger , Kaufmann und Hans v. Giebener, k. k.No-
tar, als Beisitzer gewählt wurden Bei der Berathung
der künftigen Sectionsthätigkeit wurde besonders der
gänzliche Mangel einer Unterkunftshütte in der aus-
gedehnten Gruppe des Deferegger-Gebir g.es erörtert
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und beschlossen, nicht nur neuerdings das Project eines
bescheidenen Hüttenbaues am Schönbichele oder Bösen
Weibele beiLienz, von Seiten der Section aufzunehmen,
sondern auch andere, baulustige Sectionen auf diese
Gebirgsgruppe aufmerksam zu machen, um die Her-
stellung einer touristischen Unterkunft mehr im Cen-
trum der Gruppe, an einem der aussichtreichen
Gipfel anzuregen. — Im Uebrigen wurde zur Ausführung
im neuen Vereinsjahr mehrere Weganlagen und die
Vervollständigung der Weg-Markierungen beschlossen.

Mainz. Am 16. Januar fand die regelmässige Gene-
ralversammlung .statt. Die Wahl des Vorstandes er-
gab: I.Vorsitzender: Herr Ferdinand Voh sen; II. Vor-
sitzender: Herr Director D i t tmar ; Schriftführer: Herr
Karl They er; Cassierer: Herr Karl S ehm ahi; Aus-
flugsleiter: Herr Amtmann Braun; Bibliothekar: Herr
Dr. Velke; Beisitzer: Herr Dr. med. Eichhorn, Dr.
jur. Gassner, Dr. med. Kirnberger. — Es wurde
beschlossen, die Ueberschüsse aus dem Budget für die
Folge zur Erbauung eines „Mainzer Weges" in den
Alpen zu verwenden.

Memmingen. Am 23. Januar fand die General-Ver-
sammlung statt. In derselben erstattete nach einem
Vortrage des Herrn Amtsrichters Möller — der I. Vor-
sitzende den Jahresbericht., aus dem wir erwähnen, dass
die Mitgliederzahl 78 beträgt, die Memmingerhütte von
72 Personen, worunter 51 Touristen, besucht wurde und
ein grösserer Sectionsausflug auf das Fellhorn im Kleinen
Walserthale, unter sehr guter Betheiligung gemacht
wurde. Der Cassabericht schliesst erfreulicherweise mit
einem Plus von 150 Mk. ab. Im abgelaufenen Vereins-
jahr wurden 11 Vorstandssitzungen und 7 Monatsver-
sammlungen mit 7 Vorträgen abgehalten. Die Vor-
standswahl ergab die Wiederwahl der bisherigen Vor-
standsmitglieder, der Herren: Dr. Schwarz, I.Vor-
sitzender; Bezirksarzt Dr. Holler , II. Vorsitzender ;
Malzfabrikant Josef Fors ter , Schriftführer; Privatier
Gradmann, Cassier; Landgerichtsrath Wagner und
Lehrer Est , Beisitzer.

Nürnberg. In der am 17. Januar stattgehabten Gene-
ralversammlung wurde die bisherige Vorstandschaft
wiedergewählt. Dieselbe besteht aus folgenden Herren:
I. Vorstand: Dr. med. L. Koch sen.; II. Vorstand:
K. Landgerichts-Rath Th. Brügel ; Cassier: Kaufmann
Wilhelm Preu; I. Schriftführer: Lehrer Hans Seyffert,
II. Schriftführer: Kaufmann Th. Hussel t ; Bibliothekar
uud Hütten Verwalter: Fabrikbesitzer Friedrich Leuchs;
Beisitzer: Kaufmann Julius Gags te t te r , Vereinsbank-
beamter Moritz Har twig , Turnlehrer Dr. H . H e s s ,
k. Notar H. Höhl, k. Hauptbank - Hauptbuchh. Aug.
Pre l l , Privat Dr. W. Kyle. Das Jahr 1892 schliesst
mit einem Mitgliederstand von 472. Pro 1892 sind 110
Neuaufnahmen zu verzeichnen. Ende Januar wurde
bereits das 500. Mitglied aufgenommen. Das Winter-
fest der Section fand am 21. Januar in den Sälen des
Hotels Strauss statt. Ein köstliches, gebirglerisches
Leben entwickelte sich am Festabend in den prachtvoll
decorierten Sälen. Das fröhlich verlaufene Fest reiht
sich als gleich erwähnenswerth den früheren an.

Passau. In der am 9. Januar abgehaltenen General-
Versammlung wurde der bisherige Vorstand wieder-
gewählt. Im Jahresberichte wurde an erster Stelle der
Fertigstellung und Eröffnung der Passauer-Hütte ge-
dacht und der Verdienste Erwähnung gethan, welche
sich Herr Kanzler dabei erworben hat. 9 Monats-
Versammlungen wurden abgehalten ; der Mitglieder-
stand beträgt 146. Die Einnahmen beliefen sich auf
3967 Mk. 67 Pf., die Ausgaben auf 2915 Mk. 20 Pf.

Prag. Die S. Prag hielt am 27. Januar ihre ordent-
liche Generalversammlung ab. Nach der erfolgten Be-
grüssung tarug der Obmann den Jahresbericht vor,
welchem wir Folgendes entnehmen: Die Section zählte

im verflossenen Vereinsjahre 368 Mitglieder. Während
des Jahres fanden 6 Monatsversammlungen statt, welche
nebst interessanten Vorträgen animierte Unterhaltungen
boten. Nach der Generalversammlung in Meran ver-
anstaltete die Section Prag im Vereine mit der Section
Hamburg einen Ausflug in die Ortlergruppe, bei welcher
Gelegenheit für den Erforscher der Ortleralpen und be-
rühmten Nordpolfahrer Julius von Payer in Sulden ein
Gedenkstein enthüllt wurde. Der Gefeierte wohnte der
festlichen Veranstaltung persönlich bei. Wie in den
Vorjahren wurden auch im verflossenen Jahre Christ-
bescheerungen für die Kinder armer Alpenbewohner
veranstaltet, zu welchem Zwecke unter den Mitgliedern
eine Sammlung eingeleitet wurde, welche 358 fl. 86 kr.
ergab. Es wurden im Ganzen 8 Gemeinden bedacht.
Der Cassenbericht weist aus: Einnahmen 2951 fl., 56 kr.,
Ausgaben 2810 fl., 38 kr. Der Jahres-, sowie der Cassen-
bericht wurden genehmigt. Auf Anregung des Herrn
JUDr. M. Hammers.chlag wurde dem Obmanne, Herrn
Johann Studi, für seine aufoplernde Thätigkeit für den
Verein, sowie dem Cassierer, Herrn Ulrich Mart ins , für
seine musterhafte Cassenführung der wärmste Dank der
Section votiert. Um auch weiteren Kreisen den Eintritt
in die Section zu erleichtern und das Interesse für die
alpine Sache zu erwecken, hat die Generalversammlung
beschlossen, folgenden Zusatz in den § 4 der Statuten
aufzunehmen : „In berücksichtigungswerthen Fällen,
insbesondere für die akademische Jugend, steht dem
Ausschuss das Recht zu, ausnahmsweise den Jahres-
beitrag zu erniedrigen". Bei der vorgenommenen Wahl
wurden folgende Herren in den Ausschuss gewählt:
Oberingenieur August Gessner, Dr. M. H a m m e r -
schlag, Dr. Victor Hecht, Direktor Ignaz Homolka,
Professor Dr. Julius Jung , Fabrikant Ulrich Martins,
Fabrikant Alois Mül ler , Dr. Aug. Müller, Dr. F. W.
S c h e d l b a u e r , Prof. Friedr. S t e i n e r , Kaufmann
Johann ß tu dlvund Kaufmann Franz Waleuta. Als
Rechnungsrevisoren wurden die Herren Fabrikant Phil.
B u m i l l e r und Med. Stud. August Wagner gewählt.

Rosenheim. Am 31. Januar fand in den entsprechend
dekorierten Saallokalitäten bei Fortner das herkömmliclie

-Tanzkränzchen statt, bei dem diesmal eine Bauernhoch-
zeit im Chiemgau zur Durchführung gelangte. Die ge-
treuliche Nachahmung der ländlichen Hochzeitsgebräuche,
als da sind: der Hochzeitszug, der Hungertanz, das
Hutstehlen, das Mahl, das Schenken, der Dank und der
Ehrentanz, bot viel des Unterhaltenden, zumal die Rolle
des „Prokurators" ein äusserst gewandter und lustiger
Darsteller innehatte. Was das statt der Einladungs-
karten ausgesandte "Ladschreiben" an Lustbarkeit und
Gemüthlichkeit verhiess, hielt reichlich der verlaufene
Festabend.

Stettin. In der am 17. Januar stattgehabten General-
versammlung erstattete der Vorsitzende den Bericht
über das 6. Vereinsjahr 1892. Die Zahl der Mitglieder
ist von 74 auf 82 gestiegen. Nachdem der Cassenbericht
vorgelegt und genehmigt worden war, wurde der bis-
herige Vorstand durch Zuruf wiedergewählt. Er besteht
aus den Herren: Sanitätsrath Dr.S chui tze,Vorsitzender;
Rechtsanwalt Freude , stellvertretender Vorsitzender;
Konsul Kisker , Cassier; Oberlehrer Dr. Wehrmann,
Bibliothekar, und. Oberlehrer Gaebel, Schriftführer.

Strassburg I. E. In der am 10. Januar abgehaltenen
Jahresversammlung wurde der bisherige Vorstand wieder-
gewählt und besteht demnach aus den Herren: Justiz-
rath Leiber , I. Vorsitzender; Hauptmann v. Seyfried,
II. Vorsitzender; Dr. Otto Winke lmann , I. Schrift-
führer; Privatdocent Dr. Hergesel l , IL Schriftführer;
Steuercontrolor Bau werk er, Cassier. Der Cassen-
bericht weist Mk. 1641,80 an Einnahmen, Mk. 1492.41
an Ausgaben auf; für die Bibliothek wurden Mk. 116,45
aufgewandt. Die Mitgliederzahl betrug 139. In 10 Ver-
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Sammlungen wurden interessante Vorträge gehalten und
gelangten durch gütige Vermittlung des Ehrenmitgliedes,
Herrn J. Beck, die hervorragendsten Hochgebirgsauf-
nahmen von Sella, Johannes etc. zur Ausstellung. Die
Versammlungen finden, jeden ersten Dienstag im klei-
nen Saale des Civilcasinos statt.

Schwarzer Grat. In der Plenarversaramlung vom
15. Januar, welche auch von Biberach, Isny, Menelz-
hofen etc. besucht war, erstattete der Vorstand, Herr
Bauinspector H i l l e r , den Jahresbericht. Die Ein-
nahmen betrugen Mk. 1270,44, die Ausgaben Alk. 1203,52,
der Mitgliederstand 136. Die Sectionsleitung für 1893
besteht aus folgenden Herren: Bauinspector Hi l ler
in Leutkirch, I., und Kaufmann Otto Wick in Isny
II. Vorstand und Bibliothekar; Kaufmann Alb. Vogler
in Leutkirch, Schriftführer; Kaufmann Wilh. Leibfried
in Isny, Cassier. Beisitzer: Stadtschultheiss Bla ich ,
Kaufmann J.Bucher,BankierHong, Fabrikant Rid der,
Oberamtsrichter Klumpp, Oberamtsrichter Kluftinger,
Postmeister Reich. Zum Schluss der Versammlung
^nd. eine vom Schriftführer, Herrn Vogler, arrangierte
Unterhaltung statt.

Wiesbaden. Am 28. Januar fand die Generalver-
sammlung statt; im Jahresberichte constatierte der Vor-
sitzende, Herr Direktor Dr. Kaiser , die erfreuliche That-
sache, dass die Mitgliederzahl im vergangenen Jahre
von 70 auf 119 gewachsen sei, und dass noch 6 weitere
Herren zur Aufnahme angemeldet seien. In den Vor-
stand wurden die Herren des Vorstandes des vergangenen
Jahres wiedergewählt: Herr Oberrealschuldirector Dr.
Kaiser , Vorsitzender; Herr Professor Dr. Meinecke,
Stellvertreter; Herr Hess, Cassierer;HerrRoeder, Bei-
sitzer; Herr Rechtsanwalt Dr. Loeb , Bibliothekar;
Herr Regierungsbaumeister Haeus er, Schriftführer.—
Am 13. Januar feierte die Section ihr Stiftungsfest,
welches bei einer Betheiligung von ca. 260 Personen den
Theilnehmern in Vorführung lebender Bilder nach „Def-
regger-Gemälden" und gesanglicher Vorträge seltene
Genüsse bot und noch lange in angenehmer Erinnerung
bleiben wird.

Würzburg. Am 26. Januar fand das so rasch
allgemein beliebt gewordene, alljährliche Kostümfest
in den Sälen des Platz'schen Gartens statt. Dem
Feste lag der Gedanke eines „Kirta im Gebirge" zu
Grunde. Die von Professor Z. verfasste Einladung
fand durch ihren köstlichen Humor allgemeine Aner-
kennung. Der grosse Saal war vollständig mit Felsen
bekleidet, von denen sich die frischen Fichten und
Föhren lebendig abhoben. Die Bühne stellte ein Wirths-
haus dar, mit der Edelhütte und Ahornspitze im Hinter-
grunde. Die beiden andern Säle waren ebenfalls auf
das Schönste ausgeschmückt. Den Beginn des Festes
leitete ein Umzug der Dorfmusik ein, welcher sich dann
in reicher Zahl, in meist echte Gebirgskostüme ge-
kleidete Buab'n und Diarndl'n anschlössen. Zunächst
folgte die humoristische Ansprache des Wirthes; dann
ein steyrischer Ländler von vier Paaren auf der Bühne
getanzt. Hierauf begann der allgemeine Tanz und,
zwischen den verschiedenen Tänzen eingefügt, ein kleiner
Schwank: „Der Dorfbader", welcher grösste Heiterkeit
entfachte, unter Musikklängen der Einzug der Schützen.
Bunt gekleideten Zielern, mit Scheiben vorangehend,
folgten die Schützen mit Fahnen und Preisen, die Hüte
schwenkend und juchzend. Am "VVirthshause angelangt,
hielt ihnen der Wirth eine Begrüssungsrede, nach deren
Schlüsse die Schützen bei Zither- und Guitarrenspiel
ihre Lieder hören Hessen. Fahrende Zigeuner stellten
sich ebenfalls ein, der „Goasbua" gab seine Gstanzeln
zum Besten, die einen Sturm von Heiterkeit erregten.
Gegen i Uhr war das eigentliche Programm abgespielt
una es folgte nun noch Tanz auf Tanz bis zu früher
Morgenstunde, und nicht nur di« Jugend, nein, auch dio

alten grauhaarigen Bergfreunde tanzten mit jugend-
lichem Feuer. Die Section Würzburg hat durch dieses
Fest viele neue Freunde gefunden und zählt zur Zeit
über 400 Mitglieder.

fflittheilnngen ans den Sectionen.
(Vorträge.)

S. FranJefiirt a. M, 2. Januar: Herr R. Freiherr
von Lich tenberg : Besteigung des Bietschhorns.

S. München, 13. Januar: Fabrikbesitzer Rodenstock :

Reisen und alpine Fahrten in Bosnien, Herzegovina,
Montenegro und Albanien.

S. München, 20. Januar: Herr stud. jur. Enzens-
p erg er: Trettachspitze.

S. München, 27. Januar: Herr Kunstmaler M. Z. Die-
mer: Streifzüge eines Malers im Zugspitzgebiet.

S. München, 3. Februar: Herr Premierlieutenant
Dihmig: Im türkischen Räubergebiet zwischen Karad-
schowa, Schardagh und Peiimdagh.

S. München, 10 Februar: Herr Banquier Wilhelm
Pflaum: Touren im Oetzthal, Besteigung des Similaun.

S. München, 17., 24. Februar und 9- März: A. de
Cr ignis : Reise um die "Welt.

S. München, 2. März: Herr Nepomuk Zwickh: Die
Weisskugel.

& München, 16. u. 23. März : Herr Artilleriehaupt-
mann Baumann : Vom Lande der Pharaonen.

S. Würzburg, 25. März: Herr Gymnasiallehrer Dr.
Wunderer: Pompeji.

S. München, 30. März: Herr Magistratsrath Krieger :
Aus den Oestlichen Tauern.

S. Würzburg, 8. April: Herr Militärbezirksgerich ts-
director L. Glück: Bei den Albanesen.

S. München, 13. April: Herr O. v. Pfis t e r : Besteigung
des Montblanc.

S. München, 20. April: Herr Dr. Schäfer: Der geo-
logische Bau der Alpen.

S. Würzburg, 22. April: Herr Hauptmann Heyden-
reich: Ueber Kartenlesen.

S. München, 27. April: Herr Regisseur Skitt : Reise-
skizzen eines Müncheners von Helgoland bis zu den
Stubaier Tauern.

S. München, 4. Mai: Herr Universitätsprofessor Dr.
Oberhummer: Ueber den Libanon nach Baalbeck und
Damaskus.

S. München, 11. Mai: Herr Dr. A. Bergeat : Das
Yosemitethal in Californien.

S. Schicàbach, 11. Mai: Herr pract. Arzt Dr. Lang*
Nach China und Japan.

S. Annaberg im Erzgeb., 30. Mai: Herr Stadtrath
Langens t rassen in Buchholz: Zillerthaler Allerlei.

S- Karlsruhe, 8. Juni: Herr Kriegsrath Krümel :
Ueber Alpenfahrten in den Dolomiten von Judicarien.

S. Algäu-Immenstadt, 19. Juni 1892 (gehalten in
Lindenberg): Herr Lehrer Kre le rWolmbrech t s ;
„Durch das Prättigau und Davos auf den Fluelapafs."

Alcad. S. Graz, 22. Juni: Herr stud. med. Menninger
vori L e r c h e n t h a l : Die fahrenden Studenten einst
und jetzt.

S. Tübingen, 23. Juni: Herr Professor Nagele : Ueber
die Alpenfernsicht vom Schwarzwald und der Alb aus.

S. Konstanz, 25. Juni: Herr Graf Eb. Zeppe l in :

Vom IX. deutschen Geographentag in Wien über Buda-
pest nach Istrien und den Höhlen von St. Oanzian.
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S. Annaberg im Erzgeb., 27. Juni: Herr Koratnerzien-
rath Brauer in Buchholz : Schattenbilder aus den Alpen
und aus Italien.

S. Konstanz. 2. Juli: Herr Direktor Dr. Kleemann:
Eine Woche in den Hohen Tauern (Grofsglockner).

8. Karlsruhe, 4. Juli: Herr Geheimer Bath Hess:
Hochtouren und Wanderungen in der Primör-, Ada-
mello- und Brentagruppe.

8. Darmstadt, 5. Juli: Herr Eechtsanwalt M e t z l
Vergangenheit und Zukunft der Alpenreisen.

S. Greiz, 14. Juli: Herr Carl Herold: Besteigung
des Vesuv.

S. Kmistanz, 16. Juli: Herr M. Hagenauer (Sect.
Algäu-Immenstadt) : Alte und neue Geschichten aus
dem Algäu und Vorarlberg.

S. Tübingen, 21. Juli: Herr Prof. Braun: Ueber
Wetterprognosen und Wetterkarten.

Gau Gmiind (S. Klagenfurt), 7. August: Herr F. Kor-
don: Ueber die Sagen des Malta- und Lieserthaies.

8. Greiz, 11. August: Herr Landrichter Dr. Hetz-
heim: Jaffa—Jerusalem.

S. Karlsruhe, 5. September: Herr Oberlandesgerichts-
rath Frh. v. Teuffei: Hochtouren von Klosters im
Prättigau aus. '

S. Sonnenberg, 13. September: Herr Louis Jacob:
Verschiedenes aus meinen Erlebnissen in West-Afrika.

S. Küstenland, 16. September: Herr P. A. Pazze:
Die Generalversammlung in Meran.

S. Magdeburg, 20. September: Herr Oberregierungs-
rath Kochol l : Die Generalversammlung in Meran.

S. Karlsruhe, 3. October: Herr Geheimer fiath Eisen-
lohr: Hochtouren in der Silvrettagruppe.

S. Darmstadt, 4. October: Herr .Rechtsanwalt Metz I. :
Aus den Cottischen Alpen.

S. Salzburg, 4. October: Herr Eduard Höll r igl :
Königsspitze, Thurwieserspitze und Ortler über den
Hinteren Grat.

S. Frankfurt a. M., 6. October: Herr Prof. Dr. S.
Günther : Die Wildwasser der Alpen.

S. Würzburg, 7. October: Herr Kaufmann J. A.
Oestreicher: Vom Gaisstein über den Kaiser Tauern
auf den Grossglockner.

S. Leipzig, 10. October: Herr Dr. med. Heinz e :
Aus dem Zillerthal zur Lenkjöchelhütte.

S. Düsseldoif, 10. October: Herrr Oberlehrer Evers :
Die Einweihung der Düsseldorfer Hütte und die General-
versammlung in Meran.

S. Pfalzgau, 11. October: HerrDr Friedr. Müller:
Touren im Ampezzaner Gebiete: Erste Ersteigung des
Sorapiss durch die Nordwände, Cristallo, Tofana, Becco
di Mezzodì etc.

S. Ansbach, 12. October: Herr Privatier E. Deu-
ringer: Von Oberstdorf nach Meran. Bericht über
die General-Versammlung.

S. Bamberg, 12. October: Herr k. Oberpostmeister
Baron Cl. v. Gumppenberg: Bericht über die dies-
jährige XIX. General-Versammlung in Meran.

S. Berlin, 13. October: Herr Pappe : Generalver-
sammlung in Meran. Herr Schlesinger: Der Un-
glücksfall an der Grivola. Herr Assessor Degen: Die
Einweihung des neuen Logirhauses der Berlinerhütte.
Herr Landrichter E. Meyer: Die Reichenspitze. Herr
Grün: Schrammacher und Hochfefler.

S. Greiz, 13. October: Herr Schulrath Schmidt:
Von St. Vigil über Heiligenblut nach Zeil a. S.

S. Paasau, 14. October: Herr k. Beallehrer Zierer :
Ueber den inneren Bau der Erde. II. Theil.

S. Schwabach, 15. October: Herr Lehrarntsassistent
A. Wagner : Patscherkofel und Habicht.

S. Tölz, 17. October: HerrDr Höfler: Der Wald
in seinen Beziehungen zum germanischen Heidenthume.

S. Memmingen, 17. October: Herr Dr. Schwarz:
Nach Meran (Stubai, Oetzthal, Habicht, Kreuzspitze,
Niederjoch, Schnalserthal).

S' Bamberg, 19. October: Herr Hoflieferant Valentin
Walter: Berg- und Thalwanderungen in den Hohen
Tauern und den Dolomiten.

S.München, 19. October: Herr'Landtagsabgeordneter
und Regierungsrath Burkhard: Zur und über die
Generalversammlung in Meran.

S. Osnabrück, 19. October: Herr Dr. med. Hamm:
Besteigung des Schalfkogels, der Marmolada, des Gross-
Glockners und des Wiesbachhorns.

S. Steyr, 21. October: Herr Anton Lackner: Ge-
schichten aus dem Ultenthale.

S. Heidelberg, 21. October: Herren Lobste in und
Simon: Ueber ihre Besteigungen im Berner Oberlande
und bei Zermatt.

S. Würzburg, 21. October: Herr Gymnasiallehrer
Dr. Hans Modlmayr: Von der Eimer Kreuzspitze
über die Memmingerhütte auf die Parseierspitze und
den Gatschkopf.

S. Sonnenberg, 21. October: Herr Hans Crämer:
Ueber Paris nach Genf und durch die Schweiz.

S. Starkenburg, 24. October: Herr Amtsrichter
L. Seibert: Touren in der Ortlergruppe.

S. Annaberg im Erzgeb., 24. October: Herr Kaufmann
Albrecht Bonitz: Bericht über die XIX. Generalver-
sammlung; Meran und Umgebung.

S. Pforzheim, 24. October: Herr Oberförster Bau:
Die Meraner Generalversammlung und Heise in das
Ortlergebiet.

S. Rosenheim, 25. October: Herr Dr. Jul. Mayr:
Die 19. General-Versammlung in Meran.

S. Magdeburg, 25. October: Herr Ritter von Carro:
aus Graz: Zlatorog von Baumbach und Dialektdich-
tungen von Stieler, etc.

S. München, 26. October: Herr Hauptlehrer Dr.
Gruber: Die Alpen, im Vergleich zu der Berglandschaft
Ost- und Nordbayerns.

S. Gera, 27. October: Herr Vorstand A. Bohner t :
Meraner General-Versammlung.

S. Prag, 27. October: Herr Dr. Victor Hecht :
Langkofel und Sass-Rigais.

S. Hamburg, 31. October: Herr Dr. Michahelles:
Ueber die General-Versammlung in Meran.

S. Braunschiceig, 31. October: Herr Oberamtmann
Bran caglio: Von der Braunschweigerhütte nach der
Marmolada. Herr Ober-Postsecretär R. Schucht: Die
Einweihung der Hütte und die General-Versammlung in
Meran.

S. Darmstadt, 1. November : Herr Rechtsanwalt
Lindt: Eine Sommerfrische am Brenner.

S. Bamberg,2.November: Herr Civilingenieur Goes
Ueber den Föhn-Wind.

' S. München, 2. November: Herr Kunstmaler M. Z.
Diemer: Plainair-Malerei 3000 Meter über dem Meere.

Ak. S. Berlin, 3.. November: Herr stud. jar.
Keyssner: Touren im Zillerthal.

S. Krain, 7. November: Herr Prof. Dr. 0. Gratzy:
Eine Radtour durch das Veltlin.

S. Karlsruhe, 7. November : Herr Professor Richard:
Hochtouren in den Berchtesgadener Alpen, den Hohen
Tauern und im Rhätikon.
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S. Gera, 8. November: Herr Bürgerschullehrer Max
Trol l : Wanderungen in der Grossglocknergruppe. —
Herr Hauptmann Th. Jaen icke : Bericht über Einrich-
tung und Stand der Sectionsbibliothek.

S. Leipzig, 8. November: Herr H. Heubner:
Studienreise über das Stiliserjoch nach Pontresina und in
die Brentagruppe.

S. München, 9. November: Herr Kunstmaler Ter-
schak: Ferroedathurm und Fünffingerspitze.

S. Salzburg, 8. November: Herr Franz F i s s l -
t h a l e r : Die schönsten Partien des Berner Oberlandes.
Herr Gustav Seeberger : Hochtouren im Zillerthale.

S. Ansbach, 9. November: Herr Oberstlieutenant
v. Keck: Der Gebirgskrieg. II. Theil.

S. Schwaben, 10. «November: Professor Löcklo:
Die Flora der Alpen.

S. Berlin, 10. November: Dr. L. Darms taed te r :
Touren in der Umgebung des Adulagebirges.

S. Starkenburg, 14. November: Herr Redakteur Ed.
Simon: Spaziergänge im bayrischen Hochlande und in
Tirol.

S. Tölz, 14. November: Herr Bürgermeister Forster:
Das Schuller'sche Gebirgsrelief.

S. Düsseldorf, 14. November: Herr Oberlehrer Dr.
Niepmann: Meine diesjährigen Touren in Tirol (Königs-
spitze, Ortler vom Hinteren Grat, Angelus- und Vert aiu-
spitze von der Düsseldorfer Hütte).

S. Rosenheim, 15. November : Herr Bahnoffizial
Knappich: Reminiszenzen an die Meraner General-
Versammlung.

S. München, 16. November: Herr Bibliotheksekretär
F. Ki lger : Touren im Oberinnthal.

S. Görz, 18. November, Herr Prof. Nussbaumer:
Die Generalversammlung in Meran.

S. Pforzheim, 20. November: Herr Dr. Wie l and :
Algäuer Alpen, Mädelegabel, Nebelhorn.

S. Magdeburg, 22. November: Herr Consul v. Bam-
b e r g und Oberregierungsrath Roch oll: Diesjährige
Bergfahrten.

S. Krain, 23. November: Herr Oberförster Scholi-
ma y er: Ueber Schneeschuhe und Schneeschuhlaufen.

S. Bamberg, 23. November: Herr Prof. Bindel: Be-
steigung des Gr. Glockners.

& München, 23. November: Herr Dr Adam: Monte
Generoso und Monte Solaro.

S. Bamberg, 23. November: Herr Ingenieur Goes:
Ueber die Gletscherbewegung der Pasterze.

S. Dresden, 23.November. Kaufmann M.Herrmann:
Streifzüge eines Amateur-Photographen im Stubai (mit
Vorführung von Projektionsbildern).

S. Obersteier, 24. November : Ueber das Schneeschuh-
laufen.

Prag, 24. November: Herr Herrn. Graber : Ueber
das Wesen und die Thätigkeit der Alpengletscher.

S. Gera, 24. November: Herr Fabrikbesitzer Georg
Hi r sch : Reisebilder aus dem Kaukasus (Kasbek).

S Baden-Baden, 25. November 1892: Herr O.-Amts-
richter Mal lebrein: Diesjährige Alpenreise.

S. Sleyr, 25. November: Herr Hermann Se idi:
Orientreise I. Theil.

S. Immensladt, 26. November: Herr königlicher Ge-
richtsvollzieher Otto Cheauffa: Die Generalversamm-
lung in Meran.

8. Füssen, 27. November: Herr Rentbeamter Morn e-
b u r g : Meran und die Generalversammlung.

S. Annaberg, 28. November: Herr Bezirks-Steuer-
inspektor Maukisch: Engadin, Pontresina, Stilfserjoch.

S. Innsbruck, 29. November: Herr stud. phil. Anton
Renck: Mythologisches von Tirol.

S. Amberg, 29. Novemher 1892: Herr Medicinalrath
Dr. Schmeicher: Der Ortler.

S. München, 30. November und 7. December: Herr
Kunstmaler Te r schak : Westl. Norwegen, Lofoten
Lappland, Finnland und Spitzbergen.

S. Fulda, 1, Dezember : Herr Director Dr. Schneider:
Das -Kaisergehirge und die Ersteigung der Elmaner
Haltspitze. - »

Äkad, S, Berlin, 1. December: Dr. Hol tz : Eine Be-
steigung der Croda da lago bei Cortina.

S. Augsburg, 1. December: Herr Dr. Geis tbeck:
Die Seen der Alpen.

S. Würzburg, 2 December: Herr Dr. med. Weber:
Von Salzburg nach Triest.

S. Göttingen, 3. December 1892: Herr Dr. B e h r e n s :
Reisebilder von den Comarischen Inseln.

S. Karlsruhe, 5. December: Herr Legationsrath Frhr.
v. Marschall : Hochtouren in der Glockner- und Gold-
berggruppe.

S. Salzburg, 6. December: Herr Dr. Aug. Prin-
zingrerjun.: Erklärungen und Missverständnisse ein-
heimischer Bergnamen.

S. Darmstadt, 6. December: Herr Rentner Flebbe:
Von Ozean zu Ozean.

S. Berlin, 8. December: Herr Prof. Dr. J. Scholz:
Ein neuer Zugang zum Furtschagelhaus.

S. Wels, 9. December: Herr Notar Dr. Ri t te r von
Bachmann: Wanderungen am Vesuv in Neapel, Salerno,
Capri und Ischia.

S. lübingen, 9. Dezember: Herr Prof. Hegelmaier :
Ueber einige Eigenthümlichkeiten der Alpengewächse.

S, Krain, 10. December: Herr M. Topolanski : Das
Wasser.

S. Pforzheim, 12. December: Herr Staatsanwalt Dr.
D öl ter : Streifzüge im Bregenzer Walde, im Lechthale,
Wettersteingebirge, Stubai und Oetzthale.

S. Hamburg, 12. December: Herr Rath Dr. Behn:
Bei Schnee und Sonnenschein im Rhaetikon.

S. Düsseldorf, 12. Dezember: Herr Oberlehrer Dr.
L a u s b e r g : Das Averser Rheinthal und der Adame]lo.

S. Innsbruck, 13. Dezember. Dr. v. D a l la to r re :
Die Wetterpropheten des Thierreiches.

S. Ansbach, 14. Dezember: Herr Lehrer Win te r :
Vom Bodensee zur Via Mala.

S. Frankfurt a. M., 15. December: Herr F. Bley:
Aus Deutsch-Ost-Afrika.

S. Augsburg, 15. December: Herr Gust. Eu r inge r :
Bergfahrten in den penninischen Alpen: IL Val de
Bagne.

S. Würzburg, 16. December: Herr Dr. med. Brod ;

Vom Bodensee zur Adria (Plenarversammlung).
S. Heidelberg, 16. Dezember. Herr Prof. Gockel:

Besteigung des Fluchthorns.
S. Augsburg, 22. December: Herr Richard

Schuster : Eine Zugspitzbesteigung bei Gewitter und
Schneesturm.

Verleger: Der Central-Atuschuss des D. u. Oe. A.-V. in Berlin. — Schriftleiter: Heinrich Hess in Wien.
Verantwortlich: Gustav Schenck in Berlin. — Druck der Buchdruckerei Gustav Schenck, Königlicher Hoffauchhändler in Berlin SW. 19
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.Nr. 5. Berlin, 15. März 1893.

Zwei Stiefkinder der Touristik: Cassianspitze und Diirnholz.
Yon Dr. Julius Mayr in Rosenheim.

(Fortsetzung )

Vom Gipfel kehrten wir wieder zum Hanse zu-
rück und nahmen das Frühstück ein, packten die
Bündel, vergassen auch nicht die 2 vom Wirthe
erstandenen Schneehühner hinein zu legen und
traten gegen 10 Uhr vormittags den Marsch nach
Diirnholz an. — Der Steig führt vom Hause weg
in nördlicher Richtung und in schlechter, " stellen-
weise schwer gangbarer Beschaffenheit an den
Wänden hin, der Farzellschaite zu. Dort erschliesst
sich das Alpenbachthal, in das wir schon von der
Spitze aus hinabgesehen hatten neuerdings. Alpen-
bach und Seebach fliessen in den Dürnholzer See,
der seinen Bach durch das Dürnholzer Thal, dem
östlichen Aste des Sarnthales, zur Talfer schickt,
die von Pens, dem westlichen Aste herauskommt.
Bei Astfeld vereinigen sich beide Bäche und
ziehen als Talfer durch das lange Sainthal nach
Bozen hinaus. In weltverlassener Abgeschieden-
heit liegt das grüne Thal da, ruhig und friedlich,
als wüsste es nichts von den Stürmen der Welt.
Ein Stück vom Dürnholzer See, ein paar blanke
Bauernhöfe und ,eine Alm schauen herauf und
drüber ragen die Berge des bewaldeten, kurzen
Seebachthales auf. So ist die Wanderung hinab
anmuthig und das Auge des Thaies, der grüne
See, zieht mächtig an. In der Feldwies, wo die
Alphütten stehen, kommt der Weg vom Schalders-
thale herüber; ein köstliches Wasser entquillt da
dem Boden und ladet zur East. Die kahlen Höhen
sind hinter uns und eine kurze Strecke Latschen-
region beginnt, in der einzelne Zirbelkiefern sich
empor strecken. Bald aber geht es hinab zum
See und um seinen westlichen Band herum zur
Kirche und zum Widum von Diirnholz.

Diirnholz! Wie oft war mir's im Sinn ge-
legen und endlich bin ich da, bin da frisch und
frei als Wandersmann, der Welt entsprungen, über

ein trennendes Joch herüber in einen friedlichen
Winkel. Zuerst war ich auf der Karte auf das
Thal aufmerksam geworden durch einen Vergleich
mit Davos, mit dem es in der That viel Aehnlich-
keit hat. Beide Orte liegen ja nahezu unter
gleicher Breite, beide gleich hoch über dem Meere,
das eine vom Kheinthale fast gleich weit entfernt,"
wie das andere von der Etsch, beide in der Thal-
richtung von Süd nach Nord, durch einen engen,
schluchtartigen Thalausgang mit dem Haupthaie
verbunden, beide an einem See und umgeben von
grünen Bergen. So müsste denn, das war der
Schluss, in Dürnholz die gleiche friedliche Alpen-
nätur zu finden sein, wie dort in der Schweiz, ver-
stärkt noch durch das Fehlen der üblen Zuthaten
ein es,., Kurortes. Und in der That! Ein stillerer
Ort mit friedlicherem Alpencharakter als das selbst
von Touristen so wenig besuchte Dürnholz ist
kaum zu finden. Nicht grossartige Bergformen
umgeben das Dorf, aber um so ruhiger erscheint
es im Rahmen der welligen Linien, die sich nur
allgemach zu Spitzen erheben, zu Spitzen von an-
sehnlicher Höhe aber ohne drohende Gestalt.
Lärche und Fichte schmücken die steilen Hänge,
der Alpenrosenstrauch wuchert dazwischen und
über diesem Kranze ragen die blauen Gipfel auf,
in deren Eunsen da und dort ein Schneefleck glänzt.
Im Grunde des Thaies ruht der kleine See, schmal
nach unten, in breiteren Buchten sich den speisen-
den Bächen entgegenstreckend, nur selten bewegt
und grau, meist glatt wie geschliffenes Spiegel-
glas und tiefgrün. Saubere Höfe schauen von den
hohen Matten auf ihn hernieder, der Saum des
Bergwaldes spiegelt sich, ein niedliches Fischer-
häuschen steht an seinem Ufer. Und dort, wo der
See zu seinem klaren Ausflusse sich zuspitzt,
stellt die Kirche mit dem schlanken Tiranne und
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das Widum dabei. Dürnholz ist eine kleine Berg-
gemeinde, deren Höfe zerstreut und spärlich an
den Hängen liegen. Die letzten Höfe thalabwärts
liegen 1 Stunde, die thaleinwärts etwa eine halbe
Stunde von der Kirche entfernt. Arm zwar sind
die Leute, aber ihre Häuser sind reinlich, so wie
sie selbst, Männer und Weiber, auf Ordnung und
Sauberkeit halten. Gut sind Wege und Stege
im Stande, die Quellen gefasst, die Wiesen um-
zäunt und auf jedem Gatter am Wege steht in
das Holz des oberen Querbalkens in grossen,
lateinischen Buchstaben ein Sinnspruch einge-
schnitten: „Der will bauen an der Strassen, Muss
die Leute roden lassen, Der will gucken vorn und
hinten, Der wird gleich sein Tadl finden." Oder
einfacher und noch wahrer: „Vorbei geht die Zeit,
Und hier Vieh und Leut." Ein kleiner Zug zwar,
diese Gatterinschriften, aber er verräth den Fremden
schon beim Eintritt in das Thal, dass die Bewohner
auf Sauberkeit im Kleinsten halten, dass sie das
Nothwendige angenehm zu machen verstehen.

Getreide reift naturgemäss nur weniges und
zudem selten in dieser hohen Lage. Der Haupt-
werth im Thale liegt in der Viehzucht, insbesondere
Schafe werden viele gezüchtet. Bekannt sind auch
die kleinen Sarnthaler Pferde, die wir meist „Haf-
linger" nennen — nach dem Orte Hatling — eine
ungemein ausdauernde, im Gebirge besser als eine
andere verwendbare Easse. Die Bauern besorgen,
dass diese nicht schöne, aber tüchtige Art aus-
sterben müsse, indem man es mit der Körung zu
genau nehme, um die Staatshengste, die in ver-
schiedenen Stationen gehalten werden, zu beschäf-
tigen. Die gute Absicht, die man dabei hege, das
Pferdematerial zu verbessern, gehe dadurch ver-
loren, dass jene Zuchthengste von ganz anderer
Art seien. Mag sein — aber so wie es alten Fa-
milien in Gebirgsthälern, die seit Jahrhunderten in
einander hineingeheirathet haben, nur nützen kann,
wenn einmal frisches Blut in sie kommt, so auch
hier und wenn einst grössere und stärkere Thiere
bessere Preise erzielen, dann wird auch der alles
Neue bemängelnde Bauer zufrieden sein.

Zwei primitive Sägen stehen in Düinholz —
das einzige, was von Industrie zu bemerken. Aber
auch diese sind jetzt still. Nicht der Holzmangel,
der hier immerhin noch nicht so fühlbar, verursacht
ihre Ruhe, sondern die Unmöglichkeit, die Bretter
zu verwerthen, seit die Sarnthaler Strasse vom
Wasser weggerissen wurde. So ist auch dieses
Geräusch, für eine Zeit wenigstens, verstummt und
die tiefe Ruhe unterbricht nur die Glocke vom
Thurme, das Geläute der Heerden und hin und
wieder der Peitschenknall eines Hirtenbuben.
Friedlich wickelt sich Alles ab — die Menschen
leben das Leben, hasten und erraufen es sich
nicht — und das was wir Politik nennen, dringt
hierher ungefähr so, als wie die Welle, die durch
einen in einen grossen See geworfenen Stein an
dem einen Ufer erzeugt wird, an's andere Ufer

kommt — eben so gut wie gar nicht ; es muss ein
gewaltiger Stein sein, wenn sie verspürt werden
soll. Dass aber doch zeitweise solche Steine
fallen, das lehren uns die Tirol erkämpfe am An-
fange dieses Jahrhunderts, in denen die kräftigen
Sarner unter den Ersten standen. Zeitungen giebt
es nur selten und wenn je, dann nur ruckweise
in grösseren Partien; denn ein Postbote besucht
das Thal nicht und wer mit der Welt verkehren
will, ist auf die Brodträgerin angewiesen, die hin
und wieder, aber nicht regelmässig, in das Thal
geht. So ist's denn bei dieser Abgeschiedenheit
erklärlich, dass alte Sitte und alte Tracht noch
heilig ist, aber auch der alte Glaube an Spuck
und Hexen. Auf nicht wenigen Jöchern des Sarn-
thales sind heute noch Hexentanzplätze und die
Künste der Barbara Pachlerin, der im Jahre 1540
zum Feuertode verurtheilten Sarnthaler H-xe,
werden überall gefürchtet. „Weiter bekhant Sy,
wie der Teiffl zu Ir Pachlerin sey khommen und
Ihr ain Püx foli mit Salben sammbt ainem
Stielel mit vier Staffi pracht und Ir an-
zaigt, das Sy soll das Stilele damit salben.
Darauf far Sy darnach wo Sy woll, und als oft
Sy woll, welches Sy than hab." So heisst es in
dem „Malafitz-Recht über Warbara, alte Pachlerin,
des Chunzen Pachters in Windlan, Gerichts Sarn-
thal, sesshafteeliche Hausfrau, die auf hohe Jnnzicht
als aia Unholdin angenommen worden ist. Ge-
halten und besessen am 28. Tag Augusti Anno
im 1540ten." — Am Schlüsse des langen Verhörs
heisst es: „Und ist darauf zu Recht erkennt
worden: das die benannt Warbara Pachlerin umb
Ir begangene Thaten und Zauberey Inhalt neuer
Landordnimg das Leben verwirkt und den Todt
verschult habe und derhalben dem Zichtiger von
Meran überantwurth werden. Derselb soll Sy hin-
auff führen auf den Oeitenbach,' an die gewondlich
Richtstatt und die Pachlerin vom Leben zum Todt
durch den Prandt Richten und Iren leib bis zu
Pulver und Aschen sammbt der Pichse, Salben
und Schaittler, so bei Ir befunden worden ist, ver-
brennt werden. Diesem Urti ist volzug beschöchn."
Und dabei ist die Pachlerin noch gut wegge-
kommen; es ist nirgends in ihrem Verhöre von
Folter die Rede, wie sie damals so gerne ange-
wandt wurde und wie sie ein Jahrhundert später,
1645, in dem haarsträubenden Processe gegen den
Hexer Mathias Perger von Tschetsch, genannt der
Lauterfresser, in so furchtbarer Weise ihre
Verwendung fand, dass der Scheiterhaufen nicht
viel mehr als zerschundene Glieder zum Frasse
bekam. — Beide Processe beschreibt Ignaz Zin-
gerle nach den noch vorhandenen Akten und setzt
hinzu, dass in Einem Jahre in Meran allein 13
der Zauberei Beschuldigte ihr Leben lassen
mussten.

Doch ein anderes Bild! Das Laub an den
Bäumen beginnt schon morsch zu werden, die
Lärchen zeigen gelbe Farbe, die Matten sind braun
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— kurz der Herbst ist schon weit vorgeschritten
im Thale. Nichts destoweniger liegt die Sonne
noch warm an den Hängen, aber die Gipfel tragen
schon Schnee und bald wird er auch herabkommen
in das Thal. Dann deckt er in grosser Tiefe die
Erde, und die Kinder, die in das Widum zur
Schule gehen, haben arge Mühe. So ist's schon
einmal passiert, dass sämmtliehe Schüler, etwa 30
an Zahl, im Widum übernachten mussten, weil sie
den Schnee nicht durchwaten konnten. Das ist

auch ein Opfer, das den Kleinen gebracht wird,
und das ist auch, Inhalt jetziger Landordnung,
ein Gegenstück zu Folter und Scheiterhaufen. Im
Uebrigen sind die Winter trotz des vielen Schnees
nicht kalt und heftige Winde sind in dem nach
Süden offenen, nach allen anderen Himmelsrich-
tungen geschlossenen Thale, sehr selten — auch
ein Punkt der Aehnlichkeit mit Davos.

(Schluss folgt.)

Znr Verproviantierung unserer Schutzhütten.
Von Prof. Dr. Emil Pott in München.

Die in No. 21 Jahrg. 1892 unserer ,,Mittheilungen" ge-
gebene Anregung1), unsere Schutzhütten nach einem
einheitlichen System zu verproviantieren, ist auf frucht-
baren Boden gefallen. Es haben sich ein deu t sche r
und ein ös t e r re i ch i sche r Unternehmer gefunden,
welche gemeinsam auf dem Wege eines freien, aber
e inhe i t l i chen Abkommens mit den hüttenbesitzenden
Sectionen, die Schutzhütten in einer allen berechtigten
Anforderungen entsprechenden Weise mit Proviant ver-
sehen wollen. Es ist jetzt nur zu wünschen, dass die
in jeder Beziehung leistungsfähigen und vertrauens-
würdigen Unternehmer, respective Lieferanten seitens
der hüttenbesitzenden Sectionen entsprechendes Ent-
gegenkommen finden—und die Verproviant ierungs-
f rage wird be re i t s in diesem Jahre in einer nach
allen Seiten befriedigenden Form gelöst sein.
Denn besseren und b i l l igeren Proviant wird kaum
eine Hüttenverwaltung den Touristen bieten können,
als er nach sorgsamster Prüfung und Auswahl durch |
die gefundenen Unternehmer geliefert wird.

Der Verfasser und mit ihm die beiden Unternehmer
waren sich von vornherein darüber klar, dass das in
No. 21 vom vorigen Jahre vorgeschlagene Verprovian-
tierungssystem nur nach einer sorgfältigen Feststellung
dessen, was überhaupt zu Verproviantierungszwecken in
Betracht kommen kann, durchführbar sei. Es war des-
halb zunächst geboten, eine möglichst objective Prüfung
jener zahlreichen Nahrungs- und Geuussmittelconser-
ven zu veranstalten, welche heute auf den Markt ge-
bracht werden. Wir beschränkten uns dabei nicht blos
auf die Produkte der deutschen und österreichisch-
ungarischen Conserven-Industrie, sondern unterstellten
auch die bekannteren ausländischen Fabrikate einer um-
fassenden Prüfung. Das war keine kleine Aufgabe.
Zufolge der grossen Nachfrage nach allen möglichen
Conserven, besonders für dieLandarmeen, für die Marine,
für den Reise-, Touristen- und Hausbedarf, bietet unser
heutiger Lebensmittelmarkt eine so reiche Auswahl,
dass es e inze lnen Personen gar nicht möglich ist,
über die Qualität und Preiswürdigkeit des Gebotenen
in kurzer Zeit ein sicheres Urtheil zu gewinnen. Nach
längeren Vorprüfungen seitens des Verfassers und der
beiden Unternehmer entschloss man sich deshalb zur
VeranstaltungmehrererVersuchsessen mit einer grösseren
Zahl eingeladener Theilnehmer, wodurch es auch gelun-
gen ist, einen guten Ueberblick über die Leistungen
unserer heutigen Conservenindustrie zu gewinnen. Wir
gelangten so zu der Erkenntniss, dass die bezeichneten
Leistungen recht ungleiche sind. Neben ganz vorzüg-
lichen Produkten kommen auf den Conservenmarkt auch
Fabrikate von recht zweifelhaftem Werthe.

Am mannigfaltigsten, aber von ganz besonders un-
gleicher Qualität sind die auf den Markt gebrachten

Fleisch conserven. Obgleich das Prin cip, nach welchem
dieselben hergestellt werden, ein sehr einfaches —• näm-
lich Sterilisieren durch Hitze in luftdicht geschlossenen
Blechbüchsen ist, scheinen doch manche Fabrikanten
sich nicht darüber klar zu sein, wie hoch die Sterilisier-
temperatur sein muss und wie lange dieselbe
angewendet werden darf. Beides ist offenbar
weder für den Wohlgeschmack, noch für die Verdaulich-
keit und Bekömmlichkeit der Conserven gleichgiltig,
denn die anhaltende Einwirkung hoher Temperaturen,
zumal bei Gegenwart von Säuren und Alkalien, ver-
ursacht bei vielen organischen Substanzen, respective
thierischen Nährstoffen, Zersetzungen oder Umbildungen.
Schon die Anwendung blosser Kochhitze und noch
niedrigerer Temperaturen setzt bekanntlich die Verdau-
lichkeit der meisten Speisen herab.

Nach Beaumont werden vom normalen Menschen-
magen rohe Hühnereier in 1-—2 Stunden, we ich -
gekochte in 3 Stunden, ha r tgekoch te Eier erst in
3 Std. 30 M. verdaut. Die Eiweissstoffe gerinnen näm-
lich durch Erhitzung zu einer dichten Masse, welche
den Verdauungssäften einen grösseren Widerstand als
flüssiges, resp. leichtflockiges Eiweiss u. dergl. entgegen-
setzt.

R. W. R audni tz *) wies durch Verdauungsversuche
an Hunden, A. Stutzer 2 ) durch künstliche Verdauungs-
versuche nach, dass der Stickstoff der gekochten
Milch schlechter ausgenützt wird, als der von roher
Milch. Die Verdaulichkeit (Peptonisierbarkeit) des Rind-
und Aa l f l e i sches nahm bei Versuchen.von E. Her -
ter und Popoff3) beim Dämpfen ab — beim Rind-
fleisch sogar um 16,4—29.9Procent, beim Aalfleisch
aus leicht erklärlichen Gründen nur um 3,9 —4,5 Procent.
E. F. Ladd4) fand ferner bei künstlichen Verdauungs-
versuchen mit Roggenmehl und Baumwollsamen-
mehl, dass im rohen Mehl nicht bloss die Stickstoff-
substanz, respective das reine Eiweiss leichter verdau-
lich war, sondern dass auch das Fett in dem gedämpf-
ten oder gekochten Mehl theilweise in Aether un-
löslich und weniger leicht zersetzlich durch verdünnte
Säuren und Alkalien geworden, also wahrscheinlich auch
schwerer verdaulich war.

Es werden zwar bei Temperaturen über 100° C. auch lös-
liche (leichtverdauliche) Stoffe, besonders wasserlöslicher
Stickstoff in Form von Nichteiweiss gebildet. Dieser
Vortheil ist aber ein bedingter und wird durch andere,
nachtheilige Veränderungen mehr als aufgewogen. So
hat Gabriel5) bei Versuchen mit r e inen Eiweiss-
körpern und zwar mit Albumin, Fibrin, Casein, Con-
glutin und Weizenkleber, gefunden, dass dieselben

') Unsere Schutzbütten.

»> Zeitsch'. f. Dfcysio'og:sche Chemie. 1889, XIV. & 1—14.
-) L:mdw. Versuchsstationen. l!<92, II. Hl n. IV.
3) Archiv f. Physiologie. 18S9. S. 5bt.
*) Agricnltnral Science 188S, II, 25L.
:) Journ. f. Landwirtschaft. 1889, XXXVII. S. 335.
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durch 6-stündiges Erhitzen bei 100° 0. nur eine
geringe Peptonisierung, die în praktischer Beziehung
ganz bedeutungslos ist, erleiden. Bei 135° C. wurden
Eiweisszersetzungsprodukte (Amide) gebildet. Bei Ver-
suchen von P. B ehr end1) niit Lupinen vermehrte sich
der wasserlösliche Stickstoff durch Dämpfen unter Hoch-
druck von 35,6 bis auf 73,2 Proc. des Gesammtstick-
stoffgehaltes; die E iwe i s sze r se t zung war aber
weit ene rg i s che r gewesen, als die E iweiss -
lö sun g, denn der Nichteiweissstickstoff hatte sich um 23,7
Proc, der lösliche Eiweissstickstoff nur um 13,9 Proc. des
Gesammtstickstoffes vermehrt. Aehnliche Eesultate
erhielt A. Stutzer bei Versuchen mit Erdnusskuchen.

Man sollte somit auch bei der H e r s t e l l u n g
von Conserven nie zu lange und nie bei zu
hohen Tempera turen dämpfen oder kochen.
In den meisten Fällen wird eine Temperatur von
100—105° C. des Inhaltes der Conservenbüchsen aus-
reichen und dürfte es genügen, dass sich das zu con-
seiriererde (sterilisierende) Material eine Stunde lang
unter entsprechendem Hochdruck befindet. Bei längerer
Dämpfdauer und höherer Temperatur erfolgt eine
erhebliche Geschmacks- und Nährwerthsverminderung,
welch' letztere übrigens beim Kochen und Dämpfen
immer auch dadurch bedingt wird, dass in
den Nahrungsmitteln enthaltene Fermentstoffe (En-
zyme) unwirksam gemacht, „Reizstoffe" verflüchtigt
oder zerstört und die den Nahrungsmitteln anhaftenden,
sich an der Verdauung betheiligenden Mikroben ge-
tödtet werden.

Manche Conservenfabrik scheint mit zu hohen oder
ungleichmässigenSterilisierungstemperaturenzu arbeiten,
oder lässt dieselben zu lange auf den Büchseninhalt
einwirken. Nur so wird jedenfalls die ungleiche Halt-
barkeit mancher Fabrikate (wenn sie nicht durch mangel-
haften Büchsenverschluss bedingt wird) resp. der un-
angenehme Aufwärmgeschmack — oder nennen
wir ihn kurzweg „Conservengeschm ack" — vieler
Büchsenfleischsorten hervorgerufen. Dieser Conserven-
geschmack ist zuweilen ein so fataler, dass er den
wiederholten Genuss des betreffenden Produktes fast
unmöglich macht, ganz abgesehen davon, dass solche
Conserven schon zufolge der Unlust, mit welcher sie
gegessen werden, schlecht verdaut werden und nicht
wohl bekommen.

Ein Hauptfehler sodann, der besonders von öster-
reichischen und deutschen Conserven Fabriken gemacht
wird, ist, dass das zu conservierende Fleisch mit zu viel
F l ü s s i g k e i t , respect. Wasser, in die Büchsen gebracht
wird. Das Fleisch liegt in den Büchsen in einer Lauge,
welche alle löslichen Bestandtheile, auch die geschmack-
gebenden Stoffe enthält, sodass das Fleisch zu einer
zerfaserten, geschmacklosen Masse wird; dabei ist
aber die Flüssigkeit oder sogenannte „Hartbouillon"
oder „Sauce"' meist nichts anderes als ein fade-
schmeckendes, oft sogar fast .ungeniessbares Wasser.
Am Besten entsprechen in letzterer Beziehung
die Fleischconserven amer ikanischer Fabriken,
welche nähmlich gar keine freie Flüssigkeit — keine
Sauce, sondern nur saftiges Fleisch in Stücken oder
grob gehackt enthalten. Fleisch, welches wohlschmeckend
und leicht verdaulich ist. Handelt es sich nicht um die
Herstellung von Ragouts, wie Gulyas, Kalbskopf en
tortue oder dergleichen, so sollte nur Fleisch ohne
Saucen und ohne Bouillon in die Büchsen gefüllt
(gepresst) werden, und bei Eagouts und dergleichen
sollten nur sehr concentrierte Fleischbrühsaucen zur
Anwendung gelangen, wodiu-ch sich allerdings die
Fabrikationskosten bedeutend erhöhen. Ganz besonders
zu empfehlen ist ausserdem. das Fleisch mit Ge-
müsen einzubüchsen, wobei jedoch nicht solche
Gemüse, wie z. B. Erbsenpüree oder Spinat zur An-
wendung gebracht werden dürfen, welche dem Fleisch

*} Programm zur 66. Jahresfeier der Akademie Hohenlieim-Stuttgart 1881.

fest anhaften, weil das letztere dadurch ein zu un-
appetitliches Aussehen erhält. Sehr gut geeignet sind da-
gegen z.B. Saue rk rau t und weisse Bohnen, um so
besser, da gerade diese durch wiederholtes Auf-
wärmen nur an Wohlgeschmack gewinnen.

Einen hohen Grad von Vollendung haben die wie
Butter auf Brot zu streichenden, k a l t zu geniessenden
Fleischpasteten, die sogenannten „P.ains" erreicht.
Sie bestehen aus einem, durch feine Haarsiebe passierten,
wohlgewürzten, (zum Theil sogar getrüffelten) Fleisch-
brei und werden aus den verschiedensten Fleischsorten,
auch aus Gänseleber, Wildfieisch etc. hergestellt. Da
sie in ganz kleinen, durch einen beigegebenen Schlüssel
zu öffnenden Blechbüchsen verpackt sind, kann man sie
in der Eocktasche bei sich tragen. In Anbetracht ihres
exquisiten Geschmackes und ihrer L ei chtve rd auli ch -
kei t halte ich diese Pains für den denkbar besten
Hochtour i s tenprovian t , der in keinem Proviant-
depot, in keiner alpinen Schutzhütte fehlen sollte. In
der Herstellung dieser Pains ist man in Oesterreich und
in Deutschland dem Heimatslande derselben, England,
entschieden über. Die englischen Pains sind, für
Touristen viel zu scharf gewürzt, viel zu durstreizend;
man isst sich an den englischen Pains auch sehr bald
ab, während einzelne unserer Rindfleisch-, Hühner-,
Rebhühner-, Gansleber-, Zungenpains etc. um so vortreff-
licher sind. Verfasser hat die letzteren durch viele Wochen
tägl ich zumThee genossen. Ihnen reihen sich als ein nicht
minder schmackhafter und ebenso nährstoffreicher, dabei
wohlbekömmlicher Touristenproviant die französischen
S a r d i n e n in Oel an, welche zur Zeit ebenfalls in
ganz kleinen, durch Schlüssel zu öffnenden Blechdöschen
hergestellt werden und, en gros bezogen, um einen sehr
niedrigen Preis abgegeben werden können.

In vortrefflicher Ausführung liegen ferner gute,
billige G e m ü s e c o n s e r v e n vor, von denen beson-
ders g r ü n e Erbsen in kleinen Büchschen als gute und
billige Zuspeise für Büchsenrindfieic.h in Betracht zu
ziehen sind.

Gross ist die Auswahl an guten S u p p e n c o n -
s e r v e n. In diesem Artikel wird zur Zeit wohl am
meisten geleistet. Die allgemein beliebte Erbswurst
steht nach wie vor in erster Linie ; sie wird neuéstens
von einer Firma besonders delikat hergestellt und in
verbesserter Packung geliefert, bei welcher es keine
angeschnittenen Würste mehr giebt. Neben der Erbs-
wurst behaupten sich jedoch mit Erfolg viel» andere
gute Sorten, zwischen denen eine endgiltige Auswahl
zu treffen, besonders schwer war. Eine Erleichterung
boten in letzterer Beziehung allerdings die P r e i s e ,
die von einzelnen Etablissements, besonders von einer
sonst renommierten Fabrik, für Oesterreich so hoch ge-
stellt sind, als ob sie ein Monopol hätten, was aber
zum Glück nicht der Fall ist. — Zur Verbesserung der
Suppen, aber auch um s c h n e l l ein schmackhaftes
und anregendes warmes Getränk herzustellen,
welches ich, wenn ermüdet von einer Tour zu-
rückgekehr t , jedem andern Getränk unbedingt
vorziehe, dienen die bekannten Bouil lonkapseln.

Unter den vielen zwiebackar t igen Gebacken,
welche als Thee- und Kaffeebrot in Betracht kommen,
aber auch in kleinen Portionen von Touristen in der
Eocktasche mitgeführt werden können, wurden die
neuen Alpenverein s - Bis quits (Mischung von
Albert, Marie und Milk) als die schmackhaftesten,
leichtverdaulichsten, billigsten und haltbarsten erkannt.
Brotartiges Gebäck kann in Proviant-Depots aus be-
greiflichen Gründen und weil es nicht haltbar ist, nicht
Aufnahme finden, ist übrigens ]a auch in den meisten
Gebirgsorten in leidlicher Qualität zu beschaffen.

Einiges Kopfzerbrechen verursachte es, zu finden, wie
Thee und Kaffee in bester, auch gut ha l tba re r
Form in den Hütten deponiert, resp. als Proviant be-
schafft werden kann. Wir entschieden uns für die
gepress t e Form, in welcher Thee und gemahlener
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Kaffee als Conserven hergestellt werden. Wir Hessen
uns solche Pressconserven aus verschiedenen Kaffee-
und Theesorten in einem grossen Etablissement her-
stellen und überzeugten uns, dass man aus denselben
vortrefflichen Kaffee und Thee in gewöhnlicher Weise
bereiten kann. Der Umstand, dass das Kaffeepülver
oder der Thee vermittelst besonderer-Apparate, un ter
hohem Druck zusammengepresst werden, bedingt an
sich schon, dass diese Conserven einen hohen Grad
von Haltbarkeit aufweisen. Die letztere wird noch da-
durch erhöht, dass jeder kleine Presskörper (Portion)
in Stanniol und ausserdem noch in Pergamentpapier
verpackt ist. In ähnlicher Verpackung ist auch
Chokolade erhältlich, während Cacaopulver, por-
tionsweise in kleinen Blechhülsen verschlossen, abge-
geben wird.

Die Z u c k e r f r a g e ist längst gelöst. Für Unter-
kunftshütten und dergleichen kann nur bester Würfel-
zucker in Betracht kommen.

Es erübrigen noch die für eine gute Hüttenver-
proviantierung unerlässlichen S p i r i t u o s e n und son-
stigen Getränke . Wir entschieden uns für die Bei-
stellung von gutem, altem C o g n a c und ebensolchem
II u m, die in den Schutzhütten glasweise entnommen
und bezahlt werden, wofür jetzt schon in vielen Schutz-
hütten gesorgt-ist. Von W e i n e n kommt wohl in
erster Linie Roth wein in Betracht; aber es soll auch
für We i s s wein und einige V4-Fläschchen Schaumwein
gesorgt werden. Ein Hauptgewicht wurde auf die Aus-
wahl wirkl ich f laschenreifer , l e ich te r Weine
gelegt, während man jetzt in den meisten Hütten Weine
von recht zweifelhafter Qualität erhält, in den nicht
b e w i r t s c h a f t e t e n Hütten fast ausnahmslos Weine,
die Alles, nur nicht flaschenreif und deshalb häufig
nahezu verdorben sind. — B i e r soll in bester Qualität,
und zwar Flaschenbier, dessen Haltbarkeit durch
Pasteurisieren gesichert ist, geliefert werden. Als noth-
wendig oder doch sehr wünschenswerth wurde ferner
die Beistellung' von Minera lwasser (Selterwasser
und dergl.) erkannt. Wir entschieden uns für einen
reinen küns t l i chen Säuer l ing , da nämlich die
meisten na tür l i chen kohlensäurehaltigen Wässer zu

theuer und wenig haltbar sind und schwerlich eine
Sorte gefunden werden könnte, die Jedermann recht ist.

Nachdem in der dargelegten Weise festgestellt
worden, was zur Ausführung der in Aussicht ge-
nommenen Kistenpackungenx) (Frühstücks-. Mittags-
und Abendkiste, Wein-, Bier-, Mineral wasserkiste"» am
besten gee igne t ist, wurde zur Verpackungs-
frage selbst geschritten. Wegen des zu grossen Ge-
wichtes wurde bei dem Frühstücks-, Mittags- und Abend-
Proviant von der Verwendung von Holzkisten Um-
gang genommen und dafür l e i ch te Weidenkörbe
ausgewählt. Diese Körbe haben einen aufzuklappenden
Deckel, an dessen Innenseite vermittelst aufgeklebter,
gedruckter Zettel der gesammte Inhalt mit einem Ver-
zeichniss der Detail-(Hütten-Verkaufspreise ersichtlich
gemacht ist. Die Körbe sind möglichst flach ge-
halten, damit die verschiedenen Artikel in übersichtlicher
Weise nebeneinander verpackt werden können. Als
Maximal-Bruttogewicht wurden für alle Körbe und
Kisten 38 kg angenommen, nachdem durch Nachfrage
in den hauptsächlichsten Hochalpengebieten festgestellt
worden, dass dieses Gewicht überall hin von einem ein-
zelnen Mann getragen werden kann. Den Mittags- und
Abend;, resp. den Frühstückskörben und den Getränke-
kisten werden ferner Abreissblocks beigelegt, deren
einzelne Blätter mit einem-Verzeichniss aller in den
Körben und Kisten enthaltenen Artikel nebst Detail-
preisen bedruckt sind. Diese Blocks bezwecken, dass
jeder Hüttenbesucher, welcher den Körben oder Kisten
irgend einen Gegenstand entnimmt, dies sofor t auf
einem Abreissblatt no t ie ren kann. Das Abreissblatt
dient zugleich als Rechnung, welche sich dor be-
treffende Tourist se lbs t ausstellt, indem nach Einzeich-
nung aller entnommenen oder verzehrten Artikel und
nach Feststellung und Einzeichnung der dafür ent-
fallenden Gesammt surnme, das Abreiss- (Reclmungs)-
blatt un te rschr ieben wird, dann der entsprechende
Geldbetrag darin eingewickelt und das Ganze in die
Provian t - odor H ü t t e n c a s s e geworfen .wird-. ...'...

(Schluss logt.)

VergL No. 21, 1892, S. 244 der Mittheilungon.

Ein Handbuch des Hochalpinismus.1)
Von Dr. Walther Schnitze in Halle a. d. S.

„Da3 Erscheinen eines autoritativen Handbuchs be-
deutet eine Epoche in der Geschichte einer jeden Be-
schäftigung. Wir haben Ueberfluss an Schilderungen
jeder Art — es giebt geographische, gastronomische,
gymnastische, humoristische Schilderungen —, aber nur
selten treffen wir auf solche, die offen und einge-
standen didactischer Natur sind. Freilich soll jeder Auf-
satz uns etwas lehren, wäre es auch nur, dass ein Berg
schwieriger ist als ein anderer, oder ein Führer besser
als ein anderer, oder der Herr des besagten Führers
tüchtiger als die grosse Mehrzahl der Touristen ; aber
wenige Autoren haben den Muth, hinsichtlich des De-
tails der alpinen Praxis Belehrung zu geben. Man kann
in der That sagen, dass jede Abhandlung unter der
schmeichelhaften Voraussetzung verfasst ist, dass der
welcher sie liest oder hört, schon alles genau kennt. Dies
Buch geht von der entgegengesetzten Auffassung aus.
Es behandelt den Geist des Schülers als tabula rasa,
und aus diesem Grunde wird es sowohl denen, die schon
etwas von der Technik kennen, wie denen, bei denen
dies nicht der Fall, gute Dienste leisten. Solch ein
Werk war dringend nöthig." Mit diesen Worten beginnt
das führende rein hochalpine Organ, das Alpine Journal,
seine Besprechung von Dents Mountaineering. In der
That muss das Erscheinen eines derartigen Werkes

gerade heute besonders freudig begrüsst werden. Wird
doch, wie es scheint, versucht, gegen gewisse Richtungen
des Alpinismus nach Polizeimaassregeln zu rufen und
anzustreben, dass über gewisse Touren tmd Gipfel eine
Art moralisches und polizeiliches Interdict ausgesprochen
werden soll. Wir zweifeln nicht, dass diese Anregung
im Sande verlaufen wird; aber selbst wenn man jene
gewiss wohlwollenden, aber im praktischen Leben
kaum ausführbaren Ideen nach Möglichkeit verwirk-
lichen wollte, so würde damit zweifellos die Liste künf-
tiger Unglücksfälle sich auch nicht um einen einzigen
vermindern; man zöge nur künstlich eine ausserhalb
des Rahmens der Alpen vereine sich bewegende, deren
Belehrung entbehrende führerlose Hochtouristik gross,
bei der die Zahl der Opfer naturgemäss noch grosser
sein würde als jetzt. Wirklich verringei-t können die
alpinen Katastrophen nur dadurch werden, dass die kraft-
sprudelnden jugendlichen Alpinisten darüber Einsicht ge-
winnen , welche Gefahren in den Alpen ihrer warten,
welche Hilfsmittel gegen diese ihnen zu Gebote stehen.
Gewiss ist, dass eine derartige Belehrung sehr oft mit

') Mountaineering. By C. T. Dent. With contributions by W. M. Conway,
D. W. Freshfield, C. E. Mathews, C. Tiikington, Sir F. Pollock, II. G. Wil-
linV, and an introduction bv Mr. Justice Wills. Illustrations by II. G. Willink
and others. London. Longmans, Green an.l C° 1S02. S°. XX, 439 p. 10 sii. 6 d.
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Nutzen von Mund zu Mund erfolgen wird, und gerade
hierzu sind die alpinen Vereine besonders berufen. Aber
viele treten solchen Vereinen erst bei, wenn sie etwas
alpine Praxis hinter sich haben; es ist daher nament-
lich für die Belehrung der Anfänger eine möglichst weit
verbreitete didactische Literatur nicht zu entbehren.

Da muss man nun allerdings zugeben, dass die
theoretische Literatur mit dem sonstigen Wachsthum
und Anschwellen des alpinen Schriftthums nicht ganz
gleichen Schritt gehalten hat. Wohl hat man sich in
den alpinen Fachzeitschriften auch eifrig mit theore-
tischen Fragen beschäftigt — ich könnte z. B. vier
Spezialabhandlungen über den Eispickel, sechs über das
Seil anführen —, aber es fehlt an Werken, wo diese
Dinge eingehend und zusammenfassend für ein Publi-
cum behandelt sind, das mit den alpinen Zeitschriften
weniger vertraut ist. .Richtig ist es, dass es bereits
eine .Reihe von Leitfäden für die Touristen giebt, und
darunter manche gute z. B. Meurer's „Katechismus für
Bergsteiger", Böse's „Wandern in den Alpen". Aber das
Schwergewicht ruht in allen derartigen Werken durch-
aus auf den Fragen der Ausrüstung, Verproviantierung,
Hygiene; das eigentliche Wandern in den Hochregionen,
das Verhalten während der Hoch tour selbst, die eigent-
liche hochalpine Praxis und Technik kommt demgegen-
über etwas zu kurz — bei Meurer z. B. entfallen über
80 Seiten auf die Ausrüstung, nur etwa 30 auf das
wirkliche Bergsteigen. — Nun ist unbedingt zuzugeben,
einerseits, dass man Bergsteigen nicht aus Büchern
lernen kann, andererseits dass man auch ohne theore-
tische Vorbildung ein guter Alpinist werden kann —
das beweist schon die ältere Generation, der ja
überhaupt keine alpine Theorie zu Gebote stand.
Aber jahrzehntelange Erfahrung hat doch eine
Menge von Regeln aufgespeichert, bei denen es nicht
nöthig ist, dass sie jeder erst mühsam durch eigene
Praxis oder durch Beobachtung seiner Führer neu er-
lernt, oder dass er gar, dafür dass er diese Regeln noch
nicht kennt, selber büssen -muss. Alpine Theorie macht
das praktische Lernen im Terrain nicht überflüssig, aber
sie verkürzt und erleichtert es sehr wesentlich. Man
verlangt heute von jedem Touristen, der darauf An-
spruch macht mehr zu sein als ein von den
Führern hochgeschlepptes Stück Gepäck, dass er sich
über die Expeditionen, die er machen will, vorher aus
der Literatur informiert. Auch hier setzt ihn die Kenntniss
dieser nicht etwa in den_Stand auf den Berg hinaufzu-
kommen, aber sie erleichtert ihm seine Aufgabe, indem sie
ihn vor Irrwegen bewahrt. So bildet die alpine Theorie ein
sehr werthvolles Hilfsmittel für den angehenden Tou-
risten : so mancher wird eine beabsichtigte Tour unter-
lassen, wenn er weiss, was für Gefahren ihm bevorstehen;
so mancher wird einen Anstieg, wo er sonst vor einem
Hinderniss umgekehrt wäre, siegreich durchführen, wenn
er kennt, wie er diesem Hinderniss beikommt; so manche
alpine Katastrophe wird bei Beherrschung derTechnik noch
im Entstehen hintangehalten werden. Insofern ist
eine zusammenfassende richtige und sachgemässe Dar-
stellung dessen, was heute als die theoretische Anschau-
ung der Mehrzahl der ausübenden Alpinisten gelten
kann, in der That eine dringend nothwendige Aufgabe
der alpinen Literatur, ist mehr werth wie Dutzende
neuer Fahrtenberichte, ist eine rettendere That als das
Hufen nach alpiner Polizei.

Das Buch Dent's erfüllt nun die Aufgabe eines
Handbuches für Alpen Steiger im allgemeinen in trefflicher
Weise. Kein Wunder, wenn man die Namen der Mit-
arbeiter liest, die durchaus der Elite des Alpine Club
angehören — freilich fehlen einige Namen, die man gern
auch hier vertreten sähe. — Die Engländer standen ja
von jeher an der Spitze des ausübenden Alpinismus, und
insofern waren sie allerdings besonders berufen uns ein
Lehrbuch der alpinen Theorie zu schenken. Im wesent-
lichen stehen alle Abschnitte des Werkes auf der Höhe
der jetzigen Technik. Die Darstellung ist sachlich und geht

der Polemik aus dem Wege. Imganzen kann man vielleicht
sagen, dass der -Gesammtcharakter des Buches eine ge-
wisse conservative Färbung hat: dochtritt diesmehr in ge-
legentlichen kleinen, decorativen Nebenbemerkungen zu
Tage; mit den sachlichen Ausführungen werden in
den nleisten Fällen auch die Vertreter der „schärferen Ton-
art" einverstanden sein können, und da wo sie abweichender
Ansicht sind, werden sie doch zugeben müssen, dass es
für alpine Anfänger entschieden rathsamer ist, von den
vorsichtigen Anschauungen auszugehen, die von den Ver-
fassern von „Mountaineering" vertreten werden.

Leider gestattet nun der Raum nicht, in der Weise
auf den Inhalt des Buches einzugehen, wie ich es wohl
wünschte; ich muss mich begnügen mit einer kurzen
Uebersicht dessen, was in dem Werke geboten wird.

Nach einem kurzen Vorwort zum Preise des
Bergsports von A. Wil l s , einem Nestor des englischen
Alpinismus, folgt eine ziemlich ausführliche Vorgeschichte
des modernen Bergsteigens von Sir F. Pollock, einem
der bedeutendsten Juristen Englands. Dass uns hier,
zumal nach dem ausgezeichneten und erschöpfenden
Werke von Coolidge*), nicht viel neues geboten wird,
liegt in der Natur der Sache; dafür werden die wesent-
lichsten einschlägigen Punkte klar und anschaulich her-
vorgehoben, die einzelnen Personen und Besteigungen
der Vorzeit knapp aber ausreichend gewürdigt, über die
Geschichte der alpinen Werkzeuge, vor allem der Eisaxt,
die nöthigen Angaben beigebracht. Zu bedauern ist nur,
dass die Ostalpen gar nicht berücksichtigt sind, dass
nicht einmal die ersten Ersteigungen des Glockners und
Ortlers erwähnt werden. Leider sind die Touristen, die
höchstens von den letzten zwanzig oder dreissig Jahren
des Alpinismus etwas wissen, nicht sehr selten gesäet:
ihnen vor allem sei dieses Capitel zur Leetüre und Be-
lehrung empfohlen.

Es schliessen sich unmittelbar die Capitel an, auf
denen die eigentliche Bedeutung des Werkes beruht:
„Bekleidung und Ausrüstung",„Bergsteigen und Hygiene",
die Grundelemente des Bergsteigens", „Recognoscieren",
„Eistouren", „Felsklettern", sämmtlich von C. T. Dent,
dem berühmten Bezwinger der Aiguille du Dru, dem
Kenner des Kaukasus, dem Verfasser jener hübschen leise
humoristisch gefärbten Schilderungen von „Above the
snow line". Schon der äussere Umfang zeigt die Be-
deutsamkeit dieser Abschnitte; sie nehmen 225 Seiten-
ein. Alles was für den praktischen Alpinisten von
Werth ist, findet man hier gut und brauchbar beisammen,
und ich glaube, dass selbst Bergsteiger von grosser Routine,
vor allem in den zwei langen Capiteln über Eis- und
Felstouren, doch das eine oder andere finden werden,
was ihnen von Nutzen ist. Ueberall spricht Dent aus
grosser Sachkenntniss ; selbst wenn man ihm ein-
mal nicht beistimmt, wird doch, wer seine An-
weisungen beherzigt, davon kaum Schaden haben, da es
sich meist nur um ein zuviel der Vorsicht handelt:
gerade für den Anfänger aber ist zu viel Behutsam-
keit entschieden besser, wie zu wenig. Ein kritischer
Einwand, den ich zu machen habe, soll nicht verschwie-

f en werden. Er ist ein formeller: ab und zu werden
ie Vorschriften etwas pedantisch vorgetragen, an

manchen Stellen ist es nicht ganz leicht, den Wortlaut
oder Sinn zu verstehen; doch sind derartige stilistische
Unebenheiten nur selten. Dass jeder, der selbgt auf
eine längere alpine Erfahrung zurückblickt, in manchen
Fragen der Ausrüstung und Praxis anderer Meinung
sein wird, als der Verfasser, ist natürlich : eine gewisse
Subjectivität ist eben in einem Werke dieser Art
schlechterdings nicht zu vermeiden.

Ueber den Inhalt dieser sechs Capitel nur wenige
Bemerkungen. Alle Fragen der Ausrüstung werden
auf 37 Seiten knapp, aber alles Wesentliche berührend
besprochen. Es folgen Erörterungen über Sonnenbrand,

*) Swiss trayel and Swiss guide boots. Besprochen in den Mittheilnngeo
1883 No. 23.
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Schneeblindheit, Erfrieren, Bergkrankheit. Daran schliesst
sich, eine Besprechung über die Möglichkeit der Er-
steigung der höchsten Gipfel der Erde. Die aufgeworfene
Frage wird, wenn auch unter scharfer Betonung wie
viel günstige Umstände zusammentreffen müssen, doch
im Hauptpunkte bejahend beantwortet. Unter der
Ueberschrift „Grundregeln des Bergsteigens" werden
behandelt: Elementartechnik des Gehens bergauf und
bergab, Gebrauch des Seiles, des Alpenstocks und Eis-
pickels, wünsch ens werthe Reihenfolge von Führern und
Touristen, Zeit des Aufbruchs, Anzeichen um das Wetter
zu beurtheilen, Wintertouren. Ein wahres Musterstück
ist das Capitel über das Recognoscieren. An einer ide-
alen „Beispielspitze" wird der Anfänger unterwiesen,
was er alles ins Auge zu fassen hat, wenn er einen
Berg angreifen will, wie sehr Besichtigung mit dem
Fernrohr und verständige Ueberlegung am Tage vorher
den Anstieg zu erleichtern vermögen. Wer je in die
Lage kommt, ohne Localführer Touren zu unternehmen,
dem sei das Studium dieser Seiten ans Herz gelegt;
er wird hier einen, reichen Schatz goldener Kegeln fin-
den. Bei den Eis- wie den Felstouren wird scharf be-
tont, wie das Verhalten des Alpinisten abnängig ist
von der physischen, besonders der geologischen Be-
schaffenheit des Terrains, auf dem er sich bowegt: wie
z. B. bei Bergen aus leicht verwitterndem Gestein, um
der Gefahr des Steinfalls zu entgehen, bei der Anstiegs-
linie auf den Schichteneinfall sorgsame^Rücksicht zu
nehmen ist Das Capitel „Eistouren" bespricht: die
Erscheinungen der Gletscherwelt, Art des Gehens über
Gletscher und Firn. Schneehänge, Grate und Wächten,
Stufenhauen, Spalten und Seracs, Passieren des Berg-
schrundes, Schnee- und Eisbrücken, Abfalfren, Lawinen,
Schlussgrat, Verhalten bei Eintreten von schlechtem
Wetter oder Nebel. In dem Abschnitt über „Felsen-
klettern" findet man erörtert: verschiedene Art der
Fels- und Gesteinbildung, allgemeine Regeln beim
Klettern, Wahl der Anstiegslinie, steile Wände, Ver-
fahren beim Abstipg. Loslösen von Sreinen,1 Gebrauch
des Seils, steile Grashänge, vereiste Felsen, brüchiges
Gestein, Geröll und Moränen, Dolomitenklettern, fixierte
Seile, Steinfall u. a.

Es folgt ein Capitel über Karten und Reisebücher
von W. M. Con way. Der bekannte Verfasser der
Climber's Guides ist wohl- der berufenste über diesen
Gegenstand zu reden. Seine Darlegungen über die
Benützung von Karten und über die Erfordernisse
eines guten Reisehandbuchs sind knapp gehalten, bieten
aber inhaltlich mehr, wie manche breite Ausführungen
über denselben Gegenstand.

Zu den werthvollstßn Theilen des Werkes gehört der
Abschnitt über Hochtouren ausserhalb der Alpen von
D. W. Freshfield, dem Secretar der vornehmsten
geographischen Gesellschaft der Welt, der Royal Geo-
graphical Society. Hierdurch sowie durch seine eigenen
Erfahrungen in ausseralpinen Gebirgen, vor allem im
Kaukasus, war er in erster Linie geeignet, über diesen
Gegenstand zu schreiben. Es werden die besonderen
Eigentümlichkeiten der Pyrnäen, der Berge Norwegens
und Islands, des Kaukasus, des Himalaya, des Kilimand-
scharo, der Selkirks, der Anden behandelt; es wird aus-
einandergesetzt, welch' bedeutend höhere Anforderungen
Bergtouren in diesen Gebieten an den Bergsteiger, vor
allem an den Leiter der Expedition stellen.

Das führerlose Gehen erörtert Ch. Pi lkington, der
zusammen mit seinem Bruder eine lange Reihe glän-
zender, führerloser Besteigungen ausgeführt hat. Um
so mehr ist es anzuerkennen, dass er dieses mit Stacheln
genügend gespickte Thema, das in der alpinen Litera-
tur der letzten Jahre besonders intensiv erörtert worden ist,
ebenso maassvoll wie sachlich behandelt. Sein Endurtheil
lautet : „Jede führerlose Partie muss aus drei oder mehr
Mitgliedern bestehen, von denen jeder weiss, wie der
andere steigt und klettert; jeder muss auf eine lange
Praxis in weniger hohen Bergen bei jeder Art Wetter

zurückblicken; jeder muss mindestens vier Sommer lang
mit guten Führern in den Hochalpen thätig gewesen
sein; jeder muss soviel moralischen Muth besitzen, um
umzukehren, sobald dies rathsam; jeder muss fähig sein,
sich wirklich an der eigentlichen Arbeit zu betheiligen,
sowie im Nothfalle die Rolle des Leiters zu übernehmen."
Vielleicht, dass jemand das eine oder andere in diesen
Forderungen zu streng findet; aber wie die Dinge heut-
zutage einmal liegen, gilt es offenbar eher von führer-
losen Touren abzurathen, als zu ihnen noch besonders
zu ermuntern; und wer nicht führerlose Touren a limine
abweist — was heutzutage wohl nur noch Thalwanderer
und solche thun, die bei einer Hochtour nur als Führer-
ballast fungieren, nicht aber wirklich leistungsfähige
Alpinisten —, wird gegen das von Pilkington gesagte
kaum Einwendungen erheben. Wenn jeder, der führer-
lose Touren vorhat, sich streng prüft, ob er die Eigen-
schaften und Fähigkeiten, die Pilkington für nöthig er-
klärt, auch wirklich besitzt, so wird man kaum noch
ferner von Unglücksfällen hören, die mit der Führer-
losigkeit in ursächlichem Zusammenhange stehen.

Ueber den noch übrigen Theil des Buches kann ich
mich ganz kurz fassen. Derselbe Ch. Pilkington behan-
delt das Felsklettern im Mittelgebirge der britischen
Inseln, ein Thema, das naturgemäss dem Interesse des
deutschen Lesers fern liegt. C. E. Mathews, einer der
Veteranen des Alpine-Club, der ausser durch seine Tou-
ren, besonders durch seine eingehenden Studien der
alpinen Katastrophen bekannt ist, steuert „Erinnerungen
eines Bergsteigers" bei; er erzählt in liebenswürdiger
und formvollendeter Weise von Forbes, Ball, Reilly,
Hinchliff, Moore, Sella, Hudson, Longman. Walker,
Hardy, sucht mit knappen Worten und voll warmer
Pietät dem Charakter, der Bedeutung und Eigenart
dieser Alpinisten aus der ersten Periode des Alpine-
Club gerecht zu werden. Ebenso führt er dem Leser
einige bekannte Gestalten aus der älteren Generation
der Führer der Westalpen vor; daran reiht er präch-
tige, tiefempfundene Worte über-das, -was-die Alpen
dem modernen Menschen sind. Den Schluss des
Werkes bilden drei Capitel über Spezialgftgenstände.
H. G. W illink bespricht das alpine Zeichnen, C. T. Dent-
das Bivouakieren, sowie das Photographieren im Hoch-
gebirge. Es ist kaum nöthig zu bemerken, dass auch
diese Ausführungen von Erfahrung und Sachkenntniss
zeugen.

Ein Wort noch über die Illustrationen. Diese, 108
an der Zahl, rühren zum grossen Thel von H. G. Willink
her, neben Compton einem der besten alpinen Zeichner.
Manche sind sehr hübsch gelungen und stellen wirklich
charakteristische Momente aus Hochtouren dar, so z. B.
Bivouak, Grat, Bergschrund, Kamin, Felsklettern u. a. :
manches freilich, vor allem einige Vignetten und Schluss-
figuren, ist etwas mittelmässig, ab und zu sogar min-
derwerthig. Doch wird durch die grosse Mehrzahl der
Zeichnungen in der That eine Darstellung von aus dem
Leben gegriffenen alpinen Gestalten und Momenten
gegeben.

Mit dem Gesagten ist, wie ich hoffe, dargethan, dass
das Urtheil des Alpine-Journal, von dem ich ausgieng,
in der Hauptsache wohl zutrifft. Auch in wissenschaft-
lichen geographischen Fachorganen, wie Petermanns
Mittheilungen und dem Geographical-Journal ist der
Werth des Denfschen Buches anerkannt. Wir haben
somit alle Ursache, Dent und seinen Mitarbeitern dafür
dankbar zu sein, dass sie uns das geboten, was unserer
alpinen Literatur nöthig war: ein eingehendes und alles
Wesentliche klar und sachgemäss behandelndes Hand-
buch des Hochalpinismus.*)

*) Wir sind überzeugt, unseren Lesern nur eine höchst ange-
nehme Nachricht zu bringen, wenn wir ihnen verrathen, dass iu
dem bekannten Verlage vonDuncker und Hnm blo t_, Leipzig, eine
deutsche Uebersetzung des vorliegenden Werkes mit tlieilweiser
Anpassung an unsere alpinen Verhältnisse in Vorbei eitung be-
griffen ist und sicher noch im bevorstehenden Frühjahr erscheinen
wird, p. Schrittleitung.
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Der Bergführer-Lehrkars in Innsbruck,
Zum dritten Male wurde in der Hauptstadt Tirols,

in der Zeit vom 18. bis 26. Februar d. J., ein Berg-
lührer-Lehrkurs durch unsere S. Innsbruck abge-
halten. Lehr-Gegenstände und Lehrkräfte waren fol-
gende: 1. Grundbegriffe der Gebirgs- und Gletscher-
kunde; 2. Geographie der Alpen; 3. Geographie der
deutschen und österreichischen Alpen und 4. Geographie
Tirols: Herr Prof. Th. Berger (je 1 Stunde); 5. Geo-
graphie des speciellen Gebietes (Oetzthaler Alpen), und
ö. Kartenlesen: Herr Prof. A. Peter (20 Std.); 7. Ge-
brauch des Compasses, des Thermo- und Klinometers:
Herr B. Tützscher , Optiker, (2 Std.); 8. Führerordnung,
Eechte und Pflichten des Führers: Herr Prof. H. Off er,
(2 Std.); 9. Sagen des speciellen Gebietes: Herr A. Renk,
stud. phil.. (2 Std.) ; 10. Hilfeleistung bei Unfällen : Herr
Dr. med. Köliner, prakt. Arzt, (7 Std.) und 11. Organi-
sation und Zwecke des D. u. Oe.-A.-V., sowie seiner
Unternehmungen: der Führer-Unterstützungs-Casse und
der Fühier-Vereine: Herr Prof. Dr. K. W. v. Dal la-
Torre , (l Std.). In das Programm de3 Curses war
auch ein Besuch des Landesmuseums Ferdinandeum,
sowie des Regimentsmuseums auf dem Berge Isel auf
genommen worden, was die Führer mit grossem Inter-
esse aufnahmen. Am 22. Februar wohnten sie der
Sections-Wochenversammlung bei.

Von Führern, welch' jeder täglich öwf. 1 — als
Handgeld, nebst freier Unterkunft, sowie Vergütung
der Hin- und Rückreise erhielten, waren erschienen:
aus dem Oetz tha l : 1. Peter Paul J ä g e r von Oetz.
2. Valentin Gufi er von Längenfeld. 3. Franz Kar-
l inger von Längenfeld, 4. Johann Kupr ian von
Gries. 5. Ferdinand Schöpf von Gries. 6. Ferdinand
Lei te r von Niederthei. 7. Gottfried Rimml von Bruggen.
8. Wendelin Gstrein von Sölden. 9. Kaspar Klotz
von Sölden. 10. Vincenz Schöpf von Sölden. Aus der
Stubaier Gruppe: 11. Josef Greier von Neustift.
12. Josef Kiendl von Neustift. 13. Alois Leitner von
Neder. 14. Josef Reiner von Innerpflersch. 15. Josef
Fe isnauer von Ridnaun. 16. Josef Kofier von Rid-
naun. 17. Stefan Mad er von Ridnaun. 18. Johann
Würzer von Ridnaun. 19. Josef Kral von Gossensass.
20. David Seidner von Gossensass. 21. Karl Sant-
ner von Innsbruck. 22. A. Hochra iner von Inns-
bruck. 23. Alois Kreuze r von Mühlau.

Die Führer waren mit grossem Ernst und Eifer bei
der Sache und kann der Erfolg des Kurses ein durchaus
befriedigender genannt werden. Es gestaltete sich denn
auch die Schlussfeier, für welche sich selbst der Stadt-
saal, den über 350 Personen füllten, als viel zu klein
erwiesen hatte, sehr festlich. Den Ehrenplatz in dem
mit dem Bild seiner Majestät des Kaisers Franz Josef I.
und alpinen Emblemen gezierten Räume nahmen neben
den Führern der Herr k. k. Bezirks-Hauptmann Maur i c io
v. M o h r e n f e l d , der Vertreter des Central - Aus-
schusses, Führerreferent Herr A. B r a m i g k und der
Bürgermeister, Herr Dr. F a l k , ein. Das Concert be-
sorgte eine k. u. k. Regimentskapelle. Nach dem ersten
Musikstücke begrüsste der Vorstand,-Herr Professor Dr.
K. W. v. D a l l a - T o r r e die Anwesenden auf das herz-
lichste, sprach dann sämmtlichen Lehrkräften für ihre
aufopfernde Thätigkeit, dem Central-Ausschusse für die
Gewährung der Mittel, dem Landesschulrathe, der Mu-

seumsverwaltung und dem k. u. k. Commando des Tiroler
Kaiserjägerregiments für die Gewährung des freien Be-
suches des Ferdinandeums und des Museums auf dem
Berge Isel; und hob endlich — die Vorkommnisse der
letzten Zeit streifend — hervor, wie sehr das Gefühl der
Zusammengehörigkeit in der Sections der einzelnen Sec-
tionen unter einander und des ganzen Vereins sich ge-
hoben und die Einigkeit, die Freude und Begeisterung
für die grossen Ziele, das schöne Alpenland und
dessen biedere Bewohner gerade vor den Anfein-
dungen mächtig erstarkt sei. Seine Rede klang in einen
begeistert aufgenommenen Toast auf Se. Majestät • den
Kaiser Franz Josef I. aus. Den zweiten, nicht minder
beifällig aufgenommenen Toast brachte der Vorstands-
stellvertreter, Herr J. Z a m b r a , auf Se. Majestät den
Kaiser Wilhelm II., den Freund und Bundesgenossen
des Kaisers von Oesterreich aus. Es folgte nun die
Vertheilung der Diplome, welche Herr B r a m i g k
durch eine Ansprache einleitete, in welcher er namens
des C.-A. der S. Innsbruck und allen Mitwirkenden für
die Mühewaltung, den Führern für das in ihrem Inter-'
esse gelegene Erscheinen, sowie für ihren Eifer und ihre
Aufmerksamkeit bestens dankte. „Die Führer werden",
so schloss er, „vieles gelernt haben, was sie in ihrem
Berufe brauchen können. Sie werden hoffentlich aber
auch gelernt haben, uns als ihre aufrichtigen Freunde
anzusehen, mit denen wir ebensowohl Freuden, wie
auch Sorgen theilen. Sie mögen diese Erkenntniss in
ihre Heimath mitnehmen — das ist unser schönster Lohn."

Nebst seinem Diplome erhielt jeder Führer noch
als Geschenk des C. A.. Verbandpäckchen, Karten und
Führerlaterne. Mit lebhafter Freude wurden die drei
neu ernannten Stubaier Führer begrüsst. Im Namen
der Führer dankte dann mit schlichten Worten Führer
S a n t n e r für die durch den Kurs erwiesene Wohlthat,
„die mit treuer Pflichterfüllung, sowie mit Anhänglich-
keit an den Alpen-Verein vergolten werden soll." Als
Andenken überreichte er für den C.-A., die S. Inns-
bruck und Hamburg (Führerunterstützungscasse) ge-
lungene Gruppenphotographien der Führer.

Es folgte eine ganze Reihe von Toasten. Herr
Oberlandesgerichtsrath v. L a r e h e r trank auf den
C.-A., Bürgermeister Dr. F a l k auf den verdienstvollen
Vorstand, Herrn Prof. Dr. v. D a l l a - T o r r e ; Herr H.Hu e-
b e r gedachte der Damen; Herr B o c k widmete den
Führern noch einige Worte, erinnerte sie an ihre Pflich-
ten, aber auch an ihre Rechte, in deren Verfolgung sie
im Alpen - Vereine jederzeit die kräftigste Stütze
finden. Den Schluss machte Herr B r a m i g k mit
einem warm empfundenen Toast auf das „liebe, theure
Land Tirol."

Allen Theilnehmen wird diese Schlussfeier zu dem
durch die unermüdliche Fürsorge der S. Innsbruck so
wohlgelungenen Führerkurs lange in Erinnerung bleiben.
Die wackeren Führer mögen, neuausgerüstet und mit
Kenntnissen bereichert, heimkehren zu ihrem schönen,
aber auch verantwortungsvollen Beruf und die Gewiss-
heit mitnehmen, dass alle jene, welche sich ihm auf-
richtig anschliessen, im D. und Oe. Alpen-Verein einen
treuen, uneigennützigen Freund besitzen, der ohne jeden
rühm- oder selbstsüchtigen Nebenzweck, stets nur ihr
Bestes will.

Verschiedenes.
X- nnd Hüttenbauten.

Alpine Thätigkeit des Gaues Gmünd der S. Klagenfurt-
Im Jahre 1892 wurden der Gössfall- und Zwil l ings-

f a l l s t e ig gründlich verbessert, ebenso die Wege bis
zum Blauen Tumpf. In der näheren Umgebung
Gmünds wurden mehrere Waldwege theils hergerichtet,
theils neugebaut und neue Aussichtspunkte mit Ruhe-
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platzen geschaffen. Ferner wurden 3 Neumarkierungen
und 4 Auffrischungen bestehender Markierungen voll-
zogen. Im Gebiete des Gaues sind 2 neue Führer im
Mal ta tha le und 1 im Radigraben aufgestellt wor-
den. Der Fremdenzufluss war ein reger, die Spitzen
und Schutzhütten stark frequentiert. Den B l a u e n
Turap f im Maltathale besuchten 500 Personen. Er-
leichtert wurde diese lohnende Partie durch das neu-
errichtete einfache, aber gute Gasthaus mit nettem
Touristenzimmer und Wiesenpavillon in der Schönau.
Der Gau arbeitete ferner die sein Gebiet betreffenden
Theile des neuen, von einigen Kärntner Sectionen heraus-
gegebenen Füh re r t a r i f e s aus. Ausserdem wurde
eine neue, ve rbe s se r t e Ausgabe des Buches „Gmünd
und Umgebung" in Angriff genommen und von der
S. Klagenfurt hierzu in höchst anerkennenswerter
Weise eine Subvention von 100 fl. gewährt. Zur Her-
ausgabe einer Tour i s tenkar te (1:75000) mit Ein-
zeichnung der markierten Wege aus 4 G. St. Karten-
blättern bestehend, dann zur Einbeziehung der Tauern-
strecke Radstadt—Gmünd—Spital in die gebräuchlichen
Rundre i seb i l l e t s , endlich zur bi l l igeren und
bequemeren Fahrpostverbindung mit der Bahn-
s t a t ion Spi ta l a. d.Drau wurden Schritte eingeleitet.

Alpine Thätigkeit der S. Magdeburg. (Aus dem 9. Jahres-
bericht.) Das wichtigste Ereigniss des Jahres 1892 war
der Bau der Tr ibulaun-Hüt te am westlichen Fusse
des Pflerscher Tribulauns in der Nähe des Sonnes Sees,
in 23C0 Mtr. Meereshöhe, 1050 Mtr. über Inner-Pflersch,
800 Mtr. unter dem Gipfel des Tribulaucs (3096 Mtr.).
Dieser Bau -wurde am 16. Februar beschlossen und im
August vollendet. Er hat, einschliesslich der Einrich-
tung, abgesehen von Geschenken im Werthe von etwa
150 M., 8122 M. gekostet. Von der Generalversammlung
in Meran wurde dazu eine Beihülfe von 1200 M. be-
willige. Die neue Hütte, ganz aus Holz auf steinernen
Sockelmauern erbaut und mit 7 vorzüglichen Lagern
von Rosshaar - Matratzen und Kopfpolstern nebst
wollenen Decken ausgestattet, wurde bereits von
20 Touristen zum Uebernachten benützt; 12 derselben
erstiegen den Tribulaun. Im Ganzen wurde der Tribu-
laun im Jahre 1892 von 18 Touristen erstiegen, während
die ganze frühere Zeit seit der im Jahre 1874 erfolgten
ersten .Besteigung 23 Ersteigungen aufweist. — Auch
der Besuch der Magdeburger Hütte war ein reger, er
erreichte die bisher höchste Zahl von 156 Touristen.
Der Weg von der Magdeburger- zur Tribulaun-Hütte,
eine hochinteressante Gratwanderung, auf welcher die
„Weisswandspitze" und der „Hohe Zahn" berührt wer-
den, soll in diesem Jahre so ausgebaut werden, dass
er auch von minder geübten Touristen gefahrlos zurück-
gelegt werden kann. Es sind dazu bereits 100 fl. ange-
wiesen. Gegen Schluss des Jahres wurde die Section
durch den jähen Tod der beiden besten Führer im
Pferschthale,JohannWindisch und Josef Mü hl Steiger,
tief und schmerzlich bewegt. Sie wird diesen beiden
braven Männern, die zu den besten Führern in Tirol,
ja in den Alpen überhaupt, zählten, eine marmorne Ge-
denktafel auf dem Kirchhofe in Pflersch errichten. Für
die hülfsbedürftigen Hinterbliebenen hat die Section
bisher 125 fl. beigesteuert. Die ansehnlichen Beiträge,
welche für die Hinterbliebenen auch von anderen Seiten
eingiengen, sind wieder ein Beweis, wie innig alle
Sectionen unseres Alpenvereins mit den braven Be-
wohnern der Alpen verbunden sind.

Neue Schutzhütte fur die Reichenspitze. Nach einer
Mittheilung des Vorsitzenden der S. Warnsdorf in der
kürzlich abgehaltenen Jahreshauptversammlung der-
selben, erscheint der Bau einer Unterkunf t shü t t e
im Rambach-Thale aus den grossmüthig zu-
gesagten Privatmitteln eines hervorragenden Freundes
der alpinen Sache und unseres Vereines als
gesicher t . Die neue Hütte wird für den Besuch der
Reichenspitze und ihrer Umgebung, sowie für die
Verbindung des Krimmler Achenthaies mit dem Ziller-

gründel ausgezeichnete Dienste leisten und eine längst
empfundene Lücke ausfüllen.

Aus Klagenfurt. In Ausführung eines Beschlusses
der Generalversammlung wird der Ausschuss in nächster
Zeit die Herstellung von Wegen und Aussichtswarten
auf dem bei Maria Saal nächst Klagenfurt gelegenen
Ulrichsberge und dem Magdalens berge in Angriff*
nehmen, welche beide leicht zu ersteigende Gipfel durch
eine herrliche Rundsicht ausgezeichnet sind. Ferner
wurde die Aufstellung mehrerer gefällig ausgeführter
Orientierungstafeln in Klagenfurt beschlossen, um die
zahlreichen im Sommer hier weilenden Fremden auf
die Schönheiten in der Umgebung der Stadt aufmerksam
zu machen.

Führerwesen.
Führerlehrkurs. Der dritte Innsbrucker Führer-

lehrkurs fand- in der Zeit vom 18.—26. Februar d. J.
unter Leitung der S. Innsbruck und bei Theilnahme von
23 Führern aus der Oetzthaler- und Stubaiergruppe statt
An anderer Stelle wird darüber berichtet.

Der zweite diesjährige Lehrkurs findet im Laufe
dieses Monats in B o z e n statt. Für diesen Kurs sind
40 Bergführer aus Südtirol angemeldet. Die k. k. Fach-
schule für Holzindustrie hat in zuvorkommender Weise
einen Unterrichtssaal zur .Verfügung gestellt.

Verkehrswesen.
Tiroler Landesausstellung. Bei der diesjährigen Tiroler

Landesausstellung wird von Seite unserer S. Inns-
bruck u. A. der Holzbau des für die Bettelwurfspitze
bestimmten Unterkunftshauses als alpine Schutzhütte
zur Ausstellung gebracht, während der Landesverband
für Fremdenverkehr verschiedene Hotel-Appartements
und Einrichtungen vom eleganten Salon bis zum ein-
fachen Touristenzimmer in Zirbelholz-Ausstattung zur
Ausstellung bringt. —Zur Zeit. der heurigen_ General-,
Versammlung in Zeil am See wird das Komite der
Tiroler Landesausstellung dorthin die Einladung zu
einem Gesammtausfluge nach Innsbruck beziehungs-
weise Tirol ergehen lassen.

Aus dem Stubai. Den „M. N. N." wird geschrieben:
SicheremVernehmen nach wird von einerActiengeselischatt
der Bau eines grossen Sommerhotels in Mieders beab-
sichtigt. Dieses Hotel soll den Namen „Neulerchenhof"
erhalten. Dem Unternehmen ist bereits die Concession
ertheilt. Es erhält dadurch das • Stubaithal ein den
Fremdenverkehr förderndes grosses Etablissement mehr,
nachdem das frühere Hotel „Lerchenhof" bis zum Be-
ginne der Saison ebenfalls wieder bewohnbar werden soll.

Pfänderhotel. Es ist in letzter Zeit in deutschen
Zeitungen (wie M. N. N., Lindauer Tagblatt etc/t mehr-
fach von einem Besitz Wechsel des bekannten Hotels
auf dem Pfänder bei Bregenz die Rede gewesen; es
betrifft dieser Besitzwecbsel aber nicht das Hotel auf
dem Pfänder (das Herrn Ferdinand Kinz in Bregenz
gehört), sondern ein Gasthaus mit Brauerei in der Stadt
Bregenz, das den Schild „zum Pfänder" führt.

Ausrüstung.
Aluminium-Feldflasche. In Nr. 23 vom Jahre 1892

gaben wir einem Berichte Raum, welcher Unter-
suchungen zum Gegenstande hatte, die im Gegensatze
zu' dem Urtheile verschiedener Anderer — das Alumi-
nium als durchaus brauchbar für Zwecke der Ausrüstung,
also zunächst für Feldflaschen, bezeichnete und ebenso
wie jene anderen Urtheile, auf praktischen Versuchen
seitens eines Fachmannes basierten. Nun erbalten wir
neuerdings von sehr verlässlicher Seite einen Bericht,
über einige Versuche mit Aluminium, deren Ergebnisse
wieder die Aussprüche der Gegner des Aluminiums be-
stätigen. Unser Gewährsmann schreibt : „Die wissen-
schaftlichen Autoritäten stehen sich mit ihren Unter-
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suchungsresultaten so gegenüber, dass das Laienpubli-
kum nur verwirrt wird. Herr Prof. Dr. A c h e z. B-
sagt, dass das Metall in seinen Verbindungen nicht
giftig und unschädlich sei. Prof. Dr. K o b er t dagegen
erklärt es als unbedingt giftig. Auch das Münchener
hygienische Institut sprach sich für die Schädlichkeit
des Aluminiums aus." Es wird also für das grosse
Publikum schwer halten, in diesem Zwiespalt der An-
sichten sich zurecht zu finden. Uebrigens kommt ja für
dieses hauptsächlich die Widerstandsfähigkeit des Alu-
miniums in Frage, da von ihr doch alles Uebrige abhängt.
In dieser Beziehung hat unser Gewährsmann einige
Versuche gemacht, und berichtet über zwei davon wie
folgt : 1. In einer flachen Aluminium-Schale Hess ich
Cognac verdunsten und bildeten sich hierbei Punkte
mit braunen Bändern. Diese Punkte wurden grosser
und bildeten schliesslich weisse, kristallinische Hügel,
unter welchen, wenn man sie entfernte, kleine Ver-
tiefungen, Löcher im Metalle sich zeigten. ' 2. Ich füllte
eine Aluminium-Schale mit weissem Terlaner "Wein.
Nach einigen Tagen befand sich eine weisse Haut da-
rüber, welche aussah, wie zahlreiche Insektenflügel
(jedenfalls krystallinische Aluminiumsalze). Nach ca. 8
Tagen bemerkte ich Nässe unter der Schale, es war
bereits Wein durchgesickert. — Dagegen ergaben Ver-
suche mit den aus auf Kupfer gewalztem Silberblech
bestehenden Böcklein'schen Feldflaschen (Mittheilungen
1892,*S. 153) diese als absolut widerstandsfähig. Diese,
nur um den luftdichten Verschluss schwereren, überdies
eine sehr praktische Form zeigenden Flaschen waren,
wenn selbe nach langem Gebrauche wegen Eindrücken
oder Quetschungen zur Reparatur kamen, soweit dies
die in Frage kommende Silberplattirung betrifft, noch
vollkommen intakt.

Allerlei.
Aus Innsbruck. Am 22. Februar fand in Kraft's

Veranda eine Versammlung der S. Innsbruck unseres
Vereins statt, an der ausser sehr zahlreichen Mitgliedern
auch die den in Innsbruck stattgehabten Bergführer-
Kurs besuchenden Führer theilnahmen. Nachdem derVor-
stand, Herr Prof. Dr. v. D a l l a - T o r r e , die Ver-
sammlung begrüsst hatte, berichtete er zunächst über
die A u d i e n z , w e l c h e er .und V o r s t a n d s t e l l -
v e r t r e t e r H e r r J u l i u s Z a m b r a am 2. F e -
bruar b e i d e m S t a t t h a l t e r in T i r o l und V o r-
a r l b er g, H e r r n G r a f e n M e r v e l d t , h a t t e n ,
zu dem Zwecke, um die von sämmtlichen österreichi-
schen Sectionen des Deutschen und Oesterr. Alpen-
vereines gegen die „Erklärung" des Oest. Touristen-
Clubs abgegebene „Verwahrung" dem Landeschef zu
überreichen. D e r H e r r S t a t t h a l t e r v e r -
s i c h e r t e d e n b e i d e n H e r r e n , d a s s er
s e i n e r s e i t s n i e im G e r i n g s t e n an den
l o y a l e n G e s i n n u n g e n d e s V e r e i n e s , w ie
an d e r E r s p r i e s s l i c h k e i t s e i n e s W i r k e n s
für d a s L a n d g e z w e i f e l t h a b e und d a s s
für d i e R e g i e r u n g n i c h t d e r g e r i n g s t e
A n l a s s v o r h a n d e n s e i , i h r V e r h a l t e n
g e g e n ü b e r dem A l p e n v e r e i n e zu ä n d e r n .
E i n f r i e d l i c h e s N e b en e in a n d e r w i r ken
de r a l p i n e n V e r e i n e s e i j a z u d e m u n -
s c h w e r d e n k b a r , w e n n n u r e in V e r e i n d a s
A r b e i t s g e b i e t d e s a n d e r e n r e s p e c t i e r t .

Für die Hinterbliebenen der verunglückten Bergführer
Windisch und Mühls te iger aus Pflersch sind milde
Gaben in so erfreulicher Zahl eingelaufen, dass ich mich
— die Herren Spender werden es mir nicht verübeln,
dass ich dies ohne ihre Zustimmung thue — verpflich-
tet fühle, hiermit eine Liste zur Veröffentlichung zu
überreichen. Eingelaufen sind von:

Prof. Dr. E. P o t t (Sammlung 30 Mk. =) öst. W.
fl, 17,53; S, Magdeburg (Sammlung) fl. 125,— ; Leon

Treptow fl. 11,40; Dr. med. Heinz e (Sammlung der
S. Leipzig) fl. 29,42; Centralausschuss fi. 50,— ; Prof.
Götting-Torgau (17 Mk. =) fl. 10,06; Herr Mennet-
München (Sammlung) fl. 110,— ; Dr. E. Theel (S. Berlin
Sammlung) fl. 180,— ; K. Kunstmann in Plauen fl. 2,— ;
Dem. Diam an t id i in Wien fl. 10,—; Heinrich Hacker
in Marburg fl. 2,—. Zusammen öst. W. fl. 547,41. Hie-
von erhielt die Mutter Windisch's öst. W. fl. 272.32,
die Wittwe Mühlsteiger's fl. 275,09.

Ich kann auch die Versicherung geben, dass die
Spenden wirklich zur Milderung der Noth verwendet
wurden. Die Mutter des Windisch legte den grösseren
Theil in die Sparkasse als Sorgenpfennig für die Tage
des Alters. AU' den Wohlthätern sei von Seite der
Unterstützten, wie auch von mir der beste Dank aus-
gesprochen — es war mir eine angenehme Pflicht den
Armen das Geld übergeben zu können. Als die Er-
füllung einer Dankespflicht mag es auch betrachtet
werden, dass bereits für künftige gute Bergführer ge-
sorgt ist.

Pflersch. Pfarrer Mantinger m. p.
Wir sprechen gewiss im Sinne aller Spender, wenn

wir auch dem Herrn Pfarrer Man t inge r für seine
gütige Vermittlung den besten Dank aussprechen.

Aus München. Die S. München hat ihrer Königlich.
Hoheit, der Frau Prinz es sin Ludwig von Bayern,
Erzherzog in von Oes t e r r e i c h - E s t e , dem er-
lauchten Mitgliede der Section, anlässlich höchstderen
silbernem Hochzeitsfeste einen Strauss aus Alpen- und
Frühlingsblumen überreicht und ihre ehrfurchtsvollen
Glückwünsche ausgesprochen, wofür von ihrer Königl.
Hoheit die besondere Freude und der wärmste Dank
ausgedrückt wurde.

Meraner Volksschauspiele. Wie das „Tir. Tagblatt"
berichtet, findet am 26. März die Generalprobe und an
dem darauffolgenden Palmsonntag die diesjährige erste,
Ostermontag die zweite Aufführung dieser rasch weit-
hin bekannt gewordenen "Volksschauspiele statt. Das
Stück „Tirol im Jahre 1809" ist von seinem Schöpfer,
Karl Wolf , in vielen Theilen umgearbeitet und ver-
bessert worden. Den Schluss bildet nunmehr „Hofer's
letzter Gang in Mantua", welcher dramatisiert ist und
eine erschütternde Wirkung ausübt. Bühne wie Zu-
schauerraum erhalten mehrfache Verbesserungen. Die
neuen Textbücher können von den Buchhandlungen
J a n dl oder Pötzelb erger in Meran bezogen werden.

Schneeschuhe. Die Neumayer'sche Schnee-
schuhfabrik in München, Neuhauserstr. 9, stellt nun-
mehr ausser den norwegischen Skiern auch solche her,
deren Gleitflächen mit behaartem Seehundsfell überzogen
sind, wie solche viel von den Lappländern verwen-
det werden. Dieselben sollen den grossen Vortheil
haben, dass sie bedeutend glätter sind, daher schneller
zu laufen gestatten und dass sich niemals Schnee an-
ballen kann. — Auch die bekannte Firma H. Schwaiger,
München, Blumehstr. 8, führt stets ein Lager bester
Schneeschuhe.

Auf Schneeschuhen. Eine interessante Schnee-
schuhpartie haben die Herren Jos. Böcklein und
Th. Neumayer-München am 12., 13. und 14. Fe-
bruar ausgeführt. Sie verliessen am erstgenannten Tage
Schliersee, erreichten in 1% Std. den Spitzingsattel und
nach 3^4 Std. dieFalepp. Am nächsten Tage gieng es,
zumeist mit grösster Leichtigkeit, in sausender Fahrt
hinab zum Enterrottacher Gasthause, welches in 3'/2 Std.
erreicht wurde. Von dort aus fuhr Herr Neumayer
(nachdem Herr Böcklein nach Hause musste) allein
weiter Über Oberach, Dorf Kreuth und Bad Kreuth. Am
kommenden Tage wurde früh aufgebrochen und über
Glashütte pfeilschnell nach Achenkirchen gefahren, der
Achensee, der tief verschneit war, überquert und über
Buchau und Maurach nach Jenbach gefahren (von Kreuth
7 Std.). Die ganze Fahrt war vom herrlichsten Wetter
begünstigt.
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Literatur.
Rivista Mensile del Club Alpino Italiano. 9.10. O.Gualetazi

berichtet über die erste Ersteigung des Mittelgipfels des
Corno, ca. 2850 Mtr., die er als die schwierigste Tour in
der Gruppe des Gran Sasso bezeichnet; von der Hütte
bis auf die Spitze braucht man 5 Stunden. — A. Aloi
setzt seine Mittheilungen über den diesjährigen Aetna-
ausbruch fort; er hat noch zweimal die Eruptionstellen
besucht. Der Ausbruch dauert noch fort, aber seine
eigentliche Kraftist entschieden vorüber. Am schlimmsten
war das Fortschreiten der Lava in den ersten 5 Tagen,
wo sie 8 Kim. weit vordrang; kein weiterer Ausbruch
hat diesen ersten Lavastrom auch nur erreicht. — Es
folgt ein etwas ausführlicher Bericht über die erste Er-
steigung des Monte Leone, 3554 Mir., von der italienischen
Seite her durch C. Cressino. Es handelt sich um eine
recht schwierige Durchkletterung der Nordost-, nachher
der Südostwand, der Aufstieg von Veglio aus dauerte
über 7 Stunden. — F. Vinanti und V. Sperti beschreiben
eine zweitägige Tour in den agordischen Dolomiten,
zunächst einen Aufstieg auf den selten besuchten
M. Schiara durch das Valle del Vescovà, dann den Ab-
stieg ins Valle dei Eossi und den recht interessanten
Uebergang von hier über Von di Città, M. Piacedel und
Valle Pramper nach Forno di Iddo. — Aus den sehr
reichhaltigen touristischenMittheilungen.dieinsbesondere
die See , die Grajischen-, Penninischen-, Orobischen Alpen,
das Engadin, die Ortler Gruppe, die Dolomiten betreffen,
seien wenigstens einige Erstlingstouren hervorgehoben :
Langkofel auf neuem Wege von A. Brunialti, das Wasen-
horn über den Nordostgret durch C. Cressini, die Becca
d'Arbiera von F. Mondini, der Nordgipfel des Rutor
von den Gebrüdern Origoni, die der Col Nudo von
A. Ferrucci und A. Seppenhofer; der Pizzo del Mors
von R. Gerla und D. Prina, die eine Menge von Hoch-
touren in den Lepontischen Alpen in der Umgebung
von Veglia ausführten. Erwähnung verdienen auch die
zahlreichen Hochtouren von S. Bonacossa in den Bergen
von Modesimo. W. Seh.

The chain of Mont Blanc By Louis Kurz. London,
T. Fisher TJnwin. 1892. Price 10 Shillings.

Wir haben in Nr. 13 (S. 155), vom Jahre 1892, den
vorzüglichen Führer durch die Mont Blancgruppe von
Louis Kurz eingehend besprochen. Hier liegt nunmehr
die Uebertragung in das Englische und die Aufnahme
bezüglich der äusseren und inneren, äusserst praktischen
Ausstattung in die Reihe von Conway's Climber's Guides
vor. Alle Vorzüge, die wir dem Original nachgerühmt
haben, finden sich natürlich auch in der Uebersetzung.

Climber's Guides: Dauphiny Central-Alps. By W. A. B.
Coo'lidge, H. Duhamel and F. Per r in . London,
L. Fisher Un win, 1892. Price 10 Shillings.

Mit derselben Freude, wie seiner Zeit Coolidge's
Führer durch die Dauphiné-Alpen vom grossen Kreise
der Alpenreisenden, wird gewiss das vorliegende Büch-
lein von der kleineren, aber in Bezug auf die Bereisung
der Hochregion wichtigsten Schar der Hochalpinisten
aufgenommen werden. Ist doch das Dauphine in den
letzten Jahren mehr und mehr in Aufschwung ge-
kommen und einige seiner schwierig zugänglichen
Gipfel besucht zu haben, gehört gewissermaassen zum
guten Tone in jenen exklusiven Kreisen. Dass das
vorliegende, die gleiche ebenso praktische, wie origi-
nelle Ausstattung zeigende Bändchen der ganzen Reihe
von Conway's und Coolidge's Climbers Guides eben-
bürtig sich anreiht, bedarf keiner speziellen Versicherung,
möchten wir diese Arbeiten doch ohne weiteres als
geradezu classische Muster-Arbeiten bezeichnen. Es
sei nur noch der Wunsch ausgesprochen, dass wir
auch diese Bändchen recht bald in deutscher Ueber-
setzung sehen mögen. Ein separates Bändchen : Maps
of the Central Dauphiny Alps bildet die gleich wichtige,
wie willkommene kartographische Ausstattung.

Kalender des D. u. Ö. Alpenvereins, 1893. Herausgegeben
von Johannes Emmer. 6. Jahrgang. München. L i n -
d a u e r ' s e h e Buchhandlung. Preis Mark • 1,50.

Der vorliegende Jahrgang dieses Kalenders, der
sich in den Kreisen unserer Vereinsmitglieder als ein
fast unentbehrliches Wanderbüchlein eingebürgert hat.
zeigt eine ziemlich vollständige Umarbeitung. Schon
das Kalendarium weist eine Vielen sicher willkommene
Bereicherung auf durch die Aufnahme der Zeiten des
Mond-Auf- und Unterganges. Der Abschnitt über die
Reisekar ten ist vollständig neu bearbeitet und
wesentlich vermehrt, ebenso das Schutzh ütten-
Verzeichni ss;bei den Pos t kursen erscheinen auch
die Zwischen-S ta t ionen aufgenommen, das Führer-
Verze ichniss ist auf den neuesten Stand gebracht,
und eine schätzenswerthe Beigabe ist das „Verzeichniss
und Erklärung" der in den Alpen und in der alpinen
Literatur häufig vorkommenden Ausdrücke, das für
Viele Interesse bieten dürfte. — Es darf der Kalender
diesmal allen Vereinsgenossen auf das Angelegentlichste
empfohlen werden.

Brehm's Thierleben HL Auflage. Von Dr. Pechuel-
Lösche. 10 Bd. geb. ä 15 Mark oder 13U Lieferungen
a 1 Mark mit 1800 Textbildern, 80 Tafeln — Holzschnitt,
sowie Chromodruck. Leipzig und Wien, Bibliograph.
Institut.

Der vorliegende neunte Band des grossen Werkes:
Die Insekten, Tausendfüssler und Spinnen, ist neubear-
beitet von dem verdienstvollen Entomologen. Prof. Dr.
E. L. Taschenberg. In der Ergänzung der präch-
tigen Brehm'schen Thierschilderung hat der genannte
Gelehrte sein grosses Fachwissen mit Berücksichtigung
aller neueren Forschungsergebnisse niedergelegt. Das
buntschillernde, bewegliche und ungemein vielartige
Reich der Insekten wird in unseren Kreisen umsoinehr
interessieren, als ja vielfach die Forschung nach diesem
Zweig der Fauna im Hochgebirge als Specialstudium
betrieben wird.

Geschichten aus Tirol. Von Carl Wolf, II. Auflage,
Innsbruck. A E Jüngers Verlag. 1892.

Carl Wolf ist den Freunden des Tiroler Volkslebens
längst ein guter Bekannter geworden und das von ihm
in's Lebens gerufene und zum grössten Theil gedichtete
Andreas Hol erschau spiel (in Meran) hat seinen Namen
noch weiter in die Welt getragen. Er ist ein Kenner
und Vermittler des Tiroler Volkslebens wie kaum ein
Anderer; er weiss seine Gestalten, die er dem verhält-
nissmässig kleinen Kreise desBurggrafenamtes entnimmt,
ebensowohl zu finden, zu belauschen, wie treffend zu
malen mit all' ihren Characterzügen, Vorzügen und
Schwächen. Rosegger, der dem schön ausgestatteten
Buche ein Vorwort schrieb, sagt: „Es sind ganz klassische
Sachen darin, klassisch an ursprünglicher Volksthümlich-
keit. Ich wäre stolz darauf, sie geschrieben zu haben."
Diesen treffenden Worten des Volkspoeten braucht wohl
nichts mehr beigefügt zu werden. Das Buch ist auch
sehr hübsch ausgestattet.

Rosegger: Allerlei Menschliches. ' Ausgewählte
Schriften. Band 28. A. Hartleben, Wien und Leipzig.

Ein neuer Band von Rosegger's Werken darf immer
grossen Interesses sicher sein. Der vorliegende bringt
weniger Bilder vom Volke im Gebirge und seinem Ge-
haben, sondern ziemlich viel Moral-Philosophie und
bemerkenswerthe Gedanken über Religion und Re-
ligiosität.

Echo des Alpes. Auf Seite 21 der „Mitthlg." wurde,
wie uns Herr Prof. Dr. W. Schul tze aufmerksam
macht, irrthümlich der Name E. Claperède anstatt
der Chiffern W. Seh. unter das bezügliche Referat ge-
setzt, was hiemit richtiggestellt wird.
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••• Periodische Fachliteratur.
Oe8terr Alpen-Zeitung, Nr. 367. Zillerthaler Hoch-

touren. Von L. Grün. — Bergfahrten im Gebiete der
Hochalm. Von Frido Kordon.

Oesterr Touristen-Zeitung, Nr. 2 und 3. Aus den
Pragser Dolomiten. Von V. W. Edler v. Gian veli.
— Sannthaler- oder Steiner - Alpen. Von Prof. Dr.
J. Frischauf. — Unsere Schutzhäuser. — Das Wiener-
waldmeer. Von J. V. Kastner . Nr. 4. Der Birch-
kogel, Schartenkopf -und das Finsterthal bei Kühtei.
Von R. Gemböck. — Unsere Schutzhütten.

Der Alpenfreund. Nr. 43: Touren im Berchtesgadener-
land. Von Otto Jäger. — Die Alpen im Vergleich zu

den Berglandschaften Ost- und Nordbayerns. Von Dr.
Ch. Gru ber. — Eine nächtliche Vesuvbesteigung. Von
Dr Karl C. Schneider. — Nr. 44: Trettachspitze und
Höfats. Von J. Enzensperger .

Deutsche Zeitung (Wien, Abendausgabe), 7. Februar,
Nr. 7584: Eine Griesmauer-Besteigung. Von Friedr.
Benesch.

Schweizer Alpenzeitung, Nr. 4 und 5. Ein Ausflug in
die Hohe Tatra. Von J. E. Mettler-Wolff. — Der
Falkcis. Von Dr. E. Walder . — Unsere Pflanzen im
Volksmunde. Von G.Heer. — Am Grabe von Dr.
A. Körber. Von Gottfried Strasser .

Vereins- Angelegenheiten.
Handschreiben Nr. 222.

15. März 1893.
I.

Wir beehren uns mitzutheilen, dass sich in Kais e r s-
1 a u t e r n (Pfalz) eine neue Section gebildet hat.

II.
Gemäss den mit örtlichen Verhältnissen begründeten

Vorschlägen der S. Zeil a. See und' auf Grund der Zu-
stimnrang der Mehrheit der Sectionen wurden als Tage
der Generalversammlung der 17. und 18. Juli festgesetzt.

Das vorläufige Festprogramm lautet:
16. Juli. Empfangsabend im Hotel Elisabeth.
17. Juli. Vorbesprechung im Saale des Hotel

Post. — Gemeinsames Mittagsmahl. —
Ausflug. — Seebeleuchtung.

18. Juli. Generalversammlung im Hotel Elisabeth.
— Festmahl im Hotel am See.

Dr. Freiherr v, RicJithofen.
II. Präsident.

Sectionsberichte.
Bayreuth. Im abgelaufenen Jahre wurden 5 Monats-

versammlungfin mit Vorträgen abgehalten. Am 12. Juni
fand ein gelungener Ausflug auf den Ossinger statt,
welcher in Gemeinschaft mit zahlreichen Vereinsgenos-
sen aus Nürnberg einen äusserst animierten Verlauf
nahm. In der am 12. Dezember abgehaltenen Jahres-
versammlung wurde der Vorstand einstimmig wieder-
gewählt und besteht derselbe demnach aus folgenden
Herren : Prof. Adami, I. Vorstand; k. Regierungsrath
Ress le r , II. Vorstand; Kaufmann Fritz Semmel-
mann, Cassier; Privatier Rieh Kaes tne r , Schrift-
führer und Bibliothekar; Apotheker Stob er, Beisitzer.
Die Einnahmen betrugen M. 650.35, die Ausgaben
M. 514.63. Der Führer-Unterstützungscasse wurden
M. 40 gewidmet.

Fassen. Am Samstag den 11. Februar hielt die
Section eine Faschingsunterhaltung mit Theater und
Tanz ab. Die beiden zur Aufführung gelangten Lust-
spiele „Das . Schwert des Damokles" und „Das Ver-
sprechen ninter'm Herd" wurden mit dem grössten Bei-
fall aufgenommen. Eine hierauf folgende Verloosung
der von den Mitgliedern gespendeten Gaben erzielte zur
Deckung der Kosten der Unterhaltung eine ziemliche
Summe. Erst der frühe Morgen trennte die Fröhlichen.

Tölz. Am 11. Februar hielt dieselbe in den zu einem
förmlichen Walde umgewandelten Bruckbräu - Saale zu

Tölz ihre carnevalistische Unterhaltung, „ein Hoch-Alm-
Fest" ab. Dank der opferwilligen Unterstützung seitens
verschiedener Vereins-Mitglieder verlief dasselbe in eben-
so heiterer, wie gemüthlicher Weise' und trug der ver-
gnügte und zwanglose Abend der Section den Zutritt
weiterer Vereins-Mitglieder ein, so dass dieselbe gegen-
wärtig auf der Zahl 100 angelangt ist. Ein sehr loka-
listisch gehaltenes, vorzüglich gespieltes „Komödie-
G'spiel": „Die Durlhexe von Hohenwiesen", hatte durch-
schlagenden Erfolg; Verfasser desselben ist das Vereins-
Mitglied, Herr Rechtsanwalt D. vonLobkowi tz , dem
der gebührende Dank von den geladenen Gästen und
den Vereins-Mitgliedern in herzlichster" Weise ausge-
drückt wurde.

Tübingen. Die Zahl der Mitglieder ist 72. Neun Vor-
träge wurden im Laufe des Jahres gehalten. Die Casse
weist Mk. 315,— an Einnahmen, Mk. 186,— an Ausgaben
auf. Der Ausschuss besteht wieder aus den Herren:
Prof. Dr. med. Grützner , Vorstand; Prof. Nägeli,
Stellvertreter; Kaufmann Gunsser , Cassier; Apotheker
Schmid, Schriftführer.

Zillerthal. In der General-Versammlung am 29. Jänner
wurden folgende Herren in die Vorstandschaft neuge-
wählt: Dr. Hans Staudacher als Obmann; Ludwig
Wildauer , Gastwirth, als Obmann Stellvertreter; Gott-
fried Eder, Bäckermeister als Cassier und Ferdinand
Patsche ider , k. k. Förster, als Schriftführer, sämmt-
liche in Mairhofen wohnhaft. Als Mandatare wur-
den Felix Kröl l , Gastwirth in Ginzling. für Dornau-
berg. Michl Dengg, Kaufmann, für Mairhofen, Johann
Gredler, Kaufmann, für Zeil a. Z. und Anton R aine r
Wirth in Fügen, für Fügen gewählt.

Der Sitz der Section wurde wie aus obigem Wahl-
resultat zu entnehmen nach Mairhofen -verlegt — sowie
auch die Bibliothek nach Mairhofen transportiert und
im Gasthaus zum Stern des Ludwig Wildauer unter-
gebracht wurde. Mitglieder zählte die Section mit
Schiusa 1892 27, mit Februar jedoch bereits 39, was in
der am 14. Februar abgehaltenen Versammlung bekannt
gegeben wurde. Nachdem über die Instandhaltung der
vorhandenen Bibliothek und stetiger Bereicherung der-
selben, im Interesse der Mairhofen besuchenden Alpen-
Vereins-Mitglieder, sowie Sections-Mitglieder gesprochen
worden, schloss der Obmann Herr Dr. Hans Staudacher
die erste Sections-Sitzung mit einer Ansprache an die
zahlreich anwesenden Mitglieder, indem er auf den
materiellen Nutzen, den der D. u. Oe. Alpenverein dem so
oft von unerbittlichen, zerstörenden Elementen heim-
gesuchten Lande Tirol bis jetzt gebracht; ermahnte zu
freudigem Zusammenwirken und brachte ein markiges
Hoch auf den D. u. Oe. Alpenverein und dessen sämmt-
liche Sectionen.

Verleger: Der Central-Ausschuss des D. TJ. Oe. A.-V. in Berlin. — Schriftleiter: Heinrich Hess in Wien.
Verantwortlich: Gustav Schenck in Berlin. — Drnck der Btichdruckerei Gustav Schenck, Königlicher Hofbuchh&ndler in Berlin SW. 19

Papier der Eiehberger Papierfabrik, R. v. Decker in Eichberg.
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Zwei Stiefkinder der Touristik: Cassianspitze und Dürnholz.
, Von Dr. Julius Mayr in Rosenheim.

(Schluss.)

Am Seeufer führt ein Weg dahin, wie er
schöner in den besuchtesten Fremdenstationen nicht
gefunden werden könnte, breit und sauber, schat-
tig und eben. Im Lärchenwalde wird neben Alpen-
rosengebüschen Rast gehalten, die wolüthätige Nach-
mittagsrast eines Wanderers. Da kommen die Ge-
danken in heiteres Spiel, bald' Dies, bald Jenes
ertastend, nur selten bei Einem rastend, das Be-
rufshirn entlastend. Da ist man der Mutter Erde
zurückgegeben, ein eingezogenes Kind, fern von dem
Gefühle des Selbstschaffens, das der Beruf mit
sich bringt. Da ist die einfachste Landschaft ein
Genuss und der einäugige Wodan unserer alten
Religion erscheint als tiefes Symbol dafür, dass
der Mensch nur ein Auge für's Wahre und Schöne
haben soll. Mittagsrast giebt wache Träume . . .
Doch eine Trompete klingt über den See — wach
auf zur Wirklichkeit! Ein angehender Musikant,
der sich wohl für das nächste Festschiessen, das
der Herr Curat giebt, einübt, weckt uns und
mahnt, dass die Sonne schon hinter den Bergen
steht, dass See und Berge schon von den märchen-
haften Farben eines klaren Abendhimmels über-
gössen sind, in dem die silberhelle Mondsichel
hängt.

In der getäfelten Stube des Widums ist's ge-
müthlrch wärm und der Winkel am grossen Kachel-
ofen ist geeignet zum Plaudern. Der Hen- Curat,
ein stattlicher, noch junger Mann, geht, eine ge-
waltige Pfeife rauchend, auf und ab und spricht
von der zerstörten Strasse zwischen Sarnthein und
Bozen. Dasselbe Unwetter, das die Katastrophe
von Kollmann herbeiführte, hatte zur gleichen
Stunde auch den Tanzbach, der zur Talfer führt,
geschwellt und in wildester Gewalt waren die
Wogen der Talfer dahin gebraust und hatten die
Sarnerstrasse vernichtet. Wir mussten zwei Tage

darauf den zerrissenen Weg passieren und die ge-
radezu gefährlichen Kletterpartieen, die da zu über-
winden waren, gaben einen Begriff von der Macht
dieser Wasser, die stellenweise die Strasse radi-
kal weggenommen hatten. So liegt denn die Frage
einer neuen Strasse allen Sarnern am Herzen.
Ob, wann und wie sie gebaut wirdr das beschäf-
tigt auch den Geringsten im Sarnthale, nicht am
Wenigsten die -Wirthe, die sich dem Touristen-
verkehr an der Strasse zuliebe ungefähr auf halbem
Wege zwischen Sarnthein und Bozen angesiedelt
haben und deren Existenz durch eine Verlegung
der Strasse auf die Höhe — wie sie wahrschein-
lich ist — schwer bedroht ist. Möchte den Wün-
schen der Sarner doch bald willfahren werden;
denn der jetzige Zustand, der die grössten Um-
wege über das Gebirge erheischt, ist ein Unglück
für das Thal.

So war im Plaudern die Abendessenszeit her-
angekommen und unsere Schneehühner vom Latz-
fonser Kreuz schmorten schon in der Pfanne. Es
war ein delikater Imbiss, den die verständige
Köchin mit Gewandtheit bereitet hatte. Dazu köst-
licher Wein, den der Herr Curat aus dem südli-
chen Etschlande bezieht — so Hess es sich gut
rasten. Unter heiteren Gesprächen verrann der
Abend und mit dem Gedanken daran, wie doch
ein Stück Weltweisheit in dem entsagungsreichen
Dasein solch' eines bescheidenen Dorfgeistlichen
liegt, gieng man zur Ruhe.

Ein Sonntagmorgen in solcher Abgeschieden-
heit ist das Ruhigste, ja Feierlichste, was man
sich vorstellen mag. Mit nur kurzem Geläute ruft
die Glocke zur Kirche. Da kommen sie Alle da-
her, Kind und Greis, Mann und Weib, angethan
mit den besten Gewändern. Die Männer in ein-
fachem Anzüge, mit den kurzen, braunen, mit



70 Mittlieilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins. Nr. 6

schwarzem Sammt besetzten Joppen, die weissen
Hemdkragen darüber ausgeschlagen und den klei-
nen, runden Hüten; die Weiber mit schweren,
rückwärts vielfach gefalteten, schwarzen Eöcken,
mit schwarzen Miedern und breitkrämpigen Hüten,
die mit mächtigen Bändern geschmückt sind. Lau-
ter frische Gesichter und unter den Mädeln sogar
einige Schönheiten. Es war ein schönes Bild, das
diese Leute in ihrer nachahmenswerthen Sauber-
keit boten und ihr Charakter prägte sich in ihrem
Schritte aus, der sicher und fest war und insbe-
sondere bei den Weibern ein seltenes Maass yon
Energie bekundete.

Und während in der Kirche der Gottesdienst
beginnt, ist's heraussen noch friedlicher. Der See
ruht noch im Schatten, aber auf den Höhen breitet
sich schon Sonnenschein aus. Die Bauernhöfe am
Berge, die Form der Berge selbst und jeder Strauch
und jeder Baum spiegeln sich in der iuhigen
Wasserfläche. Und der Friede in der Natur pflanzt
sich fort in das Gotteshaus und in die Predigt des
Curaten, die das Grund-Thema des Chiistenthums
behandelt: Liebe Deinen Nächsten wie Dich selbst.
Nach der Kirche gehen die Bauern ruhig nach
Hause,- nehmen ein kurzes Mahl ein und schlafen
dann bis zum nachmittägigen Gottesdienste. So
will's ein altes Herkommen, das also den Sonntag
als-Ruhetag im strengsten Sinne des Wortes auf-
fasst. Auch Nachmittag gehen nur Wenige in
das Widum, die meisten legen sich wieder auf die
Ofenbank. Vom Fischer in dem kleinen, alten
Häuschen am See, das aussieht, als wohnten hier
nocli eines „Klosters Eigenleut", entlehnen wir
den fast brüchigen, kleinen Kahn und rudern
um den See. Da ist's erst schön auf der klaren,
dunkelgrünen Fläche, im flüsternden Schilf, das in
der Sonne glitzert und wieder im Schatten des
Waldes. Der See birgt als einzigen Fisch die
Forelle und das Fischrecht in demselben, sowie
im ganzen Thale, gehört dem Grafen Sarnthein, der
in der Bozener Gegend vielfach .begütert ist.
Forellen zieren auch heute unseren Mittagstisch,
denn der Fisch ist so ziemlich das Einzige, was
ausser Schmalzkost zu haben. Fleisch verini sich,
der schwierigen Beschaffung wegen, nur selten
liierher und an Wild ist diese Gegend ebenso arm,
wie alle andern in Südtirol.

Um 1 Uhr versammelt sich die Gemeinde
wiederum an der Kirche und zieht, den Geistlichen
in der Mitte des Zuges, hinaus zu einer nahen
Kapelle, wo eine Andacht gehalten wird. Es ist
eine Prozession ohne Gepränge, nur im Schmucke
schlichter Würde. Und wenn sie zurückgekehrt
ist, dann ist auch für uns wieder die Zeit zum
Abmarsch gekommen. „Schwer ist die Trennung
von Gegend und Haus" so steht es neben unseren
Namen im Fremdenbuch. Dir stilles Dürnholz
den Dank des müden Weltmannes, Euch Herr

Curat, den Dank des fröhlichen Touristen. Füge
es der Himmel, dass wir uns wiedersehen!

Ausserhalb der vorerwähnten Kapelle beginnt
der Weg abwärts gegen den Bach zu sinken.
Wald und Matten, breite Höfe und wenige Felder,
keine nennenswerthe Bergfonn. Aber wir wan-
dern dahin in der Erinnerung an Dürnholz, und
in diesem Spiegel erscheint auch das Geringere
grosser. Hoch oben liegt Reinswald, wenige Höfe
und eine Kirche. Von da an wird es etwas leb-
hafter im Thale und auch auf dem Wege, den
ausser uns noch Bauern ziehen mit Pferden und
Schafen und Ziegen zum morgigen Markte in
Sarnthein, dem bedeutendsten des Jahres im Sarn-
ihale. Bei Astfeld stossen Penser- und Dürn-
holzerthal zusammen und hier beginnt auch die
Fahrstrasse nach Bozen. Das Dorf, über dem als
Scheide zwischen Pens und Dürnholz der schöne
Kegel des Gentersbergs steht, ist von prächtiger
Lage und der Einblick von hier in das Penser-
thal ist wohl das schönste Bild des Sarnthales.
Ganz nahe ist Nordheim mit alten Häusern und
alter Kirche und dann noch eine kleine Höhe am
Wege und unten liegt der stattliche Flecken Sarnt-
hein. Drei Stunden sind von Dürnhoz bis hierher
zu gehen. Es ist 5 Uhr abends, als wir durch
die enge Gasse von Sarnthein schreiten, das heute
überfüllt ist von Thieren und Bauern. Das gedul-
dige Schaf und die lebhaftere Ziege bilden das
Hauptkaufsobjekt und in Gruppen stehen die brei-
ten, stämmigen Bauern vor den Thüren und be-
ginnen heute schon den Handel. Ruhiger ist es
draussen vor dem Orte; da lässt sich von einer
Anhöhe aus das stattliche Dorf überblicken, das
mit seinen schönen Häusern und mit der grossen
Kirche den Eindruck von Wohlhabenheit macht
und den Eindruck eines Ortes, um den sich Han-
del und Wandel des ganzen langen Thaies dreht.
Oben am Hange steht das schöne, alte Schloss
Reineck und unten eine halb verfallene Befestigung.
Darüber die herrliche, blaue Felswand der Sarner-
scharte. Bis hinauf zu ihr, bis dahin, wo die
Wand selbst in der Grashalde fusst, sind blin-
kende, zerstreute Höfe. So ist Sarnthein ein in-
teressanter Platz, alt in seiner Geschichte, immer
neu in der Schönheit seiner Lage.

Des andern Tages geht es südwärts durch das
schluchtartige, an riesigen Felswänden reiche Sarn-
thal nach Bozen. „Sind Sie endlich wieder da?"
meint die Kui-Rosel in Guntschna oben und setzt
den besten Wein auf. — Ja wir sind wieder da
und schauen das alte, liebgewonnene Bild, in dem
die Traube reift, wo die Lande erblühen und der
Rosengarten glüht. Aber wir haben zwei neue
Bilder mitgebracht, minder prunkend und doch so
schön : Das Bild des Tirolerlandes von der Kassian-
spitze und das Bild des schönsten Alpenfriedens,
das sich spiegelt in dem kleinen See von Dürnholz
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Zur VerproYiantierung unserer Schutzgütten.
Von Prot Dr. Emil Pott in München.

(Schluss.)

Als eine Bedingung- für die a l lgemeine Ein-
führung des neuen Verproviantierungssystems glaubt der
Verfasser aufstellen zu müssen, dass die in den Körben
und Kisten enthaltenen Artikel in allen unbewi r th -
scha f t e t en Hütten des D. u. Oe. Alpenvereins zu
den von - den Unternehmern berechneten gleichen
Preisen abgegeben werden, resp. von den Touristen
entnommen werden können. Um dies den hütten-
besitzenden Sectionen zu ermöglichen, wurden die
Deta i l -Verkaufspre ise so calcul ier t , dass, nach
dem Ausverkauf der einzelnen Packungen, den Sectionen
von den F r ü h s t ü c k s - , M i t t a g s - und Abend-
körben ein Heingewinn von je 8—1Ü Fl. ö ~VV.,
resp. 15—20 Mark pro Korb, von den Getränke-
kis te n ca. 4—5 Fl. Ö.. W.. resp. 6—7 M. per Kiste bleiben.
Ausserdem ist die betreffende Section Eigenthümerin der
Körbe und Kisten und aller sonstigen Emballagen,
so dass die hüttenbesitzenden Sectionen, da die
gepackten Körbe und Kisten f r a n c o letzte Bahn-
station geliefeit werden, von den verzeichneten
Reingewinnen überall die Transportkosten von der
Eisenbahn bis zur betreffenden Schutzhütte nicht blos
bestreiten können, sondern sogar noch etwas erübrigen
werden. Das .Risiko bei dem Uebergang zu dem neuen
Verproviantierungssystem ist also für die Sectionen
kaum von Belang, ja es ist, wenn man die gelieferten
guten Qualitäten mit in Betracht zieht jind erwägt,
dass sich der Consum auf den Schutzhütten zufolge der
gestellten b i l l i g e n V e r k a u f s p r e i s e bedeu -
t e n d v e r m e h r e n d ü r f t e , gleich Null. Allein
den Körben und Kisten verpackten Artikel sind zudem,
abgesehen von den etwaigen Einwirkungen f l ü s s i g e r
Feuchtigkeit und von hohen Kältegraden, u n b e d i n g t
h a l t b ar. "Wenn mit den Proviantkörben und Kisten
Depots in den Thalstationen1) der Hütten, von den be-
treffenden Sectionen eingerichtet werden, von welchen
Depots Proviant nach Bedarf auf dieHütten geschafft wird,
so ist auch für eine gute Üeberwinterung der in dieser
Beziehung empfindlichen Getränke in Flaschen leicht
gesorgt. Wenn die Esswaarenkörbe nur in l e i d l i c h
t r o c k e n e n , die Getränkekisten nur in f r o s t f r e i e n
Lokalen stehen.

Zu erwähnen ist noch, dass ausnahmsweise, für sehr
kleine Hütten, mit schwächerem Besuch, auch halbe
Frühstücks- und Mittags- etc. Körbe geliefert werden.

Die Unternehmer, -resp. Lieferanten sind: für auf
ö s t e r r e i c h i s c h e m Boden gelegene Hütten :

Herr Hotelier L u d w i g G r ö b n e r in G o s s e n -
s a s s , Brennerbahn ;

für aufre ichs d e u t s eh e m Gebiete befindliche Hütten:
Herr Eduard M. B a d e r , Lebensmittel-Import-Ge-
schäft, München, Maffeistrasse.
Die Unternehmer werden den hüttenbesitzenden

Sectionen in nächster Zeit ihre, mit genauen Preis-
angaben etc. versehenen Offerten einreichen und ich
möchte wünschen, dass dieselben schon in diesem Jahre
mit recht zahlreichen Bestellungen beehrt wei'den. Denn
nur in diesem Falle können die Lieferanten für die

') Am zweckmässigsten wäre es -vielleicht in vielen Fallen, wenn die
hüttenbesitzenden Sectionen solche Depots in T h a l w i r t h s h ä n s e r n er-
richten. Die S e c t i o n e n liefern dem dag Depot übernehmenden Thalwirlh
die Pro viantk orbe und -Kisten zum S e l b s t k o s t e n p r e i s . Der Wir th
übernimmt den von der betr. Section bestellten und bezahlten Proviant » J
der letzten, resp. nächsten^ Eisentabnstation, trägt a l l e D e p o t - nnd
die T r a n s p o r t k o s t e n b i s zur H ü t t e , ist verantwoitlich dafür, dass
die Hütte (ausgenommen im Winter) immer vollständig mit Proviant beschickt
ist nnd he in st den Re ingewinn t in . Der Verf.

wirklich grosse Mühe und die aufgewendeten nicht un-
bedeutenden Kosten, welche blos die Durcharbeitung
und Fertigstellung des einheitlichen Verproviantierungs-
systems erheischten, die verdiente Belohnung finden.
Der kaufmännische Nutzen, welchen die Unternehmer
davontragen, i s t e in so b e s c h e i d e n e r , dass
das neue System, wenn die Verkauftspreise der Proviant-
artikel nicht erhöht werden sollen, überhaupt nur
dann dauernd durchführbar sein dürfte, wenn sich
die meisten hüttenbesitzenden Sectionen durch Be-
stellungen betheiligen. Nebenbei möchte ich bemerken,
dass sich auch für bewirtschaftete Hütten, sowie
Gasthäuser in abgelegenen Hochgebirgsthälern, nicht
leicht eine Gelegenheit darbieten dürfte, Conservan u. dgl.
wie auch Wein, Bier etc. b e s s e r u n d b i l l i g e r
zu b e z i e h e n , als in den besprochenen Packungen.
B e w i r t s c h a f t e t e Hütten könnten natürlich die
bezogenen Artikel mit einem entsprechenden Preisab-
schlag oder mit Extravergütung für Couvert und Be-
dienung abgeben.

Die Korb- resp. Kistenfüllungen enthalten :

F r ü h s t ü c k s - K o r b :

Portion.
•»•pen

Stück

150

75

25

1500 St.

50P.à5St

24 Rollen

10 Dos.

5 „•

10 „

20- „

2Fl.a25Gl

3 „ ä25 „

Gewicht

Ein-
zeln-

6.5

17.0

30.0

-
35.0

1250

100.0

170.0

120.0

175.0

Go-
samt.-

0.975

1.275

0.750

7.500

1.750

3.000

1.000

0.850

1.200

3.500

3.000

4.500

0.125

0.125

Artikfil
XX X v 1 A. O X

Comprim. Theo
(eine Port, aus-
reichend für 2—4
Tass. stark.Theo»

Comprim. Café
(2 Tassen)

Cacaopulver
(in Blechhülsen)

Würfelzuck er
à Stück

Chocolade-Tabl.
(1 Port, à 5 St)

„Alp.-Ver."-Bisc.
(l Rolle à 15St.)

(oder je 2 St.)
Strassb. „Pain s"1)

(1 Dose =
„Rindf lei sch-

Pains2) 1 Dose =
Zungen-Pains3)

IDose =
Sardinen inOel

1 Dose =
Jamaica-Eum4)

1 Gläschen =
Cognac4)

1 Gläschen =
Gewürznelken

zur freien Benütz.
Zimmt „ „

Hüttenverk.-
Preise

pr.Prt. rsp.St.
Dtsch.

15

15

15

1

15

30
5

60

80

50

G0

20

25

—
• —

Oestr.

10

10

10

1/2

10

20
3

35

50

35

35

10

15

—
—

1) Enthalten theils Hühnerfleisch, theils Ganseleler etc
2) Enthalten fein gplncktes Rindfleisch, werden demnächst auch, in kleinen

Doòchen à 120 gr. geliefert.
3) Enthalten fein gehackte Rin 'sznnge.
4) Den Rum- und Cognacflaschen sind kleine Messgläschen beigegeben,

auf welche sich d e notierten Detailpreise beziehen.
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Mi t t ag - und Abend-Korb.

Portion.

resp.Stck

72

48

30'

5 Dos. àio St

40

20

5

5

5.

Gewicht

Ein-
zeln-

er-

50

50

50

90

300

250

250

300

520

250

1000

Ge-
samt.-

3.600

2.400

1.500

0.450

12.000

5.000

1.250

1.500

-2.600

1.25Ü

1.000

0.750
0.250

Artikel

Erbswurstsuppe
Grünerbsen,
Reis-Juli enne-,
Kartoffelsuppe
Einbrennsuppe1)
B o uillo nkap- \
sein, 1 Stck.

Rindfleisch in
Blechdos en

Gulyas in
Blechdos en2) i

Kalbskopf en
tor tue3)

Wiener Wurs-
teln mitSauer-
krautinBlech-
dosen4)

Wiener Würs- >
teln mit weis s. J
Bohnen in (
Blechdosen5)

Grünerbsenin\
Blechdosen6) )

Französ. Senf \
(1 Topf) i

Salz
Pfeffer

Hüttenver-
kaufspreise
per Portion
resp. Stück.

Dtsch
Pfg.

15

15

15

15

70

100

100

90

90

40

gratis

Oestr.
Krz.

10

10

6

10

40

50

60

60

60

25

gratis

Weinkis te

Flaschen

a 0.7 L.

16

" 6

3/4

Gewicht

Ein-
zeln-

g r

1400

1400

600

Ge-
sammt-

kg

22,400

. 8,400

1,800

Artikel

Rothwein . .

Weisswein .

Schaumwein .

Hütten-
verkaufspreise
pro Flasche

Dtsch.
Pfg.

120

120

120

Oestr.
Kr.

60

60

70

*) Eine besonders anregende und leicht verdauliche Suppe, der nachge-
rühmt -wird, dass sie allen mit Säurebildung verbundenen Zersetzungs-
prozessen im Verdauungskanal vorbeugt. Ihre gedeihlichen Wirkungen werden
ttewiäsen Ros t Produkten zngeschrieben. Gewinnt an Wohlgeschmack durch
Zusatz einer T>-- :"—' '

)
Fleisch

einer Bonillonkpäel.
*) Die Gulyasbüchsen enthalten bedeutend mehr und schmackhafteres

, ab die jetzt in den meisten Unterknnftshütten deponierten Gulyasdosen.

B i e r k i s t e

Flaschen

à 0.7 L.

24

Gewicht

Ein-
zeln-
er

1400

Ge-
sammt-

kg.

33,600

Artikel

pasteurisiertes
Flaschenbier

Hütten-
verkaufspreise

Dtsch.
Pfg.

80

Oestr.
Kr.

45

Mineralwasserkiste

Flaschen

40

Gewicht

Ein-
zeln-

gr

750

Ge-
sammt-

kg.

30,000

Artikel

Soda-(Selter-)
wasser in
Flaschen

Hütten-
verkaufspreise

Dtsch.
Pfg.

40 '

Oestr.
Kr.

25

Soviel wird jeder Bergsteiger-College den obigen
Verzeichnissen entnehmen, dass man auf unsere Schutz-
hütten in Zukunft keinen grossen Geldsack mehr mit-
zunehmen braucht, wenn dieselben nach dem nun be-
reit gestellten System verproviantiert sind. Man wird
auf den ' Schutzhütten zum Theil billiger als in den Thal-
orten leben und die Qua l i t ä t des Gebo tenen w i r d
auchVerwöhnte r e befr iedigen. Verfasser hat es sich
wohl überlegt, bis er den einzelnen Proviantartikeln, die
zum Theil eigens für den besprochenen Zweck fabri-
ziert werden, seine Zustimmung, soweit sie seinerseits
als Vorschlagender in Betracht kam, gab. TJebrigens
sind die beiden Herren Unternehmer selbst, wie ich
mich wiederholt überzeugte, Feinschmecker. Beide
sind zudem s e l b s t H o c h - T o u r i s t e n und V o r e i n s -
m i t g l i e d e r und würden deshalb doppelt darunter zu
leiden haben, wenn man mit ihnen nicht zufrieden wäre.

Die Wege zu einer gründlichen Reform der Hütten-
verproviantierung sind also geebnet. Die Hochtouren-
frage als Magenf rage kann aus der Welt geschafft
werden. Vie len , v ie l en Alpenfreunden würde damit
die Durchführung von wirklichen Hochtouren erleichtert
und durch die Annahme des besprochenen Verpro-
viantierungssystems mithin die Lösung einer unserer
Hauptaufgaben, „die E r s c h l i e s s u n g der Alpen"
wesentlich gefördert.

*> Eine ganz Torzfigliche Conserve, die von frisch bereitetem Kalbskopf
kaum zu unterscheiden ist

4 u. 5) Die in diesen Dosen enthaltenen Würstchen etc. schmecken und be-
kommen eben so gut wie ganze frische Würstchen mit Gemüse bester Qualität.

") Besonders za empfehlen als Zuspeise für Rindfleisch.

lieber die Gefahren und Unglücksfälle in den Alpen,
Von Prof. Th. Kellerbauer in Chemnitz.

Unter obigem Titel versendet Herr Theodor Lam-
part an die Sectionen des Deutschen und Oesterrèichi-
schen Alpenvereins den Abdruck eines von ihm am
10. Nov. 1892 in der Section Augsburg gehaltenen
Vortrages, welcher mich zu einigen Bemerkungen ver-
anlasse

Wenn in Vorträgen und in der alpinen Fachpresse
neben der Darstellung des Schönen und Grossartigen,
das uns in reichster Fülle in den Alpen entgegentritt,
auch der Gefahren gedacht wird, die dort in nicht unbe-
trächtlicher Zahl den Wanderer bedrohen, so bedarf das
keiner Rechtfertigung; es wird vielmehr die eingehende

Erörterung dieses Themas nur als etwas höchst Nütz-
liches und Dankenswerthes angesehen werden können-
In geradezu mustergültiger Weise hat dies Emil Zsig-
mondy in seinem Buche „Die Gefahren der Alpen" gethan*
und jeder, der über diesen Gegenstand sprechen will»
kann nichts besseres thun, als die Darlegungen dieses
epochemachenden Werkes wiederzugeben. So auch Herr
Lampart. Aber derselbe geht noch weiter; er knüpft
daran eine Erörterung der alpinen Unglücksfälle in der
ausgesprochenen Absicht, den Deutschen und Oester-
rèichischen Alpenverein zu Schritten zu veranlassen,
welche eine Verminderung dieser Unfälle herbeiführen
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sollen, und fügt einen Fragebogen bei, um die Sectionen
zur Unterstützung der von ihm geplanten Maassregeln
zu veranlassen.

Ist nun diese Absicht an und für sich gewiss auch
eine höchst löbliche und Jedermann sympathische, so
darf doch nicht blos, sondern muss wohl sogar die
Frage aufgeworfen werden, ob die vorgeschlagenen
Maassregeln hinreichend begründet, und ob sie an und
für sich geeignet sind, den beabsichtigten Zweck zu er-
reichen. Dies zu untersuchen, soll die Aufgabe der
nachfolgenden Zeilen sein. -*

Eine objektive Darstellung der einzelnen Unfälle
und ihrer Ursachen, soweit sich dieselben mit einiger
Sicherheit feststellen lassen, wäre jedenfalls in hohem
Grade lehrreich, und würde die Unterlage dazu abgeben,
in streng logischer Weise die Gesichtspunkte aufzu-
stellen, durch deren Beobachtung sich die Vermeidung
solcher Katastrophen erzielen lässt. Leider aber suchen
wir eine solche Behandlung des — unzweifelhaft
schwierigen — Gegenstandes vergebens. Herr Lampart
kennt, wie es scheint, nur die eine Ursache, das ist der
„über den Zweck unseres Alpenvereins hinausspringende
Sport im Bergsteigen" der „nachgerade bis zum Frevel-
haften" getrieben wird; „das Sportgebahren — meist
„sträflicher Leichtsinn und übermüthige Tollkühnheit
„— ist in jeder Hinsicht unverantwortlich". „Dieses
„tollkühne, wahnwitzige Gebahren ist geradezu krank-
„hafb", ein wirklicher „Sportwahnsinn", wodurch der
Alpenverein in hohem Grade „diskreditiert wird." In
Folge der Waghalsigkeit der „Bergsportler" „mehren
sich die Unglücksfalle grässlichster Art." Dem Berg-
sport ist „die erschreckende Zunahme der Unfälle in
den Alpen", „die Thatsache, dass sich in der jüngsten
Zeit die schweren Unglücksfalle in grauenerregendtr
Weise mehren" „die Häufung der Unfälle in der Neu-
zeit" zuzuschreiben — irgend eine andere Ursache von
Unfällen wird überhaupt nicht erwähnt.

Vorausgesetzt nun, die „grauenerregende Zunahme"
der alpinen Unfälle in der neuesten Zeit wäre wirklich
eine ziffermässig nachweisbare Thatsache, so müsste
doch wohl erst nachgewiesen werden, wie sich diese
Zahlzu der Menge der Alpenreisenden, respektive derunter-
nommenen Hochtouren stellt, ehe man von einer „er-
schreckenden Zunahme der Unglücksfälle" sprechen
kann. Leider ist es nicht möglich, das prozentuale Ver-
hältniss der Unfälle zu den Bergtouren überhaupt fest-
zustellen, da wir eine Uebersicht der unternommenen
Bergtouren eben nicht besitzen. Soviel aber kann wohl
mit Sicherheit behauptet werden, dass die Anzahl der
Bergbesteigungen in den letzten Jahren sich sehr wesent-
lich gesteigert hat. Die stetige Zunahme der Mitglieder-
zahl der alpinen Vereine, die Vermehrung der Schutz-
hütten und das Anwachsen der Zahl ihrer Besucher, sind
Umstände, die mit grosser Sicherheit auf eine wesent-
liche Zunahme der Alpentouren hindeuten. Es ist also
recht wohl der Fall denkbar, dass selbst eine absolute
Zunahme der Zahl der Unglücksfälle noch keine ver-
hältnissmässige Vermehrung derselben in sich schliesst.

Allein Herr Lampart versucht es überhaupt
nicht, diese Zunahme nachzuweisen; Zahlen giebt er
gar nicht an, ausser für das Jahr 1892, von dem er
ausdrücklich sagt: „Die Statistik des Jahres 1892 beweist
dies (dass sich in der jüngsten Zeit die schweren Un-
glücksfälle in grauenerregender Weise mehren) leider
nur zu sehr. Es verunglückten auf 32 Partien 42 Per-
sonen; 10 Touristen wurden verwundet, 26 Touristen
und 6 Führer büssten ihr Leben ein." (S. 13.)

Wie diese Statistik aufgestellt wurde, kann leider
in keiner Weise ersehen werden; Vergleiche anzustellen
ist also nicht möglich. Interessant aber dürfte es doch
sein, zu hören, was ein so hoch geachtetes alpines Organ,
wie das „Alpine Journal", welches wohl nicht
in dem Rufe steht, dem „Sportwahnsinn" zu huldigen,
über die Unfälle des Jahres 1892 sagt. Dort lesen wir in
No. 118, Nov. 1892, Seite 256: „Die Unfälle des abge-

laufenen Jahres, oberhalb der Schneelinie, waren im
„Vergleich mit denen der letzten Jahre nicht zahlreich".
„(The accidents of the past year, above the snow-line,
„were not many in number, as compared with those of
„some recent years"). — Also in dem Jahre 1892, welches
Herr Lampart als besonders beweiskräftig für seine
Behauptungen citiert, hat nicht eine Vermehrung,
sondern sogar eine wesentliche Verminderung der
hochalpinen Unfälle gegen die Vorjahre stattgefunden!
Muss nicht dieser Umstand auch gegen die anderen
Behauptungen des Herrn L. gerechtes Misstrauen wach-
rufen ?

Nun sollte man aber doch meinen, dass wenigstens
der Versuch gemacht würde, nachzuweisen, dass die
Mehrzahl der erwähnten Unfälle der ,,übermüthigen
Tollkühnheit" der „Bergsportler" zur Last fallen ? Keines-
wegs. Im unmittelbaren Anschlüsse an die vorhin
citi erte Stelle heisst es:

„Mindestens 80°/0 dieser Unfälle sind er-
wiesenermassen durch Unvorsichtigkeit und Un-
erfahrenheit veranlasst worden, und dieser Pro-
zentsatz würde sich zweifellos noch höher stellen,
wenn jene Unfälle, deren Ursache unbekannt ist,
klargestellt werden könnten; ja auch bei einigen
durch Elementarereignisse herbeigeführten Un-
glücksfällen" etc.

Die oben erwähnten Ursachen : Unvorsichtigkeit und
Unerfahrenheit, (subjektive Gefahren), haben aber von
jeher die meisten Unfälle herbeigeführt; elementare Er-
eignisse (objektive Gefahren) dagegen stets nur einen
kleinen Theil. Wo bleibt da die Wirkung der unver-
antwortlichen sportlichen Waghalsigkeit?

Zwei Unfälle erörtert Herr Lampert speziell : den
Absturz von Dr. Mainzer mit Dengg an der Plattachspitze,
und den Tod Stücklens mit Sepp Innerkofler an der
Fünfffingerspitze. Ersterer beweist nichts für die auf-
gestellten Behauptungen, denn "Dr. Mainzer verfolgte
nicht sportliche, sondern wissenschaftliche Zwecke, und
bei letzterem, der wohl auf Rechnung unüberlegter
Sportlust hätte geschrieben weiden können, weist Herr
Lampert die Schuld ganz und gar dem Führer zu —
also nicht einmal einen einzigen eklatanten Fall zur
Erhärtung seiner Behauptungen führt er auf!

Uebrigens fällt es mir keineswegs ein, in Abrede
stellen zu wollen, dass im Alpinismus eine ganz ent-
schiedene, vielfach sehr scharf ausgeprägte sportliche
Richtung besteht, in deren Beurtheilung ich allerdings
erheblich von Herrn Lampert abweiche. Weiterhin
gebe ich gern zu, dass dieser sportlichen Richtung auch
ihr Antheil an den alpinen Unfällen zukommt und, wie
es im Wesen jedes Sportes liegt, ein relativ grösserer
Theil, als dem nicht sportlichen Bergsteigen — aber die
absolute Bedeutung dieser Sportrichtung und deren
Folgen hat HerrLainpart ins Ungemesseue übertrieben,
ohne für seine weitgehenden Behauptungen Beweise
beizubringen.

Schrumpftnun die von Hei-rnLampartso riesengross an
die Wand gemalte Schädlichkeit des Bergsportes bei
genauer und unparteiischer Betrachtung auf ein recht
bescheidenes Maass zusammen, so entfallt von selbst
jede Notwendigkeit, das schwere Geschütz des Central-
ausschusses und der Generalversammlung des D. u. Oe.
A.-V. dagegen aufzubieten.

Die von Herrn Lampart vorgeschlagenen Maassregeln
sind aber auch anderseits gar nicht geeignet, dem von
ihm bekämpften Uebel zu steuern und „den Auswüchsen
des nachgerade bis zum Frevelhaften getriebenen so-
genannten Bergsportes" entgegen zu treten, wie sich
bei genauer Betrachtung leicht ergiebt.

Herr Lampart wünscht, dass der D. u. Oe. A.-V.
feststelle, welche Touren als „ u n v e r a n t w o r t l ich"
nicht unternommen werden dürften und glaubt die
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Grenze für die zu ve r a n t w o r t e n d e n Touren in
folgender Formel gefunden zu haben :

„Zu v e r a n t w o r t e n sind alle jene Bergtouren,
persönliche Eignung zu der betreffenden Tour
vorausgesetzt, wo ein u n g l ü c k l i c h e r Zu-
f a l l obwalten muss, wenn etwas passiert."

„Nich t zu v e r a n t w o r t e n ajber sind jene
Touren — wenn auch bei höchster persönlicher
Eignung — wo es meist nur von einem g l ü c k -
l i c h e n Z u f a l l abhängt, wenn kein Unglück
geschieht."

Sehen wir nun von der nur beim "Wandern ohne
Seil über spaltengefährliche, beschneite Gletscher und
Firnfelder auftretenden Gefahr des Einbrechens in
Klüfte ab, so bleiben als „nicht zu verantwortende
Touren" im Wesentlichen nur solche übrig, welche
über eminent lawinen- oder stein gefährliche Stellen
führen. Solche Touren, deren Gefährlichkeit übrigens
zumeist auch nur bei gewissen Verhältnissen oder Tages-
zeiten eine wirklich drohende wird, sind an sich nicht
allzu zahlreich und werden noch seltener gemacht ; die
Gefährlichkeit derselben ist den Führern genau be-
kannt, und sie lehnen in der Regel die Ausführung
derselben ab. Zum Schütze der Bergführer ist also ein
Verbot solcher Touren unnöthig. Wenn aber wirklich
ein Führer im Vertrauen auf sein Glück und gelockt
durch eine hohe Entlohnung sich entschliesst, der
Lebensgefahr Trotz zu bieten, wird man da annehmen
können, dass er vor einem papiernen Verbote des Central-
ausschusses Halt macht? Noch weniger*aber dürfte Letz-
teres in Bezug auf die Touristen der Fall sein. Im Gegen-
theil liegt es sehr nahe anzunehmen, dass eine derartige
Proskriptionsliste „nicht zu verantwortender" Touren
ftlr die überkühnen Sportsleute geradezu die Bedeutung
eines Verzeichnisses „besonders schneidiger" Bestei-
gungen erhalten werde.

Es würde also die Aufstellung einer solchen Liste
ohne Zweifel wirkungslos bleiben, und das um so mehr,
als die Zahl der auf objektive Gefahren zurückzuführen-
den Unfälle ohnehin eine sehr kleine ist ; darunter
machen aber die Unfälle durch Steinfall und Lawinen
auf bekanntermaassen gefährlichen Wegen wieder nur
einen kleinen Theil aus.

Die enorme Mehrzahl aller Bergtouren aber würde
nach wie vor unter die Rubrik „zu verantwortende"
fallen — d. h. es würde Alles beim Alten bleiben.
Allerdings sagt Hr. Lampert : „persönliche Eignung des
Touristen vorausgesetzt" — allein wer beurtheilt diesen
Umstand ? Doch wohl, wie bisher, — so lange wenig-
stens ein alpiner Befähigungsnachweis nicht eingeführt
ist — der Tourist und der Führer. Ersterer wird
natürlich stets geneigt sein, sich persönlich für geeignet
zu halten ; dem Führer aber liegt es mit Rücksicht auf
seinen pekuniären Vortheil, und im Bewusstsein seiner
Kraft und Geschicklichkeit, welche ihn oft schon mit
schwachen Touristen Schwieriges haben glücklich vollen-
den lassen, in der That recht nahe, bezüglich der
Eignung des Touristen möglichst mild zu urtheilen,
sofern er überhaupt zu einem Urtheile in der Lage ist.
Und schliesslich — auch die höchste Gewissenhaftigkeit
vorausgesetzt — wir bleiben doch alle unvollkommene
Menschen, die sich eben so leicht über die Grenzen
ihrer Kraft, wie über die Leistungsfähigkeit anderer
täuschen können. In dieser menschlichen Unvollkommen-
heit aber, in unglücklichen Zufallen, in momentaner
Unaufmerksamkeit, in Unterschätzung der entgegen-
stehenden Schwierigkeiten u. s. w. lagen von jeher die
Ursachen der meisten alpinen Unfälle ; daran lässt sich
durch Machtgebote der General-Versammlung des
D. u. Oe. A.-V. aber kaum etwas ändern, und damit
dürfte auch deren Zweck, eine Verminderung der Un-
fälle zu bewirken, unerreicht bleiben.

(Schluss folgt.)

Verschiedenes.
K- nnd Hnttentonten.

Wegbau Kaprun-Wasserfall- und Moserboden. Wir sind
in der angenehmen Lage mitzutheilen, dass über An-
suchen der S. Zeil am See unseres Vereins sich
Se. k. u. k. Hoheit, Herr Erzherzog Rainer , „mit
Vergnügen" bereit erklärte, das Protectorat über den
seitens der S. Zeil am See geplanten Wegbau von der
Krapfbrücke hinter Kaprun auf den Wasserfall- und
Moserboden zu übernehmen, sowie geruhte zu den
Kosten derselben öwfl. 500 der Sectionsvorstehung über-
mitteln zu lassen. Die Gesammtkosten für das ganze
Project, welches auch den durch das Land Salzburg
vorzunehmenden und zu erhaltenden Strassenbau von
der Wegscheide an der in den Oberpinzgau führenden
Reichsstrasse umfasst, belaufen sich laut der von Herrn
Ingenieur Max Maurer in Innsbruck und dem land-
schaftlichen Bauamte in Salzburg aasgearbeiteten Pro-
jeete und Kosten voranschlage auf öwf. 60,000, wovon
auf die Landesstrasse von der Wegscheide bei Zeil am
See bis Kaprun (Krapfbrücke) 15 000 fl ö. W.; auf den
Fahrweg Krapfbrücke-Kesselfall 21 000 fl ö. W.; auf den
zurBefahrung durch sogenannte „Schmittenhöhewagerln"
geeigneten Reitweg: Kesselfall-Moserboden 10 000 fl.
und auf unvorhergesehene Nebenauslagen, dann Grund-
einlösungen u. s. w. 5000 fl entfallen. Von diesem Ge-
sammtkostenbetrage erscheinen derzeit gedeckt: durch
die Spende Sr. k. und k. Hoheit Erzherzog Rainer
500 öwf.; durch Fürst Johann von und zu Liechten-
stein 20 000 fl; durch die Marktgemeinde Zeil am See
5700 fl; durch die Gemeinde und Interessenten in Ka-
prun 1300 fl; vom Centralausschusse erbetene Subven-
tion 5000 fl. und durch Interessenten in Kapnmerthale, Zeil
am See und Kaprun zu gewärtigen 5000 fl; zusammen

37 500 fl, sodass demnach noch zu • bedecken bleiben
22 500 fl. Der Bau muss zufolge der von Sr. Durch-
laucht dem Fürsten Liechtenstein gesetzten Bedingung
im Jahre 1893 begonnen und im Jahre 1895 vollendet
sein. Ist es der unermüdlichen Thatkraft wackerer
Männer, insbesondere der eifrigen Förderung durch den
Vorstand der S. Zeil a. See, Herrn Notar Blaschka ,
gelungen, das grosse, für die betheiligten Gemeinden
so segensreiche und dem D. und Oe. Alpen-Verein
neue Ehre und Popularität bringende Werk soweit zu
bringen, so darf man wohl hoffen, dass es auch noch zu
gutem Ende gebracht wird.

Alpine Thätigkeit der S. Algäu-lmmenstadt. Der Jahres-
bericht hebt neben verschiedenen Wegverhesserungen
und Neumarkierungen als wichtigstes Werk des ver-
gangenen Jahres den nahezu vollendeten Wegbau vom
Nebelhornhause zum Prinz - Luitpoldhause hervor und
gedenkt dankbarst der huldvollen Genehmigung einer
staatlichen Telephonverbindung von Oberstdorf zum
Nebelhornhause durch S. K. Hoheit den P r i n z - R e -
g e n t e n . Der Hüttenbesuch weist eine erfreuliche Zu-
nahme aufundbeziffertsichbeimNebelhornhauseauf 1907,
Waltenbergerhaus 304, Prinz Luitpoldhaus 183, Willers-
alpe 129, Stuibenhütte 1400 und Ingolstädterhütte 500
Personen.

Alpine Thätigkeit der S. Obersteier. Im Jahre 1892
wurde der Reichensteinweg, welcher durch die Schnee-
fälle des letzten Winters ziemlich gelitten hatte, aus-
gebessert, und vom Präbichl aus ein neuer Weg bis

-zum sogenannten Knappenhause angelegt, der in diesem
Jahre bis auf den Polster fortgeführt und markiert werden
soll. Neu markiert wurde der Weg von der Fobis auf
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den Brandstein, ausserdern auch die Markierung mehrerer
anderen Wege, welche Schaden genommen hatten, aus-
gebessert. Die Section hat gegenwärtig 27 Führer zu
beaufsichtigen. Nachdem durch die Eröffnung der Eisen-
erz -Yordernbergerbahn die Station Präbichl für den
Touristenverkehr besonders wichtig wurde, ist die Auto-
risierung von 4 Bergführern auf dem Präbiciil und ausser-
dem die dreier Eisenerzer Bergführer im Zuge. Studenten-
herbergen befinden sich im Sectionsgebiete 19 und ist
eine Vermehrung derselben in Aussicht genommen.

Nürnberger Hütte. Dieselbe erhält im heurigen Jahre
6 neue Schlafstellen. Sie wurde 1892 von 229 Personen
besucht.

Pfalzgauhütte. Die Pfalzgauhütte am Sorapiss, welche
im Vorjahre von 28 Touristen besucht worden war,
wurde vertäfelt und mit einem Zaune umgeben. Diese
schöngelegene Hütte wird, sobald erst das projectierte
Hotel auf Tre Croci fertig sein wird, gewiss stark be-
sucht werden. Das Problem, den Sorapissgipfel direkt
von der Hütte aus über den Gletscher und durch die
Nordostwand zu erreichen, ist bekanntlich dem II. Vor-
sitzenden der S. Pfalzgau, Herrn Dr. F. Müller und
Herrn Prof. Sartor ius v. Wa l t e r shausen (S. Strass-
burg) am 13. September letzten Jahres gelungen; der
gefundene Weg kann aber nur tüchtigen Alpinisten
empfohlen werden.

" Wegbau der S. Hall. Die von der Centraìcasse aus
der Reserve gegebenen 50 Mark wurden zur Weg-
verbesserung über das als Eintrittsroute nach Tirol viel
benützte La va t scherjo ch verwendet. Dieser Saum-
weg vom Haller Salzbergwerk über das Joch nach La-
vatsch und in das Hinterauthal wurde früher vom k. k.
Salinenärar und k. k. Forstärar zur Bringung von Kohlen
und Holz aus dem obigen Reviere zürn Bergwerke viel
benützt und demgemäss auch in Stand gehalten. Da
aber gegenwärtig keine Produkte mehr geliefert werden,
wurde auch die Erhaltung aufgelassen und die Folge
war ein rascher Verfall des Weges. Diesen wichtigen
Touristensteig gangbar zu erhalten, hat nun die S. Hall
übernommen.

Führerwesen.
Der Bozener Führer-Lehrkurs wurde vom 9. bis 18. März

d. Js. abgehalten. Derselbe war von bestem Erfolge
gekrönt. Gegen 90 Bewerber hatten sich gemeldet,
doch konnten nur 42 zum Kurse zugelassen werden, wo-
von 24 der deutschen Sprache, 18 der italienischen
Sprache mächtig waren. Die Vorbereitungen waren,
ebenso wie die Eintheilung der Lehrstunden, sehr sorg-
fältig durchgeführt worden; die Führer legten einen be-
merkenswerthen Eifer an den Tag, so dass der Kurs in
jeder Beziehung als gelungen betrachtet werden darf.
Ein näherer Bericht folgt.

Verkehrswesen.
N»ue Scbnellzugsverbindung in das Gesäuse. Nach

einer freundlichen Mittheilung der k. k. Generaldirection
der österr. Staatsbahnen wird vom 1. Juni 1. J. ab der
an jedem einem Sonn- oder Feiertage vorangehenden
Wochentage von Wien um 3 Uhr 30 Min. nachmittags
abgehende Eilzug No. 5 ab Amstetten durch den daselbst
um 6 Uhr 32 Min. abends abgehenden, neueinzuführen-
den Schnellzug Nr. 1005 nach dem Gesäuse Anschluss
haben. Dieser neue Eilzug, welcher seinerseits durch
den von Hieflau um 9 Uhr 35 Min. abends abgehenden
Personenzug Anschluss nach Eisenerz (an daselbst
10 Uhr 19 Min. abends) haben wird, hält ausser Waid-
hofen a. d. Ybbs und Weyer von Kl. Reifling bis Selz-
thal in allen Stationen und trifft in letzterer Station um
9 Uhr 45 Min. abends ein. Damit ist endlich ein lang-
gehegter Wunsch aller Wiener Alpinisten und der an
dieser schönen Gebirgsbahn ihre Sommerfrische auf-
schlagenden Städter erfüllt und sind die von den Wiener

alpinen Vereinigungen und den betheiligten Gemeinden
unermüdlich eingebrachten Petitionen endlich von Er-
folg gekrönt worden. Durch diesen Zug sind nun auch
sämmtliehe Bergtouren im Gesäuse (für die längeren
war bisher das Opfer zweier Nächte nöthig) bequem in
einem Tage ermöglicht und flinke Bergsteiger werden
selbst sehr grosse Touren noch so ausführen können,
dass sie mit dem Nachmittagseilzuge wieder um 9 Uhr
abends in Wien eintreffen.

Salzkammergut-Localbahn. Nach dem Berichte der Ver-
waltung ist gegründete Aussicht vorhanden, dass sowohl
die Strecke St. Lorenz-Strobl, als auch die Zahnradbahn
auf den Schafberg im Juni d. J. dem Verkehre überge-
ben werden können, während die Eröffnung der Strecke
Ischi- Staatsbahnhof -Ischi -Localbahnhof mit Rücksicht
auf die Herstellung des Tunnels durch den Calvarien-
berg nicht vor dem Monat Septembor möglich sein, dürfte.

Personal - Nachrichten.
f Hr. Max Ulsäss, Vorstand der S Elmen, ist am

27. Februar in Vorderhornbach gestorben. Der Ver-
blichene hat dem Alpenverein stets warmes Interesse
entgegen gebracht und sich um die Section* mannigfache
Verdienste erworben.

f Karl Prantl. Am 24. Februar 1893 verschied nach
längerem Leiden Prof. Dr. Karl P r a n t l , Direktor des
Königl. Botanischen Gartens zu Breslau, einer der her-
vorragendsten Botaniker der Gegenwart. Sein in 8 Auf-
lagen erschienenes „Handbuch der Botanik" , seine Flora
von Bayern und das mit Prof. Engler (Berlin) unter-
nommene grosse Werk: „Die natürlichen Pflanzenfatni-
lien" haben seinen Ruf in der Wissenschaft unvergäng-
lich begründet. Auch der "Alpenverein erleidet durch
seinen Tod einen schmerzlichen Verlust. Von seiner
Vaterstadt Hamburg, wo er am 10. September 1849 als
Sohn des berühmten Philosophen geboren wurde, hat
er früh die Wanderungen, auf denen seine Freude an
der Natur ihre Befriedigung fand, über das bayerische
Alpenvorland bis in das Hochgebirge ausgedehnt. In
dem Studium der alpinen Pflanzenwelt stieg er zur
Meisterschaft in der Wissenschaft seiner Wahl empor.
Schon in der ersten Mitgliederliste der Section München
des Deutschen Alpenvereins erscheint 1869 sein Name
und seither ist er dem Verein immer ein treuer, eifriger
Anhänger geblieben. Die Section Breslau verliert in
ihm ihren zweiten Vorsitzenden, eine werthvolle Stütze
ihres inneren Lebens. Mochte er in der Versammlung
das Wort ergreifen, um mit beherrschender Klarheit
lehrreiche Einblicke in sein Forschungsfeld zu eröffnen,
oder in traulichem Kreise mit seiner schlichten, aufrich-
tigen Art die Herzen gewinnen, immer weckte nicht
nur der Klang der treu bewahrten heimischen Mundart,
sondern der kernige Gehalt seiner Rede den Eindruck,
wie wenn ein Hauch reiner Alpenluft erfrischend nie-
derwehe in die trübere Atmosphäre des grossstädtischen
Lebens. Das Andenken dieses edlen, geistig hoch-
stehenden Mannes wird die Section Breslau dauernd in
Ehren halten.

Allerlei.
Zum Namensstreit über die Steiner- oder Sannthaler Alpen.

Die von Dr. Oskar Gratzy in verschiedenen Aufsätzen
(vergi, auch „Mittheilungen'' No. Il, 1891) und auch ander-
weitig vertretene Ansicht, dass der Name „Sannthaler Al-
pen" besser durch „Steiner Alpen" zu ersetzen sei, veran-
lasste in den letzten Wochen eine heftige Gegenbewegung,
auch bei den verschiedenen Vereinen Steiermarks.
Am II. Febr. d. J. trat gelegentlich eines in der Section
„Klagenfurt" gehaltenen Vortrages nun auch Fabriks-
direktor L u d w i g j a h n e warm für den Namen „Sann-
thaler Alpen" ein. Nachdem er an der Hand eigener Er-
fahrungen eine eingehende Schilderung dieser schönen
Gebirgsgruppe gegeben hatte, besprach er kurz, die Ge-
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schiette des Namensstreites und versuchte durch Citate
und unter Vorweis eines Originals der Karte von
Floriantschitsch. (1744 erschienen), zu widerlegen, dass
sich ein Nachweis für das von Dr. Gratzy behauptete
2OOjährige^Bestehen des Namens „Steiner Alpen" er-
bringen lasse. Wohl sei diese Bezeichnung seit
100 Jahren vielfach in Krain für dieses Gebirge, nach
einigen Ansichten anfangs blos für die nahe bei der
Stadt Stein gelegenen Berge, im Gebrauch und gieng
auch in die Literatur über. Gleichzeitig findet man
aber sowohl in wissenschaftlichen Werken und Karten,
sowie; in Reisebüchern andere Bezeichnungen (Sulz-
bacher Alpen, Kotschna, Oberburger Gebirge). Von
32 hierauf geprüften Werken- von 1789 bis 1874 haben
nur $ den Hamen „Steiner Alpen" gewählt, so dass,
nach ;des Vortragenden Ansicht, Seh au b a c h und nach
ihm F r i s c h a u f gut thaten, diesem, Fremde leicht
irreführenden Namenschaos, ein Ende zu machen und
die Benennung „Sannthaler Alpen" vorzuschlagen, um
somehr, als beide praktische Geographen — Professor
Frischauf gebührt das unbestreitbare Verdienst, die in
Rede stehende Berggruppe den Touristen erschlossen
zu haben — einen wissenschaftlich gut zu begründenden
Namen wählten. Die Sann entspringt im Centralstocke
des Gebirges, hat das ausgedehnteste Flussgebiet in
demselben und das schönste Thal (Logarthai), durch
welches die meisten Fremden von altersher in diese
Berge zogen. Der Ort Stein kann aber wohl nicht
der Hauptzugangsort des Gebirges genannt werden,
denn man vermag dieses sehr eingehend zu durch-
wandern, ohne Stein selbst zu berühren. Diese Um-
stände haben auch nach dem Erscheinen von Frisch-
auf ŝ  Buch über die Sannthaler Alpen 1877 eine rasche
Einbürgerung dieses Namens, damals ohne Widerspruch,
herbeigeführt und von 47 seit jener Zeit erschienenen
und durchgesehenen wissenschaftlichen Werken, Karten
und touristischen Schriften gebrauchen 32 den Namen
„Sannthaler Alpen".

An den Vortrag knüpfte sich eine sehr lebhafte
Debatte. Sehr beachtenswerth war die Aeusserung des
Herrn Oberbergrathes F. S e e l a n d über die vor-
liegende Frage. Er hätte zwar schon in seiner Studien-
zeit und später auf Reisen vielfach den Namen „Steiner
Alpen" gehört, dem somit eine historische Berechtigung
nicht abzusprechen sei, während die Verbreitung der
Bezeichnung „Sannthaler Alpen" erst seit etwa 19 Jahren
Platz griff. Man möge die Ausdrücke Sulzbacher Alpen,
Kotschna und Steiner Alpen ja lokal noch weiter ge-
brauchen, ein einziger Name für die Gesammtgruppe sei
jedoch aus wissenschaftlichen und praktischen Gründen
höchst wünschenswerth. Er als Geologe möchte das
Gebirge nach der höchsten Erhebung am liebsten
„Grintouzgruppe" nennen, allein dieser Name hätte nur
dann Berechtigung, wenn nur das Gebirge von der
KankerKotschnabis zurOistriza, also der charakteristisch
abschliessende Centralstock in Betracht käme. Dies
gehe jedoch nicht an, man müsse dieser Berggruppe
auch die weit nach Untersteiermark sich erstreckenden

Ausläufer zurechnen und in dieser Ausdehnung lasse
sich vom wissenschaftlichen Standpunkt der Name
„Sannthaler Alpen" rechtfertigen.

Wir haben in der vorletzten Nummer darüber be-
richtet, äass das K. u. K. Mil. Geogr. Institut den Namen
Steiner Alpen für den „seiner Geltung entsprechenden
Abschnitt des Gebirgszuges in die Karte" hat ein-
tragen lassenT Danach wird also künftig neben dem
Namen S a n n t h a l e r Alpen auch der Name Steiner
Alpen figurieren und damit scheint uns diese Streit-
frage auf das Beste gelöst. Es ist zweifellos, dass der
Bezeichnung Ste iner Alpen eine historische Be-
deutung zukommt. Thatsache ist ferner, dass sie in
Krain ebenso eingebürgert ist, wie in Steiermark der
Name Sann tha l e r Alpen. So mögen denn — den
thatsächlichen Verhältnissen entsprechend — auch beide
Namen für das zwei Kronländern angehörende Gebirge
in den Karten erscheinen. Das Vorkommen zweier
Namen für einen Gebirgsstock ist ja übrigens durchaus
nicht vereinzelt. Damit möge aber nunmehr diese,
wie es uns scheint, ohne Grund so heftig aufgebauschte
Streitfrage beendigt sein.

Für die Hinterbliebenen der Führer W i n d i s c h und
M ü h l s t e i g e r sind ausser den durch Herrn Pfarrer
M a n t i n g e r vertheilten, in der letzten Nummer aus-
gewiesenen Spenden, noch folgende milde Gaben an
Herrn Hotelier G r ö b n e r in Gossensass gelangt und
von diesem ihrem Zwecke zugeführt worden: Vom
C e n t r a l - A u s s c h u s s e ö. W. fl. 50,— ; U n b e -
k a n n t fi. 3,—; V.K. in Leipzig fl. 1,80; Albert K e y l
fl. 50,32; X in Bremen fl. 6,—; Sammlung in der S.
R e i c h e n b e r g fl. 4,50; S. A u s t r i a fl. 25,— ; M. H.
in München fl. 24,— : S. Hamburg fl. 50,—. Zusammen
ö. W. 214,62. Mit den in der letzten Nummer ausge-
wiesenen fl. 547.41 sind den Hinterbliebenen der beiden
Führer somit aus Alpen-Vereinskreisen ö. W. fl. 762,03
zugeführt worden.

Abgebranntes Schutzhaus. Das Schutzhaus auf dem Hoch-
schar in den Sudeten, ist am 27. Februar abgebrannt.
Dasselbe wurde von dem Sudeten-Gebirgsverein mit
einem Kostenaufwande von 10 000 fl. erbaut, und war
ein netter Holzbau mit Atissichtsthurm. Die Zimmer,
welche die Sectionen des Vereins auf eigene Kosten
eingerichtet hatten, wurden ein Raub der Flammen.
Wie aus Freudenthal in Schlesien geschrieben wird,
wurde bereits ein Mann unter dem Verdachte, das
Schutzhaus angezündet zu haben, verhaftet und dem
Bezirksgerichte eingeliefert. Der Verein ist mit 8000 fl.
versichert, ebenso auch die Sectionen auf die Zimmer-
einrichtungen. Die Subscription für den Wiederaufbau
des Schutznauses eröffnete Herr Regen ha r t , Bürger-
meister von Freiwaldau, mit 300 fl. Hoffentlich dürfte
das Gebäude noch im Laufe des heurigen Sommers wieder
neu errichtet werden Man beabsichtigt dasselbe ge-
räumiger und aus dauerhafterem Material herzustellen.
Freundliche diesbezügliche Rathschläge, eventuell mit
Plänen nimmt der Sudetengebirgg-Verein dankend ent-
gegen.

Literatur.
In Alio Cronaca bimestrale della Società Alpina

Friulana, Anno KL No. 6. E. Pico schildert einen Theil
der Friulaner Alpen, der auch unseren Lesern durch
Dieners ausführlichen Aufsatz in der Zeitschrift 1890
über die Sappadagruppe bekannt ist, den er als Alpi
Gortane bezeichnet: er führt uns erst nach Sauris, dann
nach Sappada und beschreibt schliesslich eine Ersteigung
des M. Hinterkärl. Beigegeben sind zwei hübsche Licht-
drucke des M. Hinterkärl und des M. Triersine. —
O. Marinelli berichtet über die geographische Ausstellung
in Genua. — G. Marinelli theilt die neuen Höhencoten

der letzten österreichischen Messungen aus dem Isoti-
zothale und den anliegenden Gebieten mit. W. Seh.

Alpenglühen. Naturansichten und Wanderbilder.
Ein Hausbuch für das deutsche Volk von A. v o n
Schweiger-Lerchenfeld. (Illustriertes Pracht werk
in 40 Lieferungen zu 40 Pf.) Stuttgart ; Union, Deutsche
Verlagsgesellschaft.

Zu den bereits vorliegenden Prachtwerken über die
Alpenländer gesellt sich ein neues, welches, nach den
erschienenen Lieferungen zu urtheilen, den älteren
Werken den Rang abzulaufen sich anschickt, vor Allem
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aber durch seinen billigen Preis auf weite Verbreittang
rechnen darf. Das Hauptgewicht erscheint auf die
bildliche Ausstattung gelegt, und mit einigem Recht,
denn mehr als die 'wortreichste Beschreibung veran-
schaulicht ein gutes Bild eine Landschaft oder das
Volksleben. Und gut sind die Bilder; durchwegs von
wirklichen Künstlern entworfen, sind sie auch in voll-
kommener Art reproduciert, und der Eindruck des Ganzen
ist ein sehr befriedigender. Zu der Fülle schönen
Bildschmuckes hat Schweiger-Lerchenfeld einen sehr
ansprechenden Text geschrieben, klar, knapp und darum
anschaulich. Für alle Alpenfreunde kann das "Werk ein
wahrps Hausbuch werden, an dem man sich ergötzt und
aus dem man auch Manches lernen kann. —mm—

Heinrich Noe's Geleitbuch nach Süden. München.
J. Lindauer'sche Buchhandlung (Schöpping). Preis 2 M.,
geb. mit Goldschnitt 3 M.

Der Autor, dessen bekannte Feder dem Freunde der
Alpenwelt und des Südens schon so manche genuss-
volle Stunde bereitet hat, nennt das "Werk ein Geleit-
buch nach Süden, auf den Karst, nach Abbazia und auf
die Adria — und ein solches ist es auch im besten
Sinne : Ein Führer zum Genuss und Verständniss der
vielen, eigenartigen Schönheiten, die er an der öster-
reichischen .Riviera, £,uf dem Wege zu ihr und den Aus-
flügen von ihr findet, von der berufensten Hand. Wer
sich das Büchlein kauft — und wir müssen es allen
Naturfreunden wärmstens empfehlen — der lese zuerst
das letzte Kapitel. Wanderinst wird ihn packen und
dann wird er mit Eifer das übrige, ihm viel Neues
bringende studieren.

Australische Reise. Von E. v. Lendenfeld. Inns-
bruck, Wagner'sche Universitäts-Buchhandlung-.

Das vorliegende, von der Verlagsbuchhandlung auf
das Beste ausgestattete Werk muss eine bemerkens-
werthe Zierde unseres Büchertisches genannt werden.
Es ist eine durch seine ebenso allgemein verständlich
gehaltene, wie durch ihre anziehende Sprache den Leser
fesselnde Darstellung der Reisen, welche der Verfasser
innerhalb 5 Jahren, sowohl nach dem Innern Australiens,
wie nach Neu-Seeland unternommen hat. Dadurch, dass
sie nach allen Richtungen befriedigende Aufschlüsse
giebt, ist sie wohl dazu geeignet, dem Leser ein klares
Bild jenes fernen Kontinents und insbesondere seiner
Gebirge zu verschaffen. Vieles, was der Verfasser
bereits in verschiedenen wissenschaftlichen Zeitschriften
veröffentlicht hat, ist hier nochmals in gefälliger Form
geboten. So wird der Zoologe, wie der Geologe man-
ches Interessante erfahren; für unsere Leser wird haupt-
sächlich der die Bergfahrten behandelnde Theil, die
Ersteigung des Mtiller's Peak, 2215 m, des Mount

Townshend, 2241 m„ des Mount Kosciusko in Neu-Süd-
Wales und insbesondere der neuseeländischen Berg-
riesen Hochstetter Dom und Lindagrat anziehen. Hier
vereinigt sich der Naturforscher und der .schneidige
Hochalpinist in Lendenfeld zu einer glänzenden Dar-
stellung dieser in hochalpiner Hinsicht hervorragenden
Leistungen, unterstützt von einer Reihe prächtiger
Bilder, worunter jenes des Lindagrates, der Haidinger-
und Hastspitze von E. T. Compton geradezu ein
Meisterstück eines Hochgebirgsgemäldes genannt wer-
den muss.

Leni. Eine Tiroler Bauerngeschichte.. Von Rud.
Heinrich Greinz. Stuttgart bei Greiner & Pfeiffer.
Ein Drama aus dem Tiroler Dorfleben benützt der
Autor, um in Novellenform eine Reihe von Bauern -
Charakteren undDorfgewohnheitendemLeser vorzuführen.

G- Pizzighelli: Anleitung zur Photographie für An-
fänger. 5. Auflage. Halle a. d. Saale. Wilhelm Knapp,
Preis *Mk. 3, - , = fl. 1,80. Das Buch ist bereits so
wohl eingebürgert, dass es einer eingehenden Be-
sprechung und Empfehlung nicht mehr bedarf. Der Um-
stand, dass es in kurzer Zeit bereits die 5. Auflage er-
lebte, ist wohl Beweis genug für seine Güte; in der
That ist es wohl eine der übersichtlichsten, gründ-
lichsten und dabei leichtverständlichsten einschlägigen
Arbeiten. Die handliche Form des Büchleins gestattet
ein stetes Mitnehmen desselben.

Raut'n und Rosmarin. Geschichten und Skizzen von
J. C. P l a t t e r , mit Bildern von W. Hum er-Innsbruck,
A. Edlinger. — Während K. Wolf seine herrlichen
Schilderungen aus dem Volksleben ausschliesslich dem
Burggrafenamte entlehnt, dehnt J. C. Platter, der ein
ebenso ausgezeichnetes Verständniss für Volkstypen, wie
das Volksleben besitzt, sein Feld auf fast ganz Tirol aus.
Dabei zeigen Platter's Novellen, Märchen und Erzählungen
einen hohen Schwung und verrathen ein schönes Talent,
welches das ihm von Prof. Dr. J . v . Zingerle ge-
spendete Lob vollauf verdient. Besonders erwähnt zu
werden verdienen auch noch die Illustrationen, mit denen
die rührige Verlagsbuchhandlung das Werk ausge-
stattet hat.

. Kartographie.
Hölzl's Eisenbahnkarte. Ed. Hölzl, Wien. 1893. Preis

kartoniert'öfl. J.—.
Diese alljährlich sorgfältig revidierte Eisenbahnkarte

von Oesterreich-Ungarn, der noch eine Karte von Europa,
von Böhmen und Schlesien, sowie mehrere kleine
Kärtchenbeigegeben sind.ist aufjapanesisches dauerhaftes
Papier gedruckt und in Steif-Deckel handsam gebunden.
Sie bildet einen praktischen verlässlichen Reisebegleiter.

Vereins-Angelegenheiten.
Statistisches zum BestandsYerzeiclniiss.

Nach dem am 15. März abgeschlossenen Bestands-
verzeichniss zählt der D. u. Oe. Alpenverein nunmehr
200 Sections mit 27 740 Mitgliedern. (Die Zahl beruht
auf der bei dem C. A. nach den Anmeldungen geführten
Liste.) Gegenüber dem Stande des Vorjahres ergiebt
sich somit eine Zunahme um 8 Sectionen und 1974 Mit-
glieder. (Neu entstanden sind 10 Sectionen; der Aka-
demische Alpenverein Berlin hat sich in eine Section
umgewandelt; aufgelöst wurden die Sectionen Ammer-
gau, Frankenwald und Kremsthal.) Die Zunahme der
Mitglieder ist wieder grosser als in den Vorjahren; sie
betrug 1890 643, 1891 1238, 1892 1710.

Von den Sectionen sind 116 (-f 5) deutsche mit
18755(4- 1572)Mitgliedern,83(-4-3)österreichische und eine
gemischte Grenzsection (Braunau-Simbach) mit8985 (-}-402)
Mitgliedern. Es gehören somit 67,61 % (+ 0,92) des

Mitgliederstandes den deutschen, 32,39 % österrei-
chischen Sectionen an. Die durchschnittliche Mitglie-
derzahl ist 139 (+ 5) u. z. 161 (-[- 5) bei den deutschen ;.
107 bei den österreichischen Sectionen. Ueber das Mittel
erheben sich 49 Sectionen: 31 deutsche, 18 österrei-
chische.

Ueber 1000 Mitglieder zählen 3 (+ 1) Sectionen,
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Sämmtliche Sectionen führen 2727 Stimmen, die
absolute Majorität beträgt daher 1364, über welche die
46 grössten Sectionen mit 18 165 Mitgliedern (im Vor-
jahre 43) verfügen.

Die 10 grössten Sectionen sind: 1) München, 2) Au-
stria, 3) Berlin, 4) Leipzig, 5) Schwaben, 6) Dresden,
7) Nürnberg, 8) Hannover, 9) Augsburg, 10) Vorarlberg.
Denselben schliessen sich an: 11) Frankfurt a. M.,
12) Salzburg, 13) Pfalzgau, 14) Küstenland, 15) Würz-
burg, 16) Hamburg, 17) Prag, I8j-Innsbruck, 19) Algäu-
Immenstadt. 20) Breslau.

Sectionsberichte.
Algäu-Immenstadt. Am 26. Dezember 1892 fand die

Generalversammlung statt, bei welcher zahlreiche aus-
wärtige Gäste, darunter der Ausschuss der Nachbar-
section Algäu-Kempten begrüsst werden konnte. Ueber
die alpine Thätigkeit wird an anderer Stelle berichtet.
Die Mitgliederzahl beträgt 324. Der bisherige Ausschuss
wurde wiedergewählt und besteht ans den Herren:
E. P r o b s t , I. Vorstand; K. H i e b el er, II. Vorstand;
F. F. F l e s c h h u t und 0. C hea u f f a, Schriftführer;
W. P r o n n e t , Cassierer; IC S t e gm ai er , Bibliothe-
kar; F. J. H e r z , M . H e r z , J. Hu gg e nb e rg ,
A. P r o b s t , Th. S p i n d l e r , K. H a f f n e r jun..
H. H e r z , J. V o g l e r und A. Z il l i b i l i e r, Bei-
sitzer. — Am 21. Januar veranstaltete die Section eine
äusserst gelungene Faschingsunterhaltung, eingeleitet
durch die Aufführung des vorzüglichen Schwankes: „Im
Nebel" von B. R a u c h e n e g g e r sen. » Aus der rei-
chen Decoration sei besonders ein Bildercyklus von
B. R a u c h e n e g g e r jun., welcher humoristische Tou-
ristenerlebnisse in packender Komik darstellt, erwähnt.

Braunschwelg. Am 30. Januar fand eine Monats Ver-
sammlung statt, in welcher Herr Oberlehrer Dr. J. Els ter
als Beisitzer für Wolfenbüttel gewählt wurde und Herr
C. R. S i n g e l m a n n - S c h o e p p e n s t e d t einen Vor-
trag über „Eine Reise in das norwegische Hochgebirge"
hielt.

Breslau. In Oberschlesien hat sich die Zahl der Alpen-
freunde in den letzten Jahren erstaunlich gesteigert. Es
dürlte keine Stadt Norddeutschlands geben, welche einen
relativ gleich starken Theil ihrer gebildeten Bevölkerung
dem Alpenverein zugeführt hätte, wie Gljeiwitz. Des-
halb ward dorthin am 4. Februar eine ausserordentliche
Versammlung einberufen. Nachdem Herr Amtsrichter
Dr. Hirschel die erschienenen 6 Breslauer herzlich
begrüsst, nahm der Sectionsvorstand, Herr Professor
Dr. Par t sch , das Wort zu einem Vortrage über seine
Wanderungen in den Ostpyrenäen. Nach dem mit
freundlichem Interesse aufgenommenen Vortrage ver-
einten sich 56 Alpenfreunde zu einem behaglichen Fest-
mahl. Dem alten Liederschätze der Section traten neue
Dichtungen ebenbürtig zur Seite. Herr Direktor Wink-
ler (Parnschowitz) verknüpfte humorvoll mit alpinen
Erinnerungen Bilder axis dem „Steigerleben" des
„Oberschlettgaus". Die Reihe der Trinksprüche er-
reichte ihren Gipfelpunkt, als Herr Oberbürgermeister
Kreidel , anknüpfend an seine Reisen, die von der
marokkanischen Küste bis zum Nordcap sich ausgedehnt,
sein Glas erhob auf das Wohl des Deutschen Vater-
landes. Das schöne Fest hat die alten freundschaftlichen
Beziehungen zwischen der Section und ihren treuen
„Klodnitzthalern" noch fester geknüpft. Die fröhlichen
Stunden in dem gastlichen Gleiwitz werden allen Theil-
nehmern unvergesslich bleiben.

Bozen. Die Generalversammlung fand am 20. Februar
d. J. statt. Der Mitgliederstand im Jahre 1892 betrug
277 gegen 275 im Vorjahre. Die Neuwahl der Vor-
stehung ergab folgendes Resultat: Vorstand: Herr
Albert W a c h t i e r , Schriftführer: Herr Dr. Paul
K r a u t s c h n e i d e r , Cassier : Herr Albert B a t t i s t i ,

Bibliothekar : Herr Alois H a n n e , Beisitzer : dieHerreri
Fritz Kühl e n k a m p , Karl Ho f er, Oswald P e is eher,
Otto 0 e 11 e 1, Peter S t ö g e r und Ersatzmann : Herr
Ingenieur H o f e r. Zuschriften für die Section beliebe
man an den Schriftführer Herrn Dr. Paul K r a u t -
s c h n e i d e r , Advocaturs - Concipient in Bozen, zu
richten.

Graz. Am 19. Dezember 1892 fand die Hauptver-
sammlung statt. In den Ausschuss wurden sämmtliche
früheren Mitglieder wiedergewählt." Es sind dies folgende
Herren: Landesgerichts rath Dr. Alexander R i g 1 e r ,
Obmann; August F o r t n e r , Oberbuchhalter, Obmann-
Stellvertreter; Johann G ü n z b e r g , Kaufmann, Cassier;
Rudolf W a g n e r , Buchhalter, Schriftführer ; Alfred
H e i n r i c h , k. k. Professor, Albert K n a f f l , Kauf-
mann, Josef B u l l m a n n , Stadtbaumeister, Carl
L ö s c h n i g , städt. Ingenieur, Stefan H e f e 1 e, Gold-
arbeiter, als Beisitzer. Den Vortrag hielt Herr k. k.
Universitäts-Professor Dr. L. P f a u n d l e r : „Ueber die
Eiszeit".

Hall. Die Jahresversammlung fand am 1. März 1. J.
statt. Die Jahresrechnung schloss mit fl 198,73 Ein-
nahmen und fl 151,73 Ausgaben. Der Stand der Mit-
glieder beträgt 26. Bei der Neuwahl wurde in die Vor-
stehung gewählt: Herr k. k. Notar »Dr. A. Lechtha ler
als Obmann; Herr G. Guglberger , Techniker, als
Cassier und Schriftführer; Herr Max Jud , Privat, so-
wie Herr C. Cze lechowsky, k. k. Oberstlieutenant
1. P. als Beisitzer. Nach Abwicklung des geschäftlichen
Theiles hielt Herr k. u. k. Major i. P. S t i l lebacher
einen Vortrag über die Sicherheitsventile des Erdballs
— die Vulkane. Eine Vorlesung der ersten Ortler-
besteigungen aus der „Erschliessung der Ostalpen" schloss
den Abend. Die Section tritt nun in das 10. Jahr ihres
Bestandes.

Heilbronn. Die Generalversammlung fand am 18. Januar
statt. Die Zahl der Mitglieder ist 126. Die Bibliothek
verfügt bereits über einen schönen Bestand an Büchern
und Karten, die Vorträge und geselligen Vereinigungen
waren stets gut besucht. Der Cassenbericht ergab an
Einnahmen 1121,76 M., an Ausgaben 1079,34- M.. Die
Sectionsleicung für 1893 besteht aus : Hauptzollverwalter
Molfenter, L Vorstand; Bankier Richard Rümelin ,
II. Vorstand und Bibliothekar; Kaufmann Albert
Fuchs, Cassier; HilfsStaatsanwalt Völ ter , Schrift-
führer; Beisitzer: Freiherr Moriz von Tro t t , Bau-
inspector Veigele. Im abgelaufenen Jahre fanden
5 Vorträge und 3 Ausflüge, sowie das Stiftungsessen
mit obligater „Metzelsuppe" und musikalischer Unter-
haltung statt, und kann die Section mit Stolz auf das
erste Jahr ihres Bestehens zurückblicken. Die am
2. Februar stattgehabte Fastnachtsunterhaltung deren
Mittelpunkt eine alpine Scene: „Hoch lebe der Alpen-
Verein" bildete, verlief in heiterster Weise und ergab
für die Hamburger Führer-Casse als Resultat einer Auc-
tion: 32 M.

Hildesheim. Die Hauptversammlung fand am 10. Ja-
nuar statt. Nachdem Rechnung gelegt und Bericht er-
stattet war, wurde der bisherige Vorstand durch Zurut
wiedergewählt. Die Mitgliederzahl ist während des
Jahres 1892 von 56 auf 81 gestiegen. Eine aus ser-
ordentliche Hauptversammlung am 28. November be-
schloss eine wichtige Aenderung der Satzungen, dahin-
gehend, dass künftig der Jahresbeitrag von 8 auf 12 Mk.
erhöht und von neu eintretenden Mitgliedern ein Ein-
trittsgeld von 3 Mk. erhoben werden soll. Letztares
und je 3 Mk. von jedem Jahresbeitrag müssen zur An-
sammlung eines Hütten- resp. Wegebaufonds zurück-
gelegt und zinslich belegt werden. Die Sections-
versammlungen sind gut besucht gewesen. Am 12. März
fand unter grosser Betheiligung ein Damenabend statt,
und am 12; Juni ein Ausflug nach dem Jägerhause, zu
dem sich ebenfalls eine stattliche Anzahl von Damen
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und Herren eingefunden hatte. Eine nachtheilige Wir-
kung der Erhöhung des Beitrages hat sich bisher nicht
gezeigt, da im neuen Jahre die Zahl der Mitglieder be-
reits die Zahl 100 überschritten hat.

• Küstenland. Am 20. Januar 1893 hat die gut besuchte
Hauptversammlung stattgefunden. Dem vom Vorstande,
Herrn Peter A. P a z z e , erstatteten Jahresberichte ent-
nehmen wir, dass die Section auch im vergangenen
Jahre recht Erfreuliches geleistet hat. Der Mitglieder-
stand beträgt 387. Die Hauptthätigkeit der Section war
den Höhlen von St. Canzian zugewendet. Als wichtig-
ster Wegbau wurde der in 40 m Höhe in den Fels ein-
gesprengte „Hohe Gang" fertig gestellt, der aus dem
Müller-Dom zur Brunnen grotte zurückführt und jetzt
einen Massenbesuch der Rekahöhlen ermöglicht. Inder
Marinitsch-Höhle wurde der ebenfalls in Fels gehauene
Concordiasteig ausgeführt, der jetzt die gänzliche
Passierung der herrlichen Mahorcich-Grotte gestattet.
Neu erforscht wurden in den Rekahöhlen das Novak-
Cap, zu welchem auch ein Weg geführt wurde und die
Baldachingrotte. In der Marinitsch-Höhle wurde, eine

. Beihe von kleineren Seitenhöhlen untersucht. Auch
ausserhalb des St. Canziangebietes wurden mit TJeber-
windung grosser Schwierigkeiten mehrere Grotten und
Höhlen durchforscht. Zu den Herren Marinitsch und
Müller hat sich als eifriger und thatkräftiger Grotten-
forscher Herr Hauptmann Novak gesellt und die Ver-
sammlung votierte den drei Männern, welche im Verein
mit dem Vorstände in der Erschliessung der Grotten
unermüdlich thätig waren, ihren Dank. Dem Hoch-
alpinismus wurde von mehreren Sectionsmitgliedern sehr
eifrig gehuldigt. Der Vorstand gedachte ferner mehrerer
Vereins-Excursionen, des Grottenfestes und des Christ-
baumfestes in St. Canzian und anderer Wohlthätigkeits-
acte des Vereines, endlich des meisterhaften humoristi-
schen Vortrages des Herrn Prof Dr. A l t o Arche .
Der Cassabericht wies eine Gesammteinnahme von
fl. 412Ö,— aus, darunter rund fl. 700,— freiwillige Bei-
träge. Der bisherige Sections-Ausschuss wurde mit
Acclamation wiedergewählt und durch die Neuwahl der
HerrenHauptmannNovakund AlbertBois des Chesne
ergänzt. Dem wegen Domicilwechsel ausscheidenden
Ausschussmitgliede, Herrn k. k. Oberforstrath R. v.
Gutte nberg, wurde für seine langjährige und vielseitige
Thätigkeit wärmstens gedankt. — Der alljährliche
Costümball, von über 500 Personen besucht, fiel glänzend
ans. Die prachtvolle Decorierung der Säle der Gesell-
schaft „Austria-Triestina" besorgte HerrM e n e g h e l l i ,
einige wundervolle Medaillons mit Alpenblumen rührten
von dem Maler H o h e n b e r g e r her. Die Besucher
präsentierten sich in malerischen Costümen; der Vor-
stand, Herr P. A. P a z z e , begrüsste als stattlicher
Andreas Hofer die Gäste. In den Sälen, welche mit
der fröhlichen Menge ein reizendes Bild boten, herrschte
frohbewegtes Treiben. Ein Quartett des Männergesang-
vereins (Herren Breda, Fölsing, Tonitz und Wolf) Hess
zeitweise frohe Lieder ertönen. Das schöne Fest endete
erst am frühen Morgen und wird allen Theilnehmern
unvergesslich bleiben.

Neuburg a. D. In der ' Generalversammlung vom
13. Januar wurde der bisherige Sectionsausschuss durch
Zuruf wieder gewählt, es sind dies die Herren: Lehrer
Seb. Dirr als Vorstand; Buchdruckereibesitzer Fritz
Rindfleisch als Schriftführer; Bankier Eduard de
Crignis als Cassier; Gymnasialturnlehrer Otto Müller
und Rechtsanwalt Robert Mayr als Beisitzer. Dem
Rechenschaftsberichte ist zu entnehmen, dass die Sec-
tion von 51 auf 60 Mitglieder angewachsen ist. Wäh-
rend der Wintermonate fanden 7 Vereinsversammlungen
statt, mit welchen regelmässig Vorträge verbunden
wurdeD.

Nürnberg. Der II. Vorsitzende der S. Nürnberg, Herr
Th. B r ü g e l ist nicht, wie in No. 4 gemeldet, k. Land-
gerichtsrath, sondern k. Oberlandesgerichtsrath.

Obersteier. Am 22. Februar fand die 7. Jahresver-
sammlung statt. Dem von dem Vorstande, Herrn Be-
zirkscommissär L. v. Chiapo verlesenen Berichte ent-
nehmen wir, dass die Mitgliederzahl auf 106 gestiegen
ist und die alpine Thätigkeit, über die an anderer
Stelle berichtet wird, eine sehr rege war. Dem Verkehr
auf der Eisenerz-Vordernbergerbahn wurde besondere
Bemühung gewidmet, einiges Werthvolle wiurde er-
reicht, anderes wird hoffentlich noch gelingen. Sieben
Ausschuss- und zwei Vereinsversammlungen wurden ab-
gehalten. Die Bücherei wurde ansehnlich vermehrt.
Allen, welche die Section unterstüzt haben, darunter
auch dem Vordernberger Verschönerungs-Verein'für eine
Spende von fl. 75,—, wurde der Dank ausgesprochen.
Nach dem Berichte des Cassiers, Herrn M. v. Aschauer,
betrugen die Einnahmen fl. 891,11, die Ausgaben
fl. 803,45. Der Voranschlag für 1893 wurde genehmigt und
der Ausschuss in folgender Zusammensetzung gewählt:
Herr Bezirkscommissär L. v. Chiapo, Obmann; L.
Nu ss ler, Stellvertreter; A. Pres inger , Schriftführer;
Prof. Bauer , Stellvertreter; Dr. J. Ka l i , Cassier; Dr.
L. Ascher, Oberförster M. v. Aschauer und Privatier
J, F i scherauer , Beisitzer.

Pfalz. (Ludwigshafen a. Rh). In der Plenarver-
sammlung am 2 t. Dez. 1892 erstattete an Stelle des
nach Augsburg verzogenen seitherigen Vorstandes, des
Herrn Dr. Geistbeck, der Schriftführer der Section,
Reallehrer Meisner, Bericht über die Thätigkeit im
4. Jahre desSections-Bestehens. DieMitglieder/ahlhatlOO
überstiegen und dürfte noch erheblich zunehmen. Es
fanden 4 Monatsversammlungen mit Vorträgen statt,
darunter eine Wanderversammlung in Speyer, .ferner
die statutengemässe Generalversammlung und eine
Festsitzung zu Ehren des seitherigen Vorstandes, Herrn
Dr. Geistbeck, der die hiesige Section gründete und seit
ihrem Bestehen Vorstand war. Als Ausdruck der Dank-
barkeit und Verehrung ernannte ihn der Ausschuss zum
Ehrenmitglied der Section" und verehrte ihm ein sinniges
Andenken. — Die Ausschusswahl ergab folgendes Re-
sultat: Dr. Bay berger, Kgl. Reallehvcr, L Vorstand.
Reallehrer Meisner, Schriftführer; Revisor Jacobus ,
Cassier und die Herren Schul tze und Korn, Bei-
sitzer. — Von verschiedenen Mitgliedern wurden im
verflossenen Sommer und Herbst Hochtouren unter-
nommen, und die Section führte Familienausflüge, theils
Tages-, theils Halbtagstouren, in den Haardt und in den
Odenwald aus; dieselben erfreuten sich grosser Beliebt-
heit. Durch das Entgegenkommen der F. Baumgartner-
schen Buch- und Kunsthandlung konnten fast bei allen
Monatsversammlungen interessante Landschaftsbilder
alpinen Charakters zur Anschauung gebracht werden.
Mit Beginn des neuen Vereinsjahres wurden vom 'Vor-
stand zwanglose Herrenabende eingeführt, welche sich
eines regen Zuspruchs erfreuen. Dieselben finden jeden
Mittwoch im Vereinslocale, („Vier Jahreszeiten", Ecke
der Kaiser Wilhelm- und Bismarckstrasse, Eingang von
der Kaiser Wilhelms trass e rechts) statt; Mitglieder des
Deutschen- und Oesterreichischen Alpen-Vereins und
Freunde der alpinen Bestrebungen sind hier stets will-
kommene Gäste.

Pfalzgau. (Mannheim-Ludwigshafen.) Die ordent-
liche Hauptversammlung fand am 17. Januar statt. Die
Zahl der Mitglieder ist nun auf 397 gewachsen und
auch für 1893 eine erhebliche Zunahme zu erwarten.
Aus dem Jahresberichte geht hervor, dass die Gesellig-
keit in der Section mit Erfolg gepflegt und nichts ver-
säumt wurde, solche möglichst zu beleben. Es wurden
6 Vorträge gehalten und mehrere Ausflüge in die Berge
des Odenwaldes und des Haardt gemacht. Bei der nach
Vorlesung des Jahresberichtes vorgenommenen Vor-
standswahl, wurde der seitherige Vorstand durch Accla-
mation wieder und Herr Dr. P. J u 1 i u s, Ludwigshafen,
als weiterer Beisitzender neu gewählt.

Prag. Der Sectionsausschuss hat sich für 1893 con-
stituiert wie folgt: Obmann: Herr Johann S t u d i , Ob-
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mannstellvertreter : Herr Dir. Ignaz H o m o l k a ;
I. Schriftführer: Herr J.-U.-Dr. M. H a m m e r s c h l a g ;
II: Schriftführer : Herr J.-TT.-Dr. Aug. M ü l l e r ; Cassier :
Herr Ulrich M a r t i n s ; Referent für das Führerwesen:
Herr J.-U.-Dr. Victor H e c h t ; Bibliothekar: Herr Franz
W a l e n t a : Beisitzer : die Herren Aug. G e s a n e r ,
Prof. Dr. Jul. J u n g , Alois Mül l e r , J.-U.-Dr. F. W.
S c h e d l b a u e r und Prof. Friedr. S t e i n e r ; Rech-
nungsrevisoren: die Herren Phil. B u m i l l e r und Aug.
W a g n e r .

Schwerin. In der Jahresversammlung vom 28. Januar
wurde der Vorstand in folgender Zusammensetzung ge-
wählt:Herr Dr. Kor t um, Vorsitzender; Dr. G-. Schmidt.
Stellvertreter; Rechtsanwalt A. Meyer , Schriftführer;
Ref. Holbow, Stellvertrer; Kaufmann Jak. Jaffe,
Schätzmeister; Hoflieferant Kaphahn,' Stellvertreter.
Jahresbericht und Rechnung wurden genehmigt. Der
Vortrag des Herrn Rechtsanwaltes Meyer füllte den
Rest des Abends aus.

Trostberg. Die Jahresversammlung fand am 28.Februar
statt. Der Cassenbericht ergab als Cassensaldo
M. 119.06. Der Ausschuss wurde wie im letzten Jahre
wiedergewählt und besteht demnach aus den Herren :
M. v. H e u s t e r , Kgl. Oberamtsricbter in Trostberg,
Vorstand; Jos. C l e m e n t , Kaufmann in Altenmarkt,
Beigeordneter ; Max R i e g e r , Kunstmühlbesitzer in
Trostberg, Cassier. Die Section zählt 24 Mitglieder.

" Villach. Die Jahresversammlung fand am 16. Februar
bei zahlreicher Betheiligung statt. Nach Vorti-ag des
Jahres- und Rechenschaftsberichtes \md Genehmigung
des Voranschlages wurden einige Punkte der Satzungen
nach Vorschlag des Ausschusses abgeändert. Der neu-
gewählte Ausschuss besteht aus den Herren: H. Finden-
egg, Vorstand; J Frunk; Stellvertreter; J.Tschebnll;
Zahlmeister; A. Gs t i rner , Schrifttührer; L. Walter,
Dr. N. Gassner, J. Aichinger , J. Brück,Dr. V. Wag-
ner (Hüttenwart), Fr.Klaussund E. Pliwa, Beisitzer.
Nach den geänderten Satzungen gehören dem Aus-
schusse künftig auch die Gauvorstände an. Ferner
wurde die Fortsetzung der Wegbauten im Hochalpen-
spitzgebiete und die Wiederherstellung des Manhart-
weges beschlossen. Der Weg „Weissensee-Peloschen-
Lantschur" wurde von der Gemeinde Techendorf als
öffentlicher Weg erklärt. Anträge auf Wegmarkierungen
ira Lessachthaie, Aufforstungauf dem DobratschundAdop-
tierung- einer Alphütte auf dem Möllanernock zu einer
Unterkunftshütte, wurden dem Ausschusse zur womög-
lichen Durchführung, resp. zur Vornahme der Vor-
arbeiten zugewiesen.

Warnsdorf. Die Hauptversammlung fand am 30. Ja-
nuar statt. Der Jahresbericht constatierte das Anwach-
sen der Mitgliederzahl auf 238 Personen (-f- 17) und eine
zufriedenstellende Finanzlage der Section, dank der ge-
wohnt sparsamen Verwaltung und abermals eingelau-
fener Spenden seitens opferwilliger Mitglieder. Von
den geselligen Veranstaltungen steht das Winterfest
des verflossenen Jahres besonders in angenehmer Erin-
nerung. Die WarnsdorferHütte an demKrimmler Kees er-
freute sich im Jahre 1892 eines erhöhten Verkehres;
die Bewirthschaftung ist dem Tauernwirth Anton Hofer
auf weitere drei Jahre übertragen worden. Ueber die
Wegbauten und Markierungen im Krimmler Gebiete
haben wir bereits berichtet (S. 8). Die Reconstruction
des Tauern - Saumweges, Strecke Krimmel - Oberhofen,
aus Landes- und Gemeindemitteln wurde bis auf einige
Nachbesserungen vollendet. — Der von der Section,
unter Mithilfe bewährter, auswärtiger Kräfte ausgear-
beitete neue Führertarif für Krim ml nnd Wald (Ober-
Pinzgau), fand die beifallige Genehmigung der k. k. Be-
hörde (S. 9.) — Mit besonderer Freude wurde die Mit-
theilung des Vorsitzenden begrüsst, dass der längst ge-
wünschte Bau einer Schutzhütte im Rambach-Thale für
die Reichenspitzgmppe und den Anschluss an das Zillèr-

gründl durch die hochherzige Erklärung eines hervor-
ragenden Freundes der Section und der alpinen Sache,
der Ausführung aus Privatmitteln entgegengehe. — Der
neugewählte Sections vorstand besteht in der Haupt-
sache aus den bisherigen, mit Zuruf wiedergewählten
Mitgliedern desselben, und zwar aus den Herren: Friedr.
Ernst B e r g e r , 1. Vorsitzender; Anton R i c h t e r -
Niedergrund, 2.Vorsitzender; E d . B r a u n e i s , 1.Schrift-
führer; Jos. R e i m o s e r , 2. Schriftführer; Arnold
F r ö h l i c h , Cassierer ; Carl S e i d e l , Franz J. Sieb er,
Heinrich S t o l l e , Reinhard Wolff- Zittau und Wil-
helm N e u m a n n jun.-Zittau, als Beisitzer.

Hüttheilnngen ans den Sectionen.
(Vorträge.)

S. Algäu Eempten, 3. Mai 1892: Herr Staatsanwalt
M. M a u l : Vom Lünersee zum Piz Umbrail.

S. Algäu Kempten, 11. October : Herr Offizial J .Hoch -
f e l l n e r : Ein Besuch der Tannheimer Gruppe.

S. Graz, 17. October: Herr Dr. Alexander R i g 1 e r :
Die Generalversammlung in Meran.

S. Aljäu Kempten, 8. November: Herr M. D u r s t :
Vom Brenner zur Generalversammlung in Meran.

S. Heilbronn, 10. November: Herr Amtsrichter K l e i n -
m a n n : Touren auf den Ortler und im Grödnerthal,
Schiern u. s. w.

S. Sonneberg, 11. November : Herr Edmund F l e i s c h -
m a n n : Die Generalversammlung in Meran.

S. Algäu Kempten, 6. Dezember: Herr Reallehrer
H. E r h a r d t : Optische Täuschungen im Gebirge.

S. Bayreuth, 12. Dezember: Herr Kaufmann Fritz
S e m m e l m a n n : Eine Besteigung des Mont Blanc.

S. Düsseldorf, 12. Dezember: Herr Oberlehrer Dr.
L a u s b e r g : Das Averser Thal und der Adamello.

S. Sonneberg, 30. Dezember: Herr Hermann H e u -
b a c h : Das Zillerthal und die Pragser Dolomiten.

S. Hannover, 3. Januar 1893 : Herr Prof. Dr. A r n o 1 d :
Der Becher und seine Umgebung.

S. Salzburg, 3. Januar: Herr Prof. Dr. Eberh. Fugger:
Der Ursprung der Salzach, und Herr C. Hinterhuber:
Wanderungen zwischen Lagomaggiore und Genfersee.

S. Silesia, 8. Januar: Herr Joh. Em. R o l l e r : Eine
Tour in den Zillerthaler Alpen ; Besteigung der Ahorn-
spitze und des Schwarzensteins.

S. Leipzig, 9. Januar: Herr 0. E m m r i c h : Eine
Sommerreise nach dem Orient.

S. Düsseldorf, 9. Januar: Herr Amtsrichter Dr. Frank:
Alpenfahrten in früheren Jahrhunderten.

S. Pforzheim, 9. Januar: Herr Dr. v. R ö 11: Die Berge
des Zillerthales.

S. Darmstadt. 9. Januar: Herr Gymnasiallehrer Dr.
A n t h e s : Eine Seefahrt von Bremerhaven nach Genua.

S. Gera, 10. Januar: Herr Handelsschullehrer Max
P i e t s c h : Das Charakteristische der Alpenflora. —
Herr Kaufmann Leopold N a g e l : Reiseeindrücke.

S. Graz, 16. Januar: Herr Architekt k. k. Prof.
G u n o 11 : Hochtouren in den Zillerthaler Alpen.

S. Heilbronn, 18. Januar: Herr Tiefbauinspektor
H e u s s : Touren im Zillerthal.

S. Frankfurt a. M., 23. Januar: Herr Hans R à v e n -
s t e i n : Auidie höchsten Spitzen der Deutschen Alpen.

S. Gera, 26. Januar: Herr Lehrer Eduard S e h e i n :
Mit dem Turnerzuge nach dem Orient.

S. Gera, 7. Februar: Herr Fabrikant Alfred We b e r :
Bilder aus dem Graubündner Oberland.

S. Klagenfurt, 11. Februar: Herr Fabriksdirektor Lud.
J a h n e : Die Sannthaler Alpen.

8. Klagenfurt, 18. Februar: Herr Geoplast P. Ob er-
l e r e h e r : Der Glockner und die Geschichte seiner
Ersteigungen.

S. Hamburg, 20. Februar : Herr C. A r m b r u s t : un-
terirdische Wunder im Karstgebiete.

S. Graz, 20. Februar: Herr Job. G ü nzb e r g : Aus
den Grajischen Alpen.
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Bestands - Verzeichhiss ^
des

D. il. Oe. Alpenvereins-1893.
(Nach dem Stande vom 15. März).

Central -Ausschuss: Dr. J. Sciiolz, I. Präsident:
Dr. Freiherr v. Richthofen, II. Präsident; Dr. Werner.
I. Schriftführer; L.-G.-E. Germershausen, II. Schrift-
führer; P. Dielitz, Cassier; Dr. Johannes Emmer,
Redacteur: F. Bramigli, J. Habel, Director Land-
mann, Professor Raif, Beisitzer.

Kanzlei des Central -Ausschusses: Berlin S.W. 12.
Kochstrasse 49,. II.

Central-CasserP.DieMfe, Berlin 0.27, Ho lzmarktstr. 47.
Schriftleiter der ülittheilungen: H. Hess, Wien,

YII/2. Breitegasse 12.
Verwaltung der Führer - Cu'erstützungs-

Casse: J. A. Suhr in Hamburg, Eathhausstrasse 8.
Weg- u. IIüttenbau-Beirath. Obmann: Ludwig

Schuster, k. Advokat, München, Weinstrasse 5. —
Obmann-Stellvertreter : Dr. WilhelmStrauss-Konstanz.
Beiräthe: C. R. v. Adamek-Wien; Dr. Buchheister-
Hamburg; Dr. C. W. v. Dalla Torre -Innsbruck;
Dr. 0. Heinze-Leipzig; J. Reichl-Steyv; E. Renner-
Stuttgart; Dr. Alexander Rigler-Gxaz; Johann Stüdl-
Prag.—Ersatzmänner: Dr. C. Arnold -Hanno ver;
Dr. Christomannos -Heran", Otto Mayr-. Augsburg.:
P. A. Pazze-priest; 0. v. Pfistcr-München; L. Purt't
scheller- Salzburg; A. - E. Reitzenstein - Breslau -
H. Rocholl-Magdeburg; H. Seippel-Hamburg; Alber;
TVachtler-3ozen.

Wissenschaftlicher Beirath. Obmann: Dr.Frei-
herr v. Richthofen-~Berlin. Beiräthe: Dr. Julius
i/ann-Wien; Dr. Partsch-Hresl&n; Dr. Ed. Richter-
G raz ; Dr. K. v. Zittel-Uünchcn.

Wissenschaftliches ArchiY in Innsbruck. Vor-
stand: Prof. Dr. C. W. v. Dalla Torre.

10.

Mitgliederstand: 37 740.
Akademische Section Berlin. 1890. Mitglieder 34.
Vorstand: L. Key ss ne r, Stud, jur., W. 10, Frie-

drich-Wilhelmstrasse 20.
Akademische Section Graz. 1892. Mitglieder 30.
Vorstand: Albert Menninger E. v. Lerchen-

thal , Harrandgasse 28/1.
Akademische Section Wien. 1887. Mitglieder 152.
Vorstand: Dr. Eobert Kauer.
Vereinskanzlei: I., Wallnerstrasse 13/11.
Algäu-Ininienstadt. 1874. Sitz: Immenstadt. M. 336.
Vorstand: Edmund Probst , Fabrikbesitzer.
Schriftführer: F. F. Fleschhut.
Besitzt: Waltenbergerhaus, Prinz Luitpoldhaus,

Stuibenhütte, Alpenvereinszimmer auf der Willers-
alpe, Ingolstädterhütte, Nebelhornhaus.

Algäu-Kempten. 1871. Sitz: Kempten. Mitgl. 295.
Vorstand: Johann Hochfellner, k. Postofücial.
Besitzt: Rappenseehütte, Kemptner Hütte, Stuiben-

Pavillon, Tannheimer Hütte.
AmLerg1. 1884. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 64.
Vorstand: Dr. Schmelcher, Medicinalrath.
Besitzt: Ambergerhütte.
Ampezzo. 1882. Sitz: Cortina d'Ampezzo. Mitgl. 39.
Vorstand: Lacedelli Giuseppe, Fachlehrer.
Besitzt: Nuvolau- und Tofanahütte.
Annaberg i. S. 1887. Sitz: Ebenda. Mitglieder 51.
Vorstand: C. Th. Loh se, Seminaroberlenrer.
Ansimeli. 1887. Sitz: Ebenda. Mitglieder 134.
Vorstand: H. Feder, k. Eeg.-Rath
Asch (in Böhmen). 1878. Sitz: Ebenda. Mitgl. 114.
Vorstand: Dr. Ernst E. v. Stein.
Besitzt: Vereinshaus a. d. Hainberge; Kübelgrund-

hütte. - -

11. Augsburg. 1869/70. Sitz: Ebenda. Mitglieder 464.
Vorstand: Otto Mayr, k. Advocat.
Besitzt: Augsburgerhütte.

12. Aussee (in Steiermark). 1874. Mitglieder 32.
Vorstand: Dr. Josef Benedict Edler v. Mautenau
Besitzt: Loserhütte.

13. Austria. 1869/70. Site: Wien. Mitglieder 1471.
Vorstand: C R. v. Adamek, O.-L.-G.-Eath.
Adresse: An die Geschäftsleitung der S. Austria

d. D. u. Oe. A.-V., Wien, I, Wallnerstrasse 13.
Besitzt: Austria-, Grobgestein-, Rudolfs- und

Simonyhütte.
14. Baden-Baden. 1889. Sitz: Ebenda. Mitglieder 43.

Vorstand: Fr. Mallebrein, Oberamtsrichter.
15. Bamberg. 1886 Sitz: Ebenda. Mitglieder 161.

Vorstand: Dr. Moser, Oberstabsarzt I. Cl.
16. Bayreuth. 1889. Sitz: Ebenda. Mitglieder 60.

Vorstand: Franz Adami, Professor.
17. Berchtesgaden. 1875. Sitz: Ebenda. Mitgl. 176.

Vorstand: Josef Lamprecht, Apotheker.
Besitzt: Funtenseehütte (Steinernes Meer); Pauls-

hütte (Kneufelspitze); Bezoldhütte (Todter Mann).
18. Bergisches land. 1890. Sitz: Barmen. Mitgl. 108.

Vorstand: Prof. Dr. Kaiser, Realschuldirector.
19. Berlin. 1869/70. Sitz: Ebenda. Mitglieder 1046.

Vorstand: R. Mitscher. S. Neucölln a. Wasser 10.
Besitzt: Berlinerhütte, Furtschagelhaus.

20. Bonn. 1884. Sitz: Ebenda. Mitglieder 43.
Vorstand: Dr. E. Zi te lmann, Professor.

21. Bozen. 1869/70. Sitz: Ebenda. Mitglieder 291.
Vorstand: Albert Wachtier , Kaufmann.
Besitzt: Schiernhaus.

22. Braunau-Shnbacli. 1887. Sitz: Braunau a.I.Mitgl. 14.
Vorstand: Carl Rutschmann, Holzhändler.

23. Braunschvreig. 1884. Sitz: Ebenda. Mitglieder 175.
Vorstand: Richard Schucht, Oberpostsecretär.
Besitzt: .Brautischweigerhütte im PitzthaL

24. Bremen. 1886. Sitz: Ebenda. Mitglieder 122.
Vorstand: Rechtsanwalt H. Hildebrand.

25. Breslau. 1878. Sitz: Ebenda. Mitglieder 325.
Vorstand: Dr. P a r t seh, Professor, Sternstr. 22.
Besitzt: Breslauerhütte.

26. Brixen. 1875. Sitz : Brixen a. d. Ei.sack. Mitgl. 45.
Vorstand: Ignaz Peer, Stadtapotheker.
Besitzt: Plosehütte.

27. Bruueck (Tirol). 1869/70. Sitz: Ebenda. Mitgl. 73.
Vorstand: Mathias P la t te r , k. k. Hauptmann i. E.

28. Burghausen a. Salzach. 1885. Sitz: Ebd. Mitgl. 10.
Vorstand; N. Popp, k. Gymnasiallehrer a. D.

29. Cassel. 1887. Sitz: Ebenda. Mitglieder 154.
Vorstand: Dr. med. Endemann, Sanitätsrath.

30. Castelrutt. 1887. Sitz: Ebenda. Mitglieder 27.
Vorstand: Peter Mayreg^er jun.

31. Chemnitz. 1882. Sitz; Ebenda. Mitglieder 235.
Vorstand: Th. Kellerbauer, Prof.

32. Cilli. (Steiermark). 1884. Sitz: Ebenda. Mitgl. 21.
Vorstand: A. v. Wurms er.

33. Coburg. 1879. Sitz: Ebenda. Mitglieder 71.
Vorstand: B. Quarck, Rechtsanwalt.

84. Danzig-. 1889. Sitz: Ebenda. Mitglieder 82.:
Vorstand: Dr. Hanff, Altstädter Graben 93/1.

35. Darmstadt. 1870. Sitz: Ebenda. Mitglieder 206.
Vorstand: J. Metz I, Rechtsanwalt.
Besitzt: Dannstädterhütte (Moosthal).

36. Defereggen. 1886. Sitz: St. Jacobi.Deiereggen. M.26.
Vorstand: Peter L a d s t ä t t e r .

37. Dresden. 1873. Sitz: Ebenda. Mitglieder 508.
Vorstand: A. Munkel, O.-A.-Richter, Wienerstr. 4.">.
Besitzt: Dresdnerhütte, Zufallhütte.

38. Düsseldorf. 1889. Sitz: Ebenda. Mitglieder 115.
Vorstand: Dr. med. A. Poensgen, Kaiserstr. 48.
Besitzt: Düsseldorferhütte.

39. Eisackthal. 1886. Sitz: Gossensasa. Mitgl. 38.
Vorstand: Ludwig Gröbner, Hotelier.
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40. Eiinen. 1835. Sitz : Vorderhornbach (Post Reutte).
Mitglieder 23.

Vorstand: Anton Lechlei tner in Elmen.
41. Eunsthal-Adroont. 1893. Sitz: Admont. Mitgl. Gl.

Vorstand: H. Hess , Wien VII Breitegasse 12.
42. Erfurt. 1882. Sitz: Ebenda. Mitglieder 127.

Vorstand: Dr. Seh link, Oberlehrer.
43. Erlangen. 1890. Sitz: Ebenda. Mitglieder 64.

Vorstand: TJniversitätsprofessor Dr. Oebbeke.
44. Falkensteiii-Pfronten. 1885. SitzrPfronten. Mitgl.22.

Vorstand: Adolf Haff, Fabrikant.
Besitzt: Aggensteinhütte.

45. Fassa. 1891. Sitz: Vigo di Fassa (Tirol). Mitgl. 20,
Vorstand: Karl Hainer , k. k. Forstinspections-

commissär in Cavalese.
46. Fieberbruim. 1884. Sitz: Ebenda. Mitglieder 7.

Vorstand: Josef Brunner , k. k. Postmeister.
Besitz: Wildseelodeihütte.

47. Frankfurt a. M. 1869/70. Sitz: Ebenda. Mitgl. 417.
Vorstand: Dr. Theodor Peters en.
Sectionsbureau: Gr. Hirscbgraben 11.
Besitzt : Gepatschhaus, Rauhenkopfhütte, Taschach-

hütte, "Weisskugelhütte.
48. Frankfort a. d. Oder. 1885. Sitz: Ebd. Mitgl. 50.

Vorstand: Dr. Nico la i , Oberstabsarzt.
49. Freiburg i. B. 1881. Sitz: Ebd. Mitglieder 149.

Vorstand: Dr. Ludwig Neumann, Professor.
50. Freising. 1887. Sitz: Ebenda. Mitglieder 48.

Vorstand: Dr. Grassmann, Praefect.
51. Fürth. 1882. Sitz: Ebenda. Mitglieder 114.

Vorstand: G.Kellner, k.Eeallehrer, Bahnhofpl. 2.
9%. Fjüssen. 1887. Sitz: Ebenda. Mitglieder 98.

Vorstand: Karl Lang , Bezirksamts-Assessor.
53. Fulda. 1886.. Sitz: Ebenda. Mitglieder 45.

Vorstand: F r i e s l and , Postdirector...
54. Gailtkal. 1834. Sitz: Hermagor (Karaten). Mitgl. 35.

Vorstand: Dr. Carl Snetiwy, Bezirks-Bichter.
Besitzt; Nasafeldhiitte.

55. Gannisck-Partenkircken. 1887. Sitz : Garmisch. M.134.
Vorstand: Alfred R. v. Linprun, Oberamtsrichter.

5G. Gastein. 1883. Sitz: Bad Gastein. Mitglieder 75.
Vorstand: Franz Stöckl , Hotelier.
Besitzt: Erzh. Marie Valerie-Haus im Nassfeld.

57. Gera. 1879. Sitz: Ebenda. Mitglieder 250.
Vorstand: Alexander Bohnert , Pfarrer.
Besitzt: Geraerhütte.

58. Gfessen. 1886. Sitz: Ebenda. Mitglieder 42.
Vorstand: Dr. E. Klewitz.

59. Görz. 1888. Sitz: Ebenda. Mitglieder 92.
Vorstand: Michael Beyer , k. k. Forstmeister.
Besitzt: Caninhütte.

(»0. Göttingen. 1890. Sitz: Ebenda. Mitglieder 61.
Vorstand: Dr. Röscher, Landgerichts-Präsident.

61. Golling. 1880. Sitz: Ebenda. Mitglieder 17.
Vorstand: Georg Träger.

02. Goslar a. H. 1890. Sitz: Ebenda. Mitglieder 19
Vorstand: Dr. Mosel, Director.

63. Graz. 1869/70. Sitz: Ebenda. Mitglieder 259.
Vorstand: Dr. Alex. Rig ler , Landesgerichtsrath.

64. Greiz. 1881. Sitz: Ebenda. Mitglieder 119.
Vorstand: O. Liebmann, Geheimer Justizrath.
Besitzt: Greizerhütte.

65. Gruden. 1885. Sitz: St. Ulrich in Gröden. MitgL 35.
Vorstand: Josef Moro der, Kunstmaler.

66. Haida (Böhmen). 1887. Sitz: Ebd. Mitglieder 48.
Vorstand: Dr. Victor Finger .

67. Hall i. T. 1884. Sitz: Ebenda. Mitglieder 26.
Vorstand: Dr. Anton Lech tha le r , k. k. Notar.-

68. Halle a. S. 1886. Sitz: Ebenda. Mitglieder 135.
Vorstand: Dr. "Wangerin, Universitäts-Prof.

69. Hallein. 1884. Sitz: Ebenda. Mitglieder 26.
Vorstand: Hochw. A. Angelberger.

70. Hallstatt (Oberösterreich). 1885. Sitz: Ebd. Mitgl. 33.
Vorstand: Carl Seeauer.

71. Hamburg. 1875. Sitz: Ebenda. Mitglieder 356.
Vorstand: Dr. Buchheis ter , Pavilinenplatz 3.
Besitzt: Berglhütte, Schaubachhütte.

72. Hannover. 1885. Sitz: Ebenda. Mitglieder 475.
Vorstand: Dr. C. Arnold, Prof., Oeltzenstr. 13.
Besitzt: Hannoversche Hütte (Ankogel), Gussen-

bauerhütte am Fraganter Tauern.
73. Heidelberg. 1869/70. Sitz: Ebd. Mitglieder 106.

Vorstand: Dr. Friedrich Eisenlohr, Prof.
Besitzt: Heidelbergerhütte im Fimberthal.

74. Heilbronn. 1892. Sitz: Ebenda. Mitglieder 134.
Vorstand: Fr. Molfenter, Hauptzollverwalter.

75. HiMeskeim. 1889. Sitz: Ebenda. Mitglieder 106.
Vorstand: Oberlehrer Kluge.

76. Hoch-Pnsterthal. 1869/70. Sitz: Innichen. Mitgl. 49.
Vorstand: ''Dr. A.Wibm er-Innichen.
Besitzt: Dreizinnenhütte.

77. Höchst a. M. 1889 Sitz: Ebenda. Mitglieder 57.
Vorstand: M. Epting.

78. Jena. 1832. Sitz: Ebenda. Mitglieder 54.
Vorstand: Dr. Gänge, Privatdocent, Forstweg 29.

79. Irast. 1872. Sitz: Imst <Tirol)/ Mitglieder 69.
Vorstand: Mag. Carl Deutsch, Apotheker.
Besitzt: Muttekopfhütte.

80. Ingolstadt. 1883. Sitz: Ebenda. Mitglieder 31.
Vorstand: Josef Lautner , kgl. Notar.

81. Innerötzlhal. 1S74. Sitz: Sölden (Tirol;. Mitgl. 16.
Vorstand: Joset Grüner , Gastwirth.

82. Innsbruck. 1869/70. Sitz : Ebenda. Mitglieder 350.
Vorstand; Prof. Dr. K. W. v. Dalla Torre.
Besitzt: Franz Sennhütte.

83. Iselthitl. 1878. Sitz: Windisch-Matrei. Mitgl. 29.
Vorstand: J. Re ml er, pract. Arzt.

84. Kaiserslautern. Iö93. Sitz: Ebenda. Mitglieder 45.
Vorstand: Dr. X. Schneider, Parkstrasse 75.

85. Karlsruhe. 1869/70. Sitz : Ebenda. Mitglieder 162.
-Vorstand: Gmelin, Geheimrath, Akademiestr. 27.

86. Kitzbühel. 1876. Sit*: Ebenda. Mitglieder 22.
Vorstand: Josef Traun s te iner , Kaufmann.

87. Kitzingen. 1887. Sitz: Ebenda. Mitglieder 13.
Vorstand: Langermann, Rechtsanwalt.

88. Klagenfurt. 1872. Sitz: Ebenda. Mitglieder 255
Vorstand: Dr. F. v. Kleinmayr, Buchhändler.
Besitzt: Glocknerhaus, Salm-, Seebichl-, Elend- und

Stouhütte.
S9. Königsberg i. Pr. 1890. Sitz: Ebd. Mitglieder 44.

Vorstand: Dr. Gareis , Univ.-Professor.
90. Konstauz. 1874. Sitz: Ebenda. Mitglieder 263.

Vorstand: Dr. E11 er, Landgerichtsrath.
Besitzt: Konstanzerhütte.

91. Krahw 1874. Sitz: Laibach. Mitglieder 197.
Vorstand: Dr. Emil Bock.
Besitzt: Deschmanohaus am Triglav, Golicahütte.

92. Küstenland. 1873. Sitz: Triest. Mitglieder 399.
Vorstand: P. A. Pazze, Rheder.
Besitzt: Baumbachhütte, Touristen-Herberge in

Leska Dolina, St. Canzianer Grotten.
93. Kufstein. 1376. Sitz: Ebenda. Mitglieder 102.

Vorstand: Anton Karg, Photograph.
Besitzt: Hinterbärenbadhütte.

94. Ladinia. 1836. Sitz: Corvara. Mitglieder 40.
Vorstand: Prof. Dr. Johann Alton, Wien-Hernals,

Gürtels trass e 10.
Besitzt: Puzhütte.

95. Laudeck. 1876. Sitz: Ebenda. Mitglieder 30.
Vorstand: Ernst Schranz, Steuer-Controllor.

96. Landsberg am Leck. 1890. Sitz: Ebd. Mitgl. 73.
Vorstand: Otto Bachmann, k. Math.-Lehrer. *

97. Landshnt. 1875. Sitz: Ebenda. Mitglieder 72.
Vorstand: Josef Ei l les , Gymnasial-Professor.

98. Lausitz. 1883. Sitz: Löbau in Sachsen. Mitgl. 103.
Vorstand: Paul Grille, Justizrath.

99. Leipzig. 1869/70. Sitz: Ebenda. Mitglieder 826.
Vorstand: Dr. med. Heinze, Wintergartenstrasse 2.
Besitzt: Mandron-, Lenkjöchel- und Grasleitenhütte.
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100. Liburiiia.' 1891. Sitz: Abbazia. Mitglieder 114.
Vorstand: Dr. Igo Schwarz.

.101. Lienz (Tirol). 1885. Sitz: Ebenda. Mitglieder 4L
Vorstand: Josef A. Rohrach er, Gasthofbesitzer.
Besitzt: Venedigerwarte, Lienzerhütte.

102. Lindau. 1879. Sitz: Ebenda. Mitglieder 102.
Vorstand: Lunglmayr , Amtsrichter.

103. Linz. 1874. Sitz: Ebenda, Mitglieder 215.
Vorstand: Alois Pollack, Franz Josefsplatz 1.

104. Lothringen. 1888. Sitz: Metz. Mitglieder 56.
Vorstand: Obermair, k. Hauptmann, Domstr. 1.

105. Lübeck. 1892. . Sitz: Ebenda. Mitglieder 21.
Vorstand: Dr. Görtz, Rechtsanwalt.

106. Lungau. 1885. Sitz: St. Michael im Lungau. M. 22.
Vorstand: Georg Hay der, Forstverwalter.
Besitzt: Speiereckhütte.

107. Magdeburg. 1884. Sitz: Ebenda. Mitglieder 264.
Vorstand: Rochol l , Ob.-Reg.-Rath, Breite weg 269.
Besitzt: Magdeburgerhütte, Tribulaunhütte.

108. Mainz. 1883. Sitz: Ebenda. Mitglieder 216.
Vorstand: Ferd. Vohsen, Fabrikant.

109. Marburg a. D. 1876. (Steiermark). Mitglieder: 70.
Vorstand: Dr. Joh. Schmiderer.

110. Marburg i. Hessen. 1892. Sitz: Ebenda. Mitgl. 45.
Vorstand: Prof. Dr. Fischer.

111. Meiningen. 1S90. Sitz: Ebenda. Mitglieder 39.
Vorstand: Dr. H. Proescholdt , R.-G.-Oberlehrer.

112. Meissen. 1893. Sitz: Ebenda. Mitglieder 31.
Vorstand: Prof. Dr. Dietr ich, St. Afrafreiheit 16.

113. Mennuingen. 1869/70. Sitz: Ebenda. Mitglieder 79.
Vorstand: Dr. Albert Schwarz.
Besitzt: Memmingerhütte.

114. Meran. 1871. Sitz: Ebenda. Mitglieder 197.
Vorstand: Dr. Th. Christomannos,
Besitzt: Gfallwand-, Hirzer-, Laugen- und Lodner-

hütte. ; •'••-.•
115. Miesbach. 1876. Sitz: Ebenda. Mitglieder 85. ,,

Vorstand: Karl Riezler , k. Bezirksamtmann.
110. Minden. 1884. Sitz: Minden i. "Westf. Mitgl. 40.

Vorstand: Fuhlhage , Gymnasialobei-lehrer.
117. Mittenwald a. Isar. 1874. Sitz: Ebd. Mitgl. 109.

Vorstand: Gg. Tiefenbrunner, Hof-Instr.-Fabr.
Besitzt: Kranzberghütte, Karwendelhütte.

118. Mittl.Uuterhmthal. 1885. Sitz: Kramsach. Mitgl. 37.
Vorstand: Fritz Schultes , Director in Achenrain.

119. Mittweida i. S. 1890. Sitz: Ebd. Mitglieder 32.
Vorstand: Christian Hi lpe r t , Realschuloberlehrer.

120. Mollthal. 1873. Sitz: Obervellach,Karaten. Mitgl.28.
Vorstand: Oswald Mannhardt , k. k. Postmeister.
Besitzt: Polinikhütte.

121. Mondsee (Oberösterr.) 1874. Sitz: Ebd. Mitgl. 20.
Vorstand: H.Renner , k. k. Forst-u. Domänenverw.

122. Morayia. 1881. Sitz: Brunn. Mitglieder 251.
Vorstand: Carl Kandie r , Generalsecretär.
Besitzt: Brünnerhütte am Stoderzinken.

128. Mülhausen (Eis.). 1885. Sitz: Ebd. Mitglieder 37.
Vorstand: Rummel, Landgerichtsdirector.

124. MUncheu. 1869/70. Sitz: Ebd. Mitglieder 2332.
Vorstand: Dr. Karl v. Hausho f er, Königinstr. 7/2.
Besitzt: Rainthal-Angerhütte, Knorrhütte, Kaindl-

hütte, "VVatzmannhaus, Alpelhaus; bewirthschaftet
die Unterkunftshäuser auf dem Herzogstand.

125. Naumburg a. Saale. Sitz: Ebenda. Mitglieder 68.
Vorstand: Tielsch, O.-L.-G.-Rath.

126. Nenburg a. D. 1890. Sitz: Ebd. Mitglieder 59.
Vorstand: Sebastian Dirr , Lehrer.

127. Neunkirchen (Med.-Oesterr.). 1893. Sitz: Ebd. M.71.
Vorstand: Rudolf Hirsch , Fabrikdirector.

128. Neu-Oetting. (Bayern) 1886. Sitz: Ebd. Mitglieder 72.
Vorstand: August Unterholz ner, Fabriksbesitzer.

129. Nonsbeig. 1887. Sitz: Proveis. Mitglieder 10.
Vorstand: Hochw. Fr. X. Mitterer.

130. Nürnberg. 1869/70. Sitz : Ebenda. Mitglieder 497.
Vorstand: Dr. med. Ludwig Koch sen.
Besitzt: Nürnbergerhütte.

131. Ober-Pinzgau. 1889. Sitz: Mittersill (Sakbg.). M. 25.
Vorstand: Moriz Schwarz, k. k. Forstverwalter.

132. Obersteier. 1886. Sitz: Leoben. Mitglieder 121.
Vorstand: L. v. Chiapo, Bezirkskommissär.

133. Oelsnitz i. Yogtld. 1893. Sitz: Ebenda. Mitglieder 50.
Vorstand: Ernst Heppc, Bürgermeister.

134. Osnabrück. 1889. Sitz: Ebenda. Mitglieder 75.
Vorstand: C. Wes te rkamp, Syndicus.

135. Passau. 1874. Sitz: Ebenda. Mitglieder 148.
Vorstand: v. Schmidt-Zabierow, kgl. Bezirks-

ingenieur.
Besitzt: Passauerhütto, Steinbergalmhütte.

136. Pfalz. 1889. Sitz: Ludwigshafen a. Rh. Mitgl. 120.
Vorstand: Dr. E. Bay ber gei-, k. Reallehrer.

137. Pfalzgau. 1889. Sitz: Mannheim. Mitglieder 404.
Vorstände: A. Herrschel-Mannheim und Dr. Frie-

drich Müller-Ludwigshafen.
Besitzt: Pfalzgauhütte (Sorapiss).

138. Pforzheim. 1892. Sitz; Ebenda. Mitglieder 106.
Vorstand: Karl Rau, Oberförster.

139. Pössneck. 1890. Sitz: Ebenda. Mitglieder 22.
Vorstand: Gustav Dietr ich, Kaufmann.

140. Pongau. 1876. Sitz : St. Johann im Pongau. Mitgl .51.
Vorstand: Otto v. He l l r i g l , k. k. Bez.-Hauptmann.
Besitzt: Hochgründeckhaus.

141. Prag. 1869/70. Sitz: Ebenda. Mitglieder 350.
Vorstand: Johann Studi, III., Radetzkyplatz 271.
Besitzt: Carlsbader-, Clara-, Hofmanns-, Johannis-

Olperer-, Payer-, Prager-, Riö'ier- und Stüdlhütte.
142. Prien am Chiemsee. 1893. Sitz : Ebenda. Mitgl. 50.

Vorstand: Stefan Luger , Photograph.
143. Prutz-Kaunserthal. 1889. Sitz: Prutz.--Mitgl. 20.

Vorstand: August H u t e r , Gastgeber.
144. Radstadt. 1883. Sitz: Ebenda. Mitglieder 27.

Vorstand: Job. Lie nb ach er, Stadtpfarrer.
Besitzt: Linzerhaus (Rossbrand).

145. Ravensburg. 1883. Sitz: Ebenda. Mitglieder 100.
Vorstand: Oberförster P r o b s t in Weissenau.

146. Eegensburg. 1869/70. Sitz: Ebd. Mitglieder 132.
Vorstand: Max Schul tze , fürstl. Baurath.
Besitzt: llegensburgerhütte.

147. ßeicheuau in Nied.-Oest. 1886. Sitz: Ebd. Mitgl. 92.
Vorstand: Emil Ha t lanek , Hausbesitzer.
Besitzt: Erzh. Otto Schutzhaus (Raxalpe).

148. Reichenbcrg (Böhmen). 1893. Sitz: Ebd. Mitgl. 60
Vorstand: Josef A. Kahl.

149. lieicheuhall.- 1875. Sitz: Ebenda. Mitglieder 75.
Vorstand: Freiherr v. Karg-Bebenburg;

150. Rheinland. 1876. Sitz: Köln a. Rh. Mitgl. 154.
Verstand: August R ie th , Justizrath.

151. Roseuheim. 1877. Sitz: Ebenda. Mitgleder 314.
Vorstand: Dr. Julius Mayr, prakt. Arzt.

152. Rothe Erde. 1886. Sitz: Essen a. Ruhr. Mitgl. 125.
Vorstand: Dr. Franz Wel te r , Realgymnasiallehrer.

153. Saalfelden. 1887. Sitz: Ebenda. Mitglieder 45.
Vorstand: Otto H a b t m a n n , k. k. Notar.
Besitzt: Riemannhaus.

154. Salzburg. 1869/70. Sitz: Ebenda. Mitglieder 407.
Vorstand: Carl Hin te rhuber , Apotheker.
Besitzt: Untersberghaus, Kürsingerhütte, Zittel-

haus, Scheffel-Denkmal am Abersee.
155. Salzkammergut. 1874. Sitz: Ischi. Mitglieder 56.

Vorstand: Hans Sars te iner , Hotelbesitzer.
156. Schärding. 1887. Sitz: Ebenda. Mitglieder 11.

Vorstand: A. Deubler , Oberlehrer.
157. Scliwabacli. 1892. Sitz: Ebenda. Mitglieder 51.

Vorstand: Cornelius Deschauer , k. Subrector.
158. Schwaben. 1869/70. Sitz: Stuttgart, Mitgl. 550.

Vorstand: E. Renner , Finanzrath, Kriegsberg-
strasse 26.

Besitzt: Jamthalhütte.
159. Schwarzer Grat. 1881. Sitz: Leutkirch. Mitgl. 136.

Vorstand: Hi l ler , Bauinspector in Leutkirch.
Besitzt: Pavillon auf dem Schwarzen Grat.
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160. Sclnvaz (Tirol). 1884. Sitz: Ebenda. Mitglieder 2G.
Vorstand: Benedict Kluch, Ober-Eorstcommissär.
Besitzt: Kellerjochhütte.

161. Schwerin. 1890. Sitz: Ebenda. Mitglieder 49.
Vorstand: Dr. med. Kortüm.
Vorstand: Carl Nierhaus . G-ewerke.

W'2. Semmering. 1887. Sitz: Mürzzuschlag. Mitgl. 31.
103. Siegerlaud. 1880. S.tz: Siegen. Mitglieder 44.

Vorstand: Dr. M. Schenck, Bergwerksbesitzer.
1(54. Silesia. 1886. Sitz: Troppau. Mitglieder 75.

Vorstand: J. Roller , k. k. Seminarlehrer.
165. Sillian. 1889. Sitz; Ebenda. Mitglieder 29.

Vorstand: Peter Jesacher in Weitlahnbrunn.
166. Sonneberg i. Thüringen. 1890. Sitz: Ebd. Mitgl. 60.

Vorstand: Edmund Fle ischmann, Kaufmann.
167. Starkenhurg. 1885. Sitz: Darmstadt. Mitglieder 39.

Vorstand: L. Seibert , Amtsrichter.
108. Sterziug. 1886. Sitz: Ebenda. Mitglieder 20.

Vorstand: Louis Obexer, Hotelier.
M»9. Stettin. 1886. Sitz: Ebenda. Mitglieder 85.

Vorstand: Dr. Schultze, Sanitätsrath.
170. Steyr (Oberösterreich). 1874. Sitz: Ebd. Mitgl. 197.

Vorstand: Dr. Krakowizer .
Besitzt: Dambergwarte.

171. Strassburg im Elsass. 1885. Sitz: Ebd. Mitgl. 136.
Vorstand: Leiber, Justizrath. Kleberstaden 16.

172. Straubiiig. 1891. Sitz: Ebenda. Mitglieder 58.
Vorstand: Rechtsanwalt Hager.

173. Taufers (Tirol). 1873. Sitz: Ebd. Mitglieder 23.
Vorstand: Dr. Daimer (Wien, XIX. Oottageg. 60).
Besitzt: Daimer-, Nevesjoch-, Rieserferner- und

Sonklarhütte.
174. Tegernsee. 1883. Sitz: Ebenda. Mitglieder 88.

Vorstand: Josef Stìeinbacher, Uhrmacher.
Besitzt: Neureut-Hütte.

175. Telfs (Tirol). 1884. Sitz: Ebenda. Mitglieder 12.
Vorstand: Josef Pöschl .
Besitzt: Hochederhütte.

176. Teplitz-Xordböhnieii. 1885. Sitz: Teplitz. Mitgl. 221,
Vorstand: Reginald Czermack, Fabrikant.
Besitzt: Teplitzer-, Grohinanns- und Leitmeritzer-

hütte
177. Tliüringen-Saalfeld. 1890. Sitz: Saalfeld a.S. M.77.

Vorstand: Dr. Seige, prakt. Arzt.
178. Tölz. 1881. Sitz: Ebenda. Mitglieder 100.

Vorstand: Dr. Max Höfler, prakt. Arzt.
Besitzt: Zwieselhütte.

179. Traunstein (Bayern). 1869/70. Sitz: Ebd. Mitg. 101.
Vorstand: Kaltdorff , kgl. Landgerichtsrath.

180. Trient. 1887. Sitz: Ebenda. Mitglieder 78.
Vorstand: Dr. Alois Pe rn t e r , Gymn.-Director.

181. Trostberg. 1873. Sitz: Ebenda.' Mitglieder 24. -
Vorstand: Max v. Heus le r , Oberamtsrichter.

182. Tübingen. 1891. Sitz: Ebenda. Mitglieder 77.
Vorstand: Prof. Dr. Grützner.

183. Ulm-Keu-Ulm. 1879. Sitz: Ulm a. D. Mitgl. 112.
Vorstand: Teichmann, Rechtsanwalt.

184. Villach. 1869/70, Sitz: Ebenda. Mitglieder 267.
Vorstand: H. F indenegg , Apotheker.
Besitzt: Berthahütte, Dobratschhäuser, Feldner-,

Manhart-, Orsini-Rosenberg-, Villacher-, Wisch-
berghütte, Goldeckhaus.

185. Yintschgau. 1884. Sitz: Mals (Tirol). Mitgl. 34.
Vorstand: Dr. Heinrich Flora. •

186. Vogtland-Planen. 1883. Sitz: Plauen i.V. Mitgl. 113.
Vorstand: Dr. med> Meyburg.

187. Vorarlberg. 1869/70. Sitz: Bregenz. Mitgl. 438.
Vorstand: Heinrich Hueter , k. k. Postcontrolor.
Besitzt: Douglass-, Tilisunahütte, Madienerhaus,

U.-H. a. d. Hohen Freschen.

188.

189.

190.

191.

192.

193.

191.

195.

196.

197.

198.

199.

200.

Waidhofen a. d. Tbbs. 1875. Sitz: Ebd. Mitgl. 43.
Vorstand: Fr. v. Helmberg.
Besitzt: Prochenberghütte, Spindeleben warte.
Warnsdorf (Böhmen). 1887. Sitz: Ebd. Mitgl. 242
Vorstand: Fr. E. Berger .
Besitzt: Warnsdorferhütte.
Wartburg. 1887. Sitz: Eisenach. Mitglieder 22.
Vorstand: Curt Wa l the r .
TVeilheim-Murnau. 1881. Sitz: Weilheim. Mitgl. 82.
Vorstand: L. Stemmer, k. ßealschulrector.
Besitzt: Krottenkopfhütte.
"Weimar. 1885. Sitz: Weimar. Mitglieder 59.
Vorstand: Dr. phil. Zenker.
Wels. 1881. Sitz: Ebenda. Mitglieder 57.
Vorstand: Franz Hol t e r , Eisenhändler.
Wiesbaden. 1882. Sitz: Ebenda. Mitglieder 124.
Vorstand: Dr. Ludwig Kaiser , Realschuldirector,

Oranienstrasse 5.
Wippthal. 1884. Sitz: Steinach a. Brenner. Mitgl. 23.
Vorstand: Dr. Alex. Laimer,'Arzt.
Wolfsberg (Kärnten). 1875.. Sitz: Ebd. Mitgl. 27.
Vorstand: Dr. Erich Vogl.
Besitzt: Koralpen-Haua.
Würzburg. 1876. Sitz: Ebenda. Mitglieder 395.
Vorstand: H Schwager, k. Reallehrer.
Besitzt: Edelhütte. -
Zeil a. See. 1871. Sitz: Ebenda. Mitglieder 75.
Vorstand: Ernst Blaschka, k. k. Notar.
Zillerthal. 1871. Sitz: Mairhofen. Mitgl. 40.
Vorstand: Dr. Hans Staudacher.
Zwickau L Sachsen. 1874. Sitz: Ebd. Mitgl. 210.
Vorstand: V. H. Schnorr , Prof., Römerplatz 11/2.

Verein, welcher die „Zeitschrift" und „Mittheilungen"
des D. u. Oe. Alpenvereins bezieht:
Zweigverein Manchester. 1889. Sitz: Ebd. Mitgl. 60.

Vorstand: Dr. J. Collier.

Briefkasten der Schriftleitang.
Herren H. M. in IT., A. II. iif'L. und B. G. in H.: Die Schriftleitung

steht mit dem A n z e i g e n t h e i l der „Mittheilungen" in keinerlei Verbindung.
So wie sie für deren Inhalt nicht verantwortlich ist, steht ihr auch keinerlei
Einfluss darauf zu. Sie müssen sich also mit allen diesbezüglichen Änliegon
an den Central-Ausehuss wenden.

Herrn K. S. inW. : Ihre Klage über Vernachlässigung der „hochalpinen"
Richtung steht in grellem Widerspruch mit den Interpellationen auf der Me-
raner General-Versammlung, wegen zu weit gehender Pflege dieser Seite des
Alpinismus. Fast könnten wir uns verleitet fühlen, daraus, dass beide Ex-
treme Etage führen, abzuleiten, dass es uns eigentlich gelungen sei, die
richtige Mitte in Befriedigung der so weit auseinandergehenden Wünsche zu
finden. Damit wollen wir nns jedoch nicht schmeicheln, wenn es auch unser
eifrigstes Beiti eben ist, allen in unserem grossen Vereine vertretenen Rich-
tungen nach Möglichkeit gerecht zu werden. Darüber hat uns indess die
letztjährige General-Versammlung Klarheit verschafft, dass die Mehrheit der
Vereinsgenossen eine Verallgemeinerung des Inhalts wünscht und, da nur
zwei Redner im gegentheiligen Sinne sich äusserten, halten wir eg für unsere
Pflicht diesen Wünschen Rechnung zu tragen. Die letzten Nummern der
„Mittheilungen" dürften dies beweisen. Gerade den von Ihnen erwähnten
Artikel : „Zwei Stiefkinder der Touristik' ' mochten wir u. A. gewissermaassen als
Muster jener Aufsätze bezeichnen, welche wir besonders gern sehen würden.
Nichtsdestoweniger soll aber auch dia bergsteigerische Richtung nicht voll-
ständig zurückgestellt werden, dies ware ein Unrecht gegen die grosse Zahl
ausübender Alpinisten in unserem Vereine, das wir ebensowenig begehen
•wollen, als wir die gegentheiligen Anforderungen übersehen zu dürfen
glauben. Leider zieht der verfügbare Raum recht enge Grenzen.

Herrn F . P . in B. : Die bezügliche Nachricht haben wir wohl auch ge-
wesen, allein das officielle Organ des Vereins darf sich nicht darauf einlassen,
Notizen über interne Vereinsangelegenheiten einem Tagesjournale nachzu-
drucken, ohne Gewähr für die Richtigkeit zu haben. Derlei Dinge müssen
wohl der Schriftleitung direkt, d. h. ofnciell zugemittelt werden, was ja ge-
wis3 ebenso gut geschehen kann, wie die Uebersendung an die Tagesjournale.

Verleger: Der Central-Ausscbuss des D. u. Oe. A.-V. in Berlin. — Schriftleiter: Heinrich Hess in Wien.
Verantwort l ich: Gustav Schenok in Berlin. — Drnck der Buchdruckerei (Justav Schenck, Königlicher Hofbuchhändler in Berlin SW. 19.

Papier der Eichhörner Pftpierfnhrik, R. v. Decker in Eichberg.
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Von der PMzgauMtte auf den Sorapiss.
Von Dr. Fr. Müller in Ludwig shafen a. B,

Unter den stolzen Hochgipfeln, welche das
liebliche Thal von Cortina d'Ampezzo umsäumen,
wurde dem mächtigen Gebirgsstock des gletscher-
umgürteten Sorapiss trotz der herrlichen Aussicht,
welche seine Zinnen bieten, seitens der deutschen
Bergsteiger bisher nur eine äusserst geringe Auf-
merksamkeit geschenkt.

^ Die Gründe für dieses offenbare Uebersehen
liegen auf der Handr Der von dem italienischen
Orte S. Vito ohne Schwierigkeit zu bewerkstelh'gende
Aufstieg bietet touristisch wenig Interesse, ist aber
wegen der zum grossen Theil über schnöde Geröll-
halden zu überwindenden beträchtlichen Höhen-
differenz von rund 2300 Mtr. ausserordentlich er-
müdend, während der fast in Vergessenheit ge-
rathene Grohmannweg wohl interessanter ist, aber
für die Besteigung des Gipfels von Cortina aus
einen Zeitaufwand von mehr, als acht Stunden er-
fordert und deshalb nur für zähe Bergsteiger aus-
führbar ist.

Durch die Erbauung der wunderbar schön in
dem wildromantischen Sorapiss -Thale, an dem
kleinen, hellblauen Gletschersee gelegenen Pfalzgau-
Hütte, deren Besuch bei dem guten Wege, welchen
die S. Ampezzo dorthin hat anlegen lassen, jedem
Freunde einer erhabenen Hochgebirgsnatur als sehr
lohnendes Ausflugsziel angelegentlichst empfohlen
werden kann, ist der Grohmannweg zwar um etwa
drei Stunden verkürzt, immerhin ist derselbe aber
wegen der grossen Umgehungen, welche gemacht
werden müssen, im Verhältniss zu der zwischen
Hütte und Gipfel nur 1360 Mtr. betragenden
Höhendifferenz, als unverhältnissmässig mühsam zu
bezeichnen.

Auf einem anderen, wenigstens zum grössten
Theil neuen Wege bestiegen 1884 die Herren
L. Purtschel ler und Brüder Zsigmondy den
Sorapiss ; doch dürfte dieser Anstieg wegen seiner

Schwierigkeit und Gefährlichkeit kaum oft wieder-
holt werden.*)

Eine andere Eoute wurde in den letzten Tagen
des August v. Js. von Herrn Orazio de Falkner
(C. A. J.) eingeschlagen. Nach freundlicher Privat-
mittheilung dieses Herren hat derselbe mit dem
Führer Constantini zunächst den sogenannten
Z uri on auf grossem Umwege über den westlichen
Gletscher erstiegen, dann mehrere Thürme um-
gangen, sich dabei aber immer möglichst an den
zum Gipfel streichenden Grat gehalten. Die Punta
Sorapiss wurde schliesslich durch eine lange,
schwierige, vereiste* Steilschlucht erreicht. Herr
de Falkner giebt seiner Eoute selbst keinen Vor-
zug vor dem Grohmannweg.

Ein Blick auf die Karte zeigt, dass der
nächste Weg vom Sorapissthale auf den Gipfel über
den östlichen Gletscher und die jäh nach Norden
abstürzenden Wände des von West nach Ost
streichenden Hauptgrates hinanführt. Diese Wände
zeigen indessen, von wo man sie "ansehen mag,
eine so wenig einladende Steilheit, dass man kaum
erwarten durfte, sie würden ohne aus serge-
wöhnliche Schwierigkeiten zu erklettern sein.
Purtscheller äussert sich in seiner Beschreibung
der oben erwähnten Besteigung (Oe. A. Z. 1883
p. 137): „Wer je die Abstürze des Sorapiss ge-
gen das Val Sorapiss gesehen hat, der wird, sei
er in der Kunst des Felskletterns erfahren oder
nicht, die Schwierigkeiten einer Besteigung von
dieser Seite begreifen." — Verschiedene Führer,
denen der Sorapiss gut bekannt war, u. a. der alte
Alessandro Lacedelli, hielten ein Emporkommen
hier für ganz unmöglich und auch Herr de Falk-
ner, welcher sich die Wände vom Zurlon ange-
sehen hatte, war der gleichen Meinung.

*) S. „Hittlieilungen" 1883 n. Oesterr. Alpenzeitansf 1833.
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Am 2. Septemder v. J. versuchte nun über
meine Anregung Pietro Dimai mit dem Führer
und Gemsenjäger Pompanin den direkten Anstieg
von der Pfalzgauhütte und kehrte mit der frohen
Botschaft zurück, dass er einen direkten — nach
seiner Meinung — gut gangbaren Weg gefunden
habe. Daraufhin verabredete ich mit meinem in-
zwischen in Cortina eingetroffenen Freunde, Herrn
Prof. Sartorius- von Wal te r shausen aus
Strassburg, mit den genannten Führern unverzüglich
von der Nordseite den Berg anzugreifen. Schlechtes
Wetter mit Schneefall Hess uns jedoch noch vor-
her eine Eeise nach Venedig einschieben.

Bei unserer Eückkehr am 13. September er-
fuhren wir, Pietro sei inzwischen, entgegen unserer
Abmachung, ein anderes Engagement eingegangen;
es konnte aber Antonio Dimai für ihn eintreten,
und wir haben keine Ursache gehabt, diesen
Tausch zu bereuen.

. Am 15. September, morgens 574 Uliiy brachen
wir mit Antonio, Dibona und Pompanin von der
Pfalzgauhütte auf. Der Weg führte zunächst über
eine alte, unten bereits überwachsene Moräne auf
den völlig verschneiten Gletscher, welchen wir um
6 Uhr 15 Min. betraten. Wir hielten uns beim
weiteren Anstieg an dessen rechter Seite (im Sinne
des Aufstiegs), später wandten wir uns mehr der
Mitte zu, einige aus dem Eise hervorragende, von
der Hütte deutlich sichtbare Felsen leicht über-
steigend. Als die Neigung des Gletschers all-
mählig stärker wurde — sie betrug für kurze
Strecken etwa 50° —, und sich unter der immer
dünner werdenden Schneedecke hartes Eis zeigte,
legten wir das Seil an und^erreichten ,r ' Stufen
schlagend,- um Jx.Uhr 25 Mi», den Fuss der Fels-
wand ziemlich an der höchsten Stelle des Glet-
schers!"

Mit etwas niisstrauischen Blicken musterten
wir die ungeheueren, meist ganz senkrechten Ab-
stürze, dann gieng es frisch an die Arbeit. Sie
wurde schwer, viel schwerer als wir uns gedacht
hatten, denn wir hatten nicht geglaubt, noch so
viel Schnee vorzufinden. Gleich zu Beginn waren
einige recht unangenehme Wände zu. erklimmen.
Wir waren kaum 20 Minuten gestiegen, als ein
lauter Euf Antonio's, uns vor Steinfall warnte.
Das helle Pfeifen einiger dieser fatalen Singvögel
zeigte an, dass sieaus bedeutender Höhe herabkamen;
es waren höchstgefährliche Geschosse, welche unsbe-
drohten. Es blieb nichts anderes übrig, als auf
einem glücklicher Weise nahe gelegenen, von einer
etwas überhängenden Wand geschützten, schmalen
Felsbande abzuwarten, ob der Steinfall bei ein-
tretender Beschattung der Wand aufhören würde.
Ueber zwei Stunden sassen wir hier auf den
Gletscherseilen als Sitzpolstern in bangem Zweifel,
ob wir unser Vorhaben ausfuhren könnten und
beobachteten, wie der Sorapiss sich gegen seine
Angreifer mit kräftigen Schlägen zu wehren schien.
Dann aber zog ein Schatten unten über den

Gletscher und ein Blick nach oben belehrte uns,
dass die Sonne ihr Antlitz von den Wänden über
uns abgewandt und damit den Bergriesen wieder
in tiefen Schlaf versenkt hatte. Die Gefahr war
beseitigt, nur in einer neben uns, nahe dem Zurlon-
grat, befindlichen Steilschlucht schwirrte und krachte
es in mehr oder minder grossen Pausen weiter,
doch konnte diese unheimliche Passage, obwohl
bei seiuer Eecognoscierung am 1. September Pietro
hier eine Strecke emporgestiegen war, nachher
vermieden werden.

Um 9 Uhr 45 Min. brachen wir wieder auf.
Die Tour gestaltete sich zunächst ziemlich gleich-
förmig: steile Wandstufea wechselten mit schmalen,
stellenweise nur handbreiten Bändern, welche mit-
unter noch mit Schnee bedeckt, nur mit äusserster
Vorsicht passiert werden konnten, oder mit wenig
eingeschnittenen, steilen Eunsen. Ausgeprägte
Kaminbildung kommt in den unteren Theilen der
Wand gar nicht vor, die Kletterei ist daher meist
sehr exponiert. Das Gestein ist durchwegs gut",
unten weiss und marmorartig, weiter oben wird
es dunkler und zugleich etwas brüchiger, doch
Hess sich überall guter Griff und Tritt finden, zu
welchem, Zwecke allerdings häufig erst der Schnee
hinweg geräumt werden musste. Kleine, steile
Schneeflecken waren öfters zu passieren. Sank
man in denselben auch mitunter mehr als knietief
ein, so lag der Schnee doch überall fest, so dass
man mit den Armen sich einbohren konnte und
dass ein Abrutschen nicht zu befürchten war.
Vereiste Felsen trafen wir nur sehr wenige an.
Einmal mussten wir eine von Schmelzwasser durch-
flossene Eunse durchklettern. Da die Griffe theil-
weise im Wasserlaufe lagen, so war es nicht zu
vermeiden, dass uns das Wasser in den Aermel
hinein und am Leibe hinunterfloss, was den stets
gut aufgeräumten Führern zu allerlei Scherzen die
Veranlassung wurde, obgleich mein Freund und
ich durch dieses eigenthümliche Bad uns nicht
gerade angenehm berührt fühlten. Nur sehr lang-
sam kamen wir weiter. Der Vorsicht halber
konnte, wegen der losgehenden Steine, sich meist
immer nur einer von der Partie bewegen. Pickel und
Bucksäcke mussten an verschiedenen Stellen auf-
geseilt werden.

Stunde auf Stunde .vergieng, sehnsüchtig
blickten wir oft zum Grat oder zum Gipfelmassiv
hinauf, die Höhe schien eher zu als abnehmen zu
wollen. Endlich um 1 Uhr 45 Min. waren wir
ganz nahe an der Gratschneide, welche an dieser
Stelle durch einen Einschnitt unterbrochen ist.
Wir stiegen indessen nicht hinauf, sondern rasteten
in der Nähe eines schief emporstrebenden Fels-
thurmes, welcher von unten zwar deutlich, aber
nur als ganz unbedeutender Zacken sichtbar ge-
wesen war.

Dann wandten wir uns um 2 Uhr 30 Min. in
südwestlicher Eichtung direkt auf den Gipfel zu,
indem wir uns immer an der nördlichen Abdachung
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des Hauptgrates hielten, welcher, nach dem Sora-
piss-Massiv zu breiter werdend, allmählig in das-
selbe tibergeht. Von hier ab war die Felsbildung
eine ganz andere. Zunächst war eine lange, tief
eingeschnittene, massig steile, schneeerfüllte Schlucht
zu passieren, dann kamen hohe, senkrechte Wand-
stufen, welche indessen meist durch Kamine ohne
besondere Schwierigkeiten überwunden werden
konnten. Sehr schwierig war nur eine etwa 4
bis 5 Meter hohe, glatte, senkrechte Wand, welche
Dimai, nachdem er sich seiner Schuhe entledigt
hatte, mit bewunderungswürdiger Geschicklichkeit
und Eleganz erkletterte, während Pompanin und
von Waltershausen das Seil sicherten. Die an-
deren Führer benützten, um rasch hinauf zu kom-
men, die Unterstützung des Seils, deren wir Tou-
risten uns dann mit dem vergnügten Euf nach
oben: »tira, tira" in noch etwas ausgiebigerem
Maasse bedienten. Da unterhalb wie oberhalb
dieser Wand 1—2 Meter breite, horizontale Fels-
bänder sind, so ist die Stelle für den Touristen
in Begleitung tüchtiger Führer gefahrlos ; sie ohne
Hülfe zu überwinden, dürfte indessen nur sehr
wenigen, besonders gewandten und geübten Klet-
terern möglich sein.

Hiernach kamen noch einige lange, durch
kurze Absätze getrennte Kamine, deren letzter uns
auf einen der Punta Sorapiss nach Norden bis
Nordosten vorgelagerten, nur wenige Meter niedri-
geren Gipfel brachte; dann noch ein Sattel, zu dem
nordwestlich eine steile Eisrinne hinaufführte,
welche wohl mit der von de Falkner erwähnten
identisch sein dürfte, und wir hatten um 4 Uhr,
25 Min., ohne den Hauptgrat berührt zu haben,
unser Ziel glücklich erreicht. Leider war die
Aussicht, welche noch umfassender und grossar-
tftjer als die vom Cristallo ist, strichweise getrübt.
Besonders fesselnd war indessen das Bild der in
nächster Nähe aufragenden Prachtgestalt des mäch-
tigen Antelao, welcher sich in seiner frischen Firn-
umkleidung ganz besonders schön ausnahm.

Die Zeit drängte, um 5 Uhr brachen wir wie-
der auf, so schnell als möglich die leichten F'elsen
zur Forcella grande hinabsteigend. Yon dort gieng
es bei Laternenschein zuerst durch wüstes Geröll,
dann über Alpenweiden und durch Wald hinunter
nach S. Vito, wo wir um 9 Uhr 45 Min. den
Wirth des Albergo all'Antelao aus seinem ersten,
anscheinend recht gesunden Schlummer heraus-
pochten. Nach kräftigem' Trunk und Imbiss
langten wir zu Wagen um 1 Uhr nachts wieder
in dem gastlichen Stabilimento des freundlichen
Giuseppe Verzi in Cortina an.

Unser Aufstieg hatte abzüglich der beiden
grösseren Kasten rund 8 Stunden gedauert,, die
Pausen werden in Summa auch mindestens zwei
Stunden ausgemaóht haben. Berücksichtigt man
ausserdem noch den Zeitverlust, welcher durch
den Neuschnee verursacht wurde — Stufenarbeit
war zwar selten, aber häufig mussten Bänder und

Griffe schneefrei gemacht werden und immer war
nur ein äusserst vorsichtig tastendes Vorwärts-
gehen möglich — so glaube ich nicht weit zu
fehlen, wenn ich die Zeitdauer des Anstiegs unter
normalen Verhältnissen für einen in den Dolomiten
geübten Bergsteiger mittlerer Qualität mit einem
tüchtigen Führer auf 4—5 Stunden bemesse. Da
der Weg so ziemlich die kürzeste Verbindung
zwisclien der Pfalzgauhütte und der Punta Sorapiss
darstellt, so sind erhebliche Abkürzungen nicht
wohl denkbar. Immerhin wird sich bei häufiger
wiederholten Anstiegen diese oder jene Ueber-
querung vermeiden, manche schlechte Stelle durch
eine bessere ersetzen lassen, so dass, wenn der
Weg in Aufnahme gekommen sein wird, die
Partie nicht mehr Zeit in Anspruch nehmen
dürfte, als etwa der Cristallo von Tre Croci aus.

Was die Schwierigkeiten der Tour anbelangt,
so sind dieselben, abgesehen von der oben be-
schriebenen Kletterstelle, nirgends ausserordent-
liche oder für die Dolomiten ungewöhnliche; dafür
sind allerdings aber auch Strecken, welche man
als leicht bezeichnen könnte, nur sehr spärlich
bemessen. Der Führer findet fast überall guten
Stand, mehr als 25 Mtr. Seil wurden nirgends
gebraucht. Eine Stelle wie das bekannte, miss-
liche Band an der Croda da Lago kommt nicht
vor. Hiervon abgesehen dürften sich die Schwierig-
keiten beider Berge im Grossen und Ganzen etwa
die Wage halten, nur erfordert der Sorapiss be-
deutend mehr Ausdauer.

Steintall wird nur bei Neuschnee oder Regen-
wetter zu befürchten sein. wenigstens hat Pietro
Dimai bei seiner Beeognoscierungstour nichts davon
bemerkt, und auch wir"wurden.ja nur so lange
dadurch gefährde*, als die Wände über uns...jiur,cb
die Sonne beschienen waren. Die Steilschlucht
nächst dem Zuilon wird man am besten immer
vermeiden.

Was die Führer anbelangt, so ist Antonio
Dimai, welcher sich auch durch sein frisches und
angenehmes Wesen unsere Sympathien erworben
hat, als findiger und schneidiger Dolomiten-Führer
bekannt, er hat sich auch hier als solcher vorzüg-
lich bewährt. Dibona ist ein erfahrener, ruhiger
und vorsichtiger Steiger, dabei ein sehr kräftiger
Mann, dem man sich an kritischer Stelle unbe-
dingt anvertrauen kann. Der noch wenig bekannte
Pompanin hatte die undankbare und unter den
gegebenen Verhältnissen durchaus nicht leichte
Aufgabe, den meisten Proviant und aussei* dem
seinigen noch zwei Pickel schleppen zu müssen.
Er zeigte sich indessen als durchaus gewandter
und sicherer Felsengänger, der seiner Aufgabe als
Führer auch bei schwierigeren Partien völlig ge-
wachsen sein wird.

Zum Schlüsse möchte ich jedem Dolomiten-
freund den beschriebenen Anstieg auf das Wärmste
empfehlen, nicht, was ich besonders «-betonen
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möchte, als blosse Sportstour — wie etwa die Bestei-
gung des Piz Popena vom Cristallpass oder Aehn-
liches, — sondern als den unter normalen Verhält-
nissen kürzesten und interessantesten Weg yon

der Pfalzgauhütte auf den Sorapiss, welcher zu-
gleich, wenn auch nicht eine der schwierigsten, so
doch eine der grossartigsten Hochtouren im Am-
pezzaner Gebiet darstellt.

Die Colica in Krain.
Von Josef Vesel in Laibach.

Im Zuge der Karawanken, weit vorgeschoben gegen
Kärnthen, ragt die bis zum Gipfel begraste Golica
1836 m. empor. Ihre Stellung ausserhalb der Haupt-
richtung des Gebirgszuges verhilft ihr zu einer selten
schönen Aussicht, ihre leichte Ersteigbarkeit und
interessante Formation, wie nicht minder die üppige
Flora, machen sie zu einem Damenberge „par excellence".
Auf der Fahrt von Tarvis gegen Lees-Veldes bemerkt
man in der Nähe der Station Assling zur Linken einen
Felskegel von auffallend bunter Färbung. Unter ihm
führt in grossen Serpentinen die Fahrstrasse nach
Alpen. Mitten in einem Bergkessel, rings umgeben von
Nadelwäldern und Bergwiesen, liegt dieses reizende
Gebirgsdorf in malerischer Lage. Die Gipfel der Rozica,
des Hahnkogels, der Golica, Kocna und des Crnivrh
halten ringsum Wacht und gegen das Savethal hin,
wo der Kessel sich öffnet, sieht man die von Gemsen
belebten Felshänge der Moschakla in die Lüfte ragen.
Aus dem Dorfe führen zwei Wege auf die Golica. Der
erste, eine gute Fahrstrasse, führt uns nordöstlich nach
dem Eisenbergwerk .Reichenberg und dann nordwestlich
auf Fusssteigen durch Nadelholz bis auf die Bergwiesen
der Golica; der zweite, bei den letzten Häusern des
Dorfes beginnend, als Fusssteig abwechselnd durch
Wald und Wiesen bis zur Golicahütte, welche von der
Section Krain unseres Vereins im August 1892 eröffnet
wurde. Die Lage dieser Hütte, auf einer Bergnase
der Golica, in einer Seehöhe von 15G0 m, ist reizend,
die Aussicht entzückend schön. Nicht nur das ganze
Savethal gegen Laibach hin,,,,die höher und höher
strebenden Gipfel der Karawanken und Steineralpen,
auch den Triglavstock und den Manhart überblickt

- nlfin'rvonr hier aus. Nichts Schöneres kann man sich
denken, als das grossartige Massiv des Triglav
in Abendbeleuchtung oder die Blüthenpracht der Berg-
Aviesen gleich hinter der Hütte, wenn im Monate Juli
Millionen von Narzissen ihren betäubenden Duft ver-
breiten. In solcher Menge treten diese Blumen auf,
dass schon vom Savethale, von der Bahn aus, die
Wiesen den Eindruck machen, als ob sie leicht be-
schneit wären.

Die Hütte selbst, ein Blockhaus, bietet uns einen
grossen Küchenraum, mit allem Nöthigen ausgerüstet,
zwei Zimmer mit je fünf Betten, einen geräumigen
Dachboden, wo im Nothfalle fünfzig Personen über-
nachten können, und einen Balkon vor der Hüttenthüre,
von dem aus man abends in behaglicher Ruhe den
Sonnenuntergang und sein Farbenspiel imGebiete des
Triglav beobachten kann. Die Hütte ist mittelst eines
Spazierganges ganz leicht erreichbar. Von der Bahn-
station Assling hat man nach Alpen VJ2 Std. und von
dort zur Hütte lx/2—2 Std. angenehmen Gehens. Von
der Hütte auf den Gipfel gelangt man in 3/4 Std., im
ganzen braucht man also ?>xj2— 4 Std. bis auf die Golica.

TJeber Wiesen, in einer Mulde, führt uns der Weg
in die Einsattlung zwischen Golica und Suchaspitze.
TJeberraschend breitet sich ganz Kärnthen zu unseren
Füssen aus : das glitzernde Band der Drau schlängelt
sich meilenweit dahin, die Spiegel des Faker- und
Wörthersees grüssen zu uns herauf, schon ist aiich
Klagenfurt deutlich im Dunste zu erkennen und Villach
zeigt uns aus grosser Nähe seine Häusergruppen. Nun

wendet sich der "Weg scharf nach links und führt
immer längs des Grates mehr oder weniger steil bis
auf die von einer Triangulierungspyramide gekrönte
Spitze.

Auf dem ganzen Wege vom Thal bis auf die Spitze
hac uns die Natur durch Gewährung schöner Ausblicke
vorbereitet, förmlich gereizt, um uns jetzt von der Spitze
aus ihre ganze Herrlichkeit neidlos zu enthüllen. Alle die
gewaltigen Häupter der Julischen Alpen, der Dolomiten,
der Hohen Tauern mit dem Grossglockner, dem Gross-
venediger, dem Ankogl, der Dachstein, die Karawanken
und Steiner- oder Sannthaler-Alpen, bilden ein Riesen-
panorama voll Abwechslung; die Thäler der Save und
Drau und ihrer Nebenflüsse geben herrliche Bilder.
Man könnte die Golica den krainischen Dobratsch
nennen, nur dass sie noch leichter zu ersteigen ist.

Von der Hütte lassen sich verschiedene Kamm-
wanderungen und Uebergänge nach Kärnthen aus-
führen. Im Nachfolgenden sollen einige davon erwähnt
werden :

Von der Spitze der Golica nach Kärnthen (St. Jakob,
Rosenbach) bergab 2V2 St.

Von der Hütte über den Maria-Elend-Sattel (Sedlo),
1442 m, nach Maria-Elend in Kärnthen 2V2 St. (Nach
einem starken Regen nicht zu empfehlen.)

Ueber den Jekelsattel (Asslingerpass) in das Rosen-
thal in Kärnthen.

Ueber den Rozicasattel, 1595 m, durch das Rosen-
thal beim Fakersee vorbei bis Villach 7 St.

Kammwanderung von der Golicahütte nach Osten
bis auf den Stou (Hochstuhl), 2239 m, 8 St. Dieselbe
ist schon einige Mal nach beiden Richtungen gemacht
worden. Vom Sattel Medjidol, 1684 m, erschliesst sich
ein hübscher Abstieg nach Assling.

Kammwanderung nach Westen über den Hahn-
kogel, 1754 m, bis auf die Rozica, 1776 m, 3 St.; von
der Rozica auf die Babà, 1894 m, 3/4 St. Von der Babà
hat man den schönsten und grossartigsten Anblick des
Triglavstockes, das Kotthal und Uratathal werden der
ganzen Länge nach eingesehen; das Kermathal zum
Theil, der ganze Weg vom Dorfe Mojstrana aus durch
das Kotthal, über die Gube und Pekel zur Deschmann-
hütte, und von da auf die Spitze, ist vollkommen
sichtbar. Der gigantische Berg steht in seinem ganzen
Aufbau von der Thalsohle bis zum Gipfel ungedeckt da.
Der Abstieg von der Babà nach der Station Lengen-
feld ist sehr interessant, wurde heuer sehr gut markiert
und ist in 2 St. leicht zu machen. Die Tour Golica-
Rozica-Baba mit Abstieg nach Lengenfeld lässt sich
ganz gut in 6 St. durchführen.

Von der Babà auf den Mittagskogel hat man 5 bis
6 St. ziemlich beschwerlichen Gehens. So bietet uns
die Golica bei leichter Ersteigbarkeit eine wundervolle
Aussicht, eine komfortable Hütte, von der Hütte aus
mannigfache Uebergänge nach Kärnthen, sowie schöne,
höchst lohnende Kamm Wanderungen. Sie ist in jeder
Beziehung ein dankbarer Berg —" mögen doch recht
viele Vereinsgenossen ihre Wunder schauen ! Ihr
Besuch lässt sich ja so leicht in das Reiseprogramm
aufnehmen und Niemand wird den kleinen Abstecher
bereuen !
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Ueber die Gefahren nnd Unglücksfälle in den Alpen,
Von Prof. Th. Kellerbauer in Chemnitz.

(Schluss.)

Abgesehen aber davon glaubeich, dassHr.Lampàrt
bei praktischer Erprobung von seinen Vorschriften
selbst nicht allzusehr erbaut sein würde. Denn nach
diesen gehört z. B. die Fünffingerspitze, deren Erstei-
gung ihm, wenn er es auch nicht ausspricht, doch
offenbar als die Krone aller sportlichen Waghalsigkeit
erscheint, zu den d u r c h a u s v e r a n t w o r t b a r e n
Touren. Von objektiven Gefahren ist dieselbe ja voll-
ständig frei, und selbst die Verschneiung derselben,
welche thatsächlich den Unfall Stücklen verursacht hat,
ist nur eine subjektive Gefahr.

Indessen, wenn ich Hrn. Lampart richtig zu ver-
stehen glaube, richtet sich der Sinn seiner Formeln
gar nicht etwa blos gegen Touren von offenkundiger
objektiver Gefährlichkeit, sondern hauptsächlich gegen
solche von so gesteigerter Schwierigkeit, dass leicht
subjektive Gefahren eintreten können. Das ist ja auch
das Kriterium der von ihm so sehr verurtheilten Sport-
richtung, dass sie an der persönlichen Leistungsfähig-
keit, an der Ueberwindung der Hindernisse ihre Freude
hat und in Folge dessen mit Vorliebe solche Hinder-
nisse, also schwierige Touren, aufsucht.

Nun gebe ich. — wie schon im Vorhergehenden
ausgesprochen — ohne weiteres zu, dass bei solchen
Touren der Eintritt subjektiver Gefahr sich leicht er-
geben kann und dann je nach Umständen ein Unfall
sehr nahe liegt, so dass dem sportlichen Bergsteigen
ein verhältnissmässig grösserer Theil an den Ver-
unglückungen zukommt; ich kann mich auch durchaus
mit dem Wunsche einverstanden erklären, dass Touren
von ausserordentlicher Schwierigkeit möglichst selten
und nur von den berufensten und tüchtigsten
Leuten unternommen werden möchten ; aber von
jedem Versuche, positive Vorschriften darüber aufzu-
stellen, möchte ich dringend abrathen. Uebrigens be-
darf es eines solchen Abrathens meinerseits gar nicht;
die jüngste Zeit hat ja anlässlich der Anfrage des
österreichischen Ministeriums bezügl. Maassregeln zur Ver-
hinderung alpiner Unfälle deutlich genug gezeigt, dass man
in den Kreisen der Alpinisten über die Schwierigkeit
und Nutzlosigkeit der Aufstellung solcher Vorschriften,
wie sie Herrn Lampart vorschweben, sich völlig klar
ist, und es werden sich unbedingt keine hervorragenden
„bergerfahrenen Alpenvereins-Mitglieder" finden, um das
undankbare Geschäft der Feststellung „unverant-
wortl icher" Bergtouren zu übernehmen.

Wollen wir also das Unsere zur Verminderung der
alpinen Unfälle thun — und in dieser Absicht sind wir
wohl alle einig, von den Vertretern des zahmsten Berg-
steigens bis zu denen des schneidigsten Sportes — so
werden wir, neben unausgesetzter Belehrung über die
Art der beim Bergsteigen drohenden Gefahren, uns
auf eine moralische Einwirkung zu beschränken haben,
indem wir stets ernstlich darauf hinweisen, welche Ver-
antwortung aus der Unternehmung einer schwierigen
Bergtour erwächst. Nicht blos vor einer Ueber-
schätzung der eigenen Kraft ist dabei zu warnen, son-
dern auch vor dem allzugrossen Vertrauen auf die
Hülfe der Führer, welches, wie Herr L. Friedmann an-
lässlich einer Besprechung des Unfalles an der Fünf-
fingerspitze in der „Oest. Alpenzeitung" (1892, S. 243)
eingehend erörtert, häufig bei Ausführung schwieriger
Touren eine höchst bedenkliche Bolle spielt. Ich möchte
den dort von dem erwähnten Bergsteiger für Fels-
touren ausgesprochenen Grundsatz mit geringer Ab-
änderung allgemein als Richtschnur empfehlen, dass
der Bergs te iger nur solche Touren unterneh-
men soll, welche er — soweit nicht die Ver-
hä l tn i s se eine wechselsei t ige Un te r s tü t zung

bedingen — ohne wesent l icheHülfe zu bewä l -
tigen im Stande ist.

Würde dieser Grundsatz immer befolgt werden, so
dürfte sich wohl eine beträchtliche Verminderung der
alpinen Unfälle ergeben. Aber wenn wir auch berück-
sichtigen, dass — bei der grossen Schwierigkeit der ge-
nauen Abschätzung der Kräfte und Hindernisse —
Leichtsinn und Unerfahrenheit, Selbstvertrauen und
Wagemuth gar häufig seine Verletzung herbeiführen
werden, so werden wir mit dem Apell an die sittliche
Verantwortlichkeit • doch gerade bei den Sportleuten
sicherlich weiter kommen, als mit Verboten und äusseren
Vorschriften. Wir dürfen nicht vergessen, dass muthigen,
thatkräftigen Naturen, — und diese haben wir ja zu-
meist in den Anhängern des Bergsportes vor uns —
nichts mehr widerstrebt, als der Zwang in jeglicher
Gestalt. Verbote und Zwangsmaassregeln, wie sie Herr
Lampart befürwortet, werden solchen Naturen gegen-
über im besten Falle ohne Wirkung bleiben, nicht selten
aber gerade dazu anreizen, das Verbotene zu unter-
nehmen.

Endlich kann ich mir nicht versagen, Herrn Lam-
part angesichts seiner wiederholten unbedingten und
scharfen Verurtheilung des Bergsportes, welchen der
Alpenverein bei seiner Gründung „als ausgeschlossen"
angesehen haben soll, darauf aufmerksam zu machen,
dass er, wohl ohne sich dessen bewusst zu sein, die
Berechtigung des Sportes selbst anerkennt. Am Schlüsse
seines Vortrages erklärt er es als eine Aufgabe des
Bergsteigens — allerdings ohne Waghalsigkeit, —
Mannesmuth und Willenskraft zu stählen, Geistesgegen-
wart und Besonnenheit zu üben — u. s. w. Ich gestehe,
dass Ich nicht einzusehen vermag, wie diese Eigen-
schaften bethätigt werden sollen, ausser gegenüber der
Schwierigkeit und Gefahr ; gerade das aber bildet den
wesentlichen Inhalt des Herrn Lampart so verwerflich
scheinenden Alpensportes. Möge es mir gestattet sein,
zur richtigen Würdigung desselben die herrlichenWorte
anzuführen, welche Herr Prof. Dr. E. Bichter, ein Mann,
welchen gewiss auch Herr Lampart als einen würdigen
Vertreter des „ethischen Momentes" im • Alpinismus
anerkennt, in der Vorrede zur „Erschliessung der Ost-
alpen'' über die Bedeutung des Bergsportes ausspricht:

„Weshalb sollte sich Jemand scheuen, zu bekennen,
dass ihn auch die Freude an der gesunden und kraft-
stärkenden Bewegung in die Berge treibt, die Freude
an der Geschicklichkeit un<J Uebung, mit welcher er
die entgegenstehenden Hindernisse überwindet, an der
moralischen Kraft, mit der er Trägheit und Ermüdung
besiegt, und die nicht geringen Anstrengungen erträgt,
die ihn dort erwarten? Und wenn unter dem streb-
samen Nachwuchs der Wetteifer sich manchmal in einer
Weise geltend machen will, die allzusehr an andere
mit Wetteifer betriebene Körperfertigkeiten erinnert,
so wollen wir dessen gedenken, dass hier der Preis
niemals nur in der Befriedigung von Ehrgeiz und Riva-
lität besteht und auch die alpinen Sportsleute nicht
blind für die Schönheiten sind, welche sie sich er-
kämpfen. Es ist wahrlich Grund genug vorhanden, sich
dessen zu freuen, dass unsere Zeit gegen die zahllosen
Uebel, die das Zusammenleben in den grossen Städten
und die Hast und Plage des gegenwärtigen Lebens
nothwendig mit sich bringen, ein so herrliches Gegen-
mittel gefunden hat, wie die Alpenfahrten. Ist es doch
ein rührender Anblick, wenn man diese braven Söhne
der Ebene, die vielleicht vor ihrem vierzigsten Lebens-
jahre keinen Berg gesehen haben, nun schaarenweise
und rüstig über unsere Firne hin wandeln sieht, gehoben
von der Pracht, die sie umgiebt und körperlich und
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moralisch neugestärkt für die harten Mühen des Lebens,
die ihrer harren."

„Aber die Ausschreitungen ? Niemand wird Prah-
lerei und Geschmacklosigkeit vertheidigen. Aber es ist
etwas anderes, auf einen Berg zu steigen, damit man
s a g e n k a n n , man sei oben gewesen, oder, damit
man oben gewesen ist. Zwar ist vielen unter uns eine
Ausdrucksweise unsympathisch, welche den zu erklim-
menden Berg als einen Feind betrachtet, der zu besiegen
ist, und dieses Bild nun in der Beschreibung zu Tode
hetzt. Aber die Freude an der Ueberwindung von Ge-
fahren und Beschwerden, die man sich zu überwinden
zum Ziele gesetzt hat, wird man dem Muthigen doch
wohl gestatten dürfen. Und die Unglücksfälle ? Jeder
muss wissen, wie viel ihm sein Leben werth ist und
wie Aveit ihm Kraft und Geschick zu gehen gestatten.
Ungeschick und Thorheit strafen sich auch bei harm-
loseren Vergnügungen und was für den einen der Tod,
ist für den anderen ein Spiel. Sicherer ist es, zu Hause

zu bleiben, wen aber nach den Freuden des heim-
kehrenden Kriegers gelüstet, der muss zuvor auf den
Kampfplatz gezogen sein. Und endlich dürfen wir nicht
vergessen, dass die grossen und gefährlichen Berg-
fahrten uns die Hochgebirgsnatur auch wirklich in
ihrer grossartigsten Erscheinung zeigen und den, der
sie unternimmt, reichlich belohnen. Wer von diesem
süssen Tranke gekostet hat, den wird immer "wieder
danach gelüsten."

Ich kann die vorstehenden Atisführungen wohl kaum
besser schliessen, als mit den bekannten Worten un-
seres Altmeisters Goethe, welche Herr Lampart, wie
mir scheint, allerdings in einem seltsamen Gegensatze
zur ganzen Tendenz seines Vortrages, ebenfalls am
Schlüsse desselben citiert:

Eines schickt sich nicht für Alle;
Sehe jeder, wie er's treibe,
Sehe jeder, wo er bleibe,
Und wer steht, dass er nicht falle !

Ein VolkssGhauspiel im Algäii.
Von Aug. Pflüger in Regensburg.

Die Alpen mit ihren ragenden Höhen, den glitzern-
den Firnen und den herrlichen Thälern werden mehr
und mehr zum Ziele der geistigen und physischen Er-
holungswandeiungen der Gebildeten. In immer weitere
Kreise dringt die Kenntniss der nie versiegenden Schön-
heiten, der unerschöpflichen Reize, welche dort die Natur
ihren Bewunderern neidlos darbietet. Aber die Bilder,
welche jene, denen es vergönnt ist, immer wieder in die
Alpen za ziehen, in Wort und Schrift entwerfen, wären
nicht vollständig, würden sie nicht auch die Bewohner
der Alpen, ihre Sitten und Gebräuche zum Gegenstande
nehmen. Gerne komme ich daher der Einladung der
Bcliriftleitung nach lind will mit nachfolgender Skizze
einen kleinen Beitrag in dieser Hinsicht liefern.

Am 14. August voi-igen Jahres wurde im Oythale
der „Wildmännle Tanz" zu Ehren der • anwesenden
Fremden aufgeführt. Das Oythal, ein grossartiges
Seitenthal der Trettaqh>-in einer Stunde von Oberstdorf
zu erreichen, war zum Orte dieser charakteristischen
Schaustellung gewählt worden. Gleich am Eingange
in das Thal auf grüner Matte und von herrlichen Tannen
umgeben, hatte man die Bühne neu aufgebaut. Die
Coulissen, denen die Wildmännle enthüpfen, sind mit
Tannenzweigen ausgeschlagen. Der Zuschauerraum liegt
bergan steigend auf herrlich grüner Wiese, während den
Hintergrund der Bühne eine Keihe prächtiger Hoch-
gipfel bildet. Die Darstellung selbst bietet nicht nur
pantomimische Tänze, sondern auch gymnastische
Leistungen, die in Folge der dabei entwickelten Kraft-
äusserung und Gewandtheit das Interesse der Zuschauer
in hohem Grade fesseln.

Die Schaustellung wird durch die Musik insofern
eingeleitet, als während des Vorspieles aus den Coulissen
die Hände, dann wieder die Füsse der „wilden Männle"
plötzlich sich zeigen und ebenso rasch wieder ver-
schwinden, was sehr komisch auf den Zuschauer wirkt.

Die „wilden Männer" (13 kräftige Bursche aus
Oberstdorf und Umgebung) sind in ein merkwürdig
charakteristisches Gewand, aus der Bartflechte derTanne
gefertigt, eingehüllt; ebenso umgiebt das Gesicht eine
gleichfalls aus Bartflechte gemachte Maske, die dem-
selben einen grotesken Ausdruck verleiht. Die Dar-
stellungen werden nach einer einfachen Melodie auf-
geführt und versinnlichen keine eigentliche Handlung.
In den verschiedensten Gruppierungen sammeln und
trennen sich die Männer, dabei bald dieses, bald jenes
Bild entfaltend. Charakteristisch ist es, dass sie nie
gehen, sondern in mächtigen Sprüngen, vorwärts oder

rückwärts, nach dem Takte der Musik ihre Figuren wie
die bestgeschulten Tänzer ausführen. Wie mit einem
Schlag springen die Männer anscheinend von Felsen
herab aus den Coulissen, zugleich sich mit einer ver-
blüffenden Schnelligkeit zum Gruppenbilde vereinigend,
wobei das Podium unter den gewaltigen Fusstritten
erzittert.

So bringen sie unter Anderen mehrere Pyramiden
zur Darstellung, bei denen sich die Männer dreifach
übereinander erheben. Die „Glocke" wird von sechs
Männern in der Weise gebildet, dass immer einer das
Joch, der andere den Schwengel darstellt. Sobald die
Glocken derartig gestaltet und die Pyramiden aufgebaut
sind, werden sie beweglich, indem die Köpfe der Männer
sich' als Schwengel wie vom Glockenseile gezogen, be-
wegen. Ein Kolbenkampf wird sehr hübsch vorgeführt,
ebenso eine Huldigung des „wilden Mannes", die in
ihren grotesken Bewegungen una Sprüngen sehr an
die Darstellungen der Berggeister und Gnomen er-
innern. Ein Schlussbild und Chorgesang beendigt das
interessante Schauspiel.

Nach demselben entwickelte sich ein Stück Volks-
leben, wie ich noch keines mitgemacht habe. Der Sohn
Albion's lagerte auf den grünen Matten neben dem
Sohn der Algäuer Alpen. Dieser hatte wieder sein
Dirndl in der kleidsamen Tracht dieses Gebirges neber
sich ; gleich in dor Nähe konnte man Geistliche aus det
Umgegend und einen französischen Abbè sehen. Dor-
sass eine Berliner Familie mitten unter echten Mün-
chener Bierkiesern und Alle hatten einen Maasskrug ge-
füllt mit echtem Spatenbräu vor sich stehen. Die
Musik Hess frohe Weisen ertönen, helle Jodler er-
schallten, und auf der Bühne wurde von den Burschen
und ihren Dirndlen fleissig getanzt, — ein Bild würdig
von einem Aleister des Pinsels festgehalten zu werden.

Ueber die Geschichte dieser Volksgebrauche konnte
ich erfahren, dass die erste Aufführung im Jahre 1811
durch Bewohner von Oberstdorf in Oberdorf an der
Ostrach vor dem Kurfürsten von Trier, Clemens
Wenzeslaus, der zur Sommerszeit dortselbst residierte,
stattfand. Bis zum Jahre 1871 unterblieben die Dar-
stellungen und wurden erst wieder in diesem Jahre zu
Ehren des Prinzen Luitpold und zum Besten der ver-
wundeten deutschen Krieger, aufgenommen. Ebenso
fanden Aufführungen im Jahre 1873 statt, dann nicht
mehr bis 1891. Man nimmt an, dass die Aufführung
im Jahre 1811 nicht die erste war, sondern glaubt den
Ursprung viel weiter zurückverlegen zu müssen. Diese
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Schaustellungen sollten dem Volke hauptsächlich zur
Uebung- Anregung und Erheiterung dienen und in der
That steht das ganze Spiel im engsten Zusammenhange
mit dem Leben und Wesen der Gebirgsbewohner. Schon
der Name ist hiefür von Bedeutung. Die Natur er-
scheint dem Alpenbewohner als eine grossartige, mäch-
tige, wilde und er überträgt den Charakter seiner An-
schauung auf die Gebilde seiner Phantasie, so dass ihr
„Wilde Männer" entsteigen und vorschweben. Ins-
besondere sind die phantastisch geformten Kalk-
gipfel des Algäu ganz dazu geeignet, die Vorstellungen
der Wildheit zu erwecken und festzuhalten. Dem ent-
sprechen auch die Namen zahlreicher Höhen und Oert-
lichkeiten um Oberstdorf. Das Oythal zeigt z. B. die
zerrissenen Felswände des Grossen Wilden ; zwischen
dem Himmeleck und .Rauheck liegt das „Wilde Feld",
von der Birgsau und -von Einödsbach aus gewahrt
man die einzelne Felsspitze, genannt das Wilde Marnile.

Aber nicht blos der Name, auch das ganze Gepräge des
Spiels zeigt den Charakter der Gegend. Wie der Jäger,
der Hirte, überhaupt Jeder, der die Bürge bewohnt, an
einen sicheren, wohlgemessenen Schritt sich gewöhnen,
oft genug einen kühnen Sprung wagen muss, so ist
gerade die Kunst des Springens das Eigenthümliche
und Charakteristische der ganzen Aufführung. Auf ihr
beruht die Darstellung der Kraft, der Gelenkigkeit, der
Schnelligkeit und Anmuth, die das Staunen der Zu-
schauer erregt. Man kann, ohne übertrieben und über-
schwenglich zu werden, in solchen gymnastischen
Hebungen und Leistungen ein Zeichen der geistigen
und körperlichen Gesundheit des Bergvolkes erblicken.
Diese und noch manch' andere Erlebnisse im Algäu,
der Verkehr mit dem biederen Volke, die Ausführung
verschiedener herrlicher Hochtouren, gehören zu den
schönsten Erinnerungen meiner Gebirgsreiseri.

Der Bergfübrer-Lehrkurs in Bozen.
Die Section Bozen veranstaltete in den Tagen vom

9. bis 18. März d. J. einen Führer-Lehrkurs, den 2. der
in Bozen nnd zvigleich 2. der heuer überhaupt abgeb alten
wurde. Zu diesem Kurse hatten sich über 90 Führer
aus dem deutschen und italienischen Südtirol gemeldet;
es konnten jedoch nur 41 zugelassen werden. Bei der
Auswahl wurden in erster Linie solche berücksichtigt,
welche noch keinen Lehrkurs mitgemacht hatten, eben-
so die Aspiranten und schliesslich war man auch be-
strebt, möglichst alle Führergebiete Südtirols beim
Kurse vertreten zu haben. Folgende Führer und Aspi-
rantenhaben andemKursetheilgenommen: A.Deutsche:
0 b w e x e r , Alois *) von Afers ; F a u s t e r , Johann*),
Bruneck; P e s c o s t a , Josef, Enneberg; D e m e t z ,
Alois *), Gröden ; F i s t i i . Franz (Tamora), Gröden ;
G u g g e n b e r g , Michael, Kastelruth : R e n n e r ,
Josef*, Matsch; T s c h i g g f r e i , Martin, Matsche
Eb e r h ö f e r , Josef I I , Mart eil ; P i x n e r . Ignaz,
Pfélders ; E a i n e r , Nicolaus*, Pfitschtlial ; W e c h s e l -
b e r g e r , Johann, -Pfitschthal ; I n n e r k o f i er, Josef,
Sexten ; W a t s c h i n g e r , Johann, Sexten ; . D a n g l ,
Johann *. Sulden ; P i n g g e r a , Johann*, Sulden ;
R e i n s t a d l e r , Friedrich, Sulden ; Z i s c h g , Josef *,
Sulden ; N i e d e r w i e s e r , Alois, Taufers ; V o l g g e r ,
Vincenz, Taufers ; Vopp i c h l e r , Josef, Taufers ;
W i n k 1 e r, Franz, Taufers ; V i l l g r a t t n e r , Johann,
(Löwenhans;, Tiers ; P 1 a n k , Anton, Welschnofen.
B. I t a l i e n i s c h e : P o m p a n i n , Zaccaria, Am-
pezzo ; D i m a i , Antonio, Ampezzo ; Z a n g i a -
c o r n o , Angelo, Ampezzo; G r o a z , Matteo *,
Cogolo; D e l m o n e g o , Giovanni, Battista*,
Fassa; D e s i l v e s t r o , Francesco, Fassa ; R i zz i ,
Simone, Fassa; S o m m a v i l l a , Domenico, Fassa;
N i c o l u s s i , Giovanni Battista, Molveno ; C o 11 i n i,
Giacomo*, Pinzolo ; C o 11 i n i , Liberio, Pinzolo ; L o-
r e n z e t t i , Benvenuto*, Pinzolo ; E i g o n i , Pietro*,
Pinzolo ; B e 11 e g a, Michele, Primiero ; Z a g o n e 1,
Bartolo, Primiero ; Z e c c h i n i , Giuseppe. Primiero ;
T a v e r n a r o , Antonio, Primiero. Den Führern wurde
während ihres Aufenthaltes in Bozen ein Taggeld von
1 fi. ausbezahlt, wovon 50 Kr. auf die Verköstigung
entfielen. Ausserdem erhielten sie Vergütung für die
Kosten der Hin- und Rückreise. Als Nachtquartier
wurden ihnen zwei grössere Schlafräume in der städti-
schen Kaserne angewiesen, welche die Stadt Bozen un-
entgeltlich zur Verfügung stellte. Zur Ertheilung des
Unterrichts hatte die Direktion der k. k. Fachschule
für Holzindustrie in zuvorkommender Weise einige
Lehrzimmer überlassen.

*) Die mit * bez«ichneten sind Aspiranten.

Der Unterricht wurde in zwei Abtheilungen, einer
deutschen und einer, italienischen, ertheilt und zwar
wurden folgende Gegenstände von den nachbenannten
Lehrkräften gelehrt, velche sämmtlich — auch jene
Herren, welche nicht Sectionsmitglieder waren — in
höchst dankenswerther Weise sich unentgeltlich dieser
mühevollen Aufgabe unterzogen: I. D a s F ü h r e r -
we s e n u n d de r D. - u. O e. A. - V., Grosse und Be-
deutung desselben für den Fremdenverkehr, seine Or-
ganisation ; Pflichten und Rechte des Führers, Organi-
sation des Führerwesens, Führerunterstützung. Deutsch:
Herr A. W a e l i t i e r , Obmann der S. Bozen und Herr
Dr. Theodor C h r i s t o m a n n o s , Obmann der S. Meran,
zusammen 6 Stunden; italienisch: Herr Dr. P e r n te r ,
k. k. Gymnasialdirektor in Trient und Obmann der
S. Trient (4Std.) II. A n l e i t u n g z u m G e b r a u c h
v o n K a r t e n (Kartenlesen) und C o m p a s s ; Erklä-
rung n des, B a r o m e t e r s und T h e r m o m e t e r s .
Deutsch: die Herren'••k.-'Jfc. Professoren Franz L e i -
t z i n g e r u n d A.E. S eib e'rt(l2Std:); italienisch: Herr
Alois B o n t à d i , k.u. k. Oberlieutenant im Tiroler
Jäger-Regiment (12 Std.). III. Geograpüfi!e'!];cl:e:r
Alpen S ü d t i r o l s , G e o g r a p h i e d e s He i -
m a t h s g e b i e t e s de r F ü h r e r , G e s t e i n s -
k u n d e (6 Std). Deutsch : Herr Gymnasial-Direktor
P. Vincenz G r e d 1 e r ; italienisch: Herr Volksschullehrer
Johann N i c o l u s s i . — IV. A n l e i t u n g für das
Verhalten bei plötzlichen Erkrankungen und Unglücks-
fällen (12 St.): deutsch: Herr Dr.-Anton P r o f a n t e r ,
prakt. Arzt, und Herr Dr. Josef R a i n e r , Spitalsarzt,
italienisch: Herr Dr. Eugen v. F e rr a r i , Stadtarzt. -
V. Die G e f a h r e n d e s B e r g s t e i g e n s und V e r -
h ü t u n g von U n g l ü c k s f ä l l e n ; über den Ge-
brauch von Gletschersei l und Eispickel ; Ver-
pflegung auf Touren (3 St), deutsch: Herr A. Wacht ier
und Herr Johann S a n t n e r , italienisch Herr Direktor
P e r n t e r und Herr Ingenuin H o f e r. — VI. Auf-
f o r s t u n g . Die Erhaltung des Waldes, dessen Werth
zur Hintanhaltung von Abrutsch angen, Muhrbrüchen
und Ueberschwemmungen. Herr Alois B o n e 11,
k. lc. Oberforstkommissär. (2 Nachmittage, für Deutsche
und Italiener gemeinschaftlich.)

Ausser den hier erwähnten Stunden wurden noch
von den einzelnen Lehrern Wiederholungsstunden, er-
theilt, so dass die Zahl der den Führern ertheilten
Stunden für Deutsche und Italiener auf meh r als je
50 anwuchs. Hinsichtlich der Art des Unterrichtes
wurde vorzüglich darauf Bedacht genommen, die Unter-
weisung möglichst praktisch zu gestalten, so wurden
u. A. beim Kartenlesen praktische Uebungen im Terrain
vorgenommen. Der Unterricht über Aufforstung und
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Erhaltung des Waldes wurde stets in nahegelegenen
Pflanzgärten und Baumschulen gegeben, wo den Führern
praktische Beispiel« gezeigt werden konnten. Auch die
Vorträge über Anleitung bei plötzlichen Erkrankungen
und Unglücksfällen waren mit praktischen Demon-
strationen verbunden und wurden zum Theile im Stadt-
spitale abgehalten. Ein Hauptgewicht beim Unterricht
wurde auch darauf gelegt, den Führern Winke zu geben,
wie sie sich gegenüber unerfahrenen und schwächlichen
Touristen zu benehmen haben.

Der Verlauf des Kurses kann ein sehr günstiger
genannt werden. Am Morgen des 9. März rückten
sämmtliche Führer in Bozen ein und versammelten sich
um 8 Uhr morgens im Unterrichtssaale, wo sie vom
gesammten Ausschusse der S. Bozen empfangen wurden.
Der Obmann, Herr A.W a eh t i e r , hielt eine kurze,
energische Begrüssungsanrede an die Führer - zuerst
in deutscher, dann in italienischer Sprache, worin er die
Bedeutung des Kurses für die Führer betonte und sie
zu eifrigem Lernen ermahnte. Sodann wurden für die
beiden Führer-Abtheilungen, die deutsche und die
italienische, je ein Obmann gewählt und zwar Johann
V i l l g r a t t n e r und Michele B e 11 e g a. Zum Lobe
der Führer muss hervorgehoben werden, dass über ihr
Betragen in dieser Zeit nicht die geringste Klage laut
wurde, dass sie vielmehr ein geradezu musterhaftes Be-
nehmen an den Tag legten. Was ihren Fleiss und ihre
Aufmerksamkeit anbelangt, so waren ihre Lehrer in
Allem recht zufrieden. Man sah es den Führern
förmlich an, mit welchem Ernst und mit welch' eifrigem
Streben sie bei der Sache waren, besonders für das
Kartenlesen und den Sanitätsdienst zeigten sie lobens-
werthes Interesse.

Der Nachmittag des in die Zeit des Kurses fallenden
Sonntages (12. März) wurde benützt, um mit den Führern
einen Sectionsausflug nach Sigmundskron zu unter-
nehmen, wo sich im freundlichen Garten des „Ueber-
etscher-Hofes" bei den Klängen der Bozner Fouerwehr-
Kapelle alsbald ein fröhliches Leben entwickelte. Am
15. März kam zur Freude des Ausschusses der Führer-
Beferent des Central-Ausschusses, Herr Fritz Bramigk,
der schon von Berlin aus die Vorbereitungen für den
Führer-Kurs wesentlich gefördert hatte, indem er mit
seinen reichen Erfahrungen in dieser Beziehung manchen
trefflichen Wink dem Ausschusse zukommen Hess. Herr
Bramigk wohnte dann sämmtlichen Unterrichtsstunden
bei und machte auch die praktischen Uebungen im
Terrain mit.

Die Schlussprüfung der Führer fand am 18. März
in dem von der Bozener Handelskammer freundlichst
zur Verfügung gestellten oberen Merkantilsaale statt
und dauerte sowohl für die deutschen, wie auch für
die italienischen Führer je 3 Stunden. Den Vorsitz in
der Prüfungskommission führte Herr Bramigk und als

Mitglieder fungierten die Herren: k. k. Bezirkshauptmann
Ebner , k. k. Bezirkshauptmann Posse l t -Csor ich ,
Bürgermeister Dr. v. B r a i t e n b e r g , Handelskammer-
Präsident K o f 1 e r , Anton Graf A r z und die Mitglieder
des Ausschusses der Section Bozen. Aus den Antworten,
welche die Führer gaben, konnte man entnehmen, dass
sie die Stunden des "Unterrichtes gut angewendet, dass
sie etwas gelernt hatten und so dauernden Nutzen von
dem Kurse haben werden.

Mit einer solennen Schlussfeier im festlich deko-
rierten Bürgersaale am Abend des 18. März wurde der
Führerkurs geschlossen. Die Spitzen der Behörden, der
Vertreter des O.-A., Herr Bramigk, sowie zahlreiche
Sectionsmitglieder mit ihren Familien, nahmen an dem
Feste Theil. Die Vorstände der Sectionen Brixen, Inns-
bruck, Meran und Trient waren persönlich erschienen,
andere Sectionen sandten telegraphische Begrüssungen.
Se. Exzellenz Herr Graf M e r v e l d t , der k. k. Statt-
halter von Tirol, hatte ein schmeichelhaftes Schreiben
an die Section gerichtet.

Eröffnet wurde der Abend durch einen flotten Marsch
der Kurmusik, worauf sich der Obmann Herr A. Wa e h ti e r
erhob, um die Erschienenen zu begrüssen und in warmen
Worten den Dank an die Lehrkräfte, sowie an alle jene
auszudrücken, durch deren Mitwirkung die Durchführung
des gemeinnützigen Werkes ermöglicht wurde. Seine
Ansprache klang in ein Hoch auf Se. Majestät Kaiser
Franz Josef I. aus, dem dann das vom Schriftführer
Herrn Dr. K r a u t s c h n e i d e r auf den hohen Ver-
bündeten Oesterreichs, Se. Majestät K a i s e r W i l -
h e l m II., ausgebrachte Hoch folgte. Herr Bezirks-
hauptmann P o s s e l t - C s o r i c h feierte in schwung-
vollen Worten das Wirken des D. u. Oest. A.-V. und
schloss .mit einem Hoch auf den C.-A., welches von
Herrn B r a m i g k mit einem Toast auf die wackere
S. Bozen erwidert wurde.

Nach einer Anrede an die Führer in deutscher und
italienischer Sprache, erfolgte die Vertheilung der Di-
plome an die Führer. Von einer Betheilung derselben
mit anderen Gegenständen wurde abgesehen, da wenige
Tage vor Schluss des Kurses ein anderer Gedanke auf-
getaucht war, welcher nunmehr gründlich durch-
berathen wird.

Namens der deutschen Führer sprach P i s t i l l ,
namens der italienischen B e t t e ga und Zangiacomo,
den Dank an die Section und die Lehrkräfte aus.

Hoffen wir, dass das, was die Führer in Bozen ge-
lernt, gute Früchte trage und dass sie die Erinnerung
an die Fürsorge, welche ihnen der D. u. Oest. A.-V.
angedeihen lässt, treu bewahren, sich dafür dankbar
erweisen und tüchtiges im Dienste der alpinen Sache
leisten werden.

Bozen. Dr. Paul Krautschneider.

Touristische Mitteilungen.

Oetzthaler Alpen.
Linker FernerkogI (3200 Mtr.?), 1. E r s t e i g u n g , und

Innere Schwarze Schneide, 3362 Meter, 2. Er s t e i -
gung. Am Morgen des 30. Aug. 1892 (dem Eröffnungs-
tage der Braunschweiger Hütte) verliess ich mit Herrn
Hans Wie land und meinem grossen Hunde Barry die
Braunschweiger Hütte um einen Morgenspaziergang auf
dem Karlesferner zu machen. (Wir wollten bis zur
Hütteneröffnung um 9 Uhr zurück sein.) Auf der ober-
sten Terrasse des Ferners (unter dem Éettenbachjoche)
angelangt, beschlossen wir südlich bis zur Scharte

zwischen Linkem Fernerkogel und Schwarzer Schneide
zu steigen. Einige riesige Querspalten machten den
Weg etwas unheimlich. An dem erwähnten Schnee-
sattel standen wir von einer unterwegs geplanten Be-
steigung der Schwarzen Schneide auf der Petersen'schen,
Eoute über das Tiefenbacbjoch und den Südgrat*) ab,
weil wir die Felskletterei für unsern 4füssigen Begleiter
für zu schwierig hielten und erstiegen, zuerst links
(südlich) ausbiegend, dann über einen zerrissenen Grat, die
Schneekuppe des Linken Fernerkogl's (ca. 3200?). Wir er-

*) Yon dieser Besteigung erhielten wir erst ans der Aufzeichnung des
Herrn Dr Petersen im Fremdenbuche zu Mittelberg Kenntniss.
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bauten auf einem ca. 2 Mtr. unter der höchsten Schnee-
kuppe hervorstehenden Fels einen kleinen Steinmann
und einige Meter tiefer nördlich an einem Gratzacken,
der auch zur Braunschweiger Hüt te und nach
Mi t t e lbe rg hinunter sieht, einen 2 Mtr. hohen. Bei
der Ankunft an der Hütte bestätigten sämmtliche zur
Eröffnungsfeier anwesenden Führer, von einer früheren
Besteigung des Linken Fernerkogels nichts zu wissen.
Nachmittags desselben Tages bestieg ich mit Herrn
Fritz Geibel aus Braunschweig über das Rettenbach-
joch und den nördlichen Eishang die Schwarze
Schneide , (2. Ersteigung, und erste von dieser Seite
aus); die Besteigung ist leicht, nur erfordert der steile
Eishang hart über den senkrecht abstürzenden Fels-
wänden (westlich), die grösste Vorsicht. Auf dem Gipfel
fanden wir den von Dr. P e t e r s e n erbauten, kleinen
Steinmann. "Während der Linke Fernerkogel eine ziem-
lich beschränkte Aussicht hat, halte ich die Schwarze
Schneide für einen Auss ichtspunkt I. Ranges . Der
Blick auf die Wildspitze ist herrlich, ebenso in das grüne
Pitzthal (Mittelberg) hinunter und zurück auf den
Kaunserthaler Kamm. Im Norden heben sich unter den
Kalkbergen besonders das Zugspitzmassiv deutlich her-
vor, weiter östlich über die Tiefe des Oetzthales hin
(dessen Thalsohle man leider nicht sehen kann) stehen
die Stubaier Berge (Zuckerhütl !) und im fernen Süd-
osten schimmert die Zackenreihe der Dolomiten. Direkt
im Süden fesseln besonders die Eiswüsten vom Ramol-
kogel bis zum Similaun.

München. - M. Zeno Diemer.

Ortler-Gruppe.
Laaserspitze (3303 Mtr.) — Schluderspitze (3231 Mtr.)

— Schluderzahn (3255 Mtr., e r s te Ersteigung.) Diese
Tour wurde am 27. Juli 1892 von Robert Lenk, Hans
Lorenz; und den Unterzeichneten, sämmtlich aus Wien,
ausgeführt. Wir wanderten am 26. Juli im Martellthale
empor und stiegen zur unbewirthschafteten, am Aus-
gange des Schluderthaies stehenden Schluderalpe und
von dort bis zu einer kleinen Blockhütte an, die nord-
nordöstlich von dem nach dieser Seite in kolossalen
Wänden abstürzenden Schluderhorn, etwa 2430 Meter
hoch, gelegen ist und von einem Schafhirten bewohnt
war. Hier wurde übernachtet. Aufbruch am nächsten
Morgen 3 Uhr 45 Min. — Ueber das grosse Trümmer-
kar gerade südlich von der Laaserspitze erreichten wir
nach V-fo Stunden die Schluderschar te (2995 Mtr.),
wo die Steigeisen angelegt wurden, da die Felsen ver-
eist oder mit Neuschnee bedeckt waren. Der die Scharte
nördlich begrenzende Thurm wurde an der Ostseite um-
gangen, und das felsige, theilweise mit Schneefeldern
abwechselnde Gehänge etwas ansteigend bis zu einem
Couloir verfolgt, durch welches wir bald auf den Grat
kamen, der uns leicht auf den westlichen Vorgipfel
(3277 Mtr.) und zur Laase r sp i t ze brachte. An 7 Uhr,
ab 7 Uhr 15 Min. Der Abstieg geschah auf ähnlichem
Wege zur Schluderscharte zurück. Der von Südwest zu
ihr abstürzende schroffe Thürm setzt sich gegen Süd in
einem felsigen Rücken fort, welcher das Laaserkar von
dem zum Theil firnerfüllten Kar östlich der Schluder-
spitze trennt. Die erste Scharte in diesem Rücken
wurde nach mühsamem Waten durch den schon stark
erweichten, tiefen Neuschnee um 9 Uhr erreicht. Hier

rasteten wir längere Zeit und befriedigten auch das
durch ein schlechtes Nachtlager hervorgerufene Bedürf-
niss nach Schlaf. Erst um 11 Uhr 20 Min. .wurde der
Weg auf der andern Seite über geneigte Platten gegen
den Hauptgrat zti fortgesetzt, den wir vor dem zweiten,
steilen Gratthurm (Punkt 3134 der Alpen ver einskarte)
erreichten. Auch diesen umgiengen wir an der Südost-
seite auf Bändern, bis über eine nicht leichte,:plattige
Rinne links von ihm wieder der Grat gewonnen werden
konnte. Es folgte ein etwa 2 Meter hoher, senkrechter
Absatz und ein kurzer, horizontaler Schneerücken, eine
Art Scharte. Da der weitere Kammverlauf zuerst wieder
senkrecht und ungangbar war, gelangten wir über eine
nach links abwärts führende, schuttbedeckte, schmale
und ziemlich exponierte Platte, dann über gestuftes
Terrain und durch einen zwar steilen, aber mit guten
Griffen versehenen Kamin ansteigend, wieder auf den
Grat. . Nach anstrengendem Schneetreten wurde der
Vorgipfel und bald darauf die Sch ludersp i t ze um
2 Uhr 20 Min. betreten. Herrliche Rundsicht. Ganz
besonders fesselte den Blick die „eminent kühne, fein
zugeschliffene Nadel des Schluderzahn3, bei deren An-
blick man wirklich einige Zweifel betreffs ihrer Er-
steiglichkeithegen könnte." (O.Zsigmondy, Oest. Alp.-Ztg.
1882, 204)- Sie überhöht die Schluderspitze um 24 Meter
und liegt etwa 700 Meter weiter in der Fortsetzung
des Kammes gegen die Lyfispitze zu. Um 3 Uhr
wurde der Gipfel . verlassen. Nach, genussreicher
Wanderung, abwechselnd über Firnschneiden und Fels,
kamen wir dem hier senkrecht aufragenden Schluder-
zahn nahe. Der Einstieg in die Felsen erfolgte auf
der Südostseite um 4 Uhr 10 Min. Ein kleiner Kamin
führte zu einem Vorsprung, von dort ein Couloir nach links,
dann ein breites Felsband nach rechts. Nun begann
die eigentliche Kletterei: zuerst wurde ein grosser
Block erstiegen, von dem aus wir über eine stark ge-
neigte Platte nach links zur Mündung eines senkrechten
Risses gelangten, in dem wir uns hinaufzwängten. Nun
gieng es nach links auf einen Absatz im Südgrat und
über diesen empor zum Gipfelblock, auf welchem eben
4 Personen Platz finden. An 4 Uhr 30 Min. Pracht-
voller-Tief blick nach allen Seiten, besonders gegen
Laaserferner und Laaserthal, an dessen Ausgang gerade
das Dorf Laas erscheint. Bemerkenswert!! ist die
grosse Brüchigkeit des Gesteins. Beim Baue des Stoin-
manndls erzitterte der ganze Gipfel. Abstieg nach
20 Minuten auf gleichem Wege. Ueber atisgedehnte
Schnee- und Schuttfelder, dann über Weiden und durch
Wald durch das Rosimthal absteigend, kamen wir um
7 Uhr 40 Min. abends bei der Unteren Martellalpe an.

Akademische Section Wen.
Tii. und M. v. Smoluchowski.

Erstlingstouren in den französischen Alpen. Amlö.Augus*
v. J. bestieg E. Piaget als erster die Westspitze des Pie
de Neige du Lautaret, c. 3540 Mtr. Am 24. August gelang
H. Dulong die erste Besteigung des Pie Central
d'Argentière, 2917 Mtr. Erwähnt sei auch, dass E. Piaget
am 28. Juli die zuerst von E. Zsigmondy und Genossen
unternommene Ueberschreitung des MeijeGrats ausführte
und zwar in der, Richtung vom Grand Pie zum Pie
Central. Es wurde an jenem Tage diese sehr
schwierige Tour zweimal gemacht, da eine Stunde später
auch die führerlose Partie von 0. Niemetz, R. H. Schmitt,
und A. Siebeneicher die Traversierung durchführte.

Verschiedenes.
Weg- und Hüttenbanten.

Wegbauten und Markierungen der S. Traunstein. Mit
rother Farbe und Wegweisertafeln wurden im abge-
laufenen Jahre folgende Strecken bezeichnet: Auf dem
l l o c h h o r n : die Wege von Traunstein über Knappen-

feld oder Surberg und von Teisendorf über Ober-Teisen-
dorf ; auf der S t o i s s e r A l p e : Knappenfeld-Weitwies-
Feilenreit - Kesselstube; auf dem Z w i e s e l oder
H i n t e r s t a u f e n : der direkte Weg auf der Nord-
seite von Adlgass aus und der Weg über die Kohler-
und Zwieselalpe zum Reichenhaller Weg; auf dem
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H o c h g e r n : von Bergen über die Vorderalpe, von
Staudach, über die Standacher Alpe, von Marquartstein
und Unterwessen über die Weitalpe und von der Hinter-
alpe über Vorder- und Staudacheralpe nach Marquart-
stein ; auf der H o c h p l a t t e : von Marquartstein nach
Niedernfels zur Platten- und Piesenhausener Hoch-
alpe und von Reithen und Schleching auf die Piesen-
hausener Hochalpe : auf dem G e i g e l s t e i n : über
Ettenhausen — die Würsteinalpe und Wirthsalpe und
über Haidenholz und Rossalpe auf den Tauron. — Um
den in seinem oberen Theile unangenehmen Weg von
der Wirthsalpe auf den Geigelstein zu verbessern, wird
derselbe theilweise neu gebaut. Ebenso sollen die
obersten Stellen der Zwieselwege verbessert werden.
Der Hochgern erhält heuer zwei neue Wege (von der
Weitalpe und Staudaeheralpe zur Spitze), welche das
k. Forstamt baut. Einer der Besitzer der Weitalpe be-
absichtigt ein Unterkunftshaus zu bauen, welches noch
im Juli eröffnet werden soll.

Führerlosen,
Zurückgelegte Bergfiihrer-Coneessfon. Führer Christian

L e r e h in Part'enen (Montavon) hat aus Gesundheits-
rücksichten seine Bergführer-Concession niedergelegt.
! Allesandro Lacedelli, der Nestor der Ampezzaner Führer,
erhielt in diesem Jahre die Fünfdukatenprämie der
Wiener Alpinen Gesellschaft Altenberger.

Verkehrswesen.
Lloydfahrten für Alpenvereinsmitglieder. Die seither

den Mitgliedern des Deutsch, und Österreich. Alpen-
vereins vom Norddeutschen Lloyd gewährten Vergünsti-
gungen kommen vom 1. Mai d. J. ab in Wegfall. Da-
gegen hat sich die genannte Gesellschaft in dankens-
werthester Weise bereit erklärt, vom 1. Mai ab für
dio S t r o c k e n B r e m e n - A n t w e r p e n - G e n u a
N e a p e l u n d z u r ü c k o d e r T h e i l e d e r s e l b e n ,
eine Fahrpreisermässigung ven 20 Proz. eintreten zu
lassen, sofern wenigstens 3 Mitglieder des Vereins
gleichzeitig reisen. (-. v , , .T; < _j.. ""-•c"'

Eine neue Touristenbahn. Das Dampfross dringt immer
weiter ein in die Berge und auch die siebenbürgischen
Karpathen öffnen demselben immer mehr und mehr ihre
Thäler. So wurde im letzten Herbst die neue Bahn im
Altthal eröffnet, welche Hermannstadt mit dem kleinen
Städtchen Fogarasch verbindet und mit vollem Rechte
eine Touristenbahn genannt werden kann. Nicht nur
führt sie entlang dem mächtigen Hauptstock der Süd-
karpathen und gewährt die herrlichste Aussicht auf
diesen, sie verbindet auch Hermannstadt direkt mit dem
Gebirge. Bequem verkehrende Züge ermöglichen es,
von Hermannstadt aus in kurzer Zeit die schönsten
Gebirgstouren zu machen. Die wohnlich ausgestatteten
Schutzhäuser des siebenbürgischen Karpathenvereines,
deren Besucherzahl in stetem Steigen begriffen ist,
werden jedenfalls nun noch häufiger aufgesucht werden.
Ueber Ausflüge in das noch immer viel zu wenig be-
kannte siebenbürgische Hochland ertheilt der sieben-
bürgischeKarpathenverein in Hermannstadt bereitwilligst
Auskunft.

Tauern- und Karawankenbahn. In der Budgetdebatte
des österreichischen Abgeordnetenhauses kam das
Tauernbahnprojekt wiederholt zur Sprache. Der Han-
delsminister bezeichnete die Linien von S c h w a r z a c h -
L e n d ü b e r G a s t e i n d u r c h d e n M a 11 -
n i t z e r t a u e r n n a c h S a c h s e n b u r g und
eventuell jene von E b e n (Strecke Bischofshofen—
Selzthal) ü b e r d e n R a d s t ä d t e r T a u e r n n a c h
S p i t a l als ernstlich in Betracht kommend und forderte
mit Hinblick auf die Vorstudien für dieses und andere
Projekte einen Nachtragscredit von fi. 20 000,—. Bei
dieser Gelegenheit wurde auch lebhaft die Verwirklichung

der Karawankenbahn (Loiblpass) reclami ert und deren
Ausführung womöglich noch vor der Tauernbahn ver-
langt

Aus dem Qrtlergebiet. Von Meran nach Sulden werden
heuer regelmässige Omnibusfahrten eingerichtet, ebenso
sind solche von Eyrs auf die Franzenshöhe in Aussicht
genommen. In Neu-Spondinig wird sicherem Vernehmen
nach bis zum Beginn der Saison ein neues Telegraphen-
amt errichtet.

Aus Obersteiermark. Von Interesse für Touristen
tmd Sommerfrischler, sowie Vergnügungsreisende dürfte
es sein, zu erfahren, dass in Weichselboden, am Fusse
des Hochschwab in Obersteiermark, von einem Wiener
Hotelier, Herrn A. Wikauril, ein neues, allem Comfort
der Neuzeit entsprechendes Hotel eröffnet wird.

-Schloss Vorst bei Meran. Man berichtet aus Meran :
Das alte romantische Schloss an der Etsch birgt, seit
es im Besitze des Herrn Alois Schrott ist, eine Fülle
der interessantesten Einrichtungsgegenstände, und dürfte
Allen, welche sich für Alterthümer interessieren, ein
gewiss reizvolles Ausflugsziel sein. Der Besitzer hat
mit liebenswürdigem Entgegenkommen das Schloss
zur Besichtigung dem Besuche des Publikums wieder
eröffnet.

Aussichtswagen für die il. und Ili. Wagenclasse. Im österr.
Abgeordnetenhause wurde gelegentlich der diesjährigen
Budget-Debatte angeregt, es mögen die alten offenen
Plateauwagen, welche seinerzeit als Aus sich ts wagen
I. Cl. verwendet, jedoch wegen des Umstandes, dass die
Passagiere vom Kohlenruss zu leiden hatten, wieder
abgestellt wurden, den Fahrgästen II. und III. CI. über-
lassen werden.

Allerlei.
Ampezzo auf der Landesausstellung. Der Ausschuss

unserer Section Ampezzo ist gegenwärtig eifrig damit
beschäftigt, Photographien, Aquarelle, Karten u. s. w.,
das. Ampezzaner Gebiet betreffend, zu sammeln und
Selbe in Innsbruck bei der Tiroler Landesausstellung
zur Schau zu bringen.

Meraner Volksschauspiele. Die zweite Auflage des'
Textbuches der Meraner Volksschauspiele ist bereits
zur Ausgabe gelangt. Durch die Dramatisierung von
Andreas Hofer's Tod hat- das Werk einen würdigen
Abschluss gefunden, der von tiefer Wirkung ist. Einige
neueingeführte Personen sind jetzt durchaus entspre-
chend, besonders der Kohlenbrenner — der frühere
Moarbauer von Spinges — ist eine köstliche Figur, welche
Herr Karl Wolf selbst darstellt. Der Spielplan für die
Frühjahrs-Aufiührungen sieht folgende Spieltag^ vor :
16., 23. und 30. April; 7., 11., 14. und 28. Mai. Die
Nachfrage nach Karten ist bereits eine recht lebhafte.
Für auswärtige Besucher ist es rathsam, dass sie sich
durch vorherige Einsendung des Betrages an das „Me-
raner Volksschauspiel-Comite",denSitz reservieren lassen.
Die Eintrittskarte ist dann am Spieltage an der Casse
zu bebeben.

Jagdansflng. Der im Inseratentheil unseres Blatte9
von Capt. B a d e in Wismar angekündigte Jagdausflug
zur Erlegung von Eisbären, Robben und Rennthieren
findet Mitte Mai d. J. auf einem eleganten, hübschen
Passagierschiffe in Begleitung des Walfangdampfers
„Glückauf" statt. — Der Cours geht über Tromsoe,
Hammerfest nach Jan Mayen und Island, um Eisbären,
und Robben zu erlegen, von da nach Spitzbergen zur
Rennthierjagd. Da die Betheiligung an diesem auser-
lesenen Sport nur eine beschränkte sein kann, so
dürften die Anmeldungen zur Mitfahrt baldigst bei
Capt. Bade zu machen sein. — Die Dauer der Reise
ist ca. G Wochen, der Passagepreis incl. bester Ver-
pflegung M. 2000.
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Für Sectionsabende: Von Herrn Thorvald Beyer
in Bergen (Norwegen) ist an Herrn C. R. Sin gel-
mann in Scböppenstedt (Braunschweig) eine reich-
haltige Sammlung von Photographien norwegischer
Landschaften mit der Bestimmung übersandt worden,
dieselbe zur Verfügung derjenigen Sectionen unseres
Vereins zu halten, welche sich für eine Be-
sichtigung derselben interessieren. Die Sammlung.be-
steht aus sehr eleganten Albums, u. z. 8 grossen mit 206
Photographien. (Blattgrösse 32—50 Centimeter) und 11
kleinen mit 296 Photographien (Blattgrösse 24—30 Cen-
timeter), letztere zum grösseren Theil Verkleinerungen
der erstgenannten Photographien. Die Photographien
umfassen Landschaften südlich mit Stavanger beginnend
bis zum Nordkap und sind ganz vorzüglich ausgeführt.
Diejenigen Sectionen, welche sich für eine Besichtigung

interessieren, mögen dem genannten Herrn angeben, zu
welchem Vereinsabend sie Bilder zu erhalten wünschen;
wobei bemerkt -wird, dass die Sammlung nicht verkäuflich
ist, und dass die Albums einschliesslich Kiste ein Ge-
wicht von 52 Kilo haben.

Aus St. Canzian. Unsere S. Küstenland hat am
19. März den Pacht der St. Canzianergrotte auf weitere
10 Jahre, d. i. bis zum Jahre 1905, abgeschlossen. !

Touren in Mexico. Unser Vereinsgenosse Herr Dr.
C. Sapper (S. München) hat am 13. Februar den Ne-
vada de Toluca , 4650 m, und am 19. Februar den
Popoca tepe t l , 5400 m, bestiegen. Ausser einer ge«
ringen Herabstimmung der Leistungsfähigkeit hat Herr
C. Sapper keinerlei Beschwerden von der dünnen Luft
verspürt. :

Vereins- Angelegenheiten.
Rundschreiben No. 223

vom 10. April 1893.

Wir seilen uns veranlagst, nochmals auf jene
Angelegenheit, zurückzukommen, welche Anlass zu
der in No. 2 der Mittheilungen veröffentlichten
„Verwahrung" gab, nachdem der Präsident des
Oe. T. C, Herr J. M e u r e r , in jeder Nummer
der Oe. T. Ztg. seine Angriffe auf den D. und
Oe. Alpenverein, dessen Institutionen, Publi-
kationen, Persönlichkeiten, kurz auf Alles, was
mit dem D. und Oe. Alpenverein zusammen-
hängt, mit einer Beflissenheit fortsetzt, als ob da-
durch das Urtheil, welches sich die öffentliche
Meinung über Personen und Verhältnisse gebildet
hat, noch irgendwie zu seinen Gunsten korrigiert
werden könnte.

Wir hatten die Aufnahme einer kurzen sach-
lichen Berichtigung der in der bekannten „Er-
klärung" (angeblich der S. Innsbruck - Wilten)
enthaltenen Unwahrheiten in der Oe. T. Ztg.
veranlasst, worauf an die Schriftleitung der 3Iit-
theilungen — u. z. sowohl an Herrn H. Hess
in Wien, wie an den verantwortlichen Redacteur
Herrn. G. Schenck in Berlin — ein von Herrn
J. Meurer unterzeichnetes Schriftstück gesendet
wurde, welches gegen die „Verwahrung" unserer
österreichischen Sectionen polemisierte, zum Theil
in einer Weise, welche der Wahrheit geradezu
widerspricht.

So hiess es n. A. darin, dass die „Erklärung"
„einzig und allein dahin gerichtet gewesen wäre,
einer versuchten Verdrängung des Oester-
reichischen Touristenclub aus dem Stubai-
thale en tgegenzut re ten" ; während es sich für
Herrn Meurer bekanntlich um das Gegentheil,
um die Verdrängung des D. und Oe. Alpenvereins
handelte, welcher von Anbeginn an das Führer-
wesen in Stubai geordnet hatte. Beanstandet
wurde auch unser Hinweis auf den „anonymen
Urheber" jener Erklärung. Nun veröffentlicht
aber die S. Innsbruck-Wilten des Oe. T. C. neuer-

lich eine Erklärung, in welcher es ausdrücklich
heisst: „es kann weder der vorjährige Aus-
schuss, noch viel weniger die Section al$
Urheber und verantwor t l ich hierfür be-
zeichnet werden." Der „Urheber" jener „Er-
klärung" ist somit noch immer .,anonym".

Die Schriftleitung der Mittheilungen hat die
Aufnahme des oben erwähnten, von Herrn Meurer
unterzeichneten "Schriftstückes selbstverständlich
abgelehnt.

Von den weiteren Auslassungei des Herrn
J. Meurer, welche die Spalten der Oe. T. Ztg.
füllen, wollen wir nur zwei — als recht bezeich-
nend — für unsere Mitglieder etwas niedriger
hängen. .

Nachdem Herr Meurer gefunden hat, dass der
D. u. Oe. Alpen verein untérn'J,jpr-éussiscnem" Ge-
setze stehe, schreibt er: ;- nvaißcni-y

„Begierig aber sind wir, wie sich dem gegenüber die
ö s t e r r e i c h i s c h e n Sectionen des D. u. Oe. Alpen-
vereins stellen werden. Der bequemste Weg für die-
selben wird wohl der sein, sich auch unter den sichern
Schutz der preussischen Gesetzesschanzen zu begeben.
— Es wird sich ja jetzt zeigen, ob die österreichischen
Sectionen in treugehorsamer Gefolgschaft hinter der
Centrale einherschreiten oder sich zu einem Schritte
der Abwehr gegen das Vorgehen der Berliner Centrale
aufraffen werden." • - . . . .

Sodann heisst es an einer anderen Stelle:
„So sehen wir in der That seit Anfang dieses Jahres

in allen in dieser Angelegenheit VOD Seiten des D. u. ö.
A.-V. erlassenen Kundgebungen nur die Unterschrift
des II. Präsidenten, niemals jene des I. Präsidenten, ver-
muthlich, weil dieser Manches eesprochen und ge-
schrieben hat, was jetzt recht unbequem erscheint".

Es ist damit wohl eine Verdächtigung des der-
zeitigen I. Präsidenten beabsichtigt.: Wir begnügen
uns dem gegenüber, die Thatsache festzustellen,
dass der I. Präsident, Herr Prof. Dr. Scholz,
am 23. Dezember vor. J. eine mehrmonatliche
Urlaubsreise nach Italien zur Stärkung seiner an-
gegriffenen Gesundheit antrat, und seither -während
der ganzen Zeit dort verweilte, daher selbstver-
ständlich inzwischen der II. Präsident die Leitung
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der Geschäfte übernehmen musste. "Wir brauchen
wohl nicht erst, zu sagen, dass der I. Präsident
nichts gesprochen und nichts geschrieben hat, was
dem C.-A. oder dem D. und Oe. Alpenverein un-
bequem sein könnte.

Merkwürdigerweise flicht Herr J. Meurer in
seine Angriffe und Verdächtigungen auch Ver-
sicherungen seiner Friedensliebe ein. ^ Es heisst
zum Beispiel:

,iWir erklären jedoch auch heute nochmals aus-
drücklich, dass wir gerne bereit sind, den Frieden
wieder herzustellen".

Hierzu bemerken wir, dass ein Mitglied des
Centra l -Ausschusses des Oester. Touristen-
clubs, welches aus letzterem ausschied, in der
Deutschen Zeitung No. 7614 vom, 9. März eine
Erklärung veröffentlichte, in welcher es: heisst,
dass das Präsidium des Oe. T. C.

„trotz abgegebener Erklärung n i c h t den e r n s t -
l i c h e n u n d r e d l i c h e n W i l l e n h a t , den
„ A l p e n k r i e g " in l o y a l e r W e i s o zu be-
e n d e n , vielmehr diesen unglücklichen und u n s e r e n
C l u b so w e n i g z u r E h r e g e r e i c h e n d e n
Z w i s t L a c h s o p h i s t i s c h - r a b u l i s t i s c h e r
W e i s e s t e t s auf"'s- N e u e vom Z a u n e b r i c h t .
Nachdem Herr Meùrer und der frühere,-vielleicht un-
genügend orientierte Centralau&schuss eine Controverse
in Führerangelegenheiten dazu m i s s b r a u c h t und
a u f g e b a u s c h t hatten, den hochehrenwerthen Mit-
gliedern des angesehensten und verdienstvollsten
alpinen Vereines, o h n e e i n e n F u n k e n von Be-
r e c h t i g u n g , Mangel an Patriotismus vorzurücken,
verfolgen n o c h h e u t e zwei. Herren des Präsidiums,
gè t r i e b en von m a a s s l o s e m E h r ge iz e, diesen
grundfalschen und schlechten Weg."

Die Mitglieder des Centralausschusses des
Oesterr. Touristenclub sind jedenfalls in der
Lage, zu wissen, welche Tendenzen Herr
Ji-^Me-ur er verfolgt, und so können auch wir
nur wiederholen, dass der D. und" Oe. Alpen-
verein freundschaftliche Beziehungen - mit dem
Oesterr . Tour i s t enc lub als solchen zu pflegen
wünscht, wenn er — auf Loyalität rechnen kann.
Das wird geschehen, wenn die hochanständigen,
ehrenwerthen und loyalen Männer, denen der
Oe. T.-C. sein Aufblühen verdankte, wieder das
entscheidende Wort sprechen.

. . Dr. Freiherr v. Rtchthqfen,
II. Präsident.

Herr Präsident Prof. Dr. Scholz ist von seinem Urlaube
zurückgekehrt und übernimmt vom 15. April ab wieder
die Leitung der Geschäfte.

Preisermässigungen. Die „Deutsche Zeitung" in
Wien, welche allen Vorkommnissen auf alpinem und touri-
stischem Gebiete eine ganz besondere Aufmerksamkeit
widmet und monatlich zweimal eine besondere Abthei-
lung „Touristenzeitung" erscheinen lässt, gewährt in zu-
vorkommender Weise unseren Mitgliedern eine bedeu-
tende Ermässigung des Bezugspreises, u. zw. wird letz-
terer für Oesterreich bei täglich einmaliger Postsendung
vierteljährlich, auf n 5.— (anstatt fl 6.—), für Deutsch-
land auf fl 6.50 (anstatt 7.60) festgesetzt.

Die Verlagsbuchhandlung J. F. Lehmann in Mün-
chen bietet den von Hrn. Stabsarzt Dr. S é y d è l
herausgegebenen Leitfaden betreffend Hilfeleistung bei
Unglücksfällen, weicher die Grundlage für die aus-
gezeichneten Vorträge bei dem Führerkurse in München
bildete und nun auch für Touristen bearbeitet wurde,
unseren Sektionen ebenfalls zu einem'sehr ermässigten
Preise an, u. zw. wird letzterer - bei Abnahme bis zu
50 Exemplaren aut M. 0.40 (anstatt M. 0.80), bei Ab-
nahme von ü b e r 50 Exemplaren auf M..0.30 herab-
gesetzt.

In Folge Mittheilung der L o k a l b*a h n - G e -
S e i l s c h a f t W e l s - A s c h a c h bewilligt dieselbe
den Mitgliedern des D. u. Oe. A.-V. aut den
Linien W e l s - A s c h a c h - und W e l s - U n t e r r o h r
die Fahrt in der II. Wagenklasse gegen Lösung von
Fahrkarten III. Klasse. Eine Begünstigung in der
III. Klasse wird nicht zugestanden. — Zur Erlangung
dieser Begünstigung ist bei Lösung der Fahrkarten der
Vorvveis der von dem Präsidium des Vereines ausge-
fertigten Mitgliederkarten erforderlich.

Sectionsberichte.

Bonn. Am 3. März fand die Jahres-Versammlung
statt. Nach Vortrag des Jahresberichts und Vorlage des
Cassenberichtes seitens des Cassierers, beschloss die
Versammlung den Mitgliedern anzuempfehlen, im Laufe
des Jahres Umschau zu halten, in welcher Weise die
angesammelten Mittel zu dauernder Ehrung der Section
in den Alpen verwendet werden könnten. Bei der
Wahl wurden die Herren Zi t te lmann, Kl inger ,
F i r le , Scher tzwel l und Böse in den Vorstand be-
rufen. Sodann hielt Herr Professor E e in einen Vor-
trag: „Forschungsreisen in Spanien."

Düsseldorf. In der Februar-Versammlung wurde der
Vorstand aus folgenden Herren gewählt: Dr. med. A.
P o e n s g e n , I. Vorsitzender; Gymnasialoberlehrer M.
E v e r s , II. Vorsitzender; Dr. phü. Fr. Bloem, Schrift-
führer und Cassierer; Landschaftsmaler Georg Macco
und Oberlehrer Dr. N i e p m a n n , Beisitzer. — Die
Section eröffnete im August 1892 ihre „Düsseldorfer
Hütte* im Zaythale oberhalb Sulden, 2707 m hoch ge-
legen. Die Hütte gewährt 11 Touristen und deren
Führern Unterkunft. Während der Reisesaison wird
sie - von Philomena B e i n s t a d l e r bewirthschaftet.
Von Sulden ist die Hütte auf gutem Reitweg in 21/«
Stunden bequem zu erreichen. — Der Mitgliederstana
ist zur Zeit 115. .

Golling. Am 16. März wurde die Jahres-Versammlung
abgehalten. Die Neuwahl des Ausschusses ergab fol-
gendes Resultat: Vorstand: Herr Georg T r ä g e r ;
Cassier: Herr S. Pa l f inger ; Beisitzer die Herren:
Seb. Danner, Nie. Dietr ich und Sev. Rot ter . Die
Casse hatte fl. 218,86 an Einnahmen und fl. 191,43 an
Ausgaben zu verzeichnen.

Liburnia (Abbazia). In der am 17. Januar abge-
haltenen Jahres-Versammlung wurde der Ausschuss aus
folgenden Herren zusammengesetzt: Dr. Igo Schwarz
in Abbazia, Vorstand ; Friedrich S c h u l z e in Voloska.
Vorstand-Stellvertreter; Guido E. v. P1 a z e r in Abbazia,
Schriftführer; Dr. Joh. T a m a r o in Voloska, Säckel-
wart; August R a i c i c h in Voloska, Büeherwart; Dr.
Heinrich Noe und Friedrich K l e i n in Abbazia, Bei-
sitzer.

Mittenwald. In der ordentlichen General-Versammlung
wurden folgende Herren in den Ausschuss für 1893 ge-
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wählt. Zum Vorstand: Georg T i e f e n b r u n n e r ,
Hofìnstrumentenfabrikant ; zum Schriftführer: Josef
N e u n e r , Kaufmann; zum Cassier: Franz Altenäder ,
Hoflieferant ; zu Beisitzern : A. K o p p s, k. Forstmeister
und Bened. Schreyögg, Bäckermeister. — Die Seetions-
Bibliothek übernimmt Herr Jos. N e u n e r ; die Weg-,
Steig-und Hüttenbauarbeiten Herr Bened. Schreyögg
während die meteor. Station Herr G. T i e f e n b r u n n e r
führt. — Nach den aufliegenden Einschreibbüchern war
die Kranzberghütte im Jahre 1892 von 663 (1891, 526),
Karwendelhütte 422 (1891, 457) und die Karwendelspitze
von 137 (1891, 150) Personen besucht.

Schwabach. Die erste General-Versammlung, welche
am 10. Dezember stattfand, beschloss einstimmig, ihren
bisherigen Ausschuss durch zwei Beisitzer zu erweitern
und es ist derselbe nunmehr aus folgenden Herren zu-
sammengesetzt: Vorstand: 0. D e s c h a u e r , k. Sub-
rektor; Schriftführer: A . W a g n e r , Lehramtsassistent;
Cassier: A. F i s e h e r , k. Amtsrichter; Beisitzer: A.
H e i m , Apotheker und J. B iebe r , Oberlehrer. In der
Section wurden im Laufe des ersten Jahres ihres Be-
stehens sieben Vorträge gehalten und dem Vergnügen
durch Veranstaltung. eines Faschingsabends mit darauf-
folgendem Tanzkränzchen im Februar und eines Keller-
festes im Juni, .Rechnung getragen. Vortrags- und
Unterhaltungsabende waren immer gut besucht. Mit-
gliederzahl 48.

Schwaben. Sonntag den. 11. März fand im Saal
des Oberen Museums das Jahresfest statt, wozu sich
hiesige und auswärtige Mitglieder mit ihren Damen in
grosser Anzahl eingefunden hatten. Die Räumlichkeiten
waren sehr hübsch ausgeschmückt, schon der Treppen-
aufgang hatte sich in eine vollständige Gebirgslandschaft
verwandelt, und desgleichen war von der kunstreichen
Hand des Mitglieds Hoftheatermaler P l ä p p er t die an
der Rückwand des Saals aufgeschlagene Bühne als
richtiger Tiroler Heustadel in grossartigster Gebirgs-
umgebung gestaltet worden. Nach gemeinsamem Abend-
essen erhob sich der Vorstand, Finanzrath Renner, zur
Festrede, die mit einem begeistert aufgenommenen Hoch
auf den Alpenverein schloss. Sodann fand eine von
einigen Mitgliedern ausgeführte Vorstellung des „Hof-
und Scheunentheaters von Galtür-Mathon" statt, wobei
das romantische Trauerspiel „Der geschundene Raub-
ritter" lebhafte Heiterkeit hervorrief. Es folgten weiter
noch in langer abwechslungsreicher Reihe musikalische
Vorträge, kürzere humoristische Aufführungen und
Reden, worunter besonders ein Trinkspruch des zweiten
Vorstands, Landgerichtsrath H e r m a n n , auf die Frauen
und Fräuleins des Alpenvereins.

Auch zu Erfüllung einer Pflicht der Nächstenliebe bot
das Fest Anlass, sofern auf Anregung von Hauptmann
Wu n d t eine Sammlung zu Gunsten der Hinterbliebenen
des Führers Sepp Innerkofler veranstaltet wurde. Sonn-
tag den 12. bildete ein Frühschoppen und ein Spazier-
gang nach Hohenheim unter' sehr reger Betheiligung bei
schönstem Wetterden Abschluss des Festes. Um säinmt-
liche Veranstaltungen habtn sich besonders die Aus-
schussmitglieder Moh 1 und P e t z e n d ö r i e r sehr
verdient gemacht. j

Traunstein. Die Section zählt gegenwärtig 100 Mit-
glieder und schliesst ihre Rechnung mit 1200 Mk. in
Einnahmen und Ausgaben. In den Ausschuss wurden
folgende Herren wiedergewählt: k. Landgerichsrath
Kaltdorff, I., k. Bezirksamtsassessor'Bettuch, II.
Vorstand; Kaufmann Rappol t jun., I. Schriftführer;
k. Landgerichtsrath Zöhnle, II. Schriftführer;' Lehrer
Beilhack, Cassier; k. Reallehrer Ni kl as und Brauerei-
besitzer Hü t t e r , Beisitzer. Auf Grund zahlreicher
Fragebogen und der Mitarbeiterschaft mehrerer genauer
Kenner des Gebietes hofft die Section in ein oder zwei
Jahren einen verlässlichen „Führer" herausgeben zu

können. Auch eine Karte (event, das Blatt Traunstein
der Generalstabskarte) mit Einzeichnung der Wege wird
geplant. Die Wegmarkierungen machten erfreuliche
Fortschritte. Für Wegbauten wurden in 5 Jahren zu-
sammen 1600 Mk. verausgabt.

Ulm — Neu Ulm. Die Jahres-Versammlung fand am
28. Januar statt. Der neugewählte Ausschuss besteht
aus den Herren: L'Vorstand: Rechtsanwalt T e i c h -
m a n n ; II. Vorstand : Bezirks-Amts-Assessor B r a u n -
w a r t ; Cassier: Johannes M i l l e r , Stadtrath; Bei-
sitzer: Albert G a g s t ä t t e r , Major a. D. M o r g e n-
r o t h und Rechtsanwalt Zum T o b e 1. Die Mitglieder-
zahl beträgt 116; der Cassenbestand Mk. 4L0. —, der
Hüttenbaufond Mk. 500.— .

Eingesandt.
Grostes Brandunglück in Bleiberg. (Kärnten.) Noch

ist der Schreckenstag von 1879 in lebhafter Erinnerung
Aller und neuerdings ist ein Elementarunglück von
weitgehenden Dimensionen über Bleiberg hereinge-
brochen. Damals war es eine gewaltige Windlawine,
welche von dem Gehänge des Dobrätsch mitten in den
Ort hineinstürzend — zahlreiche Wohngebäude in
einen Schutthaufen verwandelte und 39 Menschenleben
vernichtete, nun versuchte ein anderes Element an
unserem vielgeprüften Bergorte seine Wuth zu erproben.
In den Nachmittagsstunden des 29. März brach plötz-
sich Feuer aus, welches sich, genährt durch die voll-
ständig ausgetrockneten Holzdächer und angefacht durch
einen heftigen Westwind in kurzer Zeit fast über den
ganzen Ort verbreitete und 38 Wohnhäuser, sowie zahl-
reiche Wirtschaftsgebäude einäscherte und zum grossen
Theile bis auf die Grundmauern zerstörte.

Bleiberg, der freundliche Bergort, ist nun zu einer
Ruinenstätte geworden und gleicht in seinen von dem
Elemente heimgesuchten Theilen dem ausgegrabenen
Pompeji; allerorts sieht man kahle, ausgebrannte
Mauern. Der Schade trifft grösstentheils arme Berg-
arbeiter, welche, als der Brand zum Ausbruche kam; in
den Gruben arbeiteten und daher nichts retten konnten
als das, was sie am Leibe hatten, zumal die überaus
rasche, oft sprungweise Verbreitung des Brandes ein
Eindringen in die bedrohten Objekte in den. meisten
Fällen unmöglich machte. Noch empfindlicher wurde
der Schade durch den Umstand, dass wenige Tage vor-
her die monatliche Löhnung stattfand und die Leute
sich in Folge dessen bereits für 1 Monat mit Lebens-
mitteln etc. versehen hatten, welche nun alle ver-
brannten. . .

Begreiflicher Weise ist nun durch dieses Unglück
grosse Noth unter der hiesigen Bevölkerung einge-
rissen, zahlreiche Leute wurden obdachlos und ent-
behren des Nöthigsten; wenn auch sofort eine Hilfs-
aktion eingeleitet und für die nächste Zeit die aller-
nothwendigsten Bedürfnisse befriedigt wurden, so sind
wir hierorts doch nicht im Stande, den Schaden ohne
fremde Hilfe auch nur theilweise wieder gut zu machen.
Viele von denen, welche diese Zeilen zu Gesichte be-
kommen werden,- sind wohl schon einmal auf dem
Gipfel des Dobratach gestanden und senkten dann gewiss
auch einmal das von der herrlichen Bergeswelt ent-
zückteAuge zu unseremnun so schwer betroffenen Bergorte
herab, rasteten wohl auch einmal innerhalb dessen gast-
lichen Mauern. Möchten sich diese Alle jetzt an die
damals verbrachten frohen Stunden erinnern und', soviel
es Jeder vermag, zur Linderung der jetzigen Nothlage
beitragen. Gütige Spenden in Geld oder Naturalien
übernimmt dankbarst das Hilfscomité oder der Gau
B l e i b e r g d e s D.-Oe.-A.-V.

Bleiberg am 1. April 1893. J. A i c h i n g e r ,
Apotheker.

Verleger: Der Central-Ansschuss des D. u. Oe. A.-V. in Berlin. — Schriftleiter: Heinrich Hess in Wien.
Verantwortlich: Gustav Schenck in Berlin. — Druck der Buchdruckerei Gustav Schenck, Königlicher Hofbuchhändler in Berlin SW. 19.

Papier der Eichberger Papierfabrik, E. v. Decker in Eichberg.
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Hotel Bayrischer Hof.
a m

Am Bahnhof u. Dampfschiffbrüoke gelegen. Total-
Atissicht auf See u . Alpen, Ba lkons , hoch-
gelegene t iefschatt ige Terasse, g rosser
Garten. Vorzüglich eingerichtet. Feine Küche, ein
gut. Glas Wein. MünchenerBierv.Fass. Massige Preise.

Koffer- u. L,ederwaaren-Fal>rik
(mit Dampfbetrieb)

MORITZ MÄDLER,
Leipzig-Lindeniiu.

Reifen-Koffer für Damen und Herren,
m i t Stahlschienen n . Fonr i i ie re ln lage .

Mit havannabraunem Segeltuch bezogen, ganz zuTerlässigen Schlössern
mit Mechanik, in hocheleganter Ausstattung.

Nr. 713: 81 Cm. lang, 45 Cm. Ireit, 44 Cm. hoch, m. 1 Einsatz
und 1 Schloss IU. 6 8 . —

,, 714: 85 „ lang, 60 Cm.lreit,B6 Cm.hoch, m.2Einsätz.
und 2 Schlössern „ 80.—

,, 715: 9B „ lang,B3 Cm.hreit, 60 Cm.hoch, m.2 Einsatz.
und 3 Schlössern „ |00.—

„ 7!6: 106 „ lang, mit 3 Einsätzen und 2 Schlössern . „ 120.-
„ 717: 121 „ „ „ S „ „2 „ . „ 135.-

Reise-KÖrbe m. je 2Schlössern versehen.

Deckel mit starkem Ledertnci bezogen, innen mit Ledertuclt
ausgeschlagen sowie 2 Garten zum Festschnallen.

Mit 1.Einsatz

Nr. 747: 78Cm.lg.,49 Cin.br.,60 Cm.hoch M. 17.50 Nr. 751 : M.20.50
„ 7 8: 90 „ „ 66 „ „ 66 „ „ „ 20.— „ 752: „23.50
„ 749 -.100 „ „ 60 „ „ 60 „ „ „ 2 3 . - „ 753: „ 27. -
„750:118 „ „ 68 „ „ 66 „ „ „ 32.— „ 7ö5: „36.50

' I l p i g ^ , Petersstrasse 8.
Berlin,Leipzigerstr.lOl/2(EquiUMegeb&ude),
H a m b u r g , Nenernall 84.

Versandtgeschäft: l,eipzijc-I^»denati.
Illostrirtcr Freiscouraut auf Verlangen gratis und franro.

YINGENZ OBLACK
Kais, und Kgl. Hoflieferant

Graz, Steiermark
empfiehlt rein erstes n. grösstes seit 60 Jahren bestehende!

Special- und Export-Geschäft echt steirisoher

Jagd-, Damen- und*»?;
Touristen-Loden.

Hinsichtlich der Qualität, Echthct der Farben
und Billigkeit bisher unerreicht.

Alpen-Hotel I^ercnenhof
Stnbei-Tirol.

Climatische Sommerfrisclie, Hauptpunkt für Bergsport, anerkannt gote Ver-
pflegung; solide Pensionspreise. Post̂  u. Telegraphenst. Prospecto auf
Wunsch. Nen: Eigene Maleratel iers (gegen Norden). Schwimm-

baSSm im Garten. Andreas Norz, Bes i tze r .

Grössten Schutz gegen Hitze und Kälte
bietet die längstbewährle a l le in ächte

Professor Jäger'sche Leibwäsche und
Touristen-Hemden.

Dieselbe hinterläfst erfahrungsgemäfä, insbesondere bei
grofsen Märschen,, kein schädliches Kältegefühl wie Leinen und
Baumwolle oder gemischte Gewebe.

Aeltester Verkauf für München bei

Adolph Schlesinger, kgl. bayr. Hoflieferant
Karlsplatz 6,

nächst dem Hotel Leinfelder.
Die TerehrL Mitglieder geniefsen besondere Ermässigung.

Appetitlich — wirksam — wohlschmeckend sind :x

Kanoldtfs Tamar Indien.
Abführende Frttclit-Konfitüren für Kinder Mnd Erwachsene.

Ärztlich warm empfohlen bei Vgrcinnt i ing Kongestionen, Leberleiden,
Schacht. 80 Pf., einzeln 15 Pf-HBWJLl|BIIMfflÌl Hämorrhoidpn, Migräne,
in fast, allen Apotheken. Magen- und YerdaunngsbesehwerdiMi.
EH Nur echt.tvenn von Apotbeker C. Hanu ld t Xarhfol^er in Uothu.gg

Sil'k ,M® ToDFister ..O
Kärtnerstr 55 1YIEN Käratnerring 1.

Echte

Kaineellmar - Havelok
und

Wetterniäntel
sehr leicht und wasserdicht bestes Fabrikat.

Bei allen meinen Artikeln, gewähre ich
den P. T. Mitgliedern des Deutschen u. Oesterr.

Alpenverein eine Ermässigung von io"/o.
Reich illustrierte Preiscourante

gratis und franco.

Trocken piati enfabri k
München, Dachauersrr.50.

Zum Schütze gegen Regen und Erkältung
lasse man seine Kleidungsstücke (nnzertrennti oder di« neupn Stoffa

gÄff" absolut porös wasserdicht n?achen ~^ES
bei J - Liangr, Kohlase «& Co., Grossenhain i. S.

Die Behandlung danert höchsten«» 3 Tage. 1 Mantel kostet 3—4 Mark.

Zur Frübjalirs-Bcpflaiiziiiig*
Hochstämmlg-e Rosen in Topfen xn jeder Zeit zn pflanzen.

>'ie«lrlye KOMOII nnr die besten Sorten, Traneresrlien,
wilder Wein in Töpfen offeiirt zu den billigsten Preise.!

f
Gärtnerei-Besitzer, Pankow, 19 ßerl inerstr . 19.
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Die Kacna jama im Karste.
Von Friedrich Hüller in Triest.

Bereits in No. 21 (Jahrgang 1889 dieser
Blätter) wurde von einem Versuche berichtet, in
die Kaöna jama, einen 212 Mtr. senkrecht ab-
fallenden Karstschlund, einzudringen. Allerlei
Umstände verhinderten bis zum vorigen Sommer
weitere Erforschungsfahrten in den schauerlichen,
gefährlichen Abgrund, durch dessen Grund, in laby-
rinthisch verästeten Gängen, höchstwahrscheinlich
die bei St. Canzian verschwindende Reka fliesst,
oder doch bei höherem Wasserstand eintritt.

Herr f Bergrath Hanke ist am 28. Juni 1891
mit 2 Bauern von Divaßa in diesen Schlund ge-
fahren, hat.eine Länge von 836 Mtr. durchforscht
und durch einen, mit dem Handkompass aufge-
nommenen Plan, die etwas verworrenen und un-
klaren Berichte der zwei Bauern aufgeklärt. Es
möge nun diese Fahrt des unvergesslichen Karst-
forschers hier eine kurze Darstellung finden. Früh
am genannten Tage (5 Uhr) wurden die Arbeiten
mit 8 Mann begonnen. Der oberste Theil der
Kacna jama ist für einen nicht furchtsamen,
schwindelfreien Touristen ohne sonstige Behelfe —
ein kurzes Stück über Felsen und eingehauene
Stufen — passierbar. Dann folgen an der theils senk-
rechten, theils sogar überhängenden Wand, Strick-
und Holzleitern, auf denen der Befahrer hinab-
steigen muss, unter und hinter sich den grauenhaft
tiefen, unheimlichen Schlund. Schon hier würde
ein noch so kleiner, herabfallender Stein ver-
hängnissvoll sein, da der Kletternde auf
den Leitern nicht ausweichen kann. Auf diese
Weise wird endlich in einer Tiefe von 100 Mtr.
der Ort erreicht, wo die Winde zum Abseilen in
die weitere Tiefe angebracht ist.

Bis zu diesem Punkte waren Hanke und
seine Begleiter, nachdem früher das nöthige
Material hinabgeschafft worden, um 7 Uhr 30 M.
gelangt. Dann wurde als Erster der Arbeiter

Gregor Sibérna mit um die Oberschenkel be-
festigten Gurten an den Strick gebunden und
abgehaspelt. Um 8 Uhr folgte Hanke selbst,
den Schluss machte der Hilfsarbeiter Valentin
Beschauer. Bei der Winde waren vier Mann
beschäftigt; oberhalb, an einer nicht ungefähr-
lichen Stelle, war ein fünfter Mann postiert, um
den unten arbeitenden Leuten beim späteren Auf-
stieg über die schwankenden Strickleitern mit der
Zugleine nachzuhelfen. Ganz oben stand ein
sechster Mann als Wache, um unberufene Neu-
gierige, die leicht Steine loslösen hätten können,
abzuhalten.

In dem Schacht hieng ein dickes -, unten]
mit einem Sack voll Steinen beschwertes Tau.
An diesem mussten sich die Abfahrenden leicht
anhalten, um dem unausbleiblichen ' Aufdrehen
des Strickes, an den sie selbst gebunden, entgegen
za wirken. Langsam bewegt sich in dem .etwa
5—6 Mtr. im Durchmesser haltenden Schlot die
Last abwärts. Langsam schwebt der hilflos in
die Hände der oben arbeitenden Männer gegebene
Höhlenforscher tiefer und gelangt nach 60 Mtr. in
einen gewaltigen Dom von 52 Mtr. Höhe, in
dem dann ganz frei abgefahren wird, so dass die
ganze Fahrt mit dem Haspel 112 Mtr. beträgt.

Von der Winde weg geht es oben 6 Mtr. schräg,
dann senkrecht, mit seltener Berührung der Wand.
Die Fahrt erfordert volle Aufmerksamkeit, — (bei
der Abfahrt ist das Hinabsehen zu vermeiden,
während beim Aufzug leicht die beiden Taue sich
verkoppeln können) — und, nach der Aussage des
Herrn Hanke, dessen Muth und seltene Uner-
schrockenheit sich bei vielen kritischen Grotten-
fahrten glänzend bewährte, — „ruhiges Blut."

Hanke und seine Begleiter wurden nicht von
der Drehung des Strickes geängstigt, das zweite,
gespannte Tau verhinderte dieselbe. Dagegen
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hatten die bei der Winde postierter Arbeiter viel
durch die kalte Luft, welche scharf herauf-
blies und die niedere Temperatur (11.3° C) zu
leiden. Oben am Karst beobachtete man 25° C,
am Boden des Schlundes, wo es noch so hell ist,
dass man lesen kann, zeigte das Thermometer
15° C.

Der Schacht, durch welchen sich die Forscher
abseilen Hessen, ist nicht die einzige Verbindung
mit der Oberwelt; dicht neben demselben, wenige
Schritte von der Winde, fällt der eigentliche Haupt-
schlot hinab. Dieser wird jedoch zum Abfahren
nicht benützt, da er einestheils bedeutend mehr
im Umfang hält, anderntheils aber als direkter,
senkrechter Schacht von ganz oben herab den ab-
stürzenden Steinen als Weg zur Tiefe dient. Der
kleinere Schlot, etwas seitwärts gelegen, bietet
verhältnissmässig mehr Sicherheit, wenn . dieses
Wort bei einem derartigen Unternehmen überhaupt
am Platze ist. Hanke fand es auffällig, dass die
Steine auf dem Grunde der Höhle sehr klein waren
und erklärte sich dies aus der gewaltigen Sturzhöhe,
derzufolge jeder Stein Ibei seiner Ankunft auf dem
Boden zerschellt wird. Gleich neben dem Trüm-
merberg, auf dessen Spitze die Fahrt endet, gähnt
ein neues Loch von 40 Mtr. Tiefe. Hinabgewor-
fene Steine fielen klatschend in Wasser.

Die nun durchforschte und gemessen e Höhle hat
eine Länge von 836 Mtr. Ihre Richtung ist anfangs
NO., dann SO., und wendet sich endlich in vielen
Krümmungen wieder nach NO. Der Boden, erst
fast eben, dann abfallend, ist mit Steinen, Sand
und Lehm bedeckt; selten finden sich weisse Sta-
lagmiten. Im Allgemeinen ist die Grotte eben und
trocken. Beim Durchwandern der Höhle, welche
sich ganz nahe unter die Südbahn und den Bahn-
hof von Divaca zieht, wurde jnehrere Male deut-
lich das dumpfe Rollen der oben verkehrenden
Eisenbalmzüge vernommen.

An 4 Orten stiess Hanke auf Wasserbecken.
Oft zweigen Gänge ab, welche aber wegen
Zeitmangel nicht untersucht werden konnten.
Schliesslich gelangten die Forscher an eine Stelle,
welche sehr steil zu einem Wasser abstürzt. Si-
berna, angebunden, kletterte bei 10 Mtr. bis zum
Ufer ab und versuchte an der Wand weiter in
einen gegenüberliegenden Gang einzudringen. Es
gelang ihm dies aber nicht, er glitt vielmehr aus
und fiel in das Wasser. Ausgesetzte Schwimmer
trieben auf dem Wasserbecken, nach Aussage
Hank e's, langsam weiter und verschwanden unter
Felsenklippen. Leider verhinderte der ungünstige
Gesundheitszustand des Bergrathes Hanke die
nun auszuführenden, selbst bei diesem kurzen Auf-
enthalte möglich gewesenen Untersuchungen. Sein
eisenfester Körper, der bisher allen Strapazen ge-
trotzt, ward von Fieberschauern durchschüttelt,
den Vorboten einer schweren Krankheit, welche
ihn bald darauf befiel und die mit seinem Tode
enden sollte.

Er musste sich nur auf die Vermessung der
Höhle mit dem Handkompass beschränken und
nach den Berichten seiner beiden Begleiter konnte
er auch diese nur mit Anstrengung durchführen.

Durch die waghalsigen Expeditionen des Berg-
rathes Hanke ist das Räthsel noch nicht endgiltig
gelöst, ob die unterirdische Reka wirklich diesen
Schlund und das sich daran knüpfende Höhlennetz
durchströmt, oder auch in dasselbe nur bei Hoch-
wasser eintritt. Hanke's Unerschrockenheit hat
den Bann, die Furcht vor einem Abstieg, ge-
nommen. Weitere Erforschungsfahrten sind aber bei
den jetzigen primitiven Mitteln aus verschiedenen
Gründen nicht räthlich. Wie jetzt die Einfahrt
bestellt ist, muss von einem Mirakel gesprochen
werden, wenn kein Unglücksfall sich ereignet.
Ebenso verhindert die knapp bemessene Zeit jede
gründliche, ruhige Untersuchung. Stunden ver-
rinnen über der jedesmaligen Neuanbringung der
notwendigen Geräthe, welche nicht mehrere Tage
den fallenden oder auch absichtlich hineingeworfenen
Steinen ausgesetzt bleiben können. Auch der
ziemlich hohe Kostenpunkt muss bei den geringen
Mitteln, welche derartigen Unternehmungen zu Ge-
bote stehen, berücksichtigt werden.

* Gegen . die mit-den gegenwärtigen Einfahr-
mitteln verbundenen Gefahren schützt selbst der
grösste persönliche Muth nicht, da der Abzuseilende
hilflos an dem Tau in der- gewaltigen Höhe
schwebt und dem Steinfall, dem Aufdrehen des
Strickes und noch vielen anderen Zufälligkeiten
ausgesetzt ist.

Diesen ungünstigen Thatsachen könnte durch
AnbringiiT g von Leitern und Bühnen, ähnlich
denen, die schon in der Lindner-Höhle bei Trebich
im Küstenland vorhanden sind, mit Erfolg be-
gegnet werden. In der Kacna jama Hessen sich
oben, wo der Schacht noch einen beträchtHchen
Umfang hat, schief an den Wänden, starke Leitern
anbringen, auf denen im Zickzack abgestiegen
würde. Kleine vorhandene Seitenlöcher und Grotten
würden Ruhepunkte bieten. Dagegen könnten im
tieferen Theil, wo der Schacht sich verengt, von
6 zu 6 Meter Balken eingepölzt und diese durch
Leitern verbunden werden. Unten, wo der Schlot in
den Dom mündet, könnte der Abstieg von circa
40 Meter auf einer freihängenden Strickleiter,
oder auch mittelst Abseilen durch eine Winde be-
werkstelligt werden.

Vorerst hat die S. Küstenland einen prak-
tikablen Weg bis zur ersten Brücke, d. h. dem
Scheitelpunkt, wo sich zum erstenmal der Schlund
theilt, herrichten lassen. Später wird gewiss
ein grosser Theil der Besucher von St. Canzian
und derDivacaner „Kronprinz Rudolf-Grotte" auch
seine Schritte hierher lenken, um einen BHck in
die schier bodenlose Tiefe zu thun, welche ein
Geheimniss verhüllt, das zu entschleiern sowohl
für die Wissenschaft, als auch für das praktische
Leben einen grossen Werth hätte. Will man den
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unterirdischen Rekalauf weiter ergründen, so muss
ein entfernt von St. Canzian liegender Punkt ge-
funden werden, von dem man zur'Keka hinab-
steigen kann. =. ~

Durch die ̂ Forschungen in den Kekahöhlen in
St. Canzian wissen wir, dass der Fluss erst mit
400 Meter von Nord gegen Süd seinen unter-
irdischen Lauf beginnt, sich dann im scharfen
Winkel gegen NW. wendet und diese Eichtung
2 Kilometer konstant beibehält. Sein weiterer
Verlauf ist derzeit noch nicht bekannt, die fernere
Erforschung aber in ein so kritisches Stadium einge-
treten, dass nur ganz beständiges, trockenes Wetter,
und sehr niederer Wasserstand, einen Erfolg ver-
sprechen können. Die unterirdischen Forschungen
sind schon nahe an die Dolmen zwischen St. Canzian
und Divaca gerückt, wo im Winter bei einer Tem-
peratur von 0 ° Grad und darunter, warme Luft
von 12° C. mit grosser Vehemenz ausgestossen
wird. In einer dieser Dolinen hat sich in diesem
Winter ein neues solches „Schnaufloch" gebildet.
Als wir es im November v. J. besuchten und ein
brennendes Papier hinein steckten, schlugen die
Flammen mit starker Gewalt bis zu einem halben
Meter auf. Von diesem Ort, Dolina Grizca ge-
nannt, liegt gegen NW., circa IV2 Kilometer ent-
fernt, die Kacna jama. Dieser Schlund und die
400 Meter weiter gegen Norden gelegene, sehr
tiefe, noch nicht erforschte „ K 0 s 0 v a j a m a " ,
sind flankiert von 3 grossen Dolinen, und zwar
östlich vom R i z n i k , einer gewaltigen Erdein-
senkung mit grösstentheils senkrecht abstürzenden
Wänden, 260 Mtr. lang, 205 Mtr. breit, 90 Mtr.
tief; westlich vom B u k o v n i k , 210 Mtr.
lang, 130 Meter breit, 100 Mtr. tief, im Grunde
eine schöne Tropfsteingrotte. Südöstlich liegt die
Dolina R a d v a n y , 700 Meter lang, 350 Mtr. breit,
80 Mtr. tief. Im Süden befindet sich die gangbar
gemachte, äusserst sehenswerthe „ K r o n p r i n z
R u d 01 f - G r 011 e " , 70 Mtr. tief, welche bei
G00 Mtr. in den Berg sich erstreckt und einen
wahren Schatz von prächtigen Gebilden in sich birgt.

Die kolossalen Einsenkungen, welche die
Kacna- und Kosova jama umgeben, die abge-
schliffenen, runden Steine, welche Hanke und seine
Leute aus der Kaöna jama heraufgebracht haben und

die den im unterirdischen Rekabett gefundenen
gleichen, ein dicker Baumstamm, der in der Kacna
jama weit vom Grunde des Schachtes liegt, die Holz-
stücke, die ganz den Eindruck machen, als wären
sie durch eine lange, unterirdische Reise abge-
schürft, — erwecken sie nicht die Annahme, dass
die Reka, oder doch ein anderer Höhlenfluss, diese
Räume durchströmt, oder bei Hochwasser sie heim-
sucht? Der einzige Zweifel, .der diese Vermuthung
irrig erscheinen lässt, wenigstens dass der Fluss
die Reka sein könne, wäre der, dass unter den
heraufgebrachten, abgeschliffenen Steinen sich kein
Sandstein befindet, von denen der Höhlenfluss be-
kanntlich viel mit sich führt, da sein oberes Bett
durch Sandsteinschichten zieht.

Weiters geplante Erforschungsfahrten werden
hoffentlich die Schleier lüften, welche die Räthsel
der beiden unheimlichen Klüfte verhüllen. Zuerst
soll eine Recognoscierungsfahrt in die „Kosova
jama" versucht werden, welche nach dem Geräusch
der hineingeworfenen Steine in grossen Stufen ab-
stürzt (die erste ist 70 Mtr. hoch) und nicht wie
ihre Nachbarin, die Kacna jama, unvermittelt
213 Mtr. zur Tiefe fällt.

Von der Kosova jama geht die Sage, dass einst
ein Bauer, welcher hier mit seiner Tochter und einem
Ochsengespann vorbeifuhr, hinabgestürzt wäre;
später sei am Timavus die Schürze des Mädchens
und das Joch der Ochsen vom Wasser ausgespült
worden. Diese.Sage wiederholt sich häufig und
bezüglich vieler Schlünde, welche östlich über dem
muthmaasslichen, unterirdischen Rekalauf liegen,
lebt im Volk die Ueberlieferung an dieselbe ; immer
aber ist es ein Mädchen und ein Paar Ochsen, die
hineingestürzt und am Timavus wieder zu Tag
gekommen sind.

Kaum ein anderer Fleck Erde ist so reich
an Naturerscheinungen, Merkwürdigkeiten und
dem geheimnissvollen Wirken der Natur, als der
Karst. Was ihm an Reiz und Anmutli an der
Obeifläche versagt ist, das ist doppelt gegeben
im Inneren der Erde. Beglückt und reich ent-
schädigt sind diejenigen, welche sich nicht durch
Mühe und Gefahr abschrecken lassen, in das
Schattenreich einzudringen, um seine Herrlichkeiten
und Wunder zu schauen und zu ergründen.

Eine geologische Stadie aus dem Etschtbale.
Von P. Vine. Gredler in Bozen.

Naturhistorische Begehungen des Territoriums von
Buchholz über Salurn, wo Berichterstatter auf der
Villa Leita (845. 5 m. s. m.) bei Dr. A. Profanter 8 Tage
gastliche Aufnahme gefunden, gaben Anlass zu nach-
stehenden Zeilen, die mehr den bescheidenen Werth
eines schlichten Berichtes, als den einer Lösung des
kritischen Problemes beanspruchen.

Zwischen der „Gfriller — auch ÄTadrutter — Wand*
im Norden und dem „Geierberge" im Süden, zweien in das

Thal vorspringenden, ostseitigen Dolomiten, oder zwischen
Neumarkt und Salurn, gegenüber dem Fenberge an der
Westseite des Thaies, der gleichfalls einigermaassen vor-
tritt, als' wäre er vom östlichen Gehänge herausge-
schnitten, befindet sich in der Ei-streckung zweier Stunden
eine östliche Thaleinbuchtung, auf deren Plateau und
Lehnen die zerstreuten Gehöfte von Buchholz mit den
höher gelegenen Parzellen St. Anna, Kirschbaum, Leita,
Flatsch, Brugneid (ca. 1000 Mtr.), endlich auf der Sattel-
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höhe die kleine Gemeinde Gfrill mit "unterstem plaziert
sind. Die erwähnten heiden Dolomitstöcke verbindet
als östlichen Hintergrund der Bucht ein ununterbrochener,
ziemlich steil abfallender, aber gleichwohl in einen herr-
lichen Hochwald gekleideter, ca. 1500 m hoher Porphyr-
kamm. Indess im Thal« Porphyr bereits nördlich der
Gfriller "Wand unterteuft, so dass bei Neumarkt nur
noch die hangenden, kohlenhältigen Porphyr s and steine
zu Tage gehen, tritt hier, und zwar zum letzten Male
im untern Etschthale, der Porphyr (des Cembra-Thales)
an dieses heran, — s oh einbar auf Kalk, der den Fuss
dieser Einbuchtung bildet, au f l agernd , und hinter
und über St. Anna bis hinauf über die Kerschbaum-Höfe
abermals von einem sehr dünnschichtigen, bröckeligen
Kalk, sowie südlich von Leita und bis an die Felder
von Brugneid hinauf von gelblichen, glimmerreichen,
petrefactenführenden Mergelschiefern überlagert. Die
Kalke der Gfriller Wand, mitunter auch in dicken, senk-
rechten Platten, überschreiten im Thale den Bach,
welcher von Gfrill in die Etschthal-Ebene bei Karneid sich
ergiesst, und reicht bis an die Gehöfte von Flatsch und
Brugneid heran. Anstehend begegnet man andererseits
den Porphyr bereits oberhalb des Calvarienberges von
Salurn bei aer Kapelle der „Todtenrast1', d. i. an dem
Fahrwege, der zu den Mühlen im Thale führt, räumt
aber bis zur Höhe von Leita wiederholt gelbbräun-
lichen und rothen, beinahe Jura- oder Sandstein artigen
Mergeln und verschiedenen Kalken im buntesten Wechsel
den Platz ein. Derartige unnatürliche Lagerungsver-
hältnisse gestatten den Schluss, dass der Kern dieses
Gebirgszuges denn doch bis zum Fusse aus Porphyr be-
steht, nur „scheinbar" mit Sedimenten wechs ell age re ,
und diese an-, nicht eingelagert sind. Dies zur Lösung
des räthselhaften, petrographischen Aufbaues unseres
Gebietes. Zahlreich und ohne TJebergänge sind die
Contaktstellen, oft nur durch ein kleines Bächlein ange-
deutet, wie grosse Flüsse in weiten Thälern so oft ver-
schiedene Formationen verschiedener Zeiten begrenzen
(im Innthale, Pusterthale, hier am Titschbache u. s. w.).
In die Spalten der alten Porphyre hat das Urmeer einst
seine schlammigen Fluten, wie später die Gletscher der
Eiszeit ihre Moränenschlamme und Blöcke eingezwängt.
Und so liegt auch unser Terrain vor uns, als Produkt
endogener Gewaltendes erdinnern Feuers, und als Wasser-
gebilde und Panzer um die noch rissige Erdrinde, als
fruchtbarer Best auch einer alles ertödtenden Eiszeit:
Endogenes Gestein, Sediment und Moränenschutt —
gegenseitig bildend und zerstörend, auf dass eine höhere,
organische Schöpfung darüber erstehen möge — vom
Tode lebt das Leben.

Einer eingehenden Beachtung werth dürfte auch
die Facies einer tiefen Schlucht sein,. welche am Wege,
ehe man die Höhe der Kirche von Buchholz erreicht,
in südwestlicher Eichtung gegen Salurn zu Thal stürzt.
Dem Berichterstatter war eine genauere Untersuchung
leider nicht mehr möglich. Diese von einem zum Mühlen-
betrieb benützten Bächlein durchspülte Schlucht ist
beiderseitig von bröckeligen, thonartigen Mergeln bis
zur Tiefe ausgefüllt, die in der Mächtigkeit vieler Meter
und zwar nicht übereinander, sondern in v e r t i k a l e r
Lagerung grau und roth miteinander wechsellagern.
Ob diese (Partnach-Schichten?) ursprünglich an Ort und
Stelle bestanden, blos in Verwitterung begriffen und
vom besagten Bächlein erodiert wurden, was mir wahr-
scheinlicher dünkt, oder ob sie zum fernen Gletscher-
phänomen in Beziehung stehen, wage ich nicht zu ent-
scheiden.

Wenden wir uns nun diesen Phänomenen der letzten
Epoche, den erratischen Formationen zu, so bietet die
Einbucht von Buchholz in dieser Hinsicht weniger Eigen-
thümliches, als ihre stratigraphischen Sonderlichkeiten;

sie bietet eben nur das Allgemeine all' der Gletscher-
spuren des längen Etschlaufes, der einst, ehe die Enge
der Chiusa di Verona erschlossen war, daselbst über
den Sattel des Mt. Baldo in das Becken des Gardasee's
seinen Weg genommen und vereint mit den Eismassen^,
des Sarcathales in der lombardischen Ebene seine Stirn-
moränen zurückgelassen. Je allgemeiner und gleich-
artiger aber die glacialen Erscheinungen des grossartigen
Etschgletschers sich überall kundgeben, desto mehr ver-
dient die Schilderung einer engbegrenzten Speoialstudie,
wie die vorliegende, als pars pro toto Beachtung. —
In Südtirol zumal, vielleicht in ganz Tirol, dürften sich
viel weniger Gebiete ohne jegliche Gletscherspur finden
lassen, als solche mit unverkennbaren .Resten einst-
maliger glacialer„Vorgänge.

Vor .einigen 40 Jahren noch wusste unsere vater-
ländische Literatur, soweit sie von mineralogischen
Vorkommnissen Notiz nahm, ungeachtet damals der
montanistische Verein alle die Gebirgsarten Tirols im
Ferdinandeum aufhäufte und eine für die damalige Zeit
phänomenale, geognostische Karte Tirols schuf, nur
erst von Findlingsblöcken spärliche Kunde zu geben,
wozu die mineralogische Beschaffenheit derselben auf
völlig heterogener Unterlage, ihre Grosse, wenig abge-
riebenen Kanten, ihr Höhengang u. ä. Anlass boten:
Man sah die Bäume, doch nicht den Wald, — nichts
von mächtigen Moränenhügeln, nichts von den riesigen
Eundhöckern, wie sie — um der txnzähligen kleinern
zu geschweigen, -- gerade der Fenberg bei Salurn, der
Doss Trento, die westlichen Gehänge bei Villa Lagarina,
überhaupt die Kalkkette des Etschthales bis zu 4000'
präsentieren; völlig unbeachtet waren die Gletscher-
schliffe, Sitzungen u. s. w. geblieben. — Seitdem haben
zahlreiche Forscher des In- und Auslandes auch diesem
spezifisch alpinen Zweige ihre Federn geliehen und eine
reiche Literatur geschaffen, die vereint schon jetzt
beinahe ein übersichtliches Gesammtbild giebt.

Kehren wir nun unser Augenmerk wieder dem
engeren, blos localen Buchholzer Gebiete zu. Dass wir
uns hier um Leita auf altglacialem Boden befinden,
steht ausser Frage; jeder auf- und einlagernde Stein
auf dem Schutte bezeugt dasselbe nach mineralogischer
Beschaffenheit und Form, jede Terrasse ist tief mit
Schotter und Lehm bedeckt, jeder Hügel damit umzogen
oder geradezu davon hoch aufgebaut, mächtige Stein-
halden in den Bergrünsten bekunden, wie grossartig
auch in denselben einstmals die Moränen gelegen, ehe
die Niederschläge die Lehme und Lösse zu Thal
schlemmten.*) Vielmehr fragt man sich unwillkührlich,
wie und von welcher Seite her solche Unmassen in
diese geschützte Bucht gelangt sein mögen. Gegenüber
springt nur der Fenberg einigermaassen vor, aber es
mündet kein Seitenthal aus, nach Norden wie Süden
treten weit die Gfriller Wand und der Geierberg in das
Thal herein, wie Wehr- und Ecksteine gegen den An-
drang eines meridional ziehenden (Etsch-) Gletschers;
der unmittelbar aufragende östliche Hintergrund der
besagten Porphyrwand bietet keine Mulde zur Ansamm-
lung oder Bildung von Gletschereis, noch weniger,
ausser Porphyr, derartige Gesteine, aus denen die
Moränen bestehen: Dolomit, Hornblendeschiefer, Quarz,
Graphitschiefer, Granit, Gneis, Augitophyr, stark ab-
gerollten, gelblichen Sandstein, einzelne bunte Kalk-
conglomerate mit Polyporen-Einschlüssen u. dgl.

*) "Wohl sind S t e i n h a l d e n in den Bansten und am Fusse von Fels-
wänden in den seltensten Fällen g l a c i a l e B e s t e in dem oben angedeu-
teten Sinne, sondern blosses Spreng- und Schlemm-Material der Nahe, wie
schon die Gleichartigkeit desselben und die scharfen Kanten darthun, —
welch letztere Auffassung auch hier in den s u d l i c h e r e n Halden zu accep-
tieren ist.

(Schluss folgt.)
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Das alpine fflotiY in der modernen Landschaftsmalerei.
Von Galeriedirektor C. Roux in Mannheim.

Nirgends sind Sinn und Verständniss für landschaft-
liche Schönheit, besonders für die Schönheiten der
Alpennatur, so entwickelt, als im , deutschen Sprach-
gebiete. In vielfachen Formen kommt dies zum Aus-
drucke ; es ist bestimmend für die Wahl der meisten
Eeiseziele, es zeigt sich im alpinen Sport, der hier eine
Ausdehnung erreichte, wie in keinem Land der Erde
und die Poesie empfieng aus dieser Quelle^ unzählige
Anregungen, denen sie sich, trotz aller Wandlungen,
welchen die Richtung der Literatur in den letzten
Dezennien unterworfen war, nicht zu entziehen ver-
mochte. Man sollte meinen, in der Kunst der gleichen
Erscheinung begegnen zu müssen, und dies war früher,
auch der Fall, denn zahlreiche Bilder nach alpinen
Motiven schmückten unsere Ausstellungen und bildeten
stets deren hauptsächlichste Anziehungspunkte für
Künstler und Laien. Heute indpssen hat ein so wesent-
licher Rückgang in dieser Kunstspecialität stattgefunden,
dass er nicht mit Stillschweigen übergangen werden
darf, und es ist gewiss von Interesse, die Ursachen für
diese auffallende Erscheinung kennen zu lernen.

Mit Recht gilt das alpine Motiv für einen der vor-
nehmsten Stoffe, deren die Landschaftsmalerei sich be-
dienen kann. Alles, was unser Schöuheitsgefühl be-
friedigt, findet sich in ihm vereint : interessante Gegen-
ständlichkeit; gewaltige imponierende Formen; schöne
Linien; überraschende Wirkungen; die Idylle des Alm-
lebens auf sonnbeleuchteter, grüner Flur inmitten grauer,
wolkenbehangener Felswände ; der klare, tiefe Bergsee ;
der rauschende Wildbach mit seinen in bunter Alpen-
flora prangenden Ufern :— sie wirken alle zusammen,
um unser zur Eomantik geneigtes Gemüth und unsere
Phantasie anzuregen und zaubern uns im Bilde Dinge
vor, deren Anblick uns in der Natur schon so oft be-
geistert hat. Lange Jahre hindurch haben auch unsere
Maler dort ihre besten Stoffe geholt und solche Bilder
fanden, wenn sie technisch befriedigten, immer am
meisten Bewunderer und Abnehmer. So war es Jahr-
zehnte hindurch. Wenn man aber jetzt eine Kunst-
ausstellung in Deutschland besucht, so kann es sich
ereignen, dass man nicht einem einzigen grösseren
alpinen Motive begegnet. Statt solcher aber findet man
nur zu häufig Stoffe zu Landschaftsbildern verwendet,
die so langweilig und unbedeutend sind, dass man sich
bei deren Anblick unwillkürlich fragt, wozu eigentlich
der liebe Gott seine Natur so schön geschaffen haben
möge, wenn Diejenigen, deren Aufgabe es doch ist
dem Menschen das Verständniss für das Schöne mittelst
der Kunst zu erschliessen, den Blick dafür verloren zu
haben scheinen.

Und dennoch hat diese Erscheinung ihre Berech-
tigung, denn sie bezeichnet -eine bestimmte Etappe in
der .Reihe von Metamorphosen, welche die Kunst auf
dem Wege zu ihrem höchsten Ziele zu durchlaufen hat,
und darum möchte es sich rechtfertigen lassen, etwas
näher darauf einzugehen. Durch alle diese, nach — vom
Standpunkte der objektiven Schönheit — meist verwerf-
lichen Motiven, gemalten Bilder geht ein gemeinsamer
Zug. Sie verdanken ihre Entstehung dem Streben nach
Vervollkommnung in der Harmonie der Farbentöne,
nach grösserer Beherrschung der Luftperspective, über-
haupt nach höherer Erkenntniss der Wahrheit der Er-
scheinung, und da alle diese genannten, in der Gegen-
wart als ein Hauptbedürfniss der Landschaft empfun-
denen und darum erstrebten Eigenschaften rein colo-
ristischer Natur sind, mussten dazu Gegenstände ge-
wählt werden, welche, neben den sonstigen Erforder-
nissen, durch möglichst geringen Formenreichthum sich
dafür am förderlichsten erwiesen. Denn die durch Formen
beanspruchte zeichnerische Thätigkeit muss in diesem

Falle als ein Hinderniss für die rein coloristische an-
gesehen werden. Das alpine Motiv ist aber dasjenige,
welches nächst dem architektonischen die höchsten An-
forderungen an zeichnerische Thätigkeit stellt und
darum wurde es von anderen, für die coloristische
Thätigkeit geeigneter scheinenden, verdrängt.

Auf das seltenere Erscheinen der Alpenlandschaft
in der Gegenwart hat aber auch das gegen früher
wesentlich erschwerte Studium derselben einen gewissen
Einfluss ausgeübt, indem das Streben nach Wahrheit
der Erscheinung auch eine Steigerang der Ansprüche
an Genauigkeit in der Wiedergabe aller Einzelheiten
in dieser Kunstspecialität mit sich brachte, welche die
frühere Art des Studiums nicht mehr zulässt. Auf
diese Steigerung hat unter Anderem die Photographie
eingewirkt, die selbst dem Maler ein gar nicht mehr
zu entbehrendes Hilfsmittel zur Bereicherung seiner
Detailkenntniss geworden ist, während der Laie, dessen
minder geschultes Auge früher die flüchtigen Eindrücke
einer Gebirgstour nicht festzuhalten vermochte, in ihr
jetzt ein Mittel besitzt, um in der bildlichen Darstellung
des Hochgebirges alle Einzelheiten auf ihre Richtigkeit
zu prüfen. Der ständige Anblick der auf mechanischem
Wege erzielten, genauen Wiedergabe der Naturformen
aber ermöglicht ihm dies und er verlangt nicht mit
Unrecht, dass seiner eigenen Erkenntuiss auch im
Bilde Rechnung getragen werde. Die Maler haben dies
erkannt und demgernäas sich auf eine weit mühevollere
Art des Naturstudiums eingerichtet, welche ihnen die
Gewähr giebt, sowohl der eigenen Erkenntniss, wie diesen
Anforderungen, entsprechen zu können.

Für das frühere, mehr auf den ideellen Gehalt eines
Alpenbildes gerichtete Studium genügte es meistens,
dass man sich auf kleinere Farbskizzen und Zeichnungen
beschränkte, über deren bescheidenes Format man auch
bei den oft mehr als primitiven Unterkunftszuständen
in vielen Theilen des Alpengebietes, die einen längeren
Aufenthalt daselbst, wie ihn grössere Arbeiten bedingen,
erschwerten, nicht hinaus gehen konnte. Mit leichtem
Gepäcke und einem Skizzenbuche ausgerüstet, vertraute
man sich der Marter eines Stellwagens an und war für
die weitere Beförderung seiner Person auf die eigenen
Beine angewiesen. Was man an Zeichnungen oder
Skizzen mitbrachte, wurde dann zu Hause in der Ruhe
der Werkstatt zu Bildern verarbeitet und unsere be-
deutendsten Künstler haben nach so bescheidenem Ma-
teriale ihre grössten Bilder gemalt. Noch in den sech-
ziger Jahren habe ich selbst den trefflichen Münchener
Maler Heinrich Heinlein in dieser Weise auf einer Stu-
dienreise begriffen gesehen. Er war von Tegernsee aus
in das Gebirge marschiert, hatte sich tagelang in Senn-
hütte herumgetrieben und kam über das Steinberger
Thal und die Kögelalpe dem Achensee zugeschritten,
wo ich ihm begegnete. Mit leichtem Umhängetäschchen,
den Knotenstock in der Hand, hatte der damals schon
bald 70jährige Mann mit seiner Hünengestalt und dem
grauen Barte etwas rübezahlartiges in seiner Erschei-
nung und die Scholastika am Achensee war das erste
Hotel, welches er seit acht Tagen betrat. Dort blieb
er nach kaum verzehrtem Abendimbisse bei herrlichstem
Vollmondschein auf dem Balkon, auf dem es schon
empfindlich kühl wurde, bis Mitternacht bei mir sitzen
und zeigte nicht übel Lust, mich unter den Tisch zu
trinken, besann sich aber eines Besseren im Hinblick
auf seine für den nächsten Morgen um 5 Uhr be-
schlossene Abreise, die er auch pünktlich ausführte. In
dieser Weise reisend und Skizzen sammelnd, blieb er
damals mehrere Wochen unterwegs.

Diese, früher von Darstellern des Algengebietes
bevorzugte Art zu reisen und Skizzen zu machen, so



103 Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.' Nr. 8

poetisch und verlockend sie auch ist, lässt sich heute
nicht mehr durchführen, wenn man sich wirklich brauch-
bares Studienmaterial verschaffen will. Um heute mit
Erfolg auftreten zii können, muss man längere Zeit auf
die Ausarbeitung seiner Studien verwenden und sich
dementsprechend mit dem ganzen umständlichen Appa-
rate, den Studien grösseren Formats erfordern, wenn
nicht gar die Bilder selbst nach der Natur gemalt
werden, versehen, so dass die Arbeit sich künstlerisch
wenig von der im Atelier unterscheidet. Selbstredend
ist dann auch vom Herumreisen keine Kede mehr, son-
dern es muss ein längerer Aufenthalt an e i n e m Orte
genommen werden, für dessen Wahl nicht die Güte der
Unterkunft im Wirthshause, sondern ausschiesslich die
Nähe des Ortes, an dem man zu arbeiten hat, maass-

. gebend ist. Wenn hierbei auch nicht geleugnet werden
kann, dass dio Art der Verpflegung gegen früher eine
durchwegs bessere geworden ist, so ist diese doch selten
so, dass sie den Gast, er mag noch so anspruchslos
sein, doch bei wochenlangem Aufenthalte nicht oft auf
härte Proben stellt und Dinge zu Tag fördert, die der
Tourist, der meist nur eine Nacht da ist, entweder
übersieht oder mit Humor hinnimmt. Die eigentliche
künstlerische Thätigkeit aber stellt an solchen Orten
Anforderungen an Gesundheit, wie körperliche und
geistige Ausdauer, die vermöge ihrer täglichen Wieder-
kelir kaum geringer, als die Strapazen einer Bergtour
angeschlagen werden können. Kletterpartien und Der-
artiges fallen für den Maler natürlich weg, aber was
an deren Stelle tritt, verdient hier doch eine nähere
Beleuchtung.

' Es-kommt nur selten vor, dass just an der Stelle,
von welcher aus man malen will, sich auch ein Wirths-
häus befindet. Meist ist dies noch recht weit entfernt
und man muss den Weg zwischen beiden Orten täglich
und oft unter recht erschwerenden Umständen zurück-
legen, wobei jedesmal das ganze im Durchschnitte 10
Kilo und mehr wiegende Gepäck mitgenommen werden
muss. Da hat man zum Beispiel seinen ganzen Vorrath
an Farben und flüssigen Malmitteln, Pinseln u. s. w.
in' einem grossen Kasten, einen zusammenlegbaren
Feldstuhl, eine zusammenlegbare Staffelei, einen grossen
Schirm zum Abhalten von Sonnenstrahlen, der auf
einem starken Stocke mit Eisenspitze befestigt werden
kann, diesen Stock selbst, den unvermeidlichen Loden-
mäntel und endlich die Malerei, die, meist auf einen
Holzrahmen aufgespannt, frei getragen werden muss,
damit die frischen Farben nicht beschädigt werden,
während sämmtliche erstgenannten Geräthe der Art sind,
dass sie sich nicht in einem bequem zu tragenden
Bündel zusammenpacken lassen, der etwa im Eucksack
unterzubringen wäre. Gelingt es nun, zum Tragen von
aliedem einen durchaus zuverlässigen, brauchbaren Mann
zu finden, der mit dem leicht zu beschädigenden Ma-
teriale gut umzugehen versteht, oder es lernt, der
namentlich nichts drückt und nicht damit anstösst, so
ist man einer wesentlichen Sorge überhoben. Sehr oft
findet man aber Niemand, oder es kommt vor, dass ein
Dienst dieser Art wohl zugesagt, auch ein oder zwei
Mal gethan wird, der Träger einem aber eine wirth-
schaftliche. Arbeit, der er nicht ausweichen kann und
die er sicher vorauswusste, verheimlichte. Dann lässt
en Einem einfach im Stich und in diesem, wie dem
ersteren Falle darf man seine sieben Sachen selber
schleppen, was an sich ja geleistet werden kann, die
Arbeitsfähigkeit des Malers aber wesentlich beein-
trächtigt.

Es ist kaum zu vermeiden, dass man schweiss-
triefend am Arbeitsplatze ankommt und dort muss man,
unbekümmert um Hitze, Feuchtigkeit oder Wind, wenn
gerade die Beleuchtung die richtige ist, mit der Arbeit
beginnen," zu der man doch seine ganze innere Samm-
lung nöthig hat, denn sie muss nicht nur überhaupt ge-
than, sie muss auch gut sein, sonst ist sie nicht zu
brauchen. Und dann, wenn man unter den gleich er-

schwerenden Umständen wie den Hinweg, auch den
Rückweg bewältigt hat, verspürt man, in seinem Quar-
tier angelangt, Hunger und Durst und ein gewaltiges
Bedürfniss nach Ruhe. Zur Stillung der beiden erst-
genannten ist man in höheren Lagen Tirols, wenn es
überhaupt Fleisch dort giebt, häufig nur auf Schöpsen-
braten und zweifelhaften Wein, in Bayern auf die be-'
kannte kälberne Speisenkarte mit oft schon zwei Tage
vorher angezapftem Bier angewiesen, (wobei nicht ver-
schwiegen werden darf, dass einige wenige Wirtschaften
seit Kurzem eine rühmliche Ausnahme hiervon machen).
Sehnt man sich nach ßuhe und hofft in einem gesunden
Schlafe Erholung und Stärkung für die Anstrengungen
des nächsten Tages zu finden, so klopft es, nachdem
man kaum die Augen geschlossen, an der Hausthüre.
und herein stürmt, rücksichtslos lärmend, eine Touristen-
schaar, die noch essen und trinken und den nächsten
Morgen eine Bergtour antreten will. Oft auch warten
einige Bauern nur|, bis die Städter zu Bette sind, um
noch einem Zitherspieler zuzuhören und nach dessen
Weisen einen Schuhplattler zu tanzen. Beides ist eine
Tortur für den müden Maler, der oft noch lange die
Gespräche seiner Nachbarn durch die dünne Bretter-
wand des Nebenzimmers mit anhören muss und bei dem
doch endlich die Natur ihr Recht verlangt, so dass er,
nachdem auch lautes Schnarchen im Nebenzimmer be-
weist, dass ihm von dieser Seite keine weitere Gefahr
mehr droht, endlich wirklich einschläft. Da ertönt, zu-
erst ganz von ferne, dann aber immer näher kommend
und deutlicher, auf den Grashalden der neben dem
Hause ansteigenden Bergwand das melodische Geläute
einer Glocke, welches schliesslich bis dicht neben das
Haus gelangt und dort lange in ungeschwächter Kraft
fortdauert, auch nicht von da zu verscheuchen ist, trotz
lauten Zurufes und Ausleerens von Wassergläsern.
Hier befindet sich nämlich ein besonders gut gedüngter
Flecken saftigen grünen Grases, den eine Kuh gewittert
hat und nun in aller Gemüthlichkeit abweidet, wobei
ihre grosse Glocke fortwährend 'bimmelt. • • • ^

Aber selbst trotz solch idyllischer Störung^ schläft
man wieder ein, es war über aliedem schon viel nach
Mitternacht geworden und man sollte nun wenigstens
bis Sonnenaufgang die nöthige Ruhe geniessen können.
Da wird an der Thüre des Nebenzimmers gegen drei
Uhr stark geklopft und mit kräftiger Stimme mahnt
der Bergführer die Touristen, dass es Zeit sei aufzu-
stehen, bei welchem Anlass der Maler natürlich auch
aufwacht; und nun erdröhnt ein Gestampfe mit den
Bergschuhen durch das ganze Haus, dass an Wieder-
einschlafenkönnen kein Gedanke mehr ist, selbst nach
dem der ganze Schwärm der Touristen abgezogen ist.
Derartig, mit nur geringer Abwechslung, sind die Freu-
den der Nächte in solch hochgelegenen Stationen, wie
sie der Maler beziehen muss, wenn er im Gebiete der
echten Hochgebirgsnatur auf Studienreisen geht. Der
gewöhnliche Tourist wird kaum davon berührt, denn
er erlebt all die geschilderten Dinge nur ein- oder zwei-
mal, der auf dem Platze verweilende Maler aber jeden Tag
und er muss trotzdem aushalten, bis die begonnene Studie
fertig ist, denn von ihr hängt das Schicksal des Bildes
ab, für welches sie gemalt wird. Er kann dabei von
Glück sagen, wenn ihm das Wetter gestattet, an der
Arbeit zu bleiben, denn wenn Regen eintritt, so muss
er, besonders in den Kalkalpen, oft 14 Tage damit aus-
setzen und froh sein, wenn nach Wiedereintritt des
guten Wetters der Sonnenstand noch ein solcher ist,
dass er ihn für die Studie noch brauchen kann.

Im Ebengesagten ist nur ein Theil dessen berührt,
was dem Maler, wenn er dem heutigen Bedürfnisse ent-
sprechende Studien im Hochgebirge machen will, be-
gegnen kann. Es genügt aber, um daraus zu ent-
nehmen, mit wie viel Mühe und Strapazen er dabei oft
zu kämpfen hat und wie oft er vor der Wahl steht, ein
Stück Gesundheit einzusetzen, um sein Ziel zu er-
reichen. So harmlos, wie das gelungene Bild den Be-
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schauer glauben machen will, ist daher das künstle-
rische Studium alpiner Motive nicht und wenn Schiller
über das fertige Kunstwerk sagt:

„Frei und leicht, wie aus dem Nichts entsprungen"
„Steht es da vor dem entzückten Blick," —

so möge man dabei immer bedenken, dass der Weg
dazu ein mühevoller, für den Alpenmaler aber ein be-
sonders dornenvoller ist. -

"Wenn nun auch die beschriebenen, erschwerenden
Umstände in letzter Zeit nachtheilig auf die Produktion
in dieser Kunstspecialität eingewirkt haben, so besteht

doch die Hoffnung, dass der jedem Deutschen inwoh-
nende Zug nach den Bergen mit der Zeit wieder sein
Recht verlangen und unsere Landschaftsmaler, selbst
wenn sie sich jetzt noch so sehr in Flachlandsmotive
verbissen haben, wieder den Weg in die Alpen finden
lassen wird. Die Fortschritte aber, welche die Malerei
inzwischen auf coloristischem Gebiete macht, müssen
dann auch dem Alpenbilde zu Gute kommen und dieses
kann nur geläutert aus seiner jetzigen Prüfung her-
vorgehen.

Die Ausrüstung des Bergsteigers.
Bericht der Commission des „Alpine Club", besprochen von C. W. Pfeiffer in Frankfurt a./M.

Der englische „Alpine Club" hat vor einiger Zeit
eine besondere Commission, bestehend aus den Herren
C. T. D e n t, W. M. C on w ay und J. H. Wi ck s, beauftragt,
Ermittlungen darüber anzustellen, wie die Ausrüstung
für Bergsteiger beschaffen sein müsse, um ihrem Zwecke
ara besten zu entsprechen. Nachdem sich nun diese
Commission eingehend mit dieser wichtigen Frage be-
fasst und namentlich auch durch Fragebogen Umfrage
bei den Mitgliedern des Alpine Club gehalten, veröffent-
licht dieselbe nunmehr in Heft 116 des Alpine Journal
einen umfassenden Bericht, aus welchem in Nachstehen-
dem auszugsweise dasjenige mitgetheilt werden soll,
was auch für unsere Mitglieder von Interesse sein
dürfte.

Der Bericht zerfallt in zwei Theile. Im ersten
Theile wird die Ausrüstung für Bergsteiger .besprochen,
dagegen im zweiten die Ausrüstung, die der Reisende

,zu.r Ausführung grosseter Reisen in Gebieten benöthigt,-
in welchen man in Bezug auf Nachtlager, Lebensmittel
u. s. w. lediglich auf sich selbst angewiesen ist. Zum
Schluss ist ein Verzeichniss von Bezugsquellen, sowie
ein alphabetisches Verzeichniss der besprochenen Ge-
genstände beigefügt.

Der 1. Theil beginnt mit dem E i s p i c k e l . Die
Commission giebt dem Schweizer Pickel den Vorzug vor
dem englischen, da ersterer zum wirklichen Stufenhauen
geeigneter sei. Der Pickel soll eher zu kurz, wie zu
lang und das Gewichtsverhältniss von Stiel und Axt"
richtig vertheilt sein. Ein an dem Stiele befestigter Leder-
ring ist ein Fehler. Geeigneter ist ein Stück Gummi-
schlauch, wie solcher für den Griff des Cricketschlägers ge-
wöhnlich verwendet wird. Bei führerlosen Touren
sollte wenigstens ein 1V2 Kilo schwerer Pickel mitge-
nommen werden, da dieser die Arbeit des Stufenhauens
sehr erleichtert. Ein leichter Pickel wird empfohlen für
das Entfernen von Eis auf Felsen und um gelegentlich eine
Stufe mit einer Hand zu schlagen, wenn die andere Hand
nicht frei ist.

Ueber G l e t s c h e r s e i l e und deren Verknotung
hat die Commission umfassende Versuche angestellt,
jedoch lediglich mit englischen Seilen. Ich übergehe daher
die bezüglich der Anwendung des Seils gemachten Anga-
ben, da die gefundenen Eesultate einen Vergleich mit
den bei uns gebräuchlichen Seilen nicht zulassen, möchte
aber hiermit angeregt haben, dass auch mit unseren
Seilen einmal eingehende Untersuchungen angestellt und
Berichte darüber veröffentlicht werden.

R u c k s ä c k e . Die Engländer haben sich augen-
scheinlich zu unserem bequemen Rucksack bekehrt, denn
von den früher empfohlenen Tornistern (Knapsacks) ist
in dem Bericht nicht mehr die Rede. Die englischen
Rucksäcke scheinen im Grossen und Ganzen nach un-
seren . Modellen gearbeitet zu sein. Die Commission
empfiehlt Rucksäcke aus starkem Leinenstoff (Canvas)
für Tagestouren, und mit Gummistoff gefütterte für

längere Wanderungen, bei welchen man unter Umstän-
den starken Regengüssen ausgesetzt ist.*)

W e i n b e h ä l t e r . Behälter aus Hartgummi mit
Filzüberzug und Trinkgefäss, welches über der Oeffnung
festgeschnallt wird, erweisen sich als praktisch. Am
Verschlussriemen kann man leicht ein Vorhängeschloss
anbringen. (Letztere Einrichtung scheint mir sehr nütz-
lich.) Diese Behälter haben nur die Unbequemlichkeit,
dass sie leer ebensoviel Raum einnehmen wie gefüllt,
son-t sind sie stark und man hat den Trinkbecher immer
zur Hand. Der Filzüberzug hält den Inhalt für längere
Zeit kalt oder warm, kühlt den Wein rasch ab, wenn
man ihn anfeuchtet. Allerdings ist der nasse Behälter
unangenehm zu tragen.

Lederschläuche (Peau de Bouc) werden in Süd-
Frankreich gemacht. Dieselben sind jedoch rund und
sollten mit Oesen zur Aufnahme des Tragriemens ver-
sehen-werden, die rings um den Schlauch herum gehen
und namentlich an dem unteren Theile des Schlauches
richtig angebracht sind. Die Schläuche verkleinern sich,
wenn der Inhalt sich verringert und sind, wenn leer, ganz
flach ; die Flüssigkeit -wird in Folge dessen wenig
geschüttelt. Der Tragriemen soll, wo er dem Rücken
aufliegt, breiter sein, wie an den Enden. Der
neue Schlauch ist gründlich zu wässern, um ihm den
Beigeschmack zu nehmen. Hierzu wird empfohlen, den
Schlauch mit Wasser zu füllen, welches man so oft wie
möglich wechselt. Später setzt man dem Wasser etwas
Spiritus zu. Wenn im Gebrauche, genügt eine Aus-
waschung des Schlauches mit stark verdünntem Spiritus.
Da die Innenseite der Schläuche haarig ist, so ist die
Reinigung schwieriger, wie bei der Hartgummiflasche.
Für starke Getränke (Branntwein) sind sie nicht zu
empfehlen. Als Bezugsquelle wird Silver & Co. 29 Old
Bondstreet London, angegeben, welche diese Schläuche
besorgen, was aber manchmal 3 Monate dauert, ferner
Blanchet Vve & fils, Place Grenette 11 & Poncet Rue
Lycée 5, Grenoble. : •

Manche Bergsteiger ziehen vor, kleinere Kautschuk-
schläuche, deren jeder Theilnehmer einen trägt, mitzu-
führen. Alle weichen Kautschukschläuche verlieren den
schlechten Geschmack nur nach und nach. An jeder
Flasche soll übrigens der Kork befestigt sein.**)

T a s c h e n f l a c o n s nimmt man besser von Metall,
wie von Glas oder Hartgummi. Der Verschluss an
denselben muss mit einer kleinen Kette befestigt sein.***)

T r i n k b e c h e r zum mitführen in der Tasche

*) Praktischer scheint mir, alle TOT Nässe zu schützenden Gegenstände
in einen wasserdichten, besonderen Sack zu packen, der dann im Rucksack
untergebracht wird.

" ) Die Böcklein'sche „AlpenTereinsflascbe", welche uns noch besser
erscheint, als Hartgummi, weil rie immer wieder repariert werden kann und
absolut keinen Geschmack an die Flüssigkeit abgiebt, allerdings aber auch
im leeren Znstand das volle Volumen hat, ist nicht erwähnt. . . . •

*"*) Connerells Torzüglich emaillierte Stahlblechfiaschen scheinen in Eng-
land nicht bekannt zu sein. - - -. - . . : . . . . , -. .
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sollten von Gummi, Leder oder Segeltuch gefertigt sein.
Gummibecher verlieren nur schwer den schlechten Ge-
schmack und sind häufig und gründlich zu wässern.

. S c h n e e b r i l l e n von Rauchglas (nichtblau). Die
Ränder lasse man sich mit Sammt überziehen, da das
nackte Metall an heissen Tagen die Haut angreift. Der
Steg über der Nase soll ebenfalls von Sammt und nicht
von Gummi sein. Für die Schneebrille lasse man sich
ein starkes Lederetuis anfertigen, statt der gewöhnlichen
Etuis von Pappe oder Metall. Bricht ein Glas, so kann
man sich rasch einen Ersatz verschaffen, wenn man
eine Karte statt derselben einfügt, die einen horizon-
talen Schlitz hat. Manche ziehen weisse Gläser vor
und behaupten das Drahtnetz schütze die Augen ge-
nügend und man sehe durch weisses Glas besser.

L a t e r n e . Die Commission empfiehlt das Wiener
und das Italienische Modell, bei welch' letzterem man
nur bei starkem Wind einige Löcher verstopfen müsse.
Das italienische Modell, bekannt unter den Namen „Excel-
sior", sei vorzuziehen. Man versehe sich auch mit guten
Wagenlichtern, die langsam brennen, und mit einigen
Marien glastafeln, die speciell für die Laterne geschnitten
sind. Im Nothfalle kann man auch eine weisse ülas-
flasche als Laterne herrichten. Man fülle sie etwa
3 cm hoch mit Wasser und stelle sie aufrecht in heisse
Asche. Der Flaschenboden springt dann ganz gerade ab.
Das Licht wird dann in die umgedrehte Flasche gesteckt,
wobei man vorsichtig sein muss, da die Bruchstellen an
dem Rande ungemein scharf sind.*)

M e s 8 e r. Dasselbe soll einen Metallgriff und einen

•) Führer Peter E gg er schnitt sich an eiuer solchen Flasche die Pulsader
dcrch uüd verblutete.

Hing haben, an welchem man es an eine Kette oder
Schnur anhängen kann. Ferner enthält das englische
Touristenmesser eine grosse Klinge, einen Büchsen-
öffner (beide mit Arretierung), Korkzieher, Locheisen
und Gamaschenknöpfler. Ein Pfeifenräumer ist in der
Schale eingelassen.*) , .

S t e i g e i s e n . Der Bericht bestätigt, dass Alle,
welche gut gemachte Steigeisen benutzt haben, deren
Vortheile in jeder Beziehung anerkennen, dass aber
nur wenige englische Bergsteiger solche benützen.**)

Unter den verschiedenen, mitzunehmenden Kleinig"
keiten erwähnt der Bericht noch als vortheilhaft: Die
T a s c h e n u h r mit Wecker oder Eepetierwerk, Ueber-
zug für Karten aus Wachstaffet. Compass mit leuch-
tendem Zifferblatt oder Zeiger, Windzündhölzer (fusees),
Sicherheitsnadeln, Holzpfeife, letztere je kürzer, je besser,
und mit Deckel.***)

*) Ein fast genau diesen Vorschriften entsprechendes Messer habe ich
zusammenstellen lassen, dasselbe ist von H. Meyer, Gr. Entenheimerjahn,
Fiankfurt a. M., zum Preise von 6—8 M. zu beziehen.

**) Bei uns ist die Nütilichkeit der Steiceisen längst anerkannt und
nnsere Stubaier oder Algäuer Eisen übertreffen wahrscheinlich die englischen.
Der Bemerkung des Berichts, dass Steigeisen nur dann irgend welch-n Vor-
theil gewähren konnten, wei.n jeder Theiluehmer einer Tour mit dena l&en
versehen sei, kann ich nicht beipflichten.

***) Was die Pfeife betrifft, so ist die bekannte enilische Holzpfeife ent"
schieden die beste und praktischeste, vorausgesetzt, dass man anch zuvor eng"
li-chen Tabak bekommen kann, fcchreiber diese? lezi^ht sok-hen von Jobn
Kluge, Mattentwiete, Hamburg. Wer österreichischen oder holländischen
Tabak zu rauchen gewohnt ist, findet hierfür gute Holzpfeifen allenthalben.
Gnte Modelle werden namentlich in Innsbruck und Bozen fabriziert und
verkauft. Porzellarpfeifen sind wegen ihrer Zerbrechlichkeit nicht zu
empfehlen. Englische Pfeifen können von Serry £ Co. in Fiaukfort a. M.
bezogen werden.

(Schluss folgt.)

Touristische Mittheilungen.
Rhaetikon.

Drei Thürme im Gauerthale. K l e i n s t e r T h u r m »
2768 m, I. Ersteigung. Wer jemals durch das Gauerthal
nach dem Schweizerthore oder nach der Sulzfluh wan-
derte, hat mit Bewunderung zu den edlen Gestalten
der „Drei Thürme itn Gauerthale" hinaufgeblickt. Der
grösste und mittlere derselben sind schon öfter be-
stiegen worden, trotz mehrfacher Bemühungen von
österreichischer und schweizer Seite gelang es aber nicht
dem kleinsten beizukommen : wirklich senkrecht und
zum Theile überhängend fallen seine Wände in die um-
liegenden Schutt- und Trümmerfelder ab ! Endlich am
29. Juni v. J. fanden die Herren Baptist Hämmerle und
Walter Rüseh von Dornbirn, denen sich der Unterzeich-
nete anschloss, den einzig möglichen Weg zur kühnen
Spitze — der letzten bedeutenden,unbestiegenen Zinne des
Rhaetikons. Um 2 Uhr morgens das schön gelegene
Landschau verlassend, befand sich die Gesellschaft
um 4.20 bei der Oberen Sporer-Alp; von hier aus wandte
.man sich rein südlich, zuletzt westlich über Rasen,
später Felstiümmer und gut gestuften Fels zu einem
Sattel zwischen dem kleinsten Thurm und einem in
seinem nördlichen Ausläufer gelegenen, sehr markanten
Felskolosse, welcher um 6,30 erreicht wurde. Hier
wurden photographische Aufnahmen gemacht, gefrüh-
stückt und um 7.50 die Grathöhe zwischen mittlerem
und kleinstem Thürme, letzterem unmittelbar nahe, er-
reicht. Schon hier bietet sich dem Auge des Reisenden
ein entzückendes Bild dar: Vom Glärnisch und Tödi
überdieBerge des Rheinquellgebietes, die Oberhalbsteiner-
berge, die Berninagruppe, das Silvrettagebiet schweift
der Blick bis zur Weisskugel und Wildspitze des Oetz-
thales ! Um 8,45 wurde, nachdem ein Theil der Gesell-
schaft sich des Schuhwerkes entledigt hatte, der Anstieg
in der Westflanke mit gegenseitiger Unterstützung auf
ein kleines, sehr geneigtes Plateau bewerkstelligt.

Nach mancherlei Versuchen und nachdem der Unter-
zeichnete sich schon ernstlich mit dem Gedanken an
den Rückzug vertraut gemacht hatte, gelang es der
Energie des Herrn Rüsch, durch einen sehr engen und
plattigen Kamin sich emporzuarbeiten und folgten, durch
das Seil gesichert, die Begleiter nach. Dann gieng es
unter einem Blocke, ähnlich wie auf der Bischofsmütze,
durch an die furchtbar abstürzende Nordwand des
Berges und über einen seines bröckligen Gesteines halber
bedenklichen, glücklicherweise nur kurzen Grat zur
höchsten Spitze 10.15. — Ein mächtiger Steinmann nahm
die Daten der Ersteigung auf. Letztere wurde mehrere
Wochen darauf aut demselben Wege von dem rühmlichst
bekannten Bergführer Heine aus Bludenz wieder-
holt. — Die Spitze bot kümmerlich Platz zum Sitzen;
an mehreren Stellen blitzte durch Spalten und Löcher
zwischen den einzelnen Gipfelblöcken der Schnee der
umliegenden Halden herauf und fielen die mit ausgestreck-
tem Arme fallen gelassenen Steine an der Nordwand —
ohne aufzuschlagen —etwa zweihundert Fuss tief in die
Gröllhalden, beziehungsweise in den dieselben damals
bedeckenden Schnee. Die Aussicht ist nur nach Westen
in einem etwa 15 Grade betragenden Winkel durch den
höchsten Thurm beschränkt, sonst nach allen Seiten
frei; zu den unten angeführten Gebirgsgruppen treten
noch die Vorarlberger und Algäuer, sowie die Lechthaler
Alpen in schöner Gruppierung heran.

Um 10.45 wurde auf der Anstiegsroute der Abstieg
bewerkstelligt, um 11.50 der oben erwähnte Sattel er-
reicht, um 12.05 schweren Herzens von dem prächtigen
Punkte Abschied genommen und nach herrlichem Ab-
fahren um 1.05 die Obere Sporer Alp betreten. Nach
einem erquickenden Bade in dem das Gauerthal durch-
strömenden Bache wurde um 2.45 Landschau und nach
einer viertelstündigen Rast um 3.45 Schruns im Mon-
tafon erreicht.

Bregenz. Dr. Carl Blodig.
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Oetzthaler Gruppe.
Lohnende neue Bergfahrt beim Gepatschhause. Um von

der Taschachhütte direkt zur neuen Frankfurter Hütte
am Rauhen Kopfe zu gelangen, sind Pitzthaler Führer
bereits einige Mal über den Sechsegertenferner und ab-
wärts durch das Wonnet gegangen. Als hiermit kor-
respondierende, verhältnissmässig leichte und sehr ge-
nussreiche Tagesparthie, eventuell Yormittagsparchie,
die Besteigung der Inneren Oelgrubenspitze mit einem
Gang zum Gepatschferner und der Rauhenkopfhütte
verbindend und zum Gepatschhause zurückführend, kann
nachstehend kurz skizzierte neue Tour, welche ich in
Begleitung von P r a x m a r e r jun., am 28. August
1890 ausführte, warm empfohlen werden. Den bekannten
Weg zum Oelgrubenjoch einschlagend, erreicht man
vom Gepatschhause aus in 3V2—4 St. über den Sechse-
gertenferner die wegen ihrer prachtvollen Aussicht,
insbesondere auf den Gepatschferner und dessen Um-
gebung, mit Recht viel gerühmte Innere Oelgrubenspitze,
3268 m. Von diesem Gipfel gieng man bislang stets
auf demselben Wege zum Oelgrubenjoch zurück und
sodann nach Gepatsch oder Taschach weiter. Der Ab-
stieg in das Wonnet nimmt sich vom ßauhenkopfe aus
allerdings recht steil und unwegsam aus, was bislang
offenbar auch von ihm abhielt ; in Wirklichkeit ist er
aber nicht so schlimm. — Am obengenannten Tage
schlug ich vom Gepatschhause zunächst den gewöhn-
lichen Weg zum Oelgrubenjoch und zur Inneren Oel-
grubenspitze ein. Ueber deren südöstlichen Grat wurde
alsdann zum Wonnetferner hinabgestiegen, dieser ge-
quert und längs der rechtsseitigen Wand, an einer Felsen-
ecke vorüber, zuletzt über den Moränenrücken direkt
zum Ende des Rauhenkopfweges, wo zum Besuche der
Rauhenkopfhütte der Gepatschferner betreten werden
muss, abgestiegen. Die letzte Strecke dieses Weges
soll durch Anlage, eines Steiges gangbarer gemacht
werden. Von der Oelgrubenspitze war bis zum Rauhen-
kopfwege 1 Stunde 40 Minuten gebraucht worden.
In einer weiteren Stunde war ich wieder im Gepatsch-
hause. Die vorstehende, schöne Rundtour benöthigt
daher im Ganzen 6—-1, mit Besuch der Rauhenkopf-
hütte etwa 8 Stunden.

Frankfurt a. M. Dr. Tlieodor Petersen.

Grödner Dolomiten.
Cirspitzen. Da diese Kette wenn auch nicht hoher,

so doch recht hübscher Felsgipfel nördlich vom Grödner-
joch noch keine eingehendere Darstellung gefunden hat
und wir im Sommer 1892 fast sämmtlicbe dieser Spitzen
erstiegen haben, so möge hier eine Beschreibung der
betreffenden Touren folgen. •

Am 11. August v.J. giengen H.Lorenz, V. We ss ely
und die Unterzeichneten bei ziemlich ungünstigem Wetter
von Wolkenstein durch das reizende, gerade ostwärts
aufsteigende Thälchen (Danter ceppies) auf das Joch
am Südfusse der Cirspitzen, das etwa einen Kilometer
in Westrichtung vom Grödnerjoch entfernt und um
weniges höher ist als dieses. Auf dem berasten Kamm
näherten wir uns den Felsen. Im ersten Couloir rechts
über Schutt empor (11 Uhr 30 Min.). Bei der Theilung
desselben verfolgten wir den linken westlichen Ast und
kamen zuletzt über feines, unangenehmes Geröll zur
Scharte (ca. 2480 m.). Von dieser brachte leichte Klet-
terei über die zur Linken sich erhebenden Felsen auf
die w e s t l i c h s t e d e r C i r s p i t z e n , die nach
unseren Messungen 2540 Meter hoch ist. Im Steinmann
fand sich eine Karte des ersten Ersteigers Herrn
Meuser (mit Führer Luigi Bernard) vor. Aufenthalt von
11.55 bis 12.20. In der Fortsetzung der Kette gegen
die Rothspitzen zu erscheinen noch einige an Höhe
rasch abnehmende Zacken.

Zurück zur Scharte. Von dieser auf der andern
Seite nach Ost zuerst direkt hinauf bis zu einem nach

rechts führenden, gut gangbaren Bande, das an einer
Stelle unterbrochen ist. Hinter dieser leiteten uns ein
kleiner Kamin und eine nach links ausbiegende Rinne,
dann leichte Schrofen zur d r i t t h ö c h s t e n Erhebung
in der Kette (c. 2565 Meter). S e c h s t e r G i p f e l
v o n de r höchsten S p i t z e n a c h West. Ein Uhr.
Im Steinmann fanden wir die Karte der Herren Merz-
bacher und San tne r , welche am 7. August 1887 diese
und die höchste Cirspitze zum ersten Male erstiegen.
Herr Merzbacher gebraucht in seinem Bericht hierüber
in den „Mittheilungen" noch den Namen „Rothspitzen"
für diese Berge. Erst Professor K. Schulz unterscheidet
in seinem Aufsatze über die- Grödner Dolomitberge
(Zeitschrift des D. u. Oestr. Alpenvereins 1888) scharf
zwischen Roth- und Cirspitzen. — Eine volle Stunde
sahen wir von hier aus den sich zu unsern Füssen am
Grödner Joch abspielenden Manövern zu. Dann fiel
dichter Nebel ein. Eine Zeitlang hörten wir noch das
Knattern der Repetiergewehre, das von hundertfachem
Echo gefolgte Dröhnen der Gebirgsgeschütze und die
Commandoruie, bis abgeblasen wurde. .Wir machten
uns an die nächste Spitze.

Am ostwärts ziehenden Kamm wurde abgestiegen.
Ueber ein Wandel gelangten wir nach rechts in eine
Rinne, aus dieser durch eine Traverse in ein Schutt-
couloir, das identisch ist mit dem östlichen, von uns
beim Aufstiege rechts gelassenen Aste des unteren
Couloirs, in diesem nach wenigen Schritten aufwärts
zur Scharte und von dieser leicht zur S p i t z e (2555
Meter, f ü n f t e r G i p f e l von der höchsten Spitze
g e g e n W e s t . (2.55—3 Uhr).

Abstieg über den relativ langen und schmalen, nach
Südost ziehenden Grat in ein Schartel. Da ein nach
links führender Kamin kaum passierbar, wurde das
drüben sich erhebende, ca. 3 Mtr. hohe brüchige Wandel
erklettert. Gut weiter bis zu einem Absatz. Nun nach
links über Felsstufen in einen schmalen Spalt zwischen
einem abstehenden Felspfeiler und der Wand (sehr
morsches Gestein); durch diesen und über brüchige
Schrofen hinab, dann wieder hinauf zur Scharte im
Hauptkamm. Etwa 10 Meter empor bis zu einer schwie-
rigen WandstelJe. Oberhalb dieser über Schutt leicht
zum v i e r t e n G i p f e l w e s t l i c h d e r h ö c h s t e n
S p i t z e . (2560 Meter, 3.45—4.35 Min). Es ist dies
ein kleines Plateau, auf dem eine ca. 20 Meter länge,
sehr schmale und bis 5 Mtr. hohe Felsmauer in nord-
südlicher Richtung ruht, die gegen Ost stellenweise
ntwas überhängt. HerrMeuser-München mitLuigi Bernard
scheint am 9. September 1887 gleichfalls die vier bisher
beschriebenen Gipfel bestiegen zu haben.

Der Abstieg wurde nach Südost genommen, u. z. durch
einen schönen, 20 Mtr. hohen Kamin in ein Couloir.
Eine Wandstufe im Verlaufe desselben wurde links
umgangen, die nächste beim Ausgange rechts. Ueber
die Wiesen zum Ausgangspunkte der Wanderung, dem
Jöchl unterhalb der Cirspitzen, das wir immer „Cirjöchl"
nannten, und nach Wolkenstein (an 6 Uhr 10 Min.).

Am 1. August wanderten R. Lenk, H. Lorenz und
die Unterfertigten von St. Christina auf das Cirjöchl.
Wir traversierten längs der Trümmerhalden an den
Mündungen einiger Couloirs vorbei, bis dasjenige er-
reicht war, durch welches wir später, wie eben be-
schrieben, am 11. August herunterkamen. In diesem
empor über die erste Stufe, dann über ein nach Ost
führendes Band in eine unten abbrechende Rinne
hinein. Durch diese hinauf bis knapp unter ein Schartel
und nach links über Geschröfe zum dr i t t en Gipfel
von der höchsten Spitze gegen West, der gegen Süd vor-
springt und 2515 Mtr. hoch ist. Eine schmale aber
tiefe Scharte trennt ihn von dem nächsten westlichen,
mauergekrönten. Da Spuren früherer Besteigungen
nicht entdeckt werden konnten, bauten wir einen Stein-
mann (11 Uhr 45 Min. bis 12 Uhr.).

Zurück bis zum Schartel. Ein sehr enger Kamin,
in dem übrigens das Gestein so brüchig war, dass dag
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Durchkommen durch Losbrechen der Wandungen be-
quemer gemacht werden konnte, und eine unangenehme
Plattenpassage führten in die nächste Scharte nach Ost.
12 Uhr45 Min. Von dort schräg nach rechts zur nächs t en
Spitze hinauf. Nette Kletterei, die aber wegen des
unzuverlässigen Gesteins Vorsicht erheischte. Die Höhe
wurde mit 2545 Mtr. berechnet (1 Uhr 20 Min. bis 1 Uhr
25 Min.). Steinmann ohne Daten. Zwischen diesem
Gipfel und der höchsten Spitze erhebt sich ein um ca.
5 Mtr. niedrigerer, unbestiegener, der keineswegs leicht
zu erreichen sein dürfte.

Abstieg auf gleichem Wege in die Scharte. Im
nach Süd abfallenden Couloir hinab, bis der Scheide-
rücken zum nächsten überschritten werden kann. In
diesem empor. Es spaltet sich in zwei Aeste, die den
eben genannten, unbestiegenen Gipfel umgrenzen. Im
östlichen geht der Weg auf die höchste Cirspitze. Man
bemerkt bald ein bequemes, breites Band, das nach
rechts ansteigend auf einen Grassattel hinausführt.
Von dort über Basen und überall leichte Schrofen zur
höchs ten Spitze. (Halb drei Uhr.) Diese ist auf der
reambulierten Specialkarte nicht cótiert, welche dagegen
die Höhen der dritthöchsten und der zweithöchsten
(östlichsten) angiebt. In der altern Aufnahme findet
sich an der dei* höchsten Spitze zukommenden Stelle
fast genau nordwärts vom Grödner Joch die Còte 2599,
die mit unsern Messungen, die 2600 Mtr. ergaben, gut
übereinstimmt. Die herrliche Aussicht an dem schönen
Tage liess uns bis fünf Uhr auf dem Gipfel verweilen.
Namentlich der Ausblick auf die Sellagruppe im Süden
ist sehr interessant und instruktiv. Auf dem gleichen
leichten Wege wurde der Abstieg in das Couloir und durch
dieses auf die Wiesen ausgeführt. St. Christina an um
halb acht Uhr abends.

Am 25. August, einem regnerischen Tage, waren
die Herren H.Lòrenz, W. Merz, V. Wesselyund die
Unterfertigten abermals auf dem Wege zu den Cir-
spitzen. Drei von der Gesellschaft führten die zweite
Ersteigung der zweithöchsten Eothspitze aus, dann ver-
einigte man sich am „Cirjöchl" und schritt entlang der
Kette dem östlichen Theile der Gruppe zu-, besonders
heftige Eegengüsse unter Ueberhängen abwartend. Ein
breites Couloir steigt zur Scharte zwischen den beiden
ostwärts der höchsten Spitze sich, erhebenden Gipfeln
empor. Dieses verfolgten wir bis zur Gabelung. Im
rechten Arm hinauf bis zu einer grösserm Wandstufe;
über die Wand nach rechts in eine Einne mit Wandeln
und Absätzen, die wir, manchmal rechts oder links aus-
weichend, bis zu einem Schartel passierten, von dem ab
wir in Nordrichtung gerade der Höhe zustrebten. Es
wurde ein Plateau erreicht, auf dem der etwa zehn
Meter hohe Gipfelblock aufsitzt, welchen wir von Westen
her erkletterten (1. Ersteigung, an 12,50). Diese Spitze
ist die ö s t l i chs t e und z w e i t h ö c h s t e (2580 Meter)
in der Kette, durch eine noch unerstiegene von der
höchsten getrennt. Sie fällt gegen Norden noch scharf
ab, während der östlich benachbarte Col Tur and
(2655 m) gegen Norden zu sanfte Böschungen aufweist
und eigentlich nur den Eand des Plateaugebirges Cres-
peina de dite bildet. Auch gegen Ost stürzt sie in
Wänden ab. In dieser Eichtung erblickt man in der
Tiefe das Trümmermeer der Pie. Der Gipfelblock
wurde nach Erbauung eines Steinmanns ostwärts, von
wo er bequem zugänglich ist, verlassen, und auf ähn-
lichem Wege, wie beim Anstiege, zum Grödnerjoch und
nach Wolkenstein abgestiegen.

Akad. S. Wien. Th. u. M. v. Smoluchowski.

Verschiedenes.
Weg- nnd Hüttenbauten.

Erzherzog Otto-Schutzhaus auf dem Jakobskogel (Eax-
Alpe). Die Eröffnung dieses der S.Eeichenau gehörigen
Schutzhauses auf der Eax-Alpe ist — vorbehaltlich der
Genehmigung des Herrn Erzherzog-Protektors — vor-
läufig auf den 1. Juni anberaumt. Das Damencomite
der S. Eeichenau hat für die Ausstattung des Damen-
zimmers ö.W. fl.500 aufgebracht. Weitere Zimmer wer-
den eingerichtet von der S. Aus t r i a , den Herren A. und
C. W ai s s n ix, den „Wilden" und der alpinen Gesellschaft
„D'Holzknecht". — Die T e l e p h o n - L e i t u n g bis
zum Hause kann als gesichert, betrachtet werden, nach-
dem der Herr k. k. Handelsminister seine bereitwillige
Förderung zugesagt tind auch die Grundbesitzerin
(Aktiengesellschaft Schlögelmühl) die beste Unterstützung
zugesagt haben. — Die Bewirtschaftung des Erzherzog
Otto-Schutzhauses ist der bereits vom Wiener Schnee-
berge her in Touristenkreisen wohlbekannten Frau G e r-
t r u d e K r o n i c h übertragen worden.

Ffihrenesen.
Tourenverzeichniss und Tarif für die autorisierten

Bergführer des Kaunser tha les . Dieses willkommene,
von der S. Frankfurt herausgegebene Büchlein enthält
an seiner Spitze einen Abdruck der neuen Bergführer-
ordnung für Tirol und Vorarlberg und das ausführliche
Tourenverzeichniss nebst Tarif für die Bergführer des
Kaunserthales.

Neue Bergführer-Ordnung. Die salzburgische Landes-
Eegierung hat unterm 10. Febr. d. J. eine neue mit
1. Mai in Kraft tretende Bergführer-Ordnung für das
Land Salzburg erlassen.

Verkehrswesen.
Aus Sulden wird gemeldet, dass das neue Sulden-

hotel am 10. Juli eröffnet werden soll. Dieses Hotel,
welches — am Ende der im Vorjahre eröffneten Leopold-
Hoffmannstrasse erbaut — gewissermaassen einen Ab-
schluss derselben bildet, soll zu einem Alpenhaus ersten
Eanges gestaltet werden. Ohne speziellen Luxus wird
es mit allem modernen Comfort (Bäder, elektrischer Be-
leuchtung, Centralheizung, photographischer Dunkel-
kammer, Billardsaal, Tennisplätzen etc ) versehen. Zimmer
werden von fl. 1,50 an, Pension von fl. 3,60 bis fl. 6 er-
hältlich sein. Ein Post- und Telegraphenamt wird
sich .im Hause befinden und ein direkter Omnibus
von und nach Meran verkehren. Die Führung des
Hotels hat der frühere Pächter, des Meraner Kurhauses,
AI. E l m e n r e i c h , übernommen. —Der Ortler wurde
im heurigen Jahre bereits erstiegen.

Omnibus Bozen-Mendel. Seit 1. April ist die tägliche
offizielle Omnibusfahrt Bozen-Mendel wieder eröffnet.
Abfahrt halb 7 Uhr früh vom Hotel Greif am Johannis-
platze. Ankunft 12 Uhr mittags. Abfahrt Mendel 4 Uhr
nachmittags. Bozen an 7 Uhr abends. Vom 1. Mai
an verkehren täglich zwei Wagen mit Anschluss nach
Fondo.

Wörthersee Dampfschiff fahrt. JDieregelmässigen Fahrten
werden mit den Dampfern Helios, Neptun und Carinthia
am 20. Mai aufgenommen. Je 6 Fahrten finden in der
Eichtung Mil. Schwimmschule—Velden—Augsdorf und
umgekehrt, ausserdem noch zahlreiche Fahrten von der
Schwimmschule nach Loretto und Maiernigg statt. Die
Mitglieder unseres Vereins geniessen gegen Vorweisung
der Mitgliedskarte das Eecht, die I. Klasse gegen Be-
zahlung der II. zu benützen.
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Valsugana-Bahn. Die Regierung hat die Vorlage
über die Ertheilung der Konzession für die Val-
sugana-Bahn eingebracht. Die Bahn ist als normal-
spurige Lokalbahn-auszuführen und soll von Trient im
Anschlüsse an die Linie Kufstein-Ala der Südbahn,
über Porgine, Caldonazzo, Levico, Roncegno, Borgo,
Strigno und Gregno an die Reichsgrenze beiTezze führen.
... Restaurationswagen in den direkten Zügen Wien—Rom.
Vom 1, d. M. angefangen ist bei den über Leobèn—
Pontafel verkehrenden Tages-Schnellzügen Wien (Süd-
bahn) —Venedig—Rom (Wien Südbahnhof ab 7 Uhr
20 ;Minuten früh) und umgekehrt (Wien Südbahnhof an
9 Uhr 45 Minuten abends) in der Strecke Leoben—
Pontafel der österreichischen Staatsbahnen der Restau-
rationswagenbetrieb aktiviert und werden hierzu neue,
mit allem Komfort ausgestattete Restaurationswagen
in Verkehr gestellt. Diese Restaurationswagen sind
sowohl den Reisenden der I., als auch jenen der II.
Klasse ohne weitere Fahrgeldaufzahlung zugänglich.

Ausrüstung.
Ueber die photographische Ausrüstung auf Alpenreisen.

In dem genannten, in No. 3 und 4 der Mittheilungen
erschienenen Aufsatze habe ich die „Häute" von Perutz
in München erwähnt und dabei neben ihren vorzüg-
lichen Eigenschaften auch einen Fehler hervorgehoben:
Kleine Löcher in der Emulsionsschicht der fixierten
Negative. Ich aus serte bei dieser Gelegenheit, dass
ich die Vermeidung dieses Fehlers wegen des lang-
samen Trocknungsprozesses, dem diese G e l a t i n e -
h ä u t e unterliegen müssen, für schwierig hielte. Nun
empfieng ich aber noch vor Erscheinen des bezüglichen
Passus im Druck von Herrn Perutz die wichtige Mit-
theilung, dass er seit Monaten Versuche angestellt
habe, seine Emulsion, auf C e l l u l o i d u n t e r ia gè zu
giessen und bereits zu einem befriedigenden Abschlüsse
dieser Versuche gelangt sei. Ich habe nun alsbald diese
neuen Celluloidhäute, und zwar die farbenempfindliche
Sorte, probiert, und habe dabei zu meiner grossen
Freude gefunden, dass jener einzige, früher gerügte
Fehler v o l l s t ä n d i g beseitigt ist. Somit haben wir
nunmehr in diesen neuen Perutz'schen C e l l u l o i d -
b l ä t t e r n einen in der That vorzüglichen Ersatz für
Glasplatten, der sowohl mit orthochromatischer, wie
mit gewöhnlicher Emulsion zu haben ist. Ich benütze
diese Gelegenheit, darauf aufmerksam zu machen, dass
die Perutz'schen orthochromatischen Präparate bisher
von ausgezeichneter Haltbarkeit waren. Ich erzielte,
besonders in letzter Zeit, selbst mit m e h r a l s e i n
J a h r a l t e n Platten vollständig schleierfreie Negative.
Vor der geringen Haltbarkeit, die man orthochromati-

schen Platten vielfach zuschreibt, — bei manchen Prä-
paraten wohl mit Recht, — haben aber Amateure meist •
die grösste Furcht. Eine solche ist bei den Perutz-
schen orthochromatischen Präparaten nicht begründet,
und wird es voraussichtlich in Zukunft erst recht
nicht sein.

Mitticeida. Chr. Hilpert.

Personalnachrichteß.
f Demeter Diamantidi. Einer der bekanntesten Sports-

männer Wiens, der auch in alpinen Kreisen vielfach
genannt wurde, Herr D. D i a m a n t i d i , ist am 14.
dieses Monats plötzlich gestorben. Herr Diamantidi,
der manche Erstlingsersteigung in den Ostalpen aus-
geführt hat, stand seinerzeit an der Spitze des Comités,
welches das phantastische Projekt der Erstellung eines
Obelisken auf dem Ortler realisieren wollte, er hat
diesem bekanntlich gescheiterten Unternehmen sehr
namhafte Geldopfer gebracht.

Allerlei.
Gegen die Ausbeutung der Naturreize in der Schweiz

aus pekuniären Motiven hat, wie die „M. N. N." melden,
Nationalrath Z u r b u c h e n in Interlaken eine lebhafte
Agitation eingeleitet. Es muss in der That auf alle
Naturfreunde einen unangenehmen Eindruck machen,
wenn besonders anziehende Naturscenerien, wie es z. B.
vorkommt, durch Planken und dergl. nach aus3en hin
unsichtbar gemacht, nur gegen geringeres oder grösseres
Entgelt zugänglich sind und wird demnach jede Be-
wegung gegen ein derartiges Ausbeutungssystem die
Billigung der Naturfreunde finden.

Aus dem Wallis meldet der „W. B.", dass man an-
fangs April in den Bergen oberhalb St. Nikolaus die
Leiche einer jungen Altonaer Dame gefunden habe,
welche am 14. Juli 1891 verunglückte. Während ihre
Angehörigen die Bahn benützten, beabsichtigte das
Fräulein, die Strecke St. Nikolaus-Kalpetran zu Fuss
zurückzulegen. Hierbei gerieth die Verunglückte offen-
bar auf einen Seitenweg, verirrte sich und stürzte dann
ab. Man fand die Leiche unter einem Baum, mit,.der
Linken den Rücken stützend, mit der Rechten
gegen ein Abwärtsrutschen gestemmt. An dem skelet-
artig vertrockneten Cadaver waren 3 Rippen gebrochen
und der Unterkiefer gespalten. In den Kleidern fand
man sämmtliche Habseligkeiten, darunter Frs. 400 in
baarem Gelde und allen Schmuck. Alles Suchen nach
der Verunglückten, von der man zuletzt annahm, dass
sie in die Visp gestürzt sei, blieb seinerzeit vergebens.

Literatur.
Die erste Hilfe bei Unglücksfällen in den Bergen. Von

Dr. S e y d e l . München, J. F. Lehmann, Preis 80 Pf.
Bei dem im Vorjahre in München stattgehabten Führer-
lehrkurs hatte Herr Dr. S e y d e l die Unterweisung der
Führer im Verhalten bei Unglücksfällen auf sich ge-
nommen und zu diesem Behufe den Führern ein kleines,
das Notwendigste recapitulierendes Schriftchen ein-
gehändigt. Dasselbe liegt nunmehr etwas erweitert
und für die Bildungsstufe der Touristen bearbeitet in
dem obigen, in jeder Tasche leicht unterzubringenden
Werkchen _ vor, das allen Touristen bestens em-
pfohlen sei. Preisermässigung für Sectionen.

Neumarkt in Steiermark. Von Anton S c h w e t t e r .
II. Auflage, Wien, Wilh. Braumüller, Preis 1 fl.

Das vorliegende Büchlein ist die zweite, äusserst
sorgfaltig und eingehend gearbeitete Auflage des unter
gleichem Titel bereits 1886 erschienenen Buches, welches

sich speziell an Kurgäste und Touristen wendet. Da.
es in jeder Hinsicht erschöpfenden Aufschluss über
alles, den schön gelegenen Höhenkurort Anbelangende
giebt, kann es ebensowohl Kurgästen wie Sommer-,
frischlern und Touristen bestens empfohlen werden.
Auf eine beigegebene Abhandlung: „Ueber denEinfluss
des Höhenklimas auf die Tuberculose" von Dr. Friedr..'
Gauster sei speziell hingewiesen.

Andrian Balbi's allg. Erdbeschreibung. 8. Auflage. Neu
bearbeitet von Dr. Franz Hei de rich. A. Hartleben,
Wien, 50 Lieferungen à 40 Kr. = 75 Pf.

Mit den vorliegenden 18 Heften ist der erste . des.
auf drei Bände berechneten Werkes abgeschlossen und.
ist nunmehr ein sicherer Schluss auf die Gediegen-1
heit auch dieser neuen Auflage des längst einge-
bürgerten Werkes zu ziehen. Der Bearbeiter war er-
sichtlich bemüht, in jeder Hinsicht dem neuesten Stande
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der geographischen Kenntnisse gerecht zu werden.
Die illustrative Ausstattung dürfte das Verständniss
nicht unwesentlich fördern und manchen Anforderungen
Genüge thun.

Bibliographie der Schweiz. Landeskunde. Fascikel üb. .
Herausgegeben vom Eidgenössischen T opographischen
Bureau. Bern bei K. J. Wyss. 3 M.

Dieser von Oberst J. J. Lochmann und Prof.
Dr. J. H. G er a f redigierte II. Theil des zweiten Bandes
enthält die Karten kleinerer Gebiete, dem sich dem-
nächst eine dritte Lieferung, welche ein Verzeichniss
der Pläne, Beliefs, Panoramen und Ansichten enthalten
wird, anreihen soll. Unter den Mitarbeitern finden
wir auch den Direktor des k. u. k. Mil.-Archivs, Herrn
Generalmajor v. Wetzer .

Periodische Fachliteratur.
0e8terr. Alpen-Zeltung Nr. 368. Zillerthaler Hoch-

touren. Von L. Grün . — Bergfahrten im Gebiete der
Hochalm. Von Frido K o r d o n . — Nr. 369. Vom al-
pinen Styl. Von Dr. G. E. L a m m e r. — Nr. 370. Eine
führerlose Ersteigung der Fünffingerspitze. Von Hans
L o r e n z . — L'Eperon. Von Jules J a m i n . — Nr. 371.

Hochtouren im Dauphiné. Von Robert Hans S c h m i t t .
— Sorapiss und Marmarole. Von Joh. P e m s e l .

Oesterr. Tour.-Zeitung. Nr. 5 u. 6. Aus den Pragser
Dolomiten. Von V. W. v. G l a n v e l l . — Unsere Schutz-
häuser. — Vom alpinen Styl. Von J. M i t t e r h o f er.
— Nr. 7. Der südliche Weisszint. Von Franz Gi l ly .
— Vom alpinen Styl, Von J. N e u b u r g e r .

Alpenfreund. Nr. 45. Wanderungen im Schwarzwalde
Von J. B a u m a n n . -— Eine nächtliche Vesuvbestei
gung. Von Dr. Karl C. S c h n e i d e r . — Aus dei
Ortlergruppe. Von L. v..Fu'chs. — Nr. 46 und 47.
Frohe Fahrten im Algäu und Vorarlberg. Von M. Fr.
v. C h a m o t t e . — Wanderungen im Schwarzwald.
Von J. B a u m a n n

Schweizer. Alpen-Zeitung. Nr. 6. f Adolt K ö r b er.
— Ein Ausflug in die Hohe Tatra. Von Dr. J. E.
M e t t l e r - W o l f . — Nr. 7. Ein Ausflug in die Hohe
Tatra. Von Dr. J. E. M e t t l e r - W o l f . — Eine Winter-
reise über den Pragelpass. Von Dr. E. N. — Unsere
Pflanzen im Volksmund. Von G. Herr. — Nr. 8. .Reise-
skizzen vom Sommer 1892. Von Dr. W. H a f f t e r . —
Finanzgeschichtliches aus der Section Tödi.

Deutsche Zeitung (Wien, Abendausgabe). Nr. 7612.
Ein stiller Alpenwinkel. Von R. L. K u s d a s. —
Nr. 7634. Die Spitzmauer. Von Dr. R. D.

Vereins- Angelegenheiten.
Zur Generalversammlung. Die Section Salzburg hat

beschlossen, am 15. Juli d. J., als dem Vorabend der
heurigen Generalversammlung in Zeil am See, zu Ehren
der aus Deutschland und Oesterreich über Salzburg zur
Versammlung reisenden ' Theilnehmer einen B e -
g r ü s s u n g s a b e n d auf d e r F e s t u n g H o h e n -
s a l z b u r g zu veranstalten und am 16. Juli die Reise
nach Zeil a. S. gemeinsam (eventuell mit Extrazug)
zu arrangieren.

Sectionsberichte.
Wippthal. Am 5. März fand die XIII. Generalver-

sammlung in Matrei &tatt. Der vorjährige Vorstand
wurde wiedergewählt und besteht demnach aus folgen-
den Herren: A. L e i m e r , Vorstand ; K. S e i d 1 e r ,
Cassier; Dr. v. S c h m i d t , Schriftführer. Ferner
wurden 2 neue Ausschussmitglieder, die Herren Steiner,
Gastwirth in Matrei und Ai gn e r , Gastwirth in Gries,
gewählt. Nachdem dem Cassier für sein wirthschaft-
liches Walten der Dauk ausgesprochen, besprach der
Vorstand die vorjährige Thätigkeit und hob dann be-
sonders das Wachsen und Gedeihen der Section hervor;
sie zählt heuer 25 Mitglieder. Bei der nun folgenden
Berathung wurde nicht allein die Neumarkierung
aller wichtigeren Wege, sondern auch die Herstellung
und Ausbesserung alter Wege beschlossen.

Ampezzo. In der General-Versammlung, bei der auch
der Herr k. k. Bezirkshauptmann Josef P o t s c h k a er-
schienen war, wurde die gesammte Thätigkeit des Aus-
schusses, wie auch die Jahresrechnung, welche ein
Deficit von fl. 26.55 ausweist, mit dem Ausdrucke des
Dankes genehmigt und dann der neue Ausschuss wie
folgt gewählt : Präsident : Herr Josef L a c e d e l l i ,
k. k. Fachschullehrer; Vice-Präsident : Herr Heinrich
O b e r r a uch , Oberförster; Schriftführer: Herr Richard
A p o l l o n i o , Hotelier ; Cassier : Augustin M a j o n i ,
Industrieller; Beisitzer: Pietro Ghedina, Hotelier und
Joset V e r z i , Hotelier. Nach der Wahl wurde der
Antrag des neuen Präsidenten, behufs Restaurierung der
Sachsendankhütte auf dem Nuvolau mit Errichtung
eines Proviantdepots, angenommen.

Klagenfurt. Am 11. März fand im Casinosaale das
glänzend gelungene S e e l a n d - B a n k e t t statt, an
welchem über 70 Sectionsmitglieder und auswärtige
Gäste, darunter ein Vertreter der S. Eisenkappel des
Oe. T. C, theilnahmen. Mehrere hohe Persönlichkeiten
hatten ihre Abwesenheit entschuldigen lassen, eine
grössere Anzahl derselben war anwesend. Die Fest-
rede hielt der Obmann der Section, Herr Dr. F. v o n
K l e i n r a a y r . In derselben erwähnte er der vielen
Verdienste seines Vorgängers, des Herrn Oberbergrath
F. S e e l a n d , insbesondere seiner Antheilnahme an
der Schöpfung und Ausgestaltung des Glocknerhauses,
der vielen unter seiner Leitung durchgeführten Weg-
bauten und Markierungen, des Wachstbums und der
Ausbreitung des S. Klagenfurt mit ihren Gauverbänden
und endlich der wissenschaftlichen Thätigkeit des Ge-
feierten, insbesondere der Vermessung des Pasterzen-
gletschers. Seine Rede klang in ein begeistert auf-
genommenes Hoch auf den Gefeierten aus, welchem
gleichzeitig ein prachtvolles Ehrengeschenk, bestehend
in einer silbernen Statuette auf einem Ebenholzsokel,
überreicht wurde. Herrn Seeland' s Antwort, in welcher er
mit schlichten Worten für die Ovationen dankte und in
welcher er hervorhob, dass er glaube blos seine Pflicht
gethan zu haben, endete mit einem Hoch auf die
S. Klagenfurt. Eine Reihe von Toasten .folgte,
darunter insbesondere ein poetischer Beitrag des Herrn
Prof. B r u n l e c h n e r : „Die Kriterien der Eiszeit"
und ein von Rudolf W a i z e r verfasster und meister-
haft vorgetragener, dialektischer Festgruss : »Der
Glocknerführer Klage", erwähnt werden müssen. Das
schöne Fest wird allen Theilnehmern in angenehmster
Erinnerung bleiben.

Obersteier. Die Mitgliederzahl betrug zur Zeit der
Jahresversammlung 122, dermalen 128. Der Verschöne-
rungsverein Vordernberg hat eine Spende von fl 50 zu-
gesichert.

Salzburg. Den Vortrag: „Wanderungen zwischen
Lago Maggiore und Gardasee" am 3. Januar (S. 80)
hielt nicht Herr C. H i n t e r b u b e r , sondern Herr
A l t b e i m e r , was hiermit berichtigt wird.

Verleger: Der Central-Ausschuss fies D. u. Oe. A.-V in Berlin. — Schriftleiter: Heinrich Hess in Wien.
Verantwortlich: Gustav Schenck in Berlin. — Driick der Buchdruckerei üustav Schenck, Königlicher Hofbnchhandler in Berlin SW. 19.

Papier der Eichberger Papierfabrik, R. v. Decker in Eichberg.
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Aus den östlichen Tauern.
Ton L. v. May in Graz.

Mit Vergnügen werden so manche Leser den
Aufsatz, welchen Herr Dr. C. Arnold in No. 6
der „Mittheilungen" von 1892 unter dem Titel
„Wanderungen zwischen Hochtauern und Sonn-
blick" veröffentlichte, gelesen haben. Diese hübsche
Darstellung behandelt ein Gletschergebiet, welches
zum Theil noch Wenigen bekannt ist, wenn es
auch nächst dem fast weltberühmten Bade Gastein
seine Eisströme entfaltet. Der Kärntner zumal
kann sich nicht genug freuen, dass die Section
Hannover mit ihrem energischen Vorstand sich in
dem Gebiete um Mallnitz sesshaft gemacht hat,
und dort, gemäss den Satzungen des Alpenvereins,
nützliche und volksfreundliche Thätigkeit ent-
faltet. Dass die Alpenvereins-Sectionen Klagen-
furt und Villach fordernd entgegenkommen, ist
nur selbstverständlich. Aus letzterem Grunde
wagt es Schreiber dieser Zeilen über mehrere
Punkte einiges zum Theile Neues zu bringen, und
man möge mir verzeihen, wenn ich dabei etwas
rasch von einem Punkt zum andern und einer
Gruppe zur anderen eile.

Zunächst möchte ich Einiges über Bergnamen
sagen.

Der oft erwähnte Name Rathhausberg
stammt wohl aus der Zeit des reichen Bergsegens
in den Hohen Tauern: 1450—1550. Damals und
auch später (Lender Handel) wurden die Berg-
werke von Gewerkschaften betrieben und Gewerks-
antheile besassen viele Patrizier sowohl in deut-
schen als oberitalischen Städten. Die Gewerken
mussten sonach zumindest jährlich eine Rathsver-
sammlung (Gewerkentag) abhalten, um über die
gethaue und vorzukehrende Arbeit in den Gruben
und Hüttenwerken schlüssig zu werden. Nachdem
aber die bedeutendste Gewerkschaft jene auf dem
Rathhausberg in Gastein war und die Gewerks=herren
der damaligen Zeit, zum Unterschiede von den

meisten Aktionären im 19. Jahrhundert, sich gerne
an Ort und Stelle von dem Gebahren der Be-
amten überzeugt haben, so liegt es nahe, dass der
Berg, auf welchem die Zusammenkunft stattfand,
Rathhausberg genannt worden ist. Der Umstand,
dass das einst berühmte Wasserrad der Aufzug-
maschine (erbaut 1804 und abgetragen 1878) be-
stand, mag den Badegästen von Gastein zuerst den
Gedanken eingegeben haben, aus dem altehrwür-
digen Rathhausberg einen Radhausberg zu machen.
Erst in diesem Jahrhundert ist auch das Pochwerk
am HieronymusStollen und im Jahre 1883 das Auf-
bereitumgswerk dortselbst, erbaut worden. Der
Rathhausberg hatte somit schon zu einer Zeit seinen
Namen, als auf ihm noch kein Rad sich drehte
und sämmtliches Erz, das zu stampfen war, mittelst
Tragtliieren und dnreh den Sackzug in das Nassfeld
und in die alte Pök in der Asten, geschafft worden
ist. Der Aufzug auf dem Rathhausberg war ganz
gleich gebaut, wie jener auf dem Goldberg in
Rauris, welcher heute noch besteht und oft be-
schrieben worden ist. Ein Zimmermeister aus
Gastein soll Erfinder dieser Aufzugsmaschinen
gewesen sein, jedoch wurde der Aufzug in Rauris
erst 1828 erbaut. -Die Holzbahnen eines solchen
Aufzuges haben eine Länge von etwa 1400 Meter.
Das Rad ist ein Kehrrad von 15 Meter Durch-
messer. Das Hanfseil hatte eine Dicke von 4—6
Centimeter und das Gefalle schwankt von 20—55
Grad. Die Fahrzeit beträgt 10 Minuten, das
Ladungsgewicht 10 Meterzentner; die Höhe, welche
eingebracht wird, misst auf dem Rauriser Goldberg
gegen 580 Meter, auf dem Rathhausberg 700 Meter.

Einen Rathhauskogel giebt es auch in Karaten
und zwar nächst alten Bleigruben südlich von
Kornat im Lesachthaie. Karl R e i s s a c h e r ,
welcher von 1840 bis 1865 Bergbeamter des k. k.
Montan-Aerars in Gastein und Rauris war, be-
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schreibt in den „Mittheilungen" des Oe. A.-V.
1864, S. 182, recht hübsch einen Ausflug auf den
Rathhauskogel und Kreuzkogel im Jahre 1860.

Vor einigen Jahren unternahm man es auch,
den „Hochnarr", 3258 Mtr., umzutaufen und einen
„Hohen Aar" daraus zu machen. Nun aber soll
der Name „Narr" daher kommen, dass die Form
des Gletscherfeldes auf der Seite des Hüttwinkels
im Spätsommer die Form einer Narrenkappe zeigen
soll. In alten Karten heisst der Berg „Hohen
Ohren", bei Hacquet „Hochhorn", dann „Hohen
Narren" und im Möllthale „Hochnarr". A. Schau-
bach sagt „Hohennarr". Dieser Berg hat das
höchste alte Bergwerk in den Tauern, welches
bis heute bekannt geworden ist. 1888 ist der
Stollen aus dem Gletscher ausgeapert. Bergmeister
Pfeffer bestimmte im August 1889 mittelst Aneroid
die Höhe auf 3060 Mtr. Dort, hart an der Landes-
grenze, blühte damals der Enzian i i einer Meeres-
höhe von 3030 Mtr. im Schütze einer Felswand.*)

Die alten Goldgruben auf der Schlapper-
eben Hess das Montanaerar im Jahre 1782 auf-
suchen und beschäftigte den Sommer über dort
4 Knappen. Dieselben wanderten weit unter dem
Eise herum, konnten aber die alten Stollen nicht
finden. 1785 suchte man unter dem Gletscher
des „Keesauges" und fand daselbst wirklich alte
Gruben und Stollen, wie dies Dr. A. Muchar in
seinem Werke „Das Thal Gastein", Salzburg 1842,
erzählt.

Der Schneestel lkopf ist vielfach von der
Bergmannssage umsponnen. Dort soll nämlich in
der blauen Goldlasur das „Eldorado" zu finden sein.
Im Sommer 1835 fand dort der einst bekannte
Gasteiner Erzsucher „Binderseppel" seinen Tod im
Schneesturm. Der Berg 2981 Mtr. westlich der Klein-
ziiknitz-Scharte heisst Mittleres Eck, zum Unter-
schied vom Eckkopf, 2866 Mtr. . Diese Berge
führen auch den Namen „Goldberg", weil zum
Goldbergbau der Grosszirknitz und des Moder-
eggs in diese vom Alteneckkogel, 2939 Mtr., süd-
lich streichende, schroffe Bergkette, weitgedehnte
Stollen getrieben wurden. Dem Vorschlag des
Herrn Dr. C. Arnold, hier in Kärnten eine Spitze
Rojacherspitze zu benennen, möchte ich aber nicht
zustimmen, nachdem doch der verdienstvolle Ignatz
Rojacher hier auf der Kärntnerseite keine Thätig-
keit entwickelt hat, sondern diese vorzüglich dem
Raiiriserthale Avidmete.

*) Im Heft 1 des neuen "Werkes „ D i e E r -
S c h l i e s s u n g d e r O s t a l p e n " wird die „Gold-
berggruppe" als „Rauriser und Gasteiner Alpen" be-
zeichnet. Bisher wurde jener Theil der Hohen Tauern
fast ausschliesslich „Goldberggruppe" genannt und ich
glaube, dass es eine geschichtlich bessere und treffendere
Bezeichnung für die Berge zwischen Moll und Salzach
nicht giebt, somit womöglich eine Neutaufe vermieden
werden könnte. Der Verf.

Die Bezeichnung Hochnarrgruppe ist übrigens
bereits in einigen Reisehandbüchern gebraucht worden.

Die Schrift lt£.

Auch über a l te Wegbauten möge mir er-
laubt sein Einiges zu sagen.

Westlich von der Woigsten(-Scharte) nächst
der sogenannten „Feldwand", unterhalb des Lan-
genecks, zieht sich vom Niedern Tauern her —
etwa in einer Seehöhe von 2000 Mtr. — eine zwei
Kilometer lange, alte Wegstrecke, zumeist über
Alpwiesen. Dieser Weg zeigt eine breite Anlage,
war jedenfalls einst Fahrstrasse und lässt sich gut
vereinen mit jenen Strassenstrecken, die ich auf
der Salzburgseite im Eselkar, sowie im untersten
Gehänge bei dem Weissenbach im August 1886 be-
merkt habe. Im Volksmunde wird die Strassen-
spur von den Mallnitzern „Heidenstrasse'' genannt,
gleich jener alten Weganlage, die über den Korn-
fauern östlich " von Mallnitz hinanführt. Nach
meiner Ansicht ist jedoch die Strasse über den
Hohen Tauern in. der Anlage minder hervorragend
gewesen, als jene Strassenbauten über den Nieder-
tauern und das Hochthor-Fuscherthörl, die in
langen, regelmässigen Serpentinen sich empor
winden. Blickt man z. B. vom Kloben bei Hei-
ligenblut nördlich hinab zum Fuscherthörl, so
ziehen sich weiterhin in's Moos beim Petersbrunnen
die Wegschlingen. Sieht man vom Schareck, 2597
Meter, in das Gebiet südlich vom Hochthor, oder
vom Plattenkar zum Mitterthörl, oder auch vom
Brennkogel zur Ostabdachimg des Fuscherfchörls,
dann zeigen sich einzelne Eeste einer wirklichen
Strassenanlage, . die man sich ganz gut im Zu-
sammenhang vorstellen kann.

Die Frage, wo die Tauernstrasse über den
Niedertauern sich in das linksseitige Gehänge
emporwand, innerhalb oder ausserhalb der Mais-
brücke, wird sichkauinmehrsicherbeantwortenlassen,
da diese Gegend Adele Erdsenkimgen zeigt — wie
man in Kärnten sagt, abrittig ist. Auch im
Weissenbachthale sollen sich Wegspuren zeigen,
wie mir der Bergführer Gfrerer in Mallnitz sagte.
Alte Strassen, die unbedingt der Erz- und Holz-
liefenmg für den Bergbaubetrieb ihre Entstehung
verdankten, sind mir einige im Laufe der Jahre
aufgefallen, so z. B. die weithin sichtbare Weg-
spur am Mönichberg, die bis zu 2700 Mtr. hinauf-
führt, welcher Weg den Zweck hatte, das Grubenholz
den in weitester Einöde im Hapkar (Kleinileiss) ge-
legenen Goldgruben auf dem Hap und Hirtenfuss
zu vermitteln. Von der Maleschikahn im Gössnitz-
thale führte ein Erz weg zum Eedschitzthörl, 2 i l 4
Meter, sowie weiter hinab in die Zoponitzen und
über die Eekwiesen zum Bauer Berchtold, dann
hinab zum Gradenbach und durch den Sautrog
zum Möllfluss und nach Döllach. Niemand weiss
sicher, zu welcher Zeit und von welchem Volke
die Tauernstrassen gebaut und wann diese Wege
ausser Curs gesetzt worden sind.*) Keine Ur-

*) Allerdings giebt es mehrere Arbeiten, die sich
eingehend mit dieser Frage beschäftigen.

D. ßcliriftltsr.
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künden, keine Jahreszahlen sprechen von den
Mallnitzer-Tauernstrassen und von der Heiligen-
blut-Fusciierstrasse. Die Frage bleibt offen: sind
diese wohlgebahnten Wege JVlilitärstrassen der
Kömer, Handelswege der Taurisker, Industriewege
des Bergbaubetriebes gewesen? Uralt ist die
Kultur in Noricum und man kann sich nicht genug
wundern, dass wir im Jahre 1893 in den Tauern-

thälern, zwischen Müll und Salzach, aller Verkehrs-
wege entrathen müssen und von Seiten der Ke-
gierung weder der Tauernbahnfrage mit ganzer
Energie näher getreten wird, noch zur Lösung
der Gold-Bergwerksfrage eine irgendwie wahr-
nehmbare Fürsorge ernsthaft vorgekehrt wird.

(Schiusa folgt.)

Eine geologische Studie aus dem Etschthale.
Von P. Vine. Gredler in Bozen.

(Fortsetzung und Schluss aus Nr. 8.)

Von welcher Seite sind also die Massen fremdartigen
Gesteins gekommen? Sind sie, — in solcher Mächtigkeit! —
eine hlosse Seitenmoräne des Etschgletschers, sind sie
S tau-Material eines wieder vereinigten Seitenarmes
desse lben oder eines völlig anderen Gletschers aus
dem östlichen Gebiete des Avisiothales, welcher in
seinem Unterlaufe, im Cembrathale, ungeheure glaciale
Schottermassen (Segonzano) aufgestapelt zurückliess?
Da soeben die Rede war von einer Wiedervereinigung
oder vielmehr Zurückstauung eines abseits verzweigten
Etschgletscher-Armes, sei mir gestattet, ein ähnl iches
Phänomen aus dem Lagerthale oder untersten tiroli-
schen Gebiete des Etschthales einzuflechten, welches
ich unmittelbar vorher gelegenheitlich eines mehrtägigen
Aufenthaltes bei Conte Marzani beobachtete, — wie
zumVergleiche mit dem vorliegenden, schwer entwirrbaren
Falle, und zum Beweise, dass nicht blos Seitengletscher
gleich Zubäohen grösserer Flüsse in einen Hauptglet-
scher e in mündeten, sondern auch diese letzteren durch
Seitenthäler und über Hochplateaux a b zweigten, ohne
leichterdings sich wieder mit dem mächtigeren Haupt-
gletscher vereinigen zu können. Bei Aldeno, gegenüber der
Bahnstation CallianozwischenTrientundRovereto, mündet
nordwärts ein thalartigerEinschnitt aus, welcher zwischen
der Monte Bondone-Stivo-Kette im Westen und mancherlei
Vorbergen derselben im Osten sich einschiebt, südlich
— parallel dem Hauptthale — verläuft, zu etwa 1000 Mtr.
ansteigt und auf seinen Plateaux 3 kleine Seen, mehrere
Sommerfrisch-Niederlassungen, wie Cei, Daiano, Pra del
albi, und am südlichen Auslaufe endlich die Ortschaft
Castellano trägt. Das ganze Gebiet ist mehr oder we-
niger mit riesigen Findlingen von Granit, Porphyr,
Glimmerschiefer etc. übersäet und zwar von Dimensio-
nen, dass einzelne Blöcke an den anstehenden Graten
eigene Namen erhielten, wie der wohl 4 Mtr. im Geviert
messende „Geierstein" östlich von Daiano. Am Südende
gegen Castellano und über Pedersano liegen endlich
ungeheure Moränenschutte, die hier abermals mit dem
Thalgletscher, von dem sie sich bei Aldeno abgezweigt,
zusammentrafen, aber zu rückgedräng t wurden.

Stellen wir nach dieser Parallele nun abermals die
Frage: von welchem Gletscher und von welcher Seite
her die Moränen von Buchholz aufgestapelt worden, so
ergeben sich vorerst drei Möglichkeiten: Ì. Entweder
drang der Etschgletscher auf seiner linken Flanke über
die niedrigen Vorhügel des Gfrillerberges in die Bucht
herein und staute sich an der Porphyrwand, welche den
östlichen Hintergrund bildet; oder 2. Er umgieng als
Seitenarm die ziemlich isoliert stehende Gfrillerwand an
der Aalschlucht und drang durch die Eintiefung zwischen
Gfrill und Unterstein, oder auch vermöge seines Hoch-
ganges über die Wand selbst und das Plateau von
Gfrill und ward hier links vom Porphyrkamm, rechts
vom Hauptstrome, vor sich vom Geierberge, gestaut;
oder endlich 3.: die Ablagerungen über Buchholz ge-

hören dem Avisio-Gletscher an, der von der Marmolata-
Sella-, Monzoni-Gruppe, aus dem Travignola-Thale etc.,
also von Osten her, das Fassa-, Fleims- und Cembra-
Thal durchzog und schliesslich auch über den mehr-
erwähnten, im Wege gelegenen Porphyrzug als Seiten-
arm dem Etschgletscher zuströmte. An Nachweisen,
dass ein Arm auch den nördlicher gelegenen Pass von
S. Lugano an der Fleimser Strasse überschritten, fehlt
es keineswegs.*)

Für erstere Annahme bestehen am wenigsten Gründe.
Das quantitative Vorherrschen der auch local anstehen-
den Porphyr- und Dolomit-Findlinge spricht sogar da-
gegen. Dass letztere (von der Gfrillerwand ?) stark
gerundet, iridess die Porphyre zumeist nur etwas stumpf-
kantig sind, liegt in der Natur (Härte) der Steine : oder
sie haben — nicht von der Gfrillerwand, sondern von an-
derer Seite kommend — einen weiteren Marsch gemacht.
Spräche auch das nicht sehr spärliche Vorkommen von
Augitophyr für einen Transport aus dem Eisakihale
(vom Punatschberge), so kann derselbe doch auch von
der Nordseite des Gfrillerberges stammen, woselbst ein
bedeutender Gang das Kalkgestein durchsetzt und ob
der Nähe wahrscheinlicher im Spiele ist ; in diesem
Falle auch eher für die zweite Annahme (den Gletscher-
gang über Gfrill) Zeugniss ablegt. — Die zweite Hy-
pothese dürfte überhaupt die meisten Chancen für sich
haben, auch aus dem Grunde, dass der Südabhang des
Gfrillerberges nur spärlichen Moränenschutt weist,
während dieser reichlich an den Nordhang des Buch-
holzergebietes (im Thale der Mühlen und Sägen, auf
den Feldhügeln von Flatsch und Brugneid) angeschoben
sich zeigt.

Die dritte Möglichkeit endlich, dass der Gletscher
des Avisiogebietes (Fassa, Fleims, Cembra) sich über
das Plateau von Altrei, die Bergwiesen des oberen
Oembrathales südlich vom „Horn" und schliesslich über
die Senken des Porphyrgrates zwischen Gfrill und Geier-
berg (richtiger bei Gfrill, da gegen Süden Moränen mir
nicht bekannt) ergossen, um sich hier mit dem Haupt-
gletscher des Etschthales zu vereinen, ist nicht völlig
ausgeschlossen. Auch dieser Gletscher durchzog haupt-.
sächlich porphyritisches (im Süden) und dolomitisches
Terrain (im Norden); der Gfrillerberg, debsen Flanken
er gestreift hätte, präsentiert südseitig rundhöckerige
Kuppen, und in dem Grade, als die Moränen vom dolo-
mitischen Gfrillerberge sich südlich entfernen, werden
die Findlinge dieses Gesteines sporadischer.

Dagegen- liesse sich einwenden, dass die landschaft-
liche Configuration des jenseitigen Thaies — ausser
der scharfen Thalwendung nach Süden bei Castello —
kaum für besagte südwest l iche Eichtung eines Avisio-

*) Man Tergi, die Gletscherschliffe über dem Giisthanse „Zum Zenièt"
bei Montan, die vielleicht vor dem Etschgletscher angelangten Fiudlioge
thalüber bei Feuhals u. s. w.
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gletscher-Armes spräche; dass die spezifischen oryktog-
nostischen Mineralien des Fassathales, wie eines Mon-
zonigebirges, sämmtlich fehlen, wenigstens vom Bericht-
erstatter nicht aufgefunden werden konnten.

Unter den ziemlich verschiedenartigen Porphyr-
Findlingen fällt besonders ein hellgrauer, quarzreicher
Porphyr avf mit eingewachsenen Oligoklas- und
Orthoklas-Krystallchen, Katzengold, Magnesiaglimmer
(Pennin?), und wie mir schien auch Spuren von Horn-
blende und Idokras. Der Nachweis, wo derselbe zu
Hause (— nördlich von hier kaum —), könnte Liebt in
unser Dunkel bringen. Jedoch begründen auch mancherlei
Umstände die Wahrscheinlichkeit, dass er an dem Hange
über Leita anstehend und nicht weither transportiert
worden. — Die in der Regel schriftartig geritzten, stark
abgeriebenen*) Dolomitfindlinge enthalten Ceratiten,
Gyroporellen, Gastropoden, Megalodon etc., wie sie

*) Po li t u r schliffe — rinpsnm — wie mir von der Hnngerbrrg bei
Innsbruck und ans dem Thale Schmirn bekani-t sind, begegneten nur in Süd'
tirol niemals. v

hüben und drüben von der Mendelkette (über Tramin)
und der Gfrillerwand bekannt sind; die (anstehenden)
Mergel undeutliche Muschel-Einschlüsse (vom Aussehen
einer Lucina, einer Lima oder eines Pecten alternans
Mstr.).

Woher aber immer diese erratischen Geschiebe ihren
Weg genommen haben mögen, ihrem Lebenslaufe ward
durch ein „bisher und nicht mehr weiter", wahrschein-
lich durch Stauung, — denke man sich diese durch
die hohe porphyritische Ostgrenze oder durch die Flanke
des Etschgletschers veranlasst — ein Ende gemacht. Sie
bilden den Abschluss einer eigenen Gletscherzunge und
unmöglich — bei solcher Mächtigkeit — eine blosso
Seitenmoräne des grossen Hauptstromes. Diesbezüglich,
vielleicht diesbezüglich allein, befindet sich unsere
geologische Studie nicht auf der schiefen Ebene einer
erratischen Anschauung. Indess — salvo meliori!

Unschlüssig steht vor den Moränen,
Und thöricht, — Menschenwitz;

Kein Wissen ist es, nur ein Wähnen :
Hier hat Geheimniss "seinen Sitz.

Die Ausrüstung des Bergsteigers.
Bericht der Commission des „Alpine Club", besprochen von C. W. Pfeiffer in Frankfurt a./AI.

(Fortsetzung und Schluss axis Nr. 8.)

Unter D i v e r s e wird weiter genannt : Verband-
zeug, Nähzeug, Reservelichter, Leinen- und Taffetsäcke,
sowie Proviant im Rucksacke unterzubringen, Löftel von
Buchsholz oder Horn, Signal-Pfeife odor Waldruf und
Schlinge für den Eispickel.

N a h r u n g . Der Bericht zählt eine Anzahl
Nahrungs- und Genussmittel auf, die auf einer 1—2tägi-
gen Tour etwa mitgeführt werden können. Dieselben
richten sich ganz nach dem individuellen Geschmacke
und sollen daher hier blos aufgezählt werden. Es sind:
Brod, Butter, am besten in einer Horn- oder Hart-
gummibüchse oder in einem kleinen Wasserglas mitzu-
führen, Käse, Honig oder Fruchtgelee, Fleisch, Citrone
oder Citronenessenz, Oel (nicht unbedingt erforderlich),
Wein, kalter Thee oder Aehnliches, Branntwein, Zwie-
back (Biscuits), Chokolade, getrocknete Pflaumen,
Fruchttabletten u. s. w. Die Provisionen sollen in
leinene Säckchen, statt in Papier verpackt sein.1) Salz
in einer Büchse mit aufgeschraubtem Deckel ist nicht
zu vergessen. Frisches Fleisch ist im Gebirge ge-
wöhnlich nicht sehr appetitlich, am besten dürften ge-
bratene Hühner sein, wenn man -solche beschaffen kann.
Auch Conserven und Bouillontafeln werden empfohlen.
Der Bericht giebt hier einige englische Bezugsquellen
an, deren Benützung für uns wohl zu umständlich sein
würde. Unsere Proviantdepots bieten hier genügenden
Ersatz, insbesondere wenn es gelingen würde, den Vor-
schlägen des Herrn Prof. Dr. Po t t (siehe No. 5 und 6)
recht ausgiebige Verwirklichung zu verschaffen. Das-
selbe gilt von Suppen. Die erwähnten Suppenpräparate
sind nach dem Berichte sehr empfehlenswerth; die Be-
handlung derselben kann hier wohl übergangen werden.

G e t r ä n k e . Der Bericht gibt dem Eothwein un-
bedingt den Vorzug und empfiehlt ferner kalten Thee.
Letzterer wird ungleich besser, wenn mit kaltem Wasser
angesetzt. Man nehme die gleiche Quantität Thee, wie
bei heisser Zubereitung und lasse denselben 4—6 Stunden
„ziehen". Ein kleiner Sack von Muselin, den man vor-
her in heissem Wasser ausgewaschen hat, ist mitzu-
führen. Derselbe wird mit dem nöthigen Quantum Theo

1) Wasseidichte Packe ans kantschukiertem- Stoff sind wohl noch prak-
tischer, da die Nahiuugsaiittel dann g*gen Nässe, S<-hweiss u. s. w geschützt
sind.

gefüllt und in das Wasser gelegt. Hat der Thee ge-
nügend „gezogen", so kann man das Säckchen sammi
dem Thee leicht entfernt n. Zucker nach Bedarf wird
nachträglich zugesetzt. (Nach unserer Erfahrung ver-
dient wohl auch kalte Limonade besondere Erwähnung !)

K l e i d u n g . Jedes Kleidungsstück, mit Ausnahme
der Schuhe, soll nach englischer Vorschrift von Wolle
sein. Rock und Beinkleider können mit einer Alaun-
lösung ziemlich wasserdicht gemacht werden. Der
englische Rockschnitt (Norfolk]acket) ist bekannt. Der
Stoff muss fest, aber nicht zu dicht sein. Ferner bringen
die Engländer so viele Taschen an, wie irgend möglich:
sechs aussen mit Klappen, zwei innen, wovon eine be-
sonders gross zur Aufnahme von Karten und forner
eine grosse, ringsum gehende Tasche mit mehreren
Knöpfen. Die OefFnungen der letzteren sollen so hoch
wie möglich angebracht sein, damit der Schnee beim
Abfahren nicht hineindringt.2) Empfehlenswerth ist es an
dem Kragen des Rockes eine Lasche anzubringen, womit
man den Kragen, wenn aufgestellt, fest zuknöpfen kann.
Ebensolche Laschen mit drei Knöpfen gehören an die
Aermel, jedoch über, nicht unter dem Handgelenke.
Der „Aufhänger" wird am Besten von Hirschleder,
welches auf Leinwand gesteppt ist, angefertigt.

Die W e s t e soll mit Wollstoff gefüttert und der
Rückentheil ganz von Wolle sein. An derselben werden
4—6 Taschen aussen und eine Tasche für Banknoten
innen angebracht. Westen von dünnem Leder mit
Wollfutter werden als sehr warm empfohlen.

K n i c k e r b o c k e r s . Der Bund muss von Flanell
sein, ausserdem kann man dieselben mit Flanell durch-
aus füttern lassen. Neben den gewöhnlichen Seiten-
taschen sind noch zwei kleine Taschen im Bund für
Uhr und Geld nützlich. Alle Taschen sind aus Woll-
stoff herzustellen. Eine Tasche rückwärts, mit wasser-
dichtem Stoff gefüttert und zum zuknöpfen, ist vor-
theilhaft.

Hemd. Der Bericht empfiehlt dicken Flanell zu
nehmen, welcher vorher gewässert werden muss, um

2) Mit den vi»len Taschen wird sich Mancher nicht einverstanden er-
klären. Man ist geneigt alles Mögliche hineinzustopfen, wodurch dann der
Rock unvernünftig schwer wird. Die bei una gebräuchliche Joppe scheint
mir mindestens ebenso praktisch.
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das Eingehen beim Waschen zu vermeiden. Der Kragen
soll fest angenäht, nicht angeknöpft sein.1)

Den H vi t wird empfohlen aus weichem Filz zu
nehmen, mit breitem Rand und ziemlich hoch. Ein
Streifen von Flanell zwischen Hut und Hutleder soll
vortheilhaf't sein. Statt Hutleder einen "Wollstreifen zu
tragen, soll Nachtheiire haben, die jedoch nicht genannt
sind.2) An dem Hutrande bringe man eine Oese an, um bei
starkem Wind eine Schnurbefestigen zu können. Ist andern
Rockkragen ebenfalls eine Oese angebracht, so kann
man den Hut mittelst einer kurzen Schnur, welche an
beiden Enden einen Carabinerhaken hat, befestigen.
Die Schnur ist dann nie im Wege3).

Die G l e t s c h e r m ü t z e sollte auf allen Ex-
peditionen in der Eisregion mitgeführt werden. Der
Bericht empfiehlt 3 Sorten: 1) Leichte, am besten ge-
strickt aus Jaegerwolle. 2) Mittelstarke, rückwärts mit
grossem Schirm, der den ganzen Hals bedeckt und der
unter dem Kinn geknöpft werden kann. Derselbe kann
zusammengelegt und aufgeschlagen werden. 3) Modell
wie No. 2, nur aus Pelz gefertigt.

S t r ü m p f e , handgestrickt und aus starker AVolle.
Socken unter den Strümpfen zu tragen wird empfohlen,
die Schuhe müssen dann aber weit genug gemacht sein.

S c h u h e zum Schnüren, stark gearbeitet, mit am
Rande vorstehenden Sohlen und niedrigen Absätzen.
Die Zunge soll beiderseitig bis oben hin festgenäht
sein, damit der Schuh bis oben wasserdicht ist. Ge-
schmiedete, nicht gegossene Nägel müssen die Sohle
und den Absatz schützen. Die äussere Reihe lasse man
so dicht wie möglich einschlagen. Reserveschnürriemen
sind nicht zu vergessen.

G e s t r i c k t e S t u t z e n über die Knöchol ge-
zogen und über den Schuh geschlagen, schützen gegen
Eindringen von Steinen und Schnee4).

G a m a s c h e n . Diese werden am besten ganz
aus englischem Tueh (Boxcloth) gefertigt; man kann
jedoch auch den unteren Theil aus besetztem Tuch und
den oberen Theil aus Zwilch herstellen oder nur Zwilch
nehmen. Tuch ist jedoch stärker und wasserdichter.
Die Gamaschen müssen genau nach dem Schuh und
dem Bein gearbeitet werden und als Steg eine flache
Kette haben. Der Steg wird so angebracht, dass man
ihn über den Absatz des Schuh's zieht, nicht wie bei
gewöhnlichen Gamaschen, die man über die Fussspitze

*) Im Allgemeinen scheinen mir- die Kleider nach obigen Vorschriften
für nnser Klima viel zu wann. Ich glaube übrigens bemerkt zu haben, dass
die Engländer überhaupt schwerere Stoffe tragen wie wir.

*) Man schwitzt den Wollstreifen allerdings durch, aber angenehmer ist
er jedenfalls, wie Leder.

3) Der Modus scheint sehr praktisch, ich würde jedoch die Oese an dem
Hosentiäger oder Hemdliragen anbringen, da man doch gelegentlich den Rock
ausziehen will.

4) Meiner Ansicht räch sind für die Fussbekleidung Socken und Waden-
Etutzen, langen Strümpfen and kurzen Stutzen vorzuziehen.

ziehen muss. An die Gamaschen gehören Hornknöpfe
oder Haken und Oesen1).

H a n d s c h u h e . Feste aus starkem Wollenfaden
gestrickt, nur mit Daumen und ohne Finger, sind am
tauglichsten. Den Rücken kann, man mit Tuch besetzen
lassen. Es ist gut zwei Paar Handschuhe mitzuführen.
Ueber die Wollhandschuhe kann man noch Hand-
schuhe aus leichtem Gummistoff ziehen, gegen Nässe
und Kälte.

T a s c h e n t ü c h e r nehme man so gross wie
möglich.

H a l s t u c h . Dies'es nehme man von Seide und
lang genug. - Es soll zweimal um den Hals gehen.

J a g d w e s t e aus leichter Wolle gestrickt. Da
diese Weste elastisch ist, kann man sie über oder
unter dem Rocke tragen. Einige nehmen statt der
Jagdweste ein zweites Flanellhemd mit, welches dann
aber weit- genug sein muss um über der Weste ge-
tragen werden zu können.

F l a n e l l - B e i n k l e i d e r werden empfohlen, um
beim Nachtlager im Freien, oder morgens beim Aus-
marsch über die Knickerbockers getragen zu werden.
Solche Beinkleider sind für den Unterkörper, was die
Jagdweste für den Oberkörper ist.

P a n t o f f e l nehme man von Leder und stark ge-
nug, um damit vom Hotel oder einer Hütte .in das
Freie gehen zu können. Empfehlenswerth sind auch
Jäger'sche Wollschuhe mit Gummizügen und ohne
Kappen. Auch Leinenschuhe mit Gummisohlen werden
empfohlen.

Maske . Diejenigen, welche eine Maske tragen
müssen, sollten es mit einer solchen aus weisbem
Wollstoff versuchen, welcher angenehmer sein soll,
wie Leinen.

G u m m i m a n t e l . Es scheint immer noch Leute
zu geben, welche den Gummimantel für unentbehrlich
halten. Der Bericht glaubt, die beste Form sei wahr-
scheinlich kurz (nicht viel länger wie der Rock) und
nicht zu weit, ausser an den Armlöchern. Ein breiter
Saum unten verhindert bis zu einem gewissen Grad
das Aufsteigen der Nässe. Ausserdem muss ein Ver-
schluss um die Aermeln und Ventilationslöcher ange-
bracht werden2).

Hiermit schliesst der erste Theil des Berichts.
Der zweite Theil bespricht, wie oben erwähnt, die
Ausrüstung für Touren in *ausseralpinen Gebieten. Es
•werden in demselben gewiss werthvolle Fingerzeige
gegeben, es kann aber wohl genügen, wenn hier ledig-
lich auf das Original verwiesen wird.

l) In einigen Gegei den Dentschlauds ("Taunus) tragen die Landlente
im Winter Gamaschen, die aus Wolle gestrickt und dann gewalkt werden.
Ich hale mit denselben die besten Erfahrungen gemacht. Dieselben reirhen
allerdings nur bis etwa bandii- eh über die Knöchel. Sie »ind zu beziehen von
J. A. Carl, Frankfurt a. M. unter dem Namen Uninger oder Treysaner Ga-
maschen.

*) Bei uns iut der Gummimantel fast vollständig durch den bei weitem
praktischeren Wettermantel verdrängt.

Zu den Tonrenordnungen der Führercereine.
Yon Reginald Czermak in Teplitz.

In No. 20 Jahrgang 1892 der „Mittheilungen"
spricht Herr Prof. Dr. v. Dalla Torre den Wunsch
nach Vorschlägen betreffs Reorganisierung der Touren-
ordnungen aus. Die S. Teplitz-Nordböhmen giebt sich
mit der Ausgestaltung des Führerwesens redlich Mühe
und es werden häufig Führerversammlungen abgehalten.
In einer solchen, am 4. October 1890 in Ridnaun abge-

haltenen Führerversammlung habe ich mit den Führern
die nachstehende Tourenordnung, mit einer Führerord-
nung vereinigt, (wobei die letztere nur als Ergänzung
zu den allgemein gültigen, behördlichen Führervor-
schriften zu betrachten ist) berathen. Diese Touren-
ordnung wurde auch von unserer Section angenommen.
Ich lasse dieselben hier im Wortlaute folgen:
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Touren- und Führerordnung.

§ 1. Die concessionierten Führer des Ridnaun-
t h a l e s , der angrenzenden Se i t en thä le r , sowie
des Sehne eberggebiet.es vereinbaren unter sich
und mit der führeraufsichthabenden S. Teplitz-Nord-
böhmen des D. u. Oe. A.-V. nachstehende:

2.
Spezial-Führ er Ordnung:

Zweck derselben ist
a) eine möglichst gerechte Vertheilung der aus-

zuführenden Touren in einer bestimmten
Reihenfolge ;

b) Berathung über alle Vorkehrungen, um sowohl
die der S. Teplitz-Nordböhmen gehörigen Hütten
in Ordnung zu halten, diese Vorkehrungen
auch, auszuführen, sowie auch, die erforder-
lichen Gebirgspfade gangbar zu erhalten ;

c) die S. Teplitz-Nordböhmen rechtzeitig auf
etwa nöthig werdende Verbesserungen oder
Ersätze bei deren Hütten oder bei den Weg-
anlagen aufmerksam zu machen, sowie der-
selben für die schnellste und möglichst billige
Durchführung dieser Vorkehrungen behülflich
zu sein;

d) die dieser Vereinigung angehörenden Führer
in ihrem Berufe auszubilden;

e) über die sich neu anmeldenden Aspiranten ge-
nauen Bericht, sowie Anträge an die S. Teplitz-
Nordböhmen zu erstatten, ob eine Aufnahme
als Führer empfehlenswerth sei oder nicht,
d. h. ob derselbe der Behörde zur Concessio-
nierung empfohlen werden soll oder nicht;

f) die Wegtafeln aufzustellen und Markierungen
auszuführen und zu erhalten;

g) Antragstellung an die führeraufsichthabende
Section, wegen Aenderungen und Ergänzungen
im Führertarif.

§ 3. Die dieser Vereinigung angehörenden Führer
wählen unter sich einen Obmann und einen Obmann-
Stellvertreter. Der Vereinigung könnnen nur concessiq-
nierte Führer beitreten; die Wahlen gelten auf drei
Jahre.

§ 4. Jeden ersten Sonntag im Monat ver-
sammeln sich alle Führer ohne vorherige Einbe-
rufung des Obmannes oder dessen Stellvertreters zu
einer Berathung, in welcher alle die Zwecke der
Führerordnung fördernden »Angelegenheiten (nach § 2)
besprochen und darnach Beschlüsse gefasst werden.
Solche, Versammlungen sind beschlussfähig, wenn der
Obmann und die grössere Hälfte der Führer anwesend
sind. Die im Mai abzuhaltende Führerversammlung
gilt als die Hauptversammlung, in welcher die Wahlen
vorgenommen werden, wenn die dreijährige Periode
abgelaufen ist, oder wenn Ersatzwahlen erforderlich sind.

§ 5. Jeder Führer des im § 1 bezeichneten Ge-
bietes verpflichtet sich durch Untersciu-ift dieser Spezial-
Führerordnung zur gewissenhaften Einhaltung der b e -
h ö r d l i c h e n Führerordnung, sowie dieser Spezial-
führerordnung, der Hüttenordnung, sowie zur Theil-
nahme an allen von der Führervereinigung zu be-
schliessenden Maassnahmen.

Das zur Feuerung erforderliche Holz für die Groh-
mann's- und die Neue Teplitzer Hütte ist von den
Führern, vertheilt, zu den Hütten zu schaffen, was als
die einzige Leistung zu betrachten ist, welche die
S. Teplitz-Nordböhmen (anscheinend unentgeltlich) von
denselben verlangt.

§ 6. Im Interesse der Führervereinigung liegt es,
dass die Gebirgspfade möglichst gut erhalten bleiben,
denn nur von der leichteren und besseren Zugänglich-
keit der Alpen hängt der Besuch der Touristen ab,
mithin solche Wegherrichtungen, soweit sie nicht als
neue Weganlagen von der Section separat bezahlt wer-

den, in gemeinschaftlicher Weise von den Führern
durchgeführt werden sollen.

Die Führer, die sich an den gemeinschaftlichen
Unternehmungen nicht betheiligen, verlieren den An-
spruch auf so viel Touren, als sie Leistungen mit den
anderen nicht mitmachten, es wäre denn, dass. unter
einander eine freundschaftliche Vereinbarung in anderer
Weise getroffen wurde,, wie überhaupt auf das gute
Einvernehmen unter den Führern , Bedacht zu
nehmen ist. -

§ 7. Um Uneinigkeit tmd Missgunst unter den
Mitgliedern der Führervereinigung des Ridnaunthales
und der zugehörigen Nachbarschaft zu verhindern, sind
die Führer vom Obmanne nach einer vorher f e s t -
z u s e t z e n d e n R e i h e n f o l g e ( K e h r o r d n u n g )
zum Führerdienste heranzuziehen. Diese Reihenfolge
wird in der M a i - Monats Versammlung bestimmt. Von
dieser Kehrordnung kann in folgenden Fällen abgewichen
werden : . . "

a) Wenn der Führer, der an der Reihe zum Führer-
dienste steht, aus triftigen Ursachen verhin-
dert ist. In diesem Falle hat er es dem Ob-
manne rechtzeitig anzuzeigen und es über-"
nimmt der Nächstfolgende in der Reihe die
Tour; jedoch ist dem Verhindertgewesenen die
versäumte Tour bei nächster Gelegenheit ein-
zubringen. .

b) Wenn der Toiirist einen bestimmten Führer,
der nicht an der Reihe ist, auch dann ver-
langt, wenn der Obmann den Touristen auf
die Kehrordnung aufmerksam gemacht hat.
In diesem Falle kommt dem von dem Tou-
risten verlangten Führer jene Tour in Weg-
fall, die ihn später in der Reihe getroffen
hätte. Den an der Reihe gewesenen, jedoch
abgelehnten Führer, trifft die nächste Tour,

c) B e i b e s o n d e r s s c h w i e r i g e n Tou-
r e n , o d e r a lì eh be i T o u r e n , die
einem erst kurz autorisierten Führer etwa
u n b e k a n n t sind, sind n u r die diesen
Touren g e w a c h s e n e n F ü h r e r a u s -
z u w ä h l e n . Hier, tritt dann für die zurück-
gestellten Führer dasselbe ein, wie bei Absatz 3.

d) Nichterscheinen undNichtentschuldignng gelten
für den auf die Tour kommenden Führer als
Verzichtleistung; ebensowenig dürfen Aus-
flüchte, um sich von nicht zusagenden Touren
loszumachen, vom Obmann Berücksichtigung
finden.

e) Das Heranziehen der Führer-Aspiranten oder
Träger zum Dienst bleibt ganz dem Ermessen
des Obmannes überlassen.

§ 8. Retourführer der dieser Vereinigung nicht
angehörigen Nachbar- oder fremden Gebiete, haben für
die Tour ihres nächsten Rückweges in erster Reihe be-
rücksichtigt zu werden, wenn sie sich beim Obmann
melden. Dies gilt aus dem Grunde, weil auch wieder
den Ridnaunführern dieser Erst-Anspruch für denRückr
weg in anderen Thälern eingeräumt werden muss.

§ 9. Die Führer, welche in den im § 1 angeführten
Gegenden wohnhaft sind, gehören durch den Eintritt
in den Führerstand dieser bis zur etwa nöthig werdenden
Gründung eines Führervereins , bestehenden Führ er-
v e r e i n i g u n g an und erkennen die Führeraufsicht
der S. Teplitz-Nordböhnien des D. u. Oe. A.-V. an.

§ 10. Der Verkehr mit der Section hat nur durch
den dem Führerobmann bekannt zu gebenden Hut te n-
w a r t als Vertreter des Sectionsausschusses zu er-
folgen. ' - ' ' .

In allen Fällen, wo der Führerobmann verhindert
ist, tritt der Obmann-Stellvertreter in dessen Rechte und
Pflichten.
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Kehrordnung.
Festgesetzt von der Führerversammlung.

I. Auszug des § 7 der Spezialführerordnung (diese
wird wörtlich nachgedruckt).

II. Als Obmann der Führer fungiert derzeit Peter
Ko t t e r in Eidnaun und als dessen Stellvertreter Josef
Mader in Eidnaun. Beide zu erfragen bei Gastwirth
Stefan Hal le r , Hüttenwirth, und im Touristenhause
zur „Sonklarspitze", beide in Eidnaun.

III. Die Kehrordnung für 1893 soll erst fest-
gesetzt werden, und wird jedenfalls noch rechtzeitig
in allen Führerstationen bekannt gegeben.

IV. Als Hüt tenwart , an welchen etwaige Be-
schwerden zu richten sind, waltet Herr Joset Schubert
in Teplitz.

Diese Vorschriften über das Führerwesen im Eid-
naunthal mögen noch keinen Anspruch auf unbedingte
Richtigkeit stellen, da vielleicht noch manches ver-
besserungsfähig wäre. Da aber die Discussion über das
Führerwesen eröffnet ist, so glaube ich meinen Beitrag
dazu nicht vorenthalten zu sollen und wünsche von
Herzen, dass andere führeraufsichtführende Sectionen
Kritik an meinem Entwürfe üben, denn nur dadurch
kann Erspriessliches zu Tage gefördert werden.

Touristische Mittheilungen.
Hochschwabgruppe.

Scbaufelwand, ca. 2000 M., erste Ersteigung. Die
Herren C. G e l b m a n n , H. H e f e l e , F. K r ä f t n e r
und M. S c h e t t i n a führten am 2. April d. J. die e r s t e
E r s t e i g u n g der Sehaufelwand, der letzten bedeuten-
den, bisher unerstiegenen Erhebung der Hochschwab-
gruppe aus.

Oetzthaler Alpen.

Erste Ersteigung der Weissseespitze, 3534 m, von der
Südseite. Das vierte Unterkunftshaus der S. Frankfurt
unseres Vereins in den Oetzthaler Alpen, die in
ca. 2530 m Meereshöhe am Fusse der Weisskugel einer-
seits und derWeissseespitze andererseits im hinteren Lang-
tauferer Thale prachtvoll gelegene „Weisskugelhütte",
ist vollendet und sieht ihrer Eröffnung im Frühsommer
entgegen.- Zur Feststellung des Hüttenplatzes verweilte
ich am 21. Juli 1891 in Gesellschaft des Herrn Dr.
Tb. C h r i s t o m a n n ö s von Meran an Ort und Stelle.
Bei Anbruch des folgenden Morgens begaben wir uns
mit P r a x m a r e r , unserem bewährten Bauleiter, so-
wie dem Führer Chr. H o h e n e g g e r von Hinterkirch
über die Malager Schafalpe nochmals in 21j2 Stunden'
zum Hüttenplatze, um von dort über die Eauhenkopf-
hütte nach Gepatsch zurückzukehren. Zu dem Zwecke
wurde eine neue Anstiegsroute zur Weissseespitze von
der Südseite eingeschlagen und glücklich durchgeführt,
eine herrliche Hochgebirgsparthie, welche fortan die
direkte Verbindung der Weisskugelhütte mit der Eauhen-
kopfhütte und dem Gepatschhause zu vermitteln hat,

in der Folge ohne Zweifel oftmals begangen werden
wird und auch wenige Tage nach ihrer Eröffnung bereits
in umgekehrter Richtung ausgeführt wurde.

Vom Hüttenplatze aus wurden zunächst steile ftasen-
hänge in gerader Eichtung gegen die Weissseespitze
zu in 1/2 Stunde erstiegen. Ein 1/i stündiger Gang
brachte uns sodann in die Felsen zu einer herrlichen
Aussichtswarte, welche die Weisskugel mit ihren
Schnee- und Eisabstürzen von ihrer schönsten, der nörd-
lichen Seite, in einem unbeschreiblich grossartigen Blde
vorführt. Bei warmem und schönem Wetter Hessen
wir uns hier das Frühstück bestens munden. Der
weitere Weg lag klar vor uns. Zunächst über Felsen
weiter hinansteigend (Vi St,), querten wir sodann den
kleinen Mühlenhan seiferner (Mühlenzerferner der Alpen-
vereinskarte) direkt auf die grosse mittlere Schneerinne
an den Südwänden der Weissseespitze . zu ( ^ St.), er-
stiegen den unteren Theil der massig steilen Schnee-
wand und die über derselben emporziehenden Felsen
(in l1^ St.) und gelangten von diesen auf massig an-
steigendem Schnee in einer weiteren */2 Stunde auf den
breiten Schneegipfel der Weissseespitze. Vom Hütten-
platze ab hatte der Anstieg 33/j St. Zeit benötbigt. Auch
mehr westlich über den Falginferner und das Falgin-
joch hätten wir zur Weissseespitze gelangen können;
der eingeschlagene neue Weg ist jedoch von der Weiss-
kugelhütte ab der kürzere und wegen der unvergleich-
lichen Aussicht auf die Weisskugel interessantere. In
tiefem Neuschnee stiegen wir zur Eauhenkopfhütte
hinab und trafen, nach einstündigem Aufenthalt daselbst,
um 5 Uhr nachmittags im Gepatschhause ein.

& Frankfurt a. M. Dr. Th. Pdersen.

Verschiedenes.
Weg- nnd Hüttenbauten.

Aufruf. Die S. M a i n z unseres Vereins erlässt
folgenden Aufruf: „Wir beabsichtigen den Bau eines
Weges im Alpengebiet unter dem Namen „ M a i n z e r
W e g " im Anschlüsse an die Arbeiten einer Gebirgs-
Section. Als erste Ausgabe ist für 1894 der Betrag
von 1000 Mark und als weiterlaufende Zuwendung
jährlich der Betrag von mindestens 500 Mark budget-
mässig festgesetzt. Die für die Sache sich interessieren-
den Sectionen ersuchen wir, gefällige Anträge an uns
felangen zu lassen. Der Ausschuss der Section Mainz

es D. u. Oe. A. V. Yohsen nip., Vorsitzender, Theycr mp.,
Schriftführer."

Edelhütte. Die an der Ahornspitze im Fellenbergkar
(Zillerth .1) gelegene Edelhütte wird von Anfang Juli an
wieder bewirthscbaftet. Die hervorragend schöne Aus-
sicht der Ahornspitze und die tüchtige Bewirtschaftung
der Hütte, finden durch vermehrten Besuch immer grös.sere
Anerkennung. Zur weiteren Bequemlichkeit der Be-

sucher werden in diesem Jahre die Matratzenlager
theilweise mit Federbetten ausgestattet. Der Weg zur
Hütte und von da zur Spitze, von Mairhofen 4 bezw.
6 Stunden, ist bequem angelegt und gut erhalten. Die
S. Würzburg lässt in diesem Jahre, noch vor der Eeise-
•zeit, einen neuen Weg anlegen, welcher von der Edel-
hütte über die Filzenalpe (mit herrlicher Aussicht auf
den vergletscherten Hintergrund des Stillupthales) in
das Stillupthal hinab führt. Man kann alsdann thal-
abwärts nach Mairhofen zurückkehren, oder aufwärts
über die Griesscharte die neue Hütte der S. Greiz im
Floitenthal erreichen. Mit dem weiteren Uebergange
zur Berlinerhütte und Eückkehr durch den Zemmgrund
lässt sich, ohne besondere Anstrengung, eine Eundtour
machen, welche Einblick in die hervorragendsten Schön-
heiten des inneren Zillerthales bietet.

Neue Hütte in der Hochthorgruppe. An der von der
Wiener alpinen Gesellschaft . „Ennsthaler" erbauten
Schutzhütte auf dem Ennseck in der Hochthorgruppe
(Gesäuse, Steiermark), wird trotz der ungewöhnlich
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grossen Schneemassen seit Mitte April d. J. wieder ge-
arbeitet und wird die feierliche Eröffnung dieser Hütte
wenn möglich am 21. Mai (Pfingstsonntag) stattfinden.

Hüttenbewirthschaftung. Die H in t e rbä ren bad -
H ü t t e (Kaisergebirge) ist seit l. Mai bewhthschaftet.
— Die Enns tha l e r Hüt te auf dem Tamischbachthurm
wird von Mitte Mai ab bewirthschaftet.

Karlsbader Hütte im Matscher Thale. In Folge der
wiederholten Abgänge in der Hütten-Cassa, sowie bei dem
Proviant dortselbst, wurde Herr Franz H ö l l e r in
K a r l s b a d , der seit 1884 ein Proviant-Depot in der
Karlsbader Hütte in der opferwilligsten Weise unter-
hielt, gezwungen, im Sommer 1892 dasselbe aufzulassen.
Schon dieses eine Jahr zeigte es sich, dass diese hoch-
alpine Schutzhütte ohne eine Verpflegung nicht recht
belassen werden kann. Da aber der Zubau einer Küche
für die Bewirtschaftung dieser Hütte momentan nicht
möglich ist, so hat sich Herr Höller im Interesse der
Touristen veranlagst gefühlt, das Proviant Depot der
Karlsbader Hütte mit Allem auf das Beste wieder aus-
zustatten, welche That die Touristen jedenfalls auf das
Freudigste begrüssen werden.

Greizer Hütte. Der Bau der Greizer Hütte konnte
vom Wetter begünstigt, rasch gefördert werden, sodass
die Hütte gegen Ende August unter Dach war. In den
ersten Tagen des September wurden von ihr aus
bereits der Löffler, der Schwarzenstein und der Grosse
Mörchner bestiegen. Dabei ergab sich, dass die Be-
steigung des Schwarzensteins von der Greizer Hütte
aus nur 3 Stunden Gehzeit erfordert. Die Einweihung
und Eröffnung der Hütte für den Touristenverkehr wird
im Juli d. J. stattfinden.

Fahrstrasse in das Pitzthal. Es wird berichtet, dass
der Bau einer Fahrstrasse in das herrliche Pitzthal auf
Anregung der S. Braunschweig unseres Vereins mit
Beihilfe sämmtlicher Gemeinden des Pitzthales und mit
Unterstützung der Landesbehörde, sowie der Sectionen
Frankfurt a. M. und Imst, noch in diesem Jahre zu
Stande kommen wird. Vom Ende der Thalstrasse bis
zum Mittelbergferner gelangt man in einer halben Stunde
auf gut angelegtem Wege zu der im Sommer bewirth-
schafteten Braunschweigerhütte, 2712 Meter, von der
letzten Thalstation Mittelberg in drei Stunden. Ebenso
ist dann die Taschachhütte der S. Frankfurt leicht zu
erreichen. In einem Tage ist es einem guten Fuss-
gänger dann möglich, von Imst aus die äusserst loh-
nende Thalwanderung durch das ganze Pitzthal zu
unternehmen.

Führerwesen.
Föhrer im Ennsihale.Der Führer Wil l ibald S techer

in Johnsbach (Gesäuse) kann im heurigen Jahre, wegen
geschwächter Gesundheit, seinen Führerberuf nicht aus-
üben. — Da der Bergführer Bonaventura Ze t t e lmayer
aus Admont im heurigen Sommer die BeAvirthschaf-
tung der neuen Ennseckhütte der alp. Ges. Ennsthaler
in der Hochthorgruppe übernimmt (und von derselben
aus für die Touren der Umgebung zur Verfügung steht)
wird für die Admonter Touren der Führer Ant. Müller
empfohlen.

Person aln achricliten.
•J* E. Benade. Der auf der Generalversammlung zum

Rechnungsprüfer für das Jahr 1892 gewählte Herr Kauf-
mann E m i l B e n a d e zu Berlin ist nach kurzem
Krankenlager zu grossem Leidwesen seiner zahlreichen
Freunde am 27. April verschieden. Für die grosse Ge-
wissenhaftigkeit, mit der der Verstorbene beim Jahres-
wechsel des ihm übertragenen Amtes gewaltet hat,
sei demselben auch an dieser Stelle der Dank des
Vereines ausgesprochen.

YerKeluwesen.
Gasthaustarife in Tirol. Wie der ehemalige fieichs-

rathsabgeordnete, Herr Dr. A n g e r e r , in den „Münch.
Neuest. Nachrichten" berichtet, werden die Fremden,
welche nunmehr das Land Tirol besuchen, eine ihnen
sehr willkommene Neuerung finden, nämlich allgemein
und obligatorisch eingeführte Gasthaustarife. Auf
Grund eines Statthalterei-Erlasses müssen in Hotels.
Gasthäusern,Restaurationen,KaffeehäusernundPensionen
die Preise in Rücksicht auf Quantität und Qualität er-
sichtlich gemacht werden. Diese Verpflichtung der be-
treffenden Gewerbsleute bezieht sich nicht blos auf die
Preise der Speisen und Getränke, sondern auch für die
Beherbergung der Fremden sammt allen damit ver-
bundenen Nebenleistungen, als Bedienung, Beheizung,
Beleuchtung, Wäsche u. dgl. Die Tarife sind an einem
für die Gäste leicht sichtbaren Orte anzubringen.

Dass diese Maassregel endlich von der Regierung
des Landes getroffen wurde, muss alle Jene mit Be-
friedigung erfüllen, die sich für don Aufschwung des
Fremdenverkehrs, dieser wichtigsten Einnahmsquelle
des Landes, interessieren. Der Fremde findet in dem
ihm angewiesenen Zimmer den Preis desselben, sowie
jenen für Bedienung, Beleuchtung, Beheizung, Früh-
stück, Mittags- und Abendtisch, ebenso ersieht er aus
dem im Speisezimmer aufgehängten Tarife die Preise
der einzelnen Speisen und Getränke, er kann sich daher
sofort im Voraus die Kosten seines Aufenthaltes be-
rechnen. Die Wachsamkeit der Gendarmerie und die
auf die Uebertretung der Vorschriften gesetzten Strafen
(Verweis, Geldbusse bis 400 Gulden, Arrest bis zu drei
Monaten, Entziehung der Gewerbeberechtigung für
immer oder auf bestimmte Zeit) werden es wohl be-
wirken, dass der Statthalterei-Erlass nicht auf dem
Papiere bleibt, sondern allgemein strenge durch-
geführt wird.

Der Statthalterei-Erlass gründet sich auf § 52 der
Gewerbeordnung vom 15. März 1883, welcher den Ge-
werbebehörden die Pflicht auferlegt, für den Klein-
verkauf von Artikeln, die zu den nothwendigsten Be-
dürfnissen des täglichen Unterhaltes gehören, sowie
für die Gast- und Schankgewerbe u. s. w. die Ersichtlich-
machung der Preise mit Rücksicht auf Quantität und
Qualität anzuordnen. Dass es volle zehn Jahre ge-
dauert hat, bis diese Bestimmung der Gewerbeordnung
zur Durchführung gelangte und dass es noch dazu eines
eigenen Statthalterei-Erlasses bedurfte, um die Gewerbe-
behörden an ihre Pflicht zu erinnern, beweist, wie
schwierig es ist, sociale Reformen, die einzelnen Er-
werbsklassen im Interesse der Gesammtheit auch nur
geringe Beschränkungen und Opfer auferlegen, allgemein
durchzuführen. Es fehlt an der nöthigen Strenge
seitens der Exekutivorgane häufig ebenso sehr wie —
und in noch höherem Grade — an Verständniss und
gutem Willen auf Seite der gewerblichen Kreise.

Der Statthalter, Herr Graf Merveldt, hat sich daher
um die Förderung des Fremdenverkehrs sehr verdient
gemacht, indem er endlich auf gesetzliche Weise
Ordnung in dieser wichtigen Sache geschaffen und die
hauptsächliche Ursache vieler Beschwerden seitens der
Fremden, den Mangel an Preistarifen, beseitigt hat.
Die grossen Hoteliers, welche diese Einrichtung vor
Jahren schon eingeführt haben und die grosse Menge
der Gastwirthe, die redlich und ehrlich bemüht sind,
den Fremden in Rücksicht auf Leistung und Preis zu-
frieden zu stellen und den guten Ruf des Landes zu
erhalten, werden diese Maassregel des Statthalters mit
Freude begrüssen, der faule Wirth aber wird den
Nutzen dieser Einrichtung sehr bald in seinem Ge-
schäfte verspüren und auch Derjenige, den diese Fessel
der Freiheit vor Ausschreitungen bewahrt, wird all-
mählig einsehen, dass dauernder uud sicherer Gewinn
mehr werth ist als vorübergehende, durch Uebervor»
theilung von Fremden erzielte Einnahmen.
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Separat-Vergnügungsfahrten der k. k. oesterr. Staats-
bahnen. In der Sommersaison 1893 verkehren diese
Vergnügungszüge wie folgt :

I. Von Wien nach Bosenburg und Horn (Kampthal)
und zurück: IL Classe fl. 2.—, IQ. Classe fl. 1.—, am
29. Juni und 27. August: "Wien ab früh 5 h 20 m,
Horn an 9 h 19 m. Horn ab abends 8 h 25 m, Wien
an nachts 12 h 50 m.

II. Von Wien nach Krems (Wachau) und zurück:
II. Classe fl. 2.—, III. Classe fl. l.—; von Wien nach
Melk und zurück: II. Classe fl. 2.40, III. Classe fl. 1.60,
am 4. Juni, 23. Juli, 15. August und 24. Sep-
tember ; ferner auch am 29. Juni und 27. August
(anschliessend an die Horner Vergnügungszüge) : Wien
(Kaiser Franz Josefs-Bahn) ab früh 5 h 20 m. Krems
an 7 h 50 m. Krems ab abends 10 h 30 m, Wien an
nachts 12 h 50 m.

III. Von Wien nach Kienberg-Gaming und zurück:
II. Classe fl. 3.—, III. Classe fl. 1.50, am 2T./28. Mai,
17/18. Juni, 8/9. Juli und 2./3. September : Wien'(West-
bann) ab abends 9 h 18 m, Kienberg Gaming an früh
2 h 18 m. Kienberg-Gaming ab abends 9 h 5 m, Wien
an nachts 1 h 25 m.

IV. Von Wien durch das Gesäuse nach Gstatter-
boden, Admont, Selzthal und zurück mit Anschluss nach
Vordernberg (Erzbergbahn) : II. Classe fl. 5.—, III. Classe
fl. 2 50, am 31. Mai/l. Juni, 10./11. Juni, 24./25.Juni,
1./2. Juli, 15./16. Juli, 29./30. Juli, 5/6. August.
12./13. August, 19./20. August, 7.—10. September und
1G./17. September: Wien (Westbahn) ab abends 9 h
18 m, Hieflau 3 h 44 m, Gstatterboden 4 h 4 m, Ge-
säuse-Eingang 4 h 17 m. Admont 4 h 30 m, Selzthal an
4 h 48 m. Selzthal ab abends 7 h 43 m. Admont 8 h
5 m, Gcsäuse-Eingang 8 h 16 m, Gstatterboden 8 h
31 m, Hieflau 8 h 50 m, Wien an nachts 1 h 25 m.

Diese Vergnügungszüge linden in Hieflau nach, be-
ziehungsweise von Vordernberg (Erzbergbahn) Anschluss
an die fahrplanmässigen Züge. Die für Selzthal ge
lösten ermässigten Karten haben auch für die fahrplan-
mässigen Anschlusszüge der Strecke Hieflau-Eiseneiz
Giltigkeit. Zusatzkarten über Eisenerz hinaus sind
gleichzeitig mit den Vergnügungszugskarten zu lösen
und im Auskunftsbureau der k. k. österr. Staatsbahnen
Wien, L, Johannesgasse 29 erhältlich. Tour von Eisen-
erz bis Vordernberg II. Classe fl. 2. —, III. Classe
fl. 1.— ; von Eisenerz bis Prebichl II. Classe fl. 1.20,
III. Classe fl. —.60. Tour und ftetour von Eisenerz
bis Vordernberg II. Classe fl. 2.46, III. Classe fl. 1.24 ;
von Eisenerz bis Prebichl II. Classe fl. 1.48, III. Classe
Ü. —.74.

Die Fahrkarten-Ausgabe findet im Auskunftsbureau
derk .k. österr. Staatsbahnen, Wien, I., Johannesgasse 29,
bis zu der dem betreffenden Zuge vorangehenden Mit-
tagstunde, ferner am Westbahnhofe, beziehungsweise
Franz Josef-Bahnhofe —. insoweit noch Plätze vorhan-
den sind — unmittelbar bis vor Abgang des Zuges
statt. Die Fahrkarten sind unübertragbar und berech-
tigen bei der Hin- und Kückfahrt nur zur Benützung
der Vergnügungszüge.

K. k. österr. Staatsbahnen. Mit 1. Mai 1. J. gelangte
ein neues Verzeichniss über zusammenstellbare Fahr-
scheine zur Ausgabe, wodurch das bisherige Fahrschein-
Verzeichniss aufgehoben wurde. Das neue Fahrschein-
Verzeichniss, welches wesentliche Aenderungen rück-
sichtlich der Angaben über Fahrscheinstrecken und
Fahrpreise enthält, ist sammt Uebersichtskarte zum
Preise von 50 kr. ö W. bei den Ausgabetitellen für zu-
sammenstellbare Fahrscheinhefte und durch Vermitt-
lung der Stationen zu beziehen.

Postfahrten Dolsach-Heiligenblut. Diese Postboten-
fahrten finden vom 1. Juli bis 30. September d. J. in
folgender Weise statt : Ab D ö l s a c h : 5 Uhr früh,
AVinklern 7 Uhr 50 M. früh, Döllach 10 Uhr vorm., an
Heiligenblut 12 Uhr mittags. — Ab D ö 1 s a e h : 10 Uhr

30 M. vorm, Winklern 1 Uhr 25 M. nachm., Döllach
3 U. 35 M. nm., an Heiligenblut 5 U. 35 M. nachm. —
Ab H e i l i g e n b l u t : 3 U- nachm., Döllach 5 U. 10 M.
nachm., Whiklern 7 U. 10 M. abds. (hier Nachtstation).
Ab Winklern 5 U. 30 M. früh, Dölsach an 8 U. vorm.
— Ab Heiligenblut 7 U. früh, Döllach 9 U. 10 M. vm.
Winklern 12 U. 10 M. mitt. im Anschlüsse an die Züge
414 und 415 (3 U. 44 M.u. 4 U. 20 M. nachm.) Der Fahrpreis
beträgt Dölsach-Winklern fl. 1.20, Dölsach-Döllach fl. 2.20
und Dölsach-Heiligenblut fl. 3.20.

Tiroler Strassenbauten. Der Bozner Gemeinderath
votierte für den projektierten Bau der Alpenstrasse von
Madonna di Campiglio nach Dimaro einen Betrag von
4000 Kronen, die nach Fertigstellung dieser Touristen-
strasse zur Auszahlung kommen werden. — Wälsch-
noveners t rasse . In dem Staatsvoranschlag für das
Jahr 1893 ist für die Herstellung der Fahrstrasse von
Wälschnoven nach Vigo die Fassa die erste Subven-
tionsrate mit 15000 fl angewiesen.

Wendelsteinhaus. Seit 1. Mai steht das gemüthliche
Alpenheim auf dem Wendelstein wieder unter der per-
sönlichen Leitung des Besitzers, Herrn G. B ö h m , der
mit liebenswürdiger Umsicht seines Amtes waltet. Der
herrliche Aussichtspunkt wird, auch wohl heuer wieder
jenen starken Zuspruch finden, den er mit Recht ver-
dient; wählen ja Viele, welche »von München nach Tirol
ziehen, den Weg über den Wendelstein.

Allerlei.
Zum Namensstreit über die Sannthaler Alpen. Nachdem

in den „Mittheilungen" No. 6, S. 75 und 76 dieser leidige
Streit berührt und der Versuch gemacht wurde, einen
Abschluss der Frage durch den Vorschlag herbeizuführen,
neben dem Namen Sannthaler Alpen auch den Namen
Steiner-Alpen als gleichberechtigten zu gebrauchen, wo-
durch angeblich diese Streitfrage aufs Beste gelöst
sei*), möchte ich mir erlauben, mit wenigen Worten die
Gründe anzugeben, aus welchen eine solche Lösung als
eine ungenügende bezeichnet werden muss. Die Ent-
scheidung des K. und K. Militär. Geographischen In-
stituts, dass der Name Steiner Alpen für den seiner
G e l t u n g e n t s p r e c h e n d e n A b s c h n i t t d e s
G e b i r g s z u g e s in die Karte einzutragen sei, muss
nothwendig die Erörterung der Frage veranlassen, für
w e l c h e n T h e i l des Gebirges denn eigentlich der
Name Steiner Alpen Geltung habe.

Gehen wir auf die älteste Quelle, die 1744 er-
schienene Karte von F l o r i a n t s c h i t s c h zurück,
so sehen wir klar und deutlich, dass dort der Name
,,Steiner Alben" für jene südlichen Vorlagen des Hoch-
gebirges angewendet wird, auf welchen heute die Alpen
Dol, Konjsca. Velika und Mala Planina liegen. In genau
demselben Sinne ist aber die Bezeichnung Steiner Alpen
auch in der späteren Literatur gebraucht worden. Ich
möchte darauf hinweisen, dass einer der besten Gebirgs-
kenner, G u s t a v J ä g e r , welcher für die ganze Ge-
birgsgruppe den Namen Sannthaler Alpen anwendet,
scharf zwischen Sulzbacher- und Steiner-Alpen als
T h e i 1 e n der Gesammtgruppe unterscheidet. Er sprich
in seiner 1867 veröffentlichten Monographie des Donati-
berges bei ßohitsch, indem er die westliche Aussicht
vom Donatigipfel schildert, einerseits von den „himmel-
anstrebenden Sulzbacher Alpen" (S. 32), andererseits
von den „gesenkten Dolomitmassen der Steiner Alpen
in Krain" (S. 33) und es ist klar, dass er mit letzteren
Worten eben jenes dem Hochgebirge vorgelagerte
Plateau meint, für welches allein der Name Steiner
Alpen ursprüngliche Geltung besass.

) Wir haben einen derartigen Versnob nicht gemacht und
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Der Name Sannthaler Alpen ist keineswegs erst
seit dem Erscheinen von F r i s c h a u f ' s Werk über
diese Gruppe (1877) üblich geworden, er ist vielmehr
seit S c h a u b a c h in der Literatur allgemein einge-
bürgert und es sei mir gestattet, darauf hinzuweisen,
dass er gerade in wissenschaftlichen Werken immer
im Sinne Schaubach's, d. h. als Bezeichnung f ü r d i e
g a n z e G e b i r g s g r u p p e gebraucht wurde. So
sagt Dr. F r i e d r i c h R o 11 e in seiner im dritten
Hefte des 8. Bandes des Jahrbuches der K. K. geolo-
gischen Reichsanstalt (Wien 1857) veröffentlichten Ab-
handlung „Geologische Untersuchungen in der Gegend,
zwischen Weitenstein, Windisch-Gratz, Cilli und Ober-

" bürg in Unter-Steiermark", von dem an der Grenze der
drei Kronländer Steiermark, Kärnten und Krain auf-
ragenden Gebirgsstock wörtlich (a. a. 0. S. 407):
„Einen gemeinsamen Namen führt dieser mächtige Ge-
birgsknoten nicht, in Steiermark pflegt man von Sulz-
bacher Alpen zu reden, inKärnten von Vellacher Alpen,
in Krain von Steiner-Alpen. . S c h a u b a c h hat da-
her die allgemeine Bezeichnung ,,Sannthaler Alpen"
aufgestellt."

Es ist somit unrichtig, wenn man die Namen Steiner-
Alpen und Sannthaler-Alpen als gleichberechtigt hin-
stellt. Der erstere Name darf ebensowenig als Be-
zeichnung fü r d e n g a n z e n G e b i r g s z u g ver-
wendet werden, wie die Namen Vellacher-, Kotschna-
oder Sulzbacher-Alpen, ja er hat hierfür noch weniger
Berechtigung als diese, da er ursprünglich gar keinem
Theile des Hochgebirgsstockes zukam, sondern nur
dessen südlichen Vorlagen, für welche er auch heute
noch am besten Verwendung finden könnte.

Auf die in zahlreichen Zeitschriften und auch in
diesen Mittheilungen dargelegte Ansicht des Herrn Pro-
fessors Dr. O. G r a t z y , dass der Name Steiner-Alpen
der a l l e i n berechtigte wäre, will ich nicht weiter
zurückkommen, nachdem die Beweisführung- Gratzy's
bereits an anderer Stelle entsprechende Würdigung ge-
fanden hat, ich kann aber nicht umhin, auf den Wider-
spruch hinzuweisen, dass in dem 1891 zur Ausgabe ge-
langten östlichen Blatte der Uebersichtskarte der Ost-
alpen der Name „Steiner Alpen" a l l e i n Anwendung

fand, während uns heute gesagt wird: „So mögen denn
b e i d e Namen für das zwei Kronländern angehörige
Gebirge in den Karten erscheinen."*)

Graz. . Prof. Dr. B. ^Hürnes.

Ein Besuch des Lisenser Ferners im Jahre 1773. Unter
den Papieren des Frhrn. v. M o 11 **), welche die Mün-
chner Hof- und Staatsbibliothek besitzt, findet sich
ein Schreiben eines Ungenannten, des Inhalts, dass der
Gouverneur von Tirol, Graf S a u e r , samt Gemahlin
und sechs Begleitern „im verflossenen Sommer einen
hiesigen ansehnlichen Ferner bei Lisens im Gerichte
Axams besucht hat. Die dasigen, ihrer biedern Einfalt
wegen bekannten Alpenbewohner staunten nicht wenig,
Gegenden, welche bisher nur von Gemsenjägern und
Enziansammlern bestiegen wurden, und Eisberge, wozu
nur die engsten Pfade fuhren, von ihrem Gouverneur . . .
besucht zu sehen . . ." (Folgt eine Auseinandersetzung
über die Möglichkeit, dass die Merkwürdigkeiten des
Landes „eben so sehr von neugierigen und gelehrten
.Reisenden besucht werden könnten", als die Schweiz.)
Der Abt M a r c u s von Wüten, welches Kloster da-
mals schon „an dem Fusse des Gletschers • ein sehr
artiges Haus" besass, selbst Theilnehmer an der Reise,
„hat nunmehr zum Andenken an diese Sache in einer
K l u f t dieses Gebirges, eben wo m a n auf das E i s -
f e ld g e l a n g t , aut einer marmornen Platte folgende
Inschrift setzen lassen . . ." Aus dieser sind lediglich
von Interesse das Datum („Josepho II. Octavo Impe-
rante Anno"), d. i. 1773, dann die Mittheilung, dass
„ a u f d e r e n t g e g e n g e s e t z t e n S e i t e " der
Platte .die Namen der Theilnehmer an dem Besuche zu
lesen waren.

Demnach muss man wohl annehmen, dass die er-
wähnte „Kluft" eine R a n d k l u f t des Gletschers war,
in der man die Platte angebracht hat, denn anders wäre
ja nicht auch die Inschrift an der Rückseite zu lesen
gewesen. 27t. Trautwein.

') Inzwischen hat eben das K. und K. Mil. Geograph. Institut in Wien
beide Namen in die officiellen Karten eintragen lassen.

**) Siehe über diesen in Erschliessung der Ostalpen I, S. 3.

Literatur.
Die erste Hilfe bei Unglücksfällen. Zu der Notiz des

Central-Ausschusses über dieses Büchlein in No. 7
dieser „Mittheilungen", S. 96, theilt uns der Vorstand
der Section München mit, dass die bei dem seiner-
zeitigen Münchener Führerlehrkurse benützte Arbeit
„Die erste Hilfe bei Unglücksfällen in den Bergen",
bearbeitet von Dr. Seydel, Eigenthum der S. München
ist und im Buchhandel durch die J. Lindauer'sche Buch-
handlung (Schöpping) in . München zum Preise von
50 Pfennigen (die Sectionen geniessen bei Abnahme
von über 50 Exemplaren den Vorzugspreis von 30 Pfen.)
bezogen werden kann Der Buchhandlung 3. T. L e h -
m a n n "wurde gegen Zahlung zum Zwecke der Heraus-
gabe eines Büchleins unter ähnlichem Titel die Be-
nützung der Cliché's gestattet.*)

Meyer's Sprachführer. Dänisch-Norwegisch. Von
Heinrich Nissen in Kopenhagen. Leipzig, Bibliogr. In-
stitut. Preis 3 Mark. — Der stets wächsenden Zahl
der Nordlandsreisenden, wird in dem vorliegenden ein
Büchlein von ausgezeichnetem Werthe geboten. Der
Inhalt desselben ist dem praktischen Bedürfnisse zuge-

*) Weder ans dem Vorworte zu dem in Frage stehenden Werkchen,
noch aus dem uns zugekommenen Begleitschreiben, ist der obige Sachverhalt
zu entnehmen gewesen. Die Sehriftleitung.

schnitten und auf die gebildete dänische und norwegische
Umgangssprache basiert. Die alphabetische Anordnung
ermöglicht das Auffinden selbst ganzer Gespräche,
Fussnoten unterrichten über alles Mögliche, dem
Touristen Wünschenswerthe und ein dänisch-norwegisch-
deutsches Voqabular erleichtert das Verstehen der be-
treffenden Sprachen. Bei keinem Nordlandreisenden
sollte das vorliegende Büchlein fehlen.

Die Alpenpflanzen. Von Prof. Dr. Otto W ü n s c h e .
Zwickau. Das vorliegende, 244- Seiten umfassende Hand-
buch bezweckt eine Anleitung zurKenntniss der Alpen-
pflanzen u. z. ist der Versuch gemacht, dem Anfänger
die Bestimmung der Pflanzen vorzugsweise nach den
Blättern zu ermöglichen. Zu diesem Behufe sind zu-
nächst eine Uebersicht der Klassen des natürlichen
Systems, sodann Tabellen zum Bestimmen derFamilien
nach dem natürlichen System gegeben und folgt dann
eine Aufzählung der Familien, Tabellen zum Bestimmen
der Gattungen und Arten. Was ein derartiges Buch
ohne Zuhilfenahme des illustrativen Schmuckes zu
leisten im Stande ist, das erfüllt die vorliegende ausser-
ordentlich fleissige Arbeit vollkommen. Wir können
sie allen Freunden der Kinder Floras nur bestens
empfehlen.
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Vereins-Angelegenheiten.
Rundschreiben No. 224

15. Mai 1893.
Die neue Ausgabe des Schutzhütten-Ver-

zeichnisses, zusammengestellt von Dr. J. Eosen-
tha l ist erschienen, und wurde den Sectionen je
eine entsprechende Anzahl von Exemplaren über-
sendet. Jene Mitglieder, welche dasselbe zu be-
sitzen wünschen, können daher Exemplare von
ihren Sectionsleitungen unentgeltlich beziehen. Bei
Bedarf werden den Sectionen noch weitere
Exemplare zur Verfügung gestellt.

Mitglieder, welche das Verzeichniss direkt
beim Centralausschusse bestellen, wollen der Be-
stellung 10 Pfg. für Porto beilegen.

Dr. J. Scholz,
I. Präsident.

Die Redaktion erhielt nachstehende Zuschrift :
W i e n , 27. April 1893.

Herrn G. Schenck, Königl. Hofbuchhändler,
verantwortlicher Redacteur der „Mitteilungen"
des Deutsch, u. Oesterr. Alpen-Vereins in Berlin.

Unter Berufung auf § 11 (Ges. v. 7. Mai 1874)
ersuche ich um Aufnahme der nachstehenden Be-
richtigung in der nächsten Nummer der „Mit-
theilungen" des D. u. Oe. A.-V., an derselben
Stelle, an der die beanständete Kundgebung ent-
halten ist.

Unwahr ist die auf Seite 95 der „Mittheilun-
gen" No. 7 v. 15. Apr. a. c. in dem Rundschreiben
des Central-Ausschusses des D. u. Oe. A.-V.
No. 223 v. 10. d. aufgestellte Behauptung, dass
ich- seit Erscheinen der No. 2 der „Mittheil." in
jeder Nummer der Oe. T.-Ztg. Angriffe auf den
D. u. Oe. A.-V., dessen Institutionen, Persönlich-
keiten, kurz auf Alles, was mit dem D. u. Oe. A.-V.
zusammenhängt, fortgesetzt beziehungsweise über-
haupt gemacht habe, unwahr aus dem einfachen
Grunde, weil im Laufe dieses ganzen Jahres über-
haupt'von meiner Person keine einzige Notiz oder
dergleichen in der Oe. T.-Ztg. enthalten ist.

Wahr ist, dass sich mein Name in der Oe.
T.-Ztg. vom 1. Jan. a. c. bis heute einzig und
allein nur unter den Circularen des Central-Aus-
schusses des Oe. T.-C, wo ich in meiner Eigen-
schaft als Präsident des Clubs und Firmazeichner
für den Central-Ausschuss unterfertigt bin, vor-
findet, auch nicht eine Notiz ist von mir als Pri-
vatmann in diesen Blättern enthalten. So wenig
nun das beanständete Rundschreiben, No. 223 des
Alpenvereins eine Kundgebung des unterfertigten
Freiherrn von Richthofen ist, so wenig sind Cir-
culare des C.-A. des Oe. T.-C, welche statuten-
mässig vom Präsidenten zu unterfertigen sind,
Kundgebungen, oder wie in dem beanständeten
Rundschreiben No. 223 unwahr behauptet wird,

-Angriffe von meiner Person ausgehend.
Unwahr sind in Folge dessen auch alle

weiteren auf diese falsche Prämisse gegründeten

in dem Rundschreiben des Central-Ausschusses
des D. u. Oe. A.-V. No. 223 enthaltenen Anwürfe
gegen meine Person. J u l i u s M e u r e r ,

Verwaltungsrath.
Das obige Schriftstück entbehrt nun zwar ganz und

gar des Charakters einer thatsächlichen Berichtigung
im Sinne des Gesetzes, wir glaubten jedoch unseren
Lesern diese neue charakteristische Kundgebung des
Herrn Meurer nicht vorenthalten zu sollen.

Herr Meurer stellt sich nunmehr als „Verwaltungs-
rath" vor und behauptet, dass er als „Privatmann"
keinerlei Angriffe auf den D. u. Oe. A.-V. gemacht
habe, sondern das3 er nur als „Firmazeichner" daran
betheiligt sei. Soweit, diese Angriffe ganz abzuleugnen,
geht Herr Meurer vorläufig noch nicht. Wir sind
einigermaassen erstaunt über diese "Wendung, denn es
wurde ja niemals behauptet, dass der Herr „Verwal-
tungsrath" Meurer Angriffe auf den D. u. Oe. A.-V.
mache, und wir glauben ohne weiteres, dass er sie nur
in seiner Eigenschaft als „Firmazeichner" unternehme.

Wenn nun Herr Meurer seine Unterschrift in Ver-
gleich setzt mit jener des II. Präsidenten unter dem
Eundschreiben des C.-A. — Herrn Meurer beliebt es
dieses Rundschreiben als „beanständet" zu erklären —
so ist hier denn doch ein kleiner, aber sehr wesent-
licher Unterschied. Die Eundschreiben des D. u. Oe. A.-V.
sind Kundgebungen des C.-A., während jene Angriffe
auf den D. u Oe-. A.-V. eben in der That Kundgebungen
des Herrn Meurer, — allerdings nicht des „Verwaltungs-
rathes", sondern des „Firmazeichners" — sind.

Wir wollen zur Erläuterung nur auf einige schla-
gende Thatsachen hinweisen.

Jenes Schriftstück, welches Namens der S. Innsbruck-
Wilten des Oe. T.-C. veröffentlicht worden war, ist
nicht von dieser Section, auch nicht von dem Ausschuss
derselben ausgegangen. Hierüber wurde von den Mit-
gliedern des Sectionsausschusses eine Erklärung ver-
öffentlicht, welche folgende bemerkenswerthe Stelleu
enthält :

„In der Ausschusssitzung wurde über zwei vor-
gelegene Elaborate, wovon das eine vom früheren
I. Vorstande der Section und das andere auf Grundlage
vorhergegangener mündlicher und schriftlicher Ver-
handlungen mit dem ersten Vorstande hergestellte von
dem anwesenden Herrn der Centrale vorgelegt wurde,
berathen und sich im grossen Ganzen mit dem Inhalte
derselben einverstanden erklärt, mit der weiteren Aus-
führung aber die Centrale betraut. — Das aus den be-
nannten beiden Vorlagen in W i e n verfertigte Ganze
wurde dem früheren I. Vorstande zur Durchsicht anher-
gesandt und lediglich, als ob der damalige Sections-
ausschuss und die Mitglieder hiermit einverstanden ge-
wesen seien, von ihm, ohne den Ausschuss zu befragen,
erledigt und der Centrale zur Drucklegung retournirt.
— Die gedruckte Erklärung wurde alsdann laut Be-
schluss vorerwähnter Sectionsausschusssitzung von der
Centrale direct an die Zeitungsredactionen gesandt und
nachdem die Blätter deren Publication abgelehnt hatten,
o h n e M i t w i s s e n des Ausschusses u n d d e r
C e n t r a l e als Flugschrift verbreitet."

Der frühere Vorstand der Section, Hr. Z o t t i , er-
klärt ferner:

„Die Centrale Wien hat also nicht nur die Arbeit
verfasst, sondern auch die Redaktion ausgeübt und be-
sorgte den Druck, wie sie auch die sämmtlichen Spesen
trug, infolge dessen trifft die ganze Verantwortung in
erster Linie den Centralausschuss, f a l l s d e r s e l b e
u n t e r r i c h t e t w a r , und dessen Präsidenten. —
Die Hauptkorrektur übte Präsident M e u r e r selbst
laut seinem Briefe vom 19. Dec. 1892, wie derselbe auch
die Berichtigung für das Tiroler Tagblatt in Oberperfiiss
schrieb. Ueber Etwas, wovon ich nichts weiss, kann
ich ja keine Berichtigung schreiben."
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Per friìlicro Cenlralausschuss des Oe. T.-C. scheint
jedoch nicht ganz richtig unterrichtet worden zu sein,
denn die Majorität desselben, welche austrat, erklärte in
der VeiSammlung vom 18. Jan. 1893 (laut Bericht der
Deutschen Zeitung) durch ihr Mitglied Herrn Imhof,
dass zwar „das Pamphlet der S. Innsbruck- Wilt en in
der Herrengasse in Wien geschrieben worden sei", und
„nun stelle es sich heraus, dass man einfach vom Prä-
sidenten hinter's Licht geführt worden sei".

Damit stimmt auch die Erklärung des gewesenen
Centralausschussmitgliedes Hrn. Dr. v. W i n g a r d
überein, in welcher es heisst:

^Nachdem H e r r M e u r e r u n d d e r f r ü h e r e ,
v i e l l e i c h t u n g e n ü g e n d o r i e n t i r t e Cen-
t r a l a u s s c h u s s eine Controverse in Führerange-
legenheiten dazu missbraucht und aufgebauscht hatten,
den hochehrenwerthen Mitgliedern des angesehensten
und verdienstvollsten alpinen Vereins, ohne einen
Funken von Berechtigung, Mangel an Patriotismus vor-
zurücken, verfolgen noch heute zwei Herren des Prä-
sidiums, getrieben von maasslosem Ehrgeize, diesen
grundfalschen und schlechten Weg."

Das genügt. Wenn man alle diese Erklärungen
von ehrenhaften und glaubwürdigen Männern im Zu-
sammenhange überblickt, so ergiebt sich mit zwingender
Notwendigkeit jene Schlussfolgerung, welche Herr
„Verwaltungsrath" Meurer für „unwahr" zu erklären
beliebt.

Uebrigens würde es hierfür einer Beweisführung
für Diejenigen, welche die alpinen Verhältnisse in Wien
können, gar nicht bedürfen. Herr Meurer, der seiner
Zeit aus der S. Austria — ausschied, dann in dem
Oe "T. C. eine Spaltung hervorrief und — ausschied,
zuletzt auch aus dem Oest. Alpenclub — ausschied, hat
überall genügende Beweise jener Eigenart gegeben,
welche ihn nicht als einen Freund und Förderer des
alpinen Friedens erscheinen lässt, und es ist daher die
Ueberzeugung gerechtfertigt, dass alle Angriffe und
Feindseligkeiten eben nur von dem Herrn „Firma-
zpichner" u n t e r n o m m e n oder v e r an 1 as s t oder
i n s p i r i r t sind.

Fuhrer-ünterstutziings-Kasse.
Wie alljährlich um diese Zeit, liegt uns als Früh-

lirrgsgi-uss der Rechenschaftsbericht der Führer-Unter-
ötützüng.-*-Kasse vor.

Die F.-U.-K. in Hamburg hat seit ihrer Gründung
im Jahre 1878 im Ganzen gegen 23,000 Mark an unter-
stützungsbedürftige Führer und deren Hinterbliebenen
ausgezahlt. (Um den Wohlthätigkeitssinn unseres Ver-
eins genügend würdigen zu können, muss hier erwähnt
werden, dass ausserdem noch die annähernd gleich
hohe Summe von den Sectionen aus Sammlungen und
besonderen Fonds, sowie von dem C A. aus dem Dis-
positionsfonds direct, ohne Vermittlung der F.-U.-K.
an bedürftige Führer gespendet worden ist.)

Im Jahre 1892 kamen von der F.-U.-K. Hamburg
aus zur Vertheilung M. 27JO.60 an folgende Unterstützte:
Joh. Ausserhofer, Kais . . . . fl. 24.—
Peter Groder, Kais „ 36,—
Joh. Gröfler. Kais „ 36,—
Alois Schnell, Kais „ 36,—
Anton Ausserhofer, Kais . . . . „ 48,—
Jos. Mariacher, Virchen . . . . „ 54,—
Andr. Rupitseh, Kaprun . . . . „ 36,—
Josef Eder, Zeil am See . . . . „ 15,—
Paul Kobald, Martell „ 30,—
Alois Ennemoser, Längenfeld . . „ 24,—
Wittwe Marie Fritz, Heiligenblut „ 30,—
Anna Pichler, Stilfs „ 49,—
Filomena Eeinstadler, Sulden . . „ 50,—
Peter Huter, Kais . . . . . . . . 60,—

Transport fl. 534.—

Transport fl. 534.—
Virgil Öberfeldner,WindischMatrei „ 36,—
Andrä Berger, Prägraten . . . „ 60,—
Balthasar Ploner, Prägraten . . „ 60,—
Pankraz Gleinser, Neustift . . . „ 36,—
Peter Tanzer, Neustift . . . . „ 27,50
Jos. Gstrein, Längenfeld . . . . „ 20,—
Nicolaus Santer. Sölden . . . . „ 20, —
Methodius Scheiber, Obergurgl . „ 20,—
Wittwe Notburga Gstrein, Gurgl . „ 40, -
Nicolaus Santer, Gurgl . . . . „ 20,—
Matthias Reitter, Lackenhof . . „ 10,—
Leander Schöpf, Plangeross . . „ 36,—
Matth. Toni, Trafoi „ 36,—
Anton Hetz, Kaprun „ 60, —
Jos. Tschiggfrei, Matsch . . . . „ 36.—
Wittwe Therese Hock, Krimml . „ 25,—
Jos. Rupitsch. Heiligenblut . . . „ 10,—
Wittwe Antonie Tozbar, Sa. Maria „ 10,—
Georg Pichler, Gomagoi . . . . „ 10,—
Joh. Kristler's Erben, Windisch- „

Matrei „ 15,—
Andr. Müller, Prägraten . . . . „ 15,—
Joh. Niederreiter, Kötschachdorf . „ 10,—
Giorgio Bernard. Campitello . . „ 10,—
Jos. Fercher, Malta „ 10,—
Joh. Schrempf, Ramsau . . . . „ 10,—
Gabriel Spechtenhauser, U. 1. Frau „ 50,—
Georg Fuchslechner, Saalfelden . „ 2*', -
Joseph Santeler, Plangeross . . „ 10,—
Tobias Ennemoser, Plangeross . „ 10,
Wittwe Katharina Mangele, Fieber- „

brunn „ 10,—
Christian Steinmüller, Längenfeld „ 20.—
Gottlieb Praxmarer. Sölden . . . „ 15.—
Joh. Fercher, Malta . . . . . . . 20, —
WittweCrescenzRaffeiner,Karthaus „ 60,—
Joh. Delmonego, Buchenstein . . „ 20,—
Antonio Dimai, Cortina . . . . „ 10,—
Carl Fischer, Ramsau „ 20,—
Wittwe Anna Innerkofler, Innichen „ 80.—

fi. 1521,50 = M. 2630,60
Alexander Köchler, Oberstdorf . M. 20,—
Rupert Hillebrand, Berchtesgaden „ 60,—
Katharina Dengg, Garmisch . . „ 2 0 , —
Joh. Polz Wittwe, Garmisch . . „ 20.—

*) Sa. M. 2750,60
Das unangreifbare Grundkapital der F. U. K. beträgt

Ende 1892 M. 31883,42, der Reservefond M. 10209.56,
welche Gelder zum grössten Theil in guten Hamburger
Hypotheken angelegt sind.

Von der letztjährigen Generalversammlung zu Meran
wurde folgender Antrag der Sectionen Leipzig und
Harnt urg einstimmig angenommen :

„Die Generalversammlung erklärt es durch die Rück-
sicht auf erfolgreiche Fortsetzung der segensreichen
Unterstützung erkrankter Führer, wie auf Erhaltung
eines guten Führerpersonals für dringend geboten, dais
sämmtliche Sectionen des D. und Oe. Alpen-Vereins
zur Führer-Unterstütungs-Kasse desselben alljährlich
einen Beitrag von 20 Pfg. pro Mitglied leisten."

Hoffen wir, dass sich hierdurch diejenigen 96 Sec-
tionen unseres Vereines, welche sich bis jetzt von der
Beitragspflicht ausschlössen, nunmehr veranlasst sehen,
an dem Werke der Barmherzigkeit theil zu nehmen und
ihr Schärflein der Führerunterstützungskasse zu spenden.

Der Verwaltung der F. U. K.. den Herren Dr. B u c h -
h e i s t e r und J. Ad. S u h r in Hamburg gebührt der warme
Dank des Vereines für ihre Mühwaltung. F. B.

*) Ans dem Dispositionsfond des C. A. wurden ansserdem im J. 1S92 in
Berucltsiclitignng besonderer Umstände an 3 Führerwittwen und 1 Führer
320 Mark direkt vertlieilt.

Verleger: Der Central-Ausschuss des D. n. Oe. A.-V. in Berlin. — Schriftleiter: Heiniich Hess in Wien.
Verantwortlich: Gustav Schenck in Berlin. — Druck der Bnchdruckerei Gustav Schenck, Königlicher Hofbuchhündler in Berlin SW. 19.

Papier der Eiehberger Papierfabrik, R, v. Decker in Eichberg.
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Nr. 10. Berlin, 31. Mai. 1893.

AUS den östlichen Tauern.
Von L. V. May in Graz.

(Schluss aus Nr. 9.)

Das Mallnitzertauernhaus, eine der älteren
Unterkunftsstätten, ist im Jahre 1834 um den
Betrag von 4000 Gulden seitens der kärntneri-
schen Stände hergestellt worden. Der Bauplatz
wurde damals höchst unzweckmässig ausgewählt,
weshalb das gemauerte und gewölbte Gebäude
eher einem feuchten Stalle aus dem vorigen,Jahr-
hundert glich, als einem landschaftlich kärntneri-
schen Tauernhaus. Trotz vielseitigem Abrathen
sind in den letzten Jahren zur Hausverbesserung
neuerdings an 2000 Gulden ausgegeben worden
und nun verlautet, dass man das Erdgeschoss
wegen allzugrosser Mauerfeuchtigkeit verlassen
und von nun an auf Heiilager im Dachraume
schlafen müsse.-

Das Knappenhaus beim "Weisssee, jetzt
„Gussenbauerhütte" genannt, ist bereits 1804 von
den Kaufleuten S t o c k e r , O b l a s s e r und
dem Kreishauptmann v o n S c h l a n g e n b u r g
in Villach erbaut worden. Es war bestimmt für
10 Mann, welche unter das "Wurtenkees einen
langen Erzstollen treiben sollten. Der Stollen ist
etwa 40 Mtr. lang geworden, als 1807 die Arbeit
eingestellt wurde. Später (1880) haben daselbst
einige Bauern aus Mallnitz und Fragant durch
Monate gearbeitet und sich dabei ihrer auf dem
Goldberg erwirthschafteten Ersparnisse wieder
gänzlich entledigt.

In der Grossfragant, in dem altberühmten
Kupferbergwerk, wird seit 1890 wieder Bergarbeit
getrieben, um den 1785 begonnenen Zubaustollen
auf 910 Meter zu verlängern und die Gruben-
wässer abzuzapfen, dann erst wird sich zeigen, ob
dieses noch 1820 sehr ergiebig gewesene Berg-
werk zu neuem Glänze sich emporzuschwingen
vermag.

Die von Prof. Dr. C. Arnold mit Recht den

Touristen anempfohle'ne Gratwanderung von der
Hannoverhütte zum Tauernhaus und weiter vom
Geislkopf über den Murauerkopf, das Schareck,
3131 Mtr. und zum Sonnblick, 3103 Mtr., möge
aber im Interesse des Genusses grossartiger Ge-
birgsbildernoch bis zum Gloknerhaus bei der Pasterze
fortgesetzt werden. Vom Sonnblick. aus hätte
man zur Pilatusscharte und dem Fleisskees hinabzu-
steigen, sich dann etwas hinauf gegen den Gold-
zechkopf zu wenden, und nun entweder nördlich
oder südlich um den Kopf zur Goldzechscharte zu
gehen. Nördlich sieht man steil hinunter in den
„Keestrachter", wo vor Zeiten der Pilatussee ge-
wesen sein soll, heute eine walire Stein- und Eis-
wüste, „in welcher Wetterhexen hausen". Der
Weg ist nicht allzu schwierig, wenn man sich
möglichst hoch oben etwa horizontal durchwindet.
Südlich über dem flachen Gletscherboden erreicht man
bequem die Zirmsee Scharte oberhalb der Seeleiten,
links unten bleibt der hübsche Zirmsee und
weiter hinaus das Seebichlhaus, 2499 Mtr. Von
der Seeleitenscharte geht man etwas abwärts,
dann rechts hinüber zur oberen Goldzeche und
hinauf zur Goldzechscharte. Die Scenerie ist liier
wild und öd, ein alter Stollen neben dem andern,
alte Grubenhölzer und Haldenhäufen allenthalben
bemerkbar. Der äusserste Gipfel des vom Gold-
zechkopf, gegen Südwest streichenden Kammes
heisst Seebichlhörndl, der uns näher stehende
Riegel Zirmseekogel und der südöstliche Hang
dieses Kogels Oechslinerzeche, während die
Abdachung nach Nordwest Seelei ten genannt
wird. Die Namen dieser Stollenbauten sind nicht
mehr bekannt, die Eingänge mit Eis erfüllt oder
verfallen. Der Bergbau ist hier etwa vor 200
bis 250 Jahren eingestellt worden, während drüben
an der Goldzeche erst 1878 die Arbeit aufgehört
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hat. Vor zwanzig Jahren war die Seeleiten noch
stark vergletschert und nur mit Steigeisen konnte
man gut vom Goldzechknappenhaus zur Zirmsee-
scharte gelangen, heute ist das grobe Geröll wenig
angenehm zu durchschreiten, es heisst recht be-
hutsam sein, denn dazwischen lagern stark ge-
neigte Eisstreifen und von oben entladen sich
selbstthätige Steinbatterien. In 1 Stunde schreitet
man vom Sonnblick zur Goldzechscharte und von
dort erreicht man in wieder einer Stunde längs
des Grates bequem fortschreitend, zuweilen östlich
abbiegend, den König der Goldberggruppe, den
Hochnarr, 3258 Mtr. Der Abstieg über das
Krumelkees zur Kohrmooshütte soll schon ausge-
führt worden sein, jedoch die Kammwanderung
zur Jausenscharte, zum Krumelkopf, 3395 Mtr.,
Modereck, Weissenhachscharte (vielleicht 4 Std.)
dürfte von Touristen noch unbegangen sein. Vom
Weissenbachschartel südlich abwärts und dann
hinauf zum Eossschartenboden wandert es sich
herrlich durch die imposante, von den Kalkwänden
des Scharecks umstandene Einöde. Links herauf
führt ein schlecht erhaltener Saumweg aus der
Grossen Fleiss. Auch ein längst verfallener
Saumweg nächst der Rossscharte, auf der Südseite
ist noch bemerkbar. Ueber denselben zog ich in
Apriach und Heiligenblut Erkundigungen ein.
Man sagte mir, der Eossscharten-Uebergang sei
der eigentliche, in alten Zeiten benützte Tauern-
weg nach Eauris gewesen, der aber später aus
unbekannten Ursachen nicht mehr "eingehalten
worden ist. Wenn man auf der Spezialkarte die
Lage des Fleisswirthshauses (1449 Mtr.) und des
Tauernhauses im Seitenwinkel (1514 Mtr.) be-
trachtet, dann erscheint die Aussage der Möll-
thaler nicht unglaubwürdig, denn der nächste "Weg
führt, über den Eosssehartentauern. Von der Ross-
scharte geniesst man einen prächtigen Blick in
das grüne Mölllhal bei Döllaeh und Sagritz und

wie auf einem Exerzierplatz wandert man auf dem
Plattenkaar zur Hochthorkammsenkung, 2572 Mtr.,
hinüber. Die Marschzeit von der Weissenbach-
scharte zum Hochthor beträgt 2x/2—3 Stunden. —
Nach Heiligenblut sind 2 Stunden, zu den Gut-
thalalphütteu 1 Stunde anzusetzen. — Vom Hoch-
thor zum Brettersee und Brennkogel, 3021 Mtr.,
hat man 3 Stunden, zum Kloben lVa Stunden.
Man wandert stets auf der Südseite, ohne Fähr-
lichkeit, zuweilen sieht man den Zellersee und hat
man Wetterglück, dann kann man das Wasser des
Sees aufblinken sehen, sobald das kleine Dampf-
boot nach Thumersbach fährt.

Auch auf dem Hochthor, Brennkogel und Kloben
arbeitete einst der Bergmann. In der Wintergrube
nördlich vomHochthor sahderNaturforscherHacquet
noch 1790 einige Knappen spärliche Erze zu Tage for-
dern. Der Ueb erlief erung nach haben auf dem Kloben
vor dreihundert Jahren 200 Arbeiter ihr Brod
verdient. Auf dem Karboden findet man heute
noch Sclmeestangen und die Erzlieferung erfolgte
längs des Ostrandes der Gletscherzunge über den
steilen Hang, an welchem heute noch Wegspuren
zu sehen sind. Das Pochwerk stand an dem Gut-
thalbach, die Schmelze in Winkel-Heiligenblut vor
dem Gössnitzfall.

Vom Kloben zum Spielmann, 3028 Mtr., geht
man längs der Schneide, quert oben das Pfandel-
kees und steigt dann hinab zum Glocknerhause an
der Pasterze. Vom Kloben herab dürften 2!/2 bis
3 Stunden Marschzeit zu rechnen sein.

Wie verlautet, sind noch weitere Weganlagen
im Zuge, so dass diese überaus lohnenden Wan-
derungen noch weiter erleichtert werden. Somit
vorwärts! Möge die Tauern-Gratwanderung Han-
noverhütte-Sonnblick-Pasterze, deren ersten Theil
Herr Prof. Dr. Arnold seinerzeit warm empfohlen
hat, weitere Freunde finden.

Frühlings-Alpenwanderung in Vorarlberg,
Von Josef Marchesani in Dornbira.

Später als draussen im weiten Flachlande kommt
in den Bergen der Frühling ; hält aber Junker Lenz
einmal seinen Einzug, dann streut er verschwenderisch
seine Gaben aus. Waldmeister steckt dann sein Köpf-
chen aus der schützenden Muttererde und reckt sich
und staunt ob der hellen Frühlingspracht, denn siehe
ihm sind viele liebliche Kinder des Waldes zuvorge-
kommen : freundlich grüsst vom Bachesrande das be-
scheidene Veilchen und aus grünem Moose nickt das
duftende Waldmaiglöckchen. Mit hellem Läuten ver-
künden blaue Glockenblümlem die Frühlingszeit und
Vöglein zwitschern aus voller - Kehle im grünenden
Walde. Mit Siegesjubel zieht der prangende Frühling
in die Berge, hier wie dort Blumen, streuend. < und in
saitiges Grün kleidet er die lieblichen Alpen.

Und so wollen denn auch wir wieder einmal hinauf-
ziehen in unsere Berge. Wir wählen für diesmal zu
unserem Ausgangspunkte das reizend zwischen Bäumen

und blühenden Gärten gelegene Dornbirn. Durch dunklen
mit Laubholz durchwebten Tannenwald führt uns der
Weg sanft ansteigend zur ßappenlochbrücke. Diese,
inmitten des Waldes gelegen, überspannt einen thurm-
hohen Abgrund, in dessen Tiefe die schäumenden
Wasser der Ebniter Ache rauschend zu Thale eilen.
Etwas steiler ansteigend gelangen wir in einer Stunde
zur „Schanern Alpe", einer hübsch gelegenen, saftigen
Weide mit grossen, reinlichen Alphütten, aus deren
Innerem Gesänge froher Menschen in die einsame Natur
klingen. An dem Abhänge nordwärts treiben Hirten
unter melodischem Geläute der Schellen die Heerde zur
Weide — da ertönt aus dem Thale ein Jauchzer und
in den Bergen regt sich das Echo und will nicht ver-
klingen. Von oben schallt es Antwort — dazwischen
ziehen aufgeschreckte Dohlen kreischend von dannen
und Rehe setzen flüchtig aus ihrem Versteck ins Weite.
Wie eint sich das Ganze zum bestrickenden Früh-
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lingsbilde ! Wo wir hinblicken — überall duftender
Frühling.

Reizend erhebt sich zur Rechten das einsame Berg-
dorf „Ebnit", als Sommeraufenthalt wegen seiner gün-
stigen Lage und der reinen, frischen Gebirgsluft sehr
beliebt. Freundlich schaut.von oben herab der lang-
gezogene Bergrücken des First mit seinen grünen
Matten und mahnt uns zur Weiterreise. Durch Wald
und an steilen Hängen wandernd, hin und wieder ein
Bächlein übersetzend, erreichen wir in einer Stunde die
Alpe „Unterfluh" und von dort steiler ansteigend den
„Altenhof". Zwischen knospenden Alpenrosen und duf-
tenden Steinröschen fortschreitend, gelangen wir in kurzer
Zeit zur Alpe „Binnel".

War schon auf den tieferliegenden Alpen die Flora
eine sehr mannigfaltige, diese letzte Wanderung auf den
blühenden Matten war entzückend. Neben dem dunklen
Buschwerk der erst knospenden Alpenrose das himmel-
blaue Vergissmeinnicht, köstlich duftende Brünellen und
tiefblaue Enzianglocken, eingesäumt von farbigen Primeln
aller Art, leuchten aus dem Smaragd der Matten um die
Wette. Dort auf bemoostem Steine duftet die wohl-
riechende Jochprimel und an dem Abhänge glüht die
rothe Erica. Nur ungerne verlassen wir diese einsamen,
herrlichen Weiden und zwischen Legföhren und Alpen-
rosensträuchern auf steilem Grate aufwärts steigend,
erreichen wir, vom Thale aus nach fünfstündiger Wan-
derung, die Spitze des „Hohen Freschen" 2001 m.

Unseren Blicken eröffnet sich auf dieser Höhe ein

grossartiges und liebliches Bild. Vor uns die nahen
Berge des Bregenzer ' Waldes, eingerahmt von silber-
glänzenden Gletschern, und in weiter Ferne das blaue
schwäbische Meer mit seinen kleinen Uferstädtchen —
ein Bild das friedlicher und schöner nicht gedacht
werden könnte. Grossartig und erhaben blicken aus
Südwesten die zerrissenen Schweizerberge herüber, der
sagenumwobene Säntis, die 7 Kurfürsten und unzählige
Spitzen und Zacken mit ewigem Eis und Schnee. In
hellem Sonnenscheine erglänzt das Schneefeld der Scesa
plana und aus Liechtenstein grüsst die verwitterte
3 Schwesternspitze herüber. Zu unseren Füssen aber
winken die vielen traulichen Alpen des Bregenzer vvaldes
mit ihren kleinen Ortschaften, mitschimmerndenHäuschen
und farbigen Thürmchen.

Lange weilen wir in dieser schönen Umgebung
Allmälig ist die Sonne gesunken und frische würzige
Luft weht durch die Natur. Der Abend bricht herein,
die Bergspitzen glühen purpurroth, dann nimmt die
Sonne Abschied und verschwindet als rother Feuerball
in den Fluten des schwäbischen Meeres. Im Thale be-
ginnt es dunkel zu werden, des Abendglöckleins zitternd
heraufschwebender, heller Klang ruft uns hinab — so
eilen wir denn zum nahen traulichen Schutzhause. Du
Wanderer aber, der Du Sinn und Herz für der Allmutter
Natur unversiegbare Schönheit hast, — versäume nicht,
den Frühlingsgang auf diese schweigsame und doch so
beredte Höhe!

Unsere Hüttenapotheken.
Von Dr. med. Otto Kölner in Innsbruck.

Wer, wie der Schreiber dieser Zeilen, Gelegenheit
fand, in die Apotheken verschiedener Schutzhütten Ein-
blick zu nehmen, dem ist gewiss der grosse Unterschied
in ihrer Einrichtung aufgefallen. Da finden sich z. B.
Luxusmedikamente und kosmetische Hilfsmittel in Hülle,
dort wieder mangelt es an den notwendigsten Dingen.
So fand ich unter anderem in einer Hütte des Stubaier
Gebirgsstockes die ganze Apotheke bestehend aus einem
Fläschchen verunreinigten Carbolwassers, einem Glase
mit eingetrockneten Resten von Choleratropfen und
einem Gemenge weissen Pulvers, dadurch entstanden,
dass Päckchen mit verschiedenen Pulvern zerrissen
wurden und so ihr Inhalt sich vermischte.

Und doch könnte sich eine zweckmässig eingerich-
tete Hüttenapotheke mitunter von ungeheurem Werth
erweisen, ja unter Umständen sogar dazu beitragen,
ein Menschenleben zu retten!

Bei Gelegenheit des im Februar in Innsbruck ab-
gehaltenen Bergführerkurses hatte ich den Führern An-
leitung zu geben über Unglücksfalle, resp. erste Hilfe-
leistung bei solchen, und fand dabei Gelegenheit genug,
die Führer daraxif hinzuweisen, dass sie in den Schutz-
hütten Nothapotheken vorfinden würden, in denen
zweckmässige Mittel zur Bekämpfung verschiedener,
unvorhergesehener Erkrankungen vorräthig sein dürften.

Schon damals trug ich mich nämlich mit dem Ge-
danken, vorliegende Arbeit zu veröffentlichen und den
hüttenbesitzenden Sectionen die Durchführung meiner
Vorschläge wärmstens zu empfehlen.

Höchst vortheilhaft für Touristen wie Führer wäre
es jedenfalls, wenn die Apotheken sämmtlicher Hütten
gleich ausgestattet würden. Jeder Bergsteiger soll
wissen, dass er in allen Hütten dieselben Medikamente
antrifft. Dadurch wäre es so Manchem erspart, eine
umfangreiche Reiseapotheke mit sich herumzuschleppen.
Für die Führer würde der Vortheil darin bestehen, dass
sie bei eventuell in Schutzhütten oder deren nächster
Nähe vorkommenden Verletzungen, sich des in den

Apotheken befindlichen Materials bedienen könnten und
so nicht gezwungen wären, ihr Verbandpäckchen anzu-
greifen, welches ihnen auf der Tour noch von unschätz-
barem Werth e sein kann.

Nach meinen Erfahrungen müsste eine solche Apo-
theke eine gewisse Menge von Verbandstoffen und eine
Anzahl bereits in Dosen getheilter Medikamente, ent-
halten. Von grossem Vortheile wäre es, in Form einer
kleinen Broschüre oder eines Plakates 1. die Medika-
mente anzuführen, die sich in der Apotheke vorfinden,
sowie deren Dosierung und 2. alphabetisch geordnet eine
Reihe von Krankheiten anzugeben, von denen der
Tourist gelegentlich befallen werden kann und zugleich
das Heilmittel zu nennen, das in dem Vorrath hiefür
zu haben wäre.

Nach meiner Ansicht sollte stets in der Apotheke
vorräthig sein:

A. An V e r b a n d s t o f f e n :
1. 2 bis 3 dreieckige Esmarch'sche Verbandtücher,
2. 2 Calicobinden à 10 Mtr. Länge;
3. mindestens 1 Mtr. 20prozentige Jodoformgaze

(als blutstillendes Mittel anstatt der noch häufig vor-
handenen, styptischen Watte, deren Anwendung von
der aseptischen Methode verpönt ist), diese Jodoform-
gaze könnte in 4 kleine Päckchen à V4 Mtr. getheilt
sein, die jedes einzeln in Wachspapier gehüllt sein
müssten, um ein Verflüchtigen des Jodoforms zu ver-
meiden) ;

4. 1 Stück Billroth-Battist von circa i/a Mtr.;
5. Ein grosses Packet chemisch reiner Watte, wenig-

stens 200 g enthaltend;
6. Ein Stück Kautschuk- oder englisches Heft-

pflaster als Schutz bei oberflächlichen Verletzungen ;
7. Als desinfizierende Flüssigkeit würde ich weder

die Karbolsäure noch ein anderes ähnliches Mittel
ausser den Sublimatpastülen empfehlen. Werden die-
selben mit der nöthigen Vorsichb gebraucht, so
können sie auch in der Hand des Laien nicht schaden,
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umsomehr als ihre Lösung durch den beigemengten
Farbstoff sich jedem Auge sogleich als etwas zu beach-
tendes darstellt. Die einzige Schwierigkeit ihrer An-
wendung bestünde darin, dass man kein Metallgefäss
zur Herstellung der Lösung benutzen darf, doch findet
man wohl überall Schalen oder Schüsseln aus Glas oder
Porzellan. Natürlich müsste die Art und "Weise ihrer
Anwendung in der oben genannten Tabelle oder Bro-
schüre genau detailliert werden.

8. Sehr gut wäre es, den Verbandstoffen 1 Stück
Seife und eine einfache Handbürste beizufügen.

9. Als weitere, äusserlich anzuwendende Heilmittel
wäre noch ein Tiegel mit gelbem Vaselin und eventuell
eine Flasche konzentrierter, essigsaurer Thonerde an-
zuführen. ' Ob es nicht auch zweckmässig wäre, eine
Schachtel Dermatol-Streupulver in den Arzneischatz auf-
zunehmen, bleibe dahingestellt.

Nun kämen die inner l ichen Medikamente an
die Beihe, die die Apotheke enthalten sollte.

Als eines der wichtigsten betrachte ich das Opium,
welches ja bei den verschiedensten Erkrankungen, z. B.
gegen akuten Darmkatarrh, als schmerzlinderndes Mittel
u. dgl., Anwendung findet. . Anstatt der sonst allge-
mein gebrauchten Opiumtropfen, die an dem Nachtheil
leiden, dass durch Verdunsten des Alkohols die Lösung
immer konzentrierter-wird, würde ich eher Pulver in
folgender Stärke vorschlagen: Up. Extractum opü
aqu. 0,01, Saccharum lactis 0,5. Von diesen Pulvern
sollten circa 10—20 Stück vorhanden sein und müsste
in der Broschüre, resp. Tabelle die genaue Anwendurgs-
weise verzeichnet sein.

Auch einige schwache Anti febr in-Pulver , circa
0,25 g enthaltend, würde ich befürworten. Dieselben
leisten bei Kopfschmerz, wie er auf den Höhen be-
sonders bei Barometerschwankungen sehr häufig vor-
kommt, entschieden sehr gute Dienste.

Als ein weiteres, sehr wichtiges Medikament nenne
ich das kohlensaure Natron. Dasselbe wäre in einem
gutverschlossenen, weithalsigen Glasgefässe aufzubewah-
ren, und würde in den häufigen Fällen von Magenkatarrh,
Sodbrennen u. dgl., wie sie nach dem Genüsse fetter
Speisen auftreten, jedermann hochwillkommen sein. An-
schliessend daran führe ich noch das Karlsbader Salz
an, von dem eine kleine Menge yorräthig sein sollte,
theils um die häufigen Indispositionen des Magens zu
beheben, ftheils um den durch Genuss von Kalkwässern
entstehenden Obstipationen entgegenzuwirken.

Damit wäre die Reihe der Arzneimittel, die in den
Hüttenapotheken zu finden sein sollten, meiner Ansicht
nach so 2iemlich erschöpft. Ich habe absichtlich kein
einziges .Reizmittel aufgenommen, weil ich dieselben an
dieser Stelle für überflüssig erachte. In den bewirt-
schafteten Hütten ist ja jeden Augenblick Thee, Kaffee,
Wein oder sonst ein alkoholisches Getränk zu haben,
in den" nichtbewirthschaiteten findet man im Proviant-
kasten alle Ingredienzien zur Bereitung labender und
anregender Getränke.

Was nun die Zugänglichkeit dieser Arzneimittel
betrifft, so sollten dieselben natürlich jedem Hütten-
besucher zur Verfügung stehen. Aehnlich wie bei den
Proviantkisten könnte sich auch in der Apotheke eine
Casse befinden, in die jene ihren Beitrag legen, die
von irgend einem Heilmittel Gebrauch machen. Dieser
Beitrag könnte eventuell auch in ein Papier mit Auf-
schrift gewickelt und in die Provianteasse gelegt

werden. Dieser Geldbeitrag würde dazu dienen, ver-
brauchte Medikamente und Verbandstoffe wieder nach-
zuschaffen.

Zur Erneuerung des Verbrauchten würde ich vor-
schlagen, dass bei Schluss der Hütte die leicht trans-"
portable und gut verschliessbare Apothekenkiste durch
den Hüttenwart, resp. die beaufsichtigende Section zu-
nächst zu Thal und dann zu einer der führenden
Sectionen gebracht werde. Als führende Sectionen sehe
ich die in den Hauptstädten befindlichen an, also
München, Innsbruck, Salzburg, Klagenfurt, Graz, Wien
und Linz. Von dort aus könnten die einzelnen Nach-
schaffungen auf Kosten der hüttenbesitzenden
Sectionen leicht vorgenommen werden, wobei allerdings
zu berücksichtigen wäre, dass dieselben umso leichter
und billiger zu bewerkstelligen sind, wenn die ge-
sammten Neu- und Nachschaftungen in einer Hand ver-
einigt werden.

Als selbstverständlich gilt wohl auch, dass dafür
Sorge getragen werden muss, die einzelnen Medika-
mente gut vor Nässe zu schützen und sie so aufzube-
wahren, dass ein Irrthum nicht vorkommen kann.

Die bereits mehrfach . erwähnte Tabelle oder Bro-
schüre sollte durch den Centralausschuss, resp. ein von
ihm ernanntes Mitglied verfasst werden. Nebst einer
Besprechung der am häufigsten vorkommenden Er-
krankungen, die sich an die ausgezeichnete Arbeit des
Herrn Dr. med. J. B u c h h e i s t e r in Hamburg an-
schliessen könnte, müsste dieselbe auch über die An-
wendung der in der Apotheke vorhandenen und sonst
zugänglichen Heilmittel, als Kälte, frisches Wasser
u. s. w., belehren.

Zu diesem Zwecke müssten, wie schon gesagt, die
vorkommenden Krankheitsformen alphabetisch geordnet
und die diesbezüglichen Heilmittel beigefügt werden,
ebenso wären die vorräthigen Medikamente und Ver-
bandstoffe in alphabetischer Ordnung aufzuzählen und
jene Krankheitsformen zu nennen, die durch das be-
treffende Mittel bekämpft werden können. Diese Bro-
schüre müsste im Innern des Kastens, vielleicht an dem
Deckel, an auftauender Stelle, befestigt oder unter-
gebracht werden.

Wohl bin ich mir der Mängel dieser meiner Aus-
führungen bewusst, und ich wäre meinen geehrten
Herren Collegen sehr dankbar, wenn sie auf diese An-
regung hin auch ihrerseits die werthvollen Erfahrungen
veröffentlichten, die sie auf ihren Gebirgstouren ge-
sammelt haben. Dadurch Hesse sich eine mustergiltige
Einrichtung in sämmtlichen Hütten des D. u. Oe. A.-V.
erzielen, die im Stande wäre, den Ruhm und das An-
sehen des Vereins zu heben und zu verbreiten. Die
Kosten kämen in Anbetracht des humanen Zweckes
wohl kaum in Betracht und könnten, wie gesagt, durch
Vereinigung des Einkaufes in eine Hand noch wesent-
lich verringert werden. Ausserdem wird wohl jeder
Tourist, der die Apotheke in Anspruch nimmt, die ver-
brauchten Mittel reichlich vergüten, sodass dadurch der
grösste Theil der auflaufenden Kosten Deckung fände.

Es würde mich sehr freuen, wenn diese Worte auf
fruchtbaren Boden fielen, ich selbst stelle meine Dienste
gerne dem Verein zur Verfügung und auch die Section
Innsbruck ermächtigt mich zu erklären, dass sie ihre
Zeit und Kräfte gerne dem Vereine zur Realisierung
der obenskizzierten Idee dienstbar macht.

Die neuen Touren des Jahres 1892 in den Ostalpen.
Von M. v. Smoluchowski in Wien.

Der Zweck dieser Zeilen ist, eine Zusammenstellung
der im verflossenen Jahre ausgeführten neuen Touren
zu geben, soweit sie die Ostalpen, insbesondere das
Thätigkeitsgebiet des D. u. Oe. A.-V., betreffen und zu

meiner Kenntniss gelangt sind; natürlich konnten hie-
bei unbedeutende Varianten bekannter Wege oder ganz
untergeordnete Spitzen nicht berücksichtigt werden.
Die Fülle des Stoffes brachte es mit sich dass auch
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auf die Aufnahme vóiì Gratwanderungen — wenn die
Theilstrecken schon früher begangen waren — ver-
zichtet werden musste, obwohl da über iöänche schöne
Tour z"u berichten wäre, wie z. B. die Wanderungen
von Dr. Th. C h r i s t o n\a n n o s , L. F r i e d m a n n
und A S w a i n e in der Örtief-Groppe (Mitth. p. 260,
Oe. Alp.-Z. p. -200, 279) oder die endlich geglückte
Ueb'er'sehreitung aller Gipfel der Hallermauern dttreh
L. Brunnér, H.HessundJ. Mach (ErschHessung dei*
Ostalpen p. 395.)

So möge hiemit dem thätigen" Alpinisten eine TJeber-
sicht der sein Gebiet betreifenden neuen Touren, dem
daran nicht unmittelbar Interessierten ein Einblick in
die jetzige Phase des Alpinismus geboten werden: die
alpine Detäilferöchung *)

Drusenfluh (2829 m). Herr Ö. Storia*-:§eltaff-
hausen hat am 12. August mit Lehrer M i c h e 1-
St: Antönien den längst gesuchten Zugang zur D\ von
der Schweizerseite gefunden und zwar über den sogen".
„Rothen Gang" in der Nähe des Schweizerthores. Nach-
dem der Grat erklettert war, wurde auf der N.-Seite bis
funkt 2633 binübertraversierfc, und der Gipfel auf dem
tmhof sehen Wege erreicht. (Schweizer A.-Z. p. 179
Mitth. p. 222.) - . . ' " •

Einen netten "\Veg scheinen auch Ed. I m h o f und
O s c a r S e h t i & t e f am 26. Juli begangen zu haben.
Nachdeni sie äiä vorhergehenden Tage vergebliche Ver-
suche unternommen hatten, detti Gipfel von Süden bei-
zukommen, bestiegen sie ihn ungefähr auf der Route
von Dr. B1 d d i g und S o h m ; im Abstiege wandten
sie sich vom Punkte 2633 in nordwestlicher Richtung
abwärts und gelangten nach ziemlich schwieriger
Kletterei zum Schweizerthor (Oe. Alp.-Z. p. 257.)

Drei Thürme im Gauerthale. Kleinster Thurm, 2768 m.
Die erste Ersteigung dieses letzten bis dahin noch un-
beti-etenen, nennens wer then Gipfels des Rhätikons ge-
lang am 29. Juni 1892 den Herren Dr. Carl B1 o d i g ,
Baptist H ä m m e r l e und Walther R ü s c h . Von
Landschau stieg man über die Obere Sporer Alp zu
einem Sattel zwischen kl. Thurm und einem Felskoloss
nördlich davon, sowie auf die Grathöhe zwischen mitt-
lerem und höchstem Thurm, von hier ohne Schuhe in
der Westflanke auf ein kleines, stark geneigtes Plateau,
dann durch einen engen, plattigen Kamin und unter
einem Blocke durch auf dio Nordwand, sowie über einen
kurzen Grat auf den GipTel. Vom Th ale aus 8 Stunden
15 Min. (Mitth. 1893, S. 105.)

Algäuer Alpen.
Höfats. Herr L. St r i tz l -Augsburg und K r a n z -

f e l d e r , welche schon im Vorjahre die vier Höfats-
Gipfel bestiegen hatten, haben in diesem Gebiete einige
theilweise neue Touren unternommen : am 23. Juli ge-
wannen sie über den S-0 Grat den Hinteren Gipfel,
stiegen dann auf dem vorjährigen Anstiegswege zur
Gufel hinab, zum Neben-Gipfel wieder hinauf und
führten dann den Abstieg auf der N.-Seite aus. Am
28. Juli erreichten dieselben mit P1 a t z - München
wieder den Hinteren Gipfel, stiegen (schwierig) über
den N-W-Grat zur Scharte ab, über den Grat auf die
Mittelspitze und über den W-Grat hinab. Hierauf
wurde noch der Neben- und der Hauptgipfel besucht.
(Mitth. p. 196.)

Höllhörner (Kl. Wilder.) Diese bisher unerstiegenen, so-
gar in Oberstdorf für unersteiglich geltenden Gipfel
wurden am 26. Juli von denselben zwei Herren ohne
nennenswerthe Schwierigkeiten erklommen, und zwar
das südliche Höllhorn von der Scharte zwischen den

* Unter „Mitth." sind, trenn sonst nichts hinzugefügt ist, die Mit-
theilungen des D. u. Oe. A.-V. d e s J a h r e s 1892 vers'anden ; analog hei
der Oesterr. Alpen-Zeitung nnd Oesterr. Touristen-Zeitune Die Angaben
ans der „Erschliessung der Oìtalpen" beziehen sich auf den ersten Band.

beiden Gipfeln, das nördliche, dessen senkrechte Wände
zu einpr Umgehung auf der O-Seite zwangen, von der
obersten Terrasse östlich des Kl. Wilden aus. Sodann
wandten sie sich zur Scharte zwischen dem Grossen
und Kl. Wilden und erreichten von hier ' als erste
Touristen die Spitze des Kl. Wilden. (Mitth. p. 197.)

Lechthaler Alpen.
fermaletsch. (2292 m). Das ist der östlich vom

Forcnarlü'See aufragende, bisher wohl von Touristen
nicht besuchte Gipfel. Er wurde am 1. September von
R u d o l f K u s d a S - "Wien ohne Schwierigkeit über den
Südabhang erstiegen. (Mitth, p. 282).

Valluga (2811 m). Eine Variante des von Madiener
am 0. September 1877 eröffneten Abstieges begieng
A l e x a n d e r " JBtirckhardt-München am 21. Sep-
tember, indem er* über den S-W-Grat zum Hauptgrat
und zum Pazielerferner Joch gelangte, von wo er nach
St. Christoph abstieg. (Mitth. p. 247.)

Schwarzkopf (ca. 2860 m). Dieser in dem von der
Pärseier-Spitze südwestlich ziehenden Kamme befind-
liche Gipfel, welcher am 22. Juli von C. L i n d e n -
s c h m i t t und L. R e b e 1 - München mit dem Führer
Nie. Waldner erstiegen wurde, scheint mit dem von
Dr. Strauss im Jahre 1885 zuerst besuchten D a w i n -
kopf'e(2972 m) identisch zu sein. (Siehe Zeitschr.
1887 p. 209. Erschl. d. Ostalpen p. 109). Den Aufstieg
bewerkstelligten dieselben von S. her, den Abstieg über
den Ostgrat und zur Gasill-Schlucht (Mitth. p. 128).

Fallersteinspitze (2635 m). Den Abstieg über den
Bacherferner und die Bacherscharte nach Bach führte
A. B u r c k h a r d t anlässlich seiner (zweiten tour.) Be-
steigung der Spitze aus. (Mitth. 296). Derselbe erreichte
am 8. Juli den

Griesmuttekopf (2826 m), einen im Kamme zwischen
dem Griesbach-Thai und dem Parseier Thal befindlichen
Gipfel , ohne Schwierigkeit von Süden her, welcher
touristisch noch unbekannt gewesen sein dürfte. Des-
gleichen am 10. Juli den

Stier köpf (2592 m) in dem von der Frei-Spitze zur
Sam Spitze ziehenden Kamme (Mitth. pag. 246).

Wettersteingebirge.
In diesem Gebiete hat namentlich Herr Dr'/M&ite z e r-

Karlsruhe mit dem Führer Joh. Dengg, beide später
auf der Plattspitze verunglückt, eine Reihe schöner,
neuer Touren ausgeführt. So gelang ihnen nach lieber-
windung bedeutender Schwierigkeiten am 11. Juni die
erste Ersteigung des

Mustersteins (2477 m). Dies ist.die höchste, selbst-
ständige Gipfelbildung zwischen Wettersteinwand und
Dreithorspitze. Der Aufstieg, welcher von dem Sattel
zwischen dem Musterstein und dem nördl. vorgelagerten
Hirschbichlkopf über den östl. Vorgipfel erfolgte, bean-
spruchte 7 Stunden 50 Min, der Abstieg circa 6 Stun-
den. (Mitth. p. 174).

Hochwanner (2746 m). Die erste Besteigung von der
Nord-Seite wurde am 28. Juni von den obigen durch-
geführt, indem sie von der Angerhütte im Reinthal
durch das Kar „im Fall" den Grat zwischen Klein- und
Hochwanner und über diesen (in4l/2 St.) den Gipfel er-
reichten. Als Abstieg schlugen sie einen neuen Weg
ein: über den Grat zum ösü. Vorgipfel und über die
Rothmooswände schwierig hinab.

Hundsstallkopf auf dem T e u f e l s g r a t . Herr
Dr. M a i n z e r unternahm am 29. Juni mit Jos. Dengg als
erster Tourist den Einstieg vom Teufelsgrat in den
Gr. Hundstall, ebenso am 23. Juni mit Joh. Dengg den
Uebergang von der Wettersteinwand (2483 m) zur Oberen
Mittenwalder Wettersteinspitze (2152 m).

Dreithorspitzen. Derselbe führte mit Jos. Dengg am
2. Juli die erste Traversierung der ganzen Dreithor-
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spitzen-Gruppe durch.*) Vom Schachen aus überstieg
er die drei Partenkirchner-Gipfel, eine Tour, die er als
Erster am 14. Juli 1891 ausgeführt hatte, yerliess dann
den südwestlichen auf der Oberreintbal Seite, erreichte
den Leutascher Vorgipfel, die beiden Zacken des Haupt-
gipfels und unternahm dann den (ersten) Abstieg von
der Leutascher-Spitze in das Oberreinthal. Im Ganzen
vom Schachen bis Garmisch 13 St. Gehzeit.

Scharnitzspitze (2464 m). Die erste Ersteigung dieser
Spitze vollführte derselbe mit den beiden Dengg am
10. Juli, indem er aus dem Oberreinthal durch das
Schüsselkar bis gegen den Grat anstieg, dann an der
Nordseite traversierte und den sehr schwierigen Gipfel-
bau erkletterte. Anstieg 73/4 St., Abstieg 53/4 St.

Hinterwaxenstein (2274 m), vulgo S c h ö n a n g e r -
s p i t z e . Auch dieser Gipfel wurde von Dr. Mainzer
bezwungen. Am 6. Juli stieg er mit Job. Dengg aus
dem Höllenthal über den Sattel, des Schönecks zu einer
Gratscharte. Durch Nebel getäuscht, gelangte er von.
hier auf ein Felshorn, welches er „Schöneckspitze"
taufte, kehrte wieder zur Scharte zurück, stieg noch
tiefer hinab, traversierte ein kurzes Stück nach W. und
erreichte durch einen langen schwierigen Kamin wieder
den Grat und — sehr exponiert — den. Gipfel. [Mitth.
p. 177 u. 197.]

Vorder-Waxenstein. [Kleiner Waxenstein (Erschl.'d,
Ostalpen p. 167, 168)]. Die Besteigung dieses schnei-
digen Gipfels gelang am 19. Mai O s c a r S c h u s t e r -
Dresden, mit Koser Sepp vom Höllenthalwege aus, von
Süden her und schliesslich über den N.-O.-Grat. [Mitth.
p. 184, Erschl. d. Ostalpen p. 163.]

Grosser Waxenstein (2279 m). Den Herren E u g e n
J o h n - München und K u n z e - Nordhausen glückte es,
mit den Führern Jos. und Joh. Koser den Gipfel direkt
von der schon öfters vergeblich angegangenen N.-Seite
unterhalb der Mittagsscharte nach 9 stündigem Klettern
zu ersteigen. [Oe. Tour.-Z. p. 192.]

Salzburger Kalk-Alpen.
Reifhorn. Einen neuen, auch für nicht Schwindel-

freie begehbaren Weg hat' der Führer Sock gefunden.
[Mitth. p. VA.]

Watzmannkind. Dritthöchstes (2165 m). Die erste
Erkletterung dieser Zinne gelang am 29. Juni Ludwig
P u r t s c h e l l e r von der Südseite unter Uebervvindung
bedeutender Schwierigkeiten. [Erschl. d. Ost-A. p. 295.]

Grundübefhörner. Die erste Traversierung des ganzen
Stockes haben am 9. August J. R u e d e r e r , H a n s
Gazer t und Richard Vater mit Führer Wimbacher
ausgeführt. Sie giengen von der Halsgrube hinter dem
ejjUlelskopf in den Graben, welcher sich von der Scharte
zwischen Knittelhorn und dem G. südöstl. herabzieht.
Von der Scharte- aus erstiegen sie diese Spitzen und
kehrten dann auf dem gewöhnlichen Wege über die Nord-
wand und den Böseisteig nach Hintersee zurück.
[Erschl. d. Ost-A. p. 316, Oe. Alp.-Z. p.212.]

Kleines Mühlsturzhorn [2137 ra]. Dies war der letzte
grössere, noch unerstiegeno Gipfel in der Gruppe der
Mühlsturzhörner ; am 2. Juli erhielt es von L. P u r t -
sche l le r -Sa lzburg den ersten Besuch. Seine An-
stiegsroute, welche vom Wagendrischelkar über die
Scharte zwischen dem Gipfel und den Grundübelhörnern
zur Spitze führt, wurde bereits am 27. Juli von den
Herren A d o l f H.o l z h a u s e n - Wien, Hans Gazer t-
München, J o s . R u e d e r e r - München mit dem Führer
J. Aschauer (vulgo Wimbacher) wieder begangen. In
3*/2 Stunden von Hintersee langten sie auf dem Gipfel
an, stiegen dann auf neuem Wege über den Nordgrat
und die steilen N.-Wände ab, dem Hauptgrate zu, er-
stiegen das mittlere Mühlsturzhorn [Stadelmauer 2235 m]
und überkletterten an demselben Tage noch den ganzen
Grat vom Stadelhorn [2288 m] über Wagendrischelhorn

*) Diese Wanderung wurde noch in demselben Sommer mehrmals
wiedeiholt Siehe Ö- Alp.-Z. p. 235.

[2256 m], Grosses Häuselhorn [2287 m], Kl. Häuselhorn
[2233 m] bis zum Windloch, von wo sie zur Reitertrett-
alpe abstiegen. Die ganze Wanderung von Hintersee
an dauerte 13 St. 30 M. [Oe. Alp.-Z. p. 199, Erschl, d.
Ost-A. p. 314.]

Dachstein-Gruppe.
Schreiberwand (ca. 2700 m). K. P i a s s e r-Ischl mit

Führer Chr. Urstöger vollführten am 11. Oktober die
erste touristische Ersteigung dieses bisher unbekannten,
in jenem Kamme, der vom Hochkreuz abzweigt, befind-
lichen Gipfels. Von der Grobgestein-H. in 4 St. [Oe.
Alp.-Z. p. 306.]

Ennsthaler Alpen.
Westl. Grabnerstein (1820 Mtr.). Dieser unbedeutende

Gipfel in den östlichen Ausläufen der Hallermauern,
welchen Phi l ipp Wilh. und Dr. Jos. Rosentha l
und Heinr. Kal i ich am 16. Juni bestiegen, ist bis
dahin in der touristischen Literatur nicht genannt wor-
den. (Oe. Alpen.-Z. p. 294)

Bosruck (2009 Mtr.). Eine neue Route auf diese
schöne Felspyramide haben am 16. Juli A. Brunn er
und H. Hess ausgeführt, Jndem sie von dem Gipfel,
welchen sie über den zum Kitzstein ziehenden Grat er-
reicht hatten, auf dem schroffen, mit mehreren Grat-
zacken besetzten N-N-0 - Grat abstiegen. (Erschl. d.
Ost-A. p. 400.)

Gr. Pyrghas (2244 Mtr.) Gelegentlich einer Grat-
wanderung in den Hallermauern bewerkstelligten
L. B r u n n e r und H. Hess am 17. Juli auf neuer
Route den Uebergang zum Gr. Scheiblingstein, indem
sie unfern des Gipfels südlich abstiegen (während
früher der Grat selbst begangen wurde) und den obersten
Schutthalden der Langen Gasse entlang zur tiefsten Ein-
sattlung im Grate wanderten. (Erschl. d. Ost-A. p. 394.)

Kreuzmauer (2079 Mtr.). Bei derselben Gelegenheit
führten die Obigen einen neuen Abstieg von diesem
Gipfel aus; zu diesem Zwecke wandten sie sich knapp
östlich von der Spitze, in der Nähe des Kreuzes, in den
Geröllkessel südöstl. unterhalb derselben und gelangten
über die Koch-Alpe zu Thal. (Erschl. d. Ost-A. p. 396)

Hochschwab.
Thurm (1735 Mtr.). Einen neuen Aufstieg auf diesen

kühnen Felszahn fanden am 26. Mai St. Hefele und
Math. Schet t inz . indem sie von der oberen Thurm-
scharte durch einen Kamin die N.-Wand durchkletterten,
eine Tour, die drei Tage später von G. D o m e n i g g
wiederholt wurde. (Mitth. p. 141, Oe. Alp.-Z. p. 166,
Erschl. d. Ost-A. p. 404, Oe. Tour. Z. p. 167.)

Griesmauer (2038 Mtr.). Fried. Benesch-Wien
schlug anlässlich seiner Besteigung am 13. Oktober
einen neuen Weg ein, welcher zwischen jenen von
Lendenfeld und Suchanek zur Spitze führte. (Deutsche
Ztg. No. 7584.)

Gr. Beilstein (2070 Mtr.). Am 10. Juli besuchten
Carl Domenigg-Graz und Rud. El l inger als erste
Touristen diesen schönen Gipfel, der früher nur von
zwei Führern erstiegen worden war. Der Weg von der,
zwischen dem Kloben und dem Beilstein gelegenen
Einsattlung zur Spitze soll eine recht hübsche Kletterei
darbieten. (Oe. Tour.-Z. p. 179.)

Silvretta-Gruppe.
Mittleres Fluchthorn(338OMtr.). Herr Egon Stücklen-*)

Stuttgart mit dem Führer Ig naz Lor e nz- Gai tur, welche
im Jahre 1890 den N.-Gipfel des Fluchthorns als Erste
bestiegen hatten, fanden am 12. Juli einen neuen,
kürzeren Weg auf den mittleren Gipfel; sie erreichten
die Scharte (3297 Mtr.) zwischen dem mittleren und süd-

•> An der Fiiuffinger-Spitze verunglückt.
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östlichen Gipfel durch, die Einne, die von da nach W.
herabzieht (in 5 Sfc. von der Jamthal-Hütte), stiegen
30 Mtr. auf der O.-Seite ab und erkletterten über die
Felsen den Gipfel (1 St. 15 Min. von der Scharte). Zur
Scharte wieder zurückgekehrt, traversiertén sie den Süd
liehen Gipfel (3389 Mtr.) und erreichten 4 Uhr 50 Min.
wieder die Jamthal-Hütts. (Mitth. p. 177.)

Jamthaler Henneberger Spitze. (2670 Mtr.) Dieselben
erstiegen am 17. Juli von der Madiener Hütte in 5 St.
diesen bis dahin unbetretenen Gipfel. Ohne Schwierig-
keiten. (Mitth. p. 177.) . . " ;

Fergenhörner. Herr Oscar Schuster-Dresden mit
Führer J. Ergi-Davos bewerkstelligten anlässlich einer
Besteigung des Fergenkegels (2857 Mtr.) zum ersten
Male den schwierigen Uebergang von demselben über
die Ostwand zum grossen Fergenhorn (2868 Mtr.) (in
1 St. 31 Min.). Sodann hinüber auf das kleine F. (2847
Mtr.) und Abstieg nach Fergen (Oe. Alp.-Z. p. 257).

Fervali-Gruppe.
Rendelspitzen. Herr Alexander Burckhardt-

München hat in dieser Gruppe einige Wanderungen
ausgeführt, welche neu sein dürften. Die Hintere E.
(2735 Mtr.) bestieg derselbe am 27. Juni über den S.-O.-
Grat; Abstieg zur Scharte 2554 Mtr. und in das bei
St. Anton mündende Thal. Am 9. Juli wurde die Vor-
dere B. (2877) aus dem südöstl. liegenden Kar, zum
Schluss über den O.-Grat erstiegen; Abstieg über die
W.-Wand. (Mitth. p. 248.)

Riffelspitze. Dies scheint der Name des nordwestl.
von der Madaunsp. liegenden, mit einer Stange ver-
sehenen Gipfels zu sein, welcher von Obigem am
23. Juli übar den NW-Grat bei Neuschnee und Nebel
erreicht wurde. (Mitth. p. 248.)

Madaunspitze » (2921 Mtr.). Derselbe erstieg diese
Spitze am 28. September über den früher wohl unbe-
tretenen O-Grat, welchen er vom Latte-Joch an, zuerst
meist auf die N-Seite, dann auf die S-Seite ausweichend,
verfolgte. Abstieg nach W. • (Mitth. p. 248.)

' Sulzköpfe. Eine Trav'efsierung dieser 4 Gipfel, von
denen blos'der südliche bereits touristisch bekannt war.
vollführte am 4. August Eudolf L. Kus das -Wien. Er
bestieg den nördlichsten (Kleiner.S. 2728 Mtr.) unschwer
von der NO-Seite, erreichte über den Grat den zweiten,
höheren Gipfel und von der W-Seite den Hauptgipfel
(2853 Mtr.); nachdem er noch den südlichsten betreten
hatte; stieg er gegen S.-W. in das Faselfadkar ab. (Mitth.
p. 270.)

Fasulalpkopf. So benennt E. K u s d a s den im Seiten-
grate zwischen Scheibler und Hahnentrittkopf befind-
lichen, ca. 2600 m hohen Gipfel, dessen erste touristische
Ersteigung er am 6. August ohne Schwierigkeit voll-
führte. (Mitth. p. 271.)

Ochsenbergler Kopf. Den touristisch wahrscheinlich
noch unbetretenen Vorgipfel desselben erstieg Obiger
am gleichen Tage vom Faselfad-Joche aus, verfolgte
hierauf den nördl, weiterziehenden Grat bis auf den
Hauptgipfel (2885 m) und stieg gegen Ost in das Moosthal
ab. (Mitth. p. 271.)

Patteriol (3059 m). Dr. W i n c k e l m a n n - S t r a s s -
burg vollführte am 22. August mit Führer Alois Tschiderer-
Pettneu als Erster den Anstieg über die Südwand, mit
Ausnahme einiger Varianten den Weg einschlagend,
welchen im Vorjahre Bauwerker-Strassburg zum Ab-
stiege benutzt hat. Er soll nicht viel schwieriger sein,
als der alte durch die Schneerinne und dieselbe Zeit er-
fordern: 41/2 St. (Mitth. p. 282.)

Küchelspitze (3129 m). Dieselben vollführten am
23. August einen neuen, direkten Abstieg in das Mad-
leiner-Thal, indem sie sich von der Einsattlung zwischen
Hauptspitze und dem südl. Vorgipfel nach Ost wandten;
sie erreichten eine steile Einne, welche sie bis zur Aus-
mündung auf das Kar verfolgten. Der Einstieg in die
Einne und deren oberstes Stück bot ziemliche Schwierig-
keiten. (Mitth. p. 283.)

Ort ler-Gruppe. .... . . .
'. Königsspitze (3857 m). Bei der zweiten Ersteigung
der K. über die N.-O.-Wand, welche A. S w a i n e -Strass-
burg mit A. Kuntner und H. Sepp Pinggera vollführten,
wurde von der Minnigerode'sehen Eoute insofern ab-
gewichen, als der Aufstieg etwas rechts von derselben,
Bios über Schnee stattfand, wobei nicht weniger als
1576 Stufen geschlagen werden mussten. (Mitth. p. 261,
Oe. Alp.-Z. p. 280 )

Schfuderzahn (3255 m).* Den Herren E. L e n k ,
H. L o r e n z , M. u n d Th. v. S m o l u c h o w s k i ge-
lang es am 27. Juli nach einer Gratwanderung von der
Laaser-Sp. (3303 m) zur Schluderspitze (323 L m) auch
diesen bis dahin unerstiegenen Gipfel zu erklettern.
Bei der Ersteigung des ca. 80 m hohen, kühn geformten
Felshornes, welche von S.-O. erfolgte, mahnte die Brüchig-
teit des Gesteins zu besonderer Vorsicht. Abstieg zur
Martell-Alm. (Mitth. 1893 p. 93.)

Oetzthaler Gruppe.
Schwabenkopf (3379 m). Diese stolz aufstrebende Fels-

spitze, ein hervorragender Gipfel des Kaunser-Grates,
wurde zum ersten Male am 6. August von Dr. Th. P e -
tersen-Frankfurt a. M. mit J. A. Praxmarer und
J. J. Penz von Feuchten im Kaunserthale aus in 6 St.
bestiegen. (Mitth. p. 198.)

Weissseespitze (3534 m), Derselbe hat am 21. Juli
1891 in Gesellschaft des Herrn Dr. Th. C h r i s t o -
ma n n o s - Meran mit Praxmarer und mit Chr. Hohen-
egger die erste Besteigung der Weissseespitze (3534 m)
von Süden aus vollführt. (Mitth. 1893 p. 116.)

Marbeithal-Spitze (3060 m). Folgende Tour, welche
A. B u r c k h a r d t - München am 14. August ausgeführt
hat, dürfte touristisch neu sein : durch das Opithal zum
Joch westl. der Spitze und in 1/2 Stunde zum Gipfel ;
Abstieg nach Ost und nach Schlanders. Ebenso die
Besteigung der
[ :, Berglerspitze (3000 m) vom Taschl-Joch über .den

N-Grat und Abstieg nach SW. (Mitth. p. 260.)
* Linker Fernerkoqel (3278 m). Herr Z. D i e m e r -

München und H. Wie l a n d bestiegen am 30. August
— wahrscheinlich als erste Touristen — diesen Gipfel
und erreichten am g eichen Tage die

Innere Schwarze Schneide (3370 m) auf neuem Wege.
Mitth. 1893 p. 920 ' • itüranc

,- Stubaier Gruppe.
Pflerscher Tribulaun (3096 m). Eine theilweise neue

Anstiegsroute, welche eine ziemliche Abkürzung be-
deutet, wurde am 13. September von Prof. Dr. P o t t
mit Führer J. Mühlsteiger')-Pflersch eröffnet. Näheres
in den Mitth. p. 297.

Der Ostgipfel desselben wurde am 23. Juni von
L. T r e p t o w mit J. Windisch2) zum ersten Male von
Pflersch aus bestiegen. Der Koggraben wurde bis zu
dem Punkte verfolgt, wo er sich zu einer Schlucht ver-
engt ; hier wandte man sich nach W., umkletterte das
Kirchdach, einen Ausläufer des Gschnitzer Tribulauns,
und gelangte so an den S.-O.-Fuss des Berges, wo die
durch schlechtes Wetter erschwerte Erkletterung des
Gipfelmassivs begann. (Mitth. p. 169.)

JEisenspitze (Schwarze Wand) (2911 m). 3) Dieselben
bestiegen diese Spitze am 22. Juni in 5 Sfc. von Inner-
pflersch aus. Beim Aufstiege, welchen sie von der
zwischen E. und dem Gschnitzer Tribulaun gelegenen
Schneethal-Scharte bewerkstelligten, begegneten sie an
der W.-Wand ziemlichen Schwierigkeiten, welche sie
beim Abstieg vermieden, indem sie vom Grat auf die
schneebedeckte N.-Seite stiegen und vori dort zur An-
stiegsroute traversiertén. (Mitth. p. 163.)

1) Wurde am 10. Dec. von einet Lawine verschüttet.
2) Wurde am 10. Dec. von einer Lawine verschüttet.
3) Soll schon früher einmal von dem Curaten von Innerpflersch erstiegen

worden sein.
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, Wilder .Freiger (3428 in):.., Neu. scheint d,er. direkte
Weg yoii der Mü}lei;-Hütte ujber den W,-Grat»jzu Sein;
welche'ri . ani 7. Juli f D. D ia in a n t i d i - Wien mit
P. Kotter und F. Kofler eingeschlagen hat. (Oe. Alp.-Z.
p. 268.) ,

Zillerthaler Gruppe.
§ghrätüftiäg.htF (3410 in); Bekanntlich bildete die Be-

steigung. £es' J3. Über .dèix.N.-G.-Grat emeä. der letzten
ktosäeri Prtfbleitie in der Ttixer-Gruppe. Weiin dessen
Losung gelang, so war die Begehbarkeit des ganzen
Hauptkarames konstatiert. Diese Tour wurde am
15. August von L. Grün-Berlin mit dem Führer Joh.
Hörhager I durchgeführt. Sie giengen von der Do-
minicus Hütte zur Alpeiner-Scharte, stiegen unterhalb
derselben in ein Schneecouloir, welches sie in die Nähe
des Grates brachte) dann verfolgten sie diesen selbst,
überkletterten den ersten Thurm, umgiengen den zweiten
und dritten, bis sie durch ungangbare Platten ge-
zwungen wurden, auf die Zamser-Seite auszuweichen.
Hier gelangten sie auf den Grat zwischen Unter- und
Obersehramniacherkär, erreichten nach Ueberwindung
grosser Schwierigkeiten wieder den N.-O^Grat und über
diesen die Spitze. Zum Aufstiege wurden Ì0 Stunden
behöthigt. (Mitth. p;,l98; Oe. Alp.-Z. 1893 j>, 25:)

Möschenschneide. ì)ie erste Besteigung dieses Feis-
tejipfels, welcher die Culmination des Grates zwischen
Grossem und Kleinem Mörchner bildet, gelang am
25. August Herrn Aug. W a g n e r - Prag mit H. Stabeier.
Der Anstieg erfolgte durch ein Couloir auf der W.-Seite,
in welchem ein überhängender Kamin grosse Schwierig-
keiten bereitete, zum Schlüsse über den N.-W.-Grat und
erforderte von der Berliner-Hütte ab 4 Stunden. (Mitth.
p. 260, Oe. Alp.-Z. p. 293.)

Thurnerkamp (34 L4 m). Herr "Wal ter E. K e n d r i c k -
Birmingham erreichte am 18. August den Gipfel über
den zur Rossruck-Scharte herabziehenden N-W-Grat,
welcher bisher immer auf der S-Seite umgangen wurde.
Als Führer fungierten Simon Fankhauser und Keder-
bacher. (Mitth. p. 247).

Hochfeiler und Weisszint., Dieselben bestiegen am
29. August von der Wiener Hütte den Hochfeiler,
führten sodann den Gratübergang zum AVeisszint aus
.— in 41/,! Stunden — und stiegen direkt zum Schlegeis-
Keés und zur Furtschagel-Hütte ab. (Mitth. p. 247).

Hohe Tauern.
Todtenkarspitze (3118 m). Dieser touristisch noch

unbekannte Gipfel, welcher die Jagdhaus-Alm im oberen

Defiereggen-Thal dominiere," wurde Jrbft den Herffl
L u d w i g Fo lgen re i ch und Dr. C u r i B o s s i e r
efstiegenT Näherei riochl unbekannt.

Gabelspitzen (ca. 3050 m). Dies ist clef Na*me,4er
östlich des Klamml-Jbches sich erhebenden, von Rein
aus als schöne Doppelspitze erscheinenden Gipfel, Ihre
erste Besteigung vollführten am 29. August M. und T.
v. Smòlt tch owsk i-Wien, indem sie durch das Knutten-
thai in der zwischen den beiden Spitzen eingeschnittenen
Scharte emporstiegen, voii r̂ö. äüersi an einer Stelle
schwierig, die südliche, dann leicht die üördlichö; gleich
hohe erreicht wurde.

Dreiherren-Spitze (3499 m). Einen theilweise neuen
Weg hat E. S e h a 11 e r-Weimar am 2. November mit
A. Tipotsch-Rosshag durchgeführt, indem er vonPrettau
aus über das Lahner-Kees zum Sattel zwischen Althaus-
Schneide und D. emporstieg und auf der gewöhnlichen
Route den Gipfel erreichte. (Mitth. 1893. p. 8).

Venediger (3660 m). Einen neuen» schneidigen Auf-
stieg, nämlich über den N-Grat hat am 17. Juli Herrn.
M e y n o w mit Joh: tJnterwtirsSachef-Neunkircheü und
Weigan t -Be r l i n mit Nie: Kaserer ausgeführt: Den
gewöhnlichen1 Weg fön der Ktirsihger-Hütte südlich
des iWktes 2875 (Alp -Vef.-Karte) verlassend, fcrreichteii
sio in der südlich von! ì*unkte 3414 (A.-T.-K). befind-
lichen Einsattlung den Nord-Grat; den sie bis zuiii
Gipfel verfolgten. Anstieg 53/4 Stunden1 (Mitth. p1. Ì85):

Hochalpenspitze (3355 m). Die wenigen Partien,
welche aus dem Göss-Graben über den S-O-Grat die
Spitze erreichten, hatten die Steinernen Mandeln auf
der O-Seite umgangen ; mit Vermeidung dieses Umweges
stiegen die Herren K o h l m a y r , K. S t u tz l , M. H.
M a y r und F r i d o K o r d o n - Gmünd am 29. Juli von
dem Tripp-Kees über eine leicht passierbare Felswand
links von den St. M. zum S.-Grat empor, was nun die
kürzeste Anstiegsroute aus dem Göss-Graben darstellen
würde, da sie von der Trippach-Sennhütte blos 5 Stun-
den erfordert. Der direkte Anstieg zur H. durcti das
Süd-Couloir, welchen die letzteren zwei Herren am
18. August ausführten, scheint mit dem von V. Hecht
gemachten (Mitth. 1887 p. 78) identisch zu sein. (Mitth.
p. 223, Ö. Alp.-Ztg. 1893, p. 1743).

Tischlerspitze (3008 m). Einen neuen, schwierigen
Weg haben F. Kordon, M. H. Mayr-Gmünd und E.
Luzerna-Klagenfurt am 19. September gefunden, indem
sie über den N-Grat die Spitze erreichten. (Mitth. p. 247,
Ö. Alp.-Z. 1893 p. 46, 57). (Schiusa folgt)

Verschiedenes,
Weg- und Hüttenbauten.

Zur Verproviantierung der Schutzhütten. Bis zum
\. Mai dieses Jahres hatten die folgenden Sectionen
Proviantkörbe etc. (Vergi. No. 5 u. 6 der Mitth.) für
ihre Schutzhütten bestellt : Sect. H a n n o v e r , Au-
s t r i a , P a s s a u , L a i b a c h , M a g d e b u r g .

Ausserdem wird die dem Oesterr. Touristen club ge-
hörige Wi e n e r N e u s t ä d t e r Hütte schon in diesem
Sommer nach dem neuen System verproviantiert sein.
Es ist zu wünschen, dass recht viele Sectionen unseres
Vereines recht bald mit Bestellungen folgen, damit
unseren Touristen die Annehmlichkeiten des neuen
Verproviantierungssystems schon in diesem Sommer in
möglichst umfassender Weise zu Theil werden.

Deschmann-Hütte und Golica-Hütte. Es wird alle
Freunde der krainischen Bergwelt erfreuen, zu hören,
dass die Deschmann-Hütte vom 1. Juli, die Golica-Hütte
vom 1. Juni angefangen einen ständigen Hüttenwart

haben, der bis zum Ende der Saison daselbst verbleibt
und dass beide Hütten mit Proviant und Getränken
(nach Prof. Dr. Pott's Vorschlägen) versehen sein
werden.

Neue Hütten in den Westalpen. Der C. A. F. hat in
Villard d'Arène, 2090 m, eine Hütte errichtet, die für
eine Reihe von Touren in der Oisansgruppe sehr günstig
gelegen ist. — Für die Capanna Gran Torre auf der
italienischen Seite des Matterhorns, die schon längst
zu wünschen übrig lässt, wird die S. Turin des C. A. J.,
etwa 80 m niedriger, an durchaus geschützter Stelle
eine neue Hütte aufbauen. Diese soll 3800 m hoch
liegen, aus Holz bestehen, und 6 X 3 m gross sein.

Schutzhütte auf der Boespitze. Am 26. April wurde
fn der S. Bamberg über die vorbereitenden Schritte
zum Bau einer „Bamberger Hütte" berathen und in
erster Linie der Bau einer Hütte in der Sellagruppe
und zwar, nach dem von der S. Ladinia angeregten
Projecte, auf der Boespitze empfohlen.
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Neue Hütte in der Hochthorgruppe. Diese von der alp.
Ges. „Ennsthaler" erhaute Hütte auf dem Ennseck nächst
Gstatterhoden (Steiermark) wird am 11. Juni feierlich
eröffnet. Diese im Mittelpunkt der HochthorgruppB
malerisch gelegene Hütte wird sodann ständig bewirth-
schaftet.

Hüttenbewirthschaftung. Das W a t z m a n n h a u s ist
seit Pfingsten bewirthschaftet. —Das Wildsee loder -
H a u s wird vom 1. Juni an bewirthschaftet.

Föhrerwesen.
Aus Chamonix kommt eine allen Touristen erwünschte

Botschaft: der dortige Führerverein mit seinen un-
praktischen Bestimmungen ist endlich durch Decret der
Piäfectur aufgehoben; man kann sich also jetzt aus
den vorhandenen Führern nach Belieben einen aus-
wählen. Das Führergewerbe steht in Zukunft in Savoyen
jedermann frei ; doch soll es ausser den guides libres
auch vom Staate autorisierte Führer geben. Wer eine
solche Autorisation wünscht, muss sich einer Prüfung
unterziehen und muss dieser 3 Hochtouren von Gipfeln
über 3000 m gemacht haben, von denen einer der
Montblanc zu sein hat. Offenbar sind diese Anforderungen
viel zu leicht und verbürgen nicht, dass der autorisierte
Führer wirklich zuverlässig ist. Der Tourist, der in
Chamonix einen Führer nimmt, ist also fortan auf sein
eigenes Urtheil angewiesen.

Verkehrswesen.
Neue Studentenherberge. Eine neue Studentenherberge

wurde über Bemühung der alp. Ges. „ E n n s t h a l e r " in
Bernhofer's Hotel Gesäuse in Gstatterboden (Ennsthal,
Steiermark) errichtet, was in Anbetracht des Umstandes,
dass dies das Standquartier für die Gesäuseberge ist, in
den Kreisen der studierenden Vereinsgenossen gewiss
mit Beifall aufgenommen wird.

Preisermässigung fur Mitglieder des D. u. Oe. A. V. in
Admont. Der Besitzer des Hotels zur Post in Admont
(Steiermark), Herr L. G r o s s a u e r , gewährt den Mit-
gliedern des D. u. Oe. A. V. (welche sich durch die
Mitgliedskarte avisweisen), sowie deren Familienange-
hörigen folgende Ermässigungen bei den Wohnungs-,
Speisen- und Getränkepreisen: Bei einem Aufenthalte
bis zu 8 Tagen 10 Proz., über 8 Tage 12 Proz. und
über 14 Tage 15 Proz. Bei einem Aufenthalt von
8 Tagen können Pensionspreise vereinbart werden, auf
welche dann 10 Proz. Nachlass gewährt wird. Jene
Vereinsmitglieder und deren Familienangehörigen, welche
nicht im Hotel wohnen, geniessen auf die Speisen- und
Getränkepreise 10 Praz. Nachlass. Der Anspruch auf
diese Ermässigungen braucht nicht bereits bei der
Wohnungsaufnahme, beziehungsweise Speisenbestellung,
sondern erst bei Bezahlung der Rechnung geltend ge-
macht zu werden.

Eisenerz-Vordernbergbahn. Auf dieser Linie wird, so-
wie im vorigen Jahre vom l. J u n i an während der
S o m m e r s a i s o n an S o n n - u n d F e i e r t a g e n
ein directer Anschlusszug von E i s e n e r z nach
V o r d e r n b e r g verkehren, der in E i s e n e r z um
5 Uhr 30 abends abgeht und 7 Uhr 35 abends in
i n V o r d e r n b e r g eintrifft, woselbt sodann Anschluss
nach L e o b e n stattfindet. Die S. „Obersteier" unseres
Vereins hat sich auch in diesem Jahre warm um die
Wiedereinführung dieses Zuges angenommen. — Vom
1. Mai 1. J. bis Ende October jedes Jahres werden auf
den B a h n h ö f e n L e o b e n , (Südbahn), P r ä b i c h l
und E i s e n e r z B ü f f e t t i s c h e aufgestellt. Diese
Einrichtung dürfte den Reisenden auf der Leoben-
Vordernberg- und Eisenerz-Vordernbergbahn sehr will-
kommen sein.

Postbotenfahrten im oberen Gailthale (Lessachthal)
finden vom 1. Juni bis 30. September jeden Mittwoch

und Samstag, im Anschlüsse an die Postbotenfahrt
Oberdrauburg—Kötschach, statt. Luggau ab 4 Uhr
früh, Bierbaum 7 Uhr 30, Kötschach 10 Uhr vorm. —
R ü c k f a h r t i Kötschach 1 Uhi? nachm., Bierbaum
3 Uhr 30, Luggau 7 Uhr abends.

Postbotenfahrt nach Mallnitz. (Besuch der Ankogel-
gruppe.) Vom 1. Juni bis 30. September im Anschluss
an die Postbotenfahrt Möllbrücken—Obervellach (an
12,25 Uhr vorm.), ab Obervellach 1 Uhr nachm., Mallnitz
3 Uhr nachm. — R ü c k f a h r t : Mallnitz ab 9.30 Uhr
vorm., Obervellach 11,30 Uhr vorm. -- Vom 1. Oktober
bis 15. Oktober, im Anschluss an die Postbotenfahrt
Möllbrücken—Obervellach (an 2,5 Uhr nachm.), ab
Obervellach 2,30 Uhr, Mallnitz an 4,30 Uhr nachm. —
R ü c k f a h r t : Mallnitz ab 11,30 Uhr vorm., Obervellach
1,30 Uhr mittags.

Allerlei.
Gegen die Ausrottung des Edelweiss und der Alpenprimel.

In Folge der Wahrnehmung, dass in neuester Zeit die
Alpenprimel (Primula ' auricula) und das Edelweiss
(Gnaphalium leontopodium) in mehreren Gegenden Steier-
marks mit den Wurzeln ausgegraben und korbweise zu
Markte gebracht werden, wodurch nicht nur die Aus-
rottung dieser botanisch und touristisch interessanten
und hochgeschätzten Alpenpflanzen zu befürchten ist,
sondern auch eine Abschwemmung des durch die Aus-
grabung gelockerten Humus von den Felsen herbeigeführt
wird, hat sich die k. k. Statthalterei in Graz über Antrag
des dortigen Landesforstinspektors, Herr R. v. Gutten-
berg veranlässt gesehen, das Wurzelgraben auf steilen
Berglehnen und Felsen gänzlich zu untersagen, an
andern Orten aber, ausser der Bewilligung der betreffen-
den Grundeigenthümer, an eine Licenz der politischen
Bezirksbehörde zu binden. Der Erlass fordert die Ge-
meindevorstände, die Gendarmerie und die Forstschutz-
organe auf, die Befolgung dieser Verfügung zu über-
nehmen und nicht zu gestatten, dass, selbst im Licenz-
Falle, an einer und derselben Stelle viele Exemplare
der genannten Pflanzen weggenommen werden.

In Sachen der „Erschliessung der Ostalpen". Meine
Bitte an die p h o t o g r a p h i e r e n d e n V e r e i n s -
M i t g l i e d e r , zur Illustrierung des von unserem Ver-
eine herausgegebenen Werkes beitragen zu wollen, die
ich am Beginne der vorigen Reisezeit veröffentlichte,
hat über alle Erwartung reiche Früchte getragen. Es
sind mir besonders aus der Oetzthaler- und Stubaier-
gruppe so viele vortreffliche Aufnahmen zugekommen,
dass auch die von der Meraner General-Versammlung
bewilligten Mittel nicht ausreichen, auch nur das Wich-
tigste zu reproducieren. Allen diesen freundlichen För-
derern des Vereinsunternehmens sei hiermit der wärmste
Dank ausgesprochen ! — Auch bei Beginn der dies-
jährigen Reisezeit will ich nicht unterlassen, meine
Wünsche und Bitten in dieser Richtung vorzutragen.
Obwohl der Abschnitt Z i l l e r t h a l schon im September
erscheinen soll, so wäre es doch recht erwünscht, noch
einige gute und zur directen Reproduction geeignete
Aufnahmen aus der Gipfelregion dieser Gruppe zu er-
halten. Aufnahmen von entfernten Standpunkten und
Gruppenansichten liegen zur Auswahl vor ; was jedoch
fehlt, sind Aufnahmen in der Art wie Thurwieserspitze,
SüdlicheOrtlergruppe, Ortler von der TabarettaundBusazza
in Heft 8 bis 10 ; Aufnahmen von nahen Standpunkten
und mit genauem Einblick in den Bau des betreffenden
Berges, wie ihn etwa der Bergsteiger braucht, wenn er
einen Zugang auskundschaften will. Freilich müssten
die betreffenden Aufnahmen aus dem Zillerthal längstens
bis anfangs August in meine Hände kommen. — Noch
dringender ist meine Bitte um Aufnahmen aus der
R i e s e r f e r n e r g r u p p e , für welche fast gar nichts
vorliegt. Auch die V e n e d i g e r g r u p p e ist nicht
reich an guten Aufnahmen, während tur die Glockner-
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Gruppe und die östlichen Tauern genügend gesorgt ist.
— Endlich ist in diesem Sommer die letzte Gelegenheit
für die s ü d l i c h e n K a l k a l p e n Material herbei-
zuschaffen. Nirgends findet der Photograph dankbarere
Objekte ! Herr Hauptmann ¥ u n d t .hat in seinem
unvergleichlichen Werke über den Cimon della Pala
uns ein glänzendes Muster aufgestellt, hinter welchem
die lllustrierung unseres Werkes nicht zurückbleiben
sollte ! Der Redakteur ist aber in dieser Richtung von
der Unterstützung der Mitglieder abhängig. Möchten
besonders jene Herren, die mich durch ihre meister-
haften Aufnahmen aus dem Oetzthale erfreut haben,
hener ihre Schritte den Dolomiten zuwenden und dort
D e t a i l a u f n a h m e n machen. Einzelne Kletter-
stellen mit Staffage, bekannte in der Literatur erwähnte

Oertlichkeiten, Gipfelansichten aus der Nähe sind es,
mit denen allein wir noch Eindruck machen können.
Die allgemeineren Ansichten sind gerade in dieser
Gruppe durch die weitverbreiteten Aufnahmen unserer
Berufsphotographen zu sehr bekannt.

Es braucht wohl kaum nochmals gesagt zu werden,
dass besonders Aufnahmen aus weniger besuchten Ge-
bieten, wie etwa der Sappadagruppe und anderen
italienischen Abschnitten, dann aus der Brenta- und
Palagruppe willkommen wären.

Ich bemerke schliesslich, dass für brauchbar be-
fundene Aufnahmen kleine Kostenvergütungen geleistet
werden können.

Graz, Jahngasse 2. E. Richter.
(Von Mitte Juli ab: Millstatt in Kärnten.)

Literatur.
Hochtouren. Ein Handbuch für Bei'gsteiger. Von

C. T. D e n t . Die von Prof. Dr. Walther S c h u l t z e
unter Mitwirkung von C. A r n o l d , H. H e s s und
Th. v. S m o l u c h o w s k i herausgegebene deutsche
Bearbeitung des in No. 5 eingehend besprochenen
Werkes „ M o u n t a i n e e r i n g " erscheint in den
nächsten Tagen bei D u n c k e r & H u m b l o t in
Leipzig. Es kann in 7 Lieferungen (zu 4—5 Bogen)
à 1 M. 40 Pf., oder vollständig (gebunden in Leinen)
à 10 M. 80 Pf. bezogen werden und wird bis zum Juni
complett erschienen sein. — Dieses Buch ist wohl eine
der wichtigsten Erscheinungen der modernen, alpinen
Literatur. Ueber den Inhalt des englischen Originals,
welches — ebenso wie die deutsche Uebersetzung —
mit 136 Illustrationen von H. G. Wil l ink ausgestattet
ist, haben wir, wie erwähnt, in No. 5 dieser Mittheilun-
gen ausführlich referiert und sei hiermit ausdrücklich
auf jene Besprechung hingewiesen. In Kürze sei nur
nochmals erwähnt, dass ausser dem bekannten engli-
schen Hochalpinisten C. T. Dent, noch eine Reihe von
Männern mitgearbeitet haben, deren Namen von bestem
Klange in alpinen Kreisen sind, wie C. E. Mathews,
Fred. P o l l o c k , M. Con w a y , Ch. P i l k i n g t o n
und D. W. F r e s h f i e ld . Die deutsche Bearbeitung
weist indess einige Bereicherungen auf. So zunächst
ein ebenso freimüthiges, wie interessantes Essay über
das Wesen des modernen Hochalpinismus von dem
Uebersetzer, unserem getreuen Mitarbeiter Prof. D. W.
S c h u l t z e , dann ein wichtiges Capitel über das Berg-
steigen in den Voralpen von unserem Mitarbeiter Th.
v. S m o l u c h o w s k i , eine kurze Besprechung der
Gratwanderungen von H. H e s s und eine Ergänzung
des Theiles über alpines Photographieren durch deu
Vorstand unserer Section Hannover, Herrn Prof. Dr.
C. A r n o l d . Dadurch ist das ausgezeichnete Buch
ganz unseren Verhältnissen angepasst und wir sagen

nicht zu viel, wenn wir aussprechen, dass dieses Werk,
aus dem ' selbst der erfahrene Alpinist noch manchen
Vortheil schöpfen kann, in der Bibliothek keines Alpen-
freundes fehlen darf.

Trautwein. Das Bayrische Hochland, und das angren-
zende Tirol, Salzburg und Salzkammergut. Von Th. Traut-
wein, Augsburg. Lampert's alpiner Verlag. (271 Druck-
seiten, 23 Karten, 2 Pläne.)

Dieses Buch, eine in den Kreisen der Alpenreisenden
längst ihrem vollen Werthe nach gewürdigte Spezialität
in der Reihe der Reisehandbücher, erscheint nunmehr
bereits in sechster (der ganzen Reihe 14.) Auflage und
trotzdem weiss sein unermüdlicher Autor dasselbe jedes-
mal wieder mit etwas Neuem zu versehen und es da-
durch für den Gebrauch noch handlicher und praktischer
zu gestalten. Diesmal sind es den einzelnen Routen
beigefügte Nummern, welche das Aufsuchen nach dem
Register sowohl, wie nach den Hinweisen im Texte
wesentlich erleichtern. Zwei neue Routen sind dem
Texte einverleibt worden, nämlich die Lsarthalbahn, so-
wie zwei Ergänzungsrouten, welche in Kürze den Algäu,
die Umgebung von Oberstdorf, die Verbindung mit dem
Arlberg und endlich die Fahrt an den Bodensee und
zum Arlberg behandeln. Was die Bearbeitung des
Stoffes anbelangt, so muss rückhaltlos gesagt werden,
dass mehr an wichtigen, zweckdienlichen Einzelheiten
bei gleich beschränktem Räume nicht mehr unterzu-
bringen wäre und dass der seinen Stoff auf das Voll-
kommenste beherrschende Autor, was prägnante Kürze
des Ausdrucks, Hervorheben» des Wichtigen, Vermeidung
alles für den Reisenden Nebensächlichen anbelangt,
wirklich Mustergültiges geschaffen hat. Das mit Karten,
von denen insbesondere die Anstiegskärtchen für Berg-
steiger werthvoll sind, reich ausgestatte Buch präsentiert
sich auch äusserlich in schmuckem, handlichen Kleide
und muss Jedermann auf das Beste anempfohlen werden.

Vereins-Angelegenheiten.

Fesl-Propiii
der XX. Generalversammlung des Deutschen u. Oester-

reichischen Alpen-Veroins in Zeil am See.

Sonntag, den 16. J u l i :
Empfang der Festgäste am Bahnhofe;

8 Uhr Abends : Empfang und Begrüssung im Hotel
Elisabeth, Concert der Regimentsmusik Erzherzog
Rainer.

Montag , den 17. Jul i :
Halb 8 bis halb 9 Uhr morgens: Frühstück bei Musik

in den Gärten der Gasthöfe Krone, Post, Metzger-
Schwaiger, Bodingbauer und Café Geister.

Halb 9 Uhr: Erinnerungsfeier beim Riemann-Denkmale
im Gemeindeparke.

9 Uhr : Vorbesprechung im Gasthofe zur alten Post.
Am selben Tage Vormittags finden für die an der

Vorbesprechung nicht Theilnehmenden unter Füh-
rung von Sektionsmitgliedern Ausflüge statt.
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1 Zum Schlosse Fischhorn;
2i nach Thumersbach;
3. auf den Badhauskopf;
4. auf die Ebenbergalpe ;
5. zur Stefaniequelle;
6. in die Kitzlochklamm;
7. nach Saalfelden.

Für die Ausflüge 1—5 Zusammenkunft auf dem
Marktplatze ; für den Ausflug in die Kitzlochklamm
Zusammenkunft auf dem Bahnhofe halb 8 Uhr früh;
für Saalfelden Zusammenkunft 9,12 auf dem Bahn-
hofe.

12 Uhr gemeinsames Mittagessen im Hotel Elisabeth.
1.51 N.M. mit Sonderzug Ausflug nach Saalfelden.

Besuch des Schlosses Lichtenberg und der Ein-
siedelei; Schlossfest. Besuch des Marktes Saalfelden
und Zusammenkunft im neuen Bade und im Gast-
garten zum Neu wir th (Post); halb 8 Uhr Abends
Rückfahrt von Saalfelden.

Halb 9 Uhr Abends: allgemeines Seefest, Berg- und
Marktbeleuchtung. •

Diens tag , den 18. Ju l i :
Halb 8 bis halb 9 Uhr morgens: Frühstück bei Musik

in den Gärten der Gasthöfe Krone, Post, Metzger-
Schwaiger, Bodingbauer und Café Geister.

9 Uhr Generalversammlung im Hotel Elisabeth,I.Stock.
2 Uhr nachmittags Pinzgauer Hochzeitszug,
3 Uhr nachmittags Festmahl im Hotel am See.

Abends freie Zusammenkunft in den Gasthöfen
Krone, Post, Metzger-Schwaiger, Bodingbauer, Erti
(Neuwirth) und Café Geister. Aufführung von Gau-
tänzen.

Anmerkung 1.
Im Falle ungünstiger Witterung am 17. Juli wird

das Seefest auf den 18. Juli verschoben; dagegen
werden die auf den 18. Juli angesetzten Tänze in
den bezeichneten Gasthöfen am 17. Juli zur Aus-
führung gelangen.

Anmerkung 2.
Für die über Salzburg kommenden Festgäste ver-

anstaltet die Sektion Salzburg auf der Festung
Hohensalzburg am 15. Juli einen En.pfangsabend.

Näheres im besonderen Programm.
Anmerkung 3.

Die Sektion Berchtesgaden wird die über Berchtes-
gaden und das Steinerne Meer zur Generalver-
sammlung kommenden Festgäste am 15. Juli in den
Königsee-Gasthöfcn begrüssen. Am 16. früh 6 Uhr
gemeinsame Fahrt mit Extraschiff nach Bartlmä
und Aufstieg zum Funtenseehaus. Mittagtisch.
1 Uhr Abmarsch zum Riemannhaus, Ankunft in
Saalfelden 8 Uhr, in Zeil 10 Uhr.

Das Funtenseehaus bleibt am 15., 16., 19. und
20. Juli ausschliesslich den Festgästen vorbehalten.
Bergführer in Königsee und Bartlmä.

Ausflüge nach der General-Versammlung.

A. In die nähere Umgebung von Zeil am See.

(Unter Führung der Sektion Zeil am See)
am 19. Juli.

1. Auf die Schmittenhöhe (1935 Meter) 6 Uhr früh,
Sammlung auf dem Marktplatze.

2. Auf den Hundstein (2110 Meter) 6 Uhr früh, Zu-
sammenkunft beim Landungssteg des Dampfbootes
auf der Promenade; Abstieg nach Brück.

3. In das Bad Fusch und auf dem Fürstenwege nach
Ferleiten (Trauneralpe). Abfahrt von Zeil mittelst
Bahn um halb 8 Uhr morgens nach Brück, dann
mittelst Wagen nach Dorf Fusch und auf der neuen
Strasse in's Bad Fusch.

4. (Unter Fühi*ung der Sektion Saalfelden.) Zum
Riemannhause und auf das Breithorn; Abfahrt von
Zeil nach Saalfelden um 3/46 Uhr morgens.

B. Weitei e Ausflüge.

1. Unter Führung der Sektion München.

Am 19. Jul i : Zeil am See—Kaprun—Wasserfallboden—
Kaindlhütte.

Am 20. J u l i : Auf das Grosse Wiesbachhorn (3570 Mtr.)
Abstieg nach Ferleiten.

2 Unter Führung der Sektion Austria.
a. Am 19. J u l i : Zeil— Mooserboden— Kaprunerthörl—

Rudolfhütte.
Am 20. Ju l i : Granatspitze (3087 Meter), Abstieg durch

das Landeggthal nach Windischmatrei oder Rück-
kehr zur Rudolfhütte und über den Kalsertauern
nach Kais.

b. Am 19. Ju l i : Zeil am See—Schladming, Austriahütte
am Brandriedl (1724 Meter).

Am 20 Jul i : Hunnerscharte, Hoher Dachstein (Ì996 Mtr.)
Simonyhütte, Hallstatt.

3. Unter Führung der Sektion Salzburg.
a. Am 19. Ju l i : Zeil am See—Rauris-Kitzloch—Kitz-

lochklamm—Kolm-Saigurn, Aufstieg zum Zittelhaus
(Sonnblick 3103 Meter).

Am 20. Ju l i : Frühstück im Zittelhaus, gegeben von
der Sektion Salzburg. Nachmittag Abstieg nach
Kolm, Heiligenblut und Nassfeld (Gastein). Theil-
nehmerzahl auf 30 beschränkt.

b. Am 19. Ju l i : Zeil am See—Mittersill—Neukirchen —
Kürsingerhütte. (Abfahrt halb 6 Uhr früh).

Am 20. Jul i : Aufstieg auf den Gross - Venediger
(3673 Meter), Abstieg beliebig.

4. Un te r F ü h r u n g der Sektion Passau.
Am 19. Juli : Zeil am See — Leogang um 10,26 V.M.

mittelst Bahn; Aufstieg zur Passauerhütte.
Am 20. Ju l i : Besteigung des Grossen Birnhorn (2630

Meter), Abstieg nach Lofer.
Am 21. Juli : eventuell auf das Hinterhorn (2503 Meter)

mit Abstieg zum Pillersee und nach Fieberbrunn.

5. Unter Führung der Sektion Warnsdorf.
Am 19. Jul i : Zeil am See—Mittersill—Krimml; Be-

leuchtung des unteren Krimmlerfalles.
Am 20. Ju l i : an den Krimmlerfallen aufwärts zur

Warnsdorferhütte.
Tour I. am 21. Jul i : über die Birnlücke in's Ahrn-

thal (Lenkjöchlhütte, Käsern, Steinhaus u. s. w.).
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Tour II. am 21. Ju l i : über dass Krimmlerthörl zur
Kürsi ngcrhütte.

Am 22. Ju l i : auf den Gross-Venediger (3673 Meter)
Abstieg beliebig.

Tour IH. am 21. J u l i : über das Krimmlertauernhaus
zur Rambachalpe.

Am 22. Ju l i : auf die Reichenspitzc (3305 Meter); Ab-
stieg in das Zillergründl oder Rambachthal.

6. Unter F ü h r u n g der Sekt ion Oberpinzgau.
a) Am 19. J u l i : Zeil am See—Mittersill (festlicher Em-

pfang) durch das Felberthal und durch das Hollers-
bachthal zur Pragerhütte.

Am 20. J u l i : Besteigung des Gross-Venediger (3673
Meter) Abstieg über die Kürsinger oder Warns-
dorferhütte.

b) Am 20. J u l i : auf den Gaisstein (2366 Meter) oder
den "Wildkogel (2222 Meter).

7. Unter Führung der Sektion Saalfelden.
a) Am 19. J u l i : Zeil—Saalfelden—Hinterthal.
Am 20. Jul i : Aufstieg auf djn Hochseiler (2781 Meter)

und Hochkönig (2938 Meter). Abstieg nach Mühlbach
oder Bischofshofen (12 stündiger Marsch, nur für
Geübte).

b) Am 19. Jul i : Zeil am See—Saalfelden—Kiemann-
haus (2103 Meter).

Am 20. Ju l i : Schönfeldspitze (2651 Meter), Wurmkopf,
Streichenbeil, Schöneck, Sommerstein, Riemannhaus,
Funtenseehütte, Königsee, Berchtesgaden.

8. Unter Füh rung der Sektion Fieberbrunn.
Am 19. J u l i : Zeil am See- Fieberbrunn um 5,56 Uhr

früh, mittelst Bahn, Empfang in Fieberbrunn. Be-
steigung der Wildseeloderspitze (2115 Meter). Abends
gesellige Zusammenkunft in Fieberbrunn. Musik
und Volkslieder.

9. Unter F ü h r u n g der Sekt io» Kitzbühel.
Am 19. Jul i : Zeil am See—Kitzbühel, Kitzbühelerhorn

(1994 Meter) und Kleiner Rettenstein (2215 Meter).
10. Unter F ü h r u n g der Sektion St. Johann

i. Pongau,
Am 19. Ju l i : Besteigung des Hochgründeck (l827Meter).

11. Un te r Führung der Sektion Zei l am See.
a) am 19. Ju l i : Zeil am See—Brück—Ferleiten—Pfandl-

scharte zum Glocknerhaus.
Am 20. Ju l i : Glocknertouren.
b) Am 19. Jul i : Zeil am See—Kaprun—"VVasserfallboden

zur Rainer- und Orglerhütte.
Am 20. Jul i : auf das Kitzsteinhorn (3204 Meter) Ab-

stieg über clen Schmiedinger-Gletscher nach Kaprun.

C. Besuch der T i ro le r Landesauss te l lung in
Innsbruck.

am 20. Ju l i 1893.
(Besonderes Programm.)

Am 20. Juli morgens mit Sonderzug nach Innsbruck-
Empfang am Bahnhofe durch das Ausstellungs-
komitee und die Sektion Innsbruck.

1 Uhr Nachm. korporativer Besuch der Ausstellung.
3 Uhr Nachm. Festessen.
8 Uhr Abends Festabend in der Ausstellung oder in

den Stadtsälen.
Am 21. und 22. Juli Ausflüge. Für "Wohnungen sorgt

ein Wohnungskomitee.

Zur gefälligen Beachtung.
1. Das Bureau des Centralausschusses befindet sich

im Hotel Elisabeth (gegenüber dem Bahnhofe).
2. Das Bureau des Fest- und Wohnungsausschusses

befindet sich im Gasthofe zum „Metzger - Schwaiger"
(Saalfeldnerstrasse) und ist vom Samstag den 15. Juli
an von 7 Uhr früh bis 10 Uhr Abends geöffnet.

3. Die ankommenden Festgäste werden am Bahnhofe
empfangen und gebeten, zur Entgegennahme der Fest-
gabe, der Festkarten, der Wohnungskarten, Festabzeichen
u. s. w. unter Vorweisung der Anmeldebestätigung sich
in das Festbureau zu begeben.

4. Die Festkarte, welche zur Theilnahme an allen
Veranstaltungen berechtiget, kostet 1 fl., die Karte für
das gemeinsame Mittagmahl am 17. Juli im Hotel
Elisabeth mit */i Flasche Roth- oder Weisswein 3 fl.
und die Karte für das Festmahl im Hotel am See am
18. Juli, einschliesslich einer Flasche Vöslauer roth oder
weiss 5 fl.

Diese Beträge werden bei Uebergabe der betreffenden
Karten im Festbureau entgegengenommen.

5. Die Mitglieder des Festausschusses sind durch
Abzeichen in den Landesfarben (weiss-roth) kenntlich.

6. Die Präsenz- und Wohnungslisten sowie die
Listen für die einzelnen Ausflüge liegen im Fest-
bureau auf.

7. Wohnungsbestellungen, sowie Anmeldungen zum
gemeinsamen Mittagessen und zum Festmahle wollen
bis längs tens 30. Jun i an Herrn Bürgermeister
Leopold Sterzinger in Zeil am See unter Benützung der
den Sektionen mitgetheilten Drucksorten gerichtet
werden. Bei Wohnungsbestellungen nach dieser Frist
kann eine Gewähr für entsprechende Unterbringung in
Zeil am See nicht übernommen werden.

Bestellte aber nicht zur Benützung gelangende
Wohnungen wollen 12 Stunden vorher abgemeldet
werden.

8. Anmeldungen zu den Ausflügen und zum Besuche
der Landesausstellung in Innsbruck wären vor der Ge-
neralversammlung und zwar bei Gelegenheit der Woh-
nungsbestellung sehr erwünscht. Die Anmeldungen zu
den Ausflügen weiden erbeten an den Obmann des Aus-
flugskomitees Herrn k. k. Bezirksschulinspektor Prof.
Carl Vogt in Zeil am See.

9. Allfällige Programmänderungen und sonstige
Mittheilungen werden in geeigneter Weise bekannt ge-
geben werden.

10. Post- und Telegraphenämter befinden sich im
Gasthofe zur alten Post (Marktplatz) und im Hotel
Elisabeth.

Verleger: Der Central-Ausschuss des D. u. Oe. A.-V. in Berlin. — Schriftleiter: Heinrich Hess in Wien.
Verantwortlich: Gustav Schenck in Berlin. — Druck der Buchdruckerei Gustav Schenck, Königlicher Hofbuchlüindler in Berlin SW. 19.

Papier der Eichberger Papierfabrik, R. v. Decker in Eiohberg.
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Nr. 11. Berlin, 15 Juni. 1893.

Tagesordnung
der XX. Generalversammlung des D. u. Ö. Alpen-Vereins in Zeil a. See

am 18. Juli 1893.

1. Erstattung des Jahresberichts.
2. Wahl von zwei Bevollmächtigten und zwei

Ersatzmännern zur Beglaubigung des Protocolls.
3. Erstattung des Kassenberichtes.
4. Wahl zweier Eechnungsprüfer und zweier Er-

satzmännern
5. Wahl zweier Mitglieder und zweier Ersatz-

männer für den Weg- und Hüttenbau-Aus-
schuss.

Es scheiden aus die Beiräthe Hfìrr R e n n e r
und Herr S c h u s t e r ; und die Ersatzmänner
Herr Pazze und Herr Rocholl .

6. Wahl eines Mitgliedes in den Wissenschaft-
lichen Beirath.

Es scheidet aus Herr Dr. Par t s eh.

7. Voranschlag für das Jahr 1894.
Einnahmen.

Mark

168 000,—
I. Regolmässigre E inn ali in on.

Mitgliedsbeiträge (28 000)
Zinsen
Erlös aus Vereirisschriften

„ „ Vereinszeichen .
Diverse

II. Einnahmen der Mittheilungen.
Bestellungen und Anzeigen
Postgebührvergütung . .

IH. Vortrag aus dem Jahr 1892.

Mark

1000,—
700,—

1 000,—
277,09

10 000,—
12 000,—

170 977,09

22 000,—
22 522.91

M. 215 500,—
Ausgaben.

I. Yoreinsschriften.
Zeitschrift (gleichzeitig
Festschrift) 72 000,—
Mittheilungen . . . . . 51000,—
Eückkauf von Zeitschriften 2 500,— 125 500,—

Transport 125 500,—

Mark
Transport 125 500,-

n . We?- und Hüttenhauten.
Unterstützungen bewilligt •
von der Generalversamm-
lung . . . . . . . . 45 000,—
Reserve zur Verfügung
des C.-A 5 000,— 50 000,-^

III. Verwaltung".
Erforderniss 21000,-

IV. Besondere Ausgaben.
1. Führerwesen. :

a) F.-U.-Kasse 1500
b) Führerzeichen 400
c) Führerausrüstg. 300 ••<•':
d) Führerkurs . . 2000 4 200,—

2. Meteorolog. Stationen . 2 500,—
3. Aufforstung 500,—
4. Vorträge 200,—
5. Unterstützungen und

Ehrungen . . . . . 1 500,—
6. "VVissenschaftl. Unter-

nehmungen 3 000,—
7. Verschiedenes . . . 2 100,— 14 000,-+-

Y. Jubiläumsgabe an die Führer-
Unterstützungskasse . . . 5 000,—

M. 215 500,—

8. Unterstützungen für Weg- und Hütiten-
bauten.

Es wurden folgende Anträge auf Bewilligung
von Unterstützungen gestellt:

a. Für Reparatur und Umbau bestehender Hütten und
Fertigstelluvg begonnener Neubauten :

Ton den Sectionen : Mark

Ampezzo, Reparatur der Sachsendankhütte . . 160.84
Austria, Umbau und Zubau der Simonyhütte . 3400.—
Gruden, Vollendung der Windschutzhütte a. d.

Raschötz . . . . • 85.—;
Siili an, Mehrkosten der Helmhütte 1500.—
Telfs, Beschindelung der Hochederhütte . . . 221.—
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6. Für bestehende Wege:
von den Sectionen : Mark

Austria, Wegverlegung Kapruner Thörl-Rudolfs-
hütte 850.—

Brixen, "Verbesserung der "Wege zur Plosehütte 1445.—
Bruneck, Wegreparaturen 170.—
Gröden, Wegverbesserungen 85.—
Inist, Wegreparatur in der Kosengartlscblucht 70.—
Kastelruth, Verbesserung des Prosslinersteiges 340.—
Kitzbühel, für die verschiedensten Wegver-

hesserungen und Markierung. . . 650.—
Krain, "Wegverbesserung Asp-Rothweiner Was-

serfall 153.—
„ Wegverbesserung am Ursprung der

Wocheiner Save 102.—
„ Wegverbesserungvan der Golicaspitze . 68 •—

Kufstein, Verbesserung verschiedener Wege , 680.—
Lungau, Wegverbesserung , . . 3i0.—
Meuimingen, Wegverbesserung Memminger-

hütte—Augsburgerhütte . . . , 1200.—
Saalfelden, Wegverbesserungen an verschie-

denen Orten 3«H.—
Sillian, Wegreparatur am Helm 200.—
Tölz, Verbesserung dreier Wege 160.—
Zeil a. S., Wegreparaturen . 500.—
Zillerthal, Wegreparaturen 255.—

von Brivalen:

G r ü n e r - S ö l d e n , W e g r e p a r a t u r e n u . s . w . . . . 1 3 0 9 . —

c. jFVtV neue Wege:
von den Sectionen

Akademische Section Graz, Wegbau auf Ma-
licka—Planina '. 340.—

Algäu-Immenstadt, Wegbau Himmeleck- Horn-
bachjoch 300.—

Amberg, Wegbau Ambergerhütte-Daunferner \ p™
„ Abzweigung .Rossferner —Kaisersalpe/ "

Ampezzo, Uebernabme der Kosten für Wegbau
Tre—Croci—Pfalzgauhütte . . . 325.67

Austria, Wegbau Zwieselalpe—Sulzkaralpe . . 340.—
Berchtesgaden, Eröffnung der Almbachklamm . 2000.—

„ Wegbau Süldenkopf — Todter
Mann 200.—

Brannschweitr, Wegbau vom Pollesferner nach
Hüben 400.—

Eisackthal, Fortsetzung des Weges auf die
Amthorspitze ?

Elmen, Wegbau Häselgehr—Lichtspitze . . . 50.—
„ „ „ Bretterspitze . . 60.—
„ „ im Sehwarzwasserthale-Taufer-

joch-Balken 50.—
Falkenstein-Pfronten, Weg auf den Kienberg . 600.—
Garmisch-Partenkirchen,Weg auf den Rosswauk 200.—
Gera, Wege zur Geraer Hütte 4000.—
Gröden, Wegbau Langkofelthal—Langkofel-

scharte—Sellajoch 150.—
Innsbruck, Bettelwurfweg 510.—
Kla^enfnrt, Weg durch die obere Zirknitzgrotte 463.25
Kraiu, Weg a. d. Rudnica 102.—
Ladinia, Wegbau Pieve di Livinallongo—Col

di Lana
„ „ Omelia—Padon—Fedaj a . J> 483.14
„ „ Araba—Col Vesco—Padon-

Fedaja
Lienz, Wegbati Klammbrückele — Rauchkofel- 1

-wiese—Tristacherwiesen . > 340.—
„ „ Rauchkofelwiesen—RauchkofelJ

Rosenheim, Verlegungen am Wendelsteinwege 700.—
Saalfeldeu, Ausbau der Wege am stein. Meer 1190.—

„ „ des Weges auf die Schön-
feldspitze . 510.—

Salzburg, Wegverlegung Aschamalpe—ELürsin-
gerhütte . 1020.—

B Strassenbau Kaprun—Moserboden . 8500.—

Mark

Sterzing, Zugänglichmachung der Gilfenschlucht 680.—
Trient, Strassenbau Dimaro—Selva—Madonna

di Campigllo . ?
Yillach, Wege am.Manhart ' 680.—

Ton der

Landesregierung in Kärnten, Verlegung der
Heiligenbluter Strasse ?

d. Für neue Hütten und Umbau etc. bestehender Hätten:
von den Sectionen

Aigätt-Immenstadt, Ergänzung des Inventars
des Prinz Luitpoldhauses . . . . 350.—

Bruneck, Haus auf dem Kronplatz ' 4590.—
Hannover, Haus auf dem Becher 6000.—
Innsbruck, Hütte unter der Bettelwurfspitze . 3000.—
Lienz, Hütte auf dem Blösseneck 850.—
München, Anbau an das Watzmannhaus . . . 4000.—
Teplitz, Vergrösserung der Teplitzer Hütte . 4000.—
Vorarlberg, Baii eines Schlafhauses zur Douglas-

hütte 4250.—
ferner

für Uebernahme der Müllerhütte 1405.—

Im Einvernehmen mit dem Weg- und Hütten-
bau-Aussclnisse beantragt der Centralausschuss «u
bewilligen:

a) Für Umbau bestehender Hütten und Fertigstellung
begonnener Neubauten

den Sectionen Mark

Austria für Simonyhütte ". 3400.—
Sillian für Helmhütte . 1000.—

b) Für bestehende Wege
den Sectionen Mark

Austria für Weg Kaprunerthörl-Eudolfshütte . 850.—
Brixen für Weg zur Plosehütte .• 320.—
Bruneck für Weg-Reparaturen 170.—
Kastelruth für Prosslinersteig 200.
Krain für Wegverbesserungen (s. o.) . . . . 323.—
Kufsteiu für Wegvorbesserungen 300.--
Lungau für Wegverbesserungen 340.—
Memmingen für Wegverbesserungen (s. o.) . . 1200. -
Zillerthal für Wegreparaturen 220.—

e n Privaten

Grüner-Sölden für Wegreparaturen 170.—

c) Für neue Wege
den Sectionen Mark

Acad. S. Graz für Weg Malicka-Planina . . 340.—
Amberg für Weg Ambergerhütte-Daunferner . 300.—
Garmisch-Partenkirchen für Weg a. d. Rosswank 200.—
Gera für Wege zur Geraerhütte 2000.—
Innsbruck für Weg zur Bettelwurfsp 500.—,
Klagenfurt für Weg durch Zirknitzgrotte . . 400. -
Krain für Weg a. d. Rudnica 102.—
Ladinia für Weg Pieve di Livinallongo-Col di

Lana und Ornella-Padon-Fedaja . 350.—
Rosenheim für Weg a. d. Wendelstein . . . 400.—
Salzburg für Weg Aschamalpe-Kürsingerhütte 1020.—
Salzburg für Strassenbau Kaprun-Moserboden 3400.—
Sterzin? für die Gilfenschlucht 200.—
Yillach für Wege am Manhart . . . . . . . 500.—

ferner der

Landesregierung in Kärnten für Heiligenbluter-
strasse . . 500.—

d) Für neue Hütten und Umbau bestehender Hütten
den Sectionen

Algäu-Immenstadt, für P r inz Lui tpoldhaus . . 200.—
Bruneck, für Kronpla tzhaus 4590.—
Hannover , für Becherhaus . . . . . . . . 6000.—



Nr. 11 Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins. 136

Mark

Innsbruck, für Bet te lwurf -Hüt te . . . . . . . . 3000.—
Lienz, für H ü t t e a. d. Blösseneck 850.—
Y o r a r l b e r g , für Doug lashü t t e 4250.—

ferner
für die Müllerhütte 1405.—

Ausgesetzt wurde die endgülige Beschluss-
fassung in dem Weg- und Hüttenbau-Ausschusse
betreffend
S. Berchtesgaden,- Eröffnung der Almbachklamm 2000.—
S. München, Anbau an das Watzmannhaus . . 4000.—

Auf Grund vorstehender Anträge und des Gutach-
tens des "Weg- und Hüttenbau-Ausschusses hat der
C.-A. aus der Eeserve des Jahres 1893 folgende Be-
träge bewilligt;

ad a):
Ampezzo für Sachsendankhütte 150.—
Gröden für ßaschötzhütte 85.—
Telfs für Hochederhütte 221.—

ad b):
Gröden, für "Wegverbesserungen 85.—
Imst, für Eosengartlschlucht 70.—
Kitzbühei, für "Wegverbesserungen 150.—
Saalfelden, für Weg Verbesserungen 340.—
Tölz, für Wegverbesserungen 160.—

ad c):
Ampezzo, für Wegbau Tre Croci-Pfalzgauhütte 100.—
Elmen, für Wegbau Häselgehr-Lichtspitze . . 50,—

,, „ „ Tauferjoch-Balken . . . 50.—
Falkenstein-Pfronten. Wegreparaturen . . . 100.—
Gröden, für Weg Langkoielscharte-Sellajoch .... 150.— ,

Ferner auf Grund nachträglich eingelangter Gesuche:
S. Golling, für Wegreparaturen 50.—
S. Traunstein, „ . 100.—

Martin Scheiber, Gurgl für Wegreparaturen . 100.—

9. Reform der Publicationen.
Anträge der Commission:
1. Die Commission erklärt als erste Bedin-

gung, zur Erzielung einer besseren Pro-
sperität der „Mitthei lungen": Der Ort
der Redaction, des Druckes und der Ad-
ministration ist untrennbar und gänzlich
unabhängig von dem statutenmässigen drei-
jährigen Wechsel des Vorortes. Der Re-
dakteur ist pecuniar so zu stellen, dass
er seine ganze Kraft der Publicistik des
Vereins widmen kann.

2. Es erscheint wünschenswerth, dass die
„Mit the i lungen" in besserer Ausstat-
tung erscheinen und einen vielseitigeren In-
halt aufweisen. Den bergsteigerischen Inter-
essen ist auch künftighin thunlichst Rech-
nung zu tragen; zugleich müssen aber
auch Aufsätze und Notizen erscheinen,
welche sich des allgemeinsten Interesses
der Vereinsmitglieder (auch insoweit sie
nicht Hochtouristen sind), aller Alpen-
reisenden überhaupt oder der Alpenbevöl-
kerung erfreuen — Veröffentlichungen,
wie sie auf den Gebieten des Vereins-,

des Verkehrs-, des Führer-, Unterkunfts-,
Verproviantierungs-, Ausrüstungswesens,
der Bekleidungs- und anderen Industrien,
des Bücher-, Kunst- und Kartenmarktes
u. s. w. in reichlicher Auswahl zu finden
sind. Es sollen auch Feuilleton-Artikel
und -Notizen aufgenommen werden; Ar-
tikel politischen und religiösen Inhalts
bleiben gänzlich ausgeschlossen. Alle
grösseren Aufsätze resp. Original-Beiträge
werden honoriert. Es empfiehlt sich dies
zu dem Behufe, möglichst tüchtige Mit-
arbeiter für die „Mitth." zu gewinnen, vor
Allem aber auch deshalb, damit der Re-
daction das Zurückweisungsrecht unge-
eigneter Aufsätze im vollsten Maasse zu-
stehe.

3. Die „Mittheilungen" sollen vorläufig
nach wie vor 2 mal monatlich, mindestens
12 Textseiten stark erscheinen, sobald als
möglich aber als Wochenblatt herausgege-
ben werden, da nur durch grösseren Umfang
oder öfteres Erscheinen eine vielseitigere
Gestaltung des Lesestoffes durchführbar
ist, und weil ein grosser Inseratentheil
nur bei mindestens wöchentlichem Er-
scheinen des Blattes sich zu entwickeln
vermag. Von grösster Wichtigkeit dürfte
das wöchentliche Erscheinen für viele In-
serate sein," welche für die kurze Reisezeit
berechnet sind; die Herausgabe eines
Wochenblattes erscheint darum um so
dringender nothwendig, obwohl es sich
empfehlen dürfte, den Uebergang allmäh-
lig zu bewerkstelligen, d. h. je nach dem
Ansammeln von Inseraten, ohne vermehrte
Belastung der Sectionen, anfangs nur Ex-
tranummern herauszugeben, bis sich ein
regelmässiges, wöchentliches Erscheinen
von selbst ergiebt, resp. aus finanziellen
Rücksichten nothwendig wird. — Endlich
ist auch in's Auge zu fassen, dass eine
Steigerung der Erträgnisse, wie auch et-
waige Ersparnisse, zur Entlastung der
Sectionen hinsichtlich der Porto-Rückver-
gütung verwendet werden.

4. Der C.-A. wird ersucht, zum Zwecke der
vollständigen Durchführung des aufgestell-
ten Programms, unter Bedachtnahme auf
möglichste Steigerung des Insera ten-
er t rägnisses , die Frage der Selbster-
werbung und Selbstvergebuug der Inserate,.
der Verpachtung des Inseratenteiles oder
der Vergebung der Herstellung des ganzen
Blattes im Wege der Pauschalunterneh-
muBg ziffermässig festzustellen und das
Ergebniss dieser Feststellung bei dem an
die G.-V. zu stellenden Antrage zu ver-
werthen.
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5. Die „Zeitschrift" erscheint nicht über 25
Bogen stark, niemals aber in einem Um-
fange, welcher einschliesslich der Kunst-
beilagen und Verpackung das Gewicht von
1 Kilo erreicht, und sind die Kunstbei-
lagen auf Lichtdrucke, Holzschnitte, Pa-
noramen und Karten vorzüglicher Art zu
beschränken, für Textillustrationen ist
Zinkätzung zu verwenden.

6. Der Kostenaufwand für Karten und Illu-
strationen hat einen Betrag von 70 Pfg.
pro Mitglied im Durchschnitt nicht zu über-
schreiten. Sollten in einem Jahre Mehr-
kosten unvermeidlich sein, so hat der C.-A.
dafür Sorge zu tragen, dass der ent-
sprechende Mehrbetrag in den nächsten
Jahren wieder in Erparniss gebracht werde.

7. Die Redaction der „Zei tschr i f t" soll mit
jener der „Mi t the i lungen" vereinigt
werden.

8. Nachdem in der Commission von sehr be-
achtenswerther Seite der Antrag auf Fu-
sionierung beider bisheriger Publikationen
zu einem Organ gestellt worden ist, wird
der C.-A. ersucht, auch diese Frage zu
studieren und das Ergebniss seiner Er-
hebungen unter Vorlage eines Probeheftes
und eines genauen Kostenanschlages der
G.-V. vorzulegen, um den Mitgliedern auch
über diesen Vorschlag ein Urtheii zu er-
möglichen.

Der Centralausschuss beantragt :
I. A. Die Generalversammlung wolle sich ent-

scheiden, ob vom J. 1S95 ab a) wie bisher
die „Zeitschrift" und die „Mittheilungen"
getrennt erscheinen oder b) die Vereins-
sehriften zu einer einzigen vereinigt wer-
den sollen.

Der C.-A. empfiehlt, Zeitschrift und" Mit-
theilungen getrennt erscheinen zu lassen.

B. Im Falle der Annahme des Vorschlages a)
1. Die Eedaction der Zeitschrift wird mit

jener der Mittheilungen vereinigt.
2. Redaction, Druck und Administration

der Publikationen sind unabhängig vom
Wechsel des Vorortes und thunlichst
an demselben Ort zu vereinigen.

3. Die Zeitschrift erscheint im Format des
Ostalpenwerkes, nicht unter 18 und nicht
über 20 Bogen stark und darf ein-
schliesslich aller Beilagen das Gewicht
von 1 Kilogr. nicht erreichen. Die Kunst-
beilagen sind auf Lichtdrucke, Holz-
schnitte, Panoramen und Karten, vor-
züglicher Art zu beschränken, für Text-
illustrationen ist Zinkätzung zu ver-
wenden. — Der Kostenaufwand für

Karten und Illustrationen soll 80 Pfg.
für den Band im Durchschnitt nicht
überschreiten. Sind in einem Jahre

e Mehrkosten unvermeidlich, so ist der
Mehrbetrag in den nächsten Jahren in
Ersparniss zu bringen.
20 Bogen des vorgeschlagenen Formats sind

an Rauminhalt nahezu gleich 30 Bogen
des jetzigen Formats der Zeitschrift.

4. Die Mittheilungen erscheinen im Format
der Zeitschrift (Format des Ostalpen-
werkes) zweimal monatlich mindestens
12 Text-Seiten stark; im Falle gün-
stiger Entwicklung des Inseratenge-
schäftes wird der C.-A. ermächtigt,
auch Zwischennummern erscheinen zu
lassen.

5. Der Inhalt der Mittheilungen ist im
. Sinne des Punktes 2 der Commissions-
beschlüsse zu gestalten.

C. Im Falle der Annahme des Vorschlages b):
Die Generalversammlung Avolle bestimmen,
ob die Vereinsschrift
1. in Format und Ausstattung des Probe-

heftes A („Wochenschrift") und in wie
viel Kummern,

2. oder in Format und Ausstattung der
Probe B (Zeitschrift) und in wie viel
Heften erscheinen soll.

II. Der C.-A. wird ermäch igt, nach Anhöiung
der Commission für Eeform der Publicationen,
äeren Mandat bis zur Generalversammlung
1894 verlängert wird, eventuell schon vor
der nächsten Generalversammlung Vertrag«
wegen Uebernahme des Druckes, des Inse-
ratengeschäfts, beziehungsweise des ge-amm-
ten Veilags für längere Dauer abzuschliessen.

III. Der Beschluss der G.-V. Konstanz 1884
betreffend die Portovergütung wird daliin
abgeändert, dass die Sectionen den festen
Beitrag von 30 Pf. für jedes Mitglied leisten,
von welchem Betrage die Kosten für den
Adressendruck zu bestreiten und je 20 Pf.
an die Führerunterstützungskasse abzuführen
sind.

10. Antrag der S. Rosenheim:
Die Generalversammlung wolle beschliessen :

es seien künftighin die Portokosten für die „Mit-
theilungen" auf die Centralkasse zu übernelunen und
sei im Budget für 1895 die entsprechende Eück-
sicht zu tragen.

B e g r ü n d u n g : Die Portokosten sind zu einer
hohen Last für die Sectionen angewachsen und gerade
die Sectionen mittlerer Grosse sind es, die dies am
schwersten empfinden. Es ist nicht gleichgiltig, ob
eine Section von 300 Mitgliedern eine Jahres einnähme
von ca. 180 M. entbehren muss oder nicht. Die Ueber-
rahme der Portokosten auf die Centrale trägt zur
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grösseren finanziellen Selbstständigkeit der Sectionen
bei. Die Möglichkeit der Aufbringung der nöthigen
Mittel von Seite der Centralkasse kann bei der günstigen
Finanzlage des Vereins nicht zweifelhaft erscheinen.

Der C.-A. verweist auf seinen Antrag zu P. 9, III.

11. Antrag des Centralausschusses betreifend die
Wahl der Be i rä the des Weg- und Hütien-
bau-Ausschusses:
Das Statut des Weg- und Hüttenbau-Aus-

schusses ist dahin abzuändern, dass unter Um-
ständen die Ersatzmänner auch vor Ablauf ihrer
Functionsperiode zu Beiräthen gewählt werden
können.

Im Einvernehmen mit dem Weg- und Hüttenbau-
Ausschuss ist ein diesbezüglich abgeändertes Statut der
nächsten Generalversammlung vorzulegen.

12. Antrag der S.. Austr ia und S. Hannover:
Die Generalversammlung des D. u. Oe. A.-V.

beschliesst, der Führerunterstützungskasse statt
der bisherigen 1500 R.-JVI. vom Jahre 1894 an
3000 K.-M. jährlich zuzuweisen gegen dem, dass
diese Erhöhung bis zum Betrage von 1500 R.-M.
dazu verwendet werde, die Führer, welche sich
hierzu melden, mit dem Betrage von 500 fl. be-
ziehungsweise 850 E.-M. durch die Führerunter-
stützungskasse im Einvernehmen mit dem Central-
Ausschuss bei einer soliden Versicherungsgesell-
schaft gegen Unfälle zu versichern und zu der
zu entrichtenden Prämie einen entsprechenden
Beitrag zu leisten, welcher jedoch jedenfalls ge-
ringer sein muss, als der von dem Führer selbst
zu leistende Beitrag. Sollte sich in Folge grösserer
Betheiligung der Führer der Betrag von 1500 R.-M.
hierfür als zu gering erweisen, so wird der Central-
Ausschuss ermächtigt, das eventuelle Mehr-
erforderniss aus der Centralkasse zu decken und
angewiesen, bei der nächsten Generalversammlung
den Antrag auf entsprechende weitere Erhöhung
des Beitrages der Centralkasse an die Führer-
unterstützungskasse einzubringen.

B e g r ü n d u n g : Vom Jahre 1883 an bis einschliess-
lich 1886 waren die Führer des Ostalpengebietes durch
den D. u. Oe. A.-V. bei der Unfallversicherungsgesell-
schaft „Zürich" unter nachfolgenden Bedingungen gegen
eine Prämie von 5 fi. ö. W. für die Dauer eines ganzen,
mit 1. Juni beginnenden Jahres gegen alle Unfälle in
Ausübung des Bergführer-Berufes — oder auch bei
sonstiger Thätigkeit ohne eigenes grobes Verschulden
und mit Ausnahme von Gemsjagden — versichert und
es wurde seitens der Versicherungsgesellschaft Ent-
schädigung geleistet in Höhe von fl. 500, — ö. W. im
Falle von Verunglückung mit tödtlichem Ausgange an
die hinterbliebene Witwe oder Kinder unter 16 Jahren
eines verheiratheten Führers. Handelte es sich um einen
unverheiratheten Führer und einziges Kind unter-
stützungsbedürftiger Eltern, so erhalten diese fl. 250,—
ö. "W.; haben die Eltern noch andere erwerbsfähige
Kinder oder hinterlässt der Führer sonstige durch die
Versicherungsbedingungen vorgesehene Angehörige, so
wurde eine Entschädigung von fl. 125 ö. W. gewährt.

Trat als Unfallsfolge Invalidität (bleibende Schädi-
gung) ein, so erhielt der versicherte Führer

fl. 500 ö. W. bei ganzer Invalidität,
fl. 250 ö. W. bei halber Invalidität u. s. w

und überdies wurde bei Verletzungen jeder Art mit einer
Heüungsdauer von über 10 Tagen vom ersten bis auf
200 Tage ein Krankengeld von 50 Kr. pro Tag aus-
bezahlt.

Hiervon zahlte der Gesammtverein 2 fl. und der
Führer entrichtete den Best der Prämie von 3 fl.

Diese höchst nützliche Einrichtung wurde in Folge
der Beschlüsse der Generalversammlung in Villach auf-
gegeben und dafür der Führerunterstützungskasse eine
jährliche Unterstützung von 1500 R.-M. zugewendet, weil
man erhoffte, damit in der Lage zu sein, das Erforder-
niss für Unfälle und deren Folgen, Krankheiten und
Altersinvalidität aus eigenen Mitteln zu decken und der
Versicherung entrathen zu können.

Der Erfolg hat gezeigt, dass diese Hoffnung trotz
der ausgezeichneten Verwaltung der Unterstützungs-
kasse nicht in Erfüllung gehen konnte, denn, wie die
Abrechnungen der Führerunterstützungskasse zeigen,
erwächst derselben die Hauptbelastung durch die jährlich
sich erhöhende Post der dauernden Unterstützungen in
Folge Altersinvalidität und eingetretener Berufsunfähig-
keit, welche dauernden Unterstützungen schon im Jahre
1892 den Betrag von 1917 M. 46 Pf. beanspruchten und
gewiss jährlich wachsen werden.

Die Folge hiervon ist, dass für einmalige Unter-
stützungen im Falle des Todes in Folge eines Unfalles
oder an Unterstützungen für Heilung von Verletzungen
in Folge Unfalles als höchste Summe 80 fl., also auch
nicht annähernd so viel gezahlt werden konnte, als die
Unfallversicherung den versicherten Führern zu zahlen
verpflichtet war. In dieser Richtung reichen daher die
der Unterstützungskasse zur Verfügung stehenden Mittel
nicht aus, um dasselbe zu leisten, was die Führer-
versicherung geleistet hat, und es zeigt sich denn auch
nach und nach die Rückkehr zu jenem Zustande, welcher
überhaupt vor Gründung der Führerunterstützungskasse
und der Versicherung bestand, nämlich die Einleitung
von. Sammlungen zu Gunsten der Hinterbliebenen im
Falle eines Unfalles, ein Zustand, welcher die Hinter-
bliebenen dem reinen Zufalle preisgiebt, und den
gründlich abzustellen, unser Gesammtverein gewiss be-
rufen ist.

Eine gründliche Abhilfe in dieser Richtung kann
nur durch die Führerunfallversicherung geschaffen wer-
den, weil die Führerunterstützungskasse schon der
Consequenzen halber, zu welchen dies führen könnte,
sich niemals zu Leistungen verstehen darf, welche wohl
der Versicherung in Folge der vereinnahmten Prämien
obliegen, aber der Unterstützungskasse nicht auf-
gebürdet werden können, ohne den Charakter der frei-
willigen Unterstützung, des Geschenkes, geradezu zu
vernichten.

Hierzu kommt noch ein wichtiges moralisches Ele-
ment. Wenn wir auch zugeben, dass der durch Alters-
invalidität oder sonst berufsunfähig gewordene Führer
oder jener, welcher plötzlich erkrankt, nach den bis
jetzt bestehenden Einrichtungen mit Rücksicht auf sein
Einkommen nicht leicht für diesen Fall genügende Vor-
sorge treffen kann und daher füglich auf die Unter-
stützungskasse angewiesen ist, so ist das nicht der
Fall hinsichtlich der Folgen von Unfällen, welche mit
dem Berufe verbunden sind, wogegen sich und seine
Familie zu schützen, jeder erwerbsfähige Mann die
Pflicht hat, und wozu den Führern behilflich zu sein,
eine würdige Aufgabe unseres Gesammtvereins ist,
welcher überdies hierdurch einen ethischen Einfluss
üben und die Unterstützungskasse im vollsten Maasse
erst zu dem machen würde, was sie den bei der Schaffung
derselben gehegten Intentionen nach sein sollte.

Die Section „Austria" hat diese Ansicht stets bei
allen Generalversammlungen vertreten und ist derselben
auch nach Aufhören der Versicherung durch den Ge-
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sammtverein getreu geblieben, weshalb sie seither die
Vermittlung der Führerunfallversicherung auf Grund-
lage der Zahlung der ganzen Prämie seitens des
Führers fortführte, leider aber ohne durchschlagenden
Erfolg, indem sich nur 60—80 Führer derselben an-
schlössen, da den meisten Führern ihre Verhältnisse
nicht die Zahlung der ganzen Prämie gestatteten, auch
der Einfluss einer Section nicht von solchem Gewichte
ist, wie jener des Gesammtvereins.

Zum Schlüsse gestatten wir uns noch darauf zu
verweisen, dass seit dem Jahre 1886 fast überall staat-
liche Unfallversicherungen mit Erfolg zur Durchführung
gelangten, in welche jedoch die Bergführer wegen Ab-
ganges der für die staatliche Versicherung nöthigen
Bedingungen nicht einbezogen wurden, weshalb wir
der Meinung sind, dass der Gesammtverein nur einem
Zuge der Zeit folgen würde, wenn er sich der dank-
baren Aufgabe der Vermittlung der Versicherung für
die Bergführer im Wege seiner Unterstützungskasse
unteraiehen würde.

Der Centralausschuss beantragt:
Die Generalversammlung wolle beschliessen:

es sei vom C.-A. eine Commission einzuberufen,
um Anträge betreffend eine neue zweckentsprechende
Organisirung der Führer - Unterstützung bezw.
Fühl er-Versicherung zu stellen.

13. Antrag des Central-Ausschusses:
Der C.-A. wird ermächtigt, erforderlichenfalls

die Generalversammlung 1894 auch vor Mitte
August einzuberufen.
14. Wahl des Ortes für die Generalversammlung

1894.
Der C.-A. beantragt die Einladung der S.

München anzunehmen.

Wegbau der S. Zeil am See Yom Dorfe Kaprun auf den Wasserfall und Moserboden.
Von Ernst Blasch&a in Zeil a. See.

Mit Bezugnahme auf die in der No. 6 der Mit-
theilungen über diesen Wegbau enthaltene Notiz möchte
ich mir erlauben, über das Projekt selbst (welches in
seinem eigentlichen alpinen Theile von Herrn Ingeniexir
Max M a u s e r in Innsbruck ausgearbeitet wurde) noch
nachstehende Einzelheiten bekannt zu geben. Das in
Rede stehende Strassen- und Wegbau-Unternehmen zer-
fällt in einen nichtalpinen und einen alpinen Theil und
umfasst die ganze Strecke von jenem Punkte, wo die
von Zeil a. S. kommende Landesstrasse in die von
Brück nach dem Oberpinzgau führende Reichsstrasse
einmündet, — die sogenannte „Wegscheide" über dieMayr-
einödenbrücke — durch das Dorf Kaprun bis zu der
ungefähr 20 Minuten hinter Kaprun gelegenen Krapf-
brücke (bisher das nichtalpine Projekt); dann von der
Krapibrücke bis zum sogenannten Kesselfall und
schliesslich von hier auf den Wasserfallboden an der
Orgler und Rainerhütte vorbei bis auf den Moserboden.
Dasselbe hat eine Gesammtlänge von nahezu 20 Kilo-
metern, wovon auf die Strecke Wegscheid-Krapfbrücke
5,7 Kilometer, auf die Strecke Krapfbrücke-Kesselfall
G.02 Kilometer und auf die Strecke Kesselfall-Moserboden
7,91 Kilometer entfallen. Die Strecke Wegscheide-Krapf-
brücke berührt die Section Zeil a. See nur insoweit,
als von Sr. Durchlaucht dem Fürsten L i e c h t e n s t e i n
die Bedingung gesetzt wurde, dass die bewilligte Sub-
vention per 20 Ü00 fl. ö. W. verfallt, wenn nicht auch
diese Strassenstrecke hergestellt u n d vom Lande
Salzburg übernommen und erhalten wird. Als einen
ganz namhaften Erfolg kann es nun die S. Zeil am See
verzeichnen, dass die Erfüllung dieser Bedingung als
gesichert anzusehen.ist und der im Herbste zusammen-
tretende Salzburger Landtag die Uebernahme und Er-
haltung dieser Strasse auf Landeskosten voraussichtlich
beschliessen und dieser Beschluss die kaiserliche Sanktion
erhalten wird.. Diese Strasse, im Kostenvoranschlage
mit fl. 15 000 bedacht, wird als Chaussee 4—5 Meter
breit gebaut, auf beiden Seiten mit Bäumen bepflanzt
werden, und erscheint dann eine der berüchtigtsten
Wegstrecken im Salzburger Hochlande aus der Welt
geschafft.

Bei der Krapfbrücke beginnt das eigentliche alpine
Projekt, und ist von da an bis auf den Moserboden eine
Höhe von 1185 Meter zn überwinden, wovon auf die
Strecke Krapfbrücke-Kesselfall 252,50 Meter und Kessel-
fall-Moserboden 932,50 Meter entfallen. Als leitende

Grundsätze für den Verfasser des Projektes hatten zu
gelten, dass die ganze Anlage hauptsächlich für den
Touristenverkehr bestimmt ist, demnach alle an der
Strecke liegenden landschaftlich interessanten Punkte
berührt werden sollen, dass aber auch die Verwendung
zu Wirthschaftszwecken seitens der anliegenden Grund-
besitzer nicht gehindert sein soll.

Der Fahrweg von der Krapfbrücke führt durch die
Auerklamm in die „Wüstelau", an den sogenannten
Käskellern vorüber bis zu dem Kesselfalle, und wird in
einer Breite von 3 Metern ausgeführt, demnach für
zweispännigesLuxusfuhrwerkgeeignetsein. Die Maximal-
steigung beträgt 1:9 (11%), welche zweimal zur An-
wendung kommt, während im Uebrigen die Steigungen
sehr massige sind, wie sich aus dem nachstehenden
Schema ergiebt. Es liegen von der ganzen Strecke

in der Steigung 1: 9 bis 1:10 952,9 m = 15,8 %
1:10 bis 1:20 1132,9 m = 18,8 °/„

„ 1:20 bis 1:00 2913,7 m = 48,5 %
horizontal 1020,5 m = 16,9 %

und sind in einer Länge von 1455 m solide hölzerne
Geländer zur Vermeidung von Unglücksfällen vorgesehen.

Bei dem hochromantischen Kesselfalle, der durch
Anlegung von Wegen und Steigen erst bequemer zu-
gänglich zu machen ist, endet der für leichte Zwei-
spänner geeignete Fahrweg und beginnt der Reitweg,
welcher aber auch von einsitzigen Sesselwagen, wie
selbe auf die Schmittenhöhe verkehren, befahren werden
kann. Bei dem Kesselfalle wird demnach die Erbauung
von Restaurations - und Schlafräumen, dann von
Stallungen und Wagenremisen erforderlich sein, wie
auch dortselbst die Wegmauth ihre Stelle finden wird.

Der gegenwärtig bestehende Alpenweg führt noch
am rechten Achenufer weiter bis zur sogenannten
Stegenfeldbrücke, während der neue Reitweg gleich beim
Kesselfalle die Ache übersetzt und bis zur Rainerhütte
auf dem linken Achenufer bleibt. Der Reitweg wird
im Durchschnitte eine Breite von 2 Metern erhalten,
welche ungefähr der Breite des Schmittenhöhenweges
entspricht. Während nun bei letzterem Steigungen von
1:4 häufig vorkommen, auf kürzeren Strecken Steigungen
von 1:3 nicht gerade selten sind, so konnte für die
Strecke Kesselfall-Wasserfallboden als Maximalsteigung
1: 4^2 festgehalten werden, während auf der Strecke
Wasserfallboden-Moserboden es angezeigt schien, mit
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der Steigung bis 1:4 zu gehen, welch' letztere übrigens
nur auf eine Länge von 275 m zur Anwendung kommt.

Es liegen in der Steigung von
1: 4 — 1: 5 (25% — 20%) = 1753,4 m = 22,2%
1: 5 — 1:10 (20% — 10%) = 2575,6 m = 32,5 %
1:10 — 1:20 (10% — 5%) = 1248,1 m = 15,8 °/0
1: 20 — 1:00 ( 5 % — horiz.) = 2048,5 m = 25,9 %
im Gefälle 284,4 m = 3,6 o/o

Summa 7910 Mtr. 100%
Bei der Rainerhütte übersetzt der Weg wieder die

Kaprunerache und führt dem Bachlaufe entlang bis zum
Thalschlusse, und zieht sich dann an der Lehne hinan
bis zum Sattel zwischen der Höhenburg und dem
nördlich davon gelegenen Vorberge. Von hier führt die
Trace in nahezu gerader Linie bis auf den Moserboden,
wo vorläufig das Ende projektiert ist. Die Errichtung
der erforderlichen Restaurati«ns- und Wirthschafts-
gebäude, sowie die "Weiterführung eines Steiges bis
zum Karlinger Gletscher werden ebenso, wie die ent-
sprechenden Anlagen beim Kesselfalle Sache der Privat-
industrie sein.

Die Kosten der gesammten Herstellung belaufen
sich: für die Strecke Kaprun-Kesselfall auf 21000 fl.;
Kesselfall-Moserboden auf 19 000 fl. (in der erwähn-
ten Notiz irrthümlich mit 10 000 fl. angegeben); für die
Aufnahme des Projektes, Grundablösungen und andere
unvorhergesehene Auslagen auf 5000 fl., zusammen auf
45 000 fl. ö. W., und wäre als Bauzeit für die ganze An-
lage bei den ungünstigen klimatischen Verhältnissen,
der Schwierigkeit der Unterbringung und Verpflegung
grösserer Arbeiterkolonnen zum mindesten zwei Jahre
anzunehmen, wobei im ersten Jahre der Fahrweg bis
zum Kesselfalle und im zweiten Jahre der Reitweg auf
den Moserboden in Arbeit zu nehmen wäre.

Die Erhaltung der ganzen Anlage soll von der
Section Zeil am See übernommen werden und zur
Hereinbringung der jährlichen Unterhaltungskosten eine
entsprechende Mauth zur Einhebung gelangen, von
welcher Gebühr jedoch die Besitzer der anliegenden
Grundstücke, insoweit es sich um die Benützung der
Strasse für häusliche oder wirthschaftliche Zwecke
handelt, enthoben werden.

Nachdem der Salzburger Landtag erst im Herbste 1893
wieder einberufen werden wird, und dessen formeller
Beschluss zur Uebernahme der Strasse Wegscheid-
Krapfbrücke als Landesstrasse abgewartet werden muss,

so wird erst im Jahre 1894 mit dem Baue, dann aber
allerdings der beiden Strecken Wegscheid-Krapfbrücke
undKrapfbrücke-Kesselfall zugleich begonnen werden
können, und wird das Jahr 1893 demnach hauptsächlich
derFinancierung des ganzenUnternehmens gewidmet sein.

Durch die Hochherzigkeit des regierenden Fürsten
J o h a n n II. von und zu L i e c h t e n s t e i n ins
Leben gerufen, von dem verehrten Landeschef,
Sr. Excellenz dem Statthalter Graf Sigmund T h u n -
H o h e n s t e i n thatkräftigst gefördert, unter den be-
sonderen Schutz eines kaiserlichen Prinzen, Sr. kais.
und königl. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erz-
herzogs Rainer gestellt, von den Sympathien der be-
theiligten Gemeinden, Vereine und -Interessenten ge-
tragen , wird in wenigen Jahren ein segensreiches
alpines und volkswirthschaftlich bedeutendes Unter-
nehmen, ein wahrhaft patriotisches Werk zu Ende ge-
führt sein und dasselbe ein neues Blatt, und wahrlich
nicht das kleinste bilden in dem Ruhmeskranze des
Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereines.

In den Tagen vom 8. bis 10. Mai wurde in Ange:
legenheit dieses Strassenbaues eine Deputation, bestehend
aus dem Bürgermeister von Zeil a. See, Herrn L.
S t e r z i n g e r , dem Gemeindevorsteher von Kaprun,
Herrn Josef S c h e i b e r , dem k. k. Bezirksingenieur
Herrn N. G l a s e r und dem Schreiber dieser Zeilen,
von Sr. M a j e s t ä t dem K a i s e r und Sr. k. und k.
Hoheit Erzherzog R a i n e r , in Audienz empfangen.
Ebenso sprach die Deputation bei den Ministern Graf
T a äffe, Graf F a l k e n h a y n und Dr. S t e i n b a c h
sowie vielen einflussreichen Persönlichkeiten vor und
fand überall das grösste Entgegenkommen. Es hat die
Deputation auf das angenehmste berührt, dass allseits
die Bedeutung des Unternehmens in vollem Umfange
gewürdigt wurde, insbesondere hat der Kaiser sich sehr
anerkennend über das ganze Project ausgesprochen,
wobei Sr. Majestät äusserte, „es sei ja selbst sein
Wunsch, den Moserboden kennen zu lernen, von dem
er schon so viel Schönes gehört habe." Nachdem schon
circa 3/5 der gesammten Kosten von 60.000 fl. gedeckt
erscheinen, und da nach den Aeusserungen des Finanz-
ministers eine namhafte Unterstützung aus Reichsmitteln
zu gewärtigen steht, sowie die Grundeinlösungsfrage
nahezu vollständig geordnet ist, so dürfte an dem
Zustandekommen des ganzen Unternehmens wohl nicht
mehr zu zweifeln sein.

VerseMedenes.
Weg- und Hüttenbauten.

Eröffnung des Erzherzog Otto Schutzhauses auf der Rax-
alpe. Die Section R e i c h o n a u unseres Vereins ver-
sendet soeben die Einladung zu der am Sonntag, den
25. Juni 1893, stattfindenden festlichen Eröffnung des
E r z h e r z o g O t t o Seh u t z h a u s e s auf dem Jakobs-
kogel der Raxalpe. Das Programm verzeichnet für
Samstag, den 24. Juni, abends 8V2 Uhr, einen gemüth-
lichen Festabend im Hotel „Goldener Anker" in
Reichenau, für Sonntag, den 25. Juni, früh 5 Uhr:
Tagreveille, 5% Uhr: Ausztig der Festgäste unter
Musikbegleitung "über den Alpen vereinsweg zum Schutz-
hause. Vormittags 10 Uhr Beginn der Eröffnungsfeier.
— Jene Festgäste, welche Unterkunft in Reichenau
finden wollen, werden ersucht, die Wohnungsanmeldung
bis längstens 23. Juni an die Sectionsleitung einzu-
senden, um die Anweisung am Festabende bei dem
Wohnungscomité (Hotel Goldener Anker) entgegen zu
nehmen.

Weisskugelhutte. Die Eröffnung dieses von der
S. Frankfurt a. M. im obersten Langtaufererthale
2504 m hoch erbauten Schutzhütte findet am 12. Juli
statt • ' • • • • • •

Neue Hütte auf dem Trippachsattel. In der ausser-
ordentlichen Generalversammlung der S. Leipzig vom
29. Mai wurde der Beschluss gefasst, zur Feier des
25jährigen Bestandes der Section ein neues Schutzhaus
auf dem T r i p p a c h s a t t e l (Zillerthaler Alpen) zu er-
bauen. — In der gleichen Versammlung wurde weiters
beschlossen, bei der M a n d r o n - H ü t t e einen ge-
räumigen Zubau aufführen zu lassen.

Hochjoch-Hospiz. Das Hochjoch-Hospiz wird heuer
um die Hälfte vergrössert, um dem stets wachsenden
Verkehre zu genügen. Die Wirthschaft daselbst ist
bereits eröffnet, die Jochübergänge sind schon ganz gut
zu passieren.

Die Franz-Senn-Hütte der S. Innsbruck des D. u. Oe.
A.-V. ist vom 2. Juli an eröffnet und wird heuer bewirth-
schaftet.

Wegbau an der Reichenspitze. Im Zusammenhang mit
dem projektierten Hüttenbau (s. S. 65) hat ein opfer-
williges Mitglied der S. Warnsdorf die nöthigen Vor-
kehrungen getroffen, dass die Passage hoch oben in
den Ostwänden der Reichenspitze durch Beseitigung
der „rogleten" (rollenden). Steine und Anbringung von
Drahtseil mit Stiften erleichtert wird. Bereits in
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nächster Zeit sollen die Arbeiten vollendet sein. Dann
wird der stolze Gipfel von der Bambachthalseite her
viel besser zugänglich und der Besuch der dominieren-
den Beichenspitze mit ihrer herrlichen Aussicht sich
ohne Zweifel verdientennaassen heben.

Reitweg auf den Hirschberg. Der Hirschberg-Hütten-
verein hat beschlossen, mit finanzieller Unterstützung
von Seiten unseres Vereins, der Section Tegernsee, so-
wie einiger Anderer, in diesem Sommer einen direkten
Fussweg, welcher auch zum Beiten benutzt werden
kann, auf den Hirschberg anlegen zu lassen. Die Weg-
arbeiten hat das kgl. Porstamt Kreuth in liebenswür-
digster "Weise übernommen. Dieser Weg führt vom
G asthaus Obermaier zur Baucheck-Alpe, fast ganz durch
Waldung, mündet oben beim Baucheck in den bereits
bestehenden schmalen Gratsteig ein, und führt dann
auf dem Grate fort, direkt zum Unterkunftshause. Diese
Wegstrecke wird eine höchst lohnende, da man nicht
allein alle Gipfel der Bergwelt vom Wilden Kaiser bis
zum letzten Ausläufer der Algäuer Alpen vor sich hat,
sondern auch die oberbayerische Hochebene mit ihren
üppigen Wäldern und hübschen Dörfern überblickt.

Der Steig auf die Martinswand bei Ziri ist durch die
Section Innsbruck des D. u. Oe. Alpenvereins wieder
gut gangbar gemacht worden.

Schiernhaus. Das Schiernhaus der S. Bozen wird
vom 15. 1. M. an bis Ende September bewirtschaftet.

Führerlosen.
Zur gefälligen Beachtung. Wir ersuchen unsere Ver-

einsgenosaen, auf ihren Touren sich ausschliesslich der
autorisierten Führer zu bedienen und Solche, welche sich
auf dem Wege als Führer anbieten, entschieden abzu-
weisen. Beschwerden über. Führer wolle man stets
der nächsten Section des D. u. Oe. A-V. mittheilen.
Ebenso ist es wünschenswerth, dass unsere Mitglieder
stets das Vereinszeichen tragen und auch in den Führer-
büchern die Section, der sie angehören, angeben;

Die Eintragungen in die Bergführerbücher in Tirol etc.
werden auch künftighin, laut einer Verständigung sei-
tens der k. k. Statthalterei für, Tirol und Vorarlberg,
stempelfrei behandelt. Fernerstehende werden sich
wundern, dass eine derartige, eigentlich selbstverständ-
liche Sache erst eines besonderen Erlasses bedarf. In
Oesterreich indess, wo der Fiscus über jede noch so
kleine Einnahmsquelle ängstlich wacht, liegen die Dinge
anders und es kann angenommen werden, dass hier
erst die den Fremdenverkehr in jeder Weise fördernde,
überaus umsichtige Statthalterei in Tirol die Berg-
freunde vor einer nachtheiligen fiscalischen Maassregel
bewahrt hat.

Neue Bergführer- Ueber Anregung der Section
„ O b e r s t e i e r " des D. u. Oe. Alpenvereines wurden
von der k. k. Bezirkshauptmannschaft L e o b e n mit
Erlass vom 25. Februar 1893 Z. 3997 die Bergarbeiter
Brüder J o h a n n , S i l v e s t e r und R u p e r t Mitter
in E i s e n e r z zu Bergführern autorisiert. Es befinden
sich nunmehr in Eisenerz 4 autorisierte Führer, welche
Zahl dem in Folge der Eröffnung der Eisenerz-Vordern-
bergerbahn gesteigertem Touristenverkehre genügen
dürfte. — Auf Vorschlag der S. Prag des D. u. Oe. A.-V.
wurden für das O r t l e r g e b i e t neu autorisiert: Johann
D a n g 1 (geb. 1873), Christian M a z z a g (1869), Joh. Jos.
P i n g g e r a (1872), Joh. Jos. Z i s c h g (1872) und Joh.
Josef Z i s c h g vulgo P i z (1869), sämmtlich in Sulden,
sowie Josef M o s e r (1857) in Gomagoi. — Durch die
S. L a d i n i a wurde Josef K o s t n e r (1872) in Cor-
vara als neu autorisiert gemeldet. — Die S. Ennsthal-
Admont besorgte die Autorisierung des Joh. D i r -
n i n g e r in St. Gallen (Steiermark).

Aus Vorarlberg. Der Bergführer Engelbert Schwarz-
m a n n von Hochkrumbach hat wegen Uebersiedelung
nach Mittelberg und Zeitmangel die Führerconcession
zurückgelegt.

Verkehrswesen.
Fahrpreisermässigung auf der Salzkammergut-Lokalbahn.

In Folge der Bemühungen des Vorstandes unserer
Section Salzburg hat die Direktion der Salzkammergut
Lokalbahn - Actiengesellschaft den Mitgliedern des
D. u. Oe. Alpen-Vereins bis 30. September d. J. eine
50procentige Ermässigung bei Lösung einer normalen
Tour-Fahrkarte gegen Vorzeigung der mit Photographie
versehenen Mitgliedskarte zugestanden. Auf der dem-
nächst zur Eröffnung kommenden S c h a f b e r g b a h n
kann vorläufig, der voraussichtlich starken Frequenz
wegen, eine Ermässigung nicht eingeräumt werden.

Eisenerz-Vordernbergerbahn. Wir können die erfreu-
liche Mittheilung machen, dasa es der S. Obers te ier
gelungen ist, bei der k. k. Staatsbahn - Verwaltung,
welche das freundliche Entgegenkommen erwies, die
Errichtung einer Haltestelle in der Betriebs-Ausweiche
„ G l a s e l b r e m s e * zu erlangen. Diese Haltestelle
ist touristisch als Ausgangspunkt für den Besuch der
Handlalpe, des Polsters, Treuchtlings, Hochthurms, der
Griesmauer, Frauenmauerhöhle und der Hochschwab-
gruppe überhaupt, sowie für vieles Andere, von grosser
Wichtigkeit. Das Anhalten der Züge erfolgt seit
1. Juni bis auf Widerruf. Das freundliche und ver-
ständnissvolle Eingehen der k. k. Staatsbahnverwaltung
auf touristische Wünsche verdient die dankbarste An-
erkennung.

Haltestelle Leopoldsteinersee. Die bisherige Haltestelle
Fölzbach der Hieflau-Eisenerzer Bahn wurde aufgelassen
und dafür die neue Haltestelle L e o p o l d s t e i n e r s e e
in der Nähe des gleichnamigen Schlosses errichtet, wo-
durch der Zugang zu dem kleinen romantischen See
wesentlich abgekürzt worden ist.

Vom Präbichl. Dem Vernehmen nach beabsichtigt
der touristenfreundliche Hotelbesitzer am P r ä b i c h l
an de~ Eisenerz-Vordernbergerbahn, Heinrich S p i t a-
l e r , sein Hotel noch im heurigen Jahre durch Zu-
bau zu vergrössern. Es lässt sich kaum ein Punkt an
der ganzen Bahnlinie finden, der so geeignet wäre, den
Touristen als Standquartier zu dienen und die Natur-
freunde anzulocken, als das gastliche Hotel ,,Zum
Beichenstein".

Gaisbergbahn. Mitte Mai begann die diesjährige Be-
triebssaison der Gaisbergbahn. Seit diesem Tage sind
auch die Berghotels dem Publikum geöffnet. Die kom-
binierten ermässigten Karten für Bahnfahrt und Hotel-
übernachtung (einschliesslich Frühstück im Hotel Gais-
bergspitze, Preis 4 fl.) bleiben wie bisher bestehen. Die '
Zweiglinie der Salzburger Eisenbahn und Tramway
nach der Anfangsstation Parsch der Gaisbergbahn ist
fertig gestellt und vermitteln nunmehr Tramway- und
Pferdebahnzüge den directen Anschluss zu und von
allen Zügen der Gaisbergbahn. Ab 15. Juni werden
zehn, ab l. Juli 14 Berg- und Thalzüge in Verkehr ge-
setzt. — Der bereits in Angriff genommene Villa-Neu-
bau auf der Gaisbergspitze dürfte bereits vollendet sein.

Vom Achensee. Die Achenseebahn und die Achensee-
Dampfschiffe eröffneten am 10. Mai ihren regelmässigen
Betrieb und zwar im Juni mit 6, ab 1. Juli mit 12 und
ab 15. Juli mit 14 Berg- und Thalzügen bezw. anschlies-
senden Dampfschiffrundfahrten. • Direkte Tour- und
ßetourkarten ab München zum Achensee haben für die
Folge zehntägige, ab Innsbruck, Salzburg, Wien etc. wie
bisher achttägige Gültigkeit. Die Bahnanschlüsse sind
so gelegt, dass eine Fahrt zum Achensee ab Innsbruck
als Vormittags- oder Nachmittags-Ausfiug, ab Salzburg
und München als Tagesausflug leicht möglich ist.

Die Sommerfahrordnung der österr. Staatsbahnen begann
mit 1. Juni L J. ihre zweite Zeitperiode, welche bis
incl. 30. September 1893 dauert. Auf der T i r o l e r -
l i n i e der Staatsbahnen traten folgende Aenderungen
bezw. Zugsvermehrungen ein: Die Schnellzüge No. 101,
102, 103 und 104 führen nur Wagen 1. und 2. Classe.



Nr. 11 Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischei» Alpenvereins. 142

Schnellzug No. 103 findet seine Fortsetzung von Inns-
bruck bis Landeck mit Anschluss an den Abend-Per-
sonenzug No. 11 nach Vorarlberg. Die Personenzüge
No. 11 und 12 verkehren bis und von Lindau; letzterer
findet in Innsbruck Anschluss an Schnellzug No. 104
nach Salzburg und Steiermark. Im Intervalle von
nahezu 2 Stunden verkehrt nach dem Frühpersonenzuge
No. 12 der Personenzug No. 112 in der Strecke Landeck-
Innsbruck mit Abfahrt von Landeck um 6 Uhr 28 Min.
früh und Ankunft in Innsbruck 8 Uhr 34 Min. früh.
Dieser Zug, welcher in allen Haltestellen anhält, hat in
Innsbruck Anschluss an den Personenzug No. 12. Die
Personenzüge No. 317 und 318 haben durch Vermittlung
der Südbahnzüge No. 18 und 17 directen Verkehr ohne
Wagenwechsel mit den Personenzügen No. 117 und 118
von und nach Salzburg bezw. Lindau. Die Personen-
züge No. 329 und 316, welche gegenwärtig nur in der
Strecke Innsbruck-Landeck und Bludenz-Lindau ver-
kehren, finden ihre Fortsetzung über den Arlberg nach
und von Bludenz, bezw. Lindau. Der Verkehr der
Personenzüge No. 337 und 338, welche täglich in der
Strecke Innsbruck-Telfs verkehren, wird an Sonn- und
Feiertagen auch auf die Strecke Telfs-imst ausgedehnt.
— Für S t e i e r m a r k und S a l z b u r g sind besonders
erwähnenswerth der Tagesschnellzug Wien ab 8 Uhr
morgens über Amstetten, Selzthal nach Bischofshofen
und in der Gegenrichtung Wien an 8 Uhr 50 Min.
abends. Ferner der an jedem Samstag und einem Feier-
tage vorangehenden Tag Wien 3 Uhr 30 Min. nach-
mittags abgehende Eilzug mit direktem Anschluss in
Amstetten nach Selzthal und Eisenerz (welcher Zug alle
3 Wagenclassen führt).

Neues Postamt. Die Post- und Telegraphen-Direction
für Tirol und Vorarlberg in Innsbruck hat seit 1. Juni
in Brand (Post Bludenz) eine Briefablage errichtet,
welche sich mit Veimittlung der Briefpostsendungen
und Avisos über bescheinigte Sendungen zwischen
Brand und Bludenz und Bestellung derselben für Brand,
befassen wird. Während des Sommers wird auch die
Vermittlung gewöhnlicher Briefsendungen zwischen der
Douglasshütte und Brand - Bludenz besorgt. In Brand
und auf der Douglasshütte gelangt je ein Briefkasten
zur Aufstellung.

Valsuganabahn. Die Vorarbeiten für den Bau der
Valsuganabahn sind auf der Strecke zwischen Trient
und Pergine, welche als das schwierigste Objekt des
ganzen Bahnbaues bezeichnet wird, bereits in vollem
Gange und dürfte mit dem Baue schon im Herbste des
heurigen Jahres begonnen werden können.

Localbahn Bozen-Kaltern. Das oest.Handelsministerium
hat nun dem Hotelbesitzer und Weinhändler Herrn Franz
Mayr in Eppan die erbetene Concession zur Vornahme
technischer Vorarbeiten für eine schmalspurige mit
Dampf oder electrischer Kraft zu betreibende Localbahn
von Kaltem über St. Michael und durch das Wartthal
nach Sigmundskron und Gries bei Bozen ertheilt.
. Die Tropfsteinhohle und Culturhöhlen in Bilstein bei

Warstein sind seit dem 14. Mai wieder geöffnet.
Für Ausflüge dürfte es -wohl kaum lohnendere und
interessantere Partieen geben. Gesellschaften wird
bedeutende Preisermässigung bewilligt; doch wird ge-
beten, sich vorher bei Herrn Amtmann S c h m i t z an-
zumelden. Die Höhlen-Verwaltung ist in jeder Weise
bemüht gewesen, auch weitgehenden Ansprüchen der
Besucher gerecht zu werden, Ein freundliches und
gutes Wirthshaus an der Höhle selbst sorgt in vorzüg-
licher Weise für die leiblichen Bedürfnisse der Be-
sucher.

Verkehrsnachrichten aus Salzburg. Von Mi t te r s i l l
nachKrimml wird eine S taa t s t e legraphen le i tung
hergestellt und die neue Linie mit den Telegraphen-
ämtern Neukirchen und Krimml noch vor Beginn der
Keisezeit dem Verkehre übergeben werde

In Kaprun und Wald im Oberpinzgau wurden
k. k. Postämter errichtet.

Von Ferlei ten zur T raune ra lpe wird ein
Staats te lephon hergestellt und demnächst inBetrieb
gesetzt werden.

Markt-Taxenbach undDorf-Fusch haben Tele-
graphenstationen erhalten;

Die neue Strasse von Dorf-Fusch in das Bad
Fusch, deren Bau im August 1891 begonnen wurde,
geht ihrer Vollendung entgegen und wird voraussichtlich
noch im Monate Juni d. J. dem allgemeinen Verkehr
übergeben werden können. Die Auffahrt von Dorf-Fusch
an der südseitigen Berglehne dürfte zu den schönsten
in den Ostalpen zu zählen sein, indem sich dem Blicke
allmälig die Ferleiten mit ihrer Gletscherwelt erschliesst
und endlich die beiden Wiesbachhörner in ihrer vollen
Grosse hervortreten. Die Strasse ist ilj2 km lang und
erforderte einen Aufwand von über 30,000 ti.

Das Projekt der Hers t e l lung einer Kunst-
s t r a s se von der Embacherkapelle nächst dem Bären-
wirth in Fusch bis in die Ferlei ten dürfte als ge-
sichert anzusehen sein, nachdem von Seite der Inter-
essenten bereits 14,000 fl. gezeichnet sind und die Grund-
einlösung durchgeführt ist. Die Kosten dieses Baues
sind auf 23,000 fi. veranschlagt. Das Aktionscomité in
Zeil am See und Brück arbeitet unentwegt an der Durch-
führung dieser wichtigen Strasse, welche nicht bloss
die Ferleiten dem grossen Besuche eröffnet, sondern
vorzüglich den Besuch der Glocknergruppe von Norden
her wesentlich erleichtert.

Die Landesstrasse van Taxenbach nach Raur i s
ist in vollem Baue und führt die Trace vom Bahnhofe
Taxenbach längs des Höfer-Freiberges auf die Höhe der
March oberhalb der Kitzlochklamm und von da nach
Landsteg, wo sie in den alten Strassenzug Lend-Embach
einmündet. Auch dieser Strassenbau wird in touristischer
und wirtschaftlicher Beziehung für Rauris von ent-
scheidender Bedeutung werden.

In Langenfeld im Oetzthal fand am 4. Juni die Er-
öffnung des neuerbauten Curbades statt.

Ausrüstung.
Ahren's Universal - Reise - Kissen und Touristen-Tasche

mit Patent-Einrichtung, gesetzlich geschützt, ist als prak-
tische Neuheit sehr zu empfehlen; man kann es überall
als Kissen verwenden und zugleich, indem man solches
mit der Einrichtung herausnimmt, als Touristen-Tasche
— zum Umhängen — etc. verwenden. (Siehe Inserat.)

Wissenschaftliche Mittheilnngen.
Vermessung der „Uebergossenen Alm". In der zweiten

Hälfte August 1892 führte ich die Vermessung des
unteren Gletscherrandes der „Uebergossenen Alm" aus,
welche Thätigkeit ich im kommenden Sommer auch über
das Firnfeld und das Vorterrain erstrecken will. — In
den letztverflossenen 20 Jahren wich der Gletscher an
verschiedenen Stellen sehr verschieden stark zurück.
Der Rückgang besitzt sein Maximum mit über 400 m
im westlichen Theile des ca. 4 km breiten Plateau-

f letschers. Im mittleren und östlichen Theile aber
eträgt er durchschnittlich 150 m. Wo der Gletscher

schon vor 20 Jahren durch grössere, über das Eisniveau
emporragende Felsköpfe gestaut und zur Auflösung in
einzelne Lappen gezwungen wurde, ist er stationär ge-
blieben. Ein einziger dieser Lappen bewahrte seinen
alten Umriss fast vollständig, weil er allein von
Moränenschutt vollkommen bedeckt ist und dadurch vor
stärkerer Abschmelzung geschützt wurde. — Ein be-
ginnendes Vorrücken des Gletschers war nirgends be-
merkbar.

Die fertige Aufnahme gedenke ich seinerzeit in der
„Zeitschrift" zu veröffentlichen, benütze aber schon
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heute die Gelegenheit, den Herren Prof. Dr. R i c h t e r
in Graz und Dr. F i n s t e r w a l d e r in München für
ihre werthvollen Eathschläge, und dem C.-A. d. D. und
Oe. Alpenvereins für die gütige TJeberlassung des Zeltes
meinen besten Dank auszusprechen. Zu nicht minderem
Danke fühle ich mich noch verpflichtet gegen die Herren
Bergverwalter P i r e h l sen. und Bergmeister P i r c h l
junior, vom Kupferbergwerke Mitterberg, welche mir
mit Rath und That kräftigst zur Seite standen.

Prof. Hans Crammer.

Allerlei.
CTeber die Karstaufforstung hielt vor Kurzem Herr

k. k. Oberforstrath Bitter von G u t t e n b e r g in der S.
Küstenland einen Vortrag über die bisherigen Ergeb-
nisse der Karstbewaldung im Küstenlande. Anknüpfend
an einen vor zehn Jahren in demselben Kreise gehal-
tenen Vortrag, legte der Sprecher die seit dem Inkraft-
treten der bezüglichen Landesgesetze von 1883 für Triest,
1885 für Görz und 1887 für Istrien erzielten Eesultate
der Karstaufforstung dar, und markierte das Stadium,
in welchem sich dieses so wichtige Werk gegenwärtig
befindet. Vorerst die viel ventilierte Frage berührend,
ob der Karst in früheren Zeiten bewaldet gewesen sei,
glaubte Herr E. v. Guttenberg dieselbe mit grösster
Wahrscheinlichkeit bejahen zu dürfen, da alle den ver-
schiedenen geologischen Perioden angehörigen Glieder
der Karstformation stellenweise noch heute mit üppigem
Hochwald bedeckt sind und andererseits aber auch eine
durch Misswirthschaft verursachte Verkarstung ehemals
schöner Waldbestände bis in die jüngste Zeit beobachtet
werden konnte. Auch aus historischen Daten geht es
unzweifelhaft hervor, dass jetzige Karstöden dereinst
weitgehende Waldungen trugen. Als Hauptursachen
der Entwaldung und Verkarstung bezeichnete Herr v.
Guttenberg Waldbrände und unvorsichtigen Kahlhieb
mit nachfolgendem Vieheintrieb auf die entwaldete
Fläche und schliesslich die Wurzelrodung. Im Staats-
und Herrschaftsbesitz bleiben die Wälder geschont, ja
selbst bäuerliches Waldeigenthum findet einige Pflege.
Als Gemeindebesitz geht aber aller Waldgrund der
Verwüstung und Verödung entgegen. Die schon vor
Jahrzehnten mehrfach durchgeführte und später in
grösserem Maassstabe fortgesetzte Auftheilung von Ge-
meindegrund unter die Besitzberechtigten hat für sich
schon sehr erhebliche Verbesserungen vieler Theile des
Karstbodens erzielt und es ist bedauerlich, dass sich
die Gemeinde Triest auf ihrem Gebiete der Durchfüh-
rung dieser bewährt nützlichen Maassnahmen gegenüber
ablehnend verhält. Zur Durchführung der Aufforstungs-
gesetze wurden für Triest, Görz und Istrien eigene
Commissionen eingesetzt, deren Thätigkeit jedoch durch
die ungenügend zur Verfügung gestellten Geldmittel
und durch die JRücksicht auf die- ökonomischen Ver-
hältnisse der Bevölkerung, welche nur ein langsames
Fortschreiten der Anpflanzungen gestattet, beeinflusst
wurde. Unverstand, Furcht vor geplanten fiskalischen
Maassregeln, und das Bestreben, sich durch Erhaltung
der Weidegründe vor Schaden zu schützen, hatte an-
fangs in der Karstbevölkerung eine feindliche und
theilweise sogar renitente Stimmung gegen die Thätig-
keit der Aufforstungscommission hervorgerufen, die
selbst zur Zerstörung junger Forstculturen führte. Sie
pflegte jedoch allerorts sehr bald besserer Einsicht zu
weichen und schliesslich boten die Gemeinden willig
ihre Mithilfe zu dem als nützlich erkannten Werke.
Was die zur Neuaufforstung geeigneten Hölzer anbe-
trifft, so hat sich nach vielen Versuchen nur die sonst
geringwerthige Schwarzföhre bewährt. Diese erträgt
auch als junge Pflanze am besten die Sommerdürre,
leidet den geringsten Schaden von den Borastürmen
und schafft sich am raschesten eine Humusschichte.
Diese wird als zweijährige Pflanze in gegrabene und

l Meter von einander abstehende Löcher gesetzt und,
wenn nothwendig, mit herbeigetragener Erde umgeben.
In dieser Weise wurden speziell im Triester Gebiete
in den letzten zehn Jahren 450 Hectar kahler Flächen
aufgeforstet und hierzu 3,600,000 Pflanzen verwendet.
Weitere 140 Hectare sind zur Beflanzung ausgewählt
und dürfte diese Arbeit in etwa fünf Jahren vollendet
sein. Die Lehnen von Basovizza bis über Contovello
hinaus sind jedoch bereits bestockt. In etwa 20 Jahren
wird der Karst ein wesentlich verändertes Bild bieten
und dürfte bis dahin seine „Wüstenpoesie" fast zur
Gänze geschwunden sein. Herr v. Guttenberg hat sich
durch thatkräftige Initiative, grosse Energie und hin-
gebungsvollen Eifer unvergängliche Verdienste um die
Karstaufforstung erworben. Im heurigen Jahre sollen
die Aufforstungsarbeiten in grösstem Umfange fortge-
setzt werden und sollen über l1/^ Millionen Setzlinge
von über 800 Arbeitern und Arbeiterinnen verpflanzt
werden.

lieber Conservenbüchsen. Nachdem zahlreiche Ver-
giftungen durch verdorbene Blechbüchsen-Conserven
vorgekommen sind, verdienen (nach der D e u t s c h e n
M e d i z i n a l - Z e i t u n g No. 29/1892 Berlin. Eugen
G r o s s e r ) folgende Bemerkungen von Dr. Bullard
vollste Beachtung: Infolge Kondensation der Wasser-
dämpfe nach dem Verlöthen und Abkühlen der Blech-
büchsen wird der Deckel derselben etwas nach innen
eingedrückt. Das Fleisch in der Büchse kann nur ver-
derben, wenn es nicht genügend lange gekocht worden
ist. In diesem Falle zersetzt es sich und es entstehen
überaus giftige Zersetzungsprodukte, die chemisch zur
Gruppe der Ptomaine gehören. Gleichzeitig mit dieser
Zersetzung werden aber so viele Gase entwickelt, dass
der Deckel der Büchse durch dieselben etwas nach
aussen getrieben wird. Die Fabrikanten, die hieran er-
kennen, dass das Fleisch nicht lange genug gekocht
hat, pflegen häufig solche „aufgeblasene" Büchsen zum
zweiten Male zu kochen. Hierzu muss aber ein zweites
Loch in die Büchse gebohrt werden, welches später
verlötet wird. Da die Ptomaine durch das wiederholte
Kochen nicht zerstört werden, sondern ihre ganze ge-
fährliche Giftigkeit bewahren, so ergiebt sich für den
vorsichtigen Käufer die einfache Regel, erstens niemals
„aufgeblasene" Büchsen und zweitens niemals Büchsen
mit zwei Lötstellen zu kaufen.

Der Eegierungschemiker Hamlet gab neuerdings an,
dass beim Genüsse der Büchsenconserven auf Folgendes
geachtet werden müsse: 1. Die Innenwand einer Büchse
soll vollständig rein und unangegriffen sein; 2. Büchsen
mit Zungenfleisch, Corned-Beef etc. sollen mit viel Fett,
Sardinenbüchsen mit reinem Olivenöl voll angefüllt
sein; 3. der Büchseninhalt soll, ganz besonders in der
heissen Jahreszeit, sofort verzehrt, und das, was übrig
bleibt, als ungeeignet zum Genuss vernichtet werden.

Ludwig Rainer, r der Schöpfer der Tiroler Sänger-
gesellschaften, zugleich der populärste und beliebteste
aller jener speculativen Sänger, welche durch reisende
Trupps den Tiroler Volksgesang so ziemlich in der
ganzen civilisierten Welt bekannt gemacht haben, ist
am 15. Mai im Dorfe Kreuth im Alter von 72 Jahren
gestorben und auf seiner Besitzung „Seehof" am Achen-
see bestattet worden.

Kalendarinm.
25. Juni : Eröffnung des E r z h e r z o g O t t o S c h u t z -

h a u s e s auf der Eaxalpe (Section ßeichenau.)
12. Juli: Eröffnung der Weisskugelhütte (S. Frankfurt

am Main) im Langtaufererthale.
16.—18. Juli: G e n e r a l v e r s a m m l u n g in Zeil am

See (Ausflüge im Anschlüsse an dieselbe, siehe
Seite 132 und 133, N. 10.)

27.—31. Aug.: Congress des Club Alpino Italiano in
Belluno.

4.—10. Sept.: Congress des C. A. Francais in Luchon.
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Literatur.
60 Ausflüge von München. Von Th. Trautwein. Mit

1 Karte. YI. Auflage. München 1893, J. Lindauer'sche
Buchhandlung. Preis 50 Pf.

Das kleine Büchlein umfasst die Ausflüge von
München, getheilt in solche auf 1/2, 1, l1/?, 2, 2lj2 und
3 Tage. Nur Jemanden, der den Stoff wie die Feder
gleich vollkommen beherrscht, war es möglich, auf den
knappen Kaum von 1 Bogen so vieles Material in so
prägnanter Kürze und der Vollständigkeit wieder-
zugeben, als dies Trautwein in dem vorliegenden Schrift-
chen, das wir auf das Beste empfehlen, verstanden hat.

Alpenfreund. Dieses halbmonatlich — nunmehr bei
Heinrich K i l l i n g e r in München — erscheinende
alpine Fachblatt hat, wie die No. 48 meldet, für die
Eedaktion neben Herrn Heinrich S c h w a i g e r nun
auch Herrn Nepomuk Z w i ck h in München, den
I. Schriftführer unserer S. München, gewonnen. Herr
Z w i c k h , der in alpinen Kreisen bereits seit Janren
bestens bekannt ist, entwickelt in einem kurzen Pro-
gramme seine redaktionellen Absichten, die sich im
Grossen und Ganzen mit dem bei dem Inslebentreten
dieses rasch beliebt gewordeneu Blattes aufgestellten
Programme decken und jedenfalls des Beifalles der
alpinen Kreise sicher sein können. Das Blatt hat sich
rückhaltlos auf die Seite unseres Vereins gestellt und
dies gelegentlich des unserem Vereine so muthwillig
aufgenöthigten Streites mit dem Oest. Touristen-Club
energisch bethätigt.

„252 Jodler und Juchezer" (Jodler und Juchezer. Neue
Folge.) Wien, Eebay und Eobitschek 1893. Wer auf
die Berge steigt, der nehme nicht nur gute Füsse,
sondern auch ein lebfrisches Herz — zitternd in Leid
und Freud — mit auf den Weg, dass er der ewigen
Schönheit der Alpenwelt die gerechte Huldigung und
sich selbst Stunden erhabenster Weihestimmung nicht
versagen muss. Aber „wessen das Herz voll ist, dess
geht der Mund über", und in wohliger East, wenn das
entzückte Auge im Anblicke herrlicher Fernsicht schwelgt
und das Wort zu arm ist, das Hochgefühl des Herzens
zu schildern, dann fordert das Lied sein Eecht. Wer
liebt das grüne Thal, die hochragenden Bergwände,
den zischenden Wasserfall — und wäre nicht sanges-
froh? Der wahre Freund und Bewunderer der Alpen-
länder liebt auch ihre biederen Bewohner, die urwüchsigen
Kinder der Bergwelt, ihre Sitten und Tracht und ihre
Sprache und Lieder. Die sehnsuchttrunkenen Almer
der Brendlerinnen, die kecken Jodler der Holzknechte
sind dem Wanderer wohl bekannt, und wen gelüstete
nicht oft, schmetternd einzustimmen in diese wunder-
samen Klänge, die gleich einem harmonischen Geläute
so ursprünglich dem Gemüthe entquellen? Der Ton-
schatz des Aelplers gleicht einem unergründlichen Berg-
see in unzulänglicher Tiefe, dessen frische Adern an
allen Enden der Berge hervorbrechen und das Bild des
Himmels in sich tragen. — Solche Quellen« unge-
künstelten, reinen Naturgefühls in Lust und Leid
sammelte Dr. Josef Pommer in Wien, der hoch-
verdiente Schöpfer des Deutschen Volksgesangsvereins,
in dem Büchlein, dessen Name die Ueberschrift dieser
Besprechung bildet. Die Vorrede zu der stattlichen
Zahl ein- bis sechsstimmiger, naturgetreu wieder-
gegebener Jodler giebt Aufschluss über den Ursprung
dieser eigenartigen Gesänge, deren Bau trotz seiner
Einfachheit häufig von hoher, naiver Kunstfertigkeit
zeugt und auch dem lebhaften Interesse des Musikers
begegnen wird. Der Verleger gab dem Büchlein trotz
des niederen Preises schönen Druck und schmucken
Einband und bietet somit im Verein mit dem Autor den
Alpenfreunden ein köstliches, neuartiges Vademecum,
das ein fröhlicher Genosse im Sonnenschein und ein
willkommener Tröster auf verregneter Wanderung sein
wird. Glück auf den Weg! E. F.

Meyer's Reisebücher. Deutsche Alpen (westl. Theil.)
Die neueste Auflage dieses Werkes, u. z. ausgestattet
mit theilweise vollständig neuem Kartenmaterial, den
Text bis auf die jüngste Zeit ergänzt, erscheint
nächster Tage.

Kerber's Taschenfahrplan für Salzburg, das Salzkammer-
gut, Ober-Oesterreich und Tirol. Salzburg, Herrn. Kerber
(Duyle'sche Buchhandlung.) Preis 20 Pf.

Dieser sehr praktische und übersichtliche Taschen-
fahrplan ist abermals bedeutend erweitert worden und
umfasst nunmehr das ganze alpine Verkehrsgebiet
zwischen Wien—München—Verona—Klagenfurt, u. z.
ausgenommen die Strecke Wien-Triest, alle Haupt- und
Nebenbahnen, sowie den gesammten Salzburger Lokal-
verkehr und die Omnibus- und Postverbindungen.
Ausserdem ist dem inhaltreichen Büchlein noch ein von
der Section Salzburg unseres Vereins redigiertes Ge-
birgstouren-Verzeichniss beigegeben.

Kunst.
Pfalzgauhütte am Sorapissgletsohersee. Heliogravüre

von E. Issler. (Wien VIII/1. Josefstädterstrasse 53.)
Preis Oe. W. Fl. 3.—

Herr E. Issler hat nach einer photographischen
Aufnahme der Pfalzgauhütte eine Heliogravüre in
grösstem Massstabe (43 X 54 cm Bildfläche) hergestellt,
welche ausgezeichnet gelungen und in jeder Hinsicht
ein wahres Cabinetsstück ist. — Der Preis dieses
Kunstblattes ist dabei ein ausserordentlich billiger. Wir
machen unsere Leser auf dasselbe ganz besonders auf-
merksam und wünschen, dass es viele Abnehmer
finden möge.

Kartographie.
Vom Topograph.-Atlas des Königreiches Bayern sind

erschienen: 1) (1:50,000) Nr. 85 Blatt T r a u n s t e i n
(Heliogravüre — Kupferätzung). Von den in Photo-
lithographie hergestellten Positionsblättern (1 : 25,000)
die Blätter Nr. 817 M u r n a u , Nr. 829 S o n n t a g s -
h o r n , Nr. 857 E e u t er a lp e, Nr. 873 W a l l g a u .
Nr. 874 W a l c h e n s e e , Nr. 875 E i s s , Nr. 898
D r e i t h o r s p i t z e und Nr. 899 S c h a r n i t z . Alle
diese Blätter können durch die Theod. ltiedel'sche Bach-
handlung, München, Promenadestrasse 10, bezogen werden.

Touristen-Wanderkarte, Blatt III: Oetscher. G. Frey tag
& Berndt. Wien VII. Preis öwf. 1,—, auf Leinen
öwf. 1,40.

Das vorliegende Blatt III schliesst in gewissem
Sinne eine Serie dieses sehr praktischen, in 1:100000
gehaltenen Kartenwerkes ab. Wie die übrigen Blätter,
zeichnet sich auch dieses durch klare, sehr übei'sicht-
liche Terraindarstellung, die alles überflüssige Verlieren
in zu viel Detail vermeidet, sowie brauchbare touristische
Bearbeitung aus, wozu vor Allem der Aufdruck der
markierten Wege in der Originalkarte zu rechnen ist.
Der Maassstab gestattet es, dass jedes Blatt ein ziemlich
weitreichendes Gebiet umfasst (das vorliegende reicht
nördlich bis Kirchberg a. d. Pielach, südlich bis zur
Salza) und kann demnach diese Karte in der That als
„Wanderkarte für Touristen" nur auf das Beste empfohlen
werden.

Periodische Fachliteratur.
Oesterr. Alpen-Zeitung Nr. 372, 373, 374: Hochtouren

im Dauphiné. Von E. H. S e h m ì 11. — Sorapiss und
Marmarole. Von Joh. P e m s e l . Zwei Hochtouren in
den östl. Dolomiten. Von Alois T r o l l . — Nr. 375. Was
ist eine erste Besteigung. Von W. A. B. C o o l i d g e .

Oesterr. Touristen-Zeitung. Dar südliche Weisszint.
Von. F. G i l l y . — Nachträgliches vom alpinen Stil.
Von Dr. G. E. L a m m er. — Im Training. Von J. V.
K a s t n e r . — Nr. 9. .Der südliche Weisszint. Von



145 Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins. Nr. 11

Auf selten betretenen Pfaden,» Yon
— Nr. 10. Der südliche Weisszint.

Franz G i 11 y. —
K. D o m e n i g g .
Von F. G i 11 y.

Alpenfreund. Nr. 48. Aus der Palagruppe. Von H.
S e u f f e r t . — Erste Hilfe bei Unglücksfällen in den
Bergen. — Schutzhütten und Unterkunftshäuser. —
Nr. 49. Der Gr. Waxenstein. Von 0. K u n t z e . —
Aus der Palagruppe. Von H. S e u f f e r t. — Nr. 50.
Eine Tour in den Hohen Tauern. Von J. B a u m a n n ,
— Touren um Bladen, Von M. van H e e s .

Schweizer. Alpen-Zeitung. Nr. 9 und lü. Eeiseskizzen.
Von D. W. H a l f t er. — Ferientage im Wallis. Von
Dr. A.Walker . — Nr. 11. Ferientage im Wallis. Von
Dr. A. W a l k e r . — Das Bergsteigen, seine Reize und
Gefahren. Von D. S t o k a r.

Deutsche Zeitung (Wien, Abendausgabe). Nr. 7653.
Die nexien Bergführerordnungen. — Ein Abend auf
der Wengernalp. Von R. L. K u s d a s . — Nr. 7668.
Der Rottenkogel bei Windisch Matrei. — Neumarkt in
Steiermark als Touristenstation. — In die Wachau.

Vereins-Angelegenheiten.
Zur Generalversammlung.

Der Empfangsabend der Section Salz-
burg am 15. Juli findet nicht auf der Festung
Holiensalzbnrg, sondern auf dem „Electrischen
Aufzug" statt.

Die Führung der Glocknertouren ab
Glocknerhaus (Zahl 11 der Ausflüge) hat die
Section Klagenfuit übernommen.

Der Amateur-Photographen-Club in Salz-
burg veranstaltet zur Zeit der Generalversammlung
(15. Juli bis 15. August) im Marmorsaale des
Schlosses Mirabell in Salzburg eine Ausstellung
vonAmateuiphotographien, photographischen Appa-
raten, Hilfsmitteln, Büchern und Zeitschriften und
ladet die Teilnehmer der Generalversammlung zu
möglichst zahlreichem Besuche dieser Ausstellung
ein. Die Eintrittsgebiihr wird bei Vorweis der
Mitglieds- resp. Festkarte auf die Hälfte d. h.
25 kr. ö. W. ermässigt.

Reichenberg. Am 6. April fand in Reichenberg die
constituierende Versammlung der 200. Section des
D. u. Oe. A. V. statt. Nach einer herzlichen Begrüssung
von Seiten des Obmannes des vorbereitenden Comités,
Herrn Josef A. K a h l , erstattete Herr Josef Ma-
t o u s c h e k einen ausführlichen Bericht über die Ent-
stehung und die bisherige Thätigkeit der Section.
Hierauf wurde an die Abwicklung der einzelnen Ver-
handlungen, die der Jahresversammlung statutengemäss
vorbehalten sind, geschritten. In den Ausschuss wur-
den gewählt: 1. Obm. Herr Josef A. K a h l , 2. Obm.
Herr Carl H e c k e , 1. Schriftf. Herr Anton H a u s e r ,
2. Schriftf. Herr Franz W o l l m a n n , Cassier: Herr
Carl L u d w i g . Als Beisitzer die Herren: Anton R.
D e m u t h , Gustav J a c o b und Josef M a t o u s c h e k .
Der Verlauf der Versammlung und das Wohlwollen,
dessen sich die Section, die bereits 60 Mitglieder zählt,
erfreut, giebt zur Hoffnung Berechtigung, dass sich
auch die Section Reichenberg würdig in den grossen
Verband des D. u. Oe. Alpen-Vereins einreihen wird.

Würzburg. Gelegentlich des am 24. März d. J. statt-
gehabten Vortrages des früheren 1. Vorstandes, Herrn
Oberauditeurs L. G l ü c k (jetzt in München), wurde
demselben das künstlerisch ausgestattete Diplom als
Ehrenmitglied der S. Würzburg überreicht. Der allge-
meine Beifall, den diese Ehrung bei allen Anwesenden
fand, mag Herrn Oberauditeur Glück als Beweis gelten,
wie sein erfolgreiches Wirken bei allen Mitgliedern
der Section Anerkennung fand und in dankbarer Er-
innerung bleiben wird.

Aufruf!
Es werden sich gewiss viele unserer Vereinsgenossen,

die über den Fernpass aus dem Deutschen Reiche in
die TTiroler Bergwelt zogen, des freundlichen Dorfes
„ N a s s e r e i t h " erinnern. Die ohnehin sehr armen
Bawohner dieses Dorfes wurden nun am 3. d. M. von
einem schweren Unglücke betroffen, indem während
eines heftigen Sturmes im Gasthofe „Zum Platzwirth"
Feuer ausbrach, dem in wenigen Stunden 47 Häuser
zum Opfer fielen. Durch das rasche Umsichgreifen des
Feuers war es den Armen nicht mehr möglich, auch
nur das Geringste an Hab und Gut "zu. retten und so
stehen sie nun, dem Elend preisgegeben, hilflos vor
ihrem zerstörten Heim.

Die gefertigte Sectionsleitung erlaubt sich daher
die Bitte an die liebwerthen Vereinsgenossen zu
richten, durch kleine Schenkungen das Unglück der
Armen lindern zu helfen.

Spenden bitten wir direkt an die Sectionsleitung
gelangen zu lassen.

Für die Section Im st:
Apotheker C a r l D e u t s c h ,

I. Vorstand.

Sammlung. Bei der für die Hinterbliebenen des im
vorigen Jahre verunglückten Führers Joseph I n n e r -
k o f l e r aus Sexten neuerdings veranstalteten Samm-
lung sind nachstehende Beträge eingegangen: in S tu t t -
g a r t (vornehmlich durch Mitglieder der Section
Schwaben) 918 M. 10 Pf., in E s s 1 i n g e n (Feideles)
38 M., in H e i d e n h e i m (Weiss) 114 M 80 Pf., in
H e i l b r o n n durch die gleichnamige Section 25 M.
55 Pf., durch die Section P f a l z g a u (Dr. Julius) 150 M.,
durch die Section U l m - N e u - U l m (Müller) 30 M.,
zusammen 1276 M. 4i Pf. Das Geld wurde in gleichen
Thoilen der Wittwe Innerkofler und deren Tochter Anna
übermittelt und zur Verwaltung desselben die Herren
Bachlechner und Postmeister Stemberger aus
Sexten eingesetzt. Wir danken den edlen Gebern herz-
lichst für diese reichen Spenden, sowie den Herren,
welche €ie Sammlungen geleitet haben, für ihre auf-
opfernde und erfolgreiche Mühewaltung.

Im Auftrage des Komitees:
Theodor Wundt.

Briefkasten der Schriftleitung.
0. F . In W. Wie uns Herr S e e a u e r in Hallstatt mittheilt, war in

Folge der Reduzierung der Fahrpreise und Tarifändenin?en eine weitere
specielle Ermässigung zeitweise ausgeschlossen. Seither jedoch worden
regelnlässig den Mitgliedern des D. o. Ö A.-Y. die angekündigten Begünsti-
gungen gewährt.

A. Z. In L. Die Ton unserem Vereine herausgegebene Karte des
Oetzthalea 1 : 50000 ist längst vergriffen ; eine ganz neue Karte dieses Gebietes
ist jedoch bereits in Arbeit

Verleger: Der Central-Atisschuss fies D. n. Oe. A.-V. in Berlin. — Schriftleiter: Heinrich Hess in Wien.
Verantwort l ich: Gustav Schenck in Beilin. — Druck der Bnchdrackerei Gustav Schenck, Königlicher Hofbuchhündler in Berlin SW. 19.

Papier der Eichberger Papierfabrik, R. v. Decker in Eichberg.
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Aus den Leoganger und Merer Steinbergen.
Von F. Lucas in Passau.

Herr Professor Ton Gümbel bezeichnet in
seinem bekannten nnd berühmten Werke „Geogiio-
stisclieBeschreibung des ba3Terischen Alpengebirges"
bei der „allgf meinen Gebirgs-Charakteristik" auf
Seite 19 die Loferer- u. Leoganger Steinberge „als
die allerschroffesten, zackigsten, unwegsamsten und
unwirtlichsten Hochalpengipfeln", lauter Eigen-
schaften, die an und für sich dem echten Sports-
mann, der Nichts grausig genug finden kann, an-
locken, den bescheidenen Naturfreund aber, der
den Hochgenuss einer Bergbesteigung nicht in der
Möglichkeit oder Wahrscheinlichkeit findet, auf
interessante Weise den Hals zu brechen, abstossen.
Es kann getrost gesagt werden, dass diese An-
sicht Gümbel's bezüglich der Formen des Gebir-
ges im Allgemeinen richtig ist, bezüglich der
beiden andern Eigenschaften aber ganz gewiss
nicht mehr zutrifft. Ganz abgesehen davon, dass
dieses Urtheil Gümbel's yor mehr als 30 Jahren
gefallt wurde, als die etwas kritischeren Formen
der Dolomiten und anderer Berge noch nicht so
bekannt waren und der Alpensport noch in den
Windeln lag, haben gerade die Erfahrungen im
Bergsteigen die Ansichten über die Bedenklichkeit
von Alpenfahrten so sehr geläutert, dass wohl
nur mehr ganz bestimmte Punkte als solche be-
zeichnet werden können, deren Besteigung wirklich
für den Durchschnitts-Alpinisten gefahrdrohend ist,
bei der Gesundheit und Leben in Frage stehen.

Da nun wohl kaum ein Mitglied des D. u. Oe.
A. Y. das Gelüste verspüren dürfte, auf dem
Wege des Alpensportes sich in das Jenseits zu
schaffen, so muss yor Allem hier betont werden,
dass das Urtheil Gümbel's thatsächlich nicht mehr
auf die Steinberg-Gruppe passt, sondern dass der
Besuch derselben im" Allgemeinen der weitaus
grössten Mehrzahl der Touristen keinerlei nennens-
werthe Schwierigkeiten bieten wird und ihnen den

Hochgenuss einer prächtigen Aussicht ohne alle
Gefahr gewährt. Einzelne Berge und einzelne
Partien geben aber auch zur Zeit noch Gelegen-
heit, sich in der höheren Kunst des Alpensportes
zu üben, so dass Allen, je nach Wunsch das
gerade Passende geboten ist.

Der höchste Punkt der ganzen Gruppe ist
das Birnhorn, 2630 Mtr., in den Leoganger Stein-
bergen, welches den höchsten Punkt der Loferer
Steinberge das „Hintere Ochsenhorn", 2513 Mtr.,
um 117 Mtr. überragt. Da man vom Birnhorn
sich über die ganze Gruppe am besten orientieren
kann und nach seiner Lage auch dort die beste
Aussicht zu erwarten ist, beginnen wir sofort mit
einem Ausfluge dorthin. Es kommen hier zur
Zeit nur 2 Anstiegsrichtungen in Betracht, näm-
lich die Besteigung von der Eisenbahnstation
St. Leogang (Südseite) und jene von der Diesbaeh-
mülile im Saalachthaie (Nordseite). Eine dritte
Eoute vom Schüttdachgraben aus, ebenfalls von
der Nordseite, welche den Weg von Lofer aus
abkürzen soll, wird ausfindig zu machen gesucht.

Der kürzere, theilweise sogar bequemere, jeden-
falls für den Bergsteiger lohnendere Anstieg ist
wohl ohne Zweifel der von St. Leogang. Unge-
fähr 15 Minuten von der Eisenbahnstation St. Leo-
gang, — der Ort St. Leogang liegt 8A St. tiefer
im Thale der Leoganger Ache — gerade nördlich,
liegt das Bad St. Leogang, welchem wir sofort
zusteuern. Die Einrichtungen sind dort ganz aller-
liebst, man isst, trinkt und schläft gut, wobei man
noch in einer einfachen Hütte den belebenden Ge-
nuss eines erfrischenden Bades hat. Der Schwer-
punkt dieses „Bades" liegt für den Heilsuchenden
offenbar aber nicht in dem nach angeschlagenem
Gutachten „indifferenten Wasser", sondern in der
herrlichen Umgebung, den schattigen Wäldern und
sprudelnden Quellen, sowie den grossartigen Fels-
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gebilden. Von dem „Bade" gelangen wir durch
schattigen Wald auf schönem, breitem, von der
S. Passau markierten Wege in der Eichtung gegen
Nordosten zu einer grossen Wiese, über welche
der Pfad manche etwas nasse Stelle passiert, doch
wird hier eine Verlegung desselben, etwas höher
an den Berg, Wandel schaffen. Wir durch-
queren diese grünen Matten und kommen an den
Birnbach und dessen Quelle. Stolze Eichen und
Buchen, ein herrlicher Teppich, gewoben aus
dunklem und hellem Moose, belebt von den schönsten
Kindern Floras und reizende Felsgruppierungen,
laden zu kurzem Aufenthalt und zum Genüsse
des sprudelnden Nasses. Hier an dieser Stelle,
welche den bezeichnenden Namen „Kessel" führt,
da ringsum dunkle Wälder an den Höhen empor-
steigen, zu denen die helle Wand des Gebirges
eine anregende Abwechselung bietet, mündet auch
ein Weg von Saalfelden ein. Der Letztere ist
wohl auch gut zu gehen, es dürfte aber doch der
Abgang von der Eisenbahnstation St. Leogang
schon deswegen vorzuziehen sein, weil es eben
von Saalfelden bis zum Kessel eine gute Strecke
Weges weiter ist, als von dort.

Der Weg bis hierher unterscheidet sich in
seinen Steigungen wohl kaum viel von denen der
Landstiasse im Gebirge überhaupt und erst jetzt
beginnt man jene Bewegung, welche, man „Steigen','
nennen kann. Vom Kessel, 1201 Mtr., aus führt
der von der S. Passau verbesserte Weg in vielen
Biegungen etwas steiler, aber im kühlen Schatten
der schützenden Tannen und Fichten, in gerader
nördlicher Eichtung gegen die Wand zu, deren
Nähe sich nun durch die immer zahlreicher
werdenden Gesteinstrümmer, die Abnahme des
Baumwuchses und das Ueberwiegen des Knie-
Jiolzes ankündet. Dort wTo die üppigen Moosbänke
und zuletzt selbst die Latschenkiefer verschwinden
und nur hier und da eine Alge oder Saxifraga
auf den Trümmern sichtbar wird, zieht sich ein
enger Graben zur Steilwand empor, die unter
einem Winkel von mehr als 50 Grad (Schätzung)
vom obersten Stocke des Gebirges zu den Wäldern
herabreicht. Der Weg durch diesen Graben und
über die Steilwand hinauf bis zur Mittagsscharte
war früher ein herzerquickender Aufstieg für
Jeden, der eigentlich im wahren Sinne des Wortes
steigen wollte, denn der Name „Weg" konnte nur
als ein Euphemismus für jene kaum erkennbaren
Rinnen, welche atmosphärische Einflüsse aus dem
Kalk herausgewaschen hatten, bezeichnet werden,
was insbesondere bei der Steilwand am deutlichsten
fühlbar, wurde. Die kundige Hand des wackeren
Maier hat unter Mitwirkung der S. Passau mit
Dynamit und Pulver diesen „Steig" innerhalb zwei
Jahren zu einem wirklichen Weg gemacht, der,
wenn auch mit etwas Anstrengung, so doch ge-
fahrlos begangen werden kann. Die Markierung
ist auf der ganzen Strecke so sorgfältig ausge-

führt, dass ein Abkommen vom richtigen Wege
wohl ausgeschlossen sein dürfte.

Endlich erreichen wir den oberen Rand der
Wand und begrüssen mit einem weitbinschallenden
Juchzer das von der S. Passau des D. u. Oe.
A.-V. erbaute Unterkunfshaus auf der Mit-
t agsscha r t e , — 2030 Mtr. über dem Meere.
Die Hütte ist im Spätherbste 1891, in ihrer Aussen-
seite vollständig hergestellt, unter Dach und Fach
gebracht, im Laufe des Sommers 1892 eingerichtet
und am 23. Juli 1892 eröffnet worden. Die Hütte
ist von Stein gebaut und so sicher angelegt, dass
sie wohl dem Sturme Trotz bieten kann. Sie hat
unter sich getrennte Räume zum Schlafen, für die
Restauration, sowie für die Führer. Sie liegt
zwischen dem Birnhorn, der höchsten Erhebung,
und dem Mitterhorn, ungefähr 50 Mtr. vom Rande
der Südwand und ist von Saalfelden, vielleicht
schon vom Zeller-See aus, sichtbar.

Von der nach Süden gerichteten Front ge-
niesst man einen prächtigen Ueberblick über die
ganze Kette der Hohen Tauern, den Höhenzug
zwischen Brück und der Fusch und dem Zillerthale
mit der Schmittenhöhe und dem Pass Thurn, so-
wie über die Berge der Süd- und Ostseite des
Zillerthales ; ferner über einen Theil des Zeller-
Sees und der Umgebung von Saalfelden. Gegen
Norden steigen in nächster Nähe das Kuchelhorn,
das Gschosshorn und das Dürrkarhorn in die Lüfte,
sodass nur über die Einsenkung von Hochgrub ein
Blick auf das Kammerlinghorn, die Mühlsturz-
hörner, die Hocheisspitze und einen Theil des
Steinernen Meeres erübrigt. Die Aussicht gegen
Westen verdeckt das Birnhorn, gegen Osten das
Mitterhorn.

Kaum 10 Minuten von der Hütte entspringt
an dem Mitterhorn eine fröhlich sprudelnde Quelle,
welche ausgezeichnetes, frisches Wasser spendet,
und für alle Fälle ist ungefähr V* Stunde von der
Hütte noch eine weitere, starke Quelle, das soge-
nannte „Goldbrünndl", sodass allen berechtigten
Anforderungen vollständig entsprochen ist. Die
Hütte liegt auf trockenem Kalkfelsen, etwas er-
höht, womit jede Gefahr für Feuchtigkeit ausge-
schlossen wird, was insbesonders w«- gen der Schlaf-
räume von Wichtigkeit ist. In der Hütte dürften
15—20 Personen ganz gut Unterkunft finden,
wovon allerdings nur 6 auf schwellende Matratzen
gebettet werden können, während die Uebrigen
im duftenden Heu sich süsser Träume erfreuen
mögen.

Der Besuch der Hütte war schon 1892 trotz
der späten Eröffnung und trotz der nicht günstigen,
zum Theil sogar ungünstigen Witterung im August,
und hauptsäcliüch im September, ein sehr erfreu-
licher (71 Besucher).

Die Hütte ist nicht bewirtschaftet, doch
können die Schlüssel zu ihr unter den selbstver-
ständlichen Voraussetzungen der Rückgabe und
genauer Einhaltung der angeschlagenen Hütten-



Nr. 12. Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins. 148

Ordnung bei den Führern Maier und Mooshammer
in Saalfelden und Sock in Lofer, in Empfang ge-
nommen werden.

Ungefähr 200 Schritte von der Hütte hat die
Natur einen prächtigen Aussichts-Erker gerade
über der zu dem Bade St. Leogang abstürzenden
Wand errichtet, das sogenannte „Melker-Loch",
eine groteske Felspartie, deren riesige Platten
sich zu einem trauten Auslug über- und unter-
einander geschoben haben, sodass man selbst beim
stärksten Kegen hier ganz trocken sitzt.

Von dem natürlichen Erker geniesst man über
den davor befindlichen, von Felsstücken umsäumten,
natürlichen Balkon hinweg eine ganz eigenthümlich
anheimelnde Aussicht, die selbstverständlich gerade
in Folge der rechts und links wie in einem
Zimmer vorgeschobenen Wände und dem natür-
lichen Plafond beschränkt ist, und hauptsächlich
nur die Thalschlucht vom Bade St. Leogang mit
ihren prächtigen Wäldern, das niedlich gelegene
Bad, das grüne Schiefergebirge und darüber die
Kette der ewig eisigen Tauernhäupter umfasst.
Kund um die Hütte, nicht weit entfernt, als Auf-

bau auf dem Plateau, stehen die Häupter der
Leoganger Steinberge, das Mitterhorn, 2097 Mtr.,
kaum 10 Minuten weg, das Kuchelhorn, 2498 Mtr.,
und vor Allem das Birnhorn, 2630 Mtr., in der
Luftlinie kaum lJ2 Std. entfernt. In weiterem
Bogen folgen dann die Dreizinthörner, 2483 Mtr.,
das Marchenthorn, 2492 Mtr., das Grosse und
Kleine Eothhorn, 2454 und 2404 Mtr., das
Gs-hosshorn, 2343 Mtr., und als die äussersten
Pfeiler das Sauhorn, 2206 Mtr., sowie das Dürr-
karhorn, 2261 Mtr.

Der Glanzpunkt ist das Birnhorn, sowohl
wegen seiner Aussicht und Höhe, als auch wegen
der viele Anregung bietenden Besteigung, welche
auf gar manchen Alpenfreund einen besonderen
Reiz ausübt, so dass nach dem Besuche des Birn-

4 horns für den Freund interessanter Wege die
übrigen Höhen nicht mehr in Betracht kommen,
wenn auch nicht zu verkennen ist, dass z. B.
vom Mitterhorn ein hübscher Blick gegen Süden
und Osten, vom Kuchelhorn gegen Westen, oder
vom Dürrkarhorn gegen Norden und Osten sich
erschliesst. (Fortsetzung folgt.)

Säntis und WMkirchli.
Eine Idylle von Dr. J. Schaefler in Begensbnrg.

Die Wettermächte hatten ausgetobt und ein frischer,
neu belebender Hauch erquickte die ganze Natur. Die
Erwartung einer wundervollen Bundschau beflügelte
meine Schritte, während ich von St. Gallen aus dem
vielgerühmten Freudenberg zueilte. Es waren die
Nachmittagsstunden eines wetterlaunischen Augusttages.
Klar enthüllt lag die stolze Säntiskette vor uns ausge-
breitet und der majestätische Bodensee entfaltete seine
Reize bis hinüber zum Hohen Twiel, wo vor Zeiten die
schöne Herzogin Hadwig mit ihrer griechischen Kammer-
frau Praxedis hauste. Die Seele erfüllt von dem poeti-
schen Hauch der Scheffel'schen Gestalten, verträumte
ich auf diesem idyllischen Plätzchen die milden Abend-
stunden. Im Geiste schloss ich mich der grossen Ge-
folgschaft an, welche die Herren des Schwabenlandes
zu den Jüngern des heiligen Gallus geleitete. Ich sah,
wie Frau Hadwig von ihrem Vetter, dem Abte Cralo,
empfangen wurde und nach einiger "Weile von dem
jungen Pförtner Ekkehard als süsse Bürde über die
Klosterschwelle getragen wurde. „Andere Zeiten, andere
Lieder", sagt Scheffel. Im frommen Mittelalter war zu
Füssen des Freudenberges in der tannenumdüsterten
Mulde die weltberühmte Stätte des hl. Gallus, „die Wiege
deutscher Wissenschaft und Grosse." An jene Romantik
gemahnen die ansehnlichen Klostergebäude, welche noch
heute die unschätzbaren Ueberreste der ehrwürdigen
Bücherei des alten Klosters beherbergen. In unserem
Jahrhundert durchsaust das Dampfross dieses freund-
liche Hochthal, das uns jetzt ein prächtiges Städtebild
entfaltet. Der Fleiss der früheren Mönche scheint sich
auch auf die Nachkommen vererbt zu haben, die dem
Dienste der kunstfertigen Pallas Ergane zugethan sind.
St. Gallen gilt ja als Emporium der Stickerei und sein
Name geht durch die ganze Handelswelt.

Und wenn ich wiederum die Blicke zum Untersee
schweifen lasse, da gedenke ich des Stiftes Reichenau,
des Nebenbuhlers unseres Klosters. Ich sehe, wie
Ekkehard den Jüngern des hl. Pirnünius einen Besuch
abstattet, jedoch in unholde Berührung mit dem feucht-

fröhlichen Kellermeister Rudimann, dem Gönner der
schwarzbraunen Obermagd Kerhildis, geräth. All das
Leid- und- Freud drängt sich vor meine.Seele, das der
schwergeprüfte Bruder Ekkehard im Frauendienst auf
dem, Hohen Twiel gekostet. Es jammert mich des
frommen Virgilinterpreten, wie allgemach der stille
Bücherfriede von ihm gewichen, ,Kämpfe und Hunnen-
noth sein Denken erweitert, der Herzogin Zeichen von
Huld und Gnade sein Herz entzweiten. Und als Ge-
fahren von allen Seiten ihn umlauerten, ward die holde
Griechin seine Retterin. Vom Hohen Twiel wanderte
er zum alten Moengal in Radolfzelle, der ihm den Weg
zum Säntis gewiesen. Dahin beschloss ich nun auch,
meine Wanderung fortzusetzen und den Spuren des
Bruders Ekkehard zu folgen. Lange Zeit hatte ich aut
der Veranda der Freudenberger, Wirthsklause zuge-
bracht, denn die redselige Alte, vermuthlich eine weit-
schichtige Verwandte der Klausnerin Wiborad, hatte
mir reichliches Vesperbrod aufgetischt. Erst die sinkende
Sonne mahnte mich zur Rückkehr in die Stadt.

Nächsten Morgen verjiess ich • als ein Kind des
19. Jahrhunderts St. Gallen mit der Strassenbahn, die
uns durch üppige Wiesengelände über Teufen nach dem
anmuthigen Kurort Gais beförderte. Während nun der
arme Mönch ungefähr 10 Tage pilgern musste, bis er
das wilde Sitterthal erreichte, war ich mit meinen beiden
Reisegenossen bereits in früher Vormittagsstunde in
dem lieblichen, vielbesuchten Weissbad angelangt.
Ekkehards Ziel war die Klause des frommen Büssers
Gottschalk, der einstmals in Verona einen Arm und
einen Fuss und etzliche Wirbelknochen der heiligen
Anastasia gestohlen hatte. Wir moderne Alpinisten
jedoch brachen trotz des scharfen Gewitterregens noch
am Nachmittag auf, um vor Einbruch der Nacht auf
dem kühnen Felsenpfad über dem romantischen Seealpsee
die gastliche Meglisalp zu erreichen. Der ganze fol-
gende Tag, an dem wir nach einer langen Schneewande-
rung die Säntiskuppe erstiegen, verhüllte uns mit neidi-
schen Wolken die grossartige Umrahmung des Seealp-
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thals. Dafür verkürzte uns angenehme Gesellschaft im
Säntishotel und die Besichtigung der reich ausgestatteten
meteorologischen Station die nebelumflorten Stunden
des Tages.

Post nubila Phoebus! Es war ein unvergleichlicher
Sonntagsmorgen, der in aller Herzen das Bewusstsein
wachrief: „Das ist der Tag des Herrn, den der Herr
gemacht!" Frühzeitig kamen von allen Thälern die
Burschen herauf, um den werdenden Tag unter Singen
und Jauchzen zu begrüssen. Von dem zahllosen Gipfel-
heer der Tiroler und Schweizer Bergwelt bewunderte
ich zumeist die reizende Berninagruppe, wo ich ein paar
Wochen vorher so genussreiche Tage verlebt hatte.
Zugleich konnten wir kühne Kletterer auf dem benach-
barten Altmann verfolgen, den Scheffel des hohen Säntis
Kanzler und Busenfreund benamst. Und nun galt es,
Ekkehard in seinem poetischen Stillleben beim Wild-
kirchlein aufzusuchen und zu belauschen. Hierzu wählte
ich den alpin interessanten Steig über den blauen Schnee
und Oehrligrub. Unterwegs vernahm ich von der Station
her die Klänge eines Chorals, die mich in weihevolle
Stimmung versetzten, und dröhnende Böllersalven er-
weckten ein siebenfaches, donnergewaltiges Echo. Da-
mit korrespondierten die Salven von der luftigen Alpen-
herberge „Zum Aescher", die sich unter dem Schutz der
überhängenden, gelbbraunen Wand wie ein kecker Adler-
horst an die Felsen anschmiegt. Hier machte ich zuerst
East, zumal viel junges Volk aus dem Appenzeller-
ländchen diese romantische Stätte belebte. Neugestärkt
machte ich mich auf, um das nahe Bergheiligthum, das
weltberühmte Wildkirchli, zu besuchen. Eine kühn über-
brückte, schauerliche Kluft führt zu dem hölzernen
Glockenthürmchen am Eingang zur hochgewölbten Grotte,
die dem Erzengel Michael geweiht ist. Die Einsiedelei
selbst ist gleichfalls zu einer schmucken Herberge des

Aescherwirthes umgewandelt. Von hier wurden wir
mit einer Fackel, zwar nicht von einem ehrwürdigen
Klausner, sondern von der freundlichen Wirthstochter,
durch eine lange Bärengrotte zur sonnigen, blumenreichen
Ebenalp geleitet. Der herrliche Sommertag lud von
selbst zu einer längeren Siesta auf dieser klassischen
Stätte ein. Neuerdings begrüsaten uns Böllersalven und
zwar vom Hohen Kasten herüber, wo ein fröhliches
Volksfest gefeiert wurde. In behaglicher Müsse be-
trachtete ich der Reihe nach die schöngeformten Berge
der Säntisgruppe. Vornehmlich jedoch fesselte mich
das Schicksal Ekkehards. Er war nach schweren Prü-
fungen zum Dichter herangereift. In den Alpen lebte
er wieder neu auf, nachdem ihn der graubärtige Senn

: von der Ebenalp und seine urwüchsige Tochter Bene-
dikta so gastfreundlich aufgenommen hatten. Wie
seelenvergnügt war Einsiedel Ekkehard auf der ge-
nannten Alp nach dem leckeren Mahl, das sie sich mit
den Bärentatzen bereitet hatten! Sein Herz war nun-
mehr erfüllt von Sang und Klang und wozu ihn einst-
mals sein Jugendfreund, der Bruder Konrad von Alzey,
aufgefordert, das suchte er jetzt zu verwirklichen. Er
sang das reckenhafte Waltharilied „Die Locken umsaust
vom Winde, der über die Schneefelder des Säntis ge-
strichen, viel hundert Klafter über den Niederungen
des Thaies, die Wolfshaut zum Mantel, den Felsblotjk
der Höhle zum Schreibtisch, die Bärin zum Zuhörer."

Gegen Abend stieg ich wieder zum Wildkirchli her-
nieder und beim Abschied von der Klause ergieng es
mir wie Bruder Ekkehard; denn als er im Herbst thal-
wärts ziehen musste, „that er noch einen langen, langen
Blick nach der Stätte glücklicher Sommerfrische und
hinüber zu den vieltheuern Gipfeln und hinunter, wo aus
dem Tannendunkel der Seealpsee meergrün aufglänzte."

Die nenen Touren des Jahres 1892 in den Ostalpen.
Von M. v. Smoluchowski in Wien.

(Schluss aus Nr. 10.)

Adamello- und Presanella-Gruppe.
Cima Luey (c. 2780 m). So wurde eine im Kamme

der Cima Nambino (2657 m) gelegene Spitze von ihrem
ersten Ersteiger Hj a l m a r A r l b e r g benannt, welcher
sie am 26. Juli mit Führer Angelo Ferrari von der
Cima Nambino aus nach 3/4stündiger Gratkletterei er-
reichte. Sehr lohnend und leicht (ö. Alp.-Z. p. 225, 246)
Cima delle Scale, Punta dell'Orco, Cima dell Segnale, Punta
del Lago Sghiacciato, Mte. Pisganna, Cima Calotta. Diese
grösstentheils in der Umrandung des Val Genova be-
findlichen Gipfel hat zum ersten Male Prof. Dr. K.
S c h u l z - Leipzig erstiegen. Näheres in e'er Erschl. d.
O-Alp. II. p. 181, 213, 216.

Brenta-Gruppe.
Cima Quintino Sella (2856 m). Diese Spitze, welche

auf der gewöhnlichen Route von N-W. nicht schwierig
zu erreichen ist, bestieg am 12. August H. A r l b e r g
mit dem Führer Dalla-Giacoma-Campiglio auf einem
neuen Wege, indem er die ungemein steile, ca. 200 m
hohe Wand erkletterte, mit welcher jene in die Bocca
di Tuckett abstürzt, (ö. Alp.-Z. p. 303, 247)

Sasso Rosso (ca. 2655 m). Auch dieser wenig be-
kannte aber eine schöne Aussicht bietende Gipfel der
nördlichen Brenta-Gruppe wurde am 15. August von
dem Obengenannten auf neuem Wege, über' den Süd-
grat erstiegen. Als Führer fungierte Gasperi Remigio.
(Ö. Alp.-Z. p. 247, 316).

Dolomiten.
Westliche Fermeda (ca. 2810 m). Dieses neben dem

Fermedathurm aufstrebende Felshorn war bi&her nur
von J. Santner-Bozen (1885) und von Führer Vinatzer
bestiegen worden. Eine etwas leichtere Route ver-
folgten am 24. Juli H. L o r e n z , W. M e r z , O. Na fe ,
M. und T. v. S m o l u c h o w s k i - Wien, indem sie den
westlichen, grasbewachsenen Vorgipfel ganz umgingen
und von der N.-Seite in die Scharte zwischen diesem
und dem eigentlichen Gipfel gelangten, wo erst die
eigentliche Kletterei begann.

Gran Odia (ca. 2820 m). Dieser schneidige Gipfel
ist bekanntlich bisher über die N.-Wand oder von dem
Kamme der Odia di Cisles her über die Südwand er-
stiegen worden. Einen neuen Aufstieg forcierten am
30. August H. L o r e n z , W. M e r z , V. W e s s e l y -
Wien, indem sie den von Dr. Dannstädter versuchten
Weg (Zeitschr. 1889) durch das Ost-Couloir fortsetzten
und schliesslich über den O.-Grat den Gipfel erreichten:
(Mitth. p. 224.)

Tschirspitzen. Anlässlich einer Wanderung in dieser
nördlich vom Grödner-Jöchl sich erhebenden Bergkette
erstiegen am 31. Juli R. L e n k , H. L o r e n z , M. und
T. v. S m o l u c h o w s k i den dritten von der Haupt-
spitze nach W. zu liegenden Gipfel (ca. 2515), der bis
dahin unbetreten war. Hierauf wurde noch der zweite
(ca. 2545) erklettert, der folgende umgangen, und die
recht lohnende höchste Tschirspitze (ca. 2600) bestiegen.
Die zweithöchste Soitze (ca. 2580), welche — etwas



Nr. 12 Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins. 150

isoliert — am weitesten gegen Ost zu steht und welche
auf dem abgeplatteten Scheitel einen grossen Gipfel-
block trägt, wurde zum ersten Male am 25. August von
H. L o r e n z , W- M e r z , M. und T. v. S m o 1 u -
c h o w s k i und V. W e s s e l y bei Nebel und Regen
erklettert. (Mitth, 1893 p. 106).

Rothspitzen. Diese Gipfel, welche von den östlich
anstossenden Tschirspitzen durch einen tiefen Sattel
getrennt sind, waren bisher unbetreten. Die Haupt-
spitze, welche zum ersten Male am 7. August von
E. L e n k , H. L o r e n z , W. M e r z , M. und T. von
S m o l u c h o w s k i , zum zweiten Male am 11. August
von Dr. Bertram-Hamburg, "W. Merz und 0. Nafe
erreicht wurde, bildet eine recht interessante Kletter-
partie. Leichter ist der etwas niedrigere westliche
Gipfel, welchen am 10. August H. L o r e n z , M.
S m o l u c h o w s k i und V. W e s s e l y , am 25.August
W. Merz und M. und T. v. S m o l u c h o w s k i bestiegen.

Sas dal Lee (ca. 2950 m). Der in mächtigen Wänden
über dem kleinen Pissadoi-See sich erhebende Gipfel,
welcher den nördlichsten Vorposten des Sella-Plateaus
bildet, war schon öfters angegangen worden. Seine
erste Besteigung gelang am 8. August H. L o r e n z ,
W. M e r z , M. und T. v. S m o l u c h o w s k i und
V. W e s s o l y von der N.-Seite her. Der Einstieg aus
der nach N. herabziehenden Eisrinne in die Felsen,
sowie die oberste Gipfelwand bieten bedeutende
Schwierigkeiten. (Mitth. 1893, p. 34.)

MeTsules (2998 m). Dieser sehr lohnende Gipfel, die
Culmination des westl. Sella - Plateaus, wurde am
13. August von H. L o r e n z, M. und T. v. S m o l u -
c h o w s k i und V. W e s s e l y auf neuem Wege,
nämlich von der Scharte westlich des Sas dal Lee aus
erreicht, wobei auch der noch unbetretene östliche Vor-
gipfel des Mei'sules-Stockes erstiegen wurde. Die Pas-
sirung der drei Scharten zwischen den einzelnen Er-
hebungen verursachte namentlich wegen der voll-
ständigen Vereisung der Couloire viel Zeitaufwand, so
dass die Mei'sules erst spät Nachmittags erreicht wur-
den ; anschliessend wurde noch die Wanderung über
die den N.-Rand des Plateaus bildenden Gipfel bis zum
Piz Selva ausgeführt. (Mitth. 1893, p. 35.)

Piz Ciavatzes (2814 ml). Die isolierten, auf der
oberen Terrasse des Sella-Stockes, oberhalb des Sella-
Joches aufsitzenden Felsspitzen waren bisher uner-
stiegen. Dieser Name wurde ihnen von den ersten Be-
steigern Dr. M. B i n n , Dr. H. B e r t r a m , H. L o -
r e n z , O. N a f e , M. und T. v. S m o l u c h o w s k i
gegeben, welche sie am 18. August auf einem sehr
langwierigen Wege erreichten, indem sie vom Sella-
Plateau zu ihnen herabstiegen. Am Rückweg wurde die
oben erwähnte Kammwanderung in umgekehrter Rich-
tung grösstentheils wiederholt. (Mitth. 1893, p. 35.)

Langkofelkar-Spitze (2811 m). So wurde die nördlich
vom Innerkoüerthurm sich erhebende Spitze, welche
fast in der Mitte der ganzen Langkofel-Gruppe steht,
von den ersten Ersteigern H. L o r e n z , W. Merz
und V. W e s s e l y getauft, welche dieselbe am 1. No-
vember nach schwieriger Kletterei erreichten. Die
Aussicht wird als ungemein grossartig und instruetiv
geschildert. (Mitth. p. 224.)

Langkofel (3179 m). Zahlreiche Versuche, welche
bisher unternommen worden waren, einen Weg zu
finden, welcher das obere steingefährliche Couloir ver-
meiden würde, waren resultatlos geblieben. Nun ist
dieses Problem endlich gelöst worden: L. Bernard-
Campitello führte am 13. August Herrn A t t i l i o
B r u n i a l t i mit dem Träger G. Davarda in 6V2 St.
vom Sella-Joch e auf den Langkofel, wobei die obere
Rinne auf der rechten Seite umgangen wurde. Nach
Ueberschreitung zweier Vorgipfel wurde der Haupt-
gipfel erreicht. Dieser Weg soll auch keine bedeutenden
technischen Schwierigkeiten bieten. (Riv. mens. p. 253,
BolL p. 237, Mitth. p. 272.)

Latemar. Die Frage, welcher von den vielen fast
gleich hohen Gipfelzacken die Culmination sei, und ob
diese von' G. E u r i n g e r mit G. B e r n a r d am
17. August 1885 [Mitth. 1886] oder vonf Dr. Di a m a n -
t i d i - Wien mit P. K o t t e r und A. D e j o r i am
25. Juli 1892 zuerst erstiegen worden ist, muss vor-
läufig unentschieden bleiben. [Oe. Alp.-Ztg. p. 269.]

Vajolett-Thürme. Von den nadelartigen fünf Zacken
dieses Namens waren bisher nur der höchste, mittlere
und der südöstlichste [Winklerthurm] erklommen worden.
Dr. H. H e i v e r s e n - Wien vollführte mit Stabeier am
12. Juli die erste Besteigung des nördlichsten und des
nordöstlichen Thurmes, am 16. Juli des südwestlichen.
Namentlich die Erkletterung des letzteren bot hervor-
ragende Schwierigkeiten. [Mitth. 1893 p. 1.]

Kleiner Vernel (3060 m). Herr L. Treptow-Berlin
stieg am 8. Juli von der Marmolada gegen W. zum
Marmolada-Passe ab, und erreichte von hier den Kl.
Vernel, eine Route, die touristisch neu sein dürfte.
[Mitth. p. 287.]

Cima di Val Roda. Einen neuen Abstieg hat am
14. Juli R o b e r t C o r r y - London mit M. Bettega aus-
geführt, indem er nach Ersteigung der Cima di Ball
von der Cima di Val Roda zur Scharte zwischen dieser
und dem Campanile di Val Roda abstieg. Hierauf
wurde auch diese schneidige Zinne erklettert. [Oe.
Alp.-Z. p. 308.]

Sasso di Campo. Diese Spitze, ein Nebengipfel der
Croda Grande, wurde zum ersten Male am 18. Juli von
f D. D i am an t i d i -Wien mit G. Zecchini und P.
Kotter und von N. N e r u d a mit A. Tavernaro gemein-
sam erklettert, nachdem ersterer den Fuss des Gipfel-
massivs über den S.-W.-Grat, letzterer über die W.-Wand
erreicht hatte.

Sasso d'Ortiga, Sasso di Cavaliere. Auch diese beiden,
bisher unerstiegenen Gipfel des von der Croda Grande
südwärts ziehenden Kammes wurden von D. Diaman-
t i d i mit denselben Führern erklommen, ersterer am
22. Juli und zwar von der Forcella della Grava aus,
letzterer, eine sehr schwierige Klettertour, am 23. Juli.
[Oe. Alp.-Ztg. p. 269.]

Monte Tamer (2547 m). Die erste Ersteigung dieses
nordöstlich von Agordo sich erhebenden Gipfels wurde
am 11. September vor; D. D i am a t i di-Wien, Frau
J. Im mink-Amsterdam, C e s. Tome-Agordo und
E u g e n Z a n d e r - Stettin mit den Führern M. Bettega,
G. Zecchini, E. Cenedera, Tommaso dal Col ausgeführt.
[Oe. Alp.Z. p. 278.]

Sorapiss (3206 m). Herr Dr.F. M ü l l e r und Prof.
S a r t o r i u s v. W a l t e r s h a u s e n haben diesen
Gipfel von der Pfalzgau-Hütte über den gegen den öst-
lichen Gletscher des Val Sovapiss abfallenden Grate
erstiegen. Den Anstieg über den beide Gletscher
trennenden Grat hatte kurze Zeit vorher Or. de Fa lk -
n e r ausgeführt. [Mitth. 1893 p. 85.)

Antelao (3263 m). Einen neuen, interessanten Weg
hat am 13. August E. A r t m a n n - Wien mit dem
Führer Jos. Innerkofler-Landro *) begangen, indem er
von S. Vito aus in 9 Stunden Über den N.-Grat den
Gipfel erreichte. Die Schwierigkeiten sind nicht ausser-
gewöhnlich. [Mitth. p. 193.]

Averau (2362 m). Einen direkten Uebergang von
der sogenannten Punta sinistra zu dem meist bestie-
genen anderen Thurm bewerkstelligten am 16. Juli
L. T r e p t o w mit Sepp Innerkofler.

Toblinger Knoten. Den beim ersten Anblick uner-
8teiglich scheinenden West-Gipfel erkletterten dieselben
zum ersten Male am 22. Juli über den N.-W. Grat. (Mitth.
p. 262.)

Kleinster Kristallkopf. Die zwischen kleinem K. und
Cresta Bianca in das Valfonda herabziehende Schneerinne
vermittelte die erste Ersteigung des neben einer auf-

*) An der Fünfflnger-Spitze TeranglücVt
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fallend spitzen Felsnadel sich erhebenden Kopfes,
welche am 10. Juli durch R. Eötvös mit Sepp Inner-
kofler ausgeführt wurde. Der Abstieg erfolgte ins Val
Grande. (Mitth. p. 185. Oe. Alp.-Z. p. 191.)

Drei Zinnen. Am 4. August erstieg E. Artmann
die "Westliche Zinne mit Josef Innerkofler - Landro
auf grösstentheils neuem Wege. (Mitth. p. 198.̂

Gr. Seekofi (2810 Mtr.). Herr V. Wolff-Glanvell ,
welcher in seinem Arbeitsgebiete, den Pragser Dolo-
miten, mit Führer Appenbichler bereits mehrere neue
Touren ausgeführt hat, hat zwei neue Anstiegrouten
auf den Seekofl begangen. Am 4. August erkletterte er
denselben über den Nord-Grat von Prag aus in 8 St.
50 Min.; am 31. August bestieg er ihn über die südliche
Plattenwand, nachdem er an demselben Tage eine
Wanderung über die Senneser Karspitze (2659 Mtr.) und
über deren Ostgrat zum touristisch noch nicht be-
stiegenen

Kl. Seekofl (2770 Mtr) gemacht hatte. Dauer der
Tour 14 Stunden. (Mitth. p. 248, Oe. Tour.-Z. 1893
p. 53, 69).

Derselbe vollführte auch am 19. August die erste
Ersteigung des

Col de Ricegon (2650 Mtr.) in 6 St. 40 Min. von Prags
aus. (Mitth. p. 248, Oe. Tour.-Z. p. 2L2.) Als Führer
fungieite bei allen diesen Touren Jos. Appenbichler-
Prags.

Venetianische Alpen (Sappada-Gruppe).
Vorderkärlspitze (ca. 2500 Mtr.). Dieser östlich von

dem um etwa 20 Meter höheren Hinterkärl aufragende
massive Gipfel ist zum ersten Male am 28. Juli von
Prof. A. H e i n r i c h - Graz mit Führer Peter Kratter er-
klettert worden. (Mitth. p. 199.)

Julische Alpen.
Jof dl Montasio (2755 Mtr.) (Bramkofel). Bekanntlich

bildete die direkte Ersteigung dieses Gipfels über die
riesige in die Seissera abstürzende N.-Wand eines der
grossartigsten Probleme in den Julischen Alpen, dessen
Lösung schon viele Male vergeblich versucht worden
war. Endlich ist es am 13. November dem unermüd-
lichen Durchforscher der Julischen Alpen Dr. Ju l .
Kugy-Triest gelungen, trotz Neuschnees mit den Füh-
rern Andrej Komac und Jose Komac diese Wand zu
durchklettern; der Gipfel-Grat wurde bei der Spitze des
Vert Montasio erreicht. (Mitth. p. 263, Oe. Alp.-Z. 1893,
p. 1, 13.)

Suhi plaz (2643 Mtr.). Am 10. Juli glückte es dem^
selben, mit A. Komac den Weg wiederzufinden, welchen
der Jäger Grogr (Gregor JRabic) 1883 im Abstiege be-
gangen hatte, und welcher den weitaus leichtesten Zu-
gang zu dieser schönen Spitze bildet. Nachdem die-
selben am 9. Juli auf dem von Findenegg benützten
Wege über die Krizwand den Krizsattel und, die Kamm-
höhe verfolgend, die Rogica (2584 Mtr.) bestiegen hatten,
bivouakierten sie im obersten Zadnidog und erreichten
am nächsten Tage, unterhalb der Einstiegstelle der
beiden früheren Wege sich nach rechts wendend, nach
leichter Kletterei die Spitze. Das Unternehmen, direkt
nach Kronau abzusteigen, scheiterte an einer unpassier-
baren Wand.

Triglav (2864 Mtr.). Herrn Albert Bois deChesne
mit A. Komac, welche am 25. Juli 1889 den direkten
Anstieg aus dem Zadnica-Thal über die Komar Wand
zum Dolec-Sattel und zum Kugy-Weg durchgeführt
hatten, gelang es, wieder einen neuen interessanten
Triglav-Weg aufzufinden. Am 1. November erreichten
sie von dem Luknia-Passe aus über die West-Wand
das obere Triglav-PJateau und den Kugyweg. Die Be-
steigung des Gipfels selbst mussten sie der späten
Stunde wegen aufgeben.

Saisontohnen in den Alpen.
Von W. Götz in München.

Erleichterung des Besuches zahlreicher Landschaften
und Berge im Alpengebiete ist das Ziel der gesammten
Strömung, welche sich in weiten Volkskreisen Geltung
verschaffte. Denn nur einem Bruchtheil der obersten
Zehntausend ist es beschieden, einen Mehrverbrauch
etlicher Tage zu einer Alpentour nicht beachten zu
müssen. Weitaus die meisten Derjenigen, welche für
Köi-per und Geist Erhebung in der grossartigen und
reichen Natur der Berge suchen, sowie Jene, welche
wissenschaftliche Zwecke verfolgen, würden öfter ihrem
Verlangen Genüge thun können, wenn eine Minderung
des Zeitaufwandes von den Eingangsthoren der Alpen-
welt bis zu den gewählten Einzelzielen möglich wäre.

Insbesondere sind es die Thalwege im Gebirge, für
welche man eine beschleunigte Zurücklegung in unge-
zählten Fällen nothwendig hätte, um an die Ausgangs-
punkte der Hochgebirgstouren zu kommen. Der Zeit-
verbrauch, welchen der Weg durch die Thäler auferlegt,
ist häufig die Ursache, dass manche Tour ganz unter-
bleibt.

Wir wollen uns nicht der Undankbarkeit gegen die
Leistungen des Strassenbaues schuldig mächen, auch
die grossen Verdienste der österreichischen Alpenbahnen
nicht verkennen. (Die Schweiz bleibt für unsere ge-
sammte Darlegung ausser Betracht.) Da aber die letz-
teren bis jetzt, fast ohne Ausnahme, als Zweige durch-
gehender Verkehrslinien oder für grossen Lastenverkehr
(z. B. Zweigbahnen in Kärnthen oder bis vor Kurzem
Hieflau—Eisenerz und Vordernberg— Leoben) gebaut

und betrieben wurden, ist der grosse Fortschritt der
Neuzeit, welcher in der Herstellung zahlreicher Lokal-,
Neben- und „Klein"-Bahnen besteht, in das Innere der
Alpenwelt kaum fühlbar eingedrungen. Der Wagenver-
kehr auf den Strassen aber kann einen Ersatz nicht
bieten, am wenigsten in Oesterreich. Man wird zwar
mit österreichischen Posten nicht in so langsamem
Tempo befördert, wie in Bayern ; allein es giebt Post-
course in vielen Thälern überhaupt nicht, und die Fuhr-
werksbesitzer der österreichischen Gebiete stellen viel zu
hohe Preise. Zudem erreicht der Zeitgewinn bei Wagen-
benützung zumeist nur ein bescheidenes Ausmaass.

Die Anforderung nun, auch in den Alpen die werth-
vollen Saugwurzeln und Zubringer der bestehenden
Bahnlinien herzustellen, indem man eine thunlich grosse
Zahl von Neben- und Klein-Bahnen an sie ansetzt, haben
die beiden maassgebenden grossen Bahnverwaltungen,
nämlich die der k. k. priv. Südbahn und der k. k. österr.
Staatsbahnen, natürlich auch schon erwogen. Aber sie
werden ziemlich rasch zu dem Schlüsse gekommen sein,
dass sich die Theilnahme an dem in Rede stehenden
Fortschritte für alpine Boden- und Klimaverhältnisse
nicht rechtfertigen lasse, namentlich nicht die Zu-
stimmung der Aktionäre oder die der Volksvertretung
erlangen könne. In Bayern, dessen Staatsbahnverwal-
tung in ruhmwürdiger, anderwärts unerreichter Weise
mit dem Bau normalspuriger Nebenbahnen vorgegangen
ist, blieb der Ertrag der Mehrzahl dieser Zubringstrecken
percentig noch schwach, obwohl die Vortheile einer
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grossen Gesammtverwaltung dem Betriebe zu gute
kommen.

So werden wir bezüglich des Hochgebirgslandes
weder eine Nachahmung des bayerischen Systems er-
warten können, noch auch die älteren schmalspurigen
Nebenbahnen Sachsens oder Schwedens verlangen, weil
deren Zweck ein wesentlich anderer, nämlich ein fort-
dauernder Transport von Massengütern in kurvenreichen
Linien war. Auch der Inhalt des preussischen Gesetzes
vom 28. Juli 1892 über „Klein- und Privat-Anschluss-
bahnen" ergiebt im Einzelnen nichts für unsere inner-
alpine Aufgabe: er macht aber im Allgemeinen klar,
dass es Sache der öffentlichen Gewalt und der bethei-
ligten Landschaften sei, die etwa herantretenden An-
träge leistungsfähiger Unternehmerkreise durch Vorrechte
und Entgegenkommen zu unterstützen. Aehnlich hat
in anderen Ländern, wie bekanntlich in Frankreich, ja
selbst in Spanien, in neuester Zeit theils die Gesetz-
gebung, theils die ausübende Gewalt die Förderung der
Nebenbahnen für geboten erachtet.

Der besondere Zweck und die Bodengestaltung ver-
langen in den Alpen eine besondere Behandlung der
Nebenbahnenfrage, wenn ein beschleunigteres Vorgehen
zu Stande kommen soll. Wir brauchen solche Schienen-
wege, welche wesentlich dem Fremdenverkehr während
einer begrenzten Zeit des Jahres dienen. Im Winter
und im Frühjahre hat man innerhalb der schneebela-
steten Berge und Thäler kein Bedürfniss nach Eisen-
bahnzügen. Auch würde der tägliche Betrieb durch
unüberwindliche Schwierigkeiten' verwehrt und ver-
theuert werden. Allein nach der Schneeschmelze in
den Thalstufen ändert sich die Sachlage. Da sind die
Vorbereitungen auf den Fremdenzuzug, da sind dessen
Anfänge und Fortschritte bald im Stande, ein Angebot
von modernen Verkehrsmitteln in steigendem Maasse
aufzunehmen. Ganz wesentlich aber handelt es sich
dann in den eigentlichen Reise-Monaten darum, vielen
Berglandschaften und wichtigen Ausgangspunkten von
Hochtouren die Vortheile vervielfachten Besuches zu
verschaffen, indem man die Thalrouten durch Eisen-
bahnen abkürzt. Man baue deshalb Eisenbahnen
behufs Betr iebs während der Reisemonate,
Saisonbahnen.

Verfasser hat diesen Vorschlag für die Alpenregion
zwar schon vor einigen Jahren in einer anderen Zeit-
schrift gemacht. Aber damals hatte die Bewegung für
Nebenbahnen noch wenig Kraft. Auch hat man gefragt:
wer soll den Bau auf sich nehmen? wer den Betrieb?

Hinsichtlich des Baues liegt es wohl am nächsten,
dass das Kronland und der Bezirk, dessen Bevölkerung
viele wirthschaftliche Vortheile einheimst, auch für

die Anlage eintreten. Das Natürlichste ist, entweder
durch Zinsgarantie oder durch Regiebau die betreffende
Unternehmung zu Wege zu bringen, nachdem durch
Gesetze die nothwendigen Erleichterungen, namentlich
auch hinsichtlich des kostenlosen Erwerbs des nöthigen
Grundes und Bodens und der Benützung der vorhan-
denen Strassenkörper gesichert wären. Der Bau kann
dann heute recht wohlfeil erzielt werden. In Oesterreich
bietet z. B. die Gebirgsthalbahn der Suczava hei Putna
im Karpathengebiet ein aufmunterndes Vorbild, TTO,
trotz vieler Kunstbauten der Bahnkörper, der Hochbau
und das rollende Material pro Kilometer nur auf
fl. 8400 zu stehen kamen.

Der Betrieb würde natürlich von den genannten
grossen Eisenbahnverwaltungen zu übernehmen sein,
welche ja das greifbarste Interesse an solchen Zubring-
linien besitzen und daher günstige Bedingungen zu
stellen gedrungen sind. Sie könnten zudem das nicht
ständig beschäftigte Personal in der Ruhezeit der
Saisonbahnen in ihren Centralwerkstätten etc. unter-
bringen. Viele an den erstrebten Saisonbahnen Be-
schäftigte würden sich freilich auch mit dem Erwerb
in der Reisezeit bescheiden.

Da wir weder in der Herstellung noch im Betrieb
solcher Bahnen eire unüberwindliche Schwierigkeit
finden können, haben wir wohl nur noch auf Linien
hinzuweisen, welche zunächst in Betracht zu ziehen
wären.

Wir nennen: Landeck—Pfunds; Meran — Mals;
Brixlegg (oder Jenbach)—Zeil (Zillerthal); Bruneck—
Taufers; Toblach—Cortina; Brück—Mittersill; Sachsen-
burg—Obervellach; Reichenhall—Lofer; Spital—Gmünd;
Gross-Reifling—Wildalpen (zum Hochschwab). *)

Es ist zum Theil eine Wiederholung, wenn wir
noch daran erinnern, dass je nach der Oertlichkeit
Schmalspur oder das Riggenbach'sche Zahnrad- und
Adhäsionssystem oder Strassenbahnen mit Normalspur,
den Zweck erreichen Hessen. Darüber wird man doch
nahezu einhelliger Meinung" sein, dass die Vorliebe für
das Idyllische eines eisenbahnlosen Thalverkehrs zurück-
treten müsse gegenüber dem Vortheil der Heranziehung
möglichst vieler Gaue an den lebenschaffenden Ge-
sammtkörper des modernen Verkehrs, zum Segen der
Alpenländer und ihrer Bevölkerung. Ihr soll wieder
Wohlstand erblühen, wie sie ihn im 16. und 17. Jahr-
hundert besass!

*) Einzeino der hier genannten Linien werden bereits eifrig in
Berathanar gezogen, so z. B. Landeck—Meran, andere sind bereits in Angriff
genommen (Scheifling—Muran) oder harren der Eröffnung, ine Ischi—St.
Wolfgang. • D. Schiiftltg.

Refonn des Tonristenüntes.
Von Dr. Justus Schneider in Fulda.

In Nr. 8 und 9 dieser Mittheilungen wird die Aus-
rüstung des Bergsteigers nach der Commission des
Alpine Club von Herrn Pfeiffer in Frankfurt a. M.
sehr zweckentsprechend geschildert. Bei dem Artikel
„Kleidung" sind dem Hut 5 Zeilen gewidmet, der Rest
des Absatzes beschreibt nur die Befestigung des Hutes.
Wir ersehen daraus, dass es auch den praktischen Eng-
ländern noch nicht gelungen ist, den Kummer der
Bergsteiger, die schweisstreibende Kopfbedeckung, in
der Weise wie die übrigen Kleidungsstücke, Hemd,
Weste, Strümpfe, Schuhe, Mantel u. a. gesundheits-
gemäss zu reformieren. Viele Touristen haben es auf-

fegeben, beim Auf- und Abstieg sich mit dem Hut zu
edecken; derselbe hängt stets an der Schnur am

Rücken und wird nur am Berggipfel oder bei starkem
Windzuge aufgesetzt. Auch ich gehörte zu dieser Klasse,

habe aber in vorigem Jahre mir auf diese Weise einen
unangenehmen Sonnenbrand der Kopfhaut zugezogen,
als ich von der Elmauer Haltspitze abwärts auf der
Rothen Rinne eine Viertelstunde auf zwei frisch in den
vergletscherten Schnee geschlagenen Stufen, ohne mich
regen zu dürfen, mit entblösstem Kopfe stehen musste,
bis der Führer mit seiner Führerarbeit bis zur nächsten
Schutthalde gekommen war. Andere binden sich ein
Leinentuch unter den Hut, welches die Schweissbildung
noch mehr befördert, wenn auch das Rinnen der
Schweisstropfen beschränkt wird.

Durch die Indolenz der Hutfabrikanten ist dieser
Theil der menschlichen Kleidung hinter anderen in
hygienischer Beziehung zurückgeblieben. Auch hat es
denselben an der Anregung gefenlt, denn selbst in den
bedeutendsten Handbüchern der Hygiene (z.B. Rubner)
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wird bei Besprechung der Kleidung dem Hute nur ein
kleines Sätzchen gewidmet. Und doch wird jeder Tourist
mit mir übereinstimmen, dass uns kein Kleidungsstück
so viel Unbequemlichkeiten macht, wie der Hut.

Die Hutfabrikation bemühte sich, dem Uebelstande
der Kopfbedeckungen, schweisstreibend und unerträglich
zu werden, durch leichteres Gewicht der Hüte abzuhel-
fen und bringt Filzhüte von 70 Gramm in den Handel.
Aber selbst der leichteste Hut gestattet der Ausdünstung
des Kopfes wegen Undurchlässigkeit des Materiales
keinen Abzug.

Das Material, aus welchem meistens die Hüte her-
gestellt werden, ist an sich schwer und luftundurch-
lässig. Auch das Hutband und das Schweissleder hält
die Ausdünstung zurück und veranlasst Schweissbiidung
und trägt deshalb seinen Namen nicht umsonst. Das
Innere des Hutes wird noch mit Seide oder Atlas aus-
gekleidet, so dass in dem Hute Stoffe vereinigt sind,
welche weder Luft noch Wasser hindurch lassen. Bei
warmer Temperatur, bei Bewegung und Anstrengungen
steigert sich die Körperwärme und kommt in erhöhter
Transpiration zunächst am Kopfe und zwar an der
Bingstelle, wo die Kopfbedeckung aufsitzt, zum Aus-
druck. Die Kopfausdünstung wird eben an dieser Ring-
stelle durch das Schweissleder verhindert, dunstförmig
zu entweichen, wodurch Schweissbiidung hervorgerufen
wird, welche die Kopfbedeckung oft unerträglich und
lästig macht. Doch besteht kein hygienisches Bedürf-
niss, den oberen Theil des Hauptes sehr warm zu
halten, während Gesicht, Hals und Nacken frei getragen
werden. Vielmehr wird durch dieses gesundheitswidrige
Erwärmen des Kopfes übermässige Schweissbiidung
und Erkrankung der Kopfhaut bewirkt, wodurch haupt-
sächlich das frühzeitige Ausfallen der Haare seinen
Grund hat. Um diesen Uebelständen ahzuhelfen, muss
der Hut ventilirt und dadurch ein Abzug der Hautaus-
dünstung des Kopfes ermöglicht werden. Vorsuche zu
einer solchen Ventilation sind zwar schon durch kleine
Oeffnungen in den Hüten öfter gemacht worden, doch
noch nie in so zweckmässiger und ausgiebiger Weise,
wie von Herrn H. Wickel, der hauptsächlich dabei das
touristische Bedürfniss im Auge gehabt hat. *) In seiner

') Herr Fabrikant II. Wickel in Leipzig, Gartenstraase S, welcher den
Bezug solcher Hüte zu vermitteln bereit ist, war früher Vorstand des Zweig.
Vereins Fulda dos Rüönclubs.

Construction wird eine wirksame Ventilation dadurch
erzielt, dass 1. das Hutband luftdurchlassend gewebt
wird, 2. der Hut an der Stelle, welche vom Hutbande
verdeckt wird, gelocht oder perforiert ist in solcher
Weise, dass die Haltbarkeit des Hutes dadurch nicht
beeinträchtigt wird; 3. dass das Schweissleder luftdurch-
lässig gemacht wird. Hierzu eignen sich vorzugsweise
Theile. des durch Wickel in Deutschland eingeführten
Luffafasergebildes, welche luftdurchlassend sind und
schwammartig den Schweiss aufnehmen, welchen sie
rasch zur Verdunstung bringen. Auch perforierter Filz
kann an Stelle des Leders verwendet werden. 4. Der
obere Theil des Hutes wird entweder schwach mit
kleinen Lochungen versehen (perforiert), oder mit einer
Ventilationsklappe, die nach Bedürfniss geöffnet oder
geschlossen werden kann. Durch diese Vorrichtungen
ist nicht nur der Kopfausdünstung Gelegenheit gegeben,
unmittelbar vom Entstehungsorte zu entweichen, son-
dern es ist auch der äusseren Luft gestattet, zu der
Ringstelle wo der Hut aufsitzt, zu gelangen. Hierdurch
wird der übermässigen Erhitzung gerade an Stirn und
Schläfen vorgebeugt und der Zweck der Ventilation
erreicht, die Kopfbedeckung zu einem entsprechenden
Bekleidungsstück zum Schütze gegen Hitze, Kälte und
Regen, aber nicht zu einem schweisstreibenden Mittel
zu gestalten. Der ermöglichte Zutritt der äusseren
Luft und die Auswechselung des Dunstes der Haut wirkt
hier nicht nur prophylaktisch und abkühlend, sondern
bewirkt auch die rasche Verdunstung des von der Luffa
aufgenommenen Schweisses, so dass nach physikali-
schen Gesetzen wieder Abkühlung erfolgen muss. Auch
erfolgt der Zutritt der äusseren Luft in das Innere des
Hutes nicht unmittelbar, sondern durch die Maschen
des Hutbandes und der sehr verästelten Luffa, so dass
von Zugluft, welche Erkältung bewirken könnte, .keine
Rede sein kann. Durch die aus leichtem Aluminium
angebrachte VerschlussVorrichtung kann durch eine
kleine Verschiebung jederzeit bei kalter Temperatur die
Ventilation ausser Wirksamkeit gesetzt werden. Hier-
durch wird die Kopfbedeckung zu jeder Jahreszeit
brauchbar und ist am meisten bei Alpentouren und
Gletscherbesteigungen zu empfehlen. Ich habe einen
solchen Hut bei Wintertouren im Rhöngebirge ausser-
ordentlich gut befunden.

Verschiedenes.
Weg- nnd Hüttenbanten.

Weisskugelhütte. Das Programm für die Ei-öffnung
dieser neuen Hütte der Section Frankfurt sieht für den
10. Juli mittags das Zusammentreffen der Theilnehmer
inlmst und abends in Landeck vor. Am 11. Juli wird
über Prutz,Hochfinstermünz und Nauders nach Graun
gefahren, und am 12. Juli von Graun durch das Lang-
taufererthal über Hinterkirch zum Hüttenplatze mar-
schiert, woselbst die Eröffnungsfeierlichkeit stattfindet
und auch ein Mittagmahl eingenommen wird. Die
Theil nähme wolle möglichst bald der S. Frankfurt ge-
meldet werden.

Einweihung der umgebauten Simonyhütte am Karlseisfeld.
Die Section A u s t r i a ladet zu der Donnerstag den
20. Juli 1893 stattfindenden feierlichen Einweihung der
erweiterten S imo ny hü t t e ein. Die Festtheilnehmer
vereinigen sich am 19. Juli abends in Hallstatt im Hotel
Seeauer, daselbst Begrüssung der Festgäste seitens der
Ausschüsse der Sectionen Austria und Hallstatt und
gemüthliches gemeinschaftliches Abendessen. Am 20. Juli
um 1f2b Uhr morgens Ausmarsch unter Musikbegleitung
über den Kaiser Franz Josefreitweg, 12 Uhr mittags,
nach Eintreffen der Generalversammlungs-Gäste vom
Dachstein, feierliche Einweihung des Schutzhauses, Ge-

denkrede und Enthüllung der Gedenktafel, 1/2i Uhr
nachmittags Rückmarsch nach Hallstatt. Die Festtheil-
nehmer werden ersucht, sich rechtzeitig bei Hotelier
Carl Seeauer in Hallstatt anzumelden. Die erweiterte
Simonyhütte enthält 11 Einzelzimmer, einen allgemeinen
Schlafraum, Speisezimmer, die nöthigen Wirtbschafts-
räume und einen besonderen Führerraum, hat 30 Betten
und wird im Sommer bewirtschaftet.

Die 6reizer Hütte auf dem Griesfeld in der Floite(Ziller-
thal) wird durch die S. Greiz am 25. Juli eröffnet. Am
24. Juli ist eine gesellige Zusammenkunft in Kröll's
Gasthaus in Ginzling vorgesehen. Am 25. um 1/26 Uhr
früh Aufbruch zur Hütte. Um ca. 11 Uhr Eröffnungs-
feier. Anmeldungen zur Theilnahme erbittet man bis
10. Juli an die S. Gre i z .

Helmhfitfe. Diese Hütte wird seit 18. Juni bewirth-
schaftet. Die Wege von Sillian und Weitlahnbrunn
werden verbessert und die Markierungen erneuert.
Hoffentlich erhält dieser schöne Aussichtspunkt auch
heuer wieder den verdienten Besuch.

Unterkunftshütte auf dem Bösen Weibele. Wie die
Lienzer Zeitung meldet, wird das Projekt einer Schutz-
hütte auf dem Bösen Weibele, einem hervorragend
lohnenden Aussichtspunkt bei Lienz, in naher Zeit durch
die S. Lienz verwirklicht werden.
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Glocknerhaus. Dasselbe ist seit Mitte Juni wieder
eröffnet.

Augsburger Hütte. Die Augsburger Hütte (2300 Mtr.)
am Fusse der Parseierspitze und des Gatschkopfs ge-
legen, wird vom 1. Juli ab bewirtschaftet sein. Das
in jeder Beziehung bequem und wohnlich eingerichtete
Schutzhaus, in herrlichster Lage inmitten einer gross-
artigen. Gebirgsscenerie, ist von der Arlbergbahnstation
P i a n s aus in 4—5 Stunden zu erreichen.

Braunschweiger Hütte. Vom 1. Juli d. J. ab wird die
Braunschweiger Hütte im Pitzthale bewirthschaftet wer-
den. Ausser den nach dem Vorschlage des Herrn Professor
Dr. Pott-München bezogenen Speisen und Getränken
werden auch Braunschweiger Wurst und Braunschweiger
Schinken, sowie in der Haupt-Reisezeit Speisen von
frischem Fleische gereicht werdun können.

Hochgründeckhaus. Am 10. Juni wurde das in
touristischen Kreisen weitbekannte und beliebte Hoch-
gründeckhaus bei St. Johann im Pongau eröffnet. Wir
sind überzeugt, dass der Besuch desselben heuer kein
minder reger wird, wie früher, umsomehr, als der neue
schöne Weg dahin alle Bequemlichkeiten bietet und die
Hochgründeck-Restauration der S. Pongau des D. u. Oe.
A.-V. auch heuer Alles aufbieten wird, den Bedürf-
nissen der Besucher in jeder Richtung entgegen zu
kommen.

Hess Hütte in der Hochthorgruppe. Das neue Schutz-
haus der Wiener alp. Gesellschaft „Ennsthaler" auf dem
Ennseck, ca. 1640 Mtr., wurde im Beisein von über
300 Personen am 11. Juni 1. J. eröffnet und von den
Mitgliedern der Gesellschaft, trotz dessen freundschaft-
lichen Protestes, dem Obmann zu Ehren H e s s - H ü t t e
genannt. Die Hütte besitzt eine prächtige Lage,*) sie
thront frei auf einem den Sattel des Ennsecks massig
überhöhenden Felssockel und hat die pittoresken Fels-
abstürze des Hochthorgrates zum unmittelbaren Hinter-
grunde. Das sehr praktisch eingetheilte Haus besitzt
25 Matratzenlager (18 in dem bequemen Dachraume,
7 im geräumigen Wohnräume) und 2 Betten in einem
separierten Zimmer, sowie eine Küche mit gemauertem
Herd. Das Haus ist ständig bewirthschaftet. Von
Gstatterboden hat man über den durch grossartige
Felsscenerien leitenden Wasserfallweg ca. 3 Std., von
Johnsbach auf ganz leichtem Wege gleichfalls etwa
3 Std. bis zur Hütte. Von ihr aus lassen sich der
Zinödl in etwa 1V2. das Hochthor in ca. 2, die Plan-
spitze in etwa 2l/2 Std. ersteigen und zahlreiche Ueber-
gänge ausführen. An der erhebenden Feier betheiligten
sich zahlreiche Mitglieder der Sectionen Steyr, Enns-
thal-Admont, Austria, Graz, Linz, Obersteier, Waydhofen,
sowie der Akad. S. Wien und Graz, wie auch zahlreicher
sonstiger alpiner Vereine und Gesellschaften, welche
alle in der Hütte von den Ennsthalern gastlich be-
wirthet wurden. Zu den ca. Fl. 2000.— betragenden
Kosten haben in munificenter Weise die engbefreundete
S. S t e y r F 1. 20Ù.—, die S. E n n s t h a l - A d m o n t
Fl . 100.— beigesteuert. Die Hütte trägt das Vereins-
schloss. Briefe an den Bewirthschafter B. Z e t t e l -
m a i e r sind postlagernd G s t a t t e r b o d e n zu
adressieren.

Verkehrswesen.
Wegverbote aus Jagdrücksichten. Am 1. Juni 1. J. fand

die Eröffnung der neuen BahnstreckeSchrambach-Kernhof
statt, und es steht zu erwarten, dass der Touristen-
verkehr einen bedeutenden Aufschwung nehmen wird.
Um nun allen Miss Verständnissen vorzubeugen, macht
die Gräflich Hoyos'sche Forstverwaltung darauf auf-

*) Eine sehr gute photogTaphÌ3che Aufnahm« verkauft B. Lechner,
Wien, I, Graten 31, zum Preise ron 40 Krenzer (G0 Kreuzer auf feinem
Carton), eowie die A t a d . S e c t i o n W i e n (L Wallnerstr. IM, à FI.—.50
(auf Platinpapier und feinem Carton), zu Gunsten ihre* Hüttenbaufonds.

merksam, dass im Gippel- und Göller-Gebiete der Ueber-
gang von Kernhof über den Waldhüttsattel nach Lahn-
sattel und Frein, ferner der Uebergang von St. Egyd
am Neuwald über das Preineck zum Wäldbauern (im
Preinthal bei Schwarzau im Gbg.), und schliesslich der
gewöhnliche „Zellersteig" (vom Waldbauern über das
Hubmer-Gschaid und durch den Neuwald nach Lahn-
sattel und Terz gegen Widerruf dem allgemeinen Ver-
kehre freigegeben, alle übrigen Wege und Steige dieses
Gebietes (also auch die Besteigung des Gippels, der
Hochalpe und des Göllers) jedoch verboten sind. Die
vorgenannten Steige werden markiert, und zwar Kernhof,
Waldhüttsattel nach Lahnsattel und Frein roth-weiss-
roth; Zellersteig (vom Waldbauern über das Hubmer-
Gschaid nach Lahnsattel und Terz) blau-weiss-blau;
St. Egyd-Preineck zum Waldbauern blau-gelb. Dieses
schon seit Jahren bestehende Verbot muss, wie die ge-
nannte Jagdverwaltung mittheilt, mit Rücksicht auf den
Umstand, dass die übrigen Theile des Besitzes (Schnee-
berg und Raxalpe) der Touristenwelt ohnehin fast ohne
jedwede Einschränkung eröffnet sind, aufrecht erhalten
werden.

Postbotenfahrt Zeil am See-Mittersill. Vom 1. Juni bis
30. September 1. J. verkehrt zwischen Zeil am See und
Mittersill ausser der ganzjährig bestehenden Postboten-
fahrt (Mittersill ab 745 früh, Zeil am See ab 3-15 nach-
mittags) eine zweite tägliche Postbotenfahrfc mit der
Coursordnung: ab Zeil am See 645 früh; an Mittersill
10-35 vormittags; ab Mittersill 3 Uhr nachmittags; an
Zeil am See 6"50 abends. Die zwischen Neukirchen
im Pinzgau und Mittersill verkehrende tägliche Post-
botenfahrt schliesst an diese Sommeipostbotenfahrt an
und verkehrt: ab Neukirchen im Pinzgau 5.15 früh; an
Mittersill 7-30 früh; ab Mittersill 11 Uhr vormittags; an
Neukirchen im Pinzgau 1*15 nachmittags.

Statt der wöchentlich viermaligen Fussbotenpost
Krimml-Neukirchen i. P. wird vom 1. Juni bis 15. Sep-
tember 1. J. eine tägliche Postbotenfahrfc in Verkehr ge-
setzt, und zwar: Krimml ab 3#30 früh; an Neukirchen
i. P. 500 früh.; ab Neukirchen 5-30 früh; an Krimml
7'00 früh. Mit den Postbotenfahrten Zeil am See-
Mittersill, Mittersill-Neukirchen i. P. und Neukirchen
i. P. - Krimml werden Reisende für Rechnung der be-
treffenden Postmeister befördert.

Aus Zeil am See. Mit 1. Juni d. J. trat in dem am
Bahnhofe Zeil am See gelegenen Hotel „Kaiserin Elisa-
beth" ein k. k. Post- und Telegraphenamt für die Dauer
der Sommersaison unter der Benennung: „Zeil am See.
Hotel Elisabeth" in Wirksamkeit. — Der frühere Pächter
des Salzburger Hotels „Zur Traube", Herr Karl Hascht«,
hat das Berghotel auf der „Schmittenhöhe" bereits er-
öffnet. Zur.grösseren Bequemlichkeit der die „Schmitten-
höhe" besuchenden Touristen, werden in der Zeit vom
15. Juni bis Ende September in Zeil am See, im Hotel
Bodingbauer, eigene Zimmerkarten für die Schmitten-
höhe zur Ausgabe gelangen.

Salzburger Eisenbahn- und Tramway-Geaellschaft. Auch
in der diesjährigen Reisesaison bestehen auf den Linien
der obigen Gesellschaft direkte Verbindungen des Salz-
burger Bahnhofes mit Parsch und Gaisbergbahn, mit der
Festung Höhen-Salzburg (Drahtseilbahn), mit Hellbrunn
und Grödig, sowie endlich mit Berchtesgaden und dem
Königssee. Wie im Vorjahre werden auch Tour- und
Retourkarten, sowie Rundreisebillets im Verkehre zum
Königssee, auf denGaisberg und mit der Salakammergut-
localbahn ausgegeben.

Salzkammergut-Localbahn. Die Betriebseröffnung der
neuen Bahn Ischl-Salzburg fand am 20. Juni statt.

I. Kölner Hansafahrt. Der städt. Turnlehrer und Ober-
realschullehrer G .Weidne r (Köln, Turnhalle), bekannt
durch seine ..Kölner Schülerreisen", veranstaltet eine in
der ersten Hälfte August stattfindende, auf 40 Tage be-
rechnete „Hansafahrt" nach Chicago zum Besuche der
Ausstellung und einiger hervorragender Sehenswürdig-
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keiten, darunter eventuell den Yellowstone-Park. Theil-
nehmerkarten 900—1200 Mark. Anmeldungen unver-
züglich.

Curbad Langenfeld. Am 5. Juni fand, verbunden mit
einer kleinen Feierlichkeit, die Eröffnung des von einer
Gesellschaft von Oefczthalern erbauten und comfortabel
eingerichteten Curbades Längenfeld statt. Das neue,
durchaus geschmackvoll und bequem, mit schönen Wohn-
räumen und ausgezeichneter Küche eingerichtete Cur-
haus befindet sich 7 Min. vom Gasthaus zum Hirschen
an Stelle jenes kleinen Badehüttchens, in welchem früher
die treffliche Schwefelquelle ausgenützt wurde.

Sportausstellung. Im Jahre 1894 wird in Wien eine
Internationale Ausstellung für billige Volksernährung,
Arme e Verpflegung, Rettungswesen und Verkehrsmittel
in Verbindung mit einer speci eilen Sport-Ausstellung
stattfinden. Die Ausstellung leitet der Verein zur Ver-
breitung landwirtschaftlicher Kenntnisse. (Wien, I.
Minoritenplatz 4.)

Ausrüstung.
Ein neuer Bergschuh. Von zwei Alpinisten, die ge-

wiss ein gewichtiges Urtheil in dieser Frage haben, er-
halten wir die folgende Zuschrift : „Es ist der Leder-
und Schuhwaarenfabrik der Gebrüder K r ä f f t in
Bregenz a. B. gelungen, einen idealen Bergschuh, man
möchte sagen „den B e r g s c h u h " zu erfinden. Die
Erfindung ist für Deutschland und Oesterreich patentiert
und besteht in der Herstellung des eigentlichen Ober-
leders — ausschliesslich eines Besatzes am Rücktheile
— aus z w e i Stücken. Das eine Stück bildet den Vor-
fuss und die Zunge, das andere Stück den Hintertheil.
Daran wäre nun nichts so ausserordentliches, aber der
vordere Verschluss des Schuhes ist das Eigenartige.
Die Zunge nämlich, mit dem Vorderfusse aus einem
Stück bestehend, verbreitert sich nach oben bis auf
etwa 17 Centimeter und ist an die von beiden Seiten
kommenden Verschlusslappen gänzlich angenäht. Die
Oesen sind durch die doppelten Ledertheile geschlagen
und erscheint das Eindringen von Schnee, Sand und so-

f ar Wasser vollkommen ausgeschlossen. Die Schreiber
ieser Zeilen benützten Schuhe aus der obengenannten

Fabrik auf mehreren kleinen und grossen Touren und er-
freuten sich dieselben stets trockenerFüsse, trotz stunden-
langen Herumwanderns in Schnee und Nässe. — Da
sich bei der so verschiedenen Benagelungsart, welche
die einzelnen Touristen bevorzugen, bei mehreren Be-
stellungen Schwierigkeiten ergaben, so hat die Firma
die Einrichtung getroffen, dass die Schäfte — und auf
diese kommt es hauptsächlich an — entweder den
Herren Bestellern oder deren Schuhmachern nach Ein-
sendung der Maasse zugesandt werden. Der neue
Schuh sei hiermit allen Bergsteigern bestens empfohlen.

Dr. Carl B l o d i g , Bregenz am Bodensee.
Ludwig P u r t s c h e l l e r , Salzburg.

Naturparagummikopper. Es ist bekannt* dass Buck-
säcke mit Einlagen oft zu schwer und steif sind, es
empfiehlt sich deshalb, die zu schützenden Gegenstände
in wasserdichte Stoffe einzuschlagen und das Packet
mit 2 kreuzweise gelegten Gummiringen zusammen zu
halten. Der geeignetste Stoß dazu ist der von J a c o b
S a c k r e u t e r in F r a n k f u r t a. M. in den Handel
gebrachte Naturparagummikopper. Wir machen unsere
Leser auf die betreffende Annonce in heutiger Nummer
aufmerksam.

Maassstab-Zirkel für Touristenzwecke. Ein sehr prak-
tisches Instrument ist ein neuer patentierter Maassstab-
zirkel, welcher das direkte Ablesen der Entfernungen
auf Karten gestattet und so das jedesmalige Abgreifen
auf dem zu der Karte gehörigen Maassstabe der Karte
erspart, was zeitraubend und bei grösseren Karten, so-
wie besonders bei aufgezogenen Karten unbequem ist,
da bei ersteren jedesmal ein Auseinanderfalten der zu-

sammengelegten Karte npthig wird, um zu dem am
untersten Rande befindlichen Maassstab zu gelangen,
während bei letzteren zu jeder Ablesung ein Umwenden
der Karte erforderlich ist, da der Maassstab meist auf
der Rückseite aufgeklebt ist. Der Zirkel ist für die
acht gebräuchlichsten Maassstäbe eingerichtet, sehr
exakt aus Neusilber gefertigt und kostet 6 Mk. (Zu
beziehen bei Edmund Braune, Berlin SW., Königgrätzer-
strasse 114.)

Allerlei.
Oberlercher*s Glockner-Relief. Wer im Laufe des

Sommers Klagenfurt berührt, möge nicht versäumen,
das von Herrn P a u l O b e r l e r c h e r in Arbeit ge-
nommene grosse Relief des Glockners zu besichtigen,
welches sich im eigens dazu bestimmten „Glockner-
zimmer" des Landes-Museums befindet und dessen
Modellierung in einigen Wochen vollendet sein dürfte.
Das Ganze macht schon jetzt einen hochbefriedigenden
Eindruck und gewährt es besonderes Interesse, die
mühevolle Ausarbeitung dieses Werkes zu beobachten,
das schon in Folge der vorgenommenen vielen geodä-
tischen Vorstudien die natürlichen Formen in einer
Genauigkeit wiedergiebt, die bisher kaum noch bei
einer ähnlichen Darstellung getroffen worden sind.

Das Relief steht auf einem etwa 3/4 Meter hohen
Postament und hat eine Länge von 7 Metern, eine Breite
von 3,5 Metern, bei 1,9 Meter Höhe, ist im Maassstabe
von 1 : 2000 und zwar o h n e U e b e r h ö h ü n g aus-
geführt und bedeckt eine Fläche von 30 Quadrat-Meter.
Bei diesen Grössenverhältnissen ist man vollständig in
der Lage, sich ein Bild des Gebirgsbaues zu machen,
die Thäler, Felskämme, Abhänge und Wege genau zu
verfolgen und die so gewonnenen Ansichten mit Photo-
graphien oder Zeichnungen zu vergleichen. Das
Glocknerhaus auf der Elisabethruhe ist darauf plastisch
in etwa 13 Millimeter Länge dargestellt, während der
Steig zu demselben durch- einen eingelegten• weissen
Faden gekennzeichnet ist.

Zur Ausführung der Arbeit hat Herr Oberlercher
29 Situationspunkte geodätisch vermessen, von denen als
wichtigste Glockner, Schwertkopf, Fuscherkarkopf. Jo-
hannisberg, Eiskögele, Schwerteck, Rächerin — genannt
seien. Diese dienten zur Bestimmung von etwa 300
Gipfel- und Hangpunkten, wonach dann eine Karte im
Maasse 1 : 2000 angefertigt und an der Decke über dem
Postament angebracht wurde. Nun mussten die ein-
zelnen Punkte mittelst Fäden abgelothet, die Höhe der
zu entwerfenden Gipfel und Hänge mit einem eigens
dazu erdachten Nivellier-Instrument bestimmt und darauf
die Rohzimmerung ausgeführt werden. Dann wurden
für das ganze Gebiet die Isohypsen nach der Special-
karte 1 : 75000 gezeichnet, aus Papier ausgeschnitten
und in der entsprechenden Höhe aufgelegt, nachdem
vorher die Längs- und Querprofile aufgestellt und durch
Stifte bezeichnet waren. Nun folgte eine mühselige
Ausfüllung des Raumes durch geeignet geschnittene
Holzstückchen, auf welche erst das Modellierwachs
„Plastelina" roh und dann in feiner Ausführung auf-
getragen wurde. Das steil aufgebaute Terrain, welches
eine Vermessung nicht zuliess, wurde nach Zeichnungen
und Photographien möglichst genau ausgeführt. In
dieser Weise arbeitet Herr Oberlercher das ganze in
15 Sectionen eingetheilte Gebiet aus, welches nun schon
das dritte Jahr emsiger Thätigkeit in Anspruch nimmt.
Das Werk soll in künstlicher Steinmasse, welche alle
Einzelnheiten genau wiedergiebt und dabei sehr hart
ist, abgegossen und darauf bemalt werden, auch der
Wald soll in geeigneter Weise plastisch zur Darstellung
kommen, um das Landschaftsbild möglichst naturgetreu
wiederzugeben. Herr Oberlercher, der als Geoplast
bereits einen guten Ruf besitzt, ist Bürgerschullehrer
in Klagenfurt und zur Ausführung dieses schönen
Werkes beurlaubt, für welches verschiedene Körper-
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Schäften grössere Unterstützungen gewidmet haben,
darunter auch unsere Section Klagenfurt.

L. Jahne.
Stollendurchbruch am Arlberg. Der Sohlstollen jenes

Bahntunnels, welchen eine Wiener Bau Unternehmung
zwischen Langen undKlösterle gelegt hat, wurde am
13. d. M. durchbrochen. Dieser Tunnel wurde bekannt-
lich gelegt, um die zerstörenden "Wirkungen so furcht-
barer Elementarkatastrophen, wie es der kolossale
Bergsturz im Juli vorigen Jahres gewesen ist, für die
Bahntrace unmöglich zu machen. Die Durchbrechung
dieses Stollens hat bedeutende technische Vorstudien
nothwendig gemacht.

Weissblechfalzdosen für Conserven. Da es schwierig
ist, Conservenbüchsen mit einem nicht mehr als 10 Proz.
Blei enthaltendem Lot zu löten, so haben die neueren
Falzdosen, bei denen die Dichtung des Deckels und
Bodens durch zwischen die Blechränder gepresste Kaut-
schukringe erzielt wird, eine grosse Verbreitung ge-
funden. Nun hat sich aber ergeben, dass die in solchen
Dosen avifbewahrten Conserven, besonders saure, stets
einen erheblichen Gehalt an Blei aufweisen. Der Grund
hierfür wurde in dem Bleigehalt der Kautschukringe
gefunden, deren Asche 60—66 Proz. Bleioxyd enthielt.

Es ist nun gelungen, bleifreie Ringe herzustellen, so
dass die Gefahr der Bleioxidation tlurch diese Hinge
resp. die in den genannten Büchsen aufbewahrten Con-
serven nunmehr beseitigt werden kann.

In Hamburg findet in der Zeit vom 1. bis 31. Ootober
1893 eine internationale Ausstellung von Amateur-
Photographien statt. — Bilder sind bis 1. Sept.
einzusenden an das Comité (Hamburg, Schwanenwick 33).

Kalendarinm.
12. Juli: Eröffnung der Weisskugelhütte (S. Frank-

furt am Main) im Langtaufererthale.
16.—18. Juli: Generalversammlung in Zei l am

See (Ausflüge im Anschlüsse an dieselbe, siehe
Seite 132 und 133 N. 10.)

20. Juli: Einweihung der erweiterten Simonyhütte
bei dem Karlseisfeld (Dachstein).

25. Juli: Eröffnung der G reiz er Hüt te in der Floite
(Zillerthal).

27.—31. Aug.: Congress des Club Alpino Italiano in
Belluno.

4.—10. Sept.: Congress des C. A. Francais in Luchon.

Literatur.
Erschliessung der Ostalpen. Das Doppelheft XI—XII

(Oetzthaler-Gruppe) ist soeben erschiene«. Das nächste
Doppelheft. (Stubai) folgt noch im Monat Juli

Yerzeichniss der autorisierten Fuhrer. Herausgegeben
von. der S. Berlin...„9..Auflage (Jahrg.,1993), Preis 50Pf.
Berlin S. Raimund Mitscher. — Das Verzeichniss der
autorisierten Führer in den Deutschen und österreichi-
schen Alpen, welches sich in den Kreisen der Aipen-
reisenden bereits längst zum nie vergessenen Begleiter
aufgeschwungen hat, erscheint hiermit in 9. verbesserter
und vermehrter Auflage. Die Orte, welche Post- oder
Telegraphenämter haben, sind durch P. und T. bezeich-
net. Zum ersten Male bringt auch der „Anhang" nebst
dem Verzeichniss der autorisierten Bergführer in den
an Tirol angrenzenden italienischen Alpen, ein solches
der benachbarten Schweizer Führer. So wird dieses
bereits unentbehrlich gewordene Büchlein nicht nur
stets mit emsiger Sorgfalt und von fachkundiger Hand
im Laufenden erhalten, sondern es wird auch noch von
Jahr zu Jahr verbessert. Allen Alpenreisenden sei
dasselbe wiederholt auf das angelegentlichste empfohlen.

Waltenherger : Algäu, Vorarlberg und Westtirol,
Arlbergbahn etc. Augsburg, Lampart's alpiner Verlag.
VII. Auflage. — Die vorliegende 7. Auflage dieses längst
eingebürgerten „Führers" kann als eine zum Theil voll-
ständige Neubearbeitung des Textes gelten, denn neben
einer nicht unbeträchtlichen Erweiterung des Stoffes,
sind auch durchgreifende Routenänderungen vorgenom-
men und alle neuen Verkehrswege und Behelfe in die
Bearbeitung einbezogen worden. Die Darstellungsweise
des vielgereisten Verfassers, sowie die praktische Aus-
stattung seiner Reisehandbücher sind bestens bekannt
und auch das Vorliegende verdient die beste Em-
pfehlung.

Praktische Winke über Ausrüstung, Verpflegung und das
Wandern im Hochgebirge, v o n C. L a n g h e i n z u n d
G. S c h w a b I I , h e r a u s g e g e b e n v o n de r
S e c t i o n S t a r k e n b u r g des D. u. O e. A.-V. —
Wir unterlassen nicht, die Aufmerksamkeit unserer
Leser auch heuer wieder auf dieses bereits in dritter
Auflage erschienene Schriftchen zu lenken, welches in
diesen Blättern sowohl, als auch in einigen Aufsätzen
der „Zeitschrift" schon mehrfach der Gegenstand aner-
kennendster Besprechung gewesen ist. Zu beziehen ist

dasselbe gegen Einsendung von 33 Pf. in Marken
(einschl. Porto) durch Herrn Ludwig Roll, Wendelstadt-
strasse 6 , Darmstadt. Der etwaige Reinertrag ist für
alpine Zwecke bestimmt.

Naturbilder aus den Räthischen Alpen. Von G.Theo-
ba ld . 3. Auflage. Chur, Mariatsehäl, Ebner u. : Co.,
1893. — Diese 3. Auflage der Sammlung musterhafter
Natucschilderungen aus den Räthischen Alpen, die zu-
gleich einen „Führer" durch Graubünden bedeuten, ist
von Dr. Chr. T a r n u z z e r bearbeitet, strenge gesichtet
und theilweise vermehrt worden. Preis broschiert
Frcs. 4.50, in Luxuseinband Frcs. 5.50. ; r

Die osterreich. Gebirgswelt. Nach Naturaufnahmen
von A. G e r a 8 c h. Heft XX. — Mit diesem Hefte ge-
leitet uns der Künstler in das reizvolle, grossartige
Ziüerthal und führt uns in 6 farbenreichen Tafeln die
romantischen Bilder von Ginzling (mit dem Riffler),:
dem Floitenkees, der Berliner Hütte, Lanersbach, Hinter-
Tux und den Tuxer Fernern vor.

Die Sommerfrische Flarrachsdorf-Neuwelt betitelt sich
ein von Oberlehrer Josef M e i w a 1 d, Vorsitzender des
östr. Riesengebirgs-Vereins, versandtes* Schriftchen,
welches alles Wissenswerthe über diesen im böhmi-
schen Riesengebirge gelegenen Sommerfrischort zu-
sammenfasst.

Tiroler Volkslieder. Von R. H. G r e i n z und J. A.
K a p f e r e r . II. Folge. Leipzig, G. A. Liebeskind.
— Ein reizend ausgestattetes Miniatur-Taschenbuch
mit einem Schatz der besten Tirolerlieder, deren Dialekt
ganz vorzüglich wiedergegeben ist. Da und dort ist
zwar auch ein Liedchen unverkennbar kärntnerischen
Ursprungs in die Sammlung geschlüpft, doch das
kann den Werth des netten Büchleins keineswegs
verringern.

Kräutl und Unkräntl. Von Georg Eberl. Hermann
Bauhof, Regensburg.

Wir haben in dem Verfasser der vorliegenden
Dialekt-Gedichtsammlung „Kräutl und Unkräutl", so
urtheilt Karl Zettel, einen Poeten zu begrüssen, der,
mit einem starken Talent für Erfassen der Volksnatur
begabt, in unserem Boden wurzelt und an unserem Land
und Volk, an unserer Art und unserem Wesen mit ganzer
Seele hängt. Eine oft übersprudelnde Laune charak-
terisiert die meisten dieser Gedichte, die aber gleich-
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wohl iu ihrer grossen Mehrzahl zugleich von einem
warmen und tiefsinnigen Gemüthe zeugen und ja nicht
mit so vielen geringwerthigen mundartlichen Versen
und Eeimereien verwechselt werden dürfen.

Brehm'sThierleben. III. Auflage. Von Dr. P e c h u e l -
Lösche . 10 Bände in Halbfranz à 15 M. = Fl. 9 —
Leipzig. Bibliograph. Institut.

Mit dem vorliegenden 10. Band ist die neueste Auf-
lage des monumentalen Werkes vollständig erschienen,
und der eifrige Leser vermag jetzt mit hoher Befrie-
digung und Anerkennung im Einzelnen zu constatieren,
welchen grossen Fortschritt diese neueste Bearbeitung
verzeichnet. Mit den „Niederen Thieren" wird das
grosse Werk abgeschlossen und es ist gewiss nicht zu
viel gesagt, wenn speciell dieser Band einer der inter-
essantesten genannt wird, zugleich jener, welcher hesser
wie irgend ein anderer die bedeutende Vervollkommnung
des Werkes wiederspiegelt. Denn der neue Bearbeiter

dieses Bandes, Prof. Dr. W. M a r s h a l l , hat die ihm
von seinem Vorgänger überlassene Erbschaft glänzend
ausgestaltet. Jeder Naturfreund muss auch ein Freund
dieses epochalen Werkes sein und darum sei es noch-
mals in seiner Gänze auf das beste empfohlen.

Brockhaus' Conversations-Lexikon. 14. Aufl. 16 Bände
à M. 10.— = fl. 6.—. Leipzig. F. A. Brockhaus.

Von diesem grossen Werke »liegen nunmehr bereits
der 5. und 6. Band vor. In gleich reicher, wie künst-
lerisch vollendeter Ausstattung bringen auch diese
Bände eine schier unerschöpfliche Fülle von Notizen,
die auf alle möglichen Fragen über was immer für ein
Gebiet menschlichen Wissens Auskunft geben und durch
hervorragende Fachmänner ganz auf die Höhe der mo-
dernen Kenntnisse gebracht sind. Mit gespanntem In-
teresse muss daher dem Erscheinen auch der folgenden
Bände entgegengesehen werden.

Vereins-Angelegenheiten.
Zur Generalversammlung. P r o g r a m m für den Em-

p f a n g s a b e n d und den S o n n b l i c k - A u s f l u g
der Section Salzburg, anlässlich der Generalversamm-
lung in Zeil am See.

A. E m p f a n g s a b e n d , S a m s t a g , den 15.Juli
in der Restauration des elektrischen Aufzuges. Z u-
g ä u g e : Elektrischer Aufzug in der Griesgasse,
Festungsseilbahn bis Station Mönchsberg, Wege über
Nonnberg, Festungsweg, St. Peter-, Brechenmacher-,
Müllnerweg. B e g i n n des C o n c e r t e s 1/28 Uhr,
H ö h e n - und B e r g b e l e u c h t u n g 9 Uhr, zu be-
sichtigen vom Aussichtsthurme des elektrischen Auf-
zuges. E i n t r i t t f r e i für Alpenveroinsmitglieder
aller Sectionen und für die Angehörigen der Mitglieder
der fremden Sectionen, S c h l u s s de s C o n c e r t e s
11 Uhr.

Die F a h r t n a c h Z e i l am See kann Sonn-
t a g , 16. J u l i mit folgenden Zügen unternommen
werden :
Salzburg ab: 6Uhr früh Zeil an: 9« vm.

, 8* vm. „ 1026 vm.(Schnellzug)
n 9s8 vm. „ l41 vm.
„ Is3 nm, „ 510 nm.
„ 37 nm. „ 5̂ 6 rtm.(Schnellzug)

B. A u s f l u g auf das Z i t t e l h a u s am Sonn-
b l i c k (3105 m). Anmeldungen zur Theilnahme werden
in Zeil am See nur noch bis 18. Juli Mittags entgegen-
genommen. Im Hinblick auf den beschränkten Baum
des Hauses ist die Anzahl der T h e i l n e h m e r auf
d r e i s s i g beschränkt. Für die Nacht vom 19. auf den
20. Juli ist das Zittelhaus für die Theilnehmer des Aus-
fluges ausschliesslich reserviert.

M i t t w o c h , 19. Juli, 4 Uhr l Min. früh Abfahrt
mit der Bahn von Zeil am See, 4 Uhr 32 Mio. früh An-
kunft in Bauris-Kitzloch. Zu Fuss durch die Kitzloch-
klamm bis Landsteg. Abfahrt zu Wagen von Land-
steg G Uhr, Ankunft in Markt Eauris 7 Uhr; Früh-
stück daselbst. Abfahrt von ßauris 8 Uhr, Ankunft in
Kolm-Saigurn 1 Uhr nm. Mittagsmahl daselbst. Auf.

bruch zum Zittelhause 3 Uhr, Ankunft dortselbst
zwischen 7 und 8 Uhr.

D o n n e r s t a g , 20. J u l i : Frühstück im Zittel-
hause, gegeben von der Section Salzburg 9 Uhr bis
11 Uhr. Nach dem Frühstücke Abstieg nach: a) Kolm-
Saigurn, über die Bockhartscharte ins Nassfeld nach
Gastein; b) Neubau, Verwaltersteig ins Nassfeld und
nach Gastein; c) über das Seebichlhaus nach Heiligenblut.

Sammlung. Für die Hinterbliebenen des an der Fünf-
fingerspitze umgekommenen S. Jnnerkofler sind noch
weitere Spenden eingegangen, und zwar: durch Herrn
Gg. Adams in Göppingen 20,50 M., S. Bavensburg 17 M..
S. Schwaben (2. Spende) 2 M., von der Casse der S.
Pfalzgau 20 M., S. Schwarzergrat 10 M. Dazu der be-
reits abgelieferte Betrag: 1276,45 M. Im Ganzen also
1345,95 M.

Ton anderen Vereinen.
Akad. Alpenclub in Innsbruck. Ein solcher hat sich

aus Hörern der Innsbrucker Universität gebildet und
am 6. Mai seine constituierende Versammlung abge-
halten. Bei dieser Gelegenheit bezeichnete der Vor-
stand, HerrDrd. F o r che r-M ay r die Ziele des neuen
Vereins, als: Bergsteigen, Pflege der alpinen Wissen-
schaften u. s. w.

Neuer Alpenverein. In S. Franzisco (N.-A.) hat sich
ein Gebirgsverein „The Sierra Club" constituiert, der
sich die Erforschung der Gebirge am Pacifischen Ocean
zu seiner Aufgabe stellt. Der neue Verein zählte bald
nach seiner Gründung bereits 180 Mitglieder.

D'Reissthaler. Die Gesellschaft hat bei der Eeiss-
thaler-Hütte einen Zubau mit Stall und Keller auf-
führen lassen, Christbescheerungen veranstaltet und
diverse Wegverbesserungen u. s. w. durchgeführt. Als
Obmann wurde B. Z i p p e r l i n g wiedergewählt.

Briefkasten der Schriftleitung.
0. B. In G. Ihr Wunsch, ist ganz gerechtfertigt, aber — er

wird ßeit Langem ohnehin beachtet. So finden Sie 1891 zur Grazer
Generalversammlung einen Artikel übet die Eisenerz-Vordemberger
Bahn (Steiermark), 1892 zur Meraner Versammlung einen solchen
über die südliche Oetzthaler Grappo und in der heutigen Nummer
finden Sie — anlasslich der bevorstehenden Generalversammlung
in Zeil a. See - einen Artikel über die Leoganger und Loferer
Steinberge.

Verleger: Der Central-Ausschuss des D. u. Oe. A.-V. in Berlin. — Schriftleiter: Heinrich Hess in Wien.
Verantwortlich: Gusttiv Schenck in Berlin. — Druck der Buchdruckerei Gustav Schenck. Königlicher Hofbuchhändler in Berlin SW. 19.

- Papier der Eichberger Papierfabrik, R. v. Decker in Eichberg.
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Ans den Leoganger und Merer Steinbergen.
Von F. Lucas in Passau.
(Fortsetzung aus Nr. 12.)

Der Weg von der Hütte auf die Spitze des
Birnhorns führt zur Zeit vor dem Melkerloch
über und durch Felsentrümmer, biegt dortselbst
gegen Westen ab und läuft dann auf der Süd-
seite des Berges, welche vollständig kahl und
ohne nennenswerthen Yorsprung unter einem
starken Winkel gegen das Leoganger Thal ab-
fällt, bis zum Cujminationspunkt. Geübte Steiger
mögen diesen Weg, dessen Endziel klar vor üiis
in die blauen Lüfte ragt, wo es keine Pfade giebt,
die uns verlocken könnten, rechts oder links ab-
zuweichen, ohne Führer machen; den Meisten ist
aber ein Führer anzurathen, mit welchem dann
diese wunderschöne Partie getrost unternommen
werden kann. Ein zweiter, bequemerer Weg, auf
der Nordseite des Birnhorns, der auf die Scharte
zwischen Birnhorn und Kuchelhorn geleitet und
von dort, östlich sich wendend, auf die Spitze
führt, wird gegenwärtig gesucht und auch ge-
funden werden, und wenn nicht, so wird in kür-
zester Frist jedenfalls der bisherige Weg so gut
hergerichtet, dass er ebenso angenehm zu begehen
ist, wie die Wand oberhalb des Kessels bis zur
Hütte. Die Spitze des Birnhorns liegt 600 Mtr.
höher als das Plateau, auf welchem die Hütte
steht, und ist in weiter Runde der höchste Gipfel
in den nordöstlichen Kalkalpen, welcher nur vom
Watzmann; 2714 Mtr., und vom Hochkönig auf
der „TJebergossenen Alpe", 2958 Mtr., überragt
wird. Die Aussicht vom Birnhorn wird im Bädeker
als sehr lohnend, im Grieben als prächtig geschildert.
Kenner, wie Professor Dr. Richter und Sendtner,
erklären das Birnhorn als den herrlichsten Aus-
sichtspunkt der nördlichen Kalkalpen. Eine kleine
Uebersicht derselben dürfte das Urtheil dieser
beiden Herren als richtig bestätigen. Gegen Osten
erheben sich in nächster Nähe die Berchtesgadner

und Salzburger Alpen, in ihnen die Mühlsturz-
hörner, 2288 Mtr., der Hochkalter, 2607 Mtr.,
die Hocheisspitze, 2518 Mtr., das Kammerling-
horn, 2506 Mtr., der Hundstod, 2594 Mtr., der
Watzmann, 2714 Mtr.. das Breithorn, 2496 Mtr.,
die Schönfeldspitze, 2651 Mtr., im Steinernen Meer,
der Hochkönig, 2958 Mtr., u. v. A. Am fernsten
Horizont schaut über das Tannen- und Hagenge-
birge noch flie JJacßsteingruppe mit dem uoiien^
Dachstein, 2996 Mtr., herüber. Im Süden steigen
die Centralalpen empor, welche von- den östlichen
Endgipfeln der Hohen Tauern (Ankogel und Hoch-
alpenspitze) beginnend, bis zu den Oetzthalerberg-
riesen (Similaun, Weisskugel, Wildspitze) vor uns
liegen und die herrlichen Gruppen des Gross-
Glockners, des Gt oss-Venedigers, die Zillerthaler
(Reichenspitze, Wilde Gerlos), die Tuxer und
Stubaieralpen (Wilder Freiger) in sich schliessen,
deren schneebedeckte Häupter in den Himmel
ragen. Von hier aus erscheinen diese grossartigen
Erhebungen wie ein riesiger Wall, der von Ost
nach West gezogen ist, besetzt mit mächtigen Thür-
men, Süd und Nord durch scheinbar unübersteig-
liche Hindernisse von einander trennend. Bei
ganz günstigen Witterungsverhältnissen soll auch
noch die Ortler- und Adamello-Gruppe sehr wohl
sichtbar werden. Gegen Westen liegen tief unten
zwei berühmte Hochwarten : das Kitzbüchlerhorn,
1994 Mtr. und die Hohe Salve, 1824 Mtr.; nörd-
lich davon erhebt sich das Kaisergebirge und am
änssersten westlichen Horizont schauen noch der
Vorarlberger Höhenzug, dann die Lechthaler Alpen
mit der Parseierspitze hervor. Ganz entzückend,
wenn auch minder grossartig als der Blick nach
Süden, ist der gegen Norden. Auch hier liegt
die ganze Kette von dem Algäu und der Mädele-
gabel und dem Hochvogel angefangen, das Wetter-
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stein gebirge mit der Zugspitze, das Karwendel-
gebirge und die Rofangruppe bis zu den Bergen
bei Keichenhall vor dem staunenden Auge. Wäh-
rend aber gegen Süden die riesige Mauer uns nur
träumen lässt von den lachenden Gefilden, die weit
hinter ihnen liegen, schweift hier der Blick über
die im Nordosten gelagerten Berge weit hinaus
in die bayerische Hochebene, in das Thal der
grossen Ache, der Salzach, des Inns, der Isar,
der Donau bis zu dem wie dunkle Wolken er-
scheinenden bayerischen Wald. Sieht man doch
vom Oberhaus bei Passau die Pyramide des Birn-
horns von der Mittagsscharte so rein aufsteigend,
dass ich auf den Gedanken kam, vom Oberhaus
durch ein Spiegeltelescop die Arbeiten an unserer
Hütte beobachten zu lassen, was aber die Section,
weil es wie Misstrauen in den tüchtigen Bau-
meister hätte aussehen können, nicht acceptierte.

Die Städte, Märkte, Dörfer, die Flüsse, die
Seen, vor Allem der mächtige Chiemsee und der
Zellersee, die dunklen Wälder, die grünen Wiesen,
die Almen, das weitgestreckte Innthal, geben der
Aussicht eine wunderschöne Abwechslung, so dass
wrohl das Birnhorn zu den grossartigsten Aussichts-
punkten gehört.

Von St. Leogang bis zur Unterkunftshütte
braucht man zum Aufstieg ungefähr 3—3V2 Stun-
den, so dass, wenn man im Sommer selbst nach des
Tages Hitze von St. Leogang aufbricht, die An-
kunft in der Hütte noch rechtzeitig erfolgen kann,
um den Sonnenuntergang geniesstsn ziu Können.
Von der Hütte bis zur Spitze des Birnhorns, eine
Entfernung, die dem Auge in der Luftlinie sehr
gering dünkt, wird man im Allgemeinen 2—3 Std.
rechnen dürfen, was bei rechtzeitigem Aufbruch
aus dem weichen Lager auch das entzückende Schau-
spiel eines Sonnenaufganges in prächtigster Weise
bei diesem grossartigen Panorama gemessen lässt.

Betrachten wir nun noch die anderen Wege
im Gebiete der Hütte, indem wir von ihr zunächst
auf der Nordseite den Abstieg nehmen. Dieser
zweite Weg bietet nicht die geringste Schwierig-
keit. Von der Hütte bis zur Hochgrubalpe hinab
führt ein bequemer Fusssteig, der von da bis zur
Niedergrubalpe in einen breiten Saumpfad über-
geht; und von hier bis zur Diesbachmühle im
Saalachthaie bewegen wir uns auf einer ganz an-
genehmen Forststrasse im wohlgepflegten Walde.
Auch dieser Weg ist genau markiert und abwärts
gar nicht zu verfehlen. Von unten hinauf ver-
lässt man bei der Diesbaclimühle die von Saal-
felden nach Lofer führende Poststrasse, geht gerade
südlich über prächtige Wiesen hinüber zur Saal-
ach und auf einer kleinen Brücke, dem Strässchen
folgend, in den herrlichen Wald, der uns von der
Tlmlsohle fast bis zur Hochgrubalpe in seinen
schattigen Schutz nimmt. Das gastliche Unter-
kunftshaus begnissen wir bei diesem Aufstiege
hoch oben, erst beim Austritte aus dem Walde.
Der Aufstieg von Diesbach bis zur Hütte ist ent-

schieden bequemer, als der von St. Leogang, ent-
behrt aber der Romantik der Begehung einer
steilen Wand und ist wohl um ungefähr IV2 bis
2 Stunden länger als der andere. Zum Abstieg
von der Hütte nach Diesbach genügen 2V2 bis
3 Stunden, der Abstieg nach St. Leogang erfordert
IV4—IV2 Stunden. Von der Diesbachmühle ge-
langt man auf bequemer Landstrasse im Saalach-
thale abwärts in ungefähr 3 Stunden nach Lofer
und damit zum Hauptquartier für die Aufstiege
in die Loferer Steinberge.

Die meistbesuchten Spitzen der Loferer
Steinberge sind das Hinterhorn, 2503 Mtr., und
das Hintere Ochsenhorn, 2513 Mtr. Der Auf-
stieg geht durch das Loferer-Thal, südwestlich von
Lofer, und zweigt gleich ausserhalb Lofer links
von der Strasse Lofer-Waidring ab. Der Weg
durch das mit duftigen Wiesen geschmückte Thal,
an dessen Wänden links und rechts hohe, mit
prächtigem Wald geschmückte Wände, rechts zum
Anderlkopf, links zum Rauchenberg emporragen,
ist eine angenehme Promenade, welche auch die
etwas grössere Steigung bis hinauf zur Steinberg-
alpe nicht anstrengend macht. Die Steinbergalpe,
1272 Mtr., ist zur Zeit nicht bewirthschaftet, aber
von der S. Passau in zweckentsprechender Weise
als Unterkunftshütte eingerichtet, woselbst man
auf guten Matratzen Schutz gegen die Unbilden
der Witterung suchen kann. Als Unterkunfts-
hütte hat sie das Missliche, dass sie zu nahe bei
Ijofei und Yerhältni&suiässig zu •vreit vom Ilintcrcn
Ochsenhorn, beziehungsweise Hinterhorn, entfernt
liegt. Von Lofer bis zur Steinbergalpe gelangt man
in IV2—2 Stunden, während man von da bis zu den
genannten Spitzen noch 3—4 Stunden rechnen darf.

Es ist daher auch beabsichtigt, ungefähr zwei
Stunden oberhalb der Steinbergalpe, südwestlich
von ihr, in der Grossen Wehrgrube (Wirlgrube
österr. Spezialkarte) zwischen Reifliorn und Breit-
horn, und zwar an der Erhebung des letzteren
aus der Einsattlung zwischen ihm und dem Reif-
horn, in einer Höhe von ungefähr 2000 Mtr., eine
neue zweckentsprechende Unterkunftshütte zu er-
bauen. Der Platz, auf den diese neue Hütte kommen
soll, ist unter Zuziehung Sachverständiger in glück-
lichster Weise gewählt, da die Gipfel zweier hoher
Berge, des Reifhorns und Breithorns, in ungefähr
1—IV4 Stunden, das Hinterhorn aber — einer der
schönsten Aussichtspunkte in ungefähr IV2 bis
2 Stunden leicht erreicht werden können. Der
Weg von der Steinbergalpe bis zur Hütte ist zwar
minder angenehm, als der durch das Loferer Thal
bis zur Alpe, aber dafür hat man eben einen
echten Gebirgsweg, der natürlich auch einer Ver-
besserung nicht unzugänglich ist. Auch die Ent-
fernung von dieser künftigen Hütte auf das
„Hintere Ochsenhorn" ist geringer, als von der
Steinbergalpe, so dass, wie angedeutet, allen ge-
rechten Anforderungen durch die Bauplatz-Wahl
entsprochen scheint. (Schluss folgt.)
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Wer ist der erste Ersteiger der Königsspitze?
Wir leben im Zeitalter der Fragen. Oesterreich-

Ungarn hat seine Nationalitäten-Frage, Deutschland
seine Militär-Frage, England seine Home-Kule-Frage,
Frankreich seine Panama-Frage und Europa die orien-
talische Frage. Zu allem Ueherfluss kommt nun in
allerneuester Zeit zu all diesen weltbewegenden Fragen
— si licet, parva componere magnis — auch noch eine
Königsspitz-Frage, die freilich im Gegensatz zu den
"Weltfragen nur die kleine deutsch-österreichische Alpen-
touristen-Welt bewegt.

Unsere Frage zerfällt eigentlich in zwei Fragen:
Die erste Frage lautet: Hat Friedmann oder Stein-

berger zuerst die Tour vom Stüfserjoch auf die Königs-
spitze gemacht? Die zweite: Hat Tuckett oder Steinberger
zuerst die Königsspitze erstiegen?

Aus der Lösung der ersten Frage ergiebt sich die
der zweiten von selbst.

Friedmann brauchte zur genannten Tour 8 Stunden,
Steinberger, d. i. Schreiber dieser Zeilen oder meine
Wenigkeit, will dieselbe Tour in 6 Stunden gemacht
haben, was Ersterer für eine Unmöglichkeit erklärt.
Bei allem Respect vor der Leistung Friedmann's dürfte
es doch wohl erlaubt sein, zu behaupten, dass damit
die Grenze des Möglichen noch nicht unwiderleglich
gesetzt sei. Es hängt eben da ungemein viel von
Uebung, Abhärtung und Ausdauer ab.

In den Alpen geboren und aufgewachsen, habe ich
das Bergsteigen von Kindheit an, namentlich aber
während der Ferien meiner Studienjahre mit einem
Eifer betrieben, dass ich überallhin immer mindestens
um ein Viertel weniger Zeit brauchte, als Andere, wes-
halb einmal ein Jugendfreund und selbst geübter Berg-
steiger in etwas derber Weise zu mir sagte: „Mit Dir
gehe ich auf keinen Berg mehr, mit Dir kann meinet-
wegen der Teufel gehen." So kam es, dass ich zuletzt
aur Jeden Berg aucn onne* Fünrer riuiiug liuiaufftma,
stundenlang ohne auch nur einen Augenblick zu rasten
herumsteigen und von früh 1 Uhr bis spät abends mit
einem Stück Brod und ein paar Schluck Wasser mich
begnügen konnte. Zum Beweise ein paar Beispiele!

So brach ich im October 1853 um 2 Uhr früh von
meinem Heimathshause bei Ruhpolding BA. Traunstein
auf und schon um 6 Uhr stand ich auf dem Gipfel des
Sonntagshorns, 1962 Mtr. hoch. Um 9 Uhr war ich
wieder im väterlichen Hause. Von dort marschierte
ich, nachdem ich der schweren Bergschuhe mich ent-
ledigt hatte, ohne Aufenthalt nach Traunstein, kam
daselbst um 11 Uhr an; da ich aber das, was ich ein-
kaufen wollte, nicht vorräthig fand, kehrte ich ohne
einzukehren wieder um und war um 1 Uhr wieder in
meiner Heimath. Somit hatte ich die Strecke im Thal
und der Ebene, von Ruhpolding bis zum Fuss des Sonn-
tagshorns und von Ruhpolding bis Traunstein, tour und
retour je 30 Kilometer, im Ganzen 60 Kilometer in 8, die
eigentliche Bergtour, hinauf in 2 und herab in 1 Stunde,
in 3, und also die ganze Tour in 11 Stunden gemacht,
ohne irgendwo mich aufgehalten und etwas Anderes
zu mir genommen zu haben, als einen Bissen Brod und

*) Durch Vermittlung des Vereinsmitgliedea Herrn Stadtpfarrer
Dr. K o c h in Augsburg erhielt die Redaktion der „Erschließung der Ost-
alpen'' nachstehenden kleinen Aufsatz zugesendet. Derselbe stammt aus der
Feder des Herrn P. C o r b i n i a n S t e i n b e r g e r , jetzt Capuziner Guardian
in Altötting, der vor fast vierzig Jahren eine Anzahl der grössten Berg-
touren ganz allein ausgeführt hat, und nun in freundlicher Weise aus seiner
Verborgenheit hervortretend, sich an der Discussion fiber die Frage be-
theiligt, ob er bei seiner berühmten Expedition vom Stilfserjoch auf die
Südseite der Ortlergmppe die Königsspitze oder einen anderen Gipfel er-
reicht habe. Herr L. Friedmann in Wien hat ah Bearbeiter der „Ortler-
grnppe" in der „Erschlieääung", eigens die Steinberger'sche Tour wiederholt,
um sich zu überzeugen, ob man in den von P. Steinberger angegebenen
Zeitterminen an die angegebenen Orte gelangen könne, glaubte aber ein
verneinendes Urtheil aussprechen zu müssen. Verhalte sich die Sache nun
wie immer, jedenfalls wird man dem Schlusssatze P. Steinberger's einmüthig
zustimmen Vönnen. E. Richter.

2 Mal einen Trunk Wasser. Ein anderes Mal, es war
am 1. September 1856, verliess ich in aller Frühe meine
Heimath, gieng über Reichenhall und Salzburg bis
St. Gilgen, eine Strecke von 70 Kilometer, und erreichte
noch am selben Tage vor Sonnenuntergang den Gipfel
des Schafberges.

Ausser der Uebung, Abhärtung und Ausdauer, die
mir solche Leistungen möglich machten und die es ge-
wiss als keine Unmöglichkeit erscheinen lassen, eine
Tour, zu der ein Anderer 8 Stunden braucht, in 6 zu
machen, kam mir bei meinen Excursionen auch noch
eine natürliche Anlage, überall hinzufinden, zu statten,
eine Anlage, die durch jahrelange Uebung noch mehr
ausgebildet wurde, weshalb man mir auch gar oft nach-
sagte, mir wäre der Weg-Sinn angeboren, der aber des-
halb noch kein Pfadfinder-Talent ohne Gleichen, wie
Friedmann voraussetzt, zu sein braucht. So kam es,
dass ich bei kaum mehr als 10 Bergen der Leitung
eines Führers mich bediente, während ich auf mehr als
400 Alpengipfel allein, ohne Führer und in der Regel
auch ohne Begleiter hinaufstieg. Aus vielen ein paar
Beispiele !

Als ich bei meiner Glocknerbesteigung, die ich am
17. August 1854 allein (ohne Führer und Begleiter) aus-
führte, am Fusse des Leiterkeeses angelangt war, lag
statt des ersehnten Gross-Glockners eine schmutziggraue
Nebelwand vor mir, während hinter mir die Firnfelder
der Tauern und der Schobergruppe im Sonnenglanze
strahlten. Da zerreisst plötzlich der Wolkenschleier
und es erscheint derGross-Glockner, den Gipfel rachen-
förmig gespalten und in einer scharfen Eiskante auf
zwei kleine Spitzen niedersetzend, zwischen denen sich
eine steile Schneewand auf den oberen Rand des Glet-
schers herabsenkt. Ein Augenblick und er ist wieder
verschwunden. Jetzt wusste ich doch wenigstens
wohin: erst grerade aus über den Gletscher, dann über
jene steile Schneewand zur Hochwarte empor, von dort
immer an den Schneegrat mich haltend zur Adlersruhe
hinauf, hierauf an der Eiskante zur Glocknerpyramide
hinan, zuerst auf den Klein Glockner und zuletzt über
einen tiefen Einschnitt auf den Gross-Glockner. Diesen
Plan hielt ich unverrückt fest und wurde darin noch
bestärkt durch die Erinnerung an eine bildliche Dar-
stellung des Gross-Glockners und an die Beschreibung
einer Besteigung, die ich einmal gelesen. Die Hoff-
nung, dass der Nebel endlich vor der Sonne ganz ver-
schwinden werde, ermunterte mich gleichfalls zum Auf-
bruch und war meine stete Begleiterin bis zur höchsten
Spitze. Allein diese Hoffnung sollte mich gänzlich
täuschen. Ein paar Nebelrisse abgerechnet, durch die
ich rechts auf die Pasterze und links auf den Leiterkees
hinabblicken konnte, war ich immer in dichten Nebel
gehüllt, bis endlich auf dem Rückweg nach Ueber-
schreitung des Leiterkeesea diese unheimliche, beengende
Binde von meinen Augen fiel. Ja, von der Hochwarte
an bis zu den beiden Spitzen hinauf und wieder herab,
hatte ich noch obendrein mit Sturm und abwechselnd
bald mit Schnee, bald mit Eis zu kämpfen. Und doch
gelang es mir, blos mit Bergstock und Steigeisen be-
waffnet, die festgefrorene Glocknerpyramide hinan und
herabzuklettern, eine Tour, die doch sicher ungleich
schwieriger und gefährlicher war, als die Ersteigung
der Königsspitze bei Sonnenschein.

Als Beweise für mein Pfadfindertalent will ich auch
noch meine Besteigung der Zugspitze im August 1855
und meinen Uebergang über den Mallnitzer Tauern im
September 1856 anführen.

Als ich bei der Besteigung ersterer auf dem Platt
oberhalb der blauen Gumpe angelangt war, traf ich
einen Mann, Bergführer und Zimmermann zugleich, wie
er an einer Hütte arbeitete, an deren Stelle beiläufig
jetzt die Knorrhütte stehen muss. Auf meine Aeusserung,
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das s ich allein auf die Zugspitze steigen wolle, blickte
er mich nur mitleidig an. Als ich ihm aber erzählte,
wie ich allein und noch dazu bei Nebel und Sturm den
Gross-Glockner erstiegen, bekam er Eespect und sprach,
da gehe er mit, aber nicht als Führer, sondern nur tun
zu sehen, wie ich steigen könne. Nachdem wir den
Sjchneeferner hinter uns hatten, machte er, tun mich
auf die Probe zu stellen, auf einmal Halt und bedeutete
mir, dass wir da rechts hinauf müssten. Nach Prüfung
der Situation erwiderte ich: Nein! da ist es nichts, wir
müssen noch weiter zurück! Kopfschüttelnd gieng er
neben mir weiter. Als wir an der rechten Stelle, an
der wir, wie ich auf den ersten Blick erkannte, hinauf-
steigen mussten, angekommen waren, wollte er zum
Schein vorübergehen, wenn ich ihm nicht Halt zu-
gerufen hätte. Verwundert schaute er mich an und
rief aus: „Jetz glaub' ich, Du find'st auf jeden Berg
allein hinauf."

In Folge besonderer Umstände dürfte endlich auch
mein Uebergang über den Mallnitzer Tauern nicht ohne
Interesse sein. Es war im September 1856 zur Zeit
meiner letzten Studien-Ferien. Nach einer Heise durch
Oberösterreich, Böhmen, Mähren und Ungarn war ich
von "Wien über den Semmering bis Laibach gefahren,
wo damals die Eisenbahn aufhörte. Ich marschierte
nun zu Fuss von Laibach über den Karst nach Triest,
von dort durch das Isonzothal über den Predil nach
Villach, um über den Mallnitzer Tauern meine Heimath
zu erreichen — eine Tour von ca. 150 Poststunden oder
550 Kilomtr. Von Villach an — es hatte damals sehr
früh geschneit — war Berg und Thal in Schnee gehüllt.
Ziemlich spät nachmittags brach ich von Mallnitz auf,
um noch das diesseitige Tauernhaus zu erreichen. Ich
mochte noch nicht weit über die Mannhartalpe hinauf-
gestiegen sein, da bemerkte ich hoch über mir ver-
dächtige Nebelgeatalten. Es dauerte nicht lange, krochen
die unheimlichen Gesellen auch von der Seite heran
und ehe ich mich versah, war ich von denselben bald
vollständig: Xim7.ìng(\]t. wifl dm Franinsan von clon
Deutschen bei Sedan. Es war eine äusserst peinliche
und gefährliche Situation. Eetirieren wollte ich nicht,
also hiess es: vorwärts und bis zum Tauemhause mich
durchschlagen um jeden Preis! Bald musste ich über
glatte, gefrorene Erhöhungen, da ich ohne Bergstock
und Bergschuhe war, auf allen Vieren kriechen, bald
in Vertiefungen bis zur Leibesmitte im Schnee waten.
So gieng es abwechselnd bald kriechend bald watend
vorwärts. Schliesslich wurde es auch noch so dunkel,
dass ich die Zeiger meiner Taschenuhr nicht mehr
unterscheiden konnte. Immer etwas links mich haltend,
erreichte ich endlich, wie ich meinte, das Tauernhaus.
Ich stand vor einem hölzernen Gebäude, dessen Um-
risse ich nur dunkel unterscheiden konnte. Ich betrat
den ganz dunklen Raum. Durch Herumtasten an den
Wänden erkannte ich alsbald, dass ich in der hölzernen
Kapelle mich befand, die in einer Höhe von 2228 Mtr.

nicht mehr weit vom Tauemhause entfernt ist, das
ich auch bald erreichte, aber vollständig verlassen fand.
Nun war guter ßath theuer. Endlich fand ich nach
langem Suchen in dem finsteren .Raum ein Bett, in das ich
mich,1 nachdem ich meine ganz mit Eis überzogenen
Kleider abgelegt hatte, alsogleich begab, ohne irgend
etwas—ich selbst hatte nichts bei mir und im Finsteren
war nichts zu finden — gegessen oder getrunken zu
haben. Aus Müdigkeit schlief ich bald ein. Auf einmal
— es war 4 Uhr früh — wurde ich geweckt. Es war
der Tauernwirth. Derselbe war mir von Mallnitz her
nachgeeilt, blieb aber auf der Mannhartalpe, bis naeh
Mitternacht der Mond aufgegangen war und der Nebel
sich verzogen hätte, „Darfst wohl", also sprach er,
„unserm lieben Herrgott danken, dass du bei Nacht
und Nebel da heraufgefunden ; ich hätte mich nicht
da herauf getraut."

Warum ich dies Alles anführe ? Nicht um damit

f ross zu thun, sondern blos um den Beweis zuliefern,
ass ich in Anbetracht meiner Uebung, Abhärtung und

Ausdauer wie im Hinblick auf mein Pfadfindertalent
sicher das Zeug hatte, die Tour vom Stilfserjoch auf
die Königsspitze, anstatt in 8, in 6 Stunden zu machen
und auch ohne mit einem Beil Stufen in das Eis einzu-
hauen, bis zur Spitze zu gelangen. Uebrigens will ich
meinerseits gern auf die Ehre verzichten, als Erster
oder überhaupt auf der Königsspitze gestanden zu sein.
Im Gegentheil, ich will nicht blos neidlos, sondern freudig
zugeben, dass diese Ehre Tuckett und beziehungsweise
Friedmann gebührt, sodass jener als erster Ersteiger
der Königsspitzo gilt, während dieser vom Stilfserjoch
aus dieselbe zum erstenmal erstiegen hat. Es war ja
damals, d. i. anno 1854, jenes Terrain, in das ich aufs
Geradewohl mein Wagniss unternahm, noch zu wenig'
erforscht und die Karte, die mir zu Gebote stand, noch
so unvollständig, dass auf der ganzen Tour vom Stilfser-
joch bis zur Königsspitze oder Zebra, wie es auf jener
Karte hiess, rechts nur der Monte Cristallo und links
tic nxana Ortlo* g<"? lioln Borg angcgobon war. Wio
leicht war da eine Täuschung und ein Irrthum möglich!
Mir kommen ja jetzt in meinen alten Tagen, weil ich
leider nichts notiert habe, sogar darüber Zweifel, ob ich
von meinem damaligen Standpunkte aus rechts oder
links an dem Ortler vorüber Obervintschgau erblickt habe,
obwohl dieser Umstand für die Ersteigung der Königs-
spitze entscheidend ist. War es aber nicht die Königs-
spitze, welche Spitze mag es dann wohl gewesen sein,
die ich damals erstiegen habe ? Der Zebru ? oder die
Thurwieserspitze ? Sei's wie immer, jedenfalls bin ich
wenn nicht der Erste, so doch einer der Ersten ge-
wesen, der in jenes unbekannte Gebiet eingedrungen
und einen der namhaftesten Gipfel der Ortleralpen zu-
erst erstiegen hat.

Altötting, den 7. Juni 1S93.
Früher Stephan, nunmehr P. Corbinian

Steinherger.

Brixen als Touristenort.
Von Ignaz Peer in Brixen.

Der Sommer ist wiedergekehrt, laue Lüfte wehen
und das Grünen und Blühen in Feld und Wald nähert
sich dem Höhepunkte ! Was Wunder, dass es sich auch
regt und rührt in der Brust des Naturfreundes, des
Touristen, den es mit Gewalt hinaustreibt in die Fluren,
hinauf in die sommerlichen Höhen.

Der vergangene Winter war in unserem schönen
Lande, besonders vom Brenner südwärts, ziemlich
schneearm, zum Leidwesen unserer Bauern, welche nur
mit schwerer Mühe das Heu von den Alpenhütten zu
Thal fördern konnten. Aber auch der ganze März und
die späteren Tage blieben ohne Niederschläge, wodurch

die nunmehr herrschende Trockenheit auf die ganze
Vegetation hemmenden Einfluss ausübte, dafür aber
bereits schon sehr früh Hochtouren ohne erhebliche
Mühe ermöglicht wurden. Die Oster- und Pfingst-
feiertage brachten deshalb auch eine hübsche Anzahl
Touristen in unsere Gegend, welche das prachtvolle
Wetter fleissig zu Ausflügen benützten. — Es ist kein
Zweifel, dass nunmehr schon ein grosser Theil unserer
Vereinsmitglieder schon nahe vor der Abreise steht
und noch die letzten Pläne schmiedet, wohin für die
bereits begonnenen Sommerferien die Schritte zu richten
wären, welche Partieen unternommen werden sollen?
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Zweck dieser Zeilen ist es nun, jene Touristen,
welche es in die Gegend der Dolomiten zieht, auf noch
wenig bekannte Pfade zum Eindringen in diese so
pittoreske, grossartige Gebirgswelt aufmerksam zu
machen, und halte ich mich überzeugt, dass jeder,
welcher einem der gegebenen Winke folgt, hoch-
befriedigt auf die zurückgelegte Tour zurückblicken
würde.

Brixen liegt als Ausgangspunkt für solche Wande-
rungen äusserst günstig und nenne ich hierbei nur unsere
Seitenthäler : Lüsen undAfers mit den bequemen Ueber-
gängen nach TJntermoy, St. Martin, St. Vigil, Campili
etc. im Ennebergthale. Noch empfehlenswerther ist
das unverdient vernachlässigte Villnöss mit seiner
prächtigen Dolomitumrahmung, der Ruefenberg, der
Peitlerkofel und die Geisslergruppe, mit den leichten,
interessanten Uebergängen nach Afer's, Campili und
Gröden, wozu sich sehr empfehlenswerthe Unterkunfts-
verhältnisse des Thaies gesellen. In erster Linie
möchte ich aber bei dieser Gelegenheit auf die Plose
aufmerksam machen, welcher Aussichtsberg ersten
Banges von Brixen aus auf 3 verschiedenen Anstiegs-
routen in 5 Stunden leicht und gefahrlos zu ersteigen
ist. Ohne auf Widerspruch zu stossen, kann die Rund-
schau von der Plòse als die umfassendste, instruktivste
von ganz Tirol erklärt werden, da dieser im Herzen
des. Landes gelegene Berg ohne vorgelagerte, höhere
Nachbarn alle Gebirgsgruppen Tirols überblicken lässt.
Es würde hier zu weit führen, diese Rundsicht detailliert
zu schildern, und verweise ich auf das im Jahre 1888
von Julius von Siegl aufgenommene und in unserer
Zeitschrift vom Jahre 1889 erschienene Panorama, welches
besser als Worte für diese Aussicht spricht, obwohl
die Reproduktion nicht ganz würdig der künstlerisch
ausgeführten Aufnahme entspricht. Die aus Vereins-
mitteln durch die Section Brixen erbaute und während
des Sommers bewirtschaftete Plosehütte, die nach jeder
Richtung allen billigen Anforderungen entspricht, bietet
.eine geradezu musterhafte Unterkunftsselegenhevt. Ein
bisher zu wenig beachteter Vortheil Del der Plösebe-
steigung liegt nun darin, dass von dieser Hütte aus,
ohne erst in das Thal absteigen zu müssen, direkt die

verschiedensten hochinteressanten Routen gemacht wer-
den können. Erstlich ist es die Besteigung des Peitler-
kofels (4 Stunden), dann der leichte, angenehme, sehr
interessante Abstieg über die Würzenalpe nach TTnter-
moy (4 Stunden), von dort nach St. Martin, St. Vigil etc.
lerner nach Lüsen (3 Stunden), Afers (lV2 Stunde) und
Villnöss (21/* Stunden), der Uebergang über die Peitler-
Scharte nacn Campili (5 Stunden) und von dort in
weiteren 3 Stunden durch die grossartige Dolomit-
scenerie des „Langen Thaies" nach Plan in Gröden.
Ferner über Villnöss durch die Mittagsscharte zur
Regensburger Hütte (ö1^ Stunden) mit Besteigung des
Sass Rigais und Abstieg nach Gröden, über Froy auf
den Raschötzer Berg und nach Gröden etc. Die Wege
auf die Plose von Brixen aus, sowie nach Afers, Vill-
nöss, Untermoy und Campili sind bestens markiert und
benöthigt man zu deren Begehung keines Führers, für
alle weiteren Touren stnht ein autorisierter Führer un-
seres Vereins, Alois Obwexer in Afers, zur Vertügung.

Für alle jene Touristen, welche die Besteigung des
Hochfeilers, des höchsten Riesen der Zillerthaler Gruppe
vorhaben, möchte ich bei dieser Gelegenheit die von
einer Bahnstation aus kürzeste Anstiegsroute durch das
Pfundersthal wieder einmal in Erinnerung bringen.
Dieselbe hat ihren Ausgangspunkt von der Bahnstation
Vinti, ist um gut 2 Stunden kürzer als von Sterzing
aus und trotzdem bedeutend bequemer, weil sich die
Steigungsverhältnisse bis zum Eisbrucksee viel günsti-
ger und gleichmässiger vertheilt zeigen. Zudem bietet
das Pfundersthai bei seiner Durchwanderung in land-
schaftlicher Beziehung einen fortwährenden Wechsel
der lieblichsten Bilder mit grossartigen Hochgebirgs-
hintergründen, sodass dessen Besuch allein schon sich
reichlich lohnt und besonders auch Botanikern wärmstens
empfohlen werden kann, welche auf den vielen mit der
üppigsten Flora gezierten Alpen ausgiebige Beute finden.
Denjenigen, welche nicht den Hochfeiler besteigen
wollen, stehen verschiedene leichte Uebergänge in das
Tauferer-, Pfitscher- oder Valser Thal zu Gebote und
als verlässlicner Begleiter uuser auiurislcrtcr Fctliier
Leo H u b e r, vulgo Kircher Leo in Pfunders.

Brixen. Ignaz Peer,

unsere Hüttenapotheken.
Von Mag. pharm. Franz C. Hoffmann in Wien.

Die Anregung des Herrn Med. Dr. Otto Kölner-
Innsbruck wird ohne Zweifel allseits mit Befriedigung
aufgenommen werden, denn die durch dieselbe zu er-
hoffende Festigung des Bewusstseins, auch entfernt von
den Centren der Civilisation in den auf luftigen Höhen
unseres Hochgebirges situierten Schutzhütten rationelle
Hilfe bei Unglücksfällen und Krankheiten zu finden,
wäre nur geeignet, die Freude am Alpinismus zu steigern,
ja sogar manchmal in dieser Hinsicht ängstliche Naturen
demselben zu gewinnen.

Wie allgemein das Bedürfniss nach Einrichtungen
ist, welche die Hilfeleistung in nicht vorherzusehenden
Krankheits- und Unglücksfällen ermöglichen, denen der
Wanderer auf den einsamen Pfaden der Alpen mehr als
sonstwo ausgesetzt ist, beweist der Umstand, dass viel-
leicht ohne Ausnahme jede Schutzhütte einen Verband-
und Medizinkasten aufzuweisen hat. Wie ea aber in
manchem dieser Kästen aussieht, hat Herr Dr. Kölner
an dem Beispiele der Hütte in den Stubaier Alpen ge-
zeigt. Dass eine derart vernachlässigte „Hütten-
apotheke" ihrem Zwecke nicht zu entsprechen vermag,
ist wohl von selbst verständlich; aber auch ein Apo-
thekenkasten in der denkbar schönsten Ordnung wird
die an ihn gestellten Anforderungen nur unvollkommen
erfüllen, wenn eine mit dem Inhalte und der Einrichtung

nicht vertraute Persönlichkeit, und sei dies selbst ein
Fachmann, die Wahl der momentan zweckdienlichsten
unter den vorhandenen Behelfen und Mitteln zu treffen
hat. Diesem Uebelstande ist nur durch den Vorschlag
des Herrn Dr. Kölner zu begegnen, dass alle Hütten-
apotheken nach einem durch Fachmänner entworfenen
Muster hergestellt werden, so dass jeder, der sich mit
diesem Musterkasten vertraut macht, Inhalt und An-
ordnung aller Hüttenapotheken kennen würde; im Falle
der Noth ein Vortheil so unmittelbar vor die Augen
springend, dass eine weitere Begründung entfallen darf.

\ ersuche, eine einheitliche Einrichtung von Hütten-
apotheken mit übersichtlicher Inhaltsangabe und leicht-
verständlicher Gebrauchsanweisung mögen wohl manche
gemacht worden sein, und wahrscheinlich nicht einer
der letzten dürfte jener der Section Vorarlberg gewesen
sein. Als im Laufe der Zeit die Zahl der der Section
Vorarlberg unterstehenden Schutzhütten auf vier ge-
stiegen war, hat sich das Bedürfniss fühlbar ge-
macht, diese Hütten: Douglass- und Tilisunahütte,
Freschen- und Madienerhaus, deren Medikamentenvor-
räthe manches zu wünschen übrig Hessen, mit neuen
Hausapotheken zu versehen. Herr Apotheker Otto
Bandi in Bregenz, der wenige Jahre später in den
Bergen nahe der Silvrettagruppe ein tragisches Ende
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fand, hat sich auf Anregung des Vorstandes, Herrn
Hu e ter, der dankenswerthen Aufgabe unterzogen, alle
vier Hütten mit je einem Nothapparate in Form von
Köfferchen gleichen Inhalts und gleicher Anordnung zu
versehen. Die Bregenzer Pharmaceuten jener und der
folgenden Zeit, dem Alpinismus treuergebene Jünger,
waren in ihrer Weise bestrebt, den Alpinismus zu
fordern ; es wurden unter Führung des heute noch
seines Ehrenamtes waltenden Vorstandes Herrn Hueter
periodische .Revisionen vorgenommen, das Fehlende oder
mangelhaft gewordene ehemöglichst ersetzt, ein Inhalts-
verzeichniss und, mit ärztlicher Beihilfe, eine wenn auch
nicht vollkommene, doch dem angestrebten Zwecke an-
nähernd entsprechende Gebrauchsanweisung verfasst.
Es mag dies nur als Beweis des Vorhandenseins eines
schon vor Jahren fühlbaren Bedürfnisses angeführt sein,
denn einen Anspruch auf Vollkommenheit und Zweck-
mässigkeit im Sinne des heutigen Standes des medi-
zinischen "Wissens dürfen diese Nothapparate wohl
nicht machen ; dennoch dürfte der angestrebte
Zweck wenigstens zum Theile erreicht worden
sein, wie aus den öfteren Nachfüllungen, die einen fast
gleichmässigen Verbrauch in allen vier Hütten erkennen
Hessen, gefolgert werden konnte. Die in den Jahren
1885, 86 und 87 von mir beobachteten Nachfüllungen
der Apotheken aller vier Hütten lassen aber auf eine
besondere Beliebtheit jener sogen. Volksheilmittel aus
dem galenischen Arzneischatze, die nicht allein im
niederen Volke, sondern in allen Gesellschaftskreisen
ihre zahlreichen, treuen Anhänger besitzen, auch bei
den Hüttenbesuchern schliessen. Das Fehlen von Flores
Chamomillae vulg. (Kamillen), Tinctura Chamomillae,
Spir. aetheris (Hoffmannstropfen), Spir. aromat. (Melissen-
tropfen), Amonia p. liq. (Salmiakgeist), Seb. benzoic.
salicyl. (Salicyltalg) neben Vaselin, das Fehlen von
Dowerischen Pulvern oder ähnlich bekannten Heil-
mitteln würde manchem Hüttenbesucher, namentlich
Damen, die Apotheke unvollständig erscheinen lassen
und sollte einigen dieser Heilmittel aus Rücksicht auf
die unmittelbaren Bedürfnisse der Hüttenbesucher ein
bescheidenes Plätzchen eingeräumt werden, wenn auch
dadurch der vornehm wissenschaftliche Charakter der
Hüttenapotheke einigermaassen alteriert erscheinen sollte.
Das Verbandmaterial, Binden, "Watte, Gaze, ja selbst
Heftpflaster (Kautschuksparadrap) kamen verhältniss-
mässig viel seltener zur Verwendung.

"Was die Einrichtung des Kastens anlangt, wäre es
zweckmässig, von der Verwendung von mit einge-
riebenem Glasstöpsel versehenen Flaschen, namentlich
für Flüssigkeiten so viel als möglich abzusehen, da die
Stöpsel im transportablen Kasten unverlässlich, einmal
zu unrechter Zeit herausfallen, ein andermal zu rechter
Zeit absolut nicht herauszubringen sind. Gewöhnliche
Korke oder Metallverschraubungen mit Korkeinlagen
und entsprechender Vorrath an Korken, beziehungs-
weise Korksdichtungsplatten sind eingeriebenen Glas-
stöpseln in diesem Falle entschieden vorzuziehen. Jodo-
formpräparate wären in einer Blechkassette und in
einem separierten Schublädchen unterzubringen, um die
Uebertragung des so vielen Personen unerträglichen

Jodoformgeruches auf den übiigen Inhalt des Kastens
möglichst hintanzuhalten.

Behufs Nachfüllung wurde von Herrn Dr. Kölner der
Vorschlag gemacht, die Apothekenkasten mit Schluss der
Hütte zu Thal, dann zu den führenden Sectionen München,
Innsbruck, Salzburg, Klagenfurt, Graz, "Wien und Linz zu
schaffen; *sie könnten so erst im Frühling frisch ge-
füllt zur Hütte transportiert werden. Im Interesse
jener Touristen, welche vor Eröffnung oder nach Schluss
der Hüttensaison die Schutzhütte benützen, wäre es der
Erwägung anheimzustellen, ob es nicht zweckmässiger
wäre, die Apothekenkästen auch über "Winter in der
Hütte zu belassen, die Nachfüllungen aber nach Maass-
gabe einer wiederholt im Laufe des Sommers ober-
flächlich aufzunehmenden Inventur vom nächstgelegenen
Apotheker besorgen zu lassen, zu welchem Zwecke
Transportkörbchen mit gewöhnlichen Medizingläsern in
Wellpapierhülsen oder Holzwolle genügen würden. Da-
mit wäre die Bereitschaft des Apothekenkastens auch
für Wintertouren erreicht, überdies die Gefahr beseitigt,
durch den Transport den Kasten oder dessen Inhalt
zu beschädigen, während die Mühen und Kosten des
Transportes auf ein Minimum reduziert würden.

Das erste und schwerwiegendste Wort hat in dieser
Frage der Arzt. Nebenher aber sind, wie obige An-
deutungen erkennen lassen, so vielerlei Momente in
Betracht zu ziehen, dass es gewiss nicht als Unbe-
scheidenheit aufgefasst werden wird, wenn ich mir er-
laubt habe, auf Kleinigkeiten, auf scheinbare Neben-
sächlichkeiten hinzuweisen, von welchen jedoch im ent-
scheidenden Augenblick der vom Arzte angestrebte
Erfolg mit abhängt. Ein grosser Theil der Hütten-
besucher würde es aber dankbarst begrüssen, wenn auf
seine Bedürfnisse Rücksicht genommen und denselben
die woklbekannten Hausmittel geboten würden, zumal
sich nicht jeder Tourist die Mühe nehmen dürfte, wenn
er es auch sollte, die vorhandene Broschüre, das Inhalts-
verzeichniss und die Gebrauchsanweisung zu studieren,
ja vielleicht in Verlegenheit geräth, mit welchem Namen
er seinen momentanen Zustand anzusprechen hat, um
das richtige Mittel in dem alphabetisch geordneten
Krankheitsverzeichniss zu suchen. In späterer Zeit,
wenn vielen Touristen Inhalt und Anordnung des Apo-
thekenkastens, die termini technici des Krankheits- und
Medikamentenverzeichnisses wohl bekannt und geläufig
sein werden, wird vielleicht von den sog. Hausmitteln
abgesehen werden können.

Es ist zu hoffen, dass die Initiative des Herrn Dr.
Kölner in Aerztekreisen ein gründliches Studium dieser
Frage veranlassen wird und den endgiltigen Be-
rathungen auch Laien, praktische Touristen, Apotheker
(als Sachverständige der pharmaceutischen Technik)
beigezogen werden und es ist nicht daran zu zweifeln,
dass durch die Realisierung der von Herrn Dr. Kölner
entwickelten Idee bei Berücksichtigung der Bedürfnisse
aller Hüttenbesucher eine mustergiltige Einrichtung in
sämmtlichen Hütten des D. u. Oe. A.-V. geschaffen wird,
die im Stande wäre, den Ruhm und das Ansehen des
Vereins zu heben und zu verbreiten.

Verschiedenes.

U- und Mttentouten.
Kaiserin Elisabeth-Haus. Nachdem Herr Professor

Müller in Teplitz der Section Hannover den Pacht
des Bechergipfels übertragen und Se. Excellenz der
österreichische Ackerbauminister Hr. Graf v. Falken-
hayn diese Pachtübertragung, sowie die von der Sec-
tion erbetenen Aenderungen in dem Vertrage geneh-
migt hatte, wurde an Se. Majestät Kaiser Franz

Josef I. die Bitte gerichtet, allergnädigst gestatten zu
wollen, dass das Haus auf dem Becher, in dankbarer
Anerkennung für die den Reichsdeutschen in Oester-
reich allezeit gewährte Gastfreundschaft, sowie in Be-
wunderung der alpinen Thätigkeit Ihrer Majestät der
Kaiserin von Oesterreich, den Namen „ K a i s e r i n
E l i s a b e t h - H a u s " fragen dürfe. Diese Geneh-
migung ist jetzt erfolgt. Der Bau des Hauses wird
noch in diesem Herbste beginnen, so dass die Eröffnungs-
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feier des „Kaiserin Elisabeth-Hauses" im Anschluss an
die Jubelfeier des 25 jährigen Bestehens des Alpen-Ver-
eins bestimmt erfolgen kann. Zahlreiche Hannoveraner
werden schon in diesem Sommer längeren Aufenthalt
in Ridnaun nehmen, woselbst der rührige Wirth Haller
alles aufbietet, um seine Gäste zu befriedigen, und damit
den Anfang durch die Erbauung eines neuen Gasthauses
im Schweizer Stile gemacht hat.

Die Eröffnung des Erzherzog-Otto-Schutzhauses auf der
Rax-Alpe. Am 24. Juni fand die Eröffnung des Erz-
herzog-Otto-Schutzhauses auf der Rax - Alpe statt.
Es liegt am Ausgange des sogenannten „Thörls".
Das geräumige Schutzhaus, ein günstiger Ausgangs-
punkt für ausgedehnte Streifzüge auf dem Hoch-
plateau der Rax, hat ein Souterrain, Parterre und
im ersten Stockwerk Schlaf- und Speiseräume, deren
Ausstattung eine ebenso schöne als bequeme ist. Küche
und Keller sind gut, und die Pächterin, Frau Kronich,
lieferte gleich eine Generalprobe, welche speziell, was
die Speisen anbelangt, sehr günstig ausfiel. Das Pro-

f ramm für die Festlichkeiten umfasste zwei Tage, der
amstag war dem Empfange der von Nah und Fern —

aus Wien, Graz und selbst aus dem deutschen Reiche
— herbeigeströmten Touristen und Touristinnen ge-
widmet, welche abends ein Commers in Reichenau ver-
einigte, an dem auch Bewohner der Orte Payerbach,
Reichenau und Hirschwang theilnahmen. Der Vorstand
der S. Eeichenau, Herr Emil Hatlanek, begrüsste die
Gäste mit einigen kernigen "Worten, welche vielen Bei-
fall fanden, dann folgte ein zumeist heiteres Programm.
Sonntag war um 5 Uhr früh Tagreveille, und es er-
folgte um halb 6 Uhr bei klingendem Spiele der Aus-
marsch. Dichte Nebel huschten zwar, vom Winde ge-
peitscht, über das kahle Felsenmassiv der Rax, und
'auch ein leichter Sprühregen fiel ein, hielt indess nicht
lange an. Um 10 Uhr vormittags begann mit der Ein-
weihung des neuen Hauses durch den Chorherrn Ubald
Felbinger aus Klosterneuburg die Festfeier, zu welcher
sich in Vertretung Sr. Kais..Hoheit des Erzherzogs Otto
der Bezirksbauptmann vonNéunkirchèn.HerrBaron St r e ì n
v. Schwartzen au, eingefunden hatte. Sectionsvorstand
Hatlanek begrüsste den Bezirkshauptmann und die
Gäste und brachte alsdann die Widmungsurkunde zur
Verlesung. Herr Hatlanek schloss mit einem begeistert
aufgenommenen Hoch auf den Kaiser, das Kaiserliche Haus
und den Herrn Erzherzog Otto, worauf die Musikkapelle
die Volkshymne intonierte. Bezirkshauptmann Baron
Strein versicherte als Vertreter des Erzherzogs Otto
die Section Reichenau des Wohlwollens des Protektors

.und erklärte das Schutzhaus für eröffnet. Noch sprachen
HerrOber-Landesgerichtsrath v.Adam e k als Vertreter des
Central-Ausschusses des Alpenvereins, Dr. Grienberg er
als Vertreter der Section „Austria", Herr v. Ha id als
Delegirter der Section „Neunkirchen", Bürgermeister-
Stellvertreter G e i n z g e r als Abgesandter des Ortes
Reichenau und Herr Gerbers namens des Niederöster-
reichischen Gebirgsvereins. Herr Gerbers sprach den
Wunsch aus, dass das neue Schutzhaus ein Hort des
alpinen Friedens stets sein möge. Die schöne Feier
schloss mit der Aufführung des „Thörlmarsches". Als
hervorragende Förderer des Baues sind nebst der Section
„Reichenau" und einigen alpinen Gesellschaften Baron
Nathaniel Rothschild, Anton Heller und Kohnberger,
Ignaz Oberdorfer in Edlach, Hotelier Fischer und Alois
Fischer, Emerich Tamischko, Karl Gerhard und die
Aktien-Brauerei Liesing zu nennen. Mit diesem ebenso
prächtig gelegenen, wie splendid ausgestatteten Schutz-
hause haben der Alpen-Verein und insbesondere die
sehr rührige Section Reichenau ihrem gemeinnützigen
Wirken in einem der von den Wiener Touristen am
meisten besuchten Alpengebiete ein glänzendes Denk-
mal gesetzt. Die Anwesenheit von über 500 Personen
trotz des schlechten Wetters darf als eine gute Vor-
bedeutung für den zu erwartenden Besuch dieses unge-
mein günstig gelegenen Hauses betrachtet werden.

Die Berthahütte am M i t t a g s k o g e l wird mit
einem Weinkorb nach System Pott versehen.

Die Dreizinnenhütte auf dem Toblingerriedel wird
vom 1. Juli bis Ende August bewirthschaftet und kalte
Küche, kalte und warme Getränke bieten. Die geräu-
mige Hütte besitzt getrennte Schlafräume mit 7 Betten,
ausserdem noch Matratzenlager.

Das Glocknerhaus auf der Elisabethruhe wurde dieses
Jahr bereits am 12. Juni durch das Ausschuss-Mitglied
der S. „Klagenfurt" Herrn Stadt-Ingenieur R a i m u n d
P i e r i eröffnet. Leider hat das Haus im Winter einen
nicht unbedeutenden Schaden erlitten, indem Schnee
unter das Dach gedrungen war, der beim Schmelzen
mehrere Räume durchnässte. Die Ausbesserung wurde
sogleich in Angriff genommen, so dass eine Beein-
trächtigung der Benützung des Hauses nicht stattfinden
wird. Schon am Tage der Eröffnung trafen mehrere
Touristen ein.

Joch Grimm-Haus. Dieses dem Sebastian Daldos' ge-
hörige, am Fusse des Schwarz- und Weisshornes ge-
legene Haus ist seit Anfang dieses Monats bewirth-
schaftet.

Die Manharthütte ist seit Anfang Juli bewirthschaftet
und werden Conserven und Wein naph System Pott
verabreicht.

Die Stovhütte im Bärenthal (Karawanken) wurde von
der S. Klagenfurt bereits am 28. Mai eröffnet und in
bester Ordnung befunden. Als Neuerungen wurde ein
Lager von Flaschenbier und Conserven nach dem System
Pott eingeführt, ausserdem ist die Schlafgebühr auf
1 fl, das Eintrittsgeld am Tage auf 30 kr ermässigt,
wovon Alpenvereins-Mitglieder die Hälfte bezahlen
Der Schlüssel zur Hütte befindet sich in dem unmittelbar
nebenan gelegenen Hause des Jägers Baumgartner.

Die Villacherhütte und Hochalpen hü tt e erhalten eben"
falls Conservenkürbe nach Prof. Pott, während die
Verproviantierung mit Wein Herr Gasthofbesitzer
Sr-t>4>lxa»y;ÖX in Gitiünd. wie im. Vorjahre übernom-
men hat.

Von der Villacher Alpe. Die Eröffnung der Unter-
kunftshäuser auf der Villacher Alpe (Dobratsch 2167 m),
welche im heurigen Jahre von der Section Villach des
D. u. Oe. A.-V. mit bedeutenden Kosten neu eingerichtet
wurden, erfolgte am 20. Jtfni. Die Bewirtschaftung der
Häuser wurde für dieses und die nächstfolgenden
Jahre Herrn Ernst Moro, vormals in Abbazia, übertragen,
welcher gleichzeitig den altbekannten Gasthof „zum
Mohren" in Bleiberg übernommen und diesen vollständig
neu und mit allem wünschenswerthen Comfort einge-
richtet hat. Etwa auf halbem Wege zwischen Bleiberg
und dem Gipfel der Villacher Alpe entstand heuer eine
neue Hütte, in welcher den Touristen Erfrischungen
geboten werden.

Wegbauten der S. Braunschweig. Nachdem im Vor-
jahre die Wege von der Braunschweiger Hütte nach
dem Pitzthaler Jöchl und dem Taufkarjoch gebaut
worden sind, werden in diesem Jahre diese Wege auf
der Oetzthaler Seite fortgesetzt, und zwar vom Retten-
bachferner bis Sölden und vom Taufkarferner bis Vent.
Voraussichtlich werden diese Wege noch im Juli d. J.
fertiggestellt werden, ^usserdem sind bei dem Pitz-
thaler Jöchl Felssprengungen vorgenommen worden,
so dass dieser Uebergang jetzt nicht mehr zu den
schwierigen Touren zu rechnen ist, wie vor Kurzem
noch in der „Leipziger Hlustrierten Zeitung" zu lesen
war. (Die letztere hat übrigens in der zuletzt er-
schienenen Nummer bereits eine Berichtigung gebracht).

• Verkehrswesen.
Fahrpreis - Ermässigung. Der Verwaltungsrath der

Welser Lokalbahn W e l s - A s c h a c h (nach Fertig-
stellung auch W e l s - K r e m s m ü n s t e r - U n t e r -
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) bat über Ansuchen unserer Section .Wels freund-
lichst gestattet, dass die Mitglieder des D. und Oest.
Alpen-Vereins gegen Vorweis der Mitglieder-Karte mit
Billetèn III. Klasse die II. Klasse auf den oben be-
zeichneten Strecken benutzen können. Die Strecke
Wels-Unter-Rohr wird im August fertig werden.

Preisermässigung. Der Hotelier Herr Carl Edhofer
in Weissenbach am Attersee (Salzkammergut) gewährt
den Mitgliedern des ,D. u. Oe. Alpen-Vereins gegen Vor-
weisung der Mitgliedskarte eine 2üprozentige Ermässi-
gung, welche von der jeweiligen Totalzahlung (auch bei
längerem Aufenthalt) in Abzug gebracht wird.

Salzkammergut - Lokalbahn. Am 20. Juni wurde diw
Theilstrecke St. Lorenz-Strobl der Salzkammergut-Lokal-
bahn dem Verkehre übergeben und dadurch die direkte
Verbindung von Salzburg nach Ischi hergestellt. Diese
66 Kilometer lange, schmalspurige Bahnlinie ist sowohl
landschaftlich als technisch sehr interessant. Von Salz-
burg bis St. Lorenz, von welcher Station die .Flügel-
bahn nach Mondsee abzweigt, führt die Bahn durch das
hügelige Vorland der Alpen. Nach St. Lorenz tritt sie
unmittelbar in das Alpengebiet ein und zieht von der
Haltestelle Plomberg (gleichzeitig Dampfschiffstation)
dem Ufer des Mondsees entlang an steiler Berglehne
hin. Von hier ab erhält sie den Charakter einer Ge-
birgsbahn. Die Ausblicke von der Bahnlinie wechseln
ununterbrochen, insbesondere nach der Haltestelle
Scharfling entwickelt sich die Bahn trace höchst roman-
tisch. Nach Durchfahrt des 480 Meter langen Hütten-
steiner Tunnels legt sie sich knapp an das "Ufer des
lieblichen Grottensees an und bietet nach Umgehung
einer kleinen Bergkuppe einen reizenden Niederblick
auf den Wolfgangsee, welchen sie àn seinem westlichen
Ende umfahrt. Nach Passierung der Haltestelle „Bill-
roth" wird dio Station St. Gilgen erreicht. In ihrem
weiteren Laufe dicht an den Ufern des St. "Wolfgang-
sees erreicht die Linie die Station St. Wolfgang. Die-
selbe bildet die Abstossstation nach der Schafbergbahn.
Mittelst Dampfschiff gelangt man an die am gegenüber-
liegenden Ufer angelegte Ausgangsstation dieser Berg-
bahn, welche demnächst dem Verkehr übergeben, wird.
Die Thallinie führt dann von St. Wolfgang nach Strobl
an die bereits seit zwei Jahren im Betrieb befindliche
Linie Ischl-Strobl. — Die neue Linie ist von grosser
Wichtigkeit für alle über Salzburg in das Salzkammer-
gut kommenden oder vom Salzkammergut über Salzburg
weitergehenden Reisenden und schliesst eine neue,
wichtige Masche im Netze der österreichischen Gebirgs-
bahnen.

Dampfschifffahrt auf dem Gardasee. Die neue Unter-
nehmung hat die Dampfschiff fahrt bereits übernommen
und sind jetzt schon (ab 15. Juni) folgende neue Ver-
bindungen aktiviert worden : R i v a ab 5 Uhr nach-
mittags, D e s e n z a n o an 9 Uhr 20 Min. abends, so
dass ein bequemer direkter Verkehr von Innsbruck (ab
7 Uhr 3 Min. vorm.) und Bozen (ab 12 Uhr 27 Min.
nachm.) nach Mailand und Venedig ermöglicht ist.
Ebenso Desenzano ab 10 Uhr 15 Min. und Riva an
2 Uhr 30 Min. nachm., wodurch ermöglicht wird, dass
man z. B. Mailand um 9 Uhr 45 Min. vormitt. verlassen
und am nächsten Morgen 6 Uhr 55 Min. bereits in
München sein kann.

Rosshag. Das allen Besuchern des Zillerthales
wohlbekannte Alpengasthaus „Rosshag" ist mit dem
Beginn der Sommersaison durch den Anbau von einem
Dutzend neuer Zimmer um fast das Doppelte ver-
grössert worden. Besitzer ist nach wie vor David
F a n k h a u s e r , der zu gleicher Zeit die Bewirt-
schaftung der Berlinerhütte leitet, während für die
Küche in Rosshag und die Bewirthung daselbst seine
Schwester Katharina Bankhäuser, die langjährige, ehe-
malige Wirthschafterin auf der Berlinerhütte, sorgen wird.

Ausrüstung nnd YerproYiantiernng.
Zur Verproviantierung der Schutzhütten. Ausser den

bereits in No. 10 der „Mittheilungen" bekanntgegebenen
Sectionen haben nun auch die Sectionen H e i d e l b e r g ,
M e m m i n g e n , I m m e n s t a d t , G r e i z , Kufstein,
Kemp t en, Villach und K l a g e n f ü r t Proviantkörbe
(System Pott), theils bei Gröbner in Gossensass, theils
bei Bader in München bestellt und erhalten. Es wird
also bereits eine grössere Zahl Hütten — darunter auch
b e w i r t s c h a f t e t e — in dieser Saison mit z e i t -
g e m ä s s e m b i l l i g e m Proviant ausgestattet sein
und dürfte sich somit das in No. 5 u. 6 der „Mittheilg."
ausführlich beschriebene Verproviantierungssystem als-
bald allgemeine Geltung und Einführung verschafft
haben. Auch J a g d g e s e 11s c h a f t e n benutzen die
neuen Proviantkörbe und auf der soeben geschlossenen
grossen J a g d a u s s t e l l u n g in München wurden
dieselben mit einem E h r e n d i p l o m prämiiert.

Reform-Touristenhut. Auf mehrfache Anfragen hin,
theilen wir mit, dàss der von H. Wickel in Leipzig,
Gartenstrasse 6, erzeugte Reform-Touristenhut durch
das Versandtgeschäft H. B l o c h - A r c o s s y , Leipzig-
Plagwitz à M. 7.50 bezogen werden kann.

Wissenschaftliche Mittheilungen.
6letscheraufsicht, Alle jene Sectionen und Herren,

welche im Sinne des Autrufes des wissenschaftlichen
Beirathes vom April 1891 Daten über die Bewegung
der Gletscher der Ostalpen gesammelt haben, werden
höflichst ersucht, dieselben baldigst an Prof. Dr. E.Richter,
der mit Abfassung eines Berichtes betraut ist, einsenden
zu wollen.

Gletscherbewegung in der Yenedigergruppe. Der Vor-
stand der Section Windisch-Matrey meldet, daas nach
Beobachtung des Führers Ranneburger an gesetzten
Marken, das Schlattenkees um Va'Mtr. höher geworden
sei, das Frossnitzkees sich um 14 Mtr. verlängert habe
und der Villtragengletscher stationär geblieben sei.
Der verflossene Winter war sehr schneearm und reich
an Nordwinden, es ist also in der heurigen Reisezeit
stark auf offene Spalten zu rechnen.

Allerlei.
Wie man in Tirol über die Thätigkeit des D. u. ö.

Alpen-Vereins denkt, das beweist ein an den Letzteren
gelangtes Schreiben des „ T i r o l e r L a n d e s v e r -
b a n d e s für F r e m d e n v e r k e h r " . Nachdem der
geehrte Landesverband diese freundliche Zuschrift in
seinem Organe: „Fremden-Zeitung" veröffentlicht hat,
nehmen wir keinen Anstand, dieselbe auch unseren
Mitgliedern bekannt zu geben. Das vom 6. Mai datierte,
den D. u. ö. A.-V. hochehrende Schreiben lautet: „In
der kürzlich abgehaltenen, ersten diesjährigen Central-
ausschuss-Sitzung des Landesverbandes für Fremden-
verkehr in Tirol kamen im Laufe der Verhandlungen
auch die zwischen dem Deutschen und österreichischen
Alpen-Verein und dem österreichischen Touristen-Club
entstandenen Differenzen zur Sprache.

Es handelte sich dabei um jene Angriffe, welche
von Seite der Centralleitung des Ö. T. C. in Wien und
von Seite der mittlerweile abgetretenen Vorstehung der
Clubsection „Innsbruck -Wilten" durch die bekannte
Erklärung in Bergführer-Angelegenheiten" gegen den
D. u. ö. A.-V. erfolgt sind. Diese Angriffe auf den
D. u. ö. A.-V., welche auch dazu angethan sind, den
Fremdenverkehr zu schädigen, wurden bei der oben-
erwähnten Centralausschuss-Sitzung allseitig auf das
lebhafteste bedauert, und zwar schon deshalb, weil sie
als unberechtigt erachtet werden müssen, dann aber
auch, weil diese „Erklärung in Bergführer-Angelegen-
heiten" geeignet erscheint, die Pflicht der Dankbarkeit,
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welche gerade dem Lande Tirol in so hohem Maasse
dem D. u. ö. A.-V. gegenüber obliegt, schwer zu ver-
letzen. Das Bergland Tirol hat dem Alpenverein seit
Jahrzehnten betreffs weitestgehender Erschliessung der
Naturschönheiten des Hochgebirges, wodurch der
Touristenverkehr erfolgreich gefördert wurde, dann
aber auch bezüglich der in den schwersten Zeiten des
Unglücks so schnell und reichlich gebotenen Hilfe der-
art viel zu verdanken, dass dieses Pflichtgefühl höchster
Dankbarkeit wohl bis in die fernsten Zeiten jedem
Tiroler unauslöschlich, ins Herz geschrieben bleiben
muss. Der ö. T. C. hat gleichfalls im Laufe der Jahre
vieles Gute geschaffen und sich im edlen Wettbewerb
mit dem D. u. ö. A.-V. um Land und Volk Verdienste
erworben; gerade um so schmerzlicher muss es aber
deshalb berühren, dass anderseits durch solche höchst
bedauerliche Missgriffe einzelner Vertretungsstellen des
ö. T. C. der alpine Friede getrübt und der Schein, er-
weckt wurde, als ob derartige, dem Alpenvereine gegne-
rische Gesinnungen auch weiter im Lande Anklang
finden würden. • . , .

Aus diesen Gründen hat es der Tiroler Landes-
verband für Fremdenverkehr als geboten erachtet, gleich
anderen Korporationen im Lande, mit aller Entschieden-
heit gegen diese Angriffe auf den Alpenverein Stellung
zu nehmen und dabei zu konstatieren, dass die mehr-
erwähnte Kundgebung in Bergführer-Angelegenheiten
in den weitesten Kreisen der Bevölkerung, darunter
auch bei hervorragenden Vertretern des Touristen-Clubs
selbst, sofort die schärfste Missbilligung gefunden hat.
Möge demnach der hochgeschätzte D. u. Ö. A.-V. für
die ihm widerfahrene Verunglimpfung Genugthuung
finden in dem Bewusstsein und in der Versicherung,
dass der Verein in Tirol heute wie ehedem in Stadt
und Land und bis hinauf in die entlegensten Thäler des
Hochgebirges die denkbar höchste Werthscbätzung ge-
niesst, möge aber auch der D. u. ö. A.-V. dem Tiroler
Lande seine, werkthätigen Sympathien so wie bisher
aucn rernernin bewahren." Indem sicn aas 'gefertigte
Präsidium beehrt, im Auftrage des Centralausschusses
der sehr geehrten Vereins-Centralleitung vorstehende
Ausführungen als Kundgebung des Landesverbandes
für Fremdenverkehr in Tirol zu übermitteln, zeichnet
mit dem Ausdrucke vorzüglicher Hochachtung".

Der Präsident: Der Sekretär:
W. v. P e r n w e r t h m p . J. C. P l a t t e r m. p.

Vom Volkstracht-Erhaltungs-Vereln für Passeier erhalten
wir folgende Zuschrift: „Der im Herbst 1892 gegrün-
dete „Verein zur Erhaltung der Volkstracht in Passeier"
macht erfreuliche Fortschritte, und ist das Gedeihen
desselben zum grossen Theile dem Beitritte vieler Sec-
tionen des D. u. Ö. A.-V. als unterstützende Mitglieder
zuzuschreiben. Allenthalben regt sich wieder die Lust
der Passeier Jugend zum Tragen der so hübschen
Nationaltracht, und die Schulknaben von S. Martin und
S. Leonhard stolzieren bereits zum grossen Theil in
ihren kurzen LederKöschen einher, was mit den weissen
Wollstrümpfen, weissen Leinwandhemden, hochrothen
Brustleibchen und grünen Hosenträgern ein hübsches
Farbenbild bietet. Der vom k. k. Bezirksrichter Dr.
Alois Mol l in Passeier gegründete Verein ist der erste
in Oesterreich und erregt bei allen Freunden der Alpen
in Oesterreich und Deutschland grosse Befriedigung,
da das Thal Passeier mit seinen herrlichen Par-
thien durch die wiederkehrende Nationaltracht nur ver-
schönt wird. Durch den Beitritt weiterer Sectionen
des D. u. ö. A.-V. zu unserem Verein würde bei der An-
schaffung der kostspieligen Tracht für die unbemittelte
Jugend erfolgreich nachgeholfen werden können. Sollte
aber ein reicher Fabrikant einen verlegenen Loden-
ballen in seinen Magazinen finden und derselbe seinen
Weg hierher nehmen, so könnte man mit einem Euck
eine ganze Menge junger Burschen in's alte Eöck'l
bringen."

Raubattentat bei Chamonix. Auf dem Aussichtspunkt
Bonhomtne bei Chamonix wurden jüngst drei Eng-
länderinnen in Begleitung eines Führers und eines
jungen Mannes von zwei Individuen angefallen und
ihrer Habseligkeiten beraubt. Der Führer hatte die
Flucht ergriffen.

Kalendarium.
16.—18. Juli: Generalversammlung in Zeil am

. ,_See (Ausflüge im Anschlüsse an dieselbe, siehe
Seite 132 und 133 Nr. 10.) ' *.

20 Juli; Einweihung der erweiterten Simonyhütte
bei dem Karlseisfeld (Dachstein).

25. Juli: Eröffnung der Greizer Hütte in der Floite
(Zillerthal).

27.—31. Aug.: Congress des Club Alpino Italiano in
Belluno.

4.—10. Sept.: Congress des C. A. Francais in Luohon.

Literatur.
Meyer's Deutsche Alpen. I. Theil. Leipzig und Wien.

Bibliograph. Institut. Preis Mark 3.50.
Die soeben erschienene v i e r t e Auflage von

M e y e r ' s „ D e u t s c h e A l p e n " , E r s t e r T h e i l ,
lässt an Gründlichkeit der Bearbeitung und der daraus
bedingten Vermehrung des Inhalts kaum noch Wünsche
zu. Das Bestreben nach grösserer Handlichkeit, die es
dem Eeisenden ermöglicht, das Buch bequem in der
Eocktasche unterzubringen, zeigt sich auch bei diesem
Alpenführer durch die Vertheilung des Stoffes auf drei
Bändchen. Der hier angezeigte erste Theil enthält das
b a y e r i s c h e H o c h l a n d , A l g ä u , V o r a r l b e r g ,
N o r d t i r o l , B r e n n e r b a h n , O e t z t h a l e r - ,
S t u b a i e r - und O r t l e r g r u p p e , Bozen , Meran,
V i n t s c h g a u , S ü d t i r o l : B r e n t a - , P r e s a -
n e l l a - u n d . Adam e I lo g r u p p e. G a r d a s e e .
Durch diese Eintheilung war es möglich, dem Buche die
grössere Ausführlichkeit und Frische der Darstellung, die
Berücksichtigung der Natur und der Geschichte des Landes
und der Cultur zu erhalten. Auch den Ansprüchen der
Bergsteiger ist erhöhte Beachtung geschenkt worden,

wobei viele Kenner der Alpen mitgewirkt haben. Diese
Mitarbeiterschaft giebt die Gewähr dafür, dass die An-
gaben des Buches auch in bergsteigerischen Dingen
durchaus verlässlich und bis zum heutigen Tag auf das
Laufende gebracht sind. Ute vorliegende Auflage ist
durch einige neue Spezialkarten der Oetzthaler-, der
Stubaier- und der Ortler-Alpen, sowie vom Algäu im
Maassstabe von 1:100000 vermehrt worden, welche
nach den reambulierten, zum Theil noch gar nicht ver-
öffentlichten Blättern der österreichischen Spezialkarte
gezeichnet sind.

Föhrer durch den Wetterstein. Dieser langerwartete
Führer, von H. S c h w a i g e r und W a l t e n b e r g e r
bearbeitet, erscheint demnächst im J. L i n d a u e r'sehen
Verlag (Schöpping) München. Der Preis wird etwa
M. 1.50 sein.

Zsigmondy's Gefahren der Alpen, unter Mitwirkung von
L. P u r t s c h e l l e r neu bearbeitet, sind bei Lampart's
Alpinem Verlag in einer billigen Ausgabe à 2 Mark er-
schienen.
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Vereins-Angelegenheiten.
Rundschreiben No. 225.

15. Juli.

I.
"Wir bringen zur Kenntniss, dass der Central-

ausschnss vom 15. Juli bis Ende August Ferien
hält.

II.
Die Blätter VII (Lombardische und Südtiroler

Alpen) und VIII (Südvenetianische Alpen und
Karst) der Karte der Ostalpen 1:250,000 von
L. Raven stein erschienen am 10. Juli d. J. Der
Vorzugspreis für die Mitglieder des D. u. Oe.
Alpenvereins beträgt pr. Blatt aufgezogen in Decke
4 M. 50 Pf. (2 Fl. 80 Kr. Oe. W.), unaufgezogen
3 M. 50 Pf. (2 M. 20 Kr. Oe. W.) bei frankier-
ter Posteinzahlung, gegen frankierte Kreuzband-
sendung. — Die deutschen Sectionen und bezw.
Mitglieder beziehen die Kartenblätter Vom Verlag
Ludwig Ravenstein, Frankfurt a. M., Wieland-
strasse 31; die österreichischen Sectionen bezw.
Mitglieder bedienen sich des Auslieferungslagers
bei E. Lechner ' s k. k. Hof- und Universitäts-
Buchhandlung, Wien, Graben 31.

Der Vorzugspreis bleibt in Kraft vom
10. Juli 1893 bis 1. April 1894, an welchem
Tage derselbe unwiderruflich erlischt.

In den Buchhandlungen besteht nur der
Ladenpreis von 6 M. pr. Blatt aufgezogen, 5 M.
unaufgezogen.

Der Vorzugspreis für die früher erschienenen
Blätter I—VI u. IX (Blatt I u. II in 2. Aufl.,
Blatt IV u. V. in 3. Aufl.) ist seit 1889 erloschen
und kosten diese Blätter, einerlei ob vom Verleger
direct, oder in den Buchhandlungen bezogen,
pr. Blatt aufgezogen 6 M., unaufgezogen *5 M.

Dr. J. Scholz,
d. z. I. Präsident.

Sectionsberichte.
Algau-Kempten. Am 29. April fand für den I. Vor-

stand, Herrn Postoffìzial H o c h f e l l n e r , der nach
Deggendorf übersiedelte, eine erhebende Abschiedsfeier
statt. Nicht blos die Sectionsgenossen waren in grosser
Zahl erschienen, sondern auch die Nachbarsectionen
Immenstadt und Memmingen hatten Vertreter gesandt.
Die grossen Verdienste des Herrn Offizial Hochfellner
um die Section und um den Gesammtverein, sind ja
weiten Kreisen bekannt ; seine ausserordentlich rührige
Thätigkeit bei Neuanlage und Erhaltung von Wegen,
bei Erbauung und Verbesserung der Hütten, bei Aus-
arbeitung von neuen Tarifen und einer neuen Hütten-
ordnung, haben seinem Namen im Algäu ein dauernd
rühmliches Andenken gesichert; insbesondere sind die
Erbauung der Kemptner Hütte und die rasche Erwer-
bung der Tannheimer Hütte sein Werk. In dankbarer
Anerkennung dieser Verdienste wurde Herr Hochfellner
von der Section zum E h r e n m i t g l i e d s ernannt.
Der Abschiedsabend, zu dessen Belebung Toaste, Fesb-
lieder und Gesangsvorträge, sowie eine köstliche
humoristische Abschiedsrede beitrugen, gestaltete sich

zu einer äusserst herzlichen Kundgebung, die ein be-
redtes Zeugniss dafür ablegte, welcher grossen Be-
liebtheit und Verehrung sich der scheidende Vorstand
in der Section erfreut.

Hallein. Bei der um 15. März 1893 abgehaltenen
Generalversammlung der Section Hallein wurden fol-

f ende Herren in den Ausschuss gewählt : Vorstand :
lois A n g e l b e r g e r, Katechet ; Vorstandstellvertreter:

Johann S c h m i e d e r e r , Müller und Bäckermeister ;
Schriftführer : .Rudolf G l a s , k. k. Bez.-Ger.-Adjunkt ;
Cassier : Josef S c h m e r o l d , Kaufmann ; Beisitzer :
Dr. Anton S i e b e r, k k. Bezirksrichter, und Ferdinand
M ü h l b a c n e r , k. k. Fachschullehrer.

Küstenland. Am 18. und 19. Juni d. J. feierte die
S. Küstenland die Vollendung des zwanzigsten Jahres
ihres Bestehens. Am ersten Tage wurde ein grosses
Grottenfest in St. Canzian abgehalten, zu welchem sich

f egen 500 Theilnehmer einfanden. Das Fest war vom
enkbar besten Wetter begünstigt und ist in jeder Be-

ziehung prächtig gelungen. Die meisterhaft angebrachte
Beleuchtung der imposanten Grottenräume durch Tau-
sende von Kerzen und viele Pech- und Zinkfackeln er-
streckte sich bis in den Müller-Dom und auf dasNovak-
Cap und gewährte ein ganz wunderbares Bild, das den
Beschauern immer wieder Rufe der Begeisterung ent-
lockte; ab und zu zischten Leuchtkugeln empor und
zeigten der staunenden Gesellschaft die sich in colossaler
Höhe wölbende Decke. Die heiteren Weisen einer
ländlichen Musikkapelle contrastierten seltsam mit dem
Getöse der tobenden Wasser. Vor dem Abstieg zur
Tiefe versammelte der Gründer der Section, Herr Hof-
rath Carl Freiherr von C z o e r n i g , der eigens zu dieser
Feier von Innsbruck herbeigeeilt war, die ganze Ge-
sellschaft in der Schmidl-Grotte und hielt die mit leb-
haftem Beifalle aufgenommene Festrede, an deren
Schluss ein feierlicher Männerchor ertönte und aufweiche
dann der Sectionsvorstand, Herr P a z z e , mit einem
zündenden Toast auf den Gründer der Section und die
wackeren Männer, die ihm dabei zur Seite gestanden,
antwortete.

Der Abend des darauffolgenden Tages versammelte
gegen 1000 Festgäste in den reich und geschmackvoll
decorierten Gartenlocalitäten des Mondo Nuovo. In
einem Transparente glänzte ein riesiges Edelweiss,
unter welchem die Jahreszahlen 1873—1893 verzeichnet
waren und welches von einer Schleife mit der Inschrift:
Vivat, floreat, crescat umschlungen war. Die Musik des
k. und k. Infanterie-Regt. Nr. 87 unter persönlicher
Leitung ihres Kapellmeisters, Herrn B l a s c h k e , con-
certierte mit einem vorzüglich zusammengestellten Pro-
gramm und dazwischen producierte sich der Triester
Männergesangverein, dessen Männerchöre begeisterten
Jubel hervorriefen. In den Zwischenpausen wurde ein
prächtiges Feuerwerk in drei Abtheilungen abgebrannt
und auch dieses erzielte wohlverdienten lebhaften
Applaus.

Zwischen dem 4. und 5. Concertstück ertönte ein
Hornsignal und der um die Section hochverdiente, lang-
jährige Vorstandsstellvertreter, Herr Prof.Urbas, bestieg
die Tribüne. In einer tief gemüthvollen und doch mit
Humor gewürzten, schwungvollen Ansprache feierte
der Redner den glänzenden Aufschwung und die höchst
erfreuliche Blüthe der Section als besonderes Verdienst
ihres jetzigen Vorstandes, welcher derselben nun seit
vollen 15 Jahren mit nicht erlahmendem Eifer und
stetig wachsendem Erfolge vorsteht und überreichte
dem Gefeierten im Namen der Sectionsmitglieder zum
Andenken an die heutige Feier einen prachtvollen sil-
bernen Pokal, ein wahres Kunstwerk, das über der
Widmung das Vereinsedelvveiss und auf dem Deckel
einen künstlerisch ausgeführten Bergsteiger trägt. Der
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überraschte Vorstand brachte es gleichwohl zu Wege,
seiner herzlichen Erkenntlichkeit für die ihm darge-
brachte Ehrung und Sympathiebezeugung kräftigen
Ausdruck zu verleihen und liess seine Dankesrede in
die wärmsten Wünsche für das fernere Gedeihen der
Section und des ganzen Alpenvereines a'usklingen. —
Dieses Stiftungsfest, zu welchem der Section von vielen
Seiten herzliche Glückwünsche zugekommen sind,bewies
neuerdings in erfreulichster Weise, wie innig das Ge-
fühl der Zusammengehörigkeit bei Allen ist und wie
Alle vom besten Geiste beseelt sind.

— Ihrem scheidenden Sectionsgenossen, dem Herrn
k. k.. Oberforstrath Bitter v o n G u t t e n b e r g be-
reitete die S. Küstenland kürzlich eine herzliche Ab-
schiedsfeier, bei welcher der Vorstand, Herr P. A. P a z z e
in bewegten Worten dem nach Graz als Landes-
forstinspector berufenen Herrn Oberforstrath für die
vielfache, werkthätige Unterstützung und Förderung der
Sections- und Vereinsinteressen den aufrichtigsten Dank
aussprach. Herr Fried. Müller feierte den Scheidenden
als langjährigen Obmann der Section für Grottenfor-
schung und wies darauf hin, dass sein Name durch die
„Guttenberg-Halle" in den Bekahöhlen verewigt sei. —
In der Versammlung am 7. April erfreute Herr Prof.
Dr. A. A r c h e durch einen ausgezeichneten humoristi-
schen Vortrag.

Mondsee. In der Jahresversammlung wurden fol-
gende Herren als Functionäre gewählt : Als Vorstand
Heinrich B e n n e r , k. k. Forst- und Domänen-Ver-
walter ; Schriftführer Franz K r e u z b e r g e r ; Cassier
Eduard W e j r i n g e r ; als Beisitzer Georg H i n t e r -
h u b e r und Ludwig S c h w e n d t b a u e r . Die Mit-
gliederanzahl beträgt 20. Die Einnahmen betrugen
Fl. 193.44, die Ausgaben Fl. 117.72. Der Vorstand ge-
dachte des verstorbenen ehemaligen Vorstandes, Budolf
H i n t e r h u b e r , hob die Verdienste um die Section
Mondsee, deren erster Vorstand er war, hervor und er-
wähnte, <3a.33 clex" Vtjiistoirlreiio ötofco ©ix* -trouor un i
warmer Freund der Touristik war. Auch der verstor-
benen Frau Leopoldine Winter,welche ein sehr thätiges
Mitglied des Alpenvereines war und wiederholt in der
opferwilligsten Weise den Verein materiell unterstützte,
widmete der Vorstand einen warmen Nachruf. Das
Arbeitsprogramm umfasst u. A. die Markierung der be-
stehenden Wege, die Instandhaltung derselben, haupt-
sächlich aber, nachdem die Salzkammergut-Localbahn
St. Lorenz-Strobl, Salzburg-Ischl mit der Schafbergbahn
wahrscheinlich noch im Juli 1893 eröffnet werden wird,
legt die Sectionsleitung auf die Wiederherstellung des
Scbafbergweges, namentlich von der St. Gilgnerstrasse
bei Scharfling am Mondsee, bis zum unteren Gasthaus
unter der Schaf bergkoppe, wo eine Haltestelle errichtet
wird, grosses Gewicht und hat dieselbe eine Subvention
hierzu bereits erhalten. Dieser Weg soll vor Eröffnung
der Bahnverbindung hergestellt und der allgemeinen
Benützung übergeben werden.

Reichenau. Bei sehr zahlreichem Besuch land am
1. April die Jahresversammlung statt, welche bei leb-
hafter Antheilnahme über 4 Stunden währte. Der Vor-
stand, Herr Emil Ha t l an ek, erstattete zunächst über
das Hauptobject der Section sthätigkeit, das Erzherzog
Otto Schutzhaus, Bericht. Der fahrbare Karrenweg zu
demselben kostete Ö.W. Fl. 1121.43, der Hausbau selbst
Ö.W. Fl. 6827.71, ausserdem sind noch Ö.W. Fl. 2917 zu be-

f leichen, welche Summe man indess in Bälde durch
penden, Subvention der Centralcasse und ein Sparcassen-

darlehen decken zu können hofft Ueber die Eröffnung,
Bewirthschaftung und Telephonanlage haben wir bereits
berichtet. Zum Schlüsse wurde dem Vorstande für
sein hingebungsvolles Wirken der verbindlichste
Dank ausgesprochen, ebenso dem Herrn Bürgermeister
L e i t e r , der Actiengesellschaft Schlögelmühl, Herrn
Hotelier J. O b e r d o r f e r und Herrn Photographen
B. I s s 1 e r.

Salzkammergut. Am 16. April d. J. fand die Haupt-
versammlung statt. Durch Zuruf wurde der bisherige
Ausschuss wieder gewählt. Er besteht aus dem Ob-
mann, Herrn Hans S a r s t e i n e r , Hotelbesitzer, Ob-
mannstellvertreter Herrn Engelbert S c h o d t e r e r ,
Villenbesitzer, Cassier Herrn Carl W i e s i n g e r , Kauf-
mann, Schriftführer Herrn Josef F r ö h l i c h , k. k. Sa-
linenmeister ; als Beisitzer: Herr Michael G schwand t-
n e r , Bademeister, Herr Franz K o c h , Bürgermeister,
Herr Ludwig K o c h , k. k. Postmeister, Herr Franz
L e i t h n e r , Hausbesitzer, und Herr Carl P1 a s s e r ,
Bedacteur. Nach Erledigung des geschäftlichen Theiles
zeigte der Obmann der Section, Herr Hans Sarsteiner ,
über 100 hochinteressanter Photographien von einer
Reise um die Erde, welche mittelst eines Projections-
Apparates dargestellt wurden, wobei Herr ' Hans
Sarsteiner jedes Bild erklärte. Die Versammlung fand
im grossen Saale des Curhauses statt und war von
400 Personen aus Ischi und Umgebung besucht.

Sonneberg. Die Section feierte am 18. März ihr Vor-
einsfest, dem der Gedanke der Einweihung der Thüringer
Hütte (welche die Thüringer Sectionen in der Kofan-
Gruppe zu bauen gedenken) zu Grunde lag. — Nach-
dem Touristen und Einheimische auf der Hütte an-
gekommen waren, welche inmitten von künstlich her-1
gestellten Felsen lag, begrüsste sie der alte Hüttenwart
in echter Tiroler Mundart. Wieder unten angekommen,
begann der „Schuhplattler", an dem sich 20 Paare in
echten Kostümen' betheiligten. Um den immerhin
schwierigen Tanz so natürlich als möglich zu machen,
war schon 8 Tage vorher der Bergführer Andreas
W i t t i n g , vulgo Gschwandner aus Partenkirchen, ein-
getroffen und studierte mit den eifrigen Mitgliedern den
Tanz ein. Er gelang auch ganz ausgezeichnet. Nicht
genug ist die Einübung dieses Nationaltanzes bei ähn-
lichen Gelegenheiten anderen Sectionen zu empfehlen.
Das gelungene Fest übte solche Anziehungskraft aus,
dass sich 14 neue Mitglieder meldeten und die Zahl
derselben auf 74 gestiegen ist.

Zillerthal. Die am 10. März d. J. abgehaltene Monats-
versammlung erfreute sich einer sehr regen Betheiligung
seitens der Vereinsmitglieder, so z. B. waren — trotz des
sehr schlechten Weges — -aus dem entfernten Dornau-
bergthale allein 4 erschienen. Es kamen bei dieser Ver-
sammlung: verschiedene Anträge, wie Wegreparaturen
in die Stilluppklamm u. s. w., sowie Aufstellung einiger
solider Ruhebänke in der Umgebung von Mairhofen
zur Beschlussfassung, welche Anträge sämmtlich von
den 20 anwesenden Mitgliedern angenommen wurden.
Die Versammlung verlief äusserst animiert und wurde
beschlossen, die nächste im' Gasthause zur alten Post
einzuberufen. Mitgliederatand 50.

littheilungeii ans den Sectionen.
(Vorträge.)

S. Augsburg, 27. October 1892: Herr C. Ar old: Von
der General-Versammlung in Meran.

S. Dresden, 5. October: Herr Oberamtsrichter
Munckel: Bericht über die Meraner General-Versamm-
lung und den Ausflug in das Martellthal.

S. Dresden, 26. October: Dr. Bierey: Land und
Leute in Siebenbürgen.

S. Würzburg, 4. November: Herr k. Bauamtmann F r.
F r iedre ich : Wanderungen in Tirol und Vorarlberg.

& Augsburg, 3. November: Herr Dr. Sprengier :
Eine Woche am.Genfer See.

S. Moravia, 9. November: Herr Vorstand, General-
Sekretär Karl Kandier : Ergebnisse der diesjährigen
General-Versammlung und „Ein Spaziergang in den Vor-
alpen. "

S. Dresden, 9. November: Oberamtsrichter Munkel:
Von St. Anton nach Galtür und über den Jamthaler
ferner durch das Val Tuoi nach Guarda.
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S. Augsburg, 10. November: HerrTh. Lamp art : Die
Gefahren und Unglücksfalle der Alpen.

'S. Bayreuth, 14. November: Herr Adami: Durch
das Stubai- und Oetzthal zur General-Versammlung in
M e r a n . • • • • • • • •

S. Moravia, 16. November: Herr k. k. Hochschul-

Srofessor ' Alexander Makowsky: „Wanderungen in
en Stubaier und ötzthaler Fernern.

S. Augsburg, 17.November: Herr Gust. Eur inger :
Bergfahrten in den Penninischen Alpen: I. Val
d'Herens

S. Würzburg, 18. November: Herr k. Eeallehrer H.
Schwager: Ferientage in Garmisch, Bozen und am Ehein
(Familienabend).

'S. Neuburg a. D., 18. November: Herr Gymnasial-
professor Dir. A. S c h m i t z aus Münnerstadt: Chiem-
seefahrten, II. Theil.

8. Graz, 21. November: Herr Prof. Alfred H e i n -
r i c h : Wanderung in den Friulaner Alpen.

8. Augsburg, 24. November: Herr Dr. Koch: Auf
alpinen Vorposten.

8. Annaberg i. Erzgeb., 28. November: Herr Bezirks-
Steuerinspekibor Mauckisch: Engadin, Pontresina,
Stilfser Joch.

S. Braunschweig, 28. November: Herr Landgerichts-
präsident z. D. Vorwerk: Besteigung des Mulahacen.

S.Innsbruck, 29. November: À. E e n k : Mytholo-
gisches aus Tirol.

8. Rosenheim, 29. November: Herr, Hauptmann a. D.
A. Eie ige 1: Eeiseskizzen aus Holland und Belgien.

S. Bambeì-g, 7. Dezember: Herr Dr. Binde 1: Glock-
nerbesteigüng über den Hofmannsweg.

S. Lothringen, Dezember: Herr Hauptmann Schla-
gint weit : Heise nach Istrien und dem un gar. Litorale.

S. lölz, 12. Dezember: Freiherr v. L o b k o w i t z :
Island. '

S. Rosenheini, 13. Dezember: Herr Dr. JuL M a y r :
Ein Wintertag am Berge.

S. Hannover, 14. Dezember: Herr Dr. E v e r 8 aus
Bückeburg: Wanderungen in der Bukowina.

Ah. S: Bei-lin, Herr cand. phil. A. M a a s s : Winter-
touren in Chanionix.

S. Gera, 15. Dezember: 'Herr Kaufmann JEtichard
P l a t z m a n n : Hochtouren im Kaisergebirge. An-
kogel.

S. Bamberg, 21. Dezember: Herr Dr. Bin del: Ober-
italienische Städtewanderung.

S. Rosenheim, 3. Januar 1893: Herr Lehrer S. Fe i le re r :
Von den Dolomiten zu den Hohen Tauern.

S. Berlin, 12. Januar: Herr Leon Treptow: Wan-
derungen in den Dolomiten.

S. Giessen, 12. Januar: Herr Privatdocent Dr. Willi
Ulle: Wanderungen durch den Karst; über Bora und
Föhn.

S. Steyr, 13. und 27. Januar: Herr J. E e i c h 1: Tou-
ren in den Eaibler und Julischen Alpen.

S. Neuburg a. D., 13. Januar: Herr Eec.htsanwalt
Max W e i g 1 : Durch das Stubaithal in das Ötzthal.

S. lölz, 16. Januar: Herr G. A. K r e t t n e r : Durch
das Oetzthal nach Meran.

5 'Rosenheim, 17. Januar: Herr Kaufmann H e l i e l :
Eine Thalfahrt in Südtirol und Oberitalien, und Herr
Magistratsofficiant Kotz: Auf Umwegen nach Venedig.

6 Ansbach, 18. Januar: Herr Gymnasiallehrer
Bruckner : Die Pfahlbautenbewohner.

S. Starkenbiirg, 19. Januar: Herr H. Schulz: Kitz-
steinhorn und Gross-Glockner.

S. Tübingen, 19. Januar: Herr Kaufm. Gun u s e r :
Besteigung des Monte Eosa.

8. Laibach, 25. Januar: Herr Dr. B o c k : Ueber den
Luknja-Pass durch die Trenta nach Kronau.

S. Prag, 27. Januar: Herr August Wagner :
Wanderungen in den Dolomiten. .

S. Leipzig, 31. Januar: Herr Prof. Dr. Schulz: Aus
dem Val di Genova in das Val Camonica.

S. Sonneberg, 31. Januar: Herr Eeallehrer Dr. An-
se h ü t z: Wanderungen inden Savoyer undSiidschweizer
Alpen. .

S. Rosenheim, 7. Februar: Herr Eechtspraktikant
Th. Auer: Ln Kaisergebirge.

S. Neuburg a. T)., 8. Februar: Herr königl. Landge-
richtspräsident Philipp M a y e r : Wanderungen in den
Grotten von Ottok und Adelsberg, dann in den Höhlen
von St. Canzian.

S. Schtcaben, 9. Februar: Herr Hauptmann Wundt:
Wintertouren in der Tatra.

S. Steyr, 10. Februar: Herr H. Se i d l : Orientreise,
H. Theil.

S. Würzburg, 13. Februar: Herr Kgl. Zollamtscon-
troleurE. Glück: Die Oulturzustände in den bayerischen
Alpen zur Zeit der Agilalfinger.

S. Schicaben, 16. Februar: Herr Privatdozent Dr.
E n d r i s s : Die geologische Vergangenheit im Gebiete
der Alpen und des Schwäbischen Jura.

S. Fulda, 16. Februar: Hofapotheker Eul lmann:
Besteigung des Birnhorns, des Stein. Meeres, Wanderung
durch die Dolomiten und das Eidnaunthal.

S. Baden-Baden, 18. Februar: Herr W. Gräff: Be-
steigung des Montblanc.

S. Tübingen, 10. Februar: Herr Amtsrichter J a h n :
Touren im Brenta und Adamellogebiet.

Akad. S. Graz, 16. Februar: Herr Prof. Dr. E. Eich-
ter : Bergbesteigungen in den Tropen.

S. Braunsehiceig, 17. Februar: Herr Prof. Dr. G. Ar-
nold: Volksbräuche und Volkshumor in den Alpen.

S. Warnsdorf, 18. Februar: Herr Oberlehrer Eein-
hard Wo lf f-Zittau: Meine erste Alpenreise.

S. Pfalzgau, 21. Februar: Herr Dr. phil W. Honig
(Frankfurt a. M.): Ueber die Ziele und Leistungen der
meteorologischen Höhen oUitiunon;* und Herr Galciit;-
direktor Roux: Der Landschaftsmaler im Alpengebiete.

S. Osnabrück, 23. Februar: Herr Dr. med. Hamm:
Meine erste Alpenreise.

S. Würzburg, 24. Februar: Herr kgl. Gymnasial-
professor Dr. Wilhelm Zip per er: Neue Gedichte im
altbayerischen Dialekt.

S. Steyr, 24. Februar, Herr Professor B a u e r n -
f e i n d : Bischof Piligrimm von Passau und das Nibe-
lungenlied (971—991).

S-Küstenland, 24. Februar: Herr Oberförster Seh oll-
mayer: Ueber den Krainer Schneeberg:

S. Minden, 26. Februar: Herr Dr. Kurt B o e c k aus
Berlin: Eeiseerlebnisse im Himalaya und in Indien (mit
Erläuterung durch Skioptikonbilder).

S. Tölz, 27. Februar: Herr Dr. M. H ö f l e r : Ueber
den Föhn.

S. Leipzig, 27. Februar: Herr Ing. S.Simon: Alpine
Plaudereien eines Gebirgs-Ingenieurs.

8. Starkenhurg, 23. Februar: Herr Staatsanwalt Dr.
Bes t : Ortlerbesteigung.

8. Küstenland, 3. März: Herr Oberforstrath Eitter
v. G u t t e n b e r g : Ueber Karstbewaldungsresultate.

S. Fulda, 4. März. Eisenbahndirektor Oes t re ich:
Touren im S tubai.

S. Klagenfurt, 4. März: Herr Eedacteur Dr. Otto
Gross: ,,Eine Eeise auf dem Monde — auf der Erde"
(Schilderung der vulkanischen Eifel).

S. Tübingen, 8. März: Herr Dr. K. Boeck: Eeise in
Indien und im Himalaya, (mit Scioptikonbildern).

S. Seidelberg, 17. März: Herr Prof. Ei senio hr: Das
Wetter in den Alpen.

8. Hamburg, 27. März: HerrH. Seipel: Eine Tiroler
Eeise im Jahre 1871.

Verleger: Der Central-Ausscliuss des D. u. Oe. A.-V. in Berlin. — Schriftleiter: IleinricH Hess in'Wien.
Verantwortlich: Gustav Schenck in Berlin. — Druck der Buchdrncfeerei Gustav Schenck, Königlicher Hofbachhändler in Berlin SW. 19.
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Nr. 14. Berlin, 31. Juli. 1893:

Die XX. Generalversammlung in Zeil a. See.
Nicht zum ersten Male ist es heuer gewesen,

dass die Mitglieder unseres Vereines dem Kufe der
Section und Gemeinde Zeil am See Folge leistend,
zur Generalversammlung an die Ufer des herr-
lichen Zeller Sees geeilt sind. Es war im
Jahre 1879, als eine verhältnissmässig sehr ge-
ringe Schaar sich in den Mauern des gastfreund-
lichen Marktes versammelte, um einerseits in
ernsten Berathungen für die Verwaltung und
Weiterentwickelung des Vereines zu sorgen und
äncl©r©rgeits in fröhlichem—ifteisammensein und
gegenseitigem Gedankenaustausch die Bande der
Zusammengehörigkeit zu festigen. Doch welcher
Unterschied besteht zwischen der Grosse des Ver-
eins im Jahre 1879 und heute! War es damals
nicht lticht, die 157 Theilnehmer an der Ver-
sammlung in Zeil am See unterzubringen, so
musste es gewisse Bedenken erregen, den bereits
über 28,000 Mitglieder zählenden Verein neuer-
dings einzuladen. Doch muss gleich hier betont
werden, dass die Befürchtungen, es würde Baum-
mangel eintreten, gar nicht gerechtfertigt waren.
Auch. Zeil am See ist in staunenerregendem
Wachsen begriffen und Dank der Thatkraft und
Energie der maassgebenden Persönlichkeiten, der
Liebenswürdigkeit und dem Zuvorkommen der Be-
völkerung hat die XX. Generalversammlung trotz
der ungünstigen Witteiung einen in jeder Rich-
tung grossartigen Verlauf genommen; sie schliesst
sich ihren Vorgängerinnen würdig an und einem
jeden der vielen Hunderte von Vereinsgenossen,
die an die Gestade des lieblichen Zeller Sees ge-
eilt sind, werden gewiss die prächtigen und so
genussreichen Tage in Zeil am See unvergesslich
bleiben. Viele benützten die günstige Lage des
Marktes als hervorragenden Ausgangspunkt für
Alpenreisen und die Anberaumung der General-
versammlung für Beginn des Sommers, um die-
selbe mitzumachen und dann ihre Ferientour an-
zutreten.

Am Sonntag, den 16. Juli kamen mit jedem
der in Zeil anlangenden Bahnzüge zahlreiche Ver-
einsgenossen an, von der Zeller Musik und von
dem Festkomité empfangen. Jedesmal wurden sie
bei den Klängen der Kapelle, unter jubelndem
Beifalle der Zeller Bevölkerung durch die reich
beflaggten Strassen des Marktes, in denen von den
Häusern herab zahllose Blumensträusschen den
Gästen zugeworfen wurden, in das Festbureau ge-
leitet, das im Gasthause von Metzger Schwaiger
eingerichtetl.war,„ wo die Festkarten :und .Woh-
nungs-Anweisungen in Empfang zu nehmen waren.

Der Empfangsabend fand im Hotel Elisabeth
statt, wobei die Regimentsmusik Erzherzog Rainer
aus Salzburg concertierte. Das hübsch zusammenge-
stellte Programm wurde in ausgezeichneter Weise
gespielt. Nach den drei ersten Nummern erfolgte
die Begrüsssung durch den Vorstand der Section
„Zeil am See", Herrn Notar E. B l a s c h k a .
In formvollendeter Rede hiess er die Festgäste
namens der Section auf das herzlichste willkommen;
er wies auf den Umstand hin, dass Zeil schon
einmal eine Generalversammlung beherbergt habe,
(wie schon erwähnt im Jahre 1879), auf die be-
deutende Entwicklung, die der Markt seit jener
Zeit genommen hat, dank seiner herrlichen Lage,
und schloss mit dem Wunsche, es möge den Be-
mühungen der Zeller gelingen, die Erwartungen
der Festgäste zu .befriedigen. Es folgte ein
schwungvoller und begeisternder poetischer Fest-
gruss von Herrn Richard R. v. St relè aus
Salzburg. Dieser wie auch die vorangegangene Rede
fanden stürmischen Beifall seitens der Versamm-
lung. Einige von Zellern prächtig vorgetragene
Volkslieder beschlossen den Abend.

Leider gestaltete sich das Wetter am folgen-
den Montage recht ungünstig. Ein Regenschauer
nach dem andern kam aus den tief herabhängen-
den, grauen Wolkenmassen, die die Schönheit der
Gletscher im Süden, der Kalkschrofen im Norden
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nicht ahnen Hessen. In völliger Kühe lag der
Wasserspiegel des Sees da, nur dann und wann
durch eine flüchtige Möve belebt. Unter diesen
Umständen versammelte sich nur eine kleinere
Anzahl beim Riemann-Denkmale im Gemeindepark
zur Erinnerungsfeier. Herr Professor Carl Vogt
hielt, nach Niederlegung eines prächtigen, aus
Alpenblumen hergestellten Kranzes, einen tief-
empfundenen Nachruf für den um die Entwicklung
der Touristik im Pinzgau und um den Alpen-
verein insbesondere, so verdienten, echten Berg-
freund und langjährigen Vorstand der Section
„Zeil am. See", weiland Rudolf Riemann.

Einen Vortheil hatte die schlechte Witterung
— die Vorbesprechung im Gasthofe zur alten
Post war sehr gut besucht, da die anberaumten
kleineren Ausflüge unterbleiben mussten. Den
Hauptpunkt des Gedankenaustausches bildete die
Frage der Reform der Publikationen des Vereines,
die denn auch nach allen Richtungen hin aus-
führlich erörtert wurde. Um 12 Uhr fand das
gemeinsame Mittagessen im Hotel Elisabeth statt,
das einen sehr animierten Verlauf nahm. Nach
und nach trafen die Theilnehmer an dem Ausfluge
nach Saalfelden im Bahnhofe ein, von wo um
2 Uhr der Separatzug abgelassen wurde. In
der Station Saalfelden erwartete die dortige
Musikkapelle die Gäste; in ihrer Begleitung wurde
nach dem Markte marschiert. Auch hier war für
einen festlichen Empfang gesorgt; unter Blumen-
regen zog man in den JMarkfc ein. Nach statt-
gefundener Begrüssung seitens des Vorstandes
der. Alpenvereinssection und dem Danke des
1/ Präsidenten, Herrn Professor Dr. Scholz,
gieng es in fast endloser Colonne weiter nach
dem Schlosse Lichtenberg , dessen Besitzer,
Herr Dr. Weiss von Tessbach aus Wien, die
Theilnehmer der Generalversammlung in der herz-
lichsten Weise eingeladen hatte. Auf der herrlich
gelegenen Wiese vor der Schlossbrücke entwickelte
sich nun ein prächtiges Treiben. Das Wetter
hatte sich gebessert, goldige Sonnenstrahlen
brachen sich siegreich Bahn durch die Wolken,
zauberhafte Beleuchtungsefiecte hervorbringend,
während um die Wände des Steinernen Meeres
noch schwere, weisse Nebelmassen wogten. Die
Militär-Kapelle spielte fröhliche Weisen, und bei
der ausgezeichneten Bewirthung seitens des leider
durch Krankheit ferngehaltenen Schlossherrn, wurde
die Stimmung eine gehobene. Um V28 Uhr abends
wurde, abermals mittelst Sonderzuges, die Rück-
fahrt angetreten.

Abends erreichten die Festlichkeiten in dem
Seefeste ihren Höhepunkt. Sobald es dunkel
wurde, flammten längs der Ufer des Sees, auf
der Schmittenhöhe, dem Hundsstein und am Imbach-
horn zahllose Feuer auf, die Contouren der Ge-
bäude längs des Sees erglänzten in mannigfachen
Farben, und eine grosse Anzahl von reich mit
Lampions behangenen Gondeln und Kähnen be-

lebte die Wasserfläche. Einen geradezu feen-
haften Eindruck machte das Seefest gegen 10 Uhr,
als bei den Klängen einer Musikkapelle, die auf
einer grossen Plätte sich auf dem See fortbewegte,
Raketen in den nächtlichen Himmel aufzischten und
bengalische Beleuchtung Ufer und Schiffe in rotlie
und grüne Farben tauchte. Der Dampfer und
zwei grosse Plätten, die mit ihren vielen auf
Masten angebrachten Lampions einen imposanten
Eindruck machten, führten die weitaus meisten
Gäste auf dem See herum. Herrlich klangen
die Lieder des Zeller Gesangvereins in die Nacht
hinaus. Das allgemeine Entzücken über das
wirklich gelungene Fest machte sich in Jauchzen
und Singen Luft. Es hatte sich ganz aufgeheitert,
hell erglänzten die Sterne am Nachthimmel.

Um so grosser war die Enttäuschung am
Dienstag. AVieder strömender Regen! Im Hotel
Elisabeth fanden sich die Theilnehmer an den Be-
rathungen um 9 Uhr zur Generalversammlung ein.
Das Protokoll über dieselbe wird in Kurzem ver-
öffentlicht werden; es sei hier nur die überaus
warme Begrüssung hervorgehoben, mit welcher in
Vertretung des Landeschefs des Herzogthums
Salzburg, Herr Hofrath R i t t e r von Glanz, die
Versammlung auszeichnete. Auch der Bürger-
meister von Zeil am See, Herr Leopold Ster-
zin ger, hiess die Versammlung namens des
Marktes auf das herzlichste willkommen.

Nach der Generalversammlung erfreute ein
echt volkstümliches Schauspiel die Festgäste: „Der
Pinzgauer Hochzeitszug". Ermöglicht wurde
es durch den unermüdlichen Eifer des so genauen
Kenners des Volksthums im Pinzgau, Herrn Be-
zirksingenieur Gassner, und durch die Begeiste-
rung, mit der die Bevölkerung alles dazu beitrug,
um den Gästen den Aufenthalt in Zeil möglichst
genussreich zu gestalten. Eröffnet wurde der Zug
durch die Musik, dann kam auf den prächtigen
schweren Pinzgauern eine Anzahl von Reitern,
die mit grossartiger Meisterschaft mit den langen
Lederpeitschen im Takte knallten. Es folgten die
Schützen von St. Johann in ihrer originellen
Tracht, das mächtige Hochzeitsbett mit Wiege und
Küchengeräthen, und schliesslich der lange Zug
von alten Bauern-Wagen, besetzt mit den Hoch-
zeitsgästen, den reizenden Kranzeljungfern, mit
Cymbalschlägern und sonstigen Musikanten.

Nachdem der Zug den Marktplatz passiert
hatte, wo für die Bequemlichkeit der Zuschauer
durch eine Tribüne vorgesorgt war, verfügten sich
die Meisten in das Hotel * am See, wo der Ab-
schluss der Festlichkeiten durch das Festmahl
stattfand. Eröffnet wurde • die Reihe der Toaste
durch den 1. Central-Präsidenten, Herrn Professor
Dr. J. Scholz, welcher in begeisterten Worten
darauf hinwies, wie Se. Majestät der Kaiser von
Oesterreich, Franz Josef L, erst vor wenigen
Tagen in Zeil am See geweilt und das segens-
reiche Wirken des Alpenvereins ausdrücklich
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gegenüber dem Vorstande der Section, Herrn
Notar Blaschka, der die Ehre hatte, in Audienz
empfangen zu werden, hervorgehoben habe. Wie
er als begeisterter Naturfreund die beiden schönsten
Punkte von Zeil, Moserboden und Schmittenhöhe,
besuchte, und brachte ein dreimaliges Hoch auf
den erhabenen Herrscher aus, in das die Ver-
sammlung enthusiastisch einstimmte.

Sodann erhob sich Herr Oberlandesgerichts-
rath Hinter von Adamek und forderte zu einem
dreimaligen Hoch auf den verbündeten Kaiser von
Deutschland, Wilhelm II., auf, der den Frieden
erhalte, dem ja auch der Alpenverein seine Ent-
wicklung verdanke. Auch dieses Hoch fand be-
geisterte Zustimmung. Der Vertreter der Eegie-
rung, Herr Hofrath Bi t t e r von Glanz, gedachte
in ungemein warmen Worten der segensreichen
Thätigkeit des Alpenvereins und brachte sein Glas
dem weiteren Wachsen und Gedeihen dieses mäch-
tigen Vereins. Herr L. G. E. Germershausen
dankte für die so herzliche Begrüssung des Vor-
redners und trank auf die Quintessenz des Alpen-
landes, das herrliche und einzige Zeil am See.
Herr Bezirkshauptmann Johann Stöckl brachte
einen Trinkspruch aus auf den Centralausschuss,
der in so opferwilliger Weise die Leitung des
Vereins führe. Herr L. G. E. Germershausen
dankte und trank auf das Blühen der Sectionen
und speziell der Section „Zeil am See."

-- Nun sprach der Nestor, unter, den .anwesenden.
Vereinsmitgliedern, der Mitbegründer des Oester-

reichischen Alpen-Vereins, Herr Dr. A. von
Euthner , der zum ersten Male schon 1836 im
Pinzgau weilte. Er gedachte der enormen Ent-
wicklung des Pinzgaues seit jener Zeit, sowie
Eudolf Eiemanns, und erhob sein Glas auf die
Sectionen des Ober-Pinzgaues.

Der I. Schriftführer, Herr Dr. Emm er, ver-
las nun die vielen eingelaufenen Begrüssungs-
telegramme, (so vom Oest. Alpen-Ctub, dem Tri-
dentiner Alpen-Club, der Società Alpina Friulana,
dem Niederöst. Gebirgsverein, zahlreichen Sec-
tionen und Privatpersonen). Herr A. Wacht ier ,
Vorstand der Section Bozen, brachte einen launigen
Toast auf die anwesenden Damen aus und Herr
Dr. Strauss aus Konstanz auf Herrn Dr. von
Euthner. Der Gentralcassier, Herr P. Dielitz,
schloss mit einer witzigen, von Heiterkeitsstürmen
begleiteten Zusammenstellung der Namen aus der
Präsenzliste.

Am Abende fanden noch in verschiedenen
Gasthöfen Gautänze statt, veranstaltet von der
enthusiastisch gestimmten Bevölkerung. Schwer
wurde Jedem der Abschied von den so liebens-
würdigen Veranstaltern der Festlichkeiten, welche
die grössten Mühen und Opfer nicht gescheut
haben, um den Gästen zwei frohe Tage zu bereiten.
Mögen sie des wärmsten Dankes derselben für
die unvergesslichen in Zeil am See am 17. und
is._Jiili.angebrachten Stunden versichert sein!

Tii. v. S.

Jahresbericht für 1892/93.
Wie bereits aus dem Bestandsverzeichnisse vom

März d. J. hervorgeht, hat eine beträchtliche Erhöhung
der Mitgliederzahl in dem Berichtsjahre stattgefunden
und beträgt dieselbe gegenwärtig 28 301, um 1614
mehr als zur gleichen Zeit des Vorjahres und um
1209 mehr gegenüber dem Stande zu Ende 1892.
Neu entstanden sind die Sectionen Ennsthal-Admont,
Kaiserslautern, Meissen, Naumburg, Neunkirchen, Oels-
nitz, Prien und Eeichenberg, so dass derzeit der
D. u. Oe. A.-V. 200 Sectionen besitzt.

Mit dem Wachsthum der Sectionen erhöht sich
auch deren Leistungsfähigkeit. Wie bedeutend die-
selbe ist, geht daraus hervor, dass seit dem Bestände
des D. u. Oe. A.-V. bis Ende 1892 n u r a u s
S e c t i o n s m i t t e l n — also ungerechnet der Auf-
wendungen der Centralcasse — ausgegeben wurden:

f 535 045 M. für Hüttenbauten, 218929 M. für Weg-
bauten, 14154 M. für Weg-und Hüttenbauten anderer
Sectionen, 9132 M. für solche fremder Vereine; dem-
nach insgesammt 777 260 M. für alpine Bauten. Von
diesen Summen wurden 350398 M. in Tirol, 128567
Mark in Bayern, 102888 M. in Kärnten, 74717 M. in
Salzburg, der Eest in den anderen Alpenländern ver-

wendet. Ferner wurden aus S e c t i o n s m i t t e l n auf-
gebracht: für die Führerunterstützungscasse 29 332 M.,
iür Ausrüstung etc. von Führern 15 940 M., für
Unterstützung von Nothleidenden in Folge von
Bränden, Ueberschwemmungen etc. 268 895 M., für
Publikationen (Panoramen, Führer und dergl.) 25 057
Mark, für wissenschaftliche Unternehmungen 15 866
Mark, für andere alpine Zwecke (u. A. auch Weih-
nachtsbescheerungen) 26 422 M. Der gesammte Auf-
wand der Sectionen stellt sich somit auf 1 158 772 M.

Wie ersichtlich, wurden die verhältnissmässig
meisten Mittel für Hüttenbauten gewidmet, deren
Zahl nunmehr — ohne die im Bau begriffenen —
140 (darunter 54 bewirtschaftete) beträgt. Im Jahre
1892 wurden 109 Hütten (von den anderen liegen
keine Berichte vor) von 63 392 Personen besucht.
Die Besuchszifier dieser 109 Hütten seit ihrem Be-
stände beträgt 336 573; von 75 Hütten liegen genauere
Ausweise vor, welche ergeben, dass von der 230 814
betragenden Gesammtzahl der Besucher derselben
dem D. und Oe. A.-V. 88 182 (also 38 Prozent) und
anderen alpinen Vereinen 2430 (1,05 Proz.) angehörten.

Was nun die Hüttenbauten in dem laufenden
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Jahre anbelangt, so wurden eröffnet: die Tannheimer-
hiitta der S. Algäu-Kempten, die Weisskugelhütte der
S. Frankfurt a. M., das Erzherzog Otto-Schutzhaus
der S. Reichenau ; in wenigen Tagen findet die Ein-
weihung der erweiterten Simonyhütte der S. Austria,
und die Eröffnung der Greizerhütte der S. Greiz statt.
Im Bau befinden sich die Geraerhütte der S. Gera
und die Caninhütte der S. Görz; die S. Breslau ist
mit der Erweiterung der Breslauerhütte, die S. Prag
mit dem Umbau der Payerhütte und die S. Vorarl-
berg mit der Vergrösserung der Douglasshütte be-
schäftigt.

Beträchtliche Mittel wurden auch für Wegbauten
und Markierungen verwendet, von denen hier nur die
wichtigsten angeführt werden können: die S. Algäu-
Immenstadt baute die Wege vom Nebelhornhaus zum
Luitpolthaus, die S. Algäu-Kempten jenen auf den
Krottenkopf und Wege in der Umgebung des Mädele-
joches ; die S. Braunschweig vervollständigte das
Wegnetz in der Umgebung ihrer flutte ; die S. Füssen
baute die Wege über die Rothwand, auf den Säuling
und die Schlicke ; die S. Gröden den Weg über das
Langkofeljoch; die S. Krain führte bedeutende Weg-
markierungen durch; die S. Landeck vollendete den
Weg auf den Riffler; die S. Obersteier den Reichen-
stein weg; die 8. Salzburg baut, den Weg vom Zittel-
hause zum Hochthor und legt den Weg zur Kürsinger-
hütte um; die ti. Traun stein setzte ihre umfangreichen
Markierungen im Chiemgau fort; die S. Warns-
dorf ist mit der Vollendung der Bauten im Krimmler-
achenthal beschäftigt, und hat auch einen Weg auf
die Reichenspitze angelegt.

Für Erhaltung und Verbesserung der bestehenden
Wege wurde gleichfalls entsprechend Sorge getragen,
und hat der C. A. im Jahre 1892 diese Arbeiten durch
Bewilligung von M. 4985 aus der Reserve unterstützt.
Für Wegmarkierungen wurden 920 Wegtafeln den Sec-
tionen unentgeltlich zur Verfügung gestellt.

An dieser Stelle sei auch dem Beirathe für Weg-
und Hüttenbau ten für seine umsichtige und gewissen-
hafte Thätigkeit der Dank ausgesprochen.

In dem laufenden Jahre wurden zwei Führerkurse
abgehalten, der erste in Innsbruck, an welchem 23
Führer theilnahmen, der zweite (doppelsprachig) in
Bozen, welchen 24 deutsche und 17 italienische Führer
besuchten. Der Erfolg beider Kurse war vollständig
befnedigend und ist der Alpenverein den beiden Sec-
tionen Innsbruck und Bozen, sowie den opferwilligen
Lehrkräften zu grossem Danke verpflichtet*

Die Führerunterstützungscasse verfügt über ein
Kapital von mehr als M. 42000 und hat im Jahre 1892
an Unterstützungen M. 2750 .ausbezahlt. Der ver-
waltenden S. Hamburg gebührt unser wärmster Dank,
ebenso der S. Berlin für die neue Auflage des Führer-

verzeichnisses, und den mit der Führeraufsicht be-
trauten Sectionen, welche sich dieser Aufgabe mit
grosser Hingebung widmen. Erwähnt mag noch
werden, dass der Umtausch der Hüttenschlüssel gegen
die neuen nummerierten in den meisten Gebieten be-
reits vollzogen wurde.

Die Thätigkeit des D. u. Ö. Alpenvereins auf
dem Gebiete des Führerwesens gab in diesem Jahre
Veranlassung, dass seitens der Bevölkerung der Alpen-
länder dem D. u. 0. Alpenverein Beweise von Theil-
nahme und Sympathie zukamen, für welche wir unse-
ren wärmsten Dank aussprechen müssen.

Die Zahl der Studentenherbergen, deren Besuch
stetig zunimmt, hat sich auf 488 (+ 60) in 379 (+ 57)
Orten erhöht.

Auch ist zu bemerken, dass sich die S. Innsbruck
an der Tiroler Landesausstellung betheiligt und u. A.
eine Schutzhütte ausgestellt hat, welche für die Bettel-
wurfspitze bestimmt ist.

Das innere Leben der Secfcionen bietet das gleiche
erfreuliche Bild wie in den Vorjahren, die Vortrags-
abende sowie die festlichen Veranstaltungen finden
eine wachsende Theilnahrne.

Der Förderung wissenschaftlicher Arbeiten widmet
der Wissenschaftliche Beirath eine dankenswerthe
Sorgfalt. Es werden auch in diesem Jahre die meteo-
rologische Hofihstafcion auf dem Sonnblink und vier
andere meteorologische Stationen unterstützt, ferner
13 Regenmesser-Stationen und 5 Pegelstationen unter-
halten. An Gletschervermessungen werden in diesem
Sommer ausgeführt: jene des Hochjochferners und des
Vernagtferners, die Seemes3ungen in dem Millstätter
See werden fortgesetzt und die Auslothung der Hoch-
seen in Angriff genommen; ebenso wird die Unter-
suchung der Muhren im Brennergebiete fortgeführt.

Die Zeitschrift wird auf den Umfang von 29 bis
30 Bogen und hinsichtlich der Ausstattung auf das
zulässige Minimum beschränkt erscheinen. An Karten
wird dieselbe das erste Blatt der neuen Oetzthaler-
und Stubaierkarte enthalten, mit deren Aufnahme und
Zeichnung Hr. Ingenieur S i m o n betraut wurde.

Bei den Mittheilungen ist eine massige Erhöhung
des Erträgnisses zu erwarten, da die Pachtung des
Anzeigentheiles in andere Hände übergegangen ist.

Von dem Werke „Die Erschliessung der Ost-
alpen" sind nunmehr 12 Hefte ausgegeben; der Er-
folg dieses Werkes, für dessen sachkundige Redaction
Herrn Professor Dr. Richter der Alpenverein zu Dank
verpflichtet bleibt, ist sehr befriedigend; die Zahl der
Abnehmer beträgt derzeit 2541, so dass die Her-
stellungskosten gedeckt erscheinen.

Weniger zahlreich als in den Vorjahren waren
die Todesfälle. Wir betrauern das Ableben des Herrn
E. Benade (S. Berlin), welcher von der G.-V. Meran
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zum Rechnungsprüfer gewählt "worden war und dieses
Amtes noch zu Beginn dieses Jahres waltete; die
S. Breslau verlor ihren verdienstvollen II. Vorsitzenden,
den hervorragenden Botaniker Prof. Dr. Carl P ran t l ;
die S. Elmen ihren eifrigen Vorstand Max Ulsäss;
die S. Tölz ihr Ehrenmitglied F. v. Hellwald; ferner
verschied der frühere Vorstand der S. Zillerthal und

Gründer der S. Mittleres Unterinnthal, Hr. Oscar
Puhl . Ehre ihrem Andenken.

Wie aus dem Berichte hervorgeht, ist kein Still-
stand in der Entwicklung des Vereines eingetreten
und die Erwartung berechtigt, dass diese auch in
Zukunft eine befriedigende sein werde.

Aus den Leoganger und Loferer Steinbergen,
Von F. Lucas in Passau.

(Schluss.)

Gerade gegen Westen von der Steinbergalpe
steigt das Breithorn, 2416 Mtr., empor, dann in
nördlicher Richtung das Eibelhorn, 1992 Mtr., und
der Anderlkopf, 1445 Mtr. Ganz reizend ist der
Blick durch das vom Eibelhorn und Anderlkopf
auf der linken Seite, und vom Rauchenberg,
1300 Mtr., auf der rechten Seite eingeschlossene
Thal hinaus auf das liebliche Lofer, das von der
Sonne beschienen, so freundlich heraufgrüsst. Bis
hieher ist der Weg zu den beiden genannten
höchsten Spitzen der Loferer Steinberge ein ge-
meinsamer. Eine kurze .Strecke südlich der Alpe
trennen sich die Steige, jener in gerader Richtung
gegen Süden führt durch die Kl. Wehrgrube
(auf der Spezialkarte Kl. Wirlgrube) auf das
Hintere Ochsennorn una dessen Nachbarn,- daa
Vordere Ochsenhorn, 2288 Mtr., das Hörndl,
2292 Mtr., und das Reifhorn, 2430 Mtr., jener
gegen Westen liegende durch die Grosse Wehr-
grube auf das Hinterhorn, das Breithon), sowie
auch auf das Reifhorn. Die Besteigung dieser
ringsum liegenden Höhen ist für jeden Alpenfreund
eine dankbare Aufgabe, da sie nicht nur Gelegen-
heit giebt, Muth und Kraft im kühnen Anstiege
zu erproben, der mitten durch die Felsen und
das Gerolle hinauf zum Gipfel über den scharfen
Grat leitet, sondern auch mit einer herrlichen Aus-
sicht lohnt.

Der Weg auf das Hin terhorn , welches die
Bewohner der Westseite unseres Gebietes, ins-
besondere die Leute von St. Ulrich, auch Mitterhorn
nennen, weil es mitten zwischen dem Rothhorn und
Reifhorn aufragt, zieht sich durch die grosse Wehr-
grube in einem wahren Labyrinth von Felsen,
Blöcken und Steinen hinauf zum Kamme, der das
Breithorn mit dem Hinterhorn verbindet, und führt
von dort zur Spitze. Er ist auch, soweit es in
einem solchen Felsenmeere möglich ist, markiert
und bietet nicht jene Schwierigkeiten, wie der auf
das Birnhorn, doch dürfte auch hier die Begleitung
eines Führers zu empfehlen sein. Interessant ist
die Einsenkung in der Nähe des Weges, sobald
dieser den Kamm zwischen Breithorn und Hinter-
horn erreicht. Sie erinnert im ersten Augenblick
an einen künstlich gegrabenen Brunnenschacht, ist

aber zweifelsohne eine Art „Doline", wie sie im
Karst so oft beobachtet werden können, jedoch so
tief, dass man angeblich einen hineingeworfenen
Stein nicht mehr aufiallen hören soll.

Die Aussicht vom Hinterhorn gegen Westen
ist jener vom Birnhorn gleich, da das wildzerrissene
Kaisergebirge, welches in der Luftlinie nur unge-
fähr 12 Kilometer entfernt gerade gegenüberliegt
und nur 2356 Meter in seiner höchsten Erhebung
erreicht, kein Hinderniss bietet für den Blick zur
Scesaplana und in die weite Ferne. Ebenso ist
die Aussicht gegen Norden die gleiche wie vom
Birnhorn. Von der Aussicht gegen Osten ist der
grösste Theil der Berchtesgadener und Salzburger
Alpen durch das Hintere Ochsenhorn und seine
Nachbarn verdeckt. Die Aussicht vom Hinteren
Ochsenhorn gegen Osten und Norden fällt fast
mit jener vom Birnhorn in diese Richtungen zu-
sammen, ist dagegen nach Südosten durch die
Leoganger Steinberge und vor Allem durch das
Birnhorn, gegen Westen durch das nahe Hinter-
horn etwas beschränkt. Einen überwältigenden
Eindruck macht der Blick auf die Leoganger Berge
mit dem Alles beherrschenden Birnhorn, so dass
für Jeden, der auch das Birnhorn bestiegen hat,
ein Besuch der beiden erwähnten Gipfel in den
Loferer Steinbergen eine höchst dankenswerthe
Partie ist.

Das Hintere Ochsenhorn und das Hinter-
horn ergänzen sich gegenseitig za einem prächtigen
Panorama, doch dürfte immerhin, obwohl die Berge
in der Luftlinie nicht weit auseinander liegen, die
Besteigung beider Gipfel an einem Tage zu den
anstrengendsten Touren zählen. Der Glanzpunkt
der beiden Aussichten ist der Blick gegen Süd-
westen, da hier kein Berg hindernd entgegenstellt,
wesshalb die Aussicht in dieser Richtung sich
jener vom Birnhorn vollständig würdig an-
reiht. Nach meinem Dafürhalten dürfte ein Besuch
des Hinterhorns (Mitterhorns) unbedingt einem
Ausfluge auf das Hintere Ochsenhorn vorzuziehen
sein, da das Bild gegen Westen von der Ada-
mello- Gruppe bis hinauf zu den Algäuer Bergen,
zu den schönsten Panoramen zählt, während das
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Hintere Ochsenhorn zu sehr von nahezu gleich
hohen Bergen umschlossen ist.

Der unermüdlichen Thätigkeit des Herrn
Julius Kanzler (S. Passau) und des tüchtigen
Führers Sock von Lofer ist es auch gelungen,
einen sehr hübschen Abstieg vom Hinterhom zum
Pillersee ausfindig zu machen, von wo man dann
entweder über Waidring nach Lofer zurückkehren
oder überSt. Ulrich nachHochfilzen oder Fieberbrunn
an die Giselabahn gelangen kann. Der Abstieg
vomHinterhorn nach St. Ulrich dürfte 3—3V2Stunden
beanspruchen; der Aufstieg umgekehrt 6—7 Stunden.
Dieser ebenfalls markierte Weg führt direkt in
der Eichtung gegen Südosten zwischen Eothhorn
und Eeifhorn auf die Larsthal-Àlpe herab, er-
innert beim ersten Anblick an den Abstieg von
der Zugspitze zum Eibsee, entpuppt sich aber bei
weitem harmloser, als jener. Von der Larsthal-
Alpe herab zieht sich ein Saumpfad, der aller-
dings durch Geröll und Latschen führt; er ist
eben ein Gebirgspfad. Der Endpunkt ist bei St.
Ulrich, wo man sich an den frischen Fischen des
Pillersees und einem guten „Speziai" für die über-
standenen Strapazen entschädigen mag.

Bei unserer Schilderung der Steinberge dürfen
wir der Klammen und Höhlen nicht vergessen,
wobei vor Allem die Yorderkaser - Klamm zu
erwähnen ist, während die Seissenberg-Klamm,
auf der Ostseite der Saalach, somit ausserhalb des
Arbeitsfeldes gelegen, ausser Berücksichtigung
bleibt. Diß Vorderkaser-Klamm,-in nächster
Nähe der Strasse, ungefähr 8 Kilom. von Lofer
und 16 von Saalfelden, übertrifft an Grossartig-
keit der Scenerie wohl die meisten Klammen in
den nördlichen Kalkalpen, soweit sie mir bekannt
sind und erinnert in ihren engen, senkrecht zum
Himmel aufsteigenden Wänden, welche sich an
manchen Stellen so sehr nähern, dass kaum noch
das Blau des Firmamentes sichtbar ist, an die
schönsten Punkte der Lichtensteinklamm und der
Tamina-Schlucht. An diesen senkrecht aufsteigen-
den Wänden hängen kühn gebaute Stege, unter
denen tief in herrlichem Weiss und Grün mit
donnerndem Tosen die Wellen des herabstürzen-
den Bergwassers dahineilen oder in ihrem heftigen
Anprall an die gigantischen Felsen bis zum Himmel

den dampfenden Gischt spritzen. Wie viele Tau-
sende und abermals Tausende von Jahren mögen
wohl dahin gegangen sein, bis die Gewalt des
Wassers eine kleine Spalte bis zu dieser tiefen
Klamm ausgehöhlt hat, deren Wandungen an ver-
schiedenen Stellen in einer Höhe von 150 Mtr.
und noch mehr emporragen!

Ungefähr 2 Kilom. von dieser Klamm in der
Eichtung gegen Saalfelden, noch 12 Minuten viel-
leicht von Oberweissbach, befindet sich das Lam-
prechts-Ofenloch, eine sehr geräumige Höhle gerade
unter dem Laner-Horn. Aus der Höhle strömt
ein kleiner Bach, das Sickerwasser der nörd-
lichen Abhänge der Leoganger Steinberge, wo-
durch der Besuch der Höhle etwas erschwert
wird, doch soll man schon eine halbe Stunde tief
in die Höhle eingedrungen oder richtiger in
sie hineingekrochen sein. Eine Karte der Höhle
ist im Wirthshaus zu Oberweissbach aufgehängt
und zeigt das Ergebniss der bisherigen For-
schungen.

Auf der Westseite bildet der Grieselbach (in
Handbüchern auch Strubach genannt) bei St.
Adulari nördlich vom Piller-See durch Anschwem-
mungen und Unterschwemmungen eine Klamm, die
„Oefen"-: oder „St. Adulari-Klamm". Diese Oefen
können selbstverständlich schon wegen ihrer Lage
keinen Vergleich mit den Salzach-Oefen bei Gol-
ling oder gar mit der Vorderkaser-Klamm aus-
halten, gewähren aber in ihren bizarren Formen
einen interessanten Einblick in das gewaltige
Schaffen der Natur, welche hier im Laufe der
Zeit ganz pittoreske Gebilde hervorgezaubert hat.

Maier und Mooshammer in Saalfelden, so-
wie S ock in Lofer, sind autorisierte Führer, der
Gegend ausgezeichnet kundig und können wirklich
mit bestem Gewissen allen Freunden der Stein-
berge bei ihren Kreuz- und Querzügen empfohlen
werden.

Es ist von der S. Passau Alles zum besten
Empfange aller Gäste in unseren nördlichen Do-
lomiten gerüstet; mit Freuden empfangen wir die
frohen Waller zu den Höhen des Birnhorns und
des Hinterhorns; mögen sie nur recht zahlreich
kommen !

Touristische Mittheilungen.
Karwendelgruppe.

Innthaler Karwendelkette. Trotz schlechter Schnee-
verhältnisse gelang es den Unterzeichneten am 17. Juni
eine Ueherschreitung der ganzen Solsteingruppe durch-
zufuhren. Zu bemerken ist, dass bei dem tfebergang
vom Grossen zum Kleinen Solstein der Grat, welcher
in seinen Thürmen und Zacken genug der pikanten
Kletterei bietet, nie verlassen wurde. Die mittlere
Strecke am Grate des Kleinen Solsteins erforderte
anstrengende Stufenarbeit. Dauer des Kletterns vom
Grossen zum Kleinen Solstein 2% Stunden.

S. München. W- Mauke- T, Naumann.

Stubaier Alpen.
Waldrast spitze von Norden. Nach dem „Innsbr. Tgbl."

haben am 9. Juni zwei Mitglieder des Akad. AlpencLubs
die Series- oder Waldrastspitze über die, wie es scheint,
bis dahin nicht betretene Nordseite erstiegen. Die
zwei Herren zweigten vom "Weg Mieders-Waldrast bei
der 10. Station ab, stiegen dann durch die rechte Reusse
empor, von der sie eine Traversierung nach links zum
untersten Absatze des Mittelmassivs brachte. Von hier
gieng es in direkter Linie zum Gipfel, eine fast ununter-
brochene Kletterei von vier Stunden.
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Stubaithal.
Elfer Spitze. (Mittlere), 2494 Mtr. Erste Ersteigung :

Am 18. Mai von Neustift früh 4 Uhr 20 M. ab mit Führer
Andreas G-umpold. Durch den Lahner Wald und über
steile Grashänge zu den Nordostausläufern der Elfer-
spitzen. Kammhöhe an 7 Uhr 30 Min., ab 7 Uhr 35
Min. 20 Minuten vorsichtige, jedoch ungefährliche
Kletterei zur östlichsten Spitze und auf diese (bereits
früher erstiegen) zwecks Becognoscierung. Gipfel:
8 Uhr. Von demselben ist es unmöglich die mittlere
Spitze zu ersteigen, welche als Felssäule ganz frei steht.
Nur von einer Stelle schien die Ersteigung möglich.
Deshalb Abstieg von der östlichen Spitze und um die
breite südliche Spitze herum, bis steile und glatte Platten
zum Anlegen der Eisen mahnten. Nun schwierig an
der Westflanke der südlichen Spitze, dann über .2 kleine
Felsthürme sehr schwierig hinweg und kriechend unter
Felsen durch zu einer natürlichen Brücke, welche zur
einzig möglichen Ersteigungsstelle, des Elfers leitet.
Hier schwierigste Stelle der ganzen Tour. An der fast
senkrechten Wand bietet sich nicht der geringste Griff,
um ein etwa 1 Mtr. * über unseren Köpfen befindliches
Felsband zu erreichen. Nach mehreren vergeblichen
Versuchen glückte es mir zuletzt, indem ich den von
Gumpold gehaltenen Pickel als Stufe benützte, den Körper
auf das Band zu schieben, wo wieder sicherer Stand war.
20 Schritte links öffnet sich ein fast senkrechter Kamin
mit sehr schlechten Griffen, und so eng, dass stellen-
weise nur seitlich der Körper hindurch kann. Die
Messung mit dem Seile ergab 25 Mtr. Höhe. Vom Ende
des Kamins etwa noch 5 Mtr. leichte Kletterei zur
Spitze, wo wir um 9 Uhr 30 Min. ankamen. Oben ein
flacher, mächtiger Fels in Form eines Tisches, auf wel-
chem wir einen Steinmann errichteten mit Visitenkarte
und Zeitnotizen. Aussicht auf das Stubaithal und die
nördlichen Berge prachtvoll, nach Süden durch die an-
dereir~ElferzacKen "veitt&eKt:""Uer^Dstieg fio Uhr)
erfolgte auf demselben Wege und erschien bedeutend
leichter wie der Aufstieg. Wir trafen um 11 Uhr 30 Min.
in Neustift ein. Gumpold hat sich auf dieser Tour vor-
züglich bewährt und kann nicht warm genug empfohlen
werden.

Vom Passeier- in das Stubaithal. Ein wenig bekannter,
dabei leichter und lohnender Uebergang vom Passeier-
thal in das Stubai oder umgekehrt, führt vom Schnee-
bergbergwerk (2341 Mtr.) östlich zur Schwarzseescharte
(ca. 2800 Mtr.) und über den fast ebenen Hochferner
zur Botzerscharte, 3093 Mtr. Hier kann mit 2 Stunden
Zeitaufwand der lohnende, so wenig besuchte B o t z e r ,
3256 Mtr., erstiegen werden, ehe man über den Uebel-
thalferner entweder nordwestlich zur Müllerhütte oder

nordöstlich zur Freigerscharte und Nürnhergerhütte
absteigt. Von heiden Hütten wird dann leicht das
Stubaithal erreicht. Diese prachtvolle Gletschertour
kürzt die sonst üblichen Wege über den wenig interes-
santen Jaufenpass oder das Timbler Joch um e i n e n
g a n z e n T a g . Vom Schneeberg bis Eanalt im Stubai
(ohne Botzer), 7 bis 8 Stunden. Im Spätherbst ver-
gangenen Jahres führte ich diese Tour mit Gumpold
aus und schlössen sich uns damals der Führer Martin
M e t z aus Noeders im Stubai sowie ein zweiter an.

Frankfurt a. M. Hans Bavenstein jr.

Primör- Gruppe,
Cima di Val Roda. Bezüglich des unter „Neue

Touren von 1892" erwähnten Abstieges des Herrn
Robert C o r r y (S. 150 der „Mitteilungen") in der
Scharte zwischen der Cima di Val Roda und dem
Campami di Val Roda ist zu bemerken, das& derselbe
nicht direkt von der Spitze der Cima di Val Roda in
die Scharte, sondern an der Nordwand des Berges tra-
versirend, dahin führte. Der direkte Anstieg von der
Scharte auf die Cima di Val Roda wurde run 15. Juli
1892 von mir mit Michele B o t t e g a ausgeführt.

In Bezug auf den S a s s o di C a m p o erlaube ich
mir zu bemerken,'dass während Herr D. Diamantidi
seine Anstiegsroute auch im Abstiege einhielt, ich und
Tavernaro über den interessanten Westgrat abstiegen,
so dass also an einem Tage d r e i Routen gefunden
wurden : nämlich von Herrn Diamantidi über den
S.O.-Grat (?) und von mir über die S.-Wand und den
W.-Grat.

S. Martino. L. Norman-Neruda.

Aus S. Martino berichtet Herr L. N o r m a n -
N e r u d a wie folgt : „Es dürfte viele Alpinisten in-
terßssieran-~ziL erfahren, dass in der Palagruppa hßiier
bereits alle bedeutenderen Gipfel erstiegen wurden.
Am längsten trotzte in Folge von Eis und Schnee die
Pala di S. Martino, welche vor einigen Tagen Mr.
Cooke aus Oxford unter bedeutenden Schwierigkeiten
erstieg. Dieser Herr erstieg u. A. noch folgende Gipfel:
Cima di Cuseglio, Cima di Val Roda, Campanil di Val
Roda, und Cima delle Comelle. Ich habe bisher "er-
stiegen : Cima della Madonna (mit Herrn Max S e h 1 e -
s i n g e r - Berlin und M. B e 11 e g a) ; Cimon della Pala
(mit meiner Frau ohne Führer) ; Cima di Ball (mit
meiner Frau und Mr. O. Dickinson); Cima di Cuseglio
(allein). Forcella Cuseglio (allein) und Cima delle Co-
melle (mit meiner Frau). Der Schnee ist in den heissen
Julitagen in Riesenmengen geschmolzen und warten
bereits alle Zinnen, ihrer Ersteiger."

Verschiedenes.
Weg- und Hüttenbauten.

Austria-Hütte. Die der Section Austria gehörige
Austria-Hütte am Bandriedel bei Schladming wird, wie
in den vergangenen Jahren, seit Juni bewirthschaftet
und wird der Pächter derselben, Herr Conrad Keller,
sein Möglichstes thun, alle Besucher mit guten Speisen
und Getränken zu befriedigen. — In der Hütte sind
20 Betten. Die Hütte besitzt bekanntlich eine wunder-
bare, mit selten schöner Aussicht verbundene Lage am
Südgehänge des jähaufstrebenden Dachsteinstockes, im
Angesichte der langen Tauernkette. Der Zugang von
der Eisenbahnstation Schladming ist ein breiter, be-
quemer Weg über Matten und durch Wälder und ist
der Spaziergang zur Hütte Jedermann wärmstens an-
zurathen.

EdelhOtte der Section Würzburg. • Dieses an der
Ahornspitze im Fellenbergkare schön gelegene Unter-
kunftshaus ist seit Anfang Juli wieder bewirthschaftet.
Die herrliche Aussicht und besonders die gute Bewirth-
schaftung, finden durch vermehrten Besuch immer
grössere Anerkennung. Zur weiteren Bequemlichkeit
der Besucher wurden in diesem Jahre die Matratzen
theilweise mit Federbetten ausgestattet. Der Weg zur
Hütte und von da zur Spitze, von Maii-hofen 4 bezw.
6 Stunden, ist sehr bequem angelegt und gut erhalten.
Die Section Würzburg Hess in diesem Jahre einen
neuen Weg anlegen, welcher von der Edelhütte über
die Filzenalpe (mit herrlicher Aussicht auf den
vergletscherten Hintergrund der Stillup) in das
Stiuupthal führt. Man kann alsdann thalabwärts nach
Mairhofen zurückkehren, oder im Thale aufwärts, über
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die Griesscharte die neu erhaute Hütte der Section
Greiz im Floitenthale erreichen. Mit dem weiteren
TJebergange zur Berlinerhütte und Bückkehr durch den
Zemmgrund nach Mairhofen, lässt sich ohne besondere
Anstrengung, in einigen Tagen eine Eundtour machen,
welche Einblick in die hervorragendsten Schönheiten
der Zillerthalergruppe bietet.

Koralpenhaus. Mit Hülfe der Zuschüsse vom Ge-
sammtverein und der Sparcasse in Wolfsberg per 850 M.
und 500 fl. ö. W. konnte die Section "Wolfsberg an ihrem
Unterkunftshause auf der Koralpe die nothwendig ge-
wordenen baulichen Veränderungen und Neuherstellun-
gen vornehmen. Es wurden sämmtliche Räume stucka-
turt, die meisten Zimmer durch gute Tonöfen heizbar
gemacht, im Gesellschaftsraume ein neuer Boden gelegt
und durch Verminderung der bisherigen Tragsäulen
Raum gewonnen. Die alte, schadhafte Bedachung wurde
durch ein neues, aus ineinandergesetzten Brettern und
zwei Reihen Schindeln bestehendes Dach ersetzt, und da-
durch die im Dachraume befindlichen Schlafräume gegen
Wind und gegen das Eindringen von Schnee und Regen
geschützt. An Stelle der bisherigen Feldbetten werden
Betten mit Eisengestellen und Drahtmatratzeneinsätzen,
soweit die vorhandenen Mittel reichen, beschafft werden.
Der Sonnblickverein hatte die Güte, eine meteorolo-
gische Sommerstation im Unterkunftshause zu errichten
und hat die erforderlichen Instrumente bereits der
Section übergeben, welche dieselben demnächst im
Hause aufstellen wird. Die Wege wurden sowohl auf
der steirischen, als auch auf der kärntnerischen Seite neu
markiert. Das Schutzhaus ist seit Ende Juli bewirth-
schaftet.

Nassfeldhaus der Section Gallthal. Die Section Gailthal
hat heuer das Unterkunftshaus am Nassfelde verpachtet,
wodurch die Bewlrthschaftung wesentlich verbessert
werden dürfte. Der Besuch des Uhterkunftshauses war
im Jahre 1892 in Folge der schlechten Witterung ein
spärlicher, was hoffentlich heuer anders wird. Die
Unterkunftshütteam Nassfeld bildet einen Ausgangspunkt
für herrliche Gebirgstouren, wie auf den Gartnerkofel,
Rosskofel, Tragkofel, sowie durch den Bombasch graben
nach Pontafel (Bahnstation für Udine, Venedig, Florenz,
Neapel etc.). Dieses Unterkunftshaus ist von Hermagor,
dem Hauptorte des Gailthales, bequem in 4 Stunden,
und zwar entweder über Watschig oder über Schlanitzen,
auf gut markierten Wegen zu erreichen. Hermagor,
Markt mit 800 Einwohnern, Sitz der k. k. Behörden,
bietet dem Touristen vortreffliche Unterkunft in den
Gasthöfen Christof F1 e i s s , Hans G a s s e r , Dom.
M o r o (Post), und wird von der Südbahnstation Greifen-
burg über den Kreuzberg und das anmuthige Gitsch-
thal in 21j2 bis 3 Stunden (Fahrzeit) oder von der Staats-
bahnstation Thörl (Strecke Villach-Tarvis) in 4 Stunden
erreicht. Der Bau der Eisenbahnstrecke Arnoldstein-
Hermagor hat bereits begonnen. — Hermagor ist gegen
Norden gut geschützt, hat sehr gesunde Lage und ist für
den Sommeraufenthalt vortrefflich geeignet, zumal
Wohnungs- und Lebensmittelpreise massig sind. —
Auch von Hermagor aus können prachtvolle Gebirgs-
touren mit lohnendster Fernsicht unternommen werden,
wie auf den Spitzegel (2121 Mtr.), Reiskofel bei Weis-
hriach (2367 Mtr.), Paludnig mit Egger-Alpe (Molkencur),
Gartnerkofel, sowie auch in die wildromantische — im
Jahre 1891 durch die Section Gailthal dem Fremden-
besuche zugänglich gemachte Garnitzenklamm. Ein
Besuch des schönen Gailthales wird jeden Touristen
und Freund von Naturschönheiten vollkommen be-
friedigen. • Dr. Sentury.

Schutzhütten im Algäu. Das P r i n z L u i t p o l d -
H a u s am H o c h vo g e l und das W a l t e n b erger -
h a u s an d e r M ä d e l e g a b e l sind mit der neuen
Verproviantierung (System Dr. E m i l P o t t ) einge-
richtet. — Das N e b e l h o r n h a u s wird durch den
bisherigen Pächter, Herrn Sieben, bestens bewirth-

schaftet. — Das U n t e r k u n f t s h a u s auf dem
S t u i b e n bei Immenstadt wurde von dem jetzigen
Besitzer vollständig umgebaut, sowie mit neuen Betten
und guter Wirthschaft versehen.

Wegbauten in Vorarlberg. Der Weg vom Hirschbad
bis zum Einstieg in den Straussweg (Gampertonathal)
wurde verbessert und vom Spusagang, zur Erleichterung
des Abstiegs nach.Ober-Zalim, ein neuer Weg — theil-
weise in den Fels gesprengt, angelegt. Am Straussweg
werden gegenwärtig Ausbesserungen vorgenommen und
der obere Theil, am Panülerkopf, umgelegt.

Venezia-Hütte. Wie uns seitens der Section Venezia
des C. A. J. mitgetheilt wird, ist die Venezia-Hütte am
Monte Pelmo (Boite Thal) seit 1. Juli bewirthschaftet.

Der Weg von Schluderbach über Mesurina und Tre
Croci nach Cortina wurde vor wenigen Tagen auf Initia-
tive und Kosten der Section Ampezzo mit Beiträgen
der Hoteliers etc. entsprechend repariert und zugleich
die Verhandlungen mit den Geschäftsleuten von To-
blach etc. zu dem Zwecke eingeleitet, damit behufs In-
standhaltung des fraglichen Weges für jedes dort
passierende Pferd eine Gebühr von 10 Kreuzer öst. W.
zu Händen des Josef Menardi, Hotelbesitzer in Tre
Croci, bezahlt werde.

Neue Strassen- und Wegbauten. Die neue Strasse vom
Fuscher Thal in das Bad St. Wolfgang-Fusch wurde
bereits am 8. Juli eröffnet. Dieselbe zählt zu den
schönsten und aussichtsreichsten Strassen des Landes
Salzburg. Das so prächtig gelegene Bad Fusch mit der
Aussicht auf das Grosse Wiesbachhorn und das Fuscher
Eiskar wird durch diese schöne Strasse noch bedeutend
an Beliebtheit gewinnen. — Die Gemeinden Fai, Andalo
und Molveno beschlossen ihre schlechte Strasse zu
einer bequemen Fahrstrasse umzubauen. Molveno mit
seinem reizenden Alpensee ist einer der schönstgelegenen
Orte Wälschtirols und Ausgangspunkt für die Bestei-
gung der Bocca di Brenta, Cima Tosa etc. - •

Führerlosen.
Neue Führer. Ueber Anregung der Section „Ober-

s te ier" wurden von der k. k. Bezirkshauptmannschaft
L e o b e n die Bergarbeiter Cajetan W ö h r y, Michael
Z e e h n e r , Emilian S c h w e i g e r und Jakob P e r n e
am P r ä b i c h l , Gemeinde Vordernberg, zu Führern
autorisiert. Hierdurch wird einem seit Eröffnung der
Eisenerz-V ordernbergbahn sehr fühlbaren Mangel
abgeholfen.

Neu autorisierte Bergführer in Vorarlberg: Johann
O b e r m ü l l e r und August H a a g wurden für Bludenz
zu Bergführern neu autorisiert. Ebenso : Alois R u d i g i e r
in Gaschurn, Alois Pfefferkorn und Josef Tschofen
in Partenen, diese drei für die Touren 69—90 des
Tarifes vom Jahre 1892.

Zurückgelegtes Führerbuch. Laut Mittheilung der k. k.
Bezirkshauptmannschaft Gröbming hat der autorisierte
Führer J o h a n n G e r h a r t e r i i i S c h l a d m i n g auf
die fernere Ausübung des Fühverberufes verzichtet.

Verkehrswesen.
Bregenz. (Rundfahrt auf dem Bodensee). In der

Zeit vom 1. Juli bis 31. August d. J. wird an jedem
Sonntage mit einem österreichischen Salondampier ab
Bregenz eine Rundfahrt auf dem Bodensee zu ermäs-
sigtem Fahrpreise ausgeführt. Der Fahrpreis beträgt
per Person 1 fl 50 kr. ö. W. Diese Rundfahrt führt
von Bregenz längs des Schweizerufers an der Rhein-
mündung und den Städten Rorschach, Arbon und Ro-
manshorn vorüber nach Konstanz und um die Kon-
stanzer Bucht herum nach Mainau, der Sommerresidenz
des Grossherzogs von Baden. Nach einundeinhalbstün-
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digem Aufenthalte auf der Mainau und Besichtigung
der herrlichen Parkanlagen wird die Rundfahrt nach
dem Ueberlingersee fortgesetzt und in Ueberlingen ge-
landet. Der dreistündige Aufenthalt in dieser Stadt
bietet Gelegenheit, die Alterthümer und Merkwürdig-
keiten derselben und die in derNähe gelegenen Heiden-
löcher zu besichtigen. Von Ueberlingen führt die Rund-
fahrt an dem malerisch gelegenen Meersburg vorüber
nach Konstanz, woselbst der viereinhalbstündige Auf-
enthalt die eingehende Besichtigung der Stadt und ihrer
Sehenswürdigkeiten (Münster, Conciliumsgebäude, Rath-
haus, Hussitenstein, Museen etc.) ermöglicht. Die Rück-
fahrt führt längs des deutschen Ufers an den Städten
Friedrichshafen und Lindau vorüber. Da bei dieser
Rundfahrt der Anschluss an den um 9 Uhr 17 Minuten
früh von Konstanz nach Singen und Schaffhausen ab-
gehenden und an den um 7 Uhr 27 Minuten abends
von dort in Konstanz eintreffenden Bahnzug hergestellt
ist, bietet dieselbe auch bequeme Gelegenheit, in der
oben angezeigten "Weise den Hohentwiel bei Singen
und den Rheinfall bei Schaffhausen zu besichtigen.

Die neue Strasse Jettenberg-Schneizelreith, welche im
Laufe der letzten fünf Vierteljahre mit einem Kosten-
aufwand von 160,000 Mark erbaut wurde, ist am 7. Juli
eröffnet worden.

Fahrweg in das Pitzthal. Der Fahrweg in das Pitz-
thal ist jetzt von den Gemeinden, soweit es mög-
lich gewesen ist, verbessert worden. "Wagen zur
Fahrt von der Eisenbahnstation Imst bis nach Mittel-
berg sind bei dem Fuhrm ann Bregenzer in Arzl zu be-
stellen. Auch der Gastwirth Gabi zum „Rothen Ochsen"
in Wenns nimmt Bestellungen auf Fuhrwerk entgegen.
Von Mittelberg gelangt man in 3 Stunden auf dem von
der Section Braunschweig neu angelegten Alpenvereins-
wege zur Braunschweiger Hütte. Ueber die Schönheit
der Aussicht von der Braunschweiger Hütte ist in
Nr. 4 der Mltthellungen In eiirem-Artikel ües HcrrirN.
Zwickh „Aus der Ötzthaler Eiswelt" berichtet worden.

Postamt „Hotel Sulden". Am 7. Juli 1893 trat ausser
dem schon bestehenden k- k. Sommer-Post- und Tele-
graphenamte in St. Gertraud in Sulden auch ein solches
für das neue „Hotel Sulden* mit der Funktionsdauer
vom 15- Juni bis 30. September in Wirksamkeit. Dieses
neue Amt führt die Benennung „Hotel Sulden", hat sich
mit dem gesammten Post- und Telegraphendienste zu
befassen und seine Verbindung durch täglich zweimalige
Botenfahrten zwischen Eyrs, St. Gertraud in Sulden
und „Hotel Sulden" zu erhalten. Diese Botenfahrten ver-
kehren wie folgt: I. Botenfahrt: Eyrs ab 12,30 Nrn.,
Neuspondinig an 12,55, ab 1.— Nrn., Prad an 1,15 Nrn.,
ab 3.—, St. Gertraud in Sulden an 7.40 Abd., ab 7.55,
Hotel Sulden an 8,20 Abd. — Hotel Sulden ab 4,30 früh,
St. Gertraud in Sulden an 4.50 früh, ab 5.—, Prad an
7.20 Vm., ab 7.30, Neuspondinig an 7.45, ab 7.50, Eyrs
an 8.15 Vm. II. Boteniahrt: Eyrs ab 5.30 Nrn., Neu-
spondinig an 5.55, ab 6.— Abd., Prad an 6.15 Abd., ab
6.40 früh, St. Gertraud in Sulden an 11.15, ab 11.25 Vm.,
Hotel Sulden an 11.50 Vm. — Hotel Sulden ab 1.15 Nrn.,
St. Gertraud in Sulden an 1.35 Nrn., ab 1.50, Prad an
4.10 Nrn., ab 4.20, Neuspondinig an 4.35 Nrn., ab 4.40,
Eyrs an 5.05 Km.

Neues Hotel in San Martino. Herr P a n z e r , der be-
kannte Hotelbesitzer in San Martino di Castrozza, hat
sein Hotel bedeutend vergrössert und wird nun noch
mehr als früher allem Comfort entsprechen können.
Das neue Gebäude wurde in den letzten Tagen eröffnet;
die meisten Zimmer waren schon vorausbestellt. Aus
diesem Grunde wird es im Interesse jedes Besuchers
liegen, wenn er sich die "Wohnung vorher sichert.

Das neue Hoiel in Tre Croci, unter gleichem Namen,
wurde vom Besitzer Herrn Josef Menardi am 15. Juni
officiell eröffnet. Dasselbe enthält 20 Zimmer mit 32
Betten, Speisesaal etc. und bietet entsprechenden Com-

fort. Führer auf den Cristallo, Sorapiss, zur Pfalzgau-
hütte und Marmarole sind stets im Hause.

Die Loiblbahn. Die für die Erschliessung der Kara-
wanken ausserordentlich wichtige Bahnlinie scheint
nach einem vom Reichsraths-Abgeordneten Dr. Victor
von Rainer jüngst in Klagenfurt gehaltenen Vortrag
insofern der Verwirklichung näher gerückt zu sein, als
der Bau des ersten Theiles der Strecke als Localbahn
von Klagenfurt in das Rosenthal voraussichtlich im
nächsten Jahre beschlossen werden dürfte. Diese Linie
soll nach dem vorliegenden Project 1j2 km westlich von
Klagenfurt von der Südbahn, abzweigen, sich zunächst
nahe der Laibacher Strasse nach Süden wenden, das
Sattnitz-Plateau überqueren und nächst dem beliebten
Ausflugsort Maria Rain mittelst einer Steilrampe das
Rosenthal erreichen, um die Drau mit einer schiefen
Brücke von 300 Mtr. Länge zu übersetzen und vorläufig
in Kirschentheuer ihr Ende zu erreichen. Diese
Strecke hat eine Länge von 11 Kilomtr. Auf der Krai-
ner Seite arbeitet man eifrigst an dem Zustandekommen
der Linie Krainburg-Neumarktl und hofft, dass nach der
Fertigstellung dieser beiden Strecken die Verbindung
über den Loiblpass mittelst Tunnels und des Abt'schen
Zahnstangen-Systems nur noch eine Frage der Zeit
wäre. Durch diese Bahn würden den Touristen die
schönen Gebirge der mittleren Karawanken erst er-
schlossen, da bisher doch immerhin nicht billige Wagen-
fahrten dorthin unternommen werden mussten. Der
Besuch des reizenden Loibl-, Boden- und Bärenthaies
wird dann als ein Nachmittags-Ausüug von Klagen fürt
zu machen sein und gewiss dürfte auch eine ansehn-
liche Zahl Wanderlustiger den kühnen Felshäuptern
des Hochstuhls (Stov), der Kotschna, Vertatscha und
Sarloutz zustreben, besonders wenn durch die gleich-
zeitig geplante Tauernbahn dem Fremdenstrome aus
dem Norden der Eingang nach Kärnten erleichtert wird.

Ausrüstung.
Magnet - Pfadweiser. Der von der Redaktion des

„Tourist" (Berlin W., Köthenerstr. 26) in den Handel
gebrachte Magnet-Pfadweiser ist nunmehr auch für die
Orientierung bei Nacht eingerichtet worden, indem die
Spitze der Magnetnadel, sowie das den Kopf der Dekli-
nationsmarke darstellende Dreieck s e l b s t l e u c h t e n d
hergestellt werden. Der Preis ist M. 5 per Stück bei
Francoversandt.

Wunderlich'8 Klinometer. Wie oft kommt es bei Aus-
flügen und Bergtouren vor, dass über diesen oder jenen
Böschungs- oder Steigungswinkel Differenzen in den
Ansichten zum Ausdruck gelangen, meist aber werden
bei Berichten über Steigungs verhältnisse diese weit über-
schätzt. Wunderlich's Klinometer, der seiner praktischen
Form und Leichtigkeit wegen bequem einen Platz neben
der Taschen-Laterne im Rucksack, ja selbst in der
Rocktasche finden kann, hilft dem ab und kann nun
wohl auch den Touristen-Ausrüstungs-Artikeln beige-
zählt werden. Das Instrument, sehr nett aus Aluminium
hergestellt und in einem Täschchen verpackt, kostet
nur 3 Mk. undJsann die Anschaffung desselben jedem
Bergsteiger empfohlen werden. Das Instrument ist ganz
leicht von Jedermann zu handhaben und zeigt die Nei-
gung nicht nur in Graden, sondern auch in Prozenten.
Das Instrument ist zu beziehen vom Verfertiger:
R. Wunderlich in Bregenz am Bodensee.

Unglücksfalle in den Alpen.
Unglücksfall auf dem Schocket. Am 9. Juli verun-

glückte in der Schraushöhle am Schöckel der Grazer
Alpinist Ackeri , durch Absturz in Folge Bruches eines
morschen Balkens und weil der junge Mann es abge-
lehnt hatte, das Sicherheitsseil zu nehmen.
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PersonalnacfiMton.
Gustav Adolf Zwanziger f. Am, 10. Juni starb in

Klagenfurt der als Botaniker weit bekannte Hilfsbeamte
des Kärntner Landes -Museums Gr. A. Z w a n z i g e r ,
der auch in alpinen Kreisen als Uebersetzer des Buches
„Die Dolomitberge" von Gilbert und Churchil oft ge-
nannt wurde. Geboren am 29. Juli 1837 zu Rudolfs-
werth in Krain, kam er zuerst als Amanuensis an die
Studienbibliothek in Klagenfurt und später an das
Museum. Der aus sergewöhnlich begabte Mann blieb
infolge seines sonderbaren Natureis Zeitlebens in unter-
geordneter Stellung, denn seine Bedürfnisslosigkeit Hess
ihn mitunter auf die Grundbedingungen eines Kultur-
menschen verzichten. Nur die schützende Hand von
Freunden, welche die wissenschaftliche Bedeutung
Zwanzigers schäzten, bewahrten ihn vor gänzlichem
Untergang. Von seinen botanischen Arbeiten seien
genannt: ,,Die Miocänflora des Lischa'er Kohlen-
beckens und die des Trifailer Braunkohlenlagers." —
Zahllose Aufsätze aus seiner Feder brachte die von ihm
geleitete Zeitschrift des Kärntner Gartenbau-Vereins. —

Allerlei.
Kaiser Franz Josef I. im Kaprunerthal. Am 16. Juli

besuchte Kaiser Franz Josef I. in Begleitung des Statt-
halters Graf T h u n und seines Adjutanten Graf P a a r
das Kaprunerthal und führte dabei den Anstieg von den
sogenannten Käskellern bis zum Moserboden fast ganz
zu Fuss aus. Se. Majestät empfieng am nächsten Tage
den Vorstand der Section Zeil a. See, Herrn Notar
B l a s c h k a , Herrn Bezirksingenieur G a s s n e r , so-
wie Herrn Bezirkshauptmann Stöckl , in Audienz und
ätieserte sich diesen beiden Herren gegenübar in der
sympathischesten Weise über die Thätigkeit des
D. u. ö. A.-V., speciell über das Strassenprojekt
der Section Zeil a. See in das Kaprunerthal und
auf den Moserboden, dessen grossartige Schönheit den
Monarchen entzückt hatte. Herr Notar B l a s c h k a
erbat sich die Erlaubniss, durch eine entsprechende
Inschrift auf jener Steinplatte gegenüber dem Kar-
lingergletscher, welche Sr. Majestät dem Kaiser
als .Ruheplatz gedient hatte, den denkwürdigen, den
ganzen Gau beglückenden Bestich verewigen zu dürfen,
was von Sr. Majestät huldvoll gewährt wurde. — Am
11. Juli unternahm Kaiser Franz Josef I. die Besteigung
der Schmittenhöhe, nächtigte in dem Unterkunftshause
und kehrte am 12. Juli, nachdem das herrliche "Wetter
ein prächtiges Panorama gewährt hatte, nach Zeil am
See zurück.

Die Veränderungen des Blutes im Hochgebirge. Hierüber
berichtete auf dem diesjährigen Kongresse für innere
Medicin zu Wiesbaden Dr. Egger aus Arosa wie folgt:
Viault hat 1890 mitgetheilt, dass in den Cordilleren bei
4000 Mtr. Höhe das Blut von 6 Personen sich sehr
reich an rothen Blutkörperchen zeigte und dass bei
einem dreiwöchentlichen Aufenthalte daselbst in seinem
eigenen Blute die Zahl der rothen Blutkörperchen
von 5 auf 8 Millionen gestiegen ist. Diesen Befund
bestätigt Egger. In dem 1800 Meter hochliegenden
Arosa wurde bei 27 Personen nach einem 14tägigen
Aufenthalte eine bedeutende Vermehrung der rothen
Blutkörperchen nachgewiesen, auch wenn die Ernährung
und Beschäftigung genau dieselbe war, wie vorher.
Auch bei Thieren wurde die Vermehrung bei ganz
gleicher Ernährung nachgewiesen. Die Vermehrung ist
eine dauernde, denn die Eingeborenen zeigen ebenfalls
einen sehr grossen Gehalt an rothen Blutkörperchen
in ihrem Blute. Die Vermehrung war in allen Blut-
proben, gleichviel aus welchem Körpertheil sie stamm-
ten, nachzuweisen. Die 27 Versuchspersonen bestanden
aus 9 Gesunden, 2 Bleichsüchtigen, 14 leichter Lungen-

kranken und 2 an Nervenschwäche Leidenden. Ausser
dem Gehalte an Blutkörperchen wurde bei 11 Personen
auch der Gehalt an Blutfarbstoff (Haemoglobin) be-
stimmt ; dieser zeigte ebenfalls eine bedeutende Zu-
nahme, doch war dieselbe anfangs nicht so gross, wie
die der Blutkörperchen, später aber liefen beide Zu-
nahmen parallel. Dr. K o e p p e fand auch in dem
700 Mtr. hoch liegenden Eeiboldsgrün diese Angaben
bestätigt ; die Vermehrung der Blutkörperchen begann
schon wenige Stunden nach der Ankunft der Be-
sucher. Nach diesen Erfahrungen müsste der Aufent-
halt im Hochgebirge das beste Mittel gegen die Blut-'
armuth sein. Allein der hinkende Bote folgt dem Be-
richte sofort nach. Kehren die Menschen oder Thiere
ins Tiefland zurück, so sinkt auch die Zahl der Blut-
körperchen wieder, sodass also keine Heilung des
Mangels an Blutkörperchen (der Oligo cythaemie) ein-
getreten ist. Die Vermehrung der Blutkörperchen be-
ruht aber auf dem Anpassungsbestreben des Organis-
mus an den verminderten Sauerstoffgehalt der Luft.
Jedenfalls verdienen die erwähnten Forschungen das
volle Interesse der Alpenfreunde und ist zu hoffen,
dass dieselben auch an anderen Orten fortgesetzt und
ergänzt werden.

Hannover. Dr. Carl Arnold.
Bitte an die Vereinsmitglieder! Die Section Tübingen

hat im letzten Alpenvereins-Kalender die Klein'sche
"Wetterregel nebst einer Skizze von Federwolken zur
Veröffentlichung gebracht und richtet nun an die Mit-
glieder die höfliche Bitte, die damit gemachten Erfah-
rungen ihr gütigst mitzutheilen.

• Höhle an der Tofana. Aus Cortina schreibt man uns:
Am 20. Mai d. J. begab sich der Vorstand der S. Am-
pezzo des D. u. ö A.-V., Herr Josef L a c e del l i in
Begleitung der Führer Johann Barbaria, Mansueto Bar-
baria, Arcangelo Dibona, Dimai Antonio und Angelo
Menardi in die südlich und etwa 70 Meter vom Fusse
der Tofana di Eazzes befindliche Höhle, um dieselbe
zu untersuchen. Die Überraschung der Männer war
eine sehr grosse, denn diese Grotte wurde, nach ge-
nauer Abmessung mit einer Tiefe von 200, einer wech-
selnden Höhe von 6 bis 50 und einer Breite von 8 bis
32 Meter befunden; sie ist mit Säulen in Form von Tropf-
steingebilden reich geschmückt. Dieselbe bietet wegen
ihrer Eigenthümlichkeit und Grossartigkeit grosses In-
teresse und ist bei der gänzlichen Gefahrlosigkeit, so-
wie weil sie in 3x/2 Stunden von Cortina aus ohne jede
Beschwerlichkeit erreicht werden kann, für Jedermann
eine Tour dahin wenigstens anzurathen. Führer fl. 4.—

Von der Landesausstellung. Aus Innsbruck schreibt
man uns : Am 5. Juli hatte unsere reizende Ausstellung
hohen Besuch. Erzherzog Albrecht traf hier ein, wurde
auf dem Bahnhofe vom Statthalter Grafen Merveldt
empfangen und sofort in die Ausstellung geleitet. In
der Landesausstellung wurde der Erzherzog vom Vice-
präsidenten Herrn A. Schumacher be willkommt. Der
Erzherzog sprach sich sehr befriedigt über das Gesehene
aus. Das besondere Interesse des Erzherzogs erregte
der Leopoldsbrunnen, dann die Kunst- und historische
Abtheilung. Auch der alpinen Ausstellung brachte der
Erzherzog sein Interesse entgegen und Hess sich Herrn
A."Wi t t ing , welcher eine prächtige Collection präpa-
rierter Vögel, darunter höchst seltene Exemplare, aus-
gestellt hat, vorstellen. Zur eingehenden Besichtigung
der alpinen Objecte blieb leider keine Zeit.

Kalendarinm.
5.—7. August : Generalversammlung des Schweizer Alpen-

Club in St. Gallen.
27.—31. Aug.: Congress des Club Alpino Italiano in

Belluno.
4.—10. Sept.: Congress des C. A. Francais in Luchon.
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Literatur.
Gedenkblatt der Deutschen Zeitung zur XX. Generalver-

sammlung in Zeil a. See. Die Wiener „Deutsche Zeitung",
welche jederzeit auf das wärmste für die gute Sache
des Alpenvereins eingetreten ist und sich ganz auf
dessen Seite gestellt hat, hat ihrer Nummer vom
16. Juli anlässlich der Generalversammlung in Zeil a. See
ein Gedenkblatt beigelegt, welches aufs Neue die
warmen Sympathieen, denen die genannte Zeitung ihre
Stimme leiht, erweist. Das Gedenkblatt bringt in

f rösstentheils wohlgelungenen Bildern die Portraits
es Centralausschusses und des Festausschusses, eine

Ansicht von Zeil a. See, sowie das Festprogramm. Die
geehrte „Deutsche Zeitung" möge des herzlichen Dankes
aller Festgäste versichert sein.

Die Gefahren der Alpen. Von Dr. Emil Z s i g m o n d y .
Dritte unter Mitwirkung Ludwig P u r t s c h e l l e r ' s
von Otto Z s i g m o n dy besorgte Ausgabe. B i l l ige
A u s g a b e . Augsburg, Lampart's alpiner Verlag.
Preis M. 1.50.

Das ausgezeichnete, in seiner Art grundlegende
Buch, welches der viel zu früh geschiedene Verfasser
als werthvolles Erbe hinterlassen hat, ist seither ein
Gemeingut der ganzen alpinen Welt geworden. In den
wiederholten, sachverständigen Sichtungen, welche es
gelegentlich seiner mehrfachen Auflagen erfuhr, ist es
noch wesentlich verbessert worden und es kann in der
That seine Kenntniss gewissermaassen als ein Elementar-
gegenstand von jedem Alpinisten gefordert werden.
Besonderen Dank muss man der rührigen Verlagsbuch-
handlung für die vorliegende, sehr nett ausgestattete,
handliche Taschenausgabe wissen, denn dieses Büch-
lein ist jetzt so eingerichtet, dass es bequem in der
Tasche getragen werden kann; sein Preis ist ein sehr
billiger.

Illustr. Führer durch die Salzburger und Berchtesgadner
Kalkalpen. Von Hans Blank. Mit 46 Abbildungen, 2
Karten und 1 Panorama. Wien, A. Hartleben. Preis
PL 3.— = M. 5.40.

Dies ist wohl das eingehendste Reisehandbuch,
welches über das verhältnissmässig kleine Gebiet ge-
schrieben wurde. Der Verfasser ist jedenfalls ein
Kenner der luftigen Kalkriesen seines Gebietes, wie der
Literatur über dieselben, welch letztere er vielfach
benützt hat. Dazu gesellt sich eine begeisterte Liebe
für diese schöne Gebirgswelt und so ist ein umfang-
reiches Buch entstanden. Es umfasst das Gebiet von
den Loferer und Leoganger Steinbergen bis zum
Tennengebirge und behandelt mit gleicher Ausführ-
lichkeit die Gruppe des Steinernen Meeres, des Watz-
mannstockes, der Reiteralpe, des Hochkönigs, des
Hagengebirges, der Göllkette und des Untersberges,
wie die beidon erstgenannten Gruppen. Aber leider
mangeln auch einige Flüchtigkeiten nicht. Von den
zahlreichen Illustrationen müssen mehrere recht gut
genannt werden.

Specialführer durch das Gesäuse. Von H. Hess. Wien,
Artaria & Co. — Dieses bekannte Büchlein ist soeben
in neuem, gefälligen Einband und mit allen Nachträgen
von 1893 versehen, erschienen. Diese letzteren betreifen
insbesondere die durch die Anlage des Wasserfallweges
und der neuen Hütte auf dem Ennseck ermöglichten
Touren in der Hochthorgruppe. Allen Besitzern der
II. Auflage dieses Büchleins werden die „Nachträge",
soweit der Vorrath reicht, gratis nachgeliefert.

Bädeker'8 Schweiz. 25. Auflage. Mit 39 Karten, 12
Stadtplänen und 12 Panoramen. Preis 8 Mark.

Besser als irgend ein Lob spricht für das vor-
liegende Reisehandbuch der Umstand, dass es bereits
seine 25. Auflage erlebt hat. Noch rühmlicher für das
Werk aber ist der Umstand, dass es trotz der gefähr-
lichen Concurrenz, wie eine solche der weltberühmte
Tschudi bedeutet, ein volles Viertelhundert Auflagen

erlebt hat. Wir brauchen auch von dieser jüngsten,
nicht unerheblich erweiterten und vervollständigten
Ausgabe nicht mehr zu sagen, als dass sie alle Vorzüge
der Bädeker'schen Reisehandbücher auf das Vollkom-
menste aufweist und dass jeder Reisende mit vollstem
Vertrauen nach diesem Freunde im bekannten rothen
Kleide greifen darf. Zur noch grösseren Bequemlich-
keit ist auch dieses Buch so gebunden, dass es in 7
selbstständige Abtheilungen zerlegt werden kann, deren
jeder einzelnen wieder ein knappes Register beigegeben
ist, welches den Gesammt-Index soweit als thunlich
entbehrlich macht. In Anbetracht dessen was das
ausgezeichnete Buch bietet, ist sein Preis ein sehr
massiger.

Meyer'8 Reisebücher: Norwegen, Schweden und Däne-
mark. Von Prof. Dr. Yngsar N i e l s e n . VI. Auflage.
Preis 6 Mark, und : Meyer's Sprachführer : Schwedisch.
Von Dr. Erik Se Hin . Preis M. 3.50."

Mehr und mehr zieht es, vornehmlich deutsche
Touristen, nach dem Norden, jene eigenartigen aber
desto nachhaltiger wirkenden Schönheiten zu schauen,
welche eine vielfach fremde, zumeist wild-grossartige
Natur dort geschaffen hat. Nicht überall aber ist das
Reisen im Norden, insbesondere in einzelnen Theilen
Norwegens, so bequem wie bei uns. Doppelt willkom-
men ist dann ein Buch, welches über alle wichtigen
und weniger bekannten Reiserouten und Ziele und auch
sonst über Alles und Jedes für den Reisenden Wichtige
so erschöpfenden Aufschluss giebt, wie dies das Vor-
liegende durchaus thut. Der Verfasser des Buches ist
Präsident des Norwegischen Touristen-Vereins und
diesem genauen Kenner verdankt das Buch den nor-
wegischen Theil. Aber auch die übrigen Abschnitte :
Dänemark und Schweden sind von berufenen Kennern
genau und sorgfältig revidiert. 16 Karten und 7 Pläne,
sowie eine Uebersichtskarte der Nordlandsfahrt schmü-
cken die vorliegende sechste Auflage. — Als ebenso will-
kommen, weil eine kaum entbehrliche Complettierung
des obigen Werkes bildend, muss der Sprachführer be-
zeichnet werden. Dieses kleine Büchlein ist alpha-
betisch angeordnet, sodass mit Leichtigkeit jedes ge-
wünschte Wort sofort gefunden werden kann. Fuss-
noten unterrichten überdies über alles Mögliche, das
den Touristen beim Gebrauch des Schwedischen vor
Verstössen bewahren soll. Den Schluss des Büchleins
bildet ein kurzer Abriss der Grammatik. Mit dem vor
Kurzem erschienenen Dänisch-Norwegischen Sprach-
führer zusammen, bildet das vorliegende einen wahren
Sprachschatz in der Tasche.

Rivista Mensile del Club Alpino Italiano. Redattore :
Carlo Ratti. 1893, No. 1- 3. Der Inhalt der vorliegen-
den Nummern betrifft in der Hauptsache Gipfel unter-
geordneter Bedeutung. G. L a n i n o schildert einen
neuen Weg (über den Westgrat und die Nordwestwand)
auf den Visolotto, 3353 Mtr., den kleineren Nachbar'des
Monviso ; ist die neue Route auch etwas weiter wie
die bisherigen, so hat sie dafür den Vorzug, etwas
leichter zu sein, so dass der bis jetzt als recht schwierig
geltende Gipfel einer grösseren Zahl Touristen zu-
gänglich wird. — Der Herausgeber selbst, C. R a t t i ,
berichtet über zwei Berge aus der näheren Umgebung
Turins, aus dem Thal von Lanzo, der Punta Croset,
2642 Mtr., und dem Bec del Fausset, 2584 Mtr.; beim
Besuch des letztern, wo er ohne Begleitung war, ge-
rieth er beim Abstieg in eine etwas heikle Situation.
— F. M o n d i n i erzählt die erste Besteigung des
Monte Luseney, 3506 Mtr., (so auf den Tavolette dei
I. G. M. und im Climber's Guide; Mondini weicht ohne
genügende Gründe von diesen Autoritäten ab und zieht
den Namen Becca di Luseney vor; Aenderungen der
offiziellen Nomenclatur halte ich nur im äussersten
Nothfall für angänglich) über die Nordostwand; der
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Berg liegt im Scheiderücken zwischen Valtournanche
und Valpelline und stellt eine nicht ganz leichte Schnee-
tour dar. — E. A b a t e berichtet von einer Wintertour
auf das Corno Piccolo, 2637 Mtr., eines Nebengipfels
der Gran-Sasso-Gruppe ; theils durch die Zeitumstände,
theils durch den Charakter des Berges waren nicht un-
beträchtliche Hindernisse zu überwinden. — C. Guerini
giebt einen kurzen Hinweis auf den Pelvo d'Elva,
3064 Mtr., in den Seealpen. — Aus dem sonstigen In-
halt dieser Nummern verdienen vor Allem zwei sehr
beherzigenswerthe Anregungen Erwähnung. Einmal
wird die Notwendigkeit einer genauen a l p i n e n
S t a t i s t i k (Touren, Hüttenbesuch und dergleichen) be-
tont, ein Thema, das ja vor Kurzem auch in den Mit-
theilungen erörtert wurde. Sodann wird aufgefordert, mit
den V i s i t e n k a r t e n u. ä., die man au f G i p f e l n
vorfindet, etwas schonender umzugehen, als bei vielen
Touristen üblich; auch ich finde, dass man gegen seine
Vorgänger die Pflicht hat, deren Karten wieder sorg-
fältig niederzulegen, und, falls man sie als Andenken
mitnimmt, sie genau zu copieren. — JJeber die A u s -
s t e l l u n g a l p i n e r P h o t o g r a p h i e n in Turin
wird ein eingehender Bericht erstattet. Es waren dort
28 Aussteller mit etwa 2000 Photographien vertreten.
Der Löwenantheil fiel natürlich auf Vittorio Sella;
neben ihm ragten Cassarini und die Gebrüder Origoni
besonders hervor. — B. C o r t i macht auf einen Biesen-
Gletschertopf im Cosia-Thale (in der Nähe des Corner-
Sees) aufmerksam, der 2,95 Mtr. tief und an der Ober-
fläche 3,30Mtr. breit ist. — R. H. B u d d e n giebt eine
kurze Geschichte der Erforschung der Alpen Neusee-
lands. — S. C a i n e r u n d C. R a t t i stellen die 1892
ausgeführten neuen Touren zusammen. — Aus den
theilweise recht interessanten Sectionsberichten nehmen
wir mit Vergnügen ab, dass der schon lange ersehnte
dritte Theil des Guida delle alpi occidentali von Martelli
und Vaccarone nunmehr endlich erscheinen soll.

W. Seh.

Periodische Fachliteratur.
Oesterr. Alpen-Zeitung N o. 376 und 377 : Die Drusen-

fluh. Von Oscar S c h u s t e r . — Die deutschredenden
Gemeinden im Grauen oder Oberen Bunde (Rhätien)
der Schweiz. Von Rev. W. A. B. Coolidje. — No. 378:
Touren in der Ortlergruppe. Von A. S w a i n e .

Oesterr. Touristen-Zeitung No. 11: Der südl. Weisszinth.
Von F. G i l l y (Schluss). — Die höheren Aufgaben der
Touristik. Von Dr. E. H a u f e . — Vom alpinen Styl.
Von J. N e u b u r g e r . —No. 12: Aus den Pragser
Dolomiten. Von V. W. v. G l a n v e l l . — Die höheren
Aufgaben der Touristik. Von Dr. H a u f e . — Pfingst-
ausflug nach Eisenerz. - - No. 13: Seebad Porto-Ré.
Von Dr. J. F r i s c h a u f . — Auf selten betretenen
Pfaden. Von K. D o m é n i g .

Alpenfreund No. 51: Altes und Neues aus Tirol. Von
Th. T r a u t w e i n . — Eine Tour in den Hohen Tauern.
Von S. B a u m a n n . — No. 52: Eine Winterwande-
rung in den Tiroler Alpen. Von Ernst G r e 1 e. — Eine
Tour in den Hohen Tauern. Von S. B a u m a n n.

Schweizer Alpen-Zeitung No. 12, 13 und 14: Ferien-
tage im Wallis. Von Dr. A. W a l k e r . — Das Berg-
steigen, seine Reize und Gefahren. Von Dr. A. Stokar.
— Eine Schulreise in die Silvrettagruppe. Von Eduard
Imhof . — Einige Bemerkungen zu Dr. Baumgartner's
Abhandlung: Bergsteigen und Turnen. Von Dr. W.
H äf f t er,

Alpina (Schweizer Alpen-Club) No. 1: Der Schweizer
Alpen-Club (Gedicht). Von Gottfried S t r a s s e r . —
An die Sectionen. — Die Section St. Gallen an die Mit-
glieder des S. A. C. — Einweihung des Studersteins. —

Der Piz Forbisch und der Piz d'Arblatsch. Von Dr.
W. G r ö b l i .

Deutsche Zeitung (Wien), No. 7708: Der Kobermanns-
berg. — Heber Bergschründe und Randklüfte.

Nach Schluss des Blattes.
- Wegverbote im Gesäuse. Da in der Zeit vom 1. bis
18. August im Johnsbacher-Gebiete die Hauptjagden
stattfinden, ist in dieser Zeit der Besuch der Gipfel der
Hochthorgruppe nicht gestattet. Ausgenommen sind
der Lugauer und die Begehung des Wasserfal l -
weges .

Der Bösenstein bei Trieben ist vom 1. bis 31. August
für den touristischen Besuch abgesperrt.

Unglücksfall. Aus Kreisen der Section Steyr erhal-
ten wir unter dem 22. Juli folgende Nachricht: „Eine
erschütternde Kunde, durch welche eine hochachtbare
Familie unserer Stadt in tiefe Trauer gestürzt wurde,
gelangte gestern durch den Telegraphen nach Steyr.
Herr E. Essletzbichler, Kaufmann und Hausbesitzer hier,
ist bei einer Tour, die er in Gesellschaft der Herren
Haller, Mauss und des Fräuleins Gast von der Ennseck-
Hütte auf das Hochthor unternahm, verunglückt. Alle
die Genannten sind ruhige, nichts weniger als waghal-
sige Touristen, die sämmtliche schon zahlreiche Touren
zur Ausführung brachten. Der Aufstieg von der Ennseck-
Hütte auf das Hochthor, der sich an der Südost-Seite
vollzieht, ist der leichteste von allen Anstiegsrouten;
eigentlich exponierte Stellen kommen bei derselben
kaum vor und die Benützung der Hände zum Klettern
ist wenig nöthig. Der Weg ist auch ganz vorzüglich
markiert, es ist jedoch gar nicht einmal nöthig, sich
streng an die Marken zu halten, da man überall weiter
kommt. Die genannte Gesellschaft verliess um 4% Uhr
früh in Begleitung eines Führers gleichzeitig mit einem
Herrn und einer Frau aus Eisenerz die Hütte und
erreichte um l1!* Uhr in fröhlichster Stimmung den
Gipfel; speciell Herr Essletzbichler hatte eine grosse
Freude über diese Tour, äusserte sich, dass dieselbe
viel leichter war, als er sich dieselbe vorgestellt hatte,
und dass er dieselbe gewiss noch öfters machen werde.
Beim Abstieg, welcher in derselben Richtung ausgeführt
werden sollte, etwa eine halbe Stunde vom Gipfel,
erfasste Herr Essletzbichler an einer Stelle, wo eine
Beihilfe der Hände gar nicht nöthig war, mit beiden
Händen eine seitwärts befindliche Platte. Dieselbe war
locker, fieng zu rollen an und kam Herrn Essletzbichler
zwischen die Beine, so dass er den Halt verlor und
auf dieselbe zu sitzen kam. Ohne einen Laut von sich
zu geben oder einen Versuch zu machen, am festen
Gestein irgend wo immer Halt zu finden, rutschte er
anfänglich auf der Platte sitzend abwärts, kam dann
ins Kollern und wurde schliesslich angesichts seiner
Begleiter, welche vollständig ausser Stande waren,
helfend einzugreifen, von Terrasse zu Terrasse geworfen.
Man kann sich das Entsetzen der Betheiligten annähernd
vorstellen. Nachdem sich der Führer durch Augen-
schein überzeugt hatte, dass hier keine Hilfe mehr
möglich sei, machte sich die Gesellschaft, die sich
begreiflicherweise in einer furchtbaren Aufregung befand,
an den Abstieg nach Johnsbach, um beim Bürgermeister
die Anzeige zu erstatten. Heute wird der Verunglückte
heruntergebracht, um nach Steyr überführt und hier
begraben zu werden. Man hat es hier nicht, wie dies
ja hie und da vorkommt, mit den Folgen leichtsinnigen
oder waghalsigen Vorgehens zu thun und niemanden
kann in dieser Sache ein Vorwurf gemacht werden.
Die Betheiligten hatten auch sammtliche das Gefühl,
dass Herr Essletzbichler das Opfer eines plötzlichen
Unwohlseins, vielleicht eines Schlaganfalles geworden
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Bergsport und Alpinismus.
Von Dr. Hans Modlmavr in Würzlmrg.

Wie jede andere Institution, sagen die rühm-
lich bekannten italienischen Alpenpioniere Cesare
Fiorio und Carlo Eatti in ihrer trefflichen Ab-
handlung über die Gefahren der Alpen*), „hat
auch der Alpinismus seine begeisterten Apostel
und seine Verleumder (detrattori). Die einen ver-
theidigen und verfechten ihn mit voller Sach-
Kenntniss, die anderen " dagegBn" DBKaiilpfen ilin
durch Angriffe gegen seine schwache Seite,
indem sie nicht wissen oder nicht zu wissen
scheinen, wie wichtig seine Mission ist, wie viel
des Guten daraus entsprungen ist, mit welch'
glänzendem Ruhm er sich bedeckt hat. So wird
der Alpinismus auf der einen Seite von den
Hosiannarufen seiner Anhänger umjubelt, anderer-
seits aber umtobt ihn das „Kreuzige ihn" seiner
"Widersacher. Die Gefahren der Alpen und die
allerdings nicht unbeträchtliche Zahl ihrer Opfer
bieten dem Gegner die Hauptwaffe und veranlassen
ihn zu fragen: Zu welchem Zweck klettert der
Alpinist auf die Berge, ernste Schwierigkeiten
überwindend, Gefahren trotzend, Mühsale, Ent-
behrungen und Unbequemlichkeiten ertragend?
Welcher Nutzen wurde dadurch schon erzielt?
Kurz, wozu braucht man den Alpinismus? Diese
Fragen stellt sich der Haufe der Uneingeweihten,
welcher nicht zu begreifen versteht, dass ein An-
derer dahin geht, wohin er selbst nicht gehen will
oder kann."

Nach dem Vorgang berühmter Alpinisten, wie
Whymper, Leslie Stephen, Mathews, Zsigmondy,
Güssfeldt etc., legen Fiorio und Ratti begeistert die
Lanze fur die Sache des Alpinismus ein, erwähnen
die Befriedigung, welche der Aufenthalt in einem
Raum gewährt, der von dem gewohnten grund-

*) I pericoli dell' alpinismo e norme per evitarli,
Bolletino del Club Alpino Italiano, volume XXII,
anno 1888.

verschieden, durch die wunderbare Macht und
Mannigfaltigkeit der Erscheinungen den Geist an-
regt und erfreut, ferner die Lust, Gefahren zu
überwinden, die Stärkung der physischen und
geistigen Kräfte und den Einfluss auf die Natur-
wissenschaften, die nnstreitbar gefördert wurden
durch Gelehrte, die Alpinisten wurden, oder durch
Älpiuisten, die sich einem naturwissenschaftlichen
Fach widmeten (da scienziati che si fecero alpinisti,
o da alpinisti che divennero scienziati), und schliessen
mit den AV orten: „Vor so grossen vom Alpinismus
geschaffenen Wohlthaten ist eine Befehdung oder
auch nur eine Missbilligung desselben gleich einer
Verleugnung aller Civilisation und seien es auch
die Eisenbahnen, die Schifffahrt, die »Indus trie-
maschinen, die Theater etc., weil sie eine Quelle
von Unglücksfällen bilden. Und welcher Un-
glücksfälle!"

Da nun die Gegner auf obige Verteidigung
sofort den Einwand folgen zu lassen.pflegen, dass
aus wissenschaftlichen und ästhetischen Gründen
nur ein verschwindender (?) Prozentsatz auf die
Berge gehe, bei den meisten aber der ,,Sport"
maassgebend sei, so verfechten Fiorio und Ratti
auch die Berechtigung des alpinen Sportes mit
folgenden zwar nicht mehr neuen Argumenten, die
man aber kaum oft genug wiederholen kann: Die
Jagd, das Reiten, das Schlittschuhlaufen, das
Schwimmen, das Rudern, das Fechten, kurz al)e
Sportarten sind gleichfalls von Gefahren umgeben;
mehr oder weniger häufig erfordern sie Opfer,
und doch erschallen die Stimmen der Tadler
nicht so laut wie gegen den Alpinismus. Um
konsequent zu sein, müsste man den Ostracismus
gegen jede Beschäftigung, die Todesfälle hervor-
rufen kann, ausdehnen. Wenn wir genauer
die oben angeführten Sportarten betrachten, so
finden wir, dass sie fast alle gefährlicher sind
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als der alpine ; das Schwimmen z. B. fordert
alijährlich Hundeite yon Opfern, und andere
sind sogar gefährlich auch für die, welche sie
nicht treiben, wie die Jagd und das Eeiten. In-
dess, wenn sie Unglücksfälle verursachen, werden
dieselben von den Zeitungen unter den Tages-
neuigkeiten mit ein paar Zeiten abgefertigt, welche
die Menge kühl liest, die Sache höchst natürlich
findend. Wenn hingegen ein unglücklicher Alpinist
von den Felsen stürzt, oder von.einer Gletscher-
spalte verschlungen wird, da erscheinen die näm-
lichen Tagesblätter mit Sensationsartikeln, wie:
„Katastrophen in den Bergen" oder „Die Dramen in
den Alpen", spinnen lange, drastische Erzählungen
über den Vorfall und verwirren denselben durch
den Bericht falscher Namen und Einzelheiten,
worüber sich das Publikum in Klatschereien er-
geht, sich zum Richter und Moralisten aufwirft,
die Bergsteigerei ebenso brandmarkt, wie ihre
Förderer und Anhänger, die es Betrogene, Unvor-
sichtige, Narren schimpft, kurz nahezu einen Kreuz-
zug herausfordert, den glücklicherweise die Alpi-
nisten nicht fürchten.

Indem Fiorio und Eatti noch den bekannten
Ausspruch Whymper's citieren, dass auch das ge-
wöhnliche Leben nicht frei von Gefahren sei und
selbst am helllichten Tag man nicht mit absoluter
Sicherheit tiber die belebten Strassen Londons
gehen könne*), weisen sie auf den Unterschied
zwischen Alpinist und Pseudoalpinist hin und
sprechen ersteren Titel nur jenem zu, der sich
durch langandauernde Uebung die richtigen Fähig-
keiten zum Bergsteigen erworben hat.

Gewiss wird jeder objektiv urtheilende Leser
obigen Ausführungen über die Berechtigung des
„Alpensportes" beipflichten. Was das Wort selbst
anlangt, #so berührt dasselbe indess viele immer
etwas unangenehm, weil sie es nicht ideal genug,
weil sie es zu vulgär finden. An sich lässt sich
an dem englischen Worte '„sport" nichts beson-
deres p.ussetzen; es leitet sicli ab vom lt. portare
und cbr Vorsilbe dis, heisst also zunächst „eine
Last ablegen", dann „ausruhen", endlich „sich
vergnügen", das altfranzösische desport ist z. B.
gleichbedeutend mit plaisir, Vergnügen. Leider
klebt aber dem Worte „Sport" nur zu sehr der
Begriff des maasslos, des einseitig, ja des unsinnig
gesteigerten Vergnügens an, verbunden mit der
Anspannung der physischen und theilweise auch
der moralischen Kräfte in einer Art, dass ein
harmonisches Verhältniss zwischen Einsatz und
Gewinn nicht mehr möglich ist, was der Volks-
mund einfach drastisch mit „Fexerei" bezeichnet.
Deshalb klingt der Ausdruck Alpensport für
Alpinismus unangenehm, wenn auch zugegeben
werden muss, dass mit dem höheren Bergsteigen

*) Bis zu einem gewissen Grade muss ehen Jeder
Fatalist sein, der sich über die Sphäre des Philisters
erheben will.

immer etwas Sportliches verbunden ist, ja dass es
oft in reinen Sport übergeht, so dass thatsäch-
lich ein Alpnsport existiert.

Es möge nun gestattet stin, die Entwicklung
eines Alpinisten der idealeren Art vor Augen zu
führen. Welche Gründe haben uns veranlasst, die
erste Bergtour zu unternehmen ? Bei 4/$ von uns
war es gewiss d a s V e r l a n g e n , s ich einen
ä s t h e t i s c h e n G e n u s s zu v e r s c h a f f e n .
Wir hatten gehört oder gelesen, dass die Aus-
sicht vom Wendelstein, vom Herzogenstand oder
gar vom Eigi unsagbar Schönes biete und unbe-
schreibliche Wonne im empfänglichen Gemüth
wachrufe. Und zwar besonders bei Sonnenauf-
gang ! Ohne Sonnenaufgang hätten wir die Tour
schon nicht so gern unternommen. Unsere erste
Bergfahrt ist vielleicht gleich gelungen und unsere
Wünsche haben somit bereits das erstemal Befrie-
digung gefunden. Bei mir. z. B. war dies der
Fall auf der Hohen Salve. Prachtvolles Wetter,
Sonnenaufgang! Der Wilde Kaiser goldig-roth,
die Schneeberge zuerst von einem merkwürdig
bläulichen Duft umflossen, später in das blendendste
Silber übergehend ! Ich war entzückt an
jenem herrlichen Morgen, voll Zufriedenheit und
wünschte ein halbes Dutzend meiner besten
Freunde herbei, um mein Glück zu theilen. Und
doch — wie anders würde ich j e t z t das gleiche
Panorama betrachten. Damals lag mir 16jährigem
Gymnasialschüler einzig und allein die Schönheit
der Natur am Herzen. Ich war mit dem Total-
eindruck zufrieden, das mittelmässige und mangel-
haft bestimmte Panorama im Eeisehandbuch ge-
nügte mir vollends zur Orientierung, für einzelne
Gruppen stellten mich die Namen Loferer- und
Leoganger Steinberge, Grossglockner, Venediger,
Zillerthaler, Stubaier, Oetzthaler vollkommen
zufrieden. So wie dem Verfasser, mag es
wohl den Meisten ergangen sein, es müsste denn
der Eine oder Andere in reiferen Jahren von einem
bereits in den Alpen bewanderten Freund gleich
das erstemal auf einen höheren Gipfel geführt
worden sein und so einige Stufen übersprungen
haben, um welche Nichteinhaltung des normalen
Weges vom Naiv-Freudigen zum Ernst-Ergreifenden
ich Niemand beneide. Viele Naturfreunde lassen
es auch in späterer Zeit beim rein ästhetischen
Genuss bewenden. Leider aber muss dies, wenn
auch vielleicht erst nach längerer Zeit, ermüden
und die Frage erzeugen: „Welchen Zweck hat
das ewige Eennen auf die Berge, man sieht ja
schliesslich doch überall dasselbe? Man kann sicli
ja übrigens den Naturgenuss im wesentlichen be-
reits im Thale verschaffen und sich weit bequemer
die Spitzen und Zacken von unten ansehen!" Als
ich in meiner Gymnasialzeit die Thäler des
bayerischen Oberlandes und Nordtirols durchstreifte,
erschienen auch mir die Berge als die grossartige
Folie der Dörfer, Seen und Auen. Jetzt ist es um-
gekehrt, die Dörfer, Seen und Auen bilden nun-
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mehr die reizende Staffage der Berge. Wie
kam das?

„AVenn man," sagt Anton Waltenberger*),
„von der Spitze eines höheren Berges bei un-
getrübtem Himmel den Blick auf die zahlreichen
Gipfel, die mannigfachen neben- und hintereinander
aufsteigenden Höhenzüge und die grosse Zahl von
Einschnitten und Thälern wirft, welche sich dem
Auge darbieten, so wird der Eindruck, den der
Beschauer empfängt, ihn zur Bewunderung selbst
dann noch hini-ei-sen, wenn er auch schon ofc
Aussichten von Bergesgipfeln auf die grossartige
Alpenwelt gemessen konnte. An die Stelle der
anfänglichen Bewunderung wird beim denkenden
Naturfreund bald die ruhig forschende Beschauung
treten." Aus dem scheinbar ungeordneten Gewirr
von Zinken und Zacken wird man versuchen, alte
Bekannte herauszufinden und sich nach ihnen zu
orientieren. Zu dem ursprünglich rein ästhetischen
Moment tritt also bereits ein zweites, ein wissen-
schaftliches, es regt sich das geographische
Interesse, man will Namen erfahren,, sich Klarheit
T erschallen über Kammverläufe, Depressionen,
kurz über die orographischen Verhältnisse. Durch
die jetzt so zahlreich erschienenen Panoramen und
die ausgezeichneten Spezialkarten erfahren wir,
wie die verschiedenen Berge heissen, durch die
Namen prägen sich die Objekte selbst nachhaltiger
dem Gedächtniss ein, das Interesse für die Alpen-

_w.elt_iyird gewaltig: gesteigert. JPost Jenebras lux !.
Auf die Wichtigkeit, sich möglichst viele Gipfel-
namen zu merken, kann ich gar nicht genüg hin-
weisen, denn gerade in dieser Hinsicht sagt mir
die eigene Erfahrung ausserordentlich viel. Von
der altehrwürdigen Stadt Stirling sieht man bei
klarer Luft die Gipfel des schottischen Hochlandes
so gut, wie von Kaufbeuren die Algäuer-Alpen.
Auch ich habe sie gesehen und mich an ihrem

*) Orographie der Aigäuer Alpen, Augsburg 1881.

Anblick gelabt, allein es war ein rasch vorüber-
ziehender ästhetischer Genuss, denn da mir kein
Mittel zu Gebote stand, die Namen der Berge —
einige wenige, z. B. den am gleichen Tage er-
stiegenen Ben Venue ausgenommen — zu erfahren
und einzuprägen, so ist auch die Konfiguration
derselben dem Gedächtniss entschwunden. Auf
der Fahrt von Rom nach Neapel sieht man eine
lange Eeihe stattlicher Gipfel der Apenninen. AVer
kann sich aber die Form der einzelnen Berge ins
Gedächtniss zurückrufen mit Ausnahme des Vesuvs,
des Monte Sant' Angelo und Monte Solaro? Da-
gegen wenn ich von Eosenheim nach Salzburg
und zurück auf der Giselabahn, oder von Inns-
bruck nach Bregenz fahre, da bin ich zu Hause,
da blicke ich furtwährend zum Fenster hinaus, er-
scheint ja ein alter Bekannter nach dem andern,
der Hochgern und HochfelleD,- der Rauschberg und
Kienberg, der Staufen, der Untersberg etc. Ich
kann daher das Studium der von den verschiedenen
Alpenvereinen veröffentlichten, leider nicht alle
gleich guten Panoramen gar nicht genug empfehlen,
ja ich möchte solchen, die noch nicht oft im Ge-
birge waren, den Vorschlag machen, ihre Touren
so einzurichten, dass sie anfangs vorzugsweise
Berge besteigen, von denen gezeichnete Panoramen
vorhanden sind, z. B. AVendelstein, Hirschberg,
Unütz, Kellerjoch, Hühnerspiel, Raschö(z, Col di
Lana, Schiern, Habicht, Patscherkofel, Hoher
Frassen, Pfänder, Stuiben, Nebelhorn, Mädelegabel.
Die angeführte Aufgabe Hesse sich in 1 bis 2"
Sommern ganz gut bewältigen und würde grossen
Gewinn bringen, abgesehen von den angenehmen
Stunden, die sich der Bewohner der Ebene in den
AVintermonaten bereiten kann, wenn er, anstatt
zum Frühschoppen zu eilen, in seinem Zimmer auf
dem Tisch das Panorama ausbreitet, und, unter-
stützt von einer guten Karte, die einzelnen Gruppen
und Gipfel noch einmal durchgeht.

(Fortsetzung folgt.)

Zur Frage der ersten Besteigung der Königsspitze.
Von Louis Friedmann in Wien.

In No. 13 der Mitfcheilungen bringt Herr P. Cor-
binian Steinberger die Diskussion über die Frage: „Wer
war der erste Ersteiger der Königsspitze ?" vor das
Forum der Leser der Mittheilungen, wobei er meine
Erörterungen über diese Frage, wie sie in der „Erschlies-
sung der Ostalpen" niedergelegt sind, als bekannt vor-
aussetzt. Da jedoch der Leserkreis der „Erschliessung"
ein ungleich engerer ist, daher den meisten Lesern der
Mittheilungen der in derselben enthaltene Aufsatz über
die Königsspitze unbekannt sein dürfte, sehe ich mich
veranlasst, an dieser Stelle durch Darlegung der Argu-
mente, welche eine Ersteigung der Königsspitze im
Jahre 1854 durch P. C. Steinberger als höchst fraglich
erscheinen lassen, meine Ueberzeugung und den Aus-
druck derselben in der „Erschliessung" zu rechtfertigen.
So ungern ich mich zu dieser Erwiderung entschliesse,
welche nur zu leicht als eine persönlichen Motiven ent-

springende Polemik aufgefasst werden könnte, fühle
ich doch die Verpflichtung, den Schein zu vermeiden,
als hätte ich ohne gründliche Erwägung ein Urtheil
geschöpft und in leichtfertiger Weise einer glaubwür-
digen Persönlichkeit die erste Besteigung der Königs-
spitze abgesprochen.

Mir war die Schilderung der Steinberger'schen Tour,
welche im Jahrbuch des österr. Alpen-Vereins vom Jahre
1865 erschienen ist, schon früher bekannt und es machte
mir von jeher den Eindruck, dass es sich hier wahr-
scheinlich um eine Verwechslung handle. Als ich die
Bearbeitung der Ortlergruppo für die „Erschliessung
der Ostalpen" übernahm, wurde diese an sich inter-
essante Frage für mich wichtig, und ich nahm mir vor,
mein Bestes zu thun, um dieselbe aufzuklären. Die
Meinung der Führer und sonstigen genauen Kenner
der Ortlergruppe, welche ich zu Rathe zog, gieng da-
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hin, dass Steinberger die Königsspitze gewiss nicht
erreicht habe. Die besten Führer der Gruppe erklärten
es für unmöglich, dass ein Alleingeher ohne Pickel und
in Unkenntniss des Gebirges den Weg vom Stilfserjoch
zum Gipfel der Königsspitze und retour in einem Tage
zurücklegen könne. Dieses „Unmöglich" der Führer,
ein so schwerwiegendes Urtheil es sein möge, konnte
mich allein nicht überzeugen, habe ich doch selbst
manche Arbeit in den Bergen gethan, welche von den
Führern bis dahin als unausführbar bezeichnet wurde.
Ich beschloss daher, die Königsspitze vom Stilfserjoch
aus zu besteigen und mir durch den Augenschein ein
selbstständiges Urtheil zu bilden. Dabei sagte ich mir:
Steinberger war ohne Zweifel ein kühner und tüchtiger
Steiger, gieng rasch und entschlossen, ohne viele Aufent-
halte und hat die ihm zur Verfügung stehende Zeit ge-
wiss gut ausgenützt. Du musst daher in gutem Tempo
marschieren, und das that ich. Unter einem guten
Tempo verstehe ich ein solches, in welchem man auf
guten Almsteigen 5—600 Meter, auf leichtem Felsterrain
4 — 500 Meter Höhe in der Stunde überwindet. Mit
dem diesen Leistungen entsprechenden stündlichen
Kraft verbrauch e habe ich im vorigen Jahre eine Reihe
grösserer Touren ausgeführt, so im Wallis : Strahlhorn,
Allalinhorn, Melichenhorn, Alphubelhorn innerhalb IT1/«
Stunden von Flüh nach Zermatt, in den Dolomiten
Becco di Mezzodì, Croda da Lago, Monte Tofana, inner-
halb l5'/2 Stunden von Cortina und retour, ferner Sorapiss,
Antelao und Pelmo innerhalb 34 Stunden von St. Vito
nach.St. Vito bestiegen.

Ich habe nun gefunden, dass Steinberger zu den
Strecken, welche aus seiner Beschreibung zu identifi-
cieren sind, länger gebraucht hat. als ich, während er
den Theil des Weges, von dem Punkte aus, wo sozu-
sagen seine Spur aufhört, bis zum Gipfel der Königs-
spitze in weniger ale 2/̂  meiner effeetiven Marschzeit
zurückgelegt hätte. Dabei ist dieser Theil der ungleich
schwierigere, steile Hänge,, welche Stufenarbeit er-
fordern, sind zu überwinden und machen den Gebrauch
der Eisaxt nöthig. Steinberger war nur mit einem
Bergstock versehen und allein, ich hatte einen Führer,
mit dem ich im Stufenschlagen abwechselte und war mit
dem Pickel bewaffnet. Und trotzdem soll Steinberger
hier um mehr als 1I3 rascher vorwärts gekommen sein,
wobei er doch auf dem leichten Terrain fast um 1/3 lang-
samer gegangen war ? Vergleichen wir jetzt die Daten.
Steinberger sagt in seiner Beschreibung (Jhrb. d. Oe. A. V.
1865, pag. 235) : ,.Der Tag der Besteigung war der
24. August 1854, der Ausgangspunkt Station Trafoi.
Von dort brach ich um 2 Uhr morgens auf, kürzte
durch Vermeidung der vielen zeitraubenden Zickzack-
windungen den Weg bedeutend ab und erreichte so
circa 5 Uhr den höchsten Punkt der berühmten Kunst-
strasse." Steinberger hat also von Trafoi zur Jochhöhe
3 Stunden gebraucht, ein Weg, den ich in 2 Marsch-
stunden zurückgelegt habe. Weiter heisst es in Stein-
berger's Beschreibung: „Nach mehr als 2stündigem
Marsche (von der Jochhöhe) verliess ich auf kurze Zeit
die gerade östliche (soll wohl heissen südöstliche) Rich-
tung, die ich bisher von der Passhöhe eingehalten, um,
gegen Nordost mich wendend, auf dem Gipfel einer
leicht ersteigbaren Schneespitze mich zu orientieren."
Dieser Gipfel kann nur die Geisterspitze oder die
Payerspitze gewesen sein, und da die Ersteigung des
Hanges vom Firn aus ca. 20 Minuten in Anspruch
nimmt, so dürfte Steinberger vom Stilfserjoch aus in
2ll±—2y2 Stunden die Geisterspitze erreicht haben, eine
Zeit, die auch seinem Tempo, Trafoi—Stilfserjoch, ent-
spricht. Ich habe mit meinem Begleiter vom Joch zu
diesem Gipfel genau 2 Stunden benöthigt und also auch
diesen Theil des Weges rascher hinter mich gebracht.
Hat nun Steinberger thatsächlich den Weg Stilfserjoch-
Königsspitze in 6 Standen zurückgelegt, und rechnet
man zur Ersteigung der Königsspitze selbst, vom Fuss
aus (dem Col pale rosse) 2 Stunden, wenn ich nicht irre,

die kürzeste Zeit, in welcher bis jetzt dieso Wegstrecke
gemacht wurde, eine Zeit, welche sich in Anbeti'acht
der nothwendigen Stufenarbeit für einen Mann ohne
Pickel als ein Minimum bezeichnen Hesse, so hätte
Steinberger die Wegstrecke Geisterspitze—Col pale rosse
in IV2 Stunden zurücklegen müssen. Während also
Steinberger zu der ca. 4 Kilometer langen Strecke
Stilfserjoch—Geisterspitze 2V4—2l/2 Stunden benöthigte,
hätte er den 7 Kilometer langen Weg von hier bis zum
Fusse der Königsspitze, auf welchem 4 Pässe: das
Madatschjoch, der Passo dei Camosci, der unbenannte
Einschnitt südlich dor Thurwieserspitze und des Col
della Miniera zu überschreiten sind, in l1^—*34 Stunden
zurückgelegt.

Man wird mir erlauben, dies schlechterdings als
eine Unmöglichkeit zu bezeichnen.

Ich wollte durch meine Leistung keineswegs, wie
. Herr Steinberger glaubt, die Grenze des Möglichen
feststellen und halte es gewiss nicht für unmöglich,
da"ss ein Anderer das in 6 Stunden machen kann, wozu
ich 8 Stunden gebraucht habe. Was ich lediglich be-
haupte und durch obige Darlegung hinlänglich bewiesen
zu haben glaube, ist, dass P. C. Steinberger diese Tour
seinerzeit nicht in 6 Stunden gemacht haben konnte.
Dies allein kommt für die Frage der ersten Ersteigung
der Königsspitze in Betracht.

Aber aus dem Beweise, dass P. C. Steinberger die
Königsspitze vom Stilfserjoch aus nicht in 6 Stunden
erstiegen haben konnte, folgt noch nicht, dass er sie
überhaupt nicht erreicht hat, er mochte ja länger ge-
braucht haben. Allerdings hätte er dann den langen
Rückweg über den zur vorgeschrittenen Tageszeit ganz
erweichten Schnee bis vor Einbruch der Nacht nicht
ziirücklegen können. Meine Ueberzeugung, dass Herr
P. C. Steinberger nie auf dem Gipfel der Könipsspitze ge-
standen ist, stützt sich auch nicht allein auf dieses
Argument. Die lange, mühsame Strecke von der
Geisterspitze zur Königsspitze, dieses fortwährende Auf-
und Absteigen bei Ueberschreitung der 4 Pässe, konnte
einem Pfadlinder von dem Range Steinbergers nicht
derart in Vergessenheit gerathen, dass er schon nach
4 Jahren den ganzen Weg mit folgenden wenigen
Zeilen abthut :

„Nur einen flüchtigen Blick auf das unvergleich-
liche Panorama werfend, eilte ich in südöstlicher Rich-
tung an der Schneewand (der Geisterspitze) herab, um
die Wanderung gegen Osten fortzusetzen. Fortwährend
auf der Südseite des Schneerückens mich haltend, ge-
langte ich nach Umgehung einiger Eisklüfte ohne Un-
fall bis an den Fuss des Zebru." (Die Königsspitze
wurde damals auch Gr. Zebru genannt.)

Dazu kommt noch, dass die Beschreibung Stein-
berger's gar nicht auf die Oertlichkeit passt. Er spricht
von einem Grate, „der vom Zebru herab südwärts zum
M. Confinale zieht." — „Diesen Grat suchte ich zu ge-
winnen, um dann auf ihm zur Spitze emporzusteigen."

„Auf einer Seite scharf abgerissen, schwingt
sich dieser als steile Kante zum Gipfel hinan." — Und
weiter unten bei Schilderung des Abstieges: „Den
jähen Absturz stets vor Augen und die Spitzen des
Bergstockes sowie der Steigeisen so tief als möglich
in das Firneis treibend, stieg ich langsam und vor-
sichtig an jenem Schneegrat herab, der südwärts zum
M. Confinale zieht." — Dem Beschauer, welcher vom
Madatschjoch gegen die Königsspitze hinblickt, er-
scheint es allerdings, als wenn ein Grat von der
Königsspitze zum Confinale herabzöge. Dieser Grat
existiert nun gar nicht in Wirklichkeit, sondern es ist
die hier viel schmaler erscheinende Südwand der Königs-
spitze, welche gegen die Vedretta della Miniera und
Vedretta di Cedeh absetzt. Durch eine eingreifende
Aenderung der Configuration des Terrains innerhalb
der letzten 40 Jahre kann dieses Missverständniss wohl
kaum erklärt werden.

Der Umstand, dass sich C. Seinberger auf seinem
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Gipfel „bis zur Leibesmitte herauf" in den Schnee
steckte, lässt auf eine Beschaffenheit des Firns schlieösen,
Avelche für das Zurücklegen grosser Wegstrecken in
kurzer Zeit eben auch nicht förderlich war.

Die vielen Widersprüche in der Steinberger'schen
Beschreibung machen es mir unmöglich, einer Vermu-
thung Ausdruck zu geben, -welchen Gipfel eigentlich
Steinberger thatsächlich erreicht haben mochte. So
heisst es an einer Stelle : „Endlich waren nach 6 stün-
diger Schneewanderung alle Hindernisse überwunden
und ich stand auf dem höchsten Punkte des Zebru" ;
an einer anderen Stelle : (Jhrb. Oe. A.-V., p. 235): „Als
ich nach einem halbstündigen, äusserst genussreichen
Aufenthalte die höchste Spitze wieder verliess, hatte die
Sonne ihre Mittagshöhe schon bedeutend überschritten.''
— Demnach müsste man annehmen, dass Steinberger
den Gipfel nach 1 Uhr betreten hat und, da er Trafoi
um 2 Uhr nachts verlassen hatte, demnach nicht 6, son-
dern 8 Stunden vom Stilfserjoch aus benöthigt hat. —
Andrerseits heisst es auf pag. 241, Jhrb. Oe. A.-V, im
selben Aufsatze : „Bald hatte ich auch das Ende des
Sohneefeldes erreicht und durfte nach mehr als 10 stün-
diger Wanderung den Fuss wieder auf die sichere Bahn
der Stilfserjochstrasse setzen," Nach diesem Satze hätte
die ganze Tour Stilfserjoch-Königsspitze und retour gar
nur 10 Stunden gedauert. Dem gegenüber heisst es wieder
an anderer Stelle : „Von Trafoi an gerechnet möchte
sonach die ganze Tour ca. 18 Stunden erfordert haben."

Ich glaube, dass es auch bei genauester Kenntniss
der Ortleralpen schwer werden dürfte, an der Hand der
Steinberger'schen Beschreibung den Gipfel. zu bezeich-
nen, welchen er anno 1854 erreicht hat.

Nun zum Schlüsse noch eine Bemerkung:
Herr P. C. Steinberger wirft eingangs seines Ar-

tikels die Frage auf : „Hat Friedmann oder Steinberger
zuerst die Tour vom Stilfserjoch auf die' Königsspitze
gemacht?'1 — Die Frage hat nach meiner Ansicht nur
zu lauten: War Tuckett oder Steinberger der erste
Ersteiger der Königspitze ?" — Die von mir gemachte
Tour hatte ausschliesslich den Zweck dies zu eruieren.
Meine „Leistung", als solche kommt dabei gar nicht in
Betracht, sie ist an sich eine viel zu unbedeutende und
kann wohl von Vielen nachgemacht werden. Ich will
daher den Schein vermeiden, als würde ich Steinberger's
Ersteigung darum nicht gelten lassen oder bei Beur-
theilung derselben deshalb strenger vorgehen, weil da-
durch meine Expedition den Charakter einer Erstlings-
Tour verlöre.

. Ich habe sine ira et studio nach bestem Wissen
geurtheilt, und wen meine Argumente nicht überzeugt
haben, der wandere, wie ich es gethan, mit der Stein-
berger'schen Beschreibung im "Rucksacke hinauf in die
endlosen Eiswüsten und prüfe an Ort und Stelle. Die
gewaltigen Berge werden ihm die Frage besser beant-
worten, als es meine schwache Feder vermochte.

Touristische Mittheilungen.
Kaisergebirge.

Todtenkirchl. Herr Emil T e r s c h a k - München ver-
suchte airL 4:_.Tuni „mit Franz JtLlsJù 1J das. TV)tUen.-,.
kirchl bei günstigem Wetter zu ersteigen, wurde jedoch
hierbei von Hegen, Schnee und Wind überrascht, so-
dass sich das Herabkommen äusserst bedenklich gestal-
tete. Bei dieser Gelegenheit wendet sichHerr Terschak
entschieden gegen jene „alpine Blasiertheit", welche das
Todtenkirchl als „leicht" oder als ..Spielerei" bezeichnet.
Er stellt es über den Elfer oder Zwölfer (Sextener Do-
lomiten) und etwa mit der IO. Zinne auf eine Stufe,
doch ist es bedeutend anstrengender als jene. Diese
Tour soll nur von ganz besonders tüchtigen Alpinisten
unternommen werden, denn es kommen Stellen vor, wo der
Führer oder Begleiter keine Hilfe geben kann. — Kurze
Zei t nachher erstieg Herr Terschak den Berg vollends.

Kitzbüheler Alpen.
Schafsiede!, 2445 Meter, Grosser Bergwerkkogl, ca.

2445 Meter, Grosses Steinhorn, 2213 Meter und Lodron,
1942 Meter. Eine stattliche Zahl hervorragender Gipfel
befinden sich im südlichen Theile der Kitzbüheler Alpen,
hauptsächlich in dem Gebiete, wo die Salzach entspringt,
welche touristisch wenig oder gar nicht bekannt sind,
trotzdem ihre Höhe und Lage, inmitten gewaltiger Ge-
birgsstöcke, auf grossartige Fernsichten schliessen
lassen, was auch die nächsten bekannten Nachbarn, wie
Grosser Rettenstein und Thorhelm uns schon längst
verrathen haben.

Am Tage vor den letzten vom Wetter so sehr be-
günstigten Ph'ngstfeiertagen (21. Mai) marschierte ich
mit meinem Freunde Carl Th. Fr ieder ich in das bei
Hopfgarten sich erschliessende, von herrlichen Wal-
dungen und grünen Alpmatten umsäumte Grundthal,
und erreichten wir, von der Bahnstation ab nach zwei
Stunden, das jedem Weltverkehr entrückte, idyllisch
gelegene Dörfchen Kelchsau. . In dem kleinen rein-
lichen Wirthshause bei der Kirche fanden wir gute
Unterkunft, und war man hier über den seltenen Be-
such von Touristen und unser Vorhaben sehr erstaunt.

Am nächsten Morgen gegen sechs Uhr giengen wir
thaleinwärta.

Nach_einer halben Stunde erschliessen sich zwei
'Grunde," reclita'Shr'Tidrige Grrìnd und links der Kurze
Grund ; wir lenkten unsere Schritte in letzteren und
gelangten bei massiger Steigung dem rauschenden
Bache entlang in 2 Stunden 45 M. zu der am Schlechen-
Rain (Punkt 1612 Meter) gplegenen Brennhütte, welche
seit wenigen Tagen von einer Enzianbrennerei be-
zogen war und wo man uns Gastfreundschaft gewährte.
Gegen 10 Uhr stiegen wir auf schlechtem, steinigem
Wege, weiter über die Kuh wild-Alm zum Rossgrund
hinauf. Zur Linken erheben sich steil die Kröndl-
Hörner. Hier bogen wir von unserem Wege, der zum
March-Joche (Wasserscheide zwischen Brixenthal und
Pinzgau) hinaufführt, nach recchts ab, überstiegen einige
steile, felsdurchsetzte, noch mit einer tiefen Schnee-
decke überlagerte Hänge, an den noch nicht aperen
„Unter-" und „Mitter-"See'n vorüber und bekamen dann
auf einem vorragenden Felskopfe (Seekopf) unser Ziel,
den „Schafsiedel-, in Sicht.

Ein weiterer steiler Hang mit mehreren Felsauf-
lagernngen musste erstiegen werden, um zu dem vom
Kurzen Grand aus sichtbaren Felsgrate oberhalb dem
Manzenkar zu gelangen, mit welchem der Schafsiedel
als höchster Punkt abschliesst. In einer Mulde an der
inneren Seite dieses Grates liegt romantisch einge-
bettet in erhabener Einsamkeit der Obersee.

Um 2 Uhr 15 M. erreichten wir unser Ziel, den
mit einem trigon. Signal versehenen „Schafsiedel". Nur
der letzte Theil unseres Aufstieges bot uns Schwierig-
keiten, indem -wir an einer Stelle von dem stark ver-
witterten und ausgeschalteten Grate zur inneren Seite
absteigen mussten, und einige noch hoch aufgelagerte
Wächten zu passieren hatten.

Ein herrlicher Fernblick belohnte unsere Mühe. Die
Aussicht von diesem die Umgebung dominierenden Berge
ist weitumfassend, besonders grossartig schön ist der
Blick in die südlich gegenüber liegende, wilde Gerlos-
gruppo
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Um 3 Uhr 15 M. stiegen wir in 20 M. über einen
schmalen Verbindungsgrat hinüber zum „Grossen Berg-
werkkogel". (Höchster Punkt des vom Schafsiedel
zum „Schwebenkopf" und „Geier" hinziehenden, süd-
lich verlaufenden Seitenkämmes, welcher uns von
einem der Gegend kundigen Bauern als „ B e r g w e r k "
bezeichnet wurde, weshalb ich als Unterscheidung
zwischen dem aus der Mitte dieses Seitenkämmes auf-
ragenden „Kleinen Bergwerkkogel,'1 den höchsten Punkt
„Grosser Bergwerkkogel'1 benenne.)

Den Abstieg nahmen wir zur Südseite in das hüge-
lige Terrain der Salzach-Quellen und über das March-
Joch zum Rossgrund und zu den Kuhwildalmen, und er-
reichten 5 Uhr 35 M. unsere gastliche Brennhütte.

Die einzigen lebenden Wesen, welche in dieser
entlegenen Bergeinsamkeit unsere Aufmerksamkeit er-
regten, waren Gemsen, Füchse und Murmelthiere.

Am zweiten Pfingsttage verliessen wir die Brenn-
hütte bei wolkenlosem Himmel früh 6 Uhr, und querten
auf "dürftigem Jägersteige den Schlechen-Rain zur
Schneegruben-Alm. Von hier stiegen wir direkt zur
Neu-Alm (8 Uhr) und hinauf zum „Grossen Steinhorn".
(9 Uhr 25 M.) "Wunderschöne Fern- und Thalsichten.
l>irekt südöstlich die Venedigergruppe. Vom „Grossen
Steinhorn" zum „Lodron", welcher Weg eine herrliche
Höhen-Wanderung ist, indem man stets auf der Schneide
bleibt, gebrauchten wir eine Stunde. Ueber die Lodron-
und Schmalzegg-Almen gelangten wir bereits frühzeitig
am Nachmittag wieder nach Kelchsau. —

Mögen vorstehende Notizen dazu beitragen einem
wirklich schönen und wie es scheint ganz übersehenen
Gebiete in unseren schönen Alpen mehrere Freunde
zuzuführen.

München. H. Wilh. Heuser.

Algäuer Alpen.
Abstieg über den Nordgrat der Mädelegabel direkt nach

Einödsbach. Diesen Abstieg vollführte Frau L u i s e von
C h e l m i n s k i , Mitglied der Sectionen Austria und
Bozen unseres Vereins, am 15. Juli mit Führer Luitpold
Zobel aus Oberstdorf, nachdem der Aufstieg zur Mädele-
gabel in der Nacht bewerkstelligt worden war.

Höfats. Zweiter Hauptgipfel. Frau L u i s e v o n C h e l -
m in s ki-München und ich verliessen Oberstdorf ohne
Führer am 8. Juli 1. J. 9 Uhr 15 Min. abends, Gerstru-
ben 10 Uhr 30 Min. Da trotz kräftiger Pickelhiebe und
Rufe Niemand im Dorfe sichtbar wurde, waren wir ge-
zwungen, auf der Veranda zu warten. Ab Gerstruben
2 Uhr 30 Min. früh. Entgegen der üblichen Route ver-
folgten wir den Westgrat, bis sich Gelegenheit bot,
zur Gufel hinüber zu traversieren. Weiter zur Höfats-
scharte und zum Gipfel 87* Uhr. Die Karte der Herren
F. Rosenplaenter und Max Zimmer wurde mitgenom-
men. Ab Gipfel 9̂ 4 Uhr, Gerstruben 12 Uhr. (Das
Gasthaus in Gerstruben hat jetzt einen neuen Besitzer
und ist ganz empfehlenswert^.

Oberstdorf. Erich König.

Trettachspitze. I.Ersteigung durch eine Dame. Die-
selbe unerschrockene Alpinistin führte mit Herrn Erich
K ö n i g (ohne Führer) am 10. Juni die erste Ersteigung
der stolzen Trettachspitze durch eine Dame aus. Der
Aufbruch erfolgte von Birgsau 12 Uhr 20 Min. nachts.
Der Berg war stark mit Schnee bedeckt. Nach Passie-
rung des Kessels gelangte man an die Felsen, welche
fast ganz auf dem Grat überwunden wurden. Nach
einer Traverse wurde derselbe sodann ober dem zweiten
Schneefeld gewonnen und von da fast sämmtliche Zacken
überklettert. Nachdem dann noch die Blodig-Gross'sche
Variante begangen worden, wurde der Gipfel von Osten
her um 8 Uhr 40 Min. vorm. erreicht. Der Abstieg
wurde durch Hagel und Neuschnee bedeutend er-
schwert.

Ankogel-Hochalpenspitzgruppe.
Die Woigstenköpfe am Niederen Tauern. Behufs Stu-

diums der von der S. Hannover beabsichtigten Weg-
anlage vom Hohen zum. Niederen Tauern, durch welche
es möglich geworden wäre, von der Hochalpenspitze
bis zum Sonnblick die Wanderung in einer Höhe von
2400—2500 Meter durchzuführen, welche aber an dem
Widerstände der Gemeinde Mallnitz jetzt gescheitert
ist, legte ich im vorigen Herbste zum zweiten Male den
Weg von der Woigstenscharte über den Hohen Tauern
zur Hannoverhütte zurück. Bei dieser Gelegenheit sah
ich, dass der zwischen der .Woigstenscharte, 244t m,
und . der Gamskarlspitze, 2828 m, gelegene Grosse
Woigstenkopf, 2704 m, der grossen und kleinen General-
stabskarte, aus sechs einzelnen, durch 20—40 m tiefe
Einsattlungen getrennten Gipfeln besteht, was mir
früher in Folge des Nebels entgangen war. Wir er-
reichten von der Woigstenscharte den ersten Kopf
mühelos in 30 Minuten, dann begann eine stets
schwieriger werdende Felskletterei an den Südwänden
zum zweiten, dritten und viertenWoigstenkopf, welcher der
höchste der Gruppe ist undnach meinen Aneroidmessungen
dem Punkte 2704 m der Sp.-Karte entspricht. Die etwa
200 m betragende Entfernung vom 1. zum 4. Woigsten-
kopf erforderte 11/2 Stunden angestrengter Arbeit. Zum
5. und 6. Woigstenkopf hinüberzugelangen war unmög-
lich und mussten wir zum Zwecke der Erklimmung der-
selben erst 200 m hinab auf den Woigstenkees steigen.
Bestiegen sind diese Punkte, mit Ausnahme des ersten
Kopfes, jedenfalls noch nicht gewesen. Der Blick nach
Norden in das Hierkaar mit seinen Seen ist, wie die
Aussicht überhaupt, sehr lohnend und instruktiv, und
von allen 6 Punkten aus der gleiche.

Hannover. _ Carl Arnold.
Hochalpenspitze. Nachdem der von mir in den Mitth.

1891 No. 3 beschriebene neue Weg von der Hannover-
hütte auf die Hochalpenspitze, wegen der Zerklüftung
des Gr. Elendgletschers von den Führern nur ungern
gemacht wird, anderseits aber nach meiner Ueber-
zeugung eine noch bedeutend kürzere Anstiegsroute
gefunden werden kann, wodurch die Hannoverhütte,
noch an Bedeutung gewinnen würde, versuchte ich am
16. September v. J. mit den Mallnitzer Führern S t r a n i g
und Peter R o h r k o p f das Problem zu lösen. Wir
erreichten in IY4 Stunden von der Hannoverhütte aus
auf dem vor einigen Jahren angelegten Wege die
Gross Elendscharte, umgiengen den Platschkopf an
der Nordseite möglichst hoch oben (ca. 250U M.),
wodurch wir die zeitraubende Felskletterei möglichst
vermieden und standen bereits nach 1V2 Stunden, nach
Ueberschreitung des fast spaltenlosen Kälberspitzferners,
in der Einsattlung zwischen den beiden Kälberspitzen.
Die genaue Rekognoscierung der Hochalpenspitze von
hier aus ergab zwar die Möglichkeit einer Besteigung
derselben über den zum Gross Elendkopf führenden
Grat, jedoch müssten die Schwierigkeiten sehr grosse
sein, sodass der erwünschte Zweck hierdurch nicht er-
reicht würde. Hierauf stiegen wir zwischen der Kälber-
und Karlspitze, letztere an der Ostseite umgehend,
ziemlich schwierig hinüber in das Winkelkees, wo wir uns
etwa 600 Meter unter den Wänden der Hochalpenspitze
überzeugten, dass ausser dem von Gussenbauer ge-
wählten, schwierigen Anstiege zwischen der aperen und
schneeigen Hochalpenspitze, noch rechts und links von
diesem, Erfolg versprechende Anstiegsrichtungen vor-
handen sind. Leider zwang uns die vorgerückte Tages-
zeit und die zunehmende Bewölkung zum Rückzuge.
Es wäre sehr erwünscht, wenn von anderer Seite der
Versuch, einen kürzeren Weg von der Hannoverhütte
resp. vom Win'celkees auf die Hochalpenspitze zu finden,
im kommenden Sommer unternommen würde. Hier ist
wirklich noch ein alpines Problem von grossem prak-
tischen Interesse zu lösen.

Hannover. Carl Arnold.
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Verschiedenes.
i- und Hüttenbauten.

Einweihung der erweiterten Simony-Hütte. Am 20. Juli
zogen mit Musikklang eine grössere Zahl von Gästen
von Hallstatfc und Mitglieder der dortigen Alpenvereins-
Section über den Kaiser Franz Josefs-Reitweg zur yer-
grösserten Simony-Hütte. Bei der Hütte selbt vereinigte
sich mit den zur Festfeier Erschienenen die von der
Generalversammlung in Zeil am See abgegangene Dach-
stein-Partie in der Stärke von siebzehn Personen,
welche von der Austria-Hütte über die Hurierscharte
aufgestiegen waren, so dass sich am Festplatze um
12 Uhr mittags etwa siebzig Personen eingefunden
hatten, darunter Vertreter der Sectionen Austria, Berlin,
Bozen, Hallstatt, Küstenland, Leipzig, Linz, München,
Reichenhall und Wiesbaden. Nachdem Baumeister Putz
aus Goisern die Schlüssel des neuerstellten Hauses dem
verdienstvollen Vorstande der bau führenden Section
„Austria", Herrn Oberlandesgerichtsrath R. v. Adamek,
übergeben hatte, eröffnete dieser das Haus und ersuchte
den hochwürdigen Pfarrer von Hallstatt, die kirchliche
Weihe des Hauses vorzunehmen. Nach einer der Bedeu-
tung des Fesfes entsprechenden Ansprache erfolgte die
Einweihung des Hauses, sodann die Gedenkrede seitens
des Vorstandes der Section „Austria", in welcher die
Hauptmomente der Erschliessung des Dachsteingebietes
im Verlaufe der letzten 19 Jahre in scharfen Zügen
markiert wurden, und welche in den Wunsch ausklang,
die neu erstellte Hütte möge ein Hort des Friedens
und der Eintracht sein und lange Jahre stehen als
Schutzstätte für Alle, welche die Pracht der Hochgebirgs-
natur erschauen und gemessen wollen. Es folgten
hierauf Ansprachen des Vertreters des Centralaus-
schusses, Herrn J. H ab e 1, und des Vertreters der Section
Linz, Herrn Kaindl , welchejbeide in ein Hoch auf die
bauführenäe "Secöbn und"deren~YörsTan<r~ausKTängen."
Nachdem sodann die im Speisezimmer angebrachte Ge-
denktafel für Professor Dr. Friedrich Simony enthüllt
worden war, folgte die Besichtigung des Hauses, wel-
ches wegen seiner schönen Ausführung und Einrichtung
den allgemeinen Beifall der Festgäste fand. Das neue
Haus enthält ein schönes Speisezimmer, 12 Einzeln-
zimmer mit 20 vorzüglichen Betten, sowie einen ge-
meinsamen Schlafraum mit 12 Schlafstellen und sind
alle diese Räume prächtig getäfelt und mit in der Fach-
schule in Hallstatt angefertigten schönen Zirbenholz-
möbeln ausgestattet. Ausserdem hat das Haus die
nöthigen Wirthschaftaräumlichkeiten und wird während
des Sommers von dem bestbekannten Hotelier Seeauer
aus Hallstatt nach einem von der Section „Austria"
genehmigten massigen Tarife bewirtschaftet. Nach-
dem man zu diesem am Rande des Karls-Eisfeldes
stehenden Schutzhause auf dem von Hallstatt aus an-
gelegten, in massiger Steigung aufwärts führenden be-
quemen Kaiser Franz-Josefs-Reitwege in 5 Stunden
mühelos gelangen kann, ist der Besuch der prächtigen,
grossartig schön gelegenen Hütte, sowie des Karls-Eis-'
feldes und der eine ausgezeichnete Aussicht bietenden
Dachsteinwarte Jedermann ermöglicht, während Berg-
steigern damit ein Ausgangspunkt für eine Reihe von
Besteigungen ersten Ranges geboten ist. Möge die
Hütte nach Gebühr besucht und damit die herrliche
Dachsteingrupppe dem grossen Verkehre erschlossen
werden. Zur Feier langten eine Reihe von Begrüssungen
seitens verschiedener Alpenvereins-Sectionen, des Nie-
derösterreichischen Gebirgsvereines. des Oesterreichi-
schen Alpenclubs, der „Ennsthaler", von Professor Dr,
Friedrich und Dr. Oskar Simony und Anderen ein und
fand dieselbe ihren Abschluss mit einem lustigen Eis-
schiessen auf dem Gletscher und einem ländlichen
Tanze. — Die Pläne für die erweiterte Hütte hat Herr
Architekt L.Tischler angefertigt, von welchem gleich-
falls ein Telegramm einlief. — Eine photographische

Aufnahme der neuen Simony-Hütte mit den etwa
70 Theilnehmern an der Eröffnungsfeier hat der bekannte
Photograph Richard I s s 1 e r in Wien gemacht.

Schutzhütte in der Langkofelgruppe. Die Akad. Section
Wien unseres Vereins hat in ihrer ausserordentlichen
Plenarversammlung vom 23. Juni beschlossen, auf dem
Scheiderücken zwischen Langkofel- und Plattkofelkar
eine Schutzhütte zu erbauen, welche im Sommer 1894
eröffnet werden soll.

Ffihrerwesen.
Neue Föhrer. Raimund W a i s k o p f in Fieberbrunn

wurde als Bergführer für Fieberbrunn und Umgebung
sowie für das Glocknergebiet als Bergführer autorisiert.

Der seinerzeit vom ö. T. C. zur Autorisierung vor-
geschlagene Bergführer Johann K l a c h l e r inTragöss
hat, über sein Ansuchen, auch das Bergführerzeichen
des D. u. ö Alpenvereins erhalten.

In Kufstein wurde A. T a v e r n a r o als Bergführer
autorisirt. (Derselbe hat auch das Todtenkirchl bestiegen.)

Für das Ampezzaner Gebiet wurden neu autorisiert:
Arcangelo S i o r p a e s mit ständigem Aufenthalt im
Hotel Tre croci ; Angelo D a n d r e a in Cortina (für das
Mittelgebirge) und Antonio L a c e d e l l i in Cortina,
als Träger. — Der Führertarif wurde vollständig revi-
diert und können einzelne Exemplare durch die Section
Cortina bezogen werden.

Unglücksfalle in den Alpen.
Vom Blitz getroffen. Der Ferleitener Führer Georg

R i e s s wurde am 26. Juli auf dorn Rückwege vom
Glocknerhause nach Ferleiten, in der Nähe des ge-

••ntKnnbcnr Sclmfczhäuses • -von einenä Blitzstrahl getroffen
und blieb bewusstlos liegen. Im Glocknerhause, wo zu-
fällig zwei Aerzte anwesend waren, wurde ihm sofort
Hilfe geleistet. Er ist jetzt wieder gänzlich hergestellt.

Unglücksfall im Sulzthale. Aus Längenfeld wird gemel-
det: Oberpfarrer und Schulinspector A. Menzel aus
Gefell bei Erfurt stürzte vom Winnebachkogel im Sulz-
thale ab und wurde am 30. Juli mit zerschmetterten
Gliedern todt aufgefunden. Er war beim Aufstieg auf
Felsterrain und glatte Grashalden gerathen. Das Leichen-
begängniss fand am 1. August in Längenfeld statt. —
Der Verunglückte, welcher gut ausgerüstet war und
bereits eine grössere Zahl hoher Gipfel führerlos erstie-
gen haben soll, hatte die Tour, welche mit seinem Tode
enden sollte, ganz allein unternommen.

Allerlei.
Der Schneestellkopf in der Goldberggruppe. Anknüpfend

an die hochinteressanten Mittheilungen des Herrn Baron
L. von May in den „Mittheil." No. 9 u. 10., denen sich
hoffentlich noch weitere Veröffentlichungen des in
jenem Gebiete wohl am besten orientierten Herrn an-
schliessen werden, bemerke ich, dass der Schneestell-
kopf auch bei den Mallnitzern in grossem Ansehen
wegen seines sagenhaften Goldreichthums steht. Durch
einen Zufall bin ich in den Besitz der nachstehenden
Beschreibung, wo sich das meiste Gold finden lässt,
gekommen. Der alte Sauper, vulgo Scheder, der mit
seinen 93 Jahren noch kernfrisch ist und mit Stolz sich
den ältesten lebenden Führer nennt und sein Sohn, der
einen ausgedehnten Mineralienhandel nach Gastein
treibt, wüssten vieles über den Goldbau am Schnee-
stellkopf zu erzählen, aber nur schwer gelingt es, sie
zum Sprechen zu bringen, da sich bei ihnen offenbar
unliebsame Erinnerungen an die Versuche, dort Gold
zu finden, knüpfen. Das der Redaktion im Original
eingesandte, obenerwähnte Schriftstück lautet:
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«Man geht durch die innere Fragant in Möhltahlle
hinein und dan rechts hin auf der Wurthen hinauf
komt sodan geht man wieder rechts hinauf auf die
ßchnestöll zu wie man auf der Schnestöll oben ist so-
dann geht man dann nach der Schneestöll Schneid des
dortigen gebirges rüber so lange längs hiniber gegen
ien Wurthten Köss Gletscher bis man in der Pökstein
dort in halben Gebürge Oben ein weisgemauertes Haus
sieht und das ist das Haus des Bauers Patschgen, dan
hat man schon gewohnen das Strapeleben fast man
eben in der Salzburgerseite rechts zurük dann wie man
auf den Punkt komt wo man das weisse Haus von
Bauer Patschk sieht, so dann Trittet mann 6 bis 7
Schritt wieder ziirük dan geht man dort auf der Salz-
burger Seite gerade reihenweis eine kleine Streke
bereits 25 bis 28 Klafter tief hinab dort gehen dan'
von der Höhe des tortigen Gebürgrükon 3 .Rinner' so
der kleine Graben unten wie in einnen Pflugarling
spitzig zusamen und gleich beim Spitz ziehet man das
fon der Höhe der Gebürgcs herab geritene kleine
Steingerölle mit einner bergkratze hinweg, so findest
du dort darunter einne grosse Steinblatten die hebt man
auf oder weg darunter sind 2 Gänge Golt Lassur einner
ist ein Brauner und einer ein Blauer. Jeder Von
diesen zwey Gängen ist ein Spann dik, und wen du
Von ein oder den andern 20 bis 25 Pfunt wegtragest
so hast du wennigstens ein Pfund Goltt." Hier schliesst
sich eine Zeichnung des Gebirgsrückens an.

Hannover. Dr. C. Arnold.

Ein alpines Fest auf der Plose. Sonntag, 9. Juli, wurde
von der Section Brixen des D. u. Oe. Alpenvereins ein
Ausflug auf die Plose unternommen. Diese Parthie bot
den Mitgliedern einen willkommenen Anlass, ihrem
verdienten Vorstande, Herrn Stadt-Apotheker Ignaz
P e e r , auf der Bergeshöhe im trauten Alpenheim, das
seine Initiative geschaffen, eine Ovation zu bereiten.
Ein Theil der Mitglieder und die Musik des Brixener
Männer-Gesang-Vereins giengen bereits um 5 Uhr früh
auf kürzestem Wege zur Unterkunftshütte. Das Gros
der Gesellschaft mit dem Vorstande kam gegen Abend
zur Spitze. Als sich die Gesellschaft der im vollen
Flaggenschmu k) prangenden, reich gezierten Hütte
genähert, wurde Herr Peer mit einer sinnigen An-
sprache des Töchterchens der Wirthschafterin, mit einem
Strausse von Alpenblumen und mit begeisterten Hoch-
rufen der Sectionsmitglieder begrüsst, worauf die ver-
borgen gehaltene Musik ihre heitersten Weisen er-
tönen Hess. In das Hoch der Alpinisten stimmten auch

die zahlreich anwesenden Landleute aus der Umgebung
kräftigst ein. Gerührt von der ihm ganz. unerwarteten
Ehrung dankte Herr Peer mit bewegten Worten. Es
entwickelte sich dann in den gastlichen Bäumen der
Plosehütte ein acht alpin-fröhliches Treiben, das durch
die Anwesenheit von 7 liebenswürdigen Damen die
rechte Weihe erhielt. Herr Dr. D e s a 1 e s brachte dem
Jubilar und dessen Familie die Glückwünsche der
Section dar und hob die grossen Verdienste des Herrn
Peer — der nun seit 12 Jahren die Section so aus-
gezeichnet geleitet hat — gebührend hervor. — Die
Klänge der Musik, heitere Lieder, eine Reihe von
Toasten, vorzügliche Küche und Getränke erhöhten die
frohe Feststimmung der Versammlung.

Als es dunkel geworden, erglänzten die Telegraph-
spitze, das Schönjöchel u. s. w. im lodernden Bergfeuer,
das gemüthliche Alpenhaus glühte in bengalischen
Flammen; feurige Antwort hierauf kam aus den An-
lagen des Verschönerungsvereines in Brixen, aus den
Villen und der .Ruine von Vahrn. Mitternacht war
längst vorüber, als die zahlreiche, animierte. Gesell-
schaft, so gut es eben gieng, Ruhe suchte. In bester
Laune wurde am 10., nach 7 Uhr morgens, der Abstieg
angetreten. J- B.

Gedenkmünzen zur Eröffnung des Erzherzog Otto
Schutzhauses auf derRaxalpe hat die Section Reichenau
prägen lassen. Dieselben sind in Feinsilber und sehr
feiner Gravierung, sowie Prägang, in zwei Grossen
hergestellt worden und können, von der Section
Reichenau (Nied.-Oesterr.) zu folgenden, ermässigten
Preisen bezogen werden : K l e i n e Denkmünzen in
Etuis Fl. 1.25, g r o s s e ohne Etuis Fl. 2.25; mit Etuis
Fl. 2.50. , Diese Münzen erhalten erfahrungsgemäsa
stets schon in kurzer Zeit in Liebhaberkreisen einen
bedeutend höheren Werth und ist derhnach baldiger
Bezug rathsam. (Die obige Section verkauft auch Er-
innerungsphotographien à 40 Krz., und den „Thörl-
marseh" à 60 Krz.)

Schafbergbahn. Die Eröffnung der Schafbergbahn im
Salzkammergute fand in festlicher A\ eise am l. August
statt. Die neue Bahn weist bereits eine lebhafte Fre-
quenz auf.

Kalendarium.
27.—31. Aug.: Congress des Club Alpino Italiano in

Belluno.
4.—10. Sept : Congress des C. A. Francais in Luchon.

Literatur.
Festgruss 2ur XX General-Versammlung. Eine reizende

Festgabe hat die gastfreundliche Section Zeil am See
den Theilnehmern an der XX. Generalversammlung als
werthvolles Erinnerungszeichen übergeben. Tony Grub-
ho f e r hat in seiner bekannten flotten Manier einige
prächtige Stimmungsbilder geliefert. Seine Meisterhand
Jiat auf das treffendste den poetischen Festgrüssen,
welche Richard v. S t r e 1 e, Ed. S a m h a b e r , J .Ko l l -
m an n, Hatis G r a s b e r g e r, Angelica v. H ö r ma nn,
und Ambros Mayr , dem Buche als werthvollen Inhalt
widmeten, bildlichen Schmuck beigegeben. Der Dichter
des rFestgrusses", Herr Richard von S t r e l e , hat bei
dem Empi'angsabend sein prächtiges Poem in wirkungs-
voller Weise vorgetragen ; wir können uns nicht ver-
sagen, wenigstens einige Strophen hier wiederzugeben.
Das schöne Gedicht wird eingeleitet :

„Der hat das Bauen verstanden,
Der hier die Cella erbaut,
Wo wird in allen Landen
Ein schönerer Fleck geschaut?
Hier reichen zum Bund sich die Hände •

Die Gletscher, die Plaicken," der See,
Die Wälder, die felsigen Wände,
Und Almen und ewiger Schnee.

Und das dichterische Gemälde schliesst mit folgenden
Versen :

„Nicht fremd, wenn auch aus der Weite,
Zogt Ihr in unseren Gau,
Euch giebt ein Stern das Geleite
Bei Eurer Alpenschau.
Im Zeichen des Edelweisses
Begannt Ihr die Wanderschaft,
Heermänner des deutschen Fleisses,
Heermänner der deutschen Kraft.
Nicht fremd, wenn auch aus der Ferne,
In den Adern gleiches Blut,
Auf den Hüten gleiche Sterne,
Wehrhaft fiir's gleiche Gut.
So Ihr, so wir, so Alle,
Herzeinig in Wohl und Weh,
Als Wacht auf dem Alpenwalle —
Grüss Gott in Zeil am See !
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Uni das Zustandekommen dieser schönen, in Wien ge-
druckten Festgabe, hat sich Herr Herrn. K e r b e r in
Salzburg (Siegmund Haffnergasse) bemüht. In seinem
Verlage sind auch die wenigen noch übrigen Exemplare
zum Preise von ö. W. fl. 1.— per Stück erhältlich.

Führer durch das Wettersteingebirge. Bearbeitet von
Heinrich S c h w a i g e r , mit einer Einleitung über die
orograph. Verhältnisse von A. W a l t e n b e r g e r .
München, 1893. J. Lindauer'sche Buchhandlung (Schöp-
ping). Broschiert 1 M. 50 Pf.

Es musste geradezu verwundern, dass eine der
wichtigsten Gruppen der nördlichen Kalkalpen, dag
Wettersteingebirge, noch keinen „Specialführer" aufzu-
weisen hatte. Dies umsomehr in einer Zeit, wo die
Bereisung und Durchforschung der Alpen eine immer
mehr in's Detail gehende wird. Diesem Bedürfniss
hat endlich Schwaiger, der schon mit seinem Karwendel-
führer erwiesen hatte, dass er der richtige Mann dazu
sei, abgeholfen. Das vorliegende, 148 Textseiten, nebst
einer Uebersichtskarte aufweisende handliche Buch
stellt die Frucht jahrelanger, eingehender Studien und
persönlicher Arbeit dar und es bildet demzufolge eine
gründliche, erschöpfende und durchaus praktisch an-
geordnete Monographie in Führerform. W a l t e n -
b e r g e r hat als Einleitung eine klare, treffende
Charakteristik der oroplastisehen Verhältnisse geliefert,
Bernh. M e y e r hat eine, allerdings äusserst knapp ge-
haltene Skizze der Flora beigegeben. Der Kern des
Buches ist naturgemäss der touristische Theil. Der-
selbe verdient sowohl was die Gliederung des Stoffes,
wie auch die textliche Durchführung anbelangt, unein-
geschränktes Lob. Jede Route ist so eingehend als
möglich behandelt, dabei ist der Styl ein durchaus an-
genehmer, fesselnder, der nirgends den Eindruck des
trockenen Schematisierens macht. Die Berücksichtigung
der kleineren Routen und Spaziergänge in den Um-
£joT>viT)£j<m dor Haupte tandquar t iorü , die-.JBoijafali© _ der
Führertarife etc., machen das Buch auch für die grosse
Zahl der Alpenreisenden zu einem höchst empfehlens-
werthen. In der. Hauptsache jedoch wendet es sich an
die Bergsteiger und ist für diese ein wirklich empfeh-
lenswerther Begleiter. Von allen jenen, deren Ziel die
stolzen, lichten Höhen des Wettersteins sind, soll
künftighin keiner ohne das vorliegende, treffliche Büch-
lein ausziehen !

J. Meurer: I lustr. Führer durch die Ostalpen. II. Oest-
licher Theil. A. Hartleben, Wien und Leipzig. Preis
Fl. 4. = Mk. 7,20. Dem im Vorjahre erschienenen
I. Theile (Tirol, Vorarlberg etc.) folgt nunmehr der II.,
welcher das Alpengebiet östlich vom Krimmler Tauern
und Sextenthal behandelt. Diese Theilungslinie wird
gewiss Manchem störend und ungewöhnlich erscheinen,
der Autor hat sie offenbar gewählt, um den II. Band
nicht gar zu voluminös zu gestalten. Immerhin ist
derselbe noch dickleibig genug und müsste geradezu
als unhandlich bezeichnet werden, wäre er nicht nach
dem Muster Bädeker's zertheilbar gebunden. Aller-
dings ist auch das in Frage kommende Gebiet ein ziem-
lich grosses und ausserordentlich reich gegliedertes.
Es ist viel mehr von Eisenbahnen und Strassenzügen
durchsponnen, als irgend ein anderer Theil der Ostalpen,
so dass die Anordnung des Stoffes keine leichte war.
Dieselbe muss als im Allgemeinen geglückt bezeichnet
werden, wenn wir auch mit der manchmal wohl etwas
zu sehr in's Detail gehenden Zerstückelung einzelner
grosser Routen nicht einverstanden sind. Auch die
Bearbeitung des ungemein reichen Stoffes zeigt den
erfahrenen Autor; allein einerseits das Bestreben nach
möglichster Vollständigkeit und Reichhaltigkeit — die
übrigens dem Buche nachgerühmt werden muss —,
andererseits die Notwendigkeit möglichster Kürze, in
Folge dessen insbesondere die vielen Abbreviaturen
und verschiedenen Zusammenstellungen, geben manch-
mal dem Texte etwas gar zu trocken - tabellenhaftes.

Bei aller Beherrschung des Stoffes sind übrigens doch
einige kleine Lücken geblieben. So fehlen z. B. die
für die österreichischen Bergsteiger wichtigen Anstiegs-
routen auf der Südseite des Kaissrgebirges. Doch sind
uns derlei Dinge nur ganz verschwindend wenige auf-
gestossen. Im Allgemeinen muss das Buch als durchaus
gut und empfehlenswerth bezeichnet werden. Auch die
kartographische Ausstattung verdient beifällig verzeich-
net zu werden, wiewohl einige Kärtchen, wie z. B.
Umgebung von Gmunden, Ischi, Gastein u. s. w. auf
den Namen „Karten* kaum Anspruch erheben dürfen
und für ein modernes Reisehandbuch doch wohl etwas
zu „billig" aussehen.

The Adula Alps; By W. A. B. C o o 1 i d g e. Conway
and Coolidge's Climbers Guides. London 1893, T.
F i s c h e r - U n w i n . Price 10 Shillings. —Wieder be-
schenken die vielverdienten Verfasser die Gilde der
Hochalpinisten mit einem der so ausgezeichneten Clim-
bers Guides. Diesmal ist es Coolidge, welcher mit den
Adula-Alpen die Behandlung der Lepontinischen Alpen
vervollständigt und den Verehrern jener prächtigen, von
der grossen Mehrzahl noch weniger gekannten Gruppen,
ein ausgezeichnetes Handbüchlein bescheert. Es is so voll-
kommen, wie alle übrigen der gleichen Serie — eine
bessere Empfehlung können wir ihm nicht mitgeben.

Quer durch die Oetzthaier Alpen. Von Theodor P e-
t e r s e n. Im Halb-Heft 24 der Zeitschrift „Vom Fels
zum Meer" finden wir eine prächtige Schilderung der
ötzthaler Alpen in Form einer Wanderung durch das
Gepatschthal zur Rauhenkopfhütte und von da zur Wild-
spitze mit Abstieg nach Vent und Uebergang über das
Hochjoch nach Meran. Diese gediegene, von Fritz.
R a b e n d i n g mit sehr hübschen Bildern gezierte Ab-
handlung entstammt der Feder eines der besten Kenner
dieses Gebietes, Herrn Professor Dr. Th. P e t e r s e n .
und sei dessen Leetüre Jedermann angelegentlichst
empfohlen^

Die Simonyhütte am Karlseisfeld betitelt sich ein hüb-
sches, wirkungsvolles Bild von A. H e i 1 m a n n, in dem
Hefte 2611 vom 15. Juli der „Leipziger Illustrierten
Zeitung", zu dem Dr. A v. B ö h m eine kurze Text-
skizze geliefert hat. Das gleiche Heft enthält auch ein
Bild : Die Errichtung des Führerkreuzes auf der Mittel-
spitze des Watzmanns.

Ortslexikon von Oesterreich-Ungarn. Von Dr. K. G r i s-
s i n g e r . Wien, Artaria & Co., Preis 60 Krz. Dieses
Ortslexikon verzeichnet nicht nur alle Orte mit über
2000 Einwohnern, sondern auch touristisch wichtige
oder Kurorte mit ihrer Meereshöhe, Bewohnerzahl, Be-
zirkshauptmannschaft und den Bezirksgerichten.

Der landesfürstliche Markt Frohnleiten. Von Hans
M i x n e r. Graz, Leykam, Preis 45 Pf.

Dieser kleiner Wegweiser durch den, durch seine
Kaltwasserheilanstalt bekannten steirischen Markt und
seine Umgebung ist mit 8 Bildern und einem Prome-
nadenplan versehen.

Zsigrnondy's Gefahren der Alpen. Dieses in Lampart's
alpinem Verlag in Augsburg erschienen% Werk kostet
nicht (wie irrthümlich gemeldet) Mark 1,50, sondern
2 Mark.

Kartographie.
G. Freytag'8 Wiener Ausflugskarten. Mit Text auf der

Rückseite. Preis per Blatt 20 Kreuzer.
Eine höchst beachtenawerthe Neuerung: Auffallend

billige und zugleich gute, vollkommen genügende
Karten bietet der bekannte kartographische Verlag mit
den vorliegenden Ausflugskarten. Diese sind im Maass-
stab 1:100000 hergestellt, enthalten sämmtliche mar-
kierten Wege in den Originalfarben und bieten ausser-
dem auf der Rückseite kurze Anleitungen für alle im
Bereiche der Karte möglichen einfachen Spaziergänge,
halb- und ganztägigen Touren. D e r P r e i s i s t p e r
B l a t t — 20 K r . Auf diese Neuheit, welche die Karte
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f leichzeitig zum Führer macht und die bisher von
einer Touristenkarte geboten wurde, lenken wir ganz

besonders die Aufmerksamkeit. Speciell für Sommer-
frischler und Sonntags-Ausflügler wird diese Verbindung
von Führer und Karte von grossem Werthe sein und
empfehlen wir daher diese Ausflugskarten wärmstens.

Erschienen sind : Blatt I. Kahlenberg, Leopoldsberg etc.
Blatt II. Parapluieberg, Anninger etc. Blatt HL Ei-
sernes Thor, Peilstein etc. Blatt IV. Schöpflgebiet.
Blatt V. Triesting-Piesting-Gebiet. Blatt VI. fieisalpe,
TJnterberg. Blatt VII. Schnóeberg, Kax. Blatt VIII.
Semmering. Blatt IX. Bucklige Welt, Wechsel.

Vereins-Angelegenheiten.
Generalversammlung in Zeil am See.
Da das Protokoll mit Rücksiebt auf die vor-

zunehmende Beglaubigung erst später veröffentlicht
werden kann, so theilen wir vorläufig die Beschlüsse
der Generalversammlung im Auszüge mit.

Zur Beglaubigung des Protokolls wurden
gewählt als Bevollmächtigte die Herren P. A.
Pazze und Notar Ts ehebull, als Ersatzmänner
die Herren Pol lack und Philipp.

Der Kassenbericht wurde genehmigt und dem
Centralkassier Decharge ertheilt.

Zu Rechnungspi ufern wurden gewählt die
Herren Direktor H err mann und Stadtrath Feige,
zu Ersatzmännern die Herren St Öhr und .Pape.

In den Weg- und Hüttenbau-Ausschuss wur-
den gewählt als Beiräthe die Herren Dr. J. Mayr-
Rosenheim und Dr. Th. P e t e r s en-Frankfurt a. M.,
als Ersatzmänner die Herren H. Findenegg-
Villach und M. P l a t t er-Bruneek.

In den wissenschaftlichen Beirath wurde ge-
wählt Herr Dr. Penck-Wien.

Der Voranschlag für 1894 wurde nach dem
Antrage des C.-A. angenommen, jedoch beschlossen,
der Zeitschrift, welche gleichzeitig als Festschrift
erscheinen soll, kein Album beizugeben; der er-
sparte Betrag ist der Führer-Unterstützungskasse
zu widmen.

Die Subventionen für Weg- und Hüttenbauten
wurden gemäss den Anträgen des Weg- und
Hüttenbau-Ausschusses uud Centralausschusses be-
willigt.

. Betreffend die Reform der Publikationen
wurde beschlossen:
I. A. Zeitschrift und Mittheilungen erscheinen wie

bisher getrennt.
B.I.Redaktion, Druck und Administration der

Publikationen sind unabhängig vom Wechsel
des Vorortes und thunlichst an demselben Ort
zu vereinigen.

2. Die Zeitschrift erscheint im Format des Ost-
alpenwerkes, nicht unter 18 und nicht über
20 Bogen stark und darf einschliesslich aller
Beilagen und der Verpackung das Gewicht
von 1 Kilogr. nicht erreichen. Die Kunst-
beilagen sind auf Lichtdrucke, Holzschnitte,
Panoramen und Karten vorzüglicher Art zu
beschränken, für Textillustrationen ist ein für
Buchdruck geeignetes Reproduktionsverfahren
zu verwenden. — Der Kostenaufwand für

. Karten und Illustrationen soll 80 Pfg. fin-
den Band im Durchschnitt nicht überschreiten.
Sind in einem Jahre Mehrkosten unvermeid-
lich, so ist der Mehrbetrag in den nächsten
Jahren in Ersparniss zu bringen.

3. Die Mittheilungen erscheinen zweimal monat-
lich mindestens 12 Text-Seiten stark; im Falle
günstiger Entwickelung des Inseraten-Ge-
schäftes wird der C.-A. ermächtigt, auch
Zwischennummern, jedoch nur einmal im Mo-
nat, erscheinen zu lassen.

4. Der Inhalt der Mittheilungen ist im Sinne
des Punktes 2 der Kommissionsbeschlüsse zu
gestalten.

5. Es ist anzustreben, die Redaktion der Zeit-
sclirift mit derjenigen der Mittheilungen zu
vereinigen. Für diesen Fall ist der Redak-
teur pecuniar so zu stellen, dass er seine
ganze Kraft der Publicistik des Vereins
widmen kann.

II. Der C.-A. wird ermächtigt, nach Anhörung
"J der Kommission für Reform der Publikationen,

deren Mandat bis zur Generalversammlung
1894 verlängert wird, eventuell schon vor der
nächsten Generalversammlung Verträge wegen
Uebernahme des Druckes, des Inseraten-Ge-
schäfts, beziehungsweise des gesammten Ver-
lags für längere Dauer abzuschliessen.

III. Der Beschluss der G.-V. Konstanz 1884, be-
treffend die Portovergütung wird dahin abge-
ändert, dass die Sektionen den festen Beitrag
von 30 Pf., für jedes Mitglied leisten, von
welchem Betrage die Kosten für den Adressen-
drnck zu bestreiten und je 20 Pf. an die
Führerunterstützungskasse abzuführen sind.
Der Antrag der S. Rosenheim, betreffend

Aufhebung der Poito Vergütung wurde mit Rück-
sicht auf vorstehenden Beschluss (III.) zurück-
gezogen.

Beschlossen wurde ferner, dass das Statut
des Weg- und Hüttenbau-Ausschusses dahin ab-
zuändern sei, dass Ersatzmänner auch vor Ablauf
ihrer Funktionsperiode zu Beiräthen gewählt wer-
den können.

Die Angelegenheit der Führerversicherung
wurde einer Kommission von sechs Mitglieiern
überwiesen.

Als Ort der nächsten Generalversammlung
1894 wurde München bestimmt

Ferner wurden nachstellende Resolutionen ge-
fasst :
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a) Mit aufrichtiger Freude und herzlichem Danke be-
grüsst die Generalversammlung das von Herrn Hofrath
Dr. S i m o n y übersandte Dachsteinwerk als die
Fracht der mehr als halbhundertjährigen Bestre-
bungen eines Mannes, welcher in Wort und Bild
die Kenntniss der Alpenwelt weiten Kreisen zugäng-
lich machte, welcher mit Hammer, Lothapparat und
Griffel die Alpenwelt erforschte. Der herrliche Ge-
birgsstock des Dachsteins, dem Simony's Thätigkeit
vornehmlich, galt, erfahrt durch sein neuestes Werk eine
monumentale Darstellung, und schon zeigen sich die
Versuche, auch andere Gebirgsgruppen in ähnlicher
Weise in Bild und Wort zu schildern.

Kann der Altmeister Simony aus' letzterem ent-
nehmen, wie sich seine Gedanken nunmehr Bahn
brechen, so zollt der D. u. Oe. A.-V., welcher Simony
mit Stolz zu seinen Gründungsmitgliedern zählt, ihm
den Ausdruck seiner Bewunderung für sein hingebendes,
unermüdliches weder durch die Jahre, noch durch
körperliches Ungemach beeinflusstes Wirken und ruft
dem Nestor der Alpinisten an der Schwelle des neunten
Jahrzehnts seines Lebens ein herzliches Glück auf! zu.

b) Die am 18. Juli 1. J. in Zeil am See tagende
General-Versammlung des Deutsch - Oesterreichischen
Apenvereins spricht die Ueberzeugung aus, dass der
Bau der projektirten Tauernbahn im Hinblick auf ihre
eminent wirthschaftlichen und verkehrspolitischen Vor-
theile, auch für die weitere touristische Erschliessung
der norischen Alpen, der Karawanken, der Predil- und
Triglav-Gruppe und der Dolomiten von höchster Wich-
tigkeit sei, und beschliesst daher die Centralleitung des
Deutsch - Oesterreichischen Alpenvereins zu ersuchen,
an das hohe k. k. Handelsministerium eine Petition zu
richten, worin um die baldige Inangriffnahme einer
Tauernbahn gebeten werde.

...._..--...;_ Von der Cabinetskanzlei Sr., Majestät~ des
Kaisers von Oesterreich ist auf die ehrfurchts-
volle Begrüssung seitens der Generalversammlung
nachstellende Antwort eingelangt:

Se. K. und K. Apostolische Majestät haben die
telegraphisch dargebrachte Huldigung mit dem Ausdruck
des allergnädigsten Dankes entgegen zu nehmen geruht.

Vom Geheimen Civilcabinet Sr. Majestät des
Kaisers W i l h e l m langte nachfolgendes Tele-
gramm ein:

„Se. Majestät der Deutsche Kaiser lassen für den
telegraphischen Huldigungsgruss der Generalversamm-
lung des D. u. ö. A.-V. herzlich danken."

Se. Excellenz der Statthalter von Salzburg,
Siegmund Gral Thun hatte an die Generalver-
sammlung folgendes Telegramm gerichtet:

Begrüsse die Mitglieder der Generalversammlung des
Alpenvereins, der für Salzburg so Vorzügliches geleistet,
herzlichst. Möge der Verein auch ferner dem Lande die
reichen Schätze seiner Naturschönheiten erschliessen
und so der Bevölkerung neue Quellen des Wohlstandes
eröffnen; den Berathungen der Generalversammlung
wünsche ich den besten Erfolg.

Der Landeshauptmann von Salzburg, Dr. Schu-
m a eher, hatte nachstehendes Begrü sungstele-
gramm gesendet:

Am persönlichen Erscheinen leider dienstlich ge-
hindert, sende ich der Generalversammlung die wärm-
sten Grüsse der Landesvertretung mit der Bitte, dem
Lande Salzburg auch fernerhin die segensreiche Für-
sorge des Alpenvereins angedeihen zu lassen.

Ausserdem waren folgende Telegramme ein-
gelangt:

Dem grossen Brudervereine sendet die herzlichsten
Wünsche zu gedeihlichen und segensreichen Verhand-
lungen. Oesterreichischer Alpenclnb.

Clubistischen Gruss und herzlichen Glückwunsch
entbietet das Schweizer Alpen club -Ceutral-Comité.

Agli alpinisti costi radunati manda collegiali saluti
augurando brillante riuscita odierno convegno.

Società degli Alpinisti Tridentiuì.
S o c i e t à a l p i n a f r i u l a n a saluta colleglli

tedeschi racolti del 20. congresso ed augura prospere
le sorti alla società. Farinelli, Presidente.

In vollster Anerkennung der grossen Verdienste
und der mustergültigen Organisation des Deutschen und
Oesterr. Alpenvereins sendet herzlich" Grüsse und
wünscht den ernsten Berathungen uni1, ùohen Festen
volles Gelingen

Der Niederösterr. Gebirgsverein in Wien.
Hugo Gerbers, Vorstand.

Herzliche Festgrüsse sendet die V e r w a l t u n g
der F ü h r e r - U n t e r s t ü t z u n g s - K a s s e .

Dr. Buchheister, Suhr.
Der Generalversammlung sendet alpinen Gruss

Akademische Section Berlin.
Von Ampezzaner Dolomiten sendet herzlichsto

Grüsse S. Ampezzo.
Wenn uns auch Gebirge trennen, so blicken wir

doch im vollen Vertrauen auf die bekannte erspriess-
liche Thätigkeit der Generalversammlung und bringen
derselben ein dreifaches Hoch. S. Bruneck.

Den mächtigen Deutschen und Oesterr. Alpenverein.
den-ii*--cl6ii-Alpen.-beständig, neue^Werke fördert, und
schafft, begrüsst in den heimathlichen Bergen auf das
Herzlichste S. Klagenfurt.

Die Section M o n d s e e entbietet ihren herzlichen
alpinen Gruss und wünscht den besten Erfolg zur dies-
jährigen Generalversammlung. Renner.

Am Erscheinen dienstlich leider verhindert, senden
herzlichsten Gruss in Erwartung, den Gesammtverein
1894 möglichst zahlreich in München empfangen zu
können die S e c t i o n s v o r s t ä n d e von München

T. Haushoser, Burkharde
Den dort festlich versammelten Vereinsgenossen

entbietet alpinen Gruss die S. Yoralberg.
Herzliches Grüss Gott, der hochansehnlichen Ver-

sammlung! Möge der Bergsalte Euere ernste Arbeit
segnen und nach derselben Euch zum Lohne in unge-
trübter Schöne sein heiliges Reich erschliessen und
Jedem ein Stück Gottesfrieden in seine Heimath mit-
geben ! S Warnsdorf.

Die Section T e p l i t z N o r d b ö h m e n s bringt den
Theilnehmern der Hauptversammlung ein herzliches
Grüss Gott dar und wünscht insbesondere der dies-
jährigen Berathung besten Erfolg.

S e c t i o n Z i l l e r t h a l entbietet herzlichen al-
pinen Gruss

Staudacher, Vorstand.
Aus dem fernen Schlesien senden herzlichste Grüsse

und wünschen guten Verlauf der Berathungen, sowie
froheste Festeslaune

Die Gleiwitzer Mitglieder der S. Breslau.
Leider verhindert persönlich zu erscheinen, sende

ich auf diesem Wege dem Deutschen und Oesterreich.
Alpenvereine und seinem hochverdienten Central-Aus-
achusse ein dreifaches Hoch, allen lieben Vereinsge
nossen herzlichen Gruss

Franz Gugenfoichler, einstmaliger Central-Kassier.
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An der Nordsee Genesung suchend, bedaure ich
tief, dem Feste fern bleiben zu müssen. Meine besten
Wünsche zu einem gedeihlichen Ergebnisse den Be-
rat hungen und herzlichste Grüsse an alle Freunde.
Hoch der Alpenverein. Posselt-Csorich.

Die besten Wünsche für die Arbeiten der Versamm-
lung und das Blühen des Vereins sendet

Dr. Wilhelm Sclijerning- (S. Zeil am See.)
Die in Berlin anwesenden leider am Kommen ver-

hinderten Mitglieder der Section senden in treuem Ge-
denken herzliche Grüsse und beste Wünsche für ein
schönes Fest.
Stabsarzt Sclijerning1, Geh. Oberregierungsrath Hopf.

Im Geiste dort begrüsst die geehrte FestverSamm-
lung mit herzlichem Glückauf. Seeland.

Ein kräftiges Grüss Gott! Weickert.
Der Hauptversammlung des Deutsch.-Oesterreich.

Alpen vereine herzliches Grüss Gott! Möge uns Deut-
schen der Alpenverein stets ein schönes Vorbild sein,
wie deutscher Geist und deutsche Ai-beit vereint Nütz-
liches schaffen. Bärenhaut (S. Warusdorf).

Den versammelten Alpenvereinsgästen ein dreifaches
Hoch von der

•Schwarzen Marie (Lukashansl, Ferleiten).

Ausflöge nach der Generalversammlung.
Ausflug auf den Dachstein. Am schönen Morgen des

19. Juli verliessen 8 Theilnehmer der Generalversamm-
lung Zeil am See, um den von der Section „Austria"
veranstalteten Ausflug auf den Dachstein mitzumachen.
In Schladming gesellten sich noch -weitere 9 Theil-
nehmer hinzu, so dass die Partie nach fröhlichem, in
Kellers Gasthaus zur Post eingenommenen, trefflichem
gemeinsamen Mahle in der Stärke von 17 Personen und
6 Führern zur Austriahütte aufstieg. Das Wetter zeigte
sich immer besser und der auf dem Brandriedl ge-
nossene Sonnenuntergang gestaltete sich bei der unge-
trübten Fernsicht und schönen Beleuchtung zu einem
prächtigen Naturschauspiele. Am 20. Juli wurde bei
wolkenlosem Himmel um V44 Uhr morgens der Auf-
stieg zur Hunerscharte angetreten, welcher sich des
hohen Neuschnees wegen etwas beschwerlicher als ge-
wöhnlich gestaltete. Vier Tbeilnehmer der Partie mit
2 Führern stiegen direkt von der Hunerscharte zur
Simonyhütte ab, während die übrigen den Hohen Dach-
stein bestiegen und hochbefriedigt über die prächtige
Fernsicht und gelungene Partie mit den Genossen bei
der Simonyhütte wieder zusammentrafen.

Ausflug zur Warnsdorferhütte. Die unterzeichneten
Mitglieder von 20 Sectionen des D.-Ö. A.-V. beehren
sich an dieser Stelle der S e c t i o n W a r n s d o r f
ihren Dank auszusprechen für die Sorgsamkeit und
Mühe, die diese und an ihrer Spitze die Herren Vor-
stände B e r g e r und E i e h t e r aufgewendet haben,
um ihre Gäste im Anschlüsse an die diesjährige Ge-
neralversammlung in das Arbeitsgebiet der Section,
das Krimmler Achenthai, eilzuführen. Ward schon
die sonst etwas einförmige Fahrt durch den Ober-
pinzgau (am 19. Juli) durch ihre gesellig-culinarischen
Unterbrechungen zu einem Meisterstücke unserer Reise-
Marschälle, so erwartete uns in Krimml dank den
sorgfältigen und eifrigen Vorbereitungen ein Schauspiel,
das vor uns noch Niemand in diesem herrlichen Thale
gesehen hat: D ie B e l e u c h t u n g d e s u n t e r e n
K r i m m l e r f a l l e s . Wie wir diese sahen, bietet
sie einen so grossartigen Anblick, dass an einer bal-
digen und öfteren Wiederholung dieses ersten gelun-

genen Versuches und an ihrem Erfolge nicht zu zwei-
feln ist. Am Abende dieses Tages, wie am folgenden
haben d ie D a m e n d e r S e c t i o n sich neben vielen
anderen Verdiensten noch dadurch den Dank der Gäste
erworben, dass sie sich mit Muth und Meisterschaft an
die Spitze des Küchenregiments gestellt haben, das
solchen Andrang in jener Gegend noch nie erfahren
hatte.

Die beste Probe ihrer Organisierungsgabe haben
unsere Wegweiser am nächsten Tage gegeben (20. Juli),
als es galt, unsere vielköpfige Gesellschaft auf den
eigenen Boden der Warnsdoffer, in ihre prächtig ge-
legene Hütte zu führen, und von dort aus nach Lust
und Eignung der Einzelnen Bergfahrten -nach verschie-
denen Richtungen einzuleiten und für Führer und
Träger für die verschiedenen Partien zu sorgen. Darum
seien alle jene, die zu dem guten Erfolge des Unter-
nehmens in diesen genuss- und erinnerungsreichen
Tagen beigetragen haben, herzlichst bedankt. — A k a d.
Sect . W i e n : Dr. Schuster. S. An na b e r g : A.
Lötsch. S. A u g s b u r g : C. Gollwitzer. S. A u s t r i a :
Dr. Kostersitz. S. C h e m n i t z : 0. May. S. D a n z i ? :
Hauff. S. G r e i z : P. Thomas. S. H a id a : F. Schiff-
ner. S. H a m b u r g : D. Braun. S. K a s s e 1 : Jul.
Knetsch, W. Knetsch, L. Nehns. S. K i t z i n g e n :
H. S p i e s s. S. M a i n z : Dr.Ebner, E.Heidenheimer,
Dr. Metzger, Dr. Wallenstein. S.München: M.Krie-
ger. S. R e i c h e n b e r g : Frl. M. Bogner, F. Kahl.
S. E o t h e E r d e : K. Huffmann, 0. Huffmann, M.
Kampf. S .Sa lzburg: Dr. Drasch. S. S c h w a b e n :
H. Schmidt. S. S c h w a r z e r G r a t : Dr. Bertsch. S.
S e m m e r i n g : K. Nierhaus, N. Gartner's Frau. S.
T e p l i t z : M. Kerschner.

Der Besuch der Tiroler Landesausstellung durch die
Theilnehmer an der XX. Generalversammlung des D.
u. Ö..A.-V. in Zeil am See gestaltete sich zu einem
schönen Feste, bei dem die Sympathien, welche unser
Verein in allen Schichten der Tiroler Bevölkerung ge-
niesst, in schmeichelhafter Weise zu Tage traten. Ein
eingehender Bericht folgt.

Eingesendet.
Die am 17. d. M. bei dem Mittagessen im Hotel

Kaiserin Elisabeth in Zeil am See von mir veranstaltete
Sammlung zu Gunsten der Abgebrannten in Nassereit
und der Wasserbeschädigten im Zillerthal und Kaunser-
thal ergab einen Betrag von Ö.W.F. 159,75, woypn jedem
Theile ö. W. F. 53,25 zugewiesen wurden.

Frankfurt a. M., 24. Juli 1893.
Dr. Theodor Peterson.

Nach Schiusa des Blattes.
Absturz vom Matterhorn. Aus Luzern wird telegra-

phisch gemeldet, dass am 7. August der 17jährige
Andreas S e i l e r , der jüngste Sohn des bekannten
Zermatter Hoteliers Alexander S e i l e r , beim Abstiege
auf der Südseite des Matterhorns abgestürzt ist. Die
Leiche wurde sammt der des Führers B i n n e r am
nächsten Tage aufgefunden.

Vermisst. Aus Kufstein wird berichtet: Seit 21. Juli
wird der Gymnasiast Fritz S t a m m b e r g e r , 19V2 J^hre
alt, vermisst. Am 20. Juli trug er sich auf Vorderkaifer-
felden im Fremdenbuche der Unterkunftshütte ein, über-
nachtete daselbst und bestieg am anderen Morgen,
21. Juli, die Pyramidenspitze, wo man seinen Namen
abermals im Fremdenbuche fand. Früh halb 8 Uhr
kam er auf der Höhe an und von da ab fehlt jede zu-
verlässige Nachricht. Von der Section Kufstein, sowie
von seinen Brüdern und von Bauern aus Walchsee
wurden eifrige Nachforschungen angestellt, doch bis
jetzt ohne Erfolg.

Verleger: Der Central-Ausschuss des D. u. Oe. A.-V in Berlin. — Schriftleiter: Heinrich Hess in Wien
Verantwortlich: Gustav Schenck in Berlin. — Druck der Buchdruckerei Gustav Schenck, Königlicher Hofbuchhündler in Berlin SW. 19

Papier der Eichberger Papierfabrik, It. v. Decker in Eichberjj.
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Bergsport und Alpinismus.
Ton Dr. Hans Hodlmayr in Würzbarg.

(Fortsetzung.)

. Ich bin überzeugt, dass ein Hauptgrund des
gelingen Interesses für die Alpen im Alterthum
und im Mittelalter in dem Mangel jedes Hilfs-
mittels lag, sich die Nomenklatur anzueignen, und
wenn Julius Cäsar zu lesen pflegte, so oft er sich
in einer Sänfte über die Alpenpässe tragen liess,

_nnd sich __ so -die Lange weile _ver trieb, so geschah.
dies vielleicht auch deshalb, weil er sich von den
Bergen, deren Namen er nicht wissen konnte,
sagte, wie noch heute so viele Menschen: Diese
Unholde langweilen mich, es sieht einer aus wie
der andere. War ja selbst bei Jean-Jacques
Rousseau die Freude an den Alpen eine rein
ästhetische, was schon daraus erhellt, dass er
von den Walliserbergen, deren Erhabenheit er in
seiner „Nouvelle Héloi'se" preist, keinen einzigen
Namen anführt.

Sind wir einmal soweit, dass sich dem rein
ästhetischen bereits ein wissenschaftliches Inter-
esse beigesellt hat, so haben wir uns in der Eegel
schon einer Alpenvereinssection angeschlossen und
die Anregungen und Belehningen erfahrener und
begeisterter Vereinsgenossen theils mündlich in
den Vereinsabenden oder im sonstigen Verkehr,
theils schriftlich in den alpinen Publikationen auf
uns wirken lassen. Obwohl behauptet wird, die
Berge unter 2000 Mtr. seien lohnender als die
höheien, u. z. wegen ihrer weit malerischeren Aus-
sicht, haben wir uns vielleicht bestimmen lassen,
in die Region der Felsen und des Schnees einzu-
dringen. Eine bisher ungeahnte "Welt umgiebt
uns, ja verblüfft uns förmlich. Mögen immerhin
die Herren, welche ausser den ästhetischen auch
andere Gründe vielleicht von der Erklimmung der
Spitzen über 2000 Mtr. abhalten dürften, Recht
haben in der Behauptung, dass bei letzteren das
malerische Element Einbusse erleidet, — mehr als

reichlicheEntschädigung wird aber hierfür durch das
Interessante, das Grossartige gewährt. Man ist
gewissermaassen herausgetreten aus den lieblichen
Gärten des Monte Pincio und steht auf den ge-
waltigen Ruinen des römischen Forums.

Je männlicher die Individualität, um so mehr
wird man sich von diesen Regionen angezogen
fühlen und von jetzt an weniger nach einem herz-
erfreuenden Anblick unter 2000 Mtr. bei Sonnen-
aufgang geizen, als auf einen den Verstand an-
regenden Einblick in die topographischen Einzel-
heiten der zu ersteigenden Gipfel erpicht sein.

Es wird sich dann der Trieb einstellen, in
den Winterabenden, soweit es einem Dilettanten
möglich ist und es die wichtigeren Berufsarbeiten
erlauben, sich entsprechende Klarheit über die be-
deutenderen alpinen Fragen zu verschaffen, z. B.:
Wie sind die Alpen entstanden? Welches sind
die geologischen Formationen und Perioden? Wie
entstehen Gletscher und wie bilden sich Seeen?
Was versteht man unter Eiszeiten? Was lehren
uns die erratischen Blöcke und was die Karren-
felder? Was erzählen die Bücher über die Wetter-
tanne und die Gemse, über das Edelweiss und das
Murmelthier? Es ist nun für unsere Zwecke nicht
nöthig, mit dem geologischen Fachmann Dünn-
schliffe zu machen und mit Chemikalien zu experi-
mentieren, allein es schadet nichts, zu wissen, ob
Flysch jünger oder älter ist als Kreide etc.

Empordringen vom Naturgenuss zum Natur-
vers tändniss wird nun stets mehr und mehr das
Ziel und die Aufgabe des Alpinisten sein und soll
überhaupt der Zweck eines Jeden werden, der ge-
sonnen ist, regelmässig die Alpen zu besuchen.
Naturgenuss und Naturverständniss sind nämlich
grundverschiedene Begriffe, gerade so verschieden
wie Kunstgenuss und Kuns tve r s t ändn i s s ,
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oder L i t e r a tu r genuss und Li te ra turver -
ständniss . Zum ästhetischen Genuss gehört
weder besondere Vorbereitung, noch Befähigung,
und es müsste Jemand schon eine recht banausische
Natur sein, wenn ihn z. ß. die Gemälde im Salon
carré des Louvre zu Paris, oder eine gute Auf-
führung von Shakespeare's Kaufmann von Venedig
im Münchener Hoftheater, oder endlich eine klare
Fernsicht vom Gipfel des Pilatus gefühllos Hessen.
Das Verständniss erfordert hingegen Anlage und
unermüdlichen Fleiss und Eifer. *) Während ferner
der ästhetische Genuss sich auf einen verhältniss-
mässig engen Kreis, den des Reinschönen, be-
schränken muss, eröifnet sich für das Verständniss
ein unendlich weites Gebiet, fast so unermesslich,
wie Kaum und Zeit, nämlich -das Gebiet des
In teressanten . Nun scheinen sich zwar das
Interessante und Schöne in mancher Beziehung
feindlich gegenüber zu stehen und das • ernste
Streben nach Wahrheit wird oft die ursprüngliche
naive Freude herunterstimmen und manche lieb-
gewonnene Illusion zerstören, indess wird beim
gesund angelegten Menschen stets so viel Opti-
mismus bleiben, dass er sich immerhin noch be-
geistert, wenn z. B. die herrliche Portia die blut-
gierigen Pläne des rachsüchtigen Shylock vereitelt,
trotzdem Shakespeare's älteste Quelle, die Legen-
den- und Geschiclitensammlung Gesta Romanorum,
unsere Portia als ein widerwärtiges, höchst leicht-
fertiges, Frauenzimmer vorführt, Shylock dagegen
gar kein Jude ist, also auch nicht Rache
nehmen kann für seinen unterdrückten Stamm an
dem Christen Antonio. So weiss auch der Alpi-
nist, wenn er an dem paradiesischen Gestade von
Brunnen steht und sein Auge richtet auf die
Wogen des Buochser- und Urnersees, dass der
ganze Vierwaldstädtersee schliesslich nur der spär-
liche Ueberrest des in grauer Vorzeit riesig
ausgedehnten Reussgletschers ist und zurück-
weichen und zuletzt unfehlbar verschwinden muss
vor dem Geröll, das langsam, aber furchtbar
sicher die Reuss ihm zuführt. Trotzdem wird ihn
aber dieser ernste Gedanke nicht abhalten, in ge-
hobener Stimmung sich zum Rütli oder zur Teils-
platte rudern zu lassen, sich erinnernd an das
Horaz'sche carpe diem: „pflücke den Augenblick",
ja er wird vielleicht übennüthig den Atmosphärilien
ein Prosit zurufen, weil sie ihm die beiden
Sehwyzermythen und den Urirothstoek im Laufe
der Jahrtausende so schön ausgenagt und aus-
gezackt haben. So werden also Genuss und Ver-
ständniss, obwohl sie sich zu fliehen scheinen,
einander finden und weit entfernt, sich gegenseitig
zu vernichten, wie die feindlichen Brüder Eteokles
und Polyneikes, sich vielmehr wechselweise ver-
klären und diirchgeistigen.

*) Vergleiche hiezu Hirth und Muther: Der Cicerone
in der Kgl. Aelteren Pinakothek zu München, München
1888, speciell das Kapitel I der Einleitung: Kunstgenuss
und Kunstverständniss.

Um nun praktischen Gewinn aus solchen
Studien zu schöpfen, wird es den Alpinisten —
jetzt dürfen wir ihm wohl diesen Namen geben —
immer wieder und wieder in das Gebirge ziehen
und es wird ihn immer höher hinauftreiben. Denn
in den Regionen, wo die Menschen zu schweigen
pflegen, werden für ihn um so lauter die Steine
reden. Wenn nun Einer so weit gelangt ist, dass
ihm ein hübscher Gletscherschliff fast mehr Freude
macht, als ein imposanter Wasserfall, und er aus
den angegebenen Gründen die Zinnen und
Wände erklettert, Mühsalen, Unbequemlichkeiten
und Entbehrungen trotzend, so verdient ein
Solcher gewiss nicht Tadel und sicher einen
anderen Namen, als den eines Bergfexen. Dass
bei der Bethätigung des alpinen Sinnes auch Ge-
legenheit geboten wird, die körperlichen Kräfte zu
üben und physische Gewandtheit an den Tag zu
legen, ist dem Alpinisten eine angenehme Zugabe
und Würze, soll jedoch nicht Selbstzweck werden,
und noch weniger soll der Bergsteiger sich mit der
gelungenen Realisierung dieser Fähigkeiten brüsten,
sondern dies den Pseudo-Alpinisten überlassen,
denen es nicht mehr um den so edlen Alpinismus,
sondern um Sport sans phrase zu thun ist. Da-
gegen muss es ihm erlaubt sein, eine erhabene
Freude zìi fühlen, eingeweiht zu sein in die Myste-
rien da oben, wo der Adler schreit und die La-
wine donnert, und das Banner schwingen zu dürfen
mit der stolzen Devise „Excelsior!"

Nun aber, nachdem wir die Erlaubniss
für bewiesen erachten, auf die Berge zu gehen,
selbst wenn sie über die Region' von 2000
Meter emporragen, und wir daher ohne
Skrupel getrost den Rucksack mit oder ohne
Steigeisen auf den Rücken werfen, sowie den Berg-
stock oder Eispickel fest in die Faust nehmen,
stehen wir vor der weiteren Frage: Welche Me-
thode, die Berge zu besteigen, ist die beste, viel-
leicht sogar einzig erlaubte?

Dem Bergsteiger stehen 3 Arten auf die
Gipfel zu gelangen zu Gebote:

1) mit einem oder mehreren Führern,
2) ohne Fülirer, aber nicht allein,
3) ohne Führer und allein.

Die zweite Methode wird in alpinen Kreisen
gewöhnlich mit dem Ausdruck „führerloses Gehen"
und die letzte mit „Alleingehen im Gebirge" be-
zeichnet, welche Redeweisen auch im Nach-
stehenden beibehalten werden sollen.

Dass das Gehen mit Führern die einfachste
Methode ist, steht aussei' allem Zweifel und der-
jenige , dessen Mittel es gestatten, oder der
dem Hochgebirge weniger geschult gegenüber-
steht, soll dieselbe jedenfalls anwenden, umso-
mehr als es sicher ist, dass dem Alpinisten
Gelegenheit genug vorbehalten wird, in ernste-
ren Fällen seine Geschicklichkeit und Intelli-
genz zu zeigen, und zu beweisen, dass der-
jenige, welcher mit einem Führer geht, doch mehr
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leistet, als ein Kind, das sich vom Kindermädchen
am Gängelband leiten lässt, wie seinerzeit Guido
Lammer äusserte, oder wie ein Kalb, welches am
Strick von einem Schneebuckel zum andern ge-
schleift wird, wie Hermann von Barth sich drastisch
ausdrückte. Ausserdem hat man hierbei den Vor-
theil, in weniger bekannten Gebieten sich die
Namen der umliegenden Gipfel angeben zu lassen,
vorausgesetzt allerdings, dass die Führer darin
bewandert sind, was jetzt doch in der Kegel zu-
trifft.
; ..Wie steht es min mit den führerlosen Touren?
Hier wollen wir zunächst zu den Italienern wieder
zurückkehren. Bevor die Herren Fiorio und Ratti
auf die Frage näher eingehen, besprechen sie die
Eigenschaften, die ein Hochtourist überhaupt, also
nicht blos der führerlose Bergsteiger besitzen
muss, um sich an die Bezwingung der Gipfel zu
machen. Der Alpinismus, wie so viele andere
Dinge, sagen sie zunächst mit Mathews, dem
früheren Präsidenten des englischen Alpenclubs
und ersten Statistiker der alpinen Unglücksfälle,
ist eine Mode geworden für Viele, welche sich da-
von ferne halten sollten, und die Berge haben
fürchterliche Sache genommen. Nirgends wird
Dünkelhaftigkeit und. Mangel an Vorsicht- derart
gestraft, als auf den steilen Felswänden und den
Eis- und Schneehängen im Gletscherreviere. Die
persönlichen, Fälligkeiten haben den Hauptein-
flnss auf das Gelingen einer Unternehmung in
den Alpen : Was fürten Einen ein Spiel ist, kann
dem Andern den Tod bringen. Darum prüfe sich
ein Jeder und gehe vom Leichteren zum Schwieri-
geren. Ein zu grosser Sprung kann sich furcht-
bar rächen.

Während bekanntlich Hermann von Barth die
notwendigen Eigenschaften zum höheren Berg-
steigen prägnant in die 3 Worte: Ausdauer, Tritt-
festigkeit und Schwindelfreiheit zusammenfasst,
detaillieren unsere Gewährsmänner und verlangen
zunächst eine kernige Gesundheit: Lunge,
Herz und Magen müssen in Ordnung sein.

Nun zur Ausdauer: Es ist durchaus nicht
erforderlich, ein sogenannter Kraftmensch zu
sein, um einen tüchtigen Alpinisten abzugeben,
im Gegentheil werden herkulische Naturen, die
momentan der erstaunlichsten Kraftproben fähig
sind, leicht durch eine anhaltende Anstrengung
vollständig erschöpft, während weniger kräftige
Konstitutionen dieselben ohne Nachwehen über-
stehen. Für den Leiter einer Partie ist wegen des
Stnfenhauens u. s. w. freilich grosse Muskelkraft
nothwendig, das Haupterforderniss indess bleibt
immerhin die Ausdauer. Ein guter Alpinist soll
2—3 Wochen lang täglich 8—10 Stunden zu
leisten im Stande sein. In den Dolomiten, meint
Emil Zsigmondy, kann ein solcher so ziemlich
jeden Tag eine Spitze besteigen. Mein Grundsatz
ist folgender: Man übereile sich nicht zu sehr,
suche aber das gute Wetter bestens auszunützen.

Ist die Witterung günstig, so steige man empor,
mag nun der betreffende Gipfel einen mehr oder
weniger berühmten Namen haben. So bestieg ich
1889 vom Standquartier Oberstdorf aus, als nach
langen Regengüssen ein Umschwung zum Besseren
eintrat, am 26. August den Besler, am 28. das
Riedbergerhorn und den Böigen, am 29. das Nebel-
horn, am 31. den Hohen Ifen mit den Gottesacker-
wänden und endlich am 2. September das Hohe
Licht und den Westgipfel der Hochgundspitze.
Dann regnete es wieder und ich hatte Zeit genug
zum Ausruhen. Bei schlechtem Wetter im Ge-
birge zu wandern, sollte überhaupt nur in Noth-
fällen stattfinden, "selbst im Thale. Was ist z. B.
der Bodensee mit Lindau an einem trüben Tage?
Ein endloses Stück Blei, aus welchem ein paar
melancholische Tliürme düster in die Wolken
emporgucken. Und wie anders wirkt dasselbe
Bild auf uns ein, wenn die sonnbeglänzten Fluthen
das entzückende Eiland wiederspiegeln!

Doch kehren wir zur „Ausdauer" zurück:
Auch das Temperament übt hierbei einen grossen
Einfluss aus und auch in dieser Hinsicht sind die
Athleten nicht immer im Vortheil. Als Ideal
eines Bergsteigers gilt unseren Italienern ein
magerer, nicht zu grosser Mensch mit langen
Beinen.

Wichtiger fast als die physischen Eigen-
schaften sind die moralischen. Leider würde
es zu'weit" führen, auf die Ausführungen meiner
Gewährsmänner näher einzugehen. Dieselben
heben hauptsächlich Willenskraft, Zähigkeit
und Geduld hervor und ziehen interessante Ver-
gleiche zwischen den Alpinisten der verschiedenen
Nationen:

Die Engländer vereinigen mit vortrefflichen,
durch eine kernige Erziehung erlangten physischen
Eigenschaften, ungewöhnliche Energie und zähe
Hartnäckigkeit nebst einer grenzenlosen Eigen-
liebe, weshalb sie jenen wohlbekannten, streng ab-
geschlossenen Komplex tüchtiger Alpinisten bilden.
Sie rennen aber oft mit dem Kopfe durch die
Wand (hanno l'amore delle imprese arrischiate
spinto ali' eccesso) und der Prozentsatz bei den
alpinen Unglücksfällen ist für sie ein grosser.

Ueber die Deutschen wird ein sehr hartes
Urtheil 'gefällt. Zwar werden die eminenten
Leistungen unserer Landsleute, namentlich was
führerlose und Einzeltouren betrifft, gebührend ge-
würdigt, allein es heisst von ihnen : Die Deutschen
stellen ein bedeutendes Kontingent jener Alpi-
nisten, welche aus Sorglosigkeit oder vielmehr
Unwissenheit hinsichtlich des Alpenwanderns sich
über Hals und Kopf in jede Art alpiner Unter-
nehmungen stürzen, die gefährlichsten nicht aus-
genommen, ohne die Grundzüge des Bergsteigens
zu kennen. Geradezu verblüffend ist die Menge
der Katastrophen an leichten Stellen. Nach
Nationalitäten ausgerechnet, stellen zu den Un-
glücksfällen mit tödtlichem Ausgang bis 1889 die
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Deutschen und Schweizer 52 Proz., die Engländer
33 Proz., die Franzosen 1,8 Proz. und die Italiener
3 Proz.*)

Den F ranzosen fehlt es, zahlreiche Aus-
nahmen abgerechnet, an Zähigkeit und Ausdauer;
dagegen sind sie als Zeichner und Photographen
vortrefflich, wenn ihnen auch hierin der Italiener
Vittorio Sella die Stange hält.

*) Obige Statistik hinkt, indem die Anzahl der
Steigenden nicht berücksichtigt wird. Die Eskimos,
Zulus und Aschantis würden nach obiger Methode sogar
mit 0 Proz. wegkommen. Auch darf nicht unbeachtet
bleiben, dass die Deutschen (die Oesterreicher mitge-
rechnet) und die Schweizer eben zum Theil mitten in
den Bergen leben oder dieselben doch ungewöhnlich
leicht erreichen können, so dass viel mehr Unberufene
mit Leichtigkeit in die Alpen ziehen können, als bei
irgend einer anderen Nation. Ausserdem stellen eben
Deutsche und Oesterreicher überhaupt das grössteKon-
tingent der unsere Alpen Bereisenden. Auf" Grund der
Gesammtzahl welche eine Nation in die Alpen schickt,
sollte der Procentsatz der Verunglückten berechnet
werden, dabei würden die Deutschen wohl eine viel
kleinere Ziffer erhalten, als bei der obigen, eigentlich
wenig werthvollen Statistik. .

Die I t a l i ene r , sagen Fiorio und Ratti, sind
wackere und intelligente Alpinisten, widerstands-
fähig und geeignet, die schwierigsten Unterneh-
mungen auszuführen. Besonders zeichnen sich die
PieiBontesen aus, welche 90 Proz. der italienischen
Bergsteiger ausmachen.**)

Schliesslich erwähnen Fiorio und Ratti hinsicht-
lich der Schwindelfreiheit die beachteriswerthe
Erscheinung, dass Jemand auf Kirehthürmen sich
unsicher fühlen und mit Unbehagen vom 5. Stock
eines Gasthofes auf die unten wimmelnden Leute
blicken kann, der auf Felsen und Schneehängen
vollkommen schwindellos ist.

Zu erwähnen wären noch einige moralische
Fehler, wie Furcht yor Witterungswechsel, Muth-
losigkeit bei eintretenden Gefahren, doch ich kann
auf die fesselnd geschriebenen Bemerkungen nicht
eingehen.

**) Jedenfalls richtig : in diesen Piemontesen steckt
eben die ächte Bersaglierinatur.

(Schluss folgt.)

Bayerische und österreichische Bergführer in der Schweiz,
Von Prof. Dr. Carl Arnold in Hannover.

Wenn ich im Gespräche auf Schweizer Hochtouren
komme und erwähne, dass ich mich nur in Ausnahme-
fällen der Schweizer Führer bediene und meist meine
Führer aus den deutschen Alpen mitbringe,- dann folgt
fast stets die Frage: „Ob dies nicht viel zu theuer sei?"
oder: „Ob denn diese Führer sich dort zurechtfanden?"
Freilich erfolgen derartige Fragen meist von solchen
Bergfreunden, welche ein gewisses Interesse für Hoch-
touren haben, aber dieselben nur in seltenen Fällen
machen und in noch selteneren Fällen die Literatur
über die betreffenden Touren kennen: denn sonst
müssten die Frager schon seit Jahren wissen, was unsere
Führer in den Central- und "Westalpen, im Kaukasus
und Himalaya geleistet haben. Allein häufig finde ich
auch recht bewanderte Alpinisten, denen die Vortheile
des Wanderns mit unseren Führern erst begreiflich
gemacht werden müssen.

Es dürfte kaum ein Wort über das Unhaltbare und
Unberechtigte der jetzigen Tarife in den Central- und
Westalpen, welche hier ausschliesslich in Betracht
kommen, zu verlieren sein, wenn man erwägt, dass die
Errichtung der Schutzhütten, die genaue Kenntniss der
Anstiegslinien und die Vervollkommnung der Technik
des Bergsteigens für den vernünftigen Alpinisten die
Gefahren und Ansprüche auf Ausdauer ganz bedeutend
gemindert haben. Andererseits muss zugegeben werden,
dass die Mehrzahl der Hochtouren in den erwähnten
Gebieten fast stets eine grössere Ausdauer und Vor-
sicht erfordert, als in unseren Alpen; doch das genügt
allein nicht, um die jetzigen Tarife, welche den
Schweizerführern einen Tagesverdienst von durch-
schnittlich mindestens 30—40 Franken sichern, zu recht-
fertigen. Man kann bei zwei- bis dreiwöchentlichem
Engagement allerdings erste Schweizerführer mit 25
bis 30 Franken pro Tag bekommen, aber meistens sind
diese schon längst für die kommende Saison vergeben,
und mit Führern, deren Namen wenig bekannt sind,
kann man es doch wohl nicht wagen, ohne nähere
Kenntniss ihrer Fähigkeiten auf längere Zeit einen
Kontrakt zu schliesscn.

Was nun den Kostenpunkt,anbelangt, so wird ein
junger strebsamer JFührer, der diö Schweiz noch nicht
kennt, stets geringe Ansprüche machen, da es ihm ja
lieb sein wird, auch einmal dorthin zu kommen. Ausser
freier Hin- und Rückfahrt dritter Klasse und freier Ver-
pflegung während der Zeit des Zusammenseins, wird
man mit 6 Mark Taglokn leicht einen Führer erhalten.
Diejenigen unserer Führer, welche die Schweizer Hoch-
touren gut kennen, erhalten ausser Fahrt und Ver-
pflegung gewöhnlich 10 Mark. Ich zahlte im vergan-
genen Jahre für eine 16tägige Begleitung, an meinen
in Berchtesgaden beheimatheten Führer, den ich" in
Lauterbrunnen erwartete und in Martigny entliess,
50 Mark Vergütung für Hin- und .Rückfahrt, 160 Mark
Fuhrerlohn und 24 Mark Entschädigung für Verpflegung,
also im Ganzen 324 Mark. Da ich stets gutes
Wetter hatte, hätte ich für die ausgeführten Touren
einem Schweizerführer mehr wie das Dreifache be-
zahlen müssen. Zu betonen ist, dass man dem Führer
die Zahlung von Kost und Logis stets überlässt. da in
diesem Falle, wie aus der vorerwähnten Summe hervor-
geht, in den Hotels des eigentlichen Hochgebirges ein
kaum nennenswerther Betrag, ja häufig nur ein Trink-
geld gezahlt wird. Der Einwand, dass der Tourist in-
direkt doch für den Führer zahlen müsse, ist hinfällig,
denn in den grossen Hotels weiss einerseits der Wirth
meistens gar nicht, zu welchen Touristen die Führer
gehören, und andererseits sind ja die Preise für die
Mahlzeiten und Zimmer fast stets hinlänglich bekannt.
Die Verpflegung der Führer ist beinahe die gleiche wie
die der Touristen ; häufig speisen die Führer sogar mit
dem Wirth zusammen. Dass diese vorzügliche Ver-
pflegung (Dejeuner, Diner, Souper) und der fortwährende
Verkehr mit den Lokalfahrern auch unsere Führer an-
spruchsvoller macht, und durch das Mitnehmen in die
Schweiz unsere Führer viel von ihrer bisherigen An-
spruchslosigkeit verlieren, ist allerdings nicht zu leugnen.
Was man an Proviant braucht, nimmt man für sich
und die Führer, soweit es möglich ist, direkt aus der
Heimath oder aus den Schweizer Grossstädten mit. Ich
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habe meistens einen kleinen Handkoffer als Reserve-
magazin bei mir, der vollkommen gefüllt ist mit Knorr-
sehen Suppen, geräucherter Zunge, Corned-beef, Cer-
velatwürsten, Speck, Sardinen in Oel, Thee, Cakes etc.,
und habe gefunden, dass mich diese ganze Füllung des
Koffers meist nicht viel mehr kostet, als z. B. die Ver-
proviantierung für das Weisshorn in Banda, oder für
den Montblanc in Chamonix etc.

Am meisten schrecken mich die Schweizer Führer,
vor Allem diejenigen des Berner Oberlandes und die
von Chamonix, durch ihre Ansprüche auf Verpflegung
und Getränke ab, die das Mitnehmen von Trägern ganz
unentbehrlich machen.

Da die Schweizer Schutzhütten in den meisten
Fällen nur Herde zum Kochen haben und andererseits
das Heizmaterial sehr spärlich ist, so ziehe ich vor,
einen Kochapparat und Spiritus mitzunehmen und auf
das Holz ganz zu verzichten; da ich ferner nur ganz
geringe Mengen geistiger Getränke mitnehme, und nur
jeden Morgen meine Gummiflasche mit Thée fülle, so
kann ich mit einem Führer und einem Träger, oder in
Begleitung eines Reisegenossen mit zwei Führern ohne
Träger recht gut auskommen. Die Chamonixführer ver-
langen sogar für die Montblanc-Besteigung noch Träger,
trotzdem sie nicht einmal die Mäntel von den Grands
Mulets auf den Gipfel mitnehmen wollen, „da es oben
doch stets so kalt sei, dass man gleich umkehren
müsse und der Mantel beim Gehen nicht zu brauchen
sei." Der Proviant, den jeder Tourist gegen Bezahlung
von 4 Francs auf den Grands Mulets entnehmen muss,
kann, wie er für 4 Personen bemessen ist, bequem in
einer Rocktasche getragen werden. ~Mlc diesen Erörte-
rungen dürfte die Frage nach dem Kostenpunkte zu
Gunsten unserer Führer entschieden sein.

Nicht unerwähnt will ich lassen, dass. ich einmal
einen der berühmtesten Walliser Führer, A. B., auf
drei Wochen engagiert hatte, am verabredeten Tage
traf aber nichl er" in Lauterbfuhnen ein, sondern ein
mir dem Namen nach ganz unbekannter Führer, der
noch niemals im Berner Oberland gewesen war und den
wir nur aus Rücksicht auf ihn nicht sofort wieder ent-
liessen, sondern mit bis nach dem Rhonethal nahmen;
eine Rücksicht, die er uns damit lohnte,. dass er den-
selben Lobn verlangte, welcher mit A. B/ vei-abredet
worden war. Letzterer hatte, nachdem er schon seit
Wochen mir seine Dienste zugesagt hatte, von anderem
Seite bessere Bezahlung angeboten erhalten und diese

angenommen, ohne mir die geringste Mittheilung zu
machen.

Was nun die Frage der Orientierung der Führer in
ihnen unbekannten Gegenden anbelangt, so müssen in
solchen Fällen, wie der alte Kederbacher zu sägen
pflegt,, der Tourist und der Führer sich gegenseitig er-
gänzen, d. h. der Tourist muss die Literatur und die
Karten kennen, dem Führer liegt die technische Aus-
führung ob. Bis zu den Hütten, oder so weit, bis die-
selben leicht zu finden sind, kann meistens ein Träger
oder sonstiger Anwohner als Führer dienen, dann wird
der Geübte mit seinem Führer, wenn auch nicht immer
in der gleichen Zeit wie mit einheimischen Führern,
aber scheinbar rascher, weil die Aufmerksamkeit mehr
in Anspruch genommen wird, und ohne Zweifel mit
mehr Genuss, da er selbst mit das Ziel erforschen muss,
den Gipfel erreichen. Bei den vielbesuchten Hoch-
gipfeln der Schweiz kommt man freilich in der Hoch-
saison nicht zu diesem Selbsterforschen, da von den
Hütten aus eine förmliche H«erstrasse auf die Gipfel
führt, markiert, abgesehen von den Spuren im Schnee,
durch leere Weinflaschen, Conservenbüchsen, Papier-
fetzen und andere, noch weniger zur Erhöhung des
Naturgenusses beitragende Spuren menschlichon Aufent-
halts. Die Zahl unserer Führer, welche Schweizer
Hochtouren machen, nimmt, wie das von der Section
Berlin alljährlich herausgegebene Verzeichniss autori-
sierter Führer beweist, von Jahr zu Jahr zu, und wer
sich selbst, nicht zuraut, den Führer theoretisch zu
ergänzen, hat Auswahl genug unter Führern, die in
den West- und Centralulpen ebenso bewandert sind, wie
die Mehrzahl der Schweizer Führer. Auf die grosse
Annehmlichkeit, welche ein längeres Engagement des
Führers noch dadurch hat, dass man auch in den unteren
Regionen stets Jemanden zur Besorgung aller kleineren
Verrichtungen um sich hat, und auf die Thatsache, dass
sich zwischen Tourist und Führer fast stets anhaltende,
freundschaftliche Beziehungen entwickeln, will ich nur
nebenbei verweisen. Jedenfalls wird der letztere Fall
im Verkehr mit .den Schweizer Führern nur ganz aus-
nahmsweise stattfinden, denn die nichtdeutschen Hoch-
touristen, welche für den Schweizer Führer in erster
Linie in Betracht kommen, erblicken in letzterem meist
nur ein Werkzeug, aber nicht den treuen Gefährten,
dem man, in Anbetracht der gemeinsam verlebten Ge-
nüsse und Gefahren, auch in fernen Zeiten ein dank-
bares Gedenken bewahrt.

Der Grohmann- Gletscher in der LangkoM-Gruppe.
Von k. u. k. Generalmajor V. Ritter v. Neuwirth in Heran.

Gar viele Verehrer und Bewunderer unserer herr-
lichen Alpen sind nicht im Stande Hochtouren und
Spitzenerklimmungen durchzuführen, und müssen sich
mit minder anstrengenden und gefahrlosen Wegen be-
gnügen. Auch diese bieten ihre besonderen Reize und
deshalb möge die Schilderung eines solchen Ausfluges
zu einem hervorragend schönen Punkte der Dolomiten
hier Platz finden.

Bei aller Anerkennung der Grossartigkeit dieser
einzig in der Welt dastehenden Gebirgsformation, macht
man zuweilen von mancher Seite den Einwurf, die
Dolomiten hätten zu wenig Gletscher aufzuweisen.
Allerdings finden sich solche in grösserer Ausdehnung
nur auf der Marmolata, dem Monte Cristallo und in
der Pala-Gruppe ; es liegt eben in der Structur dieser
Felsen, dass sie nur ausnahmsweise jenen Bedingungen
entsprechen, unter denen sich in den Central-Alpen
die grossartigen Gletscher bilden.

Aber so ganz entbehren auch andere Dolomit-
Massive nicht dieses prachtvollen Schmuckes der Hoch-

region ; er ist nur nicht so auffallend und grossartig,
und muss, wenn auch nicht mit allzugrosser Mühe, oder
mit Gefahr, so doch in seinen verborgenen Winkeln
erst aufgesucht werden.

Im vorigen Jahre hat die Section Gröden den Weg zur
Danter Sasch-SchajQb (Langkofeljoch) zwischen Lang-
kofel und Fünffinger-Spitze hergerichtet. In einer halben
Stunde erreicht man von Sta. Christina den ateilen Thal-
rand des linken Ufers des Grödnerbaches und nun gelaugt
man auf schönem, horizontalem Waldwege zu dem reizend
gelegenen, nahezu ebenen Confin-Boden. (1800 m.).
Diese mitten im hochstämmigen Walde gelegene, mehr
als einen Kilometer lange und ein Vierttheil so breite,
üppige Wiese ist mit mächtigen Felsblöcken besäet,
die mit prächtigen, dunkelgrünen Fichten und Zirben

f ekrönt sind. Zwei vom Langkofel kommende Bäche
eleben durch, ihre kleinen Cascaden die Gegend. A i

der Nordwestecke dieser schönen Alpenwiese entspringt
eine durch ihr köstliches Wasser berühmte Quelle. Von
diesem wahrhaft idyllischen Platze, der auch von ganz
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schwachen Fussgängern: ganz .leicht erreicht werden
kann, bietet sich nun in nächster Nähe ein geradezu
überwältigender Blick auf ?die ' ganze Langkofel-Gruppe.
Gewiss ist das. einer der schönsten Punkte.' in : dem aii
Schönheiten doch so reichen Grödner-Thal ! • :

Geröll und herabgestürzte Trümmer begrenzen die
Wiese und es beginnt -nun der Anstieg auf dem sehr gut
angelegtenundbestensin Standgehaltenejr„ganz gefahr-.
losen Steig. Hübsch steil muss man mehr, als 400 mi
über; Geröll, moorigen Grund und.kleinen Schotter
hinauf, bis .man an;eine Felswand gelangt, welche auf
natürlichen Stufen erklettert wird. Auf ihrer Höhe an-
gekommen, wird man von dem Blick in das von Platt-
kofel und Grohmann-Spitze.gebildete, weite, mit Schnee-
feldern bedeckte. Hochkar überrascht. Mit unzähligen
Zacken, Zinnen und>Thürmen, und wild zerklüftet, um-
schliessen diese Bergriesen . das weite Amphitheater,
aus dem; selbst die Gemsen nur wenige andere Aus-
wege, als jenen zu Thal finden. - . . - _ . :

Noch circa 350 m muss man höher steigen, bis der
Weg/vorläufig sein iEnde erreicht; ein grosser, glatter
Stein mit der Aufschrift „S. Gröden" -bezeichnet diesen
Ort. Der Anblick, der sich von hier darbietet, ist gross-
artig. Gerade gegenüber geht es mehr als 200 m. steil
zur Danter Sasch-Scharte ; Geröll, aus diesem hervor-
stehende ungeheure Felsblöcke und Schneefelder zeigen
die Schwierigkeiten, mit denen die Fortsetzung des
Pfades zu thun haben wird. Rechts starren die wilden
Schrofen der Fünffingerspitze empor, und zwischen
ihr :und.dem zerklüfteten Gipfel der Grohmann-Spitze

erstreckt sich das von eifern ausgedehnten Firnfeld
begleitet^ Hochkar, aus dem sich der Grohnaanngletscher
entwickelt ; und zuerst massig, dann aber steil zum
Hauptthale. abstürzt. Der Gletscher dürfte gewiss
150 m. hoch sein.und ist am unteren Ende sicher 250
Schritte breit. In echter Gletscherfarbe,schimmert das
Eis in den, zahllosen horizontalen; und vertikalen Spalten.
Zahllose Bächlein entquellen ihm »und verschwinden
in dem feineu Moränen-Schotter, der den Aufstieg zum
Bande, des Eises durch seine Nachgiebigkeit sehr er-
schwert. • , .;.. ' ., '.;-;--. • ;..;
. •.. Ausser diesem.grösseren Gletscher sind noch einige
kleine im Thale ; einer davon ist dadurch merkwürdig,
dass" er hohl liegt und eine "Spalte hat, durch welche
man hinabkriechen, kann. Im Innern befindet sich ein
Kamin, in dem ein Bach brausend herabstürzt.

..... Merkwürdigerweise erwähnt ke.in Reise-; oder
sonstiges Handbuch den. Grohmann-Gletscher ; auch aui
der Spezialkarte ist er nicht zu- finden und selbst in
der Reduction der Original-Aufnahme-Section in 1:40000,
welche, dem von der Section Gröden herausgegebenen
Buche beiliegt, ist der Gletscher nicht einmal an-
gedeutet. -

Mögen diese Zeilen zum Besuche dieses interessan-
ten Punktes anregen, der gewiss Jeden in hohem. Grade
befriedigen, wird < und dessen Besuch durch die- Ver-
längerung des Weges durch das Langkofelkar, sowie
die. von der Akad. Section Wien im kommenden Jahre
zu erbauende Schutzhütte zwischen Langkofel- und
Plattkofelkar so wesentlich erleichtert wird. v

Touristische Mitteilungen.
Ennsthaler Alpen.

r Hochthor, 2372 Mtr.. über den Grat zwischen Teller"
sack und Rosskar. Neuer Anstieg. Mit den Herren
C. B e r n h a r d und H. F i s c h e r , sowie mit meinem
Bruder Franz, verliess ich am 2. Juli d. J. die Hesshütte
auf dem Ennseck um 8 Uhr 35 Min. früh und stiegen
wir über den Rücken bis an die Felsschneide des oben
bezeichneten Grates. Diese zieht, an Höhe wenig-zu-
nehmend, in einer Reiho imposanter Felszacken, welche
theils überhängen, theils mit kahlen Platten abstürzen,
zum Hochthormassiv. Die Begehung dieses Grates be-
dingt eine compii eierte, theils sehr schwierige Kletterei.
Mehrere Köpfe umgiengen wir auf exponierten Bändern
auf der Rosskarseite, einige auf der Seite des Teller-
sackes, wo oft ganz senkrechte Abstürze blos ein Um-
gehen auf den obersten Platten erlaubten. Diese sind
ausserordentlich lang und steil, so dass das Betreten
derselben nur nach Ablegen der Schuhe möglich war.
Der bereits 'dem.'Hochthormassiv angehörige, grösste
Gratkopf wurde -auf einem breiten Bande zur Rechten
umgangen und hierauf, steil und exponiert,. wieder der
Grat erreicht. Hier war eine riesige, ca. 30 Mtr. lange
Platte" fu überwinden,- bei der eine Ausbuchtung in der
Mitte die schwierigste Stelle der gaä^en Route repräsen-
tiert (dieselbe. erinnert ganz an die Platte des Gipfel-
blockes auf dem Kl. Buchstein). - Hierauf leitete ein
plattiges Band zur Linken um den letzten Kopf, weiter
gieng es über den aus grossen Blöcken gebildeten Grat
auf den Vorgipfel, - sowie auf den höchsten Gipfel des
Hochthors. 2 Uhr nachm. Die Begehung;dieses Grates
gehört zu. den schwierigsten Touren im Gesäuse und
erfordert grosse Umsicht und Tüchtigkeit.

Wien. Hans Wödl.

Hochschwabgebiet.
Thurm (1. Traversierung). Vereint mit den Herren

Hefele und Se e wann aus Graz gelang mir die Traver-
sierung des Thurms am 9. Juli. Schon nach 2*/2 stündigem

Marsche langten.-,wir beim Schartel am Südfusse des
Thurmes an, den wir auf der Route Hefelé—Schettinz
über den bekannten überhängenden Kamin und die sich
daran schliessende Steilschlncht in ll/2 Stunden er-
stiegen (Gipfel an 7 Uhr 45 Min.). Den Abstieg nahmen
wir zur Scharte am Nofdfusse des Thurms über sehr
schwierige und exponierte Kamine, Bänder und Platten.
Erst um 12 Uhr 45 Min. langten wir in der Scharte an.
Ob dieser Weg mit der Anstiegslinie Pallavicini iden-
tisch ist, ist zweifelhaft. Jedenfalls übertrifft-er, so-
wohl was Intensität, wie auch Dauer der Schwierigkeiten
betrifft, bedeutend die Anstiegslinie Hefele—Schettinz.
Um 4 Uhr langten wir wieder beim Alpenhotel Boden-
bauer an.

- stud> jur. Budolf von Arvay,
.,' Akadem. Section Graz.

Dachsteingruppe.
Höheres und Niederes Dirndl (3. Ersteigung). Nachdem

ich zuvor mit meinem Freunde L. M u h r y die grosse
Bischofsmütze- erstiegen und in der Scharlalm mit
R. H. S c h m i t t zusammengetroffen war, erstiegen wir
vereint bei Nebel und Sturm das höhere Dirndl (5. Erst.)
von der Austriahütte. Anregende und leichte Kletterei.
Die Karte des Herrn Reiff wurde mitgenommen. Wieder
beim Einstieg in die Felsen angelangt, beschlossen wir,
auch dem Kl. Dirndl einen Besuch abzustatten. Die
Randkluft würde vorsichtig überschritten und in Eis-
stuferi einem schneebedeckten Bande zugesteuert; welches
sich um den ganzen Gipfel zieht. Ueber eine böse Platte
gelangten wir zu einem hohen, senkrechten Kamin,
dessen Durchkletterung bedeutende Anstrengung er-
heischt. Ueber eine stark exponierte, schwierige Felsecke
wurde der Gipfel erreiche, von dem uns der tobende
Sturm bald vertrieb. Da noch Zeit übrig war, steuerten
wir noch dein Kl. Koppenkarstein zu, den wir zum
Edelgriesgletscher traversierten. Circa 5 Uhr 30 Min.
waren wir wieder in der Austriahütte. Dauer der Tour
ca. 12 St. 30 Min. B. v. Arvay.
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Touren.: Das schöne Wetter des Frühsommers hat auch
in den italienischen Alpen eine grössere Anzahl von Touren
in früher Jahreszeit ermöglicht. Wir nennen. davon :
Chapeau Rouge, 3410 Mtr., Monte Lamet, 3476 Mtr., und.
Eoche Michel, 3530Mtr.-, (am Mont Cenis) durch F. An-'
ton io t t i mit Genossen am 25. Juni; Mole Blanc, 2852
Meter., und Monte.Orsiera, 2878 Mtr., (Susathal) durch
G. Bosso la mit Genossen am 4. Juni; Grand'Uja, 2686
Meter, und Eocca del Forno, 2659 Mtr., (Susathal) durch
A. Chiaverò am 18. Juni;. M. Pisonet, 3215 Mtr., (Aosta-
thal, erste Ersteigung) durch E. C a n z i o , 0. F i o r i o ,

F. Mondini, G. Rey und N. Vigna.am 25. Juni; Pizzo
diProman, 2099 Mtr., (Ossolathal) durch R. Ger la und
Genossen am _ 18. Juni ; Cherbadung, 3211 Mtr., (erste
Ersteigung über den O.-Grat), Punta d'Arbola, 3237 Mtr.,
(erste Besteigung über die Westwand) durch W. A. B-
Coolidge am 14.und 19. Juni; Pizzo diDruito, 290lMtr.,
durch S. Bonacossa und G. M e 1 z i am 2. Juni ; Adainello,
3554 Mtr., durch T. "M a r c h e t t i und L. Cor idòr i am
18. Juni. Dazu kommen noch Gesellschaftstouren auf
die Grigna, 2412 Mtr., (am Comer see) und die Cima di
Posta, 2235 Mtr., (Lessinerberge).

Verschiedenes.
Weg- und Hüttenbauten,

Passauer Hütte. Die Passauer Hütte auf der Mittag"
scharte in den Leoganger Steinbergen ist mit Conser-
ven nach dem System Pott versehen.

Vom Nebelhornhause. Am 30. Juni wurde eine Staa ts -
T e l e g r a p h e n - S t a t i o n mit T e l e g r a p h e n -
b e t r i e b im N e b e lh o r n h a u se eröffnet. Das erste
Telegramm gieng von Seite der Séctionsleitung an den
hohen Gebirgsfreund und erhabenen Gönner des Alpen-
vereins, Se. Kgl H o h e i t dem P r i n z - R e g e n t e n
L u i t p o l d v o n Bayer , n , welches huldvollste Er-
widerung fand. Der Verkehr mit dem Nebelhornhaus
ist nun nicht nur durch verbesserte Weganlage wesent-
lich erleichtert, sondern zum Nutzen der Touristenwelt
durch eine ,zeitgemässe Einrichtung der Thalsohle
näher gerückt. — Bei einer Betheiligung von ca. 50 Per-
sonen eröffnete die Section Sonntag den 9. Juli den
im vergangenen Herbst begonnenen und in diesem
Frühjahr fertiggestellten Verb in d:u n g s weg Nebel-
h. p x-irhnsvts f r i li z' IJ ti i t-pa 1 cbh-Tt •u-*r"~"Diè" Weg*'
anläge fand allerseits ungetheiltes Lob und Anerkennung,
denn nicht nur seine mit grossem Geschick durch-
geführte. Tracierung ist es, die den Weg zu einem an-
genehmen Spaziergang gestaltet, sondern auch die herr-
liche Vegetation, durch die er führt, sowie seine gross-
artig schöne und abwechselungsreiche Fernsicht. Die
Generalversammlung in Meran subventionierte für den
Wegbau M. 1400. Die Gesammtkosten dürften sich auf
ca- M 1600 belaufen. In ca. elf2 Wegstunden erreichten
die -Festtheilnehmer das gastliche Prinz Luitpoldhaus.
Diese stattliche Heimstätte der Touristen wurde in den
letzten Tagen'mit einem Kostenaufwand von ca. M. 700
renoviert und neu eingerichtet.

Die sämmtlichen Hütten der Section sind nach
Dr. Pott mit neuen, reichhaltigen Proviant- und Wein-
Depots versehen und erfreuen sich, wie in früheren
Jahren, auch heuer eines regen Besuches.

Tannheimer Hütte. Am 25. Juni fand die Eröffnung
der der Section Algäu-Kempten gehörigen Tannheimer
Hütte statt. Trotz ungünstigen Wetters bestieg der
grössere Theil der Festtheilnehmer dem Programme
gemäss die Rothe Flüh, während es sich die übrigen
einstweilen in der Hütte wohl sein Hessen. Die Tann-
heimer Hütte ist von .Nesselwängle aus in lJ/2 Stunden
leicht zu erreichen und bietet einen überraschend
schönen Ausblick auf die Lechthaler Alpen und auf die
im Hintergrunde aufragenden Felsmassen der Rothen
Flüh, des Gimpels und der Köllespitze. In dem Haupt-
räume sind vier breite Matratzen, doch steht auch noch
ein geräumiger Bodenraum mit Heulagern zur. Ver-
fügung. . TJm 10 Uhr hatte sich, das Wetter wieder
ziemlich geklärt, und von Nesselwängle herauf kam ein
langer Zug, darunter über ein Dutzend Musikanten.
Ein buntes Treiben entfaltete sich um die mit Fahnen
und- frischem Grün geschmückte Hütte, die Musik
spielte und Böllerschüsse krachten. Hierauf fand der
Eröffnungsakt selbst statt. Da der 1. Vorstand, Herr

Offizial Hochfellner, dem Feste nicht beiwohnen konnte,
hielt der 2. Vorstand, Herr Prof. F ö r d e r r e u t h e r ,
eine kurze Ansprache, worin er mit Dank all derer ge-
dachte, die zum Gelingen dieses neuen.Erfolges alpiner
Thätigkeit mitgewirkt hatten, schliesslich dem Hüttenwart
und Bergführer Max Ried aus Nesselwängle den Hütten-
schlüssel überreichte. Mit schlichten, von Herzen
kommenden Worten gab sodann Herr Ried im Namen
der Gemeinde Nesselwängle der Freude über den Fest-
tag Ausdruck. Herr Juwelier Hi ehe ler brachte als Ver-
treter der Section Immenstadt die Grüsse der Nachbar-
section und überreichte ein Aneroidbarometer als Ehren-
gabe für die Hütte. Nachdem noch eine Anzahl von
eingelaufenen Telegrammen verlesen und ein begeistert
aufgenommenes Hoch auf den abwesenden Vorstand,
Herrn H o c h f e l l n e r , ausgebracht war, wurde der
Abstieg angetreten. Alle Theilnehmer waren befriedigt
von der schönen Feier und wissen der S. Algäu-Kempten
herzlichen Dank. — Allen Freunden der Alpenwelt
kann der Besuch der Tannheimer Berge und der schön
gelegenen Tannhoimer Hütte auf das Beste empfohlen
werden. Die Section Algäu-Kempten hat sich zu ihren
zahlreichen Verdiensten um die alpine Sache ein neues
erworben.

Neue Hütte. Die S. Lecco des C. A. I. will eine
H ü t t e auf dem G i p f e l d e s R e s e g o n e bei
Lecco am Gomersee errichten.

Das Rifugio Q. Sella am Monte Viso wird vom 25. Juli
bis 5. September bewirtschaftet.

Das Rifugio Salarno in der Adamellogruppe, das der
S. Brescia des C. A. I. gehört, ist im Winter von Räubern
ausgeplündert worden. . . . . - . - . _

' Hütten der S. A. F. Die beiden Schutzhütten der
S. A. F., das R i c o v e r o N e v é a und das R i c o v e r o
C a n i n , enthalten Proviantdepots. Leider ist das
zweitgenannte nur solchen Touristen zugänglich, die
den von der S. A. F. autorisierten Bergführer benutzen,
eine Engherzigkeit, die kaum bei einem anderen alpinen
Verein ein Analogen finden dürfte.

Das Grande Albergo dell'Ospizio auf der Passhöhe des
M o n t C e n i s , das einen geeigneten Ausgangspunkt
für eine Reihe von Hochtouren in den Grajischen Alpen
bietet, ist vollständig erneuert worden. Zwischen ihm
und Susa findet tägliche Wagenverbindung (6—8 Lire
hin und zurück) statt. Als Curiosum sei erwähnt, dass
am 30. Juli auf dem See des Mont Cenis in einer Meeres-
höhs von 1913 Mtr. eine Ruderregatta abgehalten wurde.

Ffinrerwesen,
Neuer Führer. Johann P r o n o k, vulgo J a g e r

H a n s in Golling, derzeit im Grubsteiggute in Obergäu
wohnhaft, wurde zum Bergführer autorisiert.

Führer für das Kl. Walserthal. Der früher für Hoch-
krumbach autorisiert gewesene Führer Engelbert
S c h w a r z m a n n , ist nun für Hirschegg (Kleines
Walserthal) mit dem Standort Hirschegg autorisiert,.
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Der Bergführer Georg Pittracher, vulgo Poschtumer
Vóti Gschnitz ist vor kurzer Zeit im 61. Lebensjahre
plötzlich gestorben. Vor drei Jahren feierte derselbe
in Verbindung mit der zweihundertsten Habicht-Be-
steigung das 40 jährige Bergführer-Jubiläum.

Der Bergführer-Tarif für die S t e i n e r o d e r S a n n "
t h a l e r A l p e n , von der Section Krain des D. u. Oe-
A.-V. verfasst und herausgegeben, ist von derselben in
Form eines handlichen Taschenblattes zu beziehen; er
ist in Kronen ausgestellt. Ganz dasselbe gilt von dem
Bergführertarife für die J u l i s c h e n Alpen und
Karawanken.

Ein Verzeichniss der vom C. A. I. approbierten Führer
in den italienischen Alpen und im Apennin ist der No. 6
der Eivista Mensile beigegeben. Leider enthält es nur
die Namen der Führer, nicht auch die von diesen ge-
machten Touren, und besitzt deshalb für praktisch-
alpinistische Zwecke weniger Werth und Brauchbarkeit.
— Ebendort findet man ein Verzeichniss der .Reise-
handbücher, die den italienischen Antheil der Alpen
behandeln.

YerMrsnaehricüten.
Vergnügungsfahrten zu ermäßsigten Preisen von den Süd-

bahnstationen Bozen bis Avio nach dem Gardasee und Desenzano.
Am 3. und 17. September (Sonntage) wird zwischen
Riva und Desenzano am Gardasee jeweilig um 10 Uhr
30 Min. vorm. ein Extra-Dampfer verkehren, welcher
die in Eiva um 10 Uhr 8 Min. vorm. per Bahn an-
langenden Vergnügungsreisenden aufnimmt und nach
3^2 stündiger Fahrt nach Desenzano bringt. Die Rück-
fahrt des Extradampfers erfolgt von Desenzano um
2 TJhr 30 Min. und die Ankunft in Riva um 6 Uhr
abends. Laut dem uns vorliegenden Placat kann die
Heimreise ab Eiva per Bahn entweder am selben Tage
noch um 7 Uhr 45 Min. abends oder auch am nächst-
folgenden Tage mit jedem beliebigen Zuge, mit Aus-
nahme der Schnellzüge, stattfinden. Eine einfache Süd-
bahnfahrkarte 1. Cl. nach Mori berechtigt zur Hin- und
Rückfahrt in der 2. CL, eine solche 2. Cl. zur Hin- und
Rückfahrt in der 3. Cl. Der Fahrpreis Mori—Desenzano
und zurück beträgt für die 1. Cl der Localbahn und
der Dampfschiffe Fl. 2.25 und für die 3. Cl. der Local-
bahn resp. 2. Cl. auf dem Dampfschiffe Fl. 1.50. Für die
mittägliche Verpflegung ist am Dampfer durch ein
reichhaltiges Buffet, wie auch durch warme Küche Vor-
sorge getroffen, während der Abendaufenthalt in Riva
genügend Gelegenheit zur Stärkung bietet.

Jagdschutz im Hinterauthale (Karwendelgebiet). Bei
der Section München ist eine genügend motivierte und
mit Beispielen belegte Beschwerde darüber eingelaufen,
dass in neuerer Zeit Touristen durch rücksichtsloses
Begehen der Pürschsteige während der Jagdzeit die
Jagd im Hinterauthal bei Scharnitz schädigen, insbe-
sondere durch Begehen der Kare und Besteigung der
Ehrkar- und Moserkarspitze. Die Section München
sieht sich nach eingehender Prüfung veranlasst, an die
Mitglieder des Alpenvereins die d r i n g e n d s t e Bitte
zu richten, Touren im H i n t e r a u t h a l e und auf die
dasselbe begleitenden Kämme im S e p t e m b e r und
O k t o b e r unterlassen zu wollen, da andernfalls Diffe-
renzen mit dem Jagdpersonal unausbleiblich wären.
"Wochenlange Anstrengungen des Personals, welchem der
Wildschütz anvertraut ist, können durch einen einzigen
Spaziergang eines mit diesen Dingen nicht vertrauten
Touristen zu nichte gemacht werden. Die Rücksicht-
nahme auf die Interessen des hohen Jagdherrn ist aber
in diesem Falle um so mehr geboten, als die Pürsch-
steige durch ihn angelegt sind, und derselbe wohl mit
Recht verlangen kann, dass man sein Gebiet wenigstens
während der Dauer der Jagdperiode schonend behandle.

Aus Campiglio wird gemeldet, dass das Hotel
S u c c u r s a l e (Besitzer: Righi, deutsche Inhaberin

J. v. Lindemann) seit Anfang des-Sommers wieder er-
öffnet ist und den Toiiristen bestes Unterkommen zu-
sichert.

Aasröstnng. .
Touristen-Havelock. Die Firma Ferd. Jacob in Dins-

lacken bringt einen sogen. Touristen-Havelock in den
Handel, welcher in sinnreicher und glücklicher Weise
Wettermantel und Rucksack, bezw. Tornister combiniert.
Das Kleidungsstück ist aus w a s s e r d i c h t em leichten
Wollstoff hergestellt (wiegt nur ca. 1800 gr) und mit Flü-
geln (Pelerine) versehen ; zwischen diesen ist ausserhalb
des Mantels auf dem Rücken eine tornisterartige Tasche
aus demStoffe des Mantels angebracht, welche mit wasser-
dichtem, starkem Stoffe gefüttert ist und zur Aufnahme
aller dem Touristen nothwendigen Gegenstände dient,
ohne den Träger zu-belästigen und ohne das elegante
Aussehen des Mantels zu beeinträchtigen. Der Havelock
lässt sich durch einen Handgriff leicht zusammen-
schlagen und nach Art der Tornister resp. Rucksäcke
auf dem Rücken oder zusammengerollt in Plaidform in
der Hand tragen. Um die Tasche herum, aber von
aussen nicht sichtbar, laufen zwei Lederriemen, welche
an der Innenseite des Havelocks heraustreten und hier
wie die Riemen eines Tornisters angeschnallt werden.
Die Tornistertasche ist so gross, dass darin die Be-
dürfnisse einer Person für mindestens 8 Tage bequem
untergebracht werden können. Dieser praktische Ha-
velock, welcher sich in seinem Aussehen durch nichts
von jedem anderen Havelock tmterscheidet, ist also
gleichzeitig Mantel, Tornister, Rucksack und Plaid, ist
dabei äusserst leicht und hat ein elegantes Aussehen.
Der poröse Stoff gestattet den Luftdurchzug, lässt aber
keine Nässe durch. Tourist und Gepäck sind somit vor
Regen geschützt. Die sinnreiche Construction gestattet
in wenigen Augenblicken die Umwandlung in einen Ruck-
sack oder Regenmantel. Aussefdem ist noch in einer
Seitentasche ein Etui mit antiseptischem Verbandzeug
untergebracht. Das Kleidungsstück erscheint in der
That als eine sehr praktische Neuerung und ist auch
der Preis (von 35 M. ab) ein massiger.

Unglücksfälle In den Alpen.
Unglücksfälle im Sulzthale. Ueber den Absturz des

evangelischen Oberpfärrers und Schulinspektoi's A. Men-
zel aus Gefell bei Erfurt vom Winnebachkogel bei
Gries im Sulzthale wird noch gemeldet: Menzel war
Donnerstag, den 27. Juli abends beim Curaten Flo-
rian Balfrander in Gries eingekehrt. Er bestellte für
den nächsten Morgen Wein und Milch, wollte ohne
Führer den Winnebachkogel besteigen und um 2 Uhr
zum Mittagessen zurück sein. Da er bis Freitag
abends nicht zurück war, machten sich Samstag die
Führer Quirin Grietsch, Johann Brugger, Julius
Rimml und Sigmund Götscb, sämmtlich aus Gries, auf
den Weg. um den offenbar Verunglückten aufzusuchen.
Allein bei dem herrschenden Schneefall und Regen war
es unmöglich, irgend eine Spur zu finden. Erst am
Sonntag. fand man den Abgestürzten als Leiche. Die
Uhr, die in Menzel's Tasche war, zeigte auf halb 7 Uhr.
Menzel war um halb 5 Uhr morgens aufgebrochen, der
Absturz dürfte also schon beim Aufstieg erfolgt sein.
Der Eispickel des Verunglückten wurde nicht gefunden,
den Rucksack hatte er beim Curaten zurückgelassen.
Nach Ansicht der Führer hat Menzel schon beim Auf-
steigen den rechten Weg verfehlt, der bis zu dem so-
genannten Heustadel so gut gangbar ist, dass man auf
demselben gefahrlos sogar das Heu zu Thale bringt.
Die Absturzstelle befindet sich in Büchsenschussweite
von diesem gangbaren Wege und ist ein ausserordent-
lich steiler Grashang mit Felsplatten, die durch den
Schneefall und Regen noch rutschiger gemacht worden
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waren. "Wie Menzel sich zum Curaten äusserte, hatte
er schon 75 Spitzen ztuneist ohne Führer erstiegen- und
wollte heuer weitere Touren machen. Dem Verun-
glückten kann der Vorwurf nicht erspart werden, dass
er ein Opfer des Alleingehens geworden ist. Es kann
zwar dagegen eingewendet werden, dass seinerzeit der
bekannte Alpinist Dr. M i g o t t i , trotzdem er in Ge-
sellschaft einiger der tüchtigsten Bergsteiger gieng,
auf ganz ähnlichem Terrain verunglückte, allein jener
Fall ist doch mit dem vorliegenden nicht ganz zu ver-
gleichen und ist bei Menzel's Unfall das Abkommen
vom Wege wahrscheinlich die Grundursache des tragi-
schen Ausganges. Ueber alles Lob erhaben ist die Auf-
opferung, mit der die Führer von Gries und Längenfeld,
von den Bauern unterstützt, bei Nebel, Schnee- und
Begenwetter unter kolossalen Strapazen den Verun-
glückten suchten.

Ein zweiter Unfall, den man gewiss ebenfalls dem
Alleingehen ira Hochgebirge zur Last schreiben wird,
ereignete sich am 19. an den Hängen des Schrankogels.
Der Ing. Ass. Walter H ä n e l brach an diesem Tage
allein von der Hint. Sulzthalalpe auf, um an dem Schran-
kogel angeblich Edelweiss zu suchen. Am 20. wurde
er mit zertrümmertem Schädel in einer äusserst steilen
Wasserrinne unterhalb Schraneck gefunden. Hierzu
wird uns von sehr verlässlicher Seite geschrieben: Das
Benehmen des Genannten, sowie die näheren Umstände,
unter welchen die Leiche, sowie die Effekten gefunden
wurden, lassen fast zweifellos auf Selbstmord schliessen.
Wir verzeichnen dies natürlich nur unter ausdrücklichem
Vorbehalt und fügen noch bei, dass der Verunglückte
blos mit ungenagelten Stiefletten, einem ganz leichten
Stöckchen und Sonnenschirm ausgerüstet war, was an
sich allein eine genügende Erklärung für die Ursachen
des Unfalles bietet.

- Ungluokefall im ZilleKhale. TJeber einen, Unglücks fall
auf dem Schwarzenstein erhielt der Vorstand der S. Berlin
nachstehende», von. den Herren L.-G.-E. D e n s o, L.-G.-
Direktor F u n e k e und P. P a p e unterzeichneten
Bericht:

Der Staatsrath Balduin von Chaumontet aus Alten-
burg, Mitglied der Section Magdeburg D, u. ö. A.-V.
war am 20. August von Mairhofen zur Berliner Hütte
gegangen in der Absicht, am 21. August den
Schwarzenstein zu besteigen. Er hatte im Thal
den mehr als 60 - jährigen Johann Gruber als
T r ä g e r zugleich für die Schwarzen teintour an-
genommen. Am 21. morgens 4*/4 Uhr sind die Bei-
den von der Hütte aus aufgestiegen und haben unter
günstigen Witterungsverhältnissen den Schwarzenstein
etwa nach 5 Stunden erreicht. Dort wurde längere Hast
gemacht. Gegen 10 Uhr ist der Rückweg nach der Hütte
angetreten worden. Beide waren in angemessener Ent-
fernung angeseilt; von Chaumontet ging voran. Kurz
vor 12 Uhr Mittags, als bereits mehrere Spalten des
Schwarzenstein-Gletschers passiert waren, wurde eine
neue, von Schnee überbrückte, drei bis vier Fuss breite
Eisspalte erreicht. Sowie v. Chaumontet, ein grosser,
schwerer Herr, die Schneebrücke betreten hatte, gab der
durch die Sonnenstrahlen erweichte Schnee nach und
v. Chaumontet sank schnell und lautlos in die Tiefe,
nachdem das vom Träger nach Kräften gehaltene Seil
durch die scharfe Eiskante durchschnitten worden war.

Die Meldung von diesem Vorgange wurde von dem
Träger Regen 2 Uhr zur Berliner Hütte gebracht. Nach
kurzer Zeit begaben sich die anwesenden Führer, der
Zeuge des Unfalls, Gruber, einige Hirten und der frühere
bewährte Führer, jetzige Hüttenwirth David Fankhauser
— zusammen 9 Personen — mit dennöthigenEettungs-
geräthen zur Unfallstelle. Sie berichteten bei ihrer
Itückkehr 63/4 Uhr, von Chaumontet läge in der Eis-
spalte unter einer dicken Decke ihm nachgefallenen
Schnee's; auf der Schneedecke habe v. Chaumontet's
Bergstock gelegen; der Spalteneingang sei vom oberen

Theil der Schneedecke 21 Mtr. entfernt; einer der
Suchenden sei in die Tiefe gelassen worden und habe
berichtet, dass heutigen Tages des nahenden Abends
wegen eine Hervorholung der Leiche nicht mehr an-
gänglich sei ; Eufen sei unbeantwortet geblieben ;
v. Chaumontet sei unzweifelhaft erfroren oder unter
der dicken Schneedecke erstickt oder in Folge von Ver-
letzungen verstorben. (Die Leiche wurde ; am nächsten
Tage zu Thal gebracht.)

Nach den Ermittelungen, welche die Unterzeichneten
angestellt haben, ist der Unglücksfall auf eigene Un-
vorsichtigkeit des Verunglückten zurückzuführen. Der-
selbe war nach Angabe eines dort anwesenden Herrn
ein geübter Bergbesteiger und musste wissen, dass die
Begehung des Schwarzensteingletschers, ohne F ü h r e r
unternommen, mit Gefahren verknüpft ist. Er wurde aber
ausserdem, wie festgestellt, von dem T r ä g e r Gruber
ausdrücklich und wiederholt darauf hingewiesen, daas
seine Führung — Gruber ist, wie erwähnt, über 60 Jahr
alt und klein und schmächtig — nicht hinreicht. Dess-
ungeachtet hat v. Chaumontet d a r a u f b e s t a n d e n ,
die Besteigung, welche bisher m i t F ü h r e r n stets
ohne Eintritt von Unglücksfällen ausgeführt wurde, mit
dem Träger Grub er zu unternehmen.

Absturz im Oetzthale. Aus München wird gemeldet,
dass am 23. August der Münchener Arzt G ö r i n g e r

. bei Heiligenkreuz nächst Vent im Oetzthale durch Absturz
von einem Felsen den Tod gefunden habe.

Verschiedene Unglücksfälle. Am 9. August stürzte an
der Arzler Scharte bei Innsbruck der Mediziner Herr-
mann E. v. K i s s 1 i n g ab und zog sich mehrfache,
glücklicherweise nicht schwere Verletzungen zu. — Am
11. August verunglückten beim Abstiege von der
V a l e r i e s p i t z e bei Campiglio der Sohn und die
Tochter des Kommandanten der Trienter Brigade
G. M. Freih. v. H e n i k s t e i n , Baron Alfred H e n i k -
s t e i n und Baronesse M. H e n i k s t e i n , nebst deren
Führer. Letzterer erlitt ernstere Verletzungen. — Seit
einer am 13. August versuchten Besteigung des
Tamischbachthurms im Gesäuse sind die Wiener Gym-
nasiasten Josef N i t s e h e und Carl P o h l abgängig.
Ohne jede touristische Ausrüstung,, in gewöhnlichen
Sommerkleidern, ganz leichten Schuhen und mit Spazier-
stöcken hatten die jungen Leute in Begleitung eines
dritten Studiengenossen die Ersteigung dieses ganz
leicht zugänglichen Berges, dessen Hauptanstiegsrouten
gut markiert sind, unternommen. Der dritte Theilnehmer,
J. S p i e g e l , kehrte noch beim Anstiege in Folge von
Erschöpfung um. Ueber die beiden Anderen fehlte bis
zum 25. August trotz eifrigster Nachforschungen jeder
Anhaltspunkt.

Allerlei.
Tiroler Landesausstellung. Die „M. N. N.* melden: „Wie

nun bestimmt ist, 'wird Kaiser Franz Josef am 28. Sep-
tember bereits 7 Uhr früh in Innsbruck eintreffen und in
der Hofburg Absteigequartier nehmen. An demselben
Tage wird die feierliche Enthüllung des Andreas Hofer-
Denkmals und zwar unter Beisein des Kaisers, auf dem
Berg Isel stattfinden. Für die weiteren zwei Tage, der
Anwesenheit des Kaisers ist ein Besuch der Landes-,
ausstellung, des Theaters und die feierliche Eröffnung
des Landeshauptschiessstandes in Aussicht genommen.
— Als Jurymitglieder für die alpino Abtheilung der
Landesausstellung funktionieren Professor Dr. Karl
A r n o l d aus Hannover als Obmann, A. W a c h 11 e r •
aus Bozen und Prof. Dr. E. P o 11 aus München.

Beraubung einer Schutzhütte. Anfangs August wurde
in der Eappenseehütte eingebrochen und die Casse
ihres Inhaltes beraubt. Hoffentlich gelingt es, des
Thäters habhaft zu werden, damit durch exemplarische
Bestrafung diese vandalischon Eingriffe seitens roher
Gesellen möglichst abgewehrt werden. ••• ••'-
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Meraner Volksschauspiele. Das Centralcomité für
Volksschauspiele hat seine Thätigkeit wieder begonnen.
Es wurde beschlossen, im heurigen Herbste nur 6 Vor-
stellungen zu geben, und zwar am 10., 17., 24. September
und 8., 15., 22. Oktober. Theils wegen der Landesaus-
stellung in Innsbruck, theils wegen der zu erwartenden
Kaiserfesttage, entfallen die Vorstellungen am 3. Sep-
tember und 1. O k t o b e r . . . ' . - .

Witterungsberichte. Nachdem die täglich von der k. k.
öst. Meteorologischen Central-Anstallt zur Ausgabe ge-
langenden Wetterprognosen und Wetterkarten mit
vieler Wahrscheinlichkeit die WitterungsVerhältnisse
einer Gegend für die nächsten Tage vorausbestimmen
lassen und es speziell für Vergnügungsreisende und
Touristen von Werth ist, ihre Ausflüge und Keisen
dementsprechend einrichten zu können, hat die k. k.
Generaldirection der österreichischen Staatsbahnen
Veranlassung genommen, die Wetterkarten der ge-
nannten Anstalt in den wichtigeren Verkehrs- und
Touristen - Stationen ihrer Linien zu veröffentlichen.
Diese höchst dankenswerthe Einführung wird von allen
Alpenreisenden gewiss auf das beifälligste begrüsst
werden. '

Aus Rattenberg wird tins geschrieben : Die durch
starke .Regengüsse in den letzten Wochen zum Theil
beschädigten Wege von Brixlegg und Rattenberg aus
auf die ihrer reizenden Rundsicht und leichten Besteig-
barkeit wegen in weiten Kreisen bekannte und gern
besuchte Gratlspitze (1890 Mtr.) sind nun durch die Section
Mittleres Unterinnthal wieder .in vorzüglicher Weise
ausgebessert worden, so dass ein Besuch dieses höchst
interessanten Punktes sehr empfohlen werden kann.
Für Erfrischungen und eventuelle Unterkunft wird in
dem anmuthig gelegenen „Holzalpenwirthshause" (1500
Meter) in bekannt guter Weise Sorge getragen.

Todesfall. Herr Major a. D. von Reichen au, der
langjährige Vorstand der S. Wiesbaden, ist vor Kurzem
gestorben. Ehre seinem Andenken.

Kalendarium.
1.—3 September : Congress der S o c i e t à A l p i n a

F r i u l a n a in Moggio.
10.—17. S e p t e m b e r : Congi-ess des C l u b A l p i n

f r a n e a i s in L u c h o n.

Literatur.
Touristen - Kalender von Hjalmar Arlberg. Ein sehr

hübsch ausgestatteter Touristenkalender ist unter Mit-
wirkung, von „Svenka Turistföreningen" von dem eifrigen
und erfahrenen Bergsteiger H j a l m a r A r l b e r g in
Stockholm (F. Skoglund's Verlag\ herausgegeben worden,
und zwar in schwedischer und englischer Sprache. Die
Absicht des Verfassers, mit diesem sehr hübsch ausge-
statteten, handlichen Büchlein gieng dahin, werthvolle,
unentbehrliche Angaben dem Fusswanderer und Felsen-
besteiger kurz zusainmengefasst zu bieten, wie sie für
Schweden und einen Theil von Norwegen noch nicht
existieren. Die Aufschlüsse sind übersichtlich geordnet,
wie z. B. die Verzeichnisse über die Bergspitzen ;und
Wasserfalle in S c h w e d e n nach ihrer Höhe, die
Statistik über die Hütten und Führer im Bruderreich,
sowie die Aufzählung der alpinen Vereinigungen von
ganz Europa, welch letztere in gleicher Vollständigkeit
bis jetzt sich nirgends vorfindet. Ein nummeriertes
Tagebuch mit freien Blättern zu Aufzeichnungen ist
beigegeben, ebenso ein kleines Cassenbuch. .Für die-
jenigen, welche in Fusstouren im Norden noch nicht
bewandert sind, dürften die kurzen Artikel über Aus-
rüstung, Proviant und Wanderregeln nach den persön-
lichen Erfahrungen des Verfassers von Wichtigkeit sein.
Schliesslich ist ein Vei-zeichniss der sämmtlichen Bade-
orte von Schweden beigefügt. Das handliche Büchlein
in Oktavformat, Alles in Allem 112 "Seiten fassend, ist
auch unseren Mitgliedern, welche die Alpenwelt des
Nordens besehen wollen, nur zu empfehlen.

Dr. Max Vogel.

Partenkirchen, Barmisch und Kainzenbad. Herausge-
geben vom Verschönerungs-Verein Partenkirchen.
München und Partenkirchen. Theod. R i e d e l . Preis
1 Mark.

Dieses 11 Illustrationen, 1 Umgebungskarte und
1 Panorama enthaltende, auch äusserlich auf das ge-
schmackvollste ausgestattete Büchlein, welches die im
Titel genannten reizenden Plätze als Sommerfrischen
und klimatische Kurorte behandelt, ist ein gemeinsames
Werk einer Anzahl der berufensten Kenner. Es be-
handelt das Gebiet auf das eingehendste, dabei in ge-
fälligster Form und in jeder Hinsicht verlässlich, so-
dass es Jedermann auf das Beste empfohlen zu werden
verdient,

Amthor : Führer durch Tirol. II. Theil: Das bayerische
Hochland, Salzburg, Tirol östlich der Linie Kufstein-
Ala, Gänzlich neu bearbeitet von Dr. Wilh. H a 1 b-
f a ss .

Mit diesem 2. Theil ist die von Dr. H a l b fas s

f änzlich neubearbeitete 7. Auflage des nunmehr nach
em Muster anderer renommierter Reisehandbücher

zweigetheilten „Amthor" vollständig. Wie der erste
Theil, zeigt auch der vorliegende zweite den grossen
Fleiss des neuen Bearbeiters, und es muss auch zu-
gegeben werden, dass es ihm theilweise gelungen
ist, das bekannte aber bereits viel zu compendiös und
voluminös gewordene Werk zweckmässig umzugestalten.
Durch die . Zweitheilung war es dem Autor möglich,
viel mehr in das Detail zu gehen, er hat aber diese
Freiheit mit ungleicher Beschränkung ausgenützt. Wür-
den wir atich bezüglich der Stoffeintheilung und An-
ordnung manche Wünsche haben, so darf doch nicht
verschwiegen werden, dass sich der Autor auch in
dieser Hinsicht möglichst dem Bedürfnisse anzupassen
suchte. Ohne auf eine minutiöse Prüfung des Inhaltes
einzugehen, dünkt uns dieser zweite Theil des umge- '
stalteten Buches sorgfältiger und genauer gearbeitet,
als der erste. Eines tritt aber auch hier zu Tage : die
ungleiche Behandlung gleich wichtiger Dinge. So ver-
dienen doch gewiss die Hauptrouten auf der Südseite
des Kaisergebirges mindestens ebenso viel Beachtung,
als manche mittlere Bergtour, welche detailliert wieder-
gegeben ist, während jene in lapidarer Kürze abgefertigt
werden. Bleibt nun wirklich da oder dort manches aus-
zusetzen, so muss dem die ungemein mühselige Arbeit,
welche der Aufbau eines solchen Werkes erfordert, ent-
gegengehalten und bedacht werden, dass es fast unmög-
lich ist, ein Werk zum ersten Mal in neuer Gestalt
auch nur annähernd vollkommen zu gestalten. Die
Karten sind leider zum Theil durchaus nicht auf der
Höhe und stehen tief unter dem Werthe des Text-
theiles. Soll das Buch die Concurrenz mit anderen er-

Erobten Producten des Reisebüchermarktes auch ferner-
in bestehen, dann ist eine gründliche Verbesserung

des Kartenmateriales dringend nöthig. W. M.
Rund um die Adria. Von Josef S t r a d n e r , Graz,

Verlag von „Leykani". Preis 1,20 Fl.
Das nett ausgestattete, mit 34 hübschen Illustra-

tionen versehene Büchlein ist ein in angenehmem
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Styl geschrieben er, empfehlenswerther Führer an
den nördlichen Gestaden der blauen Adria, der ins-
besondere deshalb gelobt zu werden verdient, weil es
sein für das Küstenland begeisterter Verfasser unter-
nommen hat, dem Fremden auch auf weniger gekannte,
deshalb aber nicht weniger sehenswerthe Punkte auf-
merksam zu machen.

Notizen über die Kasteiruther Hochebene. Von Ingenieur
Josef E i e h 1 in Brixen. — Der Verfasser, welcher als
Erbauer der Strasse von Waidbruck nach Kastelruth
und Seis ein genauer Kenner des Gebietes ist, entwirft
in dem Kapitel : ,,Topographisches und Touristisches"
ein genaues Bild der ganzen Landschaft, wodurch das
kleine Büchlein zum handlichen Führer wird. Inter-
essant sind zugleich die geschichtlichen und technischen
Notizen zum Strassenbau. .

Der Schwarzwald. Von Philipp B u s s emer . Baden-
Baden 1890. F r i e d r . S p i e s .

Es verdient immer besondere Anerkennung, wenn
ein gewiegter Kenner eines Gebietes die übrigen Natur-
freunde mit einem auf Grund persönlicher Erfahrung
geschaffenen Handbuch über das betreffende Gebiet be-
schenkt, und dies trifft auch bei dem vorliegenden
handlichen Bändchen zu. Es ist ein von einem Beru-
fenen verfasster Führer durch den Schwarzwald von
Baden-Baden bis zur Schweizer Grenze, nebst dem
Hegau und Kaiserstuhl, für eine ein-, zwei- oder drei-
wöchentliche Fuss- und Höhenwanderung, welcher
bestens empfohlen zu werden verdient.

Illustrierter Reisekatalog 1893. Leipzig, K. F. K o eh-
1 e r. Dieser hübsch illustrierte Katalog, selbst ein
kleiner Führer, dessen Einleitung sich in diesem Jahre
naturgemäss mit der Chicagoer Weltausstellung befasst,
bringt auch eine • Besprechung einiger neuen Reise-
handbücher und eine reiche Zusammenstellung solcher
überhaupt, ; * .JV„-.. ,":... ...: . ......

Kartographie.
Karte von Tirol und Vorarlberg von L Gerstner. 1:400000.

V e r l a g von A. H. P a y n e , L e i p z i g . — Der Pro-
spekt zu dieser Karte stellt dieselbe als eine ausge-
zeichnete Arbeit hin und sagt: „Hiesige (Leipziger)
Alpenfreunde erklärten die Karte für die weitaus beste,
die es überhaupt giebt". Die vorhandenen Karten sollen
enorm theuer und den unbemittelten Eeisenden un-
erreichbar sein. Der Verleger empfiehlt daher seine
Karte (Preis 2 Mk., aufgezogen 3 Mk.j als die „billigste
moderne Karte von Tirol und Vorarlberg, die überhaupt
vorhanden ist". — Der Eindruck der Karte in farbigen
Höhenstufen ist zunächst ein günstiger, aber bei einiger
Prüfung erscheinen dem Kundigen die Curvenlinien
weniger als eigene Arbeit des Zeichners, als vielmehr

der Ravenstein'schen Karte der Ostalpen 1: 250,000 nach-
gebildet. Wo aber Eavenstein's Karte noch fehlte (die
soeben erschienenen Blätter VII u. VIII), daist Gerstner's
Karte in den Höhenstufen total verzeichnet und es
zeigt sich hier eine grosse TJngenauigkeit des Zeichners.
"Wie bei den Curven, so steht es auch bei den Höhen-
angaben und bei den Vereinshütten. Dass in Tirol
eine „Reambulierung" stattgefunden hat, die nahezu
sämmtliche Höhenangaben berichtigt, davon ist auf
Gerstner's Karte wenig genug zu finden. Aber auch
anderen, touristisch sehr wichtigen Anforderungen ent-
spricht die Karte nur mittelmässig; so z. B. hinsichtlich
der Einzeichnung von Schutzhütten. Fehlen doch in der

, Stubaier Gruppe: Innsbrucker Hütte, Peter-Anich-Schutz-
haus, Brunnenkogel-Hütte.Fiegl-Wirthshaus, Franz Senn-
hütte, Magdeburger Hütte, Amberger Hütte, Grohmann-
hütte, Hochederhütte, Müllerhütte, Tribulaunhütte etc.; in
der Oetzthaler Gruppe : Gfallwandhütte, Breslauer Hütte,
Eamolhaus, Meraner Hütte, Eauhekopfhütte, Lodner-
hütte, Frischmannhütte, Braunschweigerhütte, Weiss-
kugelhütte etc. Was hilft da der eingeschriebene Bal-
last von Nomenclatur, die häufig für die Touristik ohne
jede Bedeutung ist? Unsere rührigen Alpenvereins-
Sectionen mögen sich hierfür beim Autor und Verleger
bedanken ! In Summa : Die Karte ist begreiflich „billig",
aber sie ist nicht die „beste", vielmehr in Anbetracht der
Nichtbeachtung der Fortschritte des alpinen Vermes-
sungswesens, verdient sie eher eir e mdere Bezeichnung.
Es muss gewiss mit Vergnügen begrüsst werden, dass
sich immer mehr Industiien und Unternehmer in den
Dienst der alpinen Sache stellen, allein je mehr auf
den Markt kommt, desto strenger muss die Fachkritik
vorgehen. *)

Dr. Theodor Petersen. ,
Das Positionsblatt des Atlas von Bayern 1:25.000.

Blatt 888 „Partenkirchen" und Blatt 889 „Mittenwald",
à 1.50 M. sind soeben erschienen und durch Theodor
Eiedel'sTJuchhandlung in München, Promenade strasse 10,
zu beziehen.

Karte des Rhöngebirges. Von Dr. C Hossfeld. Eise-
nach, H. Kahle. Preis 65 Pfg., aufgezogen 1 M.

Diese in Höhenschichtenmanier ausgeführte schöne
Karte (1:100,000) umfasst das Gebiet zwischen Vacha-
S a l z u n g e n und B r ü c k e n au- Neu Stadt .

*) A. d. R. Wie uns bekannt, war die Karte von einem Vereins
genossen kurz Tor der Drucklegung einer Revision unterzogen worden, wo-
bei wenigstens bei den wichtigsten Gipfeln die Höhenzahlen nach der Ke-
ambnlierung eingesetzt und auch alle Hütten nachgetragen wurden. Leider
wurden nicht sämmtliche Correcturen berücksichtigt und bei den meisten
Hütten nur die Signatur, nicht aber der Name, eingetragen, da die bereits
mit Schrift überladene Karte und wohl auch die Kürze der Zeit (14 Tage
vor Ausgabe) das Eintragen aller Correcturen nicht mehr gestattete. Die
Schriftplatte war eben von Haus aus mit geringer Sachkenntnis« gestochen
worden und wäre eine vollständige Neubearbeitung derselben nöthig ge-
wesen.

Vereins- Angelegenheiten.

Ausflöge nach der Generalversammlung.
Besuch der Tiroler Landesausstellung. Wie schon ge-

meldet, gestaltete sich der corporative Besuch der
Tiroler Landesausstellung seitens etwa 200 der General-
versammlungsgäste, zu einer schönen, den D.U. ö. A.-V.
hochehrenden Feier. Am 20, Juli vormittags langten
die Besucher in Innsbruck an, wo sie auf dem Bahn-
hofe von dem Präsidium der Ausstellung, dem Landes-
verbände für Fremdenverkehr und dem gesammten
Ausschuss der Section Innsbruck, unter den Klängen
de« von der "Wiltener Musikkapelle intonierten Eadetzky-
marsches auf das freundlichste empfangen wurden. Um
11 Uhr wurde die Ausstellung besucht, wobei das Fest-

Comité in freundlichster Weise die Führung über-
nahm und wobei das regste Interesse aller Besucher er-
weckt wurde. Um 2 Uhr versammelte man sich im Saale
der Ausstellungsrestauration zum Festbankette. Hier
erhob sich nach dem dritten Gange der Präsident des
Ausstellungs-Comites, Herr Anton S c h u m a c h e r , und
hiess die Gäste auf dem „Festplatze tirolischen Ge-
werbefleisses, der dem Alpen-Verein so manche frucht-
bringende Anregung verdankt", willkommen als die
Vertreter eines Vereins, in dem „wie in keinem anderen
die Verbindung Oesterreichs und Deutschlands, dieser
beiden Herzkammern Europas, zum Ausdruck kommt,"
eines Vereines „an den das Land Tirol durch Gefühle
des Dankes für die unvergessene Hilfe in vielen Tagen
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der Noth" geknüpft ist. Seine Rede klang in einem Be-
geistert aufgenommenen Hoch auf den D. u. Ö. A.-V.
aus. — Prof. Dr. v. D a l l a T o r r e begrüsste die Gäste
namens der Section Innsbruck, worauf Herr Dr.
W e r n e r namens des Central-Ausschusses für den so
ungemein herzlichen Empfang dankte und sein Glas
auf die Section Innsbruck, welche den Verein auf der
Landesaxistellung. so würdig vertrete, leerte. Herr
Landtagsabgeordneter Dr. A n g e r e r brachte namens
des Landesverbandes der Fremdenverkehrsvereine und
der von ihm vertretenen Interessenten dem Central-
ausschusse des D. u. ö. A.-V., welchen es in erster
Linie zu, verdanken ist, dass auf dem Gebiete des
Fremdenverkehrs, der für das Land eine jährliche Ein-
nahmsquelle von ca. 10 Mill. fl. bedeute, so bedeutender
Wandel geschaffen worden ist, den Dank und sein Hoch.
Herr Director Lan dmann vomCentralausschuiss toastete
auf die Section Innsbruck des D. u. ö. A.-V. Es heisse
immer, dass die deutschen Mitglieder des A. - V.
hier die grössten Wohlthäter wären. Die Sache liege
anders. Wir, sagte er,. empfangen, weil wir hier grosse
Naturschönheiten und ein biederes Volk finden, das es
angenehm macht, die hauptstädtische Tracht mit dem
Lodenrock zu vertauschen. Was man giebt, giebt man
mit vollem Herzen ; dass es recht angewendet wird,
dazu sind die Sectionen die Vermittlerinnen. Herr Dr.
v. B a r t h aus Wien brachte einen launigen Trink-
spruch auf die Frauen, mit denen man, wenn schon
immer von Einigkeit die Bede sei, vor allem rechnen
müsse.- Zum Schlüsse trug Herr Notar T s c h e b u l i
einen schwungvollen poetischen Gruss an Innsbruck
vor. Von den Stubaier Führern war ein Drahtgruss

f esandt worden.- Die Musik bei der Festtafel besorgte
as Ausstellungsorchester. Ein prächtiges Nachtfest,

an dem sich alle Schichten der Gesellschaft in grosser
Zahl bèthelligten, beschloss den von allen Theilneh-
mern unvergessenen Tag. Besonders lebhaft gestaltete
sich das Leben und Treiben im Torggelhause und in
dessen unmittelbarer Umgebung. Die Vorträge der
Turner-Sängerriege, die von Herrn Carl W o 1 f gestell-
ten Scenen aus dem Tiroler Volksleben, die Vorträge
der Gesellschaft Schöpfer, namentlich der Schuhplattler,
sowie eine sinnige poetische Begrüssung durch das
Töchterlein des Herrn C. Wolf, fanden den lebhaftesten
Beifall, ebenso jene der Regimentskapelle, welche un-
ermüdlich in -Zugaben war. Herr Director L a n d -
m a n n lieh im Laufe des Abends im Namen des Ge-
sammtvereines dem Gefühle des Dankes für den liebens-
würdigen, auszeichnenden Empfang Ausdruck und brachte
ein begeistert aufgenommenes Hoch auf das schöne
Land Tirol und dessen liebe, gastfreundliche Bevöl-
kerung aus.

Ausflug zur Rudolfshütte und auf die Granatspitze. Den
regenreichen Tagea der Generalversammlung in Zeil
am See folgte am 19. Juli ein vielversprechender Morgen;
kein Wunder, dass an diesem Tage, für welchen eine
grosse Zahl weiterer und näherer Ausflüge im Fest-
programm angesetzt war, trotz der Rührigkeit des Aus-
fioga-Comités kaum die nöthige Zähl von Wagen auf-
zutreiben war, um alle Diejenigen, die den verschiedenen
Thälern und Hochspitzen des oberen Pinzgaus zustreb-
ten, bis an die Ausgangspunkte der eigentlichen Fuss-
wanderung zu bringen. So erlitt denn auch die Ab-
fahrt jener kleinen Schaar von zwölf Herren und einer
Dame, welche — der Einladung der Section Austria fol-
gend— die Eudolfshütte und die Ersteigung der Granat-
spitze sich zum Ziele gesetzt hatten, eine — angesichts
des zurückzulegenden weiten Weges über das Kapruner-
thörl zur Rudolfshütte — nicht eben willkommene Ver-
spätung. Vom Dorfe Kaprun um 9 Uhr vorm. auf-
brechend, erreichte die Gesellschaft durch das mit Recht
ob seiner Schönheit gerühmte Kaprunerthal, nach

Ì2 Uhr die Rainerhütte, bei welcher bis Va2 Ulir Rast
und Mittagsstation gehalten wurde. Mit Zurückiassüng
dreier Theilnehmer, welche die Tour in etwas behag-
licherem Tempo machen wollten, wurde sodann init
einem einstündigen Aufstieg über den Moserboden und
den Karlingergletscher das Kaprunerthörl (2684 m) er-
reicht, wo ein von der Section Austria bereitgestellter
Imbiss nach dem etwas ermüdenden Aufstieg im
Neuschnee und angesichts der herrlichen Bergspitzen
des Kapruner- und Stubachthaies doppelt dankbar und froh
entgegengenommen wurde. Forstrath Professor v. Gut-
tenberg, als Führer dieses Ausfluges und Vertreter der
Section Austria, begrüsste hier die Theilnehmer namens
der Section an der Grenze ihres speziellen Arbeitsgebietes
in den Hohen Tauern. Im Abstiege fand der mit Sub-
vention des Centralausschusses von der Seation Austria
neu hergestellte Weg, insbesondere die Strecke vom
Tauernmoosbach bis zur Rudolfshütte, wegen seiner
hübschen und zweckmässigen Anlage allgemeinen Bei-
fall; die festlich beflaggte Rudolfshütte, am Strande
des gletscherumsäumten Weisssee's gelegen, wurde um
1ji 9 Uhr abends erreicht.

Der nächste Morgen fand trotz der Ermüdung des
vorigen Tages fast alle Theilnehmer einschliesslich der
Theilnehmerin (Fräulein Mizzi v. Guttenberg) zum Auf-
stieg auf die Granatspitze bereit, der vom Bergführer
J. G r i e s s e n a u e r , dem Pächter der Rudolfshütte,
in sorgfältigster Weise geleitet wurde. Infolge des
Neuschnees war der Aufstieg etwas beschwerlicher als
sonst ; doch erreichte man um 8 Uhr die Spitze (3082 m),
wo man bei schönstem und klarstem Wetter die herr-
liche Rundsicht dieses sehr lohnenden Berggipfels ge-
niessen konnte. Als höchste Erhebung zwischen Gross-
glockner und Tenediger, .bietet derselbe einen präch-
tigen Anblick dieser beiden Berggruppen mit ihren
ausgedehnten Eisfeldern. Das Wiesbachhorn und der
Hohe Eiser zeigen -sich in ihrer kühnsten Form; nach
Süden liegen alle hervorragenden Berge der Dolomiten,
jeder einzeln in seiner charakteristischenFormerkenntlich,
vor dem Beschauer und ebenso gegen Norden die unend-
lichen Kalkalpen vom Kaisergebirge bis zum Watzmann.
- - Nach halbstündigem Aufenthalte wurde der Abstieg
auf dem gleichen Wege genommen ; der inzwischen von
der Sonne erweichte Schnee machte einiges Waten
nöthig, bevor man um 11 Uhr vormittags wieder die
Rudolfshütte erreichte. Hier wurde nach wohlver-
dienter Rast und Stärkung Abschied genommen und
der Dank der Theilnehmer für die Führung und gast-
liche Aufnahme mit einem dreimaligen Hoch auf die
Section Austria ausgebracht.

Die meisten Theilnehmer wandten sich über das
Kaiserthal und Kais den Tirolerbergen zu, nur der Be-
richterstatter mit seinem Töchterlein nahm den Weg
durch das zwar etwas lange, aber mit seinen Seen und
Wasserfällen, insbesondere mit seinem wohlerhaltenen,
prächtigen Gebirgswald von Zirben, Lärchen und Fichten
an Schönheit gegen kein anderes zurückstehende Stub-
achthal wieder nach Zeil am See zurück, um am fol-
genden Morgen in Wien wieder seiner Amtspflicht zu
genügen.

Für Solche, welche die sehr lohnende Tour zur
Rudolfshütte und auf die Granatspitze unternehmen
wollen, sei bemerkt, dass es angezeigter ist, durch das
kürzere Kaprunerthal in stetem Anblicke seines herr-
lichen Thalabschlusses aufwärts und durch das Stubach-
thal herabzugehen, als umgekehrt. A. v. G.
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Bergsport und Alpinismus.
Von Dr. Hans Modlmayr in Wfirzburg.

(Schluss.) '

"Warum werden nun führer lose Touren
gemacht ? Antwort : 1) Aus finanziellen Gründen,
2) weil solche Touren, bei welchen es sich um die
Lösung eines schwierigen Problems handelt, einen
eigenen Reiz gewähren, da man gerade durch sie,
ich möchte fast sagen die raffiniertesten, wenn auch
herbsten Freuden der Alpenwelt kennen lernt, 3) aus
JJnvfirstani und. sinnloser Bergfexerei. Interessant
ist es zunächst, kurz die Diskussionen pro und contra
das führerlose Gehen im Hochgebirge zu hören,
welche sich in den verschiedenen alpinen Publika-
tionen vernehmen Hessen und schliesslich mit dem
Sieg der führerlosen Alpinisten endigten, indem
zuletzt die Berechtigung der genannten Hoch-
touristik sogar von Jenen zugegeben werden
musste, welche zuerst sie heftig bekämpft hatten.
Die Engländer und die Deutschen beschäftigten
sich am meisten mit dieser Frage, die ersteren in
sachlichen Artikeln ohne rhetorische Floskeln, die
letzteren aber häufig in streitsüchtiger, persönlicher
uud kleinlicher Weise. Der Kampf wurde ein
heftiger, wie innere Sektenkämpfe gewöhnlich er-
bitterter sind als grosse Völkerkriege. L e s l i e
S t e p h e n untersucht in seiner berühmten Studie
-„Dangers of Mountaineering" die Fähigkeiten und
Eigenschaften des Alpinisten dem Führer gegen-
über und kommt zu dem Schlüsse : Das führerlose
Geben ist zu verwerfen, weil der Führer dem
Touristen überlegen ist: 1) im Felsklettern und
Springen über die Seracs, 2) weil ihm ein ge-
wisser Instinkt innewohnt, den er sich durch den
ständigen Aufenthalt in den Bergen erworben hat,
so dass er z. B. besser das Niedergehen der Lawinen
vorhersagen kann, 3) er überhaupt viel besser
schon beim Anstieg den Rückweg zu sichern im
Stande ist. Der einzige Vortheil des Touristen
dem Führer gegenüber sei die Bildung, z. B..
grössere Fertigkeit im Kartenlesen.

M a t li e w s dagegen, der zwar selbst nie
führerlose Touren gemacht hat, hält die sogenannte
neue Schule im Bergsteigen für berechtigt, weist
auf die bereits erzielten Erfolge hin und bemerkt,
dass auch erprobte Führer manchmal Fehler machen.
Noch -wärmer verfocht die Sache der „Führerlosen"
C l i n t o n D e n t ' , indem er erwähnt, dass die

. Führer JiLdenWestalpentheilweise schlechter gewor-
den sind, als zur Zeit der ersten Gipfelersteigungen;
die Touristen aber gelernt hätten, sich zu kleiden,
sich auszurüsten, zu marschieren, das vorhandene
Karten- und Literaturmaterial auszunützen, kurz
die Berge anzupacken. Die Zahl der den tüch-
tigsten Führern gewachsenen Alpinisten betrage
keine geringe mehr. Als bedeutendes Argument
erwähnt Dent, dass im Gegentheil manche^ ver-
unglückten Touren unternommen wurden, ohne
Prüfung der eigenen Fähigkei ten , im blin-
den V e r t r a u e n auf den Führer und im festen
Glauben, man habe, um den Montblanc oder Monte
Eosa zu besteigen, weiter nichts zu thun, als
einem Tanzbären gleich, am Seile festgebunden,
hinter dem Führer einherzutrotten. So hörte Pfarrer
Baumgartner einmal einen Norddeutschen auf der
Grimsel einer andächtig lauschenden Gesellschaft
demonstrieren: um das Finsteraarhorn zu besteigen,
brauche man nur 2—3 „Kerls", diese würden
einem „punkt Sonnenaufgang" hinaufgehis-t haben.

Von den deutschen Alpinisten spricht zu-
nächst H. H e s s von der Befriedigung, ohne
Führer zu gehen und bejaht die Frage, ob ein
Tourist die Eigenschaften eines Führers erlangen
könne, wie dies von den besten Führern selbst
zugegeben werde. Dr. August von Böhm
äussert sich dahin, führerlose Touren seien zuzu-
lassen, aber nicht zu empfehlen. Der sonst treff-
lich geschriebene Aufsatz verliert sich indess in
unerquickliche Haarspaltereien und enthält auch
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persönliche Angriffe, weshalb Professor Dr. Karl
Schulz dem Vtrfasser scharf entgegnete und sich
besonders auch gegen jene Bergsteiger wandte,
welche durch glänzend geschriebene Schilderungen
pikanter Touren Unberufene zu führerlosen Par-
tien verlocken. Einige tüchtige Ausfalls giengen
auch gegen das enfant terrible der „Führerlosen"
Di*. G u i d o Lämmer, einen der tüchtigsten
Alpinisten, der aber durch mancherlei Kabriolen den
Alpinismus zur Karrikatur machte. Der Fehler des
für die Schönheiten der Alpenwelt übrigens hoch-
begeisterten Lammer bestand hauptsächlich darin,
dass bei ihm das sportliche Element zu sehr
in den Vordergrund trat und er „im Kampf
mit der gigantisch rohen Naturkraft" dem Auf-
suchen der Gefahren förmlich das Wort redete*).
Damit auch die andere extreme Eichtung ver-
treten sei, rief ein Herr Pr. P h i l i p p B ö h m
nach dem Polizeispiess und rieth, die Berge nach
dem Grad der Schwierigkeit in Klassen einzuteilen
und führerlose Touren empfindlich^-zu stiafen.

Fi ori o und Bat t i theilen die Ansicht des
Dr. August von Böhm, wonach führerlose Touren
zwar nicht zu verürtheilen, aber auch nicht zu
empfehlen seien.- Und dies kaum mit Unrecht,
denn soviel steht fest, dass es Alpinisten giebt,
welche sich die Eigenschaften der besten Führer
erworben haben, ich citiere nur Pnrtscheller und
Kellerbäuer. Geht nun einer mit P. oder K., so
ist er so sicher, als ob er einen Dangl oder
Pinggerazur Seite hätte. Etwas anderes ist es aber,
ob es so leicht ist, diese Eigenschaften zu errin-
gen, und da glaube ich, dass diejenigen, welche

*) TJebrigens scLeint Dr. Lammer seitdem etwas
Oel in das brausende Meer gegossen zu haben, denn •—
von Böhm's Artikel über den Feldkopf im Tourist 1881,
No. 21 ff. erwähnend, — sagt er in der Oesterr. Alpenzei-
tung No. 337: „Seine Schilderung ist in jener göttlichen
Sprache unverhülltester Subjektivität hingeworfen, die
so ungemein erfrischend wirkt, weil das glühende Selbst-
gefühl darin so wahr empfunden, so naiv sich äussert;
—- e l e g i s c h b l i c k e i ch z u r ü c k au f d i e
Z e i t , da a u c h i c h d i e g l e i c h e S p r a c h e
f ü h r t e — es ist der kindliche Sturm und Drang des
Baccalaureus im Faust, der sich noch nicht demüthig
.als kleines Glied der grossen Entwicklungskette fühlt,
sondern sich selbst als Anfang oder das Ende sieht :

Dies ist der Jugend edelster Beruf!
Die Welt, sie war nicht eh' ich sie erschuf;

. Die Sonne führt' ich aus dem Meer heraus.
Mit mir begann der Mond des Wechsels Lauf;

Wer ausser mir entband euch aller Schranken
Philisterhaft einklemmender Gedanken?
Ich aber frei, wie mir's im Geiste spricht,
Aerfolge froh mein innerliches Licht
Und wandle rasch im eigensten Entzücken,
Die Helle vor mir, Finsterniss im Rücken.
Wozu griesgrämig den Schulzopf schütteln ob solch'

„phantastischer Schilderungen"? Sie sind doch nur das
absurde Geberden des Mostes, des überschäumenden
Jugendbewusstseins. Wir lächeln heute nur still:
„Original, fahr hin in Deiner Pracht!" Bald werden
die Naturgesetze der Entwicklung Dich in Deinen
Bann ziehen."

den grössten Theil des Jahres in der- „undank-
baren Ebene" zubringen müssen, am besten gleich
im Voraus verzichten, führerlos zu gehen.

Ein Grund, warum führerlose Touren gemacht
werden, pflegt — wahrscheinlich, weil er etwas
delikater Natur ist, — übergangen oder nur ange-
deutet zu werden, ich habe ihn aber nicht ohne
Grund an erster Stelle angeführt, es ist der finan-
zielle. Und gerade solch' prosaische Bücksichten
veranlassen so manchen Naturfreund, führerlos zu
wandern, zumal solche, die im Gebirge selbst leben,
da die Flachländer, welche in die Alpen gehen,
gewöhnlich derart mit Glücksgütern gesegnet sind,
dass sie sich auch einen Führer leisten können.
Soll nun ein naturbegeisterter Mann, der auf seine
Gelder achten muss, genöthigt sein, sich die
Berge von unten anzusehen? Ist es nicht natür-
lich, dass mehrere Gleichgesinnte sich zusammen-
finden und führerlos gehen, um die Kosten zu
ersparen! Ein Flachländer, der mit wohlgespiktem
Beutel und den ersten Führern die Berge besucht
und die Schale seines Grimmes über die Führer-
losen ausgiesst, kommt mir vor wie der Besitzer
einer Anzahl Vollblutpferde, der gegen den Ead-
fahrer loszieht, weil das Velociped gewissermaassen
nur ein trauriges Surrogat für einen Gaul ist.

Mein persöhnlicher Standpunkt in der ganzen
Angelegenheit ist aber folgender: Es kommt
bei den alpinen Partien einzig und allein darauf
an, ob der geübte Tourist nach genauer Prü-
fung sich mit gutem Gewissen sagen kann:
j,Ich bin der ge s t e l l t en Aufgabe voll
und ganz gewachsen. Wenn nicht etwas
ganz unberechenbares eintri t t , komme ich
heil und gesund wieder zurück." Kann er
das, so ist es ihm erlaubt, dieselbe zu lösen, sei
es mit Führer, oder führerlos, oder allein. Sieht
er bei dem Versuch, seine Unternehmung auszu-
führen, dass er trotz aller Vorsicht in der Beur-
theilung der Schwierigkeiten sich geirrt und er
dieselben unterschätzt hat, so heisst es einfach
umkehren, das Problem aufgeben oder wenigstens
auf bessere Konjunkturen verschieben. Er wird
dann einen grösseren Heroismus in der Selbst-
besiegung zeigen, als wenn ihm nach manchem
„narrow escape" dasselbe wirklich gelingt. So
ist es also für einen Ungeübten eine unverant-
wortliche Verwegenheit, sich an das Matterhorn
zu wagen, selbst wenn er zwei „first-rate" Führer
mitnimmt, während wir an der führerlosen Traver-
sierung dieses nämlichen Berges durch Zsigmondy,
Purtscheller und Dr. Schulz nichts zu erinnern
finden. Die Führer sind eben auch Menschen und
zeigen einer Hand voll Gold gegenüber nicht immer
die Energie, zu sagen: „Mein Herr, für Sie ist
diese Tour zu gewagt", oder: „Bei diesen un-
günstigen Schneeverhältnissen gehe ich nicht auf
die Zugspitze."

Alexander der Grosse durfte es wagen, den
Bucephalus zu reiten, John Canlittle fiel eines
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Tages, von einer gutmüthigen Mahre und brach
den Hals, obgleich ihn zwei Stallmeister begleiteten.

Sehr zu beherzigen ist aber und nicht genug
kann betont werden, dass man — zumal in jungen
Jahren — seine Fähigkeiten nur zu leicht überschätzt
und viele sich nach einem Dutzend Partien für
bessere Bergsteiger halten, als sie in Wirklichkeit
sind. Man soll aber denken, dass gerade hier
nur die fortgesetzte Uebung den Meister macht
und schliesslich ein begeisterter Naturfreund, der
sich anstrengen muss um von der Edelhütte die

.Ahornspitze im Zillerthal zu ersteigen, dem aber
dann die Brust warm wird beim Anblick des
wundervollen Panoramas, weit mehr Anerkennung
verdient, als ein toller Bergfex, der die Fünf-
fingerspitze*) erklimmt und vom Alpinismus doch
keine Idee hat.

Mit dem Wunsche nun, in unseren Vereinen
möge der Alpinismus die Hauptaufgabe sein und
bleiben, der Sport aber nur eine untergeordnete Stelle

*) Dieser Name wurde lediglich gewählt, weil dieser
Gipfel als Typus einer gefährlichen Tour gilt.

einnehmen, schliesse ich mit den folgenden warmen
Worten des vortrefflichen Rlathews, die ich unter-
schreibe: „Der verständige Bergsteiger, soll sich
erinnern an das, was er seiner Familie und seinen
Freunden schuldig ist; er soll sich aber auch er-
innern, dass er den Alpen etwas schuldet und
sich hüten, dieselben in Misskredit zu bringen ; er
soll niemals einen Gletscher ohne Seil betreten;
er soll das Hochgebirge mit der Ehrfurcht behan-
deln, welche es verdient, und unentwegt umkehren
bei Nebel und Schneesturm; er soll sich nicht
dahin wenden, wo die Lawinen loszugehen pflegen,
und nicht unter einem überhängenden Gletscher
an einem warmen Sommernachmittag verweilen.
Kurz, wenn er die Berge," um ihrer selbst willen
liebt und der Freuden halber, die er aus den-
selben schöpfen kann, so wird er nichts thun, was
seine männliche Beschäftigung in Verruf bringen
und lächerlich machen kann bei Leuten, welche
ohne Sachkenntniss Urtheile fällen über den aller-
edelsten Zeitvertreib und das erhabenste Ver-
gnügen."

Vorläufiger Bericht über die wissenschaftliche Untersuchung des Brennergebietes (Sommer 1892).
Von Prof. Dr. Fritz Frech in Breslau.

Im vergangenen Sommer erhielt ich. von dem C. A.
den Auftrag, über die Entstehung der Muhrbrüche im
Gebiete.- derJBrennerstrasse.. .sowie, .über, JBau..und. Zu?..
sammensetzung des Gebirges geologische Untersuchun-
gen anzustellen. Die Herren Dr. K. F u t t e r e r ,
Privatdocent an der Universität Berlin, und Dr. F r a n z
E. S u e s s haben sich unter meiner Leitung derart an
den Arbeiten betheiligt, dass der erstere das im SO,
der zweite das im NO. der Brennerstrasse liegende
Gebiet übernahm; den Westen, die Stubaier- und
Tribülaun-Gruppe habe ich mir selbst vorbehalten und
vom 18. Juli bis 26. September daselbst verweilt, und
zwar von Mitte August ab in Begleitung des Herrn
R. H. S c h m i t t aus Wien. Das Gelingen der zahl-
reichen, durchwegs führerlos unternommenen Hochtouren
im Gebiete der genannten Gebirgsgruppe wurde durch
die grosse alpine Erfahrung des genannten Herrn be-
dingt, während andererseits die wissenschaftlichen Ziele
durch dio besondere zeichnerische Darstellungsgabe
desselben gefördert wurden.

Die beiden im Osten beschäftigten Mitarbeiter
haben längere Zeit mit der Einarbeitung in ein uner-
wartet schwieriges Hochgebirge zu thun gehabt und
werden daher erst im laufenden Sommer Ergebnisse
von allgemeinerem Interesse zu veröffentlichen in der
Lage sein.

Im Folgenden soll über meine geologischen Be-
obachtungen (I) nur kurz, über die vorläufigen Er-
gebnisse der Muhrenuntersuchung (II) etwas ausführ-
licher berichtet werden.

L
l. Die Dolomitmassen des Brennergebietes (Kalk-

kögel, Seriesspitz-Kirchdach, Tribulaun, Telfer-Weisse
und Weissspitze bei Gossensass) bildeten einst eine zu-
sammenhängende Decke über dem Urgebirge der Oetz-
thaler, Stubaier und Zillerthaler Alpen. Sie gehören der
oberen Trias (Hauptdolomit) an. Von besonderer
Wichtigkeit ist die Auffindung von Crinoiden in dem
als archaisch angesehenen Dolomitmarmor des Schnee-
berges im Herzen der Oetzthaler Berge. Das Meer der

Trias-- (und Lias-) Zeit hat wahrscheinlich das ge-
sammte Gebiet der heutigen Centralalpen überdeckt,
wie aus..der Combination mit .anderen Beobachtungen
hervorgeht. .

2. Von der an der Brennerhöhe nach W. zu unter-
tauchenden Gneissachse der Zillerthaler Alpen gehen
nach N. und S. grosse Ueberschiebungen und Ueber-
faltungen aus, durch welche ältere Formationen über
jüngere horizontal hinbewegt worden sind. Im
Norden liegt die ganze Steinkohlenformation des
Steinacher Joches über der zusammengeschobenen Trias
des südlichen Gschnitzthalhanges (Muttenwand). " Im
S. (Pflersch) liegt Trias-Kalk und Dolomit in dreifacher
Wiederholung zwischen krystallinen Schiefem. Die
Centralalpen stellen also einen Sattel dar, dessen Flan-
ken fächerartig ausgebildet sind; derselbe wird im Nor-
den durch die nördlichen Kalkalpen, im Süden durch die
Granitzone von Franzensfeste begrenzt.

3. In der letzten Rückzugsperiode der gross en
Diluvialgletscher sind die gewaltigen Stirnmoränen
entstanden, deren Reste im Unterlaufe der Thäler
westlich vom Brenner angetroffen wurden und einer
von kurzen Vorstössen unterbrochenen Pause im Rück-
gänge entsprechen. Durch diese bis 150 Mtr. hohen
Wälle, welche am schönsten im Gschnitz-, Obernberg-
und Ridnaunthale entwickelt sind, wurden überall Seen
aufgestaut, deren allmählige Entleerung durch mehrere
über einander liegende Terrassen gekennzeichnet . wird
(Ridnaun).

4. Ein fortdauernder Rückgang war noch im Sommer
1892 an der Zunge der grösseren Gletscher (besonders
deutlich am Ebenen Ferner im Ridnaunthale) festzu-
stellen.

II.
V o r l ä u f i g e E r g e b n i s s e de r M u h r e n -

u n t e r s u c h u n g .
Während bei geologischen Einzeluntersuchungen

oft schon die genauere Erforschung eines kleinen
Gebietes allgemein interessante Ergebnisse liefert,
erfordert gerade eine Frage, wie dio dar Hin-
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Wirkung menschlicher Thätigkeit auf die Entstehung
der Muhren ein grösseres statistisches Material. Die
bisher gewonnenen Ergebnisse sind im Nachstehenden
kurz zusammengefasst, gestatten aber noch keine
weitergehenden Folgerungen. Aus einigen Aufsätzen,
welche die Einwirkung der Abholzung auf die Ent-
stehung der Muhren behandeln, könnte ein Unkundiger
den Schluss ziehen, dass jede Art des Holzschlages im
Gebirge die Bewegung loser Massen bei Regengüssen
oder bei Schneeschmelze befördere und daher am besten
ganz zu verbieten sei. Von volks- und forstwirthschaft-
licher Seite ist andererseits die Bedeutung der Holz-
gewinnung und Holzindustrie für die an Ausfuhrgegen-
ständen armen Alpenländer hervorgehoben worden.
Dem Geologen liegt es ob, die Frage über die bei Ent-
stehung der Muhren mitwirkenden Ursachen sine ira
et studio zu prüfen.

In dem untersuchten kleinen Gebiet wurde zuerst die
einigermaassen unerwartete Thatsache festgestellt, dass
der Ursprungsort der grossen, periodisch ausbrechenden
Muhren fast third weg in oder über der Baumgrenze liegt.
Hierher gehören die gewaltigen Schuttströme, welche
aus einer alten Moränenablagerung von den Gehängen
der Seeben- und Wetterspitze oberhalb von Ridnaun
herunterbrechen. Die Massenhaftigkeit des Schuttes,
die Steilheit der Abhänge und die Wildheit der tief-
eingerissenen Tobel lassen den Gedanken fernliegend
erscheinen, dass hier die Thätigkeit des Menschen
irgend einen Einfluss in günstigem oder ungünstigem
Sinne ausüben könne.

Ebenso liegt der Ursprung der grossen Muhre von
Hinter-Tux, sowie der des Nederbaches unweit des
Dorfes Oètz im obersten Theil, bezw. etwas ober-
halb der Baumgrenze. Schon vor 200 Jahren soll es
im Nederbachursprung (Oetzer Alp) gemuhrt. haben ;
dann verwuchs die Abbruchstelle. Aber im Jahre 1817
riss eine Schneelawine den Boden auf, vernichtete den
Wald theilweise und von der Zeit an begann die all-
jährlich vorschreitende Verwüstung des Thalbödens.
Auch der Abriss des einen Quellastes der Pi burger
Muhre (bei Oetz), sowie der der Umhausener Muhre (bei
Oesten, zwischen Umhausen und Oetz) liegt in oder
oberhalb der Baumgrenze,

Weit oberhalb der Baumgrenze liegt der zweite
Quellast dnr Piburger Muhre, sowie der Ursprung der
Sautenser-Muhre (Dorf unterhalb von Oetz). Dieselbe
ist weit älter als die Nederbachniuhre (1817) und lässt
jetzt eine gewisse Periodicität gleichmässiger, nicht
sonderlich gefährlicher Ausbrüche erkennen.

Alle genannten Muhren haben ihren Ursprung in
mächtigen Schutt- oder Moränenbildungen und entfalten
daher eine verheerende Wirksamkeit. Weniger gefahr-
voll ist die Muhre, welche auf dem äusserst steilen
Gehänge oberhalb des Weilers Habichen (gegenüber
von Oetz) am 2. Juli 1891 ausbrach, nachdem 1851 am
gleichen Orte schon ein gleiches Ereigniss stattge-
funden hatte. Auch der Ursprung dieses Schuttstroms
liegt weit oberhalb der Grenze des geschlossenen Waldes
in einer Höhe, wo die letzten Zirben in weitem Ab-
stande von einander noch fortkommen. Hier verhindert
nur die Steilheit des Gehänges die Ansammlung
grösserer Schuttmengen ; es wird in unregelmässigen
Zwischenräumen — wie es scheint alle 40—50 Jahre
— durch einen Wolkenbruch oder eine plötzliche Schnee-
schmelze aller inzwischen angesammelte Gehängeschutt
rein ausgefegt.

Das eben erwähnte Naturereigniss, der furchtbare
Schneefall und das unmittelbar darauf eintretende
Abschmelzen, welches Anfang Juli 1891 das Brenner-
gebiet betraf, hat auch mitten im geschlossenen Wald-
bestande Abrutschungen und Muhrbrüche von einer
vorläufig noch embryonalen Entwicklung veranlasst.
Derartige Erdschlipfe treten auf oberhalb von Matrei
am Abhänge des Blasers, sowie in grösserem Maassstabe
auf der schuttbedeckten Flanke des Steinacher Joches

oberhalb des gleichnamigen Ortes. Am besten beob-
achtet man diese Abrutschungen, deren weitere ver-
heerende Ausdehnung bei dem Unterlassen jeglicher
Schutzmaassregeln sicher zu erwarten ist, von der Fahr-
strasse zwischen Steinach und Trins.

Die Entstehung der bisher erwähnten Muhren hat
mit der Waldverwüstung nichts zu thun ; entweder ist
der Ursprung derselben unmittelbar auf verheerende
Naturereignisse zurückzuführen oder der Ausgangspunkt
liegt über der Baumgrenze. Allerdings würde die Ver-
wüstung weit grosser gewesen sein, wenn der Wald
auf den tieferen Abhängen gefehlt hätte. Eine un-
mittelbare Wirkung der Abholzung kommt jedoch bei
allen älteren, in höheren Gebieten entspringenden
Muhren schon deshalb nicht in Frage, weil im Anfang
und der Mitte des Jahrhunderts das Holz in den
schwerer zugänglichen Gebirgen werthlos war.

In anderen Fällen lässt sich jedoch die Waldver-
wustung als unmittelbarer Anlass von Muhrbrüchen
nachweisen. So wurde 1883 Tumpen bei Oetz, sowie
1851 das halbe Dorf Oetz durch den kleinen von Windeck
herkommenden Bach vermuhrt. Der Ursprung des
Schlammstromes lag in beiden Fällen tief unten am
Gehänge. Seit man (von 1888 ab) den gefährdeten
Theil des Abhanges wieder sorgfaltig aufgeforstet hat,
scheint jede Gefahr behoben. Bemerkenswerth ist die
Thatsache, dass Pinus austriaca wegen ihres raschen
und kräftigen Wachsthums für derartige Zwecke am
besten geeignet zu sein scheint. Nöthigenfalls muss
das gefährdete Gehänge zuerst mit Weidengeflecht be-
festigt werden.

Dass bei Anwendung der nöthigen Geldmittel (nach
dem bekannten, in der Dauphiné entwickelten System) auch
die ärgsten Wildbäche verbaut werden können, dafür
liefern die bei Kötschach (Gailthal)l) und bei Ober-
drauburg erzielten Erfolge den experimentellen Nach-
weis. Insbesondere lagen am letzteren Orte die geo-
logischen und Abflussvethältnisse so ungünstig wie
möglich. Ein bei Regenwetter stark anschwellender
Bach, dessen Ursprung im harten Urgebirge liegt, durch-
bricht in seinem Unterlaufe einen schmalen Canjon,
dessen Wände aus stark zerquetschten, auf dem Kopf
stehenden Kalkmergeln (Rhaet) zusammengesetzt sind.
Der häufige Wechsel von kalkigen, thonigen und ganz leicht
auflösbaren, erdigen Gesteinen legte hier der Verbauung
scheinbar unüberwindliche Hindernisse entgegen, die
trotzdem besiegt worden sind. In solchen Fällen tritt
allerdings an den leitenden Ingenieur die Frage heran,
ob die Höhe der aufzuwendenden Kosten in richtigem
Verhältniss zum Werthe des schutzbedürftigen Objectes
steht.

Bisher wurden fast nur solche Fälle erörtert, in
denen lose aufgelagerte Materialien durch plötzliche
Naturereignisse in Bewegung gerathen. Fast noch mehr
gefährdet sind diejenigen Gehänge, auf denen die Ge-

irgsmasse selbst infolge von ursprünglicher Weichheit
oder starker Verwitterung eine lockere Beschaffenheit
annimmt. Die auf diese Weise entstehenden Abstürze
gehören allerdings meist in die Kategorie der Berg-
schlipfe und Bergstürze, mögen jedoch wegen ihrer
Bedeutung für die Brennerbahn hier kurz erwähnt
werden. Die völlig unzulängliche Kenntniss der geolo-
gischen Verhältnisse hat sich gerade bei diesem Bahn-
bau besonders schwer gerächt. Der Hang-des Padaun-
kofels und der Patscher Tunnel liegen im Gebiete des
besonders leicht zersetzbaren Thonglimmers chiefers und
gehören wegen der fortdauernd notwendigen Repara-
turen zu den kostspieligsten Objecten der ganzen Süd-
bahn. Gerade der letztgenannte Tunnel, der allein mit
Reparaturen schon 10 Millionen Gulden gekostet haben
soll, wäre durch eine Verlegung der Trace in das
Stubaithal leicht zu umgehen gewesen.

J) Das Gestein ist der leicht verwitternde und schwer zu behandelnde
Grödener Sandstein



if*, i? Mitteilungen des ßeutsciieri und oesterfeìchischéii Àlpenvefeini.

Aus den angeführten, allerdings nur auf einem
Meinen Gebiete gesammelten Beispielen, ergiebt sich
der vorläufige Schluss, dass das Eingreifen des Menschen
keineswegs überall und jedenfalls nicht bei den ver-
heerendsten der besprochenen Muhren die erste Ver-
anlassung gegeben hat, während in anderen Fällen die
Einwirkung um so unverkennbarer ist.

Stets wird auf Grund einer genauen Kenntniss der
geologischen Verhältnisse und des Gehängewinkels eine
sichere Feststellung möglich sein, ob ein Kahlschlag
oder Plänterbetrieb die Entstehung von Muhren ver-
anlassen kann. Das Gebiet von alten Moränen oder
Gehängeschutt sollte z. B., sofern der Gehängewinkel
eine bestimmte, im Einzelfalle leicht festzustellende
Grenze erreicht hat, als Bannwald erklärt werden; an
solchen Stellen wäre auch die Entnahme von "Waldstreu
zu verbieten, da das Entblössen und Lockern der
Wurzeln dieselben Folgen wie das Abholzen haben
kann. (Abhang des Hochthores oberhalb des Dorfes
Gschnitz). •-

Das vortreffliche neue österreichische Forstgesetz
würde mit seinen strengen und verständigen Bestim-
mungen genügende Gewähr für eine sachgemässe Hand-
habung des Waldschutzes gebe.n, wenn die Zahl der
Forstaufseher nicht zu gering und die Abhängigkeit
derselben von localen Einflüssen nicht zuweilen zu
gross wäre.

Zum Schluss sei noch auf den bisher nicht er-
wähnten Punkt hingewiesen, dass iür die Folgen einer

etwaigen Entwaldung die klimatischen Verhältnisse von
besonderer "Wichtigkeit sind. Wo längere Trockenheits-
perioden von seltenen, aber heftigen Regengüssen unter-
brochen werden, da erscheint das Heranwachsen neuer
Wälder naturgemäss sehr erschwert. Wenn in solchen
Gebieten der Untergrund ausserdem noch aus un-
günstigem Gestein (Kalk oder Dolomit) besteht, so
ist die Abschwemmung des culturfähigen Bodens und
die Ueberschotterung der Thalflächen die nothwendige
Folge ; für manche Theile von Süd-Tirol und besonders
von dfn Karstgebieten und Venetien (Tagliamento-Thal)
sind derartige Zustände bezeichnend. Der Nordabhang
der Alpen ist in dieser Hinsicht von der Natur erheb-
lich besser bedacht.

N a c h s c h r i f t .

Der Verfasser erlaubt sich an die Mitglieder und
Freunde des D. u. Oe. A.-V. die Bitte zu richten, ihm
über neu en ts tandene Muhrbrüche Mittheilung9n
zugehen lassen zu wollen. Besonders wichtig sind An-
gaben über die Höhe des Ursprungs (ob über oder unter
der Waldgrenze), sowie über die Beschaffenheit des
Ursprunggebietes (gut oder schlecht bestandener Wald,
frisch abgeholzte oder waldfreie Fläche?). Ferner würde
die Entstehungsursache (Schneeschmelze, Wolkenbruch,
Lawine oder Windbruch?) anzugeben sein. Endlich
wären Bemerkungen über das Gestein (Alte Moränen,
Gehängeschutt, verwittertes Gestein?) sehr erwünscht.

Val Sngana,
Von Prof. Dr. E. Pott jn München.

-''•' Zur Osterzeit sind Bozen tmd. Umgelnrng, Trient
und die Umgebung des Gardasees von Ausflüglern
belebt. Das herrliche Val Sugana, in das man auf
guter Strasse, ostwärts von Trient, über das reizend
gelegene Pergine gelangt, wird von Touristen unver-
dienter Weise wenig oder gar nicht beachtet. Gross-
artige Hochtouren lassen sich von diesem ebenso reich
kultivierten, als landschaftlich reizvollen Thale aller-
dings kaum unternehmen. Im Hochsommer ist es in
demselben auch zu heiss. Um so besser geeignet ist dieses
Gebiet für Frühjahrs- und Herbstwanderungen. Die
Osterzeit führte mich heuer nach dem schönen Trient.

Am Osterdienstag nachmittags brach ich auf, um
zunächst den längs der Strasse nach Pergine, durch
eine grossartige Klamm herabstürzenden Fersinabach,
den Wasserfall „Ponte alto" wiederholt zu besichtigen.
Kein Besucher von Trient sollte die Besichtigung
dieses grossartigen Naturschauspieles, welches durch
Anlage eines, mit einer Treppe versehenen tiefen Fels-
schachtes leicht zugänglich gemacht worden, unterlassen.
Mein Weg führte mich von hier, mit Vermeidung der
staubigen Strasse, in 21J2 Stunden über den aussichts-
reichen Eoncognosattel nach Pergine, wo ich im Hotel
Voltolini sehr gute Aufnahme fand. Am nächsten Mor-
gen spazierte ich über den, die Seen von Levico und
Caldonazzo trennenden schmalen Bergrücken nach Le-
vico. Dies ist eine äusserst genussreiche Wanderung, die
in ganz Südtirol ihres Gleichen sucht. Nur versäume
man nicht, den erwähnten schmalen Bergrücken ganz
über das österreichische Fort hinaus auszugehen. In
dem immer eleganter "werdenden, malerisch gelegenen
Levico erfreute ich mich im Albergo germania, dessen
Wirthin aus Mainz stammt, einer ganz vorzüglichen
Verpflegung, so dass ich fast bedauerte, gleich nach
Tisch wieder aufbrechen zu müssen. Ich gieng von Le-
vico über das auf einer mächtigen Schuttmoräne, wie
in einem weissen Blüthenmeere gelegene, obstreiche
Dorf Barco (1 Stunde, prächtiger Blick auf den Monte

Pizzo,und die Cima Mandriola), und stieg dann durch
eine tief eingerissene Schlucht, zwischen' mächtigen,
farbenprächtigen Felswänden südöstlich an, um nach
Passierung eines nicht hohen Sattels in das herrliche
SellathaL ein Seitenthal des Val Sugana, zu gelangen.
Nach müheloser, ca. dreistündiger Wanderung, zum
Schluss über prächtige, von Villen belebte Alpen matten
und mit grossartigem Blick auf die Cima dodici. 2338 m,
unii Cima undici, erreichte ich das Stabilimento di bagni
Sella, das zwischen Wald und Fels in grossartiger Um-
gebunggelegen ist. Von hieraus, woselbst man im Sommer
gute Unterkunft findet, werden die genannten Fels-
gipfel bestiegen, und kann man auch eine schöne Tropf-
steinhöhle besichtigen, welche lx/2 Stunden weit südlich
und aufwärts liegt. Vom Sellabad aus, das damals noch ge-
schlossen war, führt eine gute Fahrstrasse in ca. l1/^ Stun-
den nach Borgo hinab. Auch Borgo di Val Sugana ist ein
besuchenswerther, stattlicher Ort mit eindrucksvoller
Umgebung. Ein Spaziergang nach Castel Telvana und
von da bis Telve di sopra darf als unerlässlich be-
zeichnet werden, um einen Ueberblick über das hier
besonders schöne und burgenreiche Val Sugana zu ge-
winnen. Im Hotel Val Sugana findet man sehr gute
Verpflegung und gute Zimmer, so dass es sich empfehlen
dürfte, in Borgo mehrere Tage zu weilen, um Ausflüge
in die schone Umgebung zu unternehmen. Der übrige,
kaum weniger interessante Theil des Val Sugana war
mir bekannt. Ich machte deshalb Kehrt, um per Wagen
über Levico nach Caldonazzo zu fahren und von hier
aus, noch an demselben Nachmittage, zunächst über
da9 mächtige Schuttbett des Val Centa, auf der neuen,
kunstvoll an senkrechten Felswänden angelegten Strasse,
nach dem ehemals deutschen Dorfe Lafraun (jetzt La-
varone), L176 m, zu gelangen. Die Strasse selbst und
die Rückblicke, die man auf der Höhe derselben in das
Val Centa, über den See von Caldonazzo, auf das Brenta-
gebirge und auf die nahegelegene felsige Scanuppia ge-
winnt, sind einzig in ihrer Art. Auch in dem einsam



211 Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpen-Vereins. Nr. 17

und hoch gelegenen Lafraun fand ich eine geradezu
überraschend gute Aufnahme, wie denn überhaupt nicht
genüge hervorgehoben werden kann, dass bezüglich Zim-
mer, Betten, Verköstigung, Wein etc. und billiger Preise
nicht leicht eine Gegend in Tirol namhaft zu machen
ist, in der für den Wanderer besser gesorgt wird, als
im VaL Sugana und seiner nächsten Umgebung. Wenn
diese Gegend trotzdem so wenig besucht wird, so kann
dies nur daran liegen, dass die Eeize derselben, ebenso
wie die ' hier gebotenen, nicht zu verachtenden mate-
riellen Genüsse, viel zu wenig gekannt sind. Sind doch
auch unsere Reisebücher betreffs des Val Sugana äusserst
mangelhaft, und wären nicht Levico und Roncegno mit
ihren berühmten Arsenikquellen, oder versuchte nicht
mitunter einmal ein Tourist durch das Val Sugana, von
Borgo aus, resp. durch das Val Tesino und über den Bro-
conpass nach Primör und in die Pala-Gruppe zu kom-
men —! ich glaube, das merkwürdig schöne Val-Sugana
würde von Vergnügungsreisenden überhaupt nicht be-

sucht. Das wird nun freilich bald anders werden, denn
durch das Val Sugana wird ja, mit Anschluss an die Bahn-
strecke Bell uno-Trevi so, von Trient aus demnächst eine
Eisenbahn' gebaut. Ob allerdings das Val Sugana da-
durch in jeder Beziehung gewinnt, ist mehr als frag-
lich. Ich werde der schönen Gegend wohl noch vor
Eröffnung der Bahn einen Besuch abstatten, um sie
ohne Eisenbahn noch genauer kennen zu lernen. — Am
vierten Tage gieng ich von Lavarone über St. Sebastian
nach dem früher deutschen Folgareit (jetzt Folgaria),
1150 m, und stieg von hier über Mezzomonte und den
prächtigen Schlossberg von Beseno zur Eisenbahnstation
Calliano ab, um weiter südwärts zu fahren. Auch die
letztere Wanderung kann ich Freunden aussichtsreicher,
wenig anstrengender Frühjahrs- oder Herbsttouren
nicht genug empfehlen. Es giebt in ganz Südtirol keine
schöneren derartigen Touren, als ich sie bei meiner
diesjährigen Osterwanderung ausführte.

Touristische Mittheilungen.
Wettersteingebirge«

Hoher Gaif, 2289 m. II. Ersteigung. Am 2. August
bestiegen- die Unterzeichneten den H o h e n Gaif ,
2286 m. Dieser interessante Berg, ein östlicher selbst-
ständiger Ausläufer der Blassengruppe galt als jung-
fräulich, wie der neue Schwaiger'sche Wettersteiniührer
meldet. Als wir aber den Grat erreichten, winkte uns
Enttäuschten ein grosser Steinmann entgegen. Am
7. Juli, also 3 Wochen vor uns, war der Gipfel zum
ersten Male erstiegen worden, u. z. von dem Mitglied der
S. München, Herrn Schriftsteller R u e d e re r. Die Be-
steigung erfolgt aus, dem« Grieskar über flache Rinnen,
Geröll, dann direkt die Wände massig schwierig empor
zu einem deutlich sichtbaren, in einer kleinen Grat-
scharte eingeklemmten Felsblock. Von da ein wenig
südlich absteigend in 10 Minuten zu dem schon sicht-
baren Steinmann. Unmöglich ist es, wie auch unser
Vorgänger erfahren musste, von der Scharte in der
Mauer (s. Schwaiger) den Gipfel zu erreichen. Vom
Stuibensée aus 1 Stunde 40 Min. Kletterei.

München. Wilh. Mauke, P . Naumann.

Stubaier Alpen.

: Elfer-Spitze bei Neustift. (Mittlere). In No. 14 der
„Mittheil un gen" beschreibt Herr Hans Ravenstein jr.,
Frankfurt a. M., die Besteigung obiger Spitze und nennt
dieselbe „erste Ersteigung". Zur Richtigstellung be-
merke ich, dass dieser Gipfel von mir schon am 13. Juli
1891 in Begleitung von David Pfurtscheller betreten
wurde. Da wir uns s. Zt. überzeugten, dass ein höherer
Gipfel weiter zurück gegen Osten liegt, so unterliessen
wir. es ein Zeichen unserer Anwesenheit auf der mitt-
leren Spitze zurückzulassen ; dieser Umstand scheint
den Irrthum veranlasst zu haben. In No. 16 der „Mit-
theilungen" vom Jahre 1891 wird übrigens meine Er-
steigung der mittleren Spitze, deren Höhe ich mit
251U m bestimmte, erwähnt.
'. Berlin. Leon Treptow.

Primör-Gruppe.
Punta della Madonna. I. Ers te igung. Die Besteigung

dieses letzten, bisher noch unbetretenen Hauptgipfels
gelang meinem Vater und mir mit Führer Zechini am
25. Juli d. J. Die Gruppe der Punta della Madonna,
welche auf der Karte Z. 21, Col. 6, rea. 1888, irrthüm-

lich als Palle della Madonna bezeichnet ist, besteht aus
einer Anzahl Spitzen, die sich östlich des Val dì
Canali zwischen Forcella delle Mughe und Forcella
d'Oltro bis zu ca. 2750 m aufbauen. — Früh 4,45 von
der Malga Canali thalauf und beim Albergetto an der
östlichen Thalwand steil durch Wald, dann über Geröll
und Fels hinauf zur Forcella delle Mughe. (7,30—8,08
Rast.) Dann rechts über Geschröfe durch ein Felsen-
thor und über eine brüchige Wand und einen schwie-
rigen Kamin auf den ersten Vorgipfel. Jenseits war
durch den Nebel ein höherer Gipfel bemerkbar. Hin-
unter zur Scharte und zu dem Gipfel durch kleine Kamine
und Schrofen empor. Hier erst sahen wir aen Haupt-
gipfel jenseits eines weiteren Sattels, zu welchem ein
äusserst schneidiger Grat hinabführt, wobei ein grotes-
ker Gratzacken zu umklettern war. (H3/4 bis 12 h
Rast.) Der von hier aus völlig unersteigìich aussehende
Gipfelthurra wurde an der dem Val Canali zugekehrten
Seite, über äusserst exponierte Wände und einen sehr
schwierigen, überhängenden Kamin erklettert. (An
Gipfel 1,15 bis 2 Uhr.) Nachdem auf dem durch Blitz-
schläge zerrissenen Gipfel zwei Steinmanndeln errichtet
und die Daten der Ersteigung deponiert waren, nahmen
wir den Abstieg auf gleichem Wege. (Bei der Scharte
3 Uhr.) Von hier aus wurde östlich über die Wände
hinab zu einem Sattel, welcher die Punta della Madonna
mit der Cima Sforzelloni verbindet, in deren Wänden
traversiert und in das wilde Val della Madonna und
aus diesem in westlicher Richtung in das Val Canali
abgestiegen. (Malga Canali 6,50 bis 7,10) und von da
nach Pnemiero zurückgekehrt (9 Uhr). Zechini, der
sich bei dieser Tour wiederholt trefflich bewährt hat,
kehrte von der Cima Sforzelloni zur Forcella delle Mughe
zurück, um die verlassenen Pickel zu holen und stellte
damit eine weitere Anstiegsroute von Osten fest.
Ausser diesen dürfte auch der erste Vorgipfel vom Val
Canali her durch eine Eisrinne abzuschneiden, und auch
wohl ein direkter Aufstieg vom Val Canali aus, den
Punkt 2528 m rechts lassend, möglich sein. Der Ein-
blick wurde am Ersteigungstag durch dicke Nebel sehr
beeinträchtigt.

Dresden. F. Meurer, stud. tech.

Vom Montblanc. Durch die Tagesblätter geht die
Nachricht, dass es Dr. Paul G ü s s f e l d t gelungen sei,
einen neuen Anstieg vom Brenvagletscher auf den
Montblanc zu finden. Auf diesem neuen Weg soll bei der
zweiten Begehung ein Unglücksfall sich ereignet haben.
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Verschiedenes.
Weg- und Hüttenbanten.

Eröffnung der Greizer Hütte. Die Einweihung und Er-
öffnung der Greizer Hütte auf dem Griesfeld in der
Floite (Zillerthal) hat am 25. Juli stattgefunden. Schon
am Vorabend hatten sich die Festtheilnehmer in Kröll's
Gasthaus zu Ginzling zu einer geselligen Zusammen-
kunft vereinigt, welche bei Gesang, Tanz und Zither-
spiel in der heitersten "Weise verlief. In gehobener
Stimmung brach man am folgenden Morgen zur Hütte
auf, da nach mehrtägigem Regenwetter sich zum ersten
Male wieder ein blauer Himmel über dem schönen Thale
wölbte. In der am Wege liegenden Franzenshütte
wurde bei dem braven Fürstl. Auersperg'schen Jäger
Gregor Eder (Jori) kurze Frühstücksrast gehalten, und
dann die Wanderung nach dem sich immer prächtiger
erschliessenden, vollständig vergletscherten Thalhinter-
grund fortgesetzt. Als man die Sennhütten der Baum-
gartenalpe hinter sich hatte, wurden bereits hoch oben
am östlichen Thalhang die im Morgenwind lustig
flatternden Fähnchen und Flaggen sichtbar, mit denen
die Greizer Hütte und ihre nächste Umgebung ge-
schmückt war; lauter Jubel der Wanderer begrüsste sie.
Nun gieng es auf dem von der Section Greiz neu an-
gelegten Weg zunächst eine Strecke weit über die
Stirnmoräne des Floitenkeeses, der steil abstürzenden,
wild zerklüfteten Zunge desselben entgegen, und dann,
dem Gletscher ausweichend, durch eine zwischen zwei
Felsvorsprüngen eingebettete Basengasse im Zickzack
empor zu dem oberen Boden des Griesfeldes, über
welchen der Weg, nur noch wenig ansteigend, in etwa
einer Viertelstunde zur Greizer Hütte hinüberführt.
Vor derselben wurde der Festzug von dem Vorsitzenden
des Hütten- und Wegebauausschusses der Section Greiz,
TIarrn^Jjra.fQn^_K ii n i g 4L.JElJ1.-r on b u r gT^-cmpfftBgaaf
auch hatten sich schon vorher mehrere Festgäste, dar-
unter auch Damen, auf dem Festplatze eingefunden,
einige Festtheilnehmer waren aus dem Pusterthal über
den Trippachsattel herübergekommen. Nach Begrüssung
der Festversammlung durch den Obmann vollzog der
hochverehrte Herr Kaplan 0 b e r ki r e h e r von Dornau-
berg die kirchliche Weihe der Hütte, worauf der erstere
unter einem Hoch auf die Landesherren von Oester-
reich - Ungarn , und Beuss ä. L., sowie auf den
deutschen .Kaiser, -in welches die Anwesenden be-

f eistert einstimmten, mit dem ihm vom Vorsitzenden
es Hüttenbauausschussea übergebenen Schlüssel die

Hütte öffnete und die Festgäste ihren Einzug in die-
selbe hielten. Allerdings fanden die Gäste nur theil-
weise Platz in der Hütte; denn ausser einer stattlichen
Schaar von Mitgliedern der Section Greiz und einzelnen
Angehörigen der Sectionen Berlin, Hall, Kitzingen,
Meran, München, Zillerthal und Zwickau hatte sich
eine grössere Zahl Einheimischer aus Dornauberg und
Umgegend eingefunden. Diejenigen, für die in der
Hütte kein Banm war, lagerten auf dem grünen Basen
des Griesfeldes rings um dieselbe und erfreuten sich-
des herrlichen Ausblickes auf das im hellsten Sonnen-
schein erglänzende Floitenkees, welches von der Hütte
aus fast in seiner ganzen Ausdehnung zu übersehen ist
und scheinbar unmittelbar zu Füssen des Beschauers
seine wildzerrissene Zunge zu Thal sendet. Als Ver-
treter des Centralausschusses beglückwünschte Herr
Dr. W e r n e r die S. Greiz ob des gelungenen, ganz
aus ihren eigenen Mitteln geschaffenen Werkes und
brachte ein Hoch auf sie aus. Der Obmann der Section
erwiderte seine Ansprache mit einem Hoch auf den
Gesammtverein, auf den Centralausschuss und Herrn
Dr. Werner. Der Vorstand der S.Berlin, Hr. B.Mitscher,
trank auf die Fortdauer der freundnachbarlichen Be-
ziehungen zwischen seiner im nahen Schwarzenstein-
grund angesessenen Section und der S. Greiz. Es
folgte eine Beihe weiterer Trinksprüche, namentlich

solche, durch welche allen denen, die bei dem Hütten-
bau mitgewirkt hatten, Anerkennung gezollt wurde.
Zahlreiche Beglückwünschungstelegramme und -Schreib
ben waren eingegangen, deren Verlesung freudige Be-
wegung hervorrief. Einige Festlieder wurden mit Be-
geisterung gesungen. So verlief die vom herrlichsten
Wetter begünstigte Feier zu allseitiger Befriedigung,
und sicherlich wird . der Festtag allen Betheiligten in
angenehmster Erinnerung bleiben. Mehrere Momente
des Aufstiegs und der Festlichkeit sind von einem Mit-
glied der Section photo graphisch fixiert worden.

Das wilde, durch steile Felsabstürze und bedeutende
Gletscherentwicklung ausgezeichnete Floitenthal ist
bisher wegen Mangel einer geeigneten Unterkunft von der
Touristenwelt sehr vernachlässigt worden ; es ist zu
hoffen, dass dasselbe nunmehr nach Eröffnung der mit
17 Lagerstätten, Damengemach und Proviantdepot nach
Prof. Pott ausgestatteten Greizer Hütte erheblich mehr
besucht werden wird. Die etwa 2100 Meter über dem
Meer gelegene, durch Hrn. Zimmermeister Johann Hotter
in Hochstegen solid und zweckentsprechend erbaute
Hütte dient als Ausgangspunkt für die Besteigung einer
ganzen Beihe bedeutender Gipfel: Gr. und Kl. Löffler,
Schwarzenstein, Gr. und Kl. Mörchner, Floitenspitze,
Trippachspitze, Lapenspitze und Gigelitz können von
ihr aus bestiegen werden. Ausserdem vermittelt sie
interessante Uebergänge über das Floitenjoch oder den
Trippachsattel in das Ahrnthal, über den letzteren oder
über die Mörchenscharte zur Berliner Hütte und über
die Lapenscharte in die Stillupp. Ein Weg von der
Hütte zu dem mittleren Theile des Floitenkeeses (in
der Bichtung gegen den Trippachsattel und Schwarzen-
stein) ist von der S. Greiz bereits hergestellt; für das
nächste Jähr ist der Wegbau über die Lapenscharte in
Aussicht genommen. Uebrigens dürfte bei der pracht-

"vcJTIen 'Läge "der™ Gréfzer"Hütte" äüch"schon"eiri Besuch
derselben für sich als lohnend zu bezeichnen sein.

L. Liebmann.

Das Rittnerhornhaus des Oe. T.-C. wurde am 30. Juli
eröffnet. Dieses neue grosse Schutzhaus im Eisak-
Gebiete (gegenüber dem Schiern) steht auf der höchsten
Kuppe des durch seine Aussicht längst bekannten,
leicht zugänglichen „ B i t t n e r h o r n s " , 2261 Meter.
Acht Wohnräume sind sehr hübsch und bequem ein-
gerichtet. Ueber der getäfelten, 10 Mtr. langen und
5 Mtr. breiten Gaststube — das Haus wird vom Juni
bis Oktober bewirthschaftet — befindet sich ein ebenso
grosser Schlafraum mit Pritschenlagern. Die Gaststube
hat gegen Osten hin (Dolomitenansicht) einen geräumigen
Erkervorsprung und in einer Ecke steht ein massiver,
gemauerter Ofen. Der Keller des Bittnerhornhauses
ist in den Fels (Granit-Porphyr) gesprengt ; neben der
lichten Küche befindet sich ein „Speisegewölbe" zur Auf-
bewahrung der Vorräthe. Das Bittnerhornhaus hat eine
ebene Holzcement-Bedachung zum Schutz gegen Wind
und Schnee. Trotz des regnerischen Wetters hatten
sich bei der Eröffnung gegen 50 Personen im Hause
eingefunden; um die Mittagsstunde fand eine gemein-
schaftliche Festtafel statt. Der Abstieg erfolgte über Bad
Dreikirchen und Barbian ins Eisakthai zur Bahnstation
Waidbruck. . —o—

Venezia-Hütte. Die Venezia-Hütte der Section Vene-
zia des C. A. J., am Pelmo ist mit dem Hüttenschlosse"
des D. u. Oe. A.-V. versehen. Gegenwärtig ist die Hütte
bewirthschaftet und wird viel besucht.

Schutzhütte auf der Sonklarspitze. Der Erbauer der
Müller-Hütte auf dem Pfaffennieder gedenkt, nach
Zeitungsmeldungen, auf der Sonklarspitze eine in Con-
struktion und Verankerung der ungewöhnlichen Lage
angepasste kleine Hütte zu erstellen, welche noch diesen
Herbst fertig werden sollte.
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Schutzhiitte auf dem Hochgrat. Am 23. August fand
die Eröffnung der vom Oberstaufener Verschönerungs-
Verein gestifteten Schutzhütte auf dem Hochgrat statt,

Wegeroffnung. Die Eröffnung des von der Section
Algäu-Iramenstadt erstellten "Weges auf den aussichts-
reichen Is.eler fand am 27. August statt.

Neue Wegmarkierungen der Section Villach. Jm Laufe
des Juli wurden unter Mithilfe des Bürgermeisters von
Birnbaum imLessachthale die vielbegangenen Routen von
P l ö c k e n über das V a l e n t i n t h a l zum Wo layer-
s e e - B i r n b a u m und andererseits W o l a y e r -
t h ö r l - B i r n b a u m ausreichend markiert. Es sind
dies die lohnendsten leichten Touren in der gross-
artigen Kellerwandgruppe. Ebenso wurden die Wege
von den Stationen Oberdrauburg und Nikolsdorf (Lienz)
ins Lessachthal über die bequeme Birnbaumscharte
markiert.

Fübrerwesen.
Neu autorisiert wurden die Bergführer Franz Hauser

in Domauberg (Zillerthal), Johann L i n s c h i n g e r in
Mühlbach im Pongau und Johann A l m b e r g e r in
Meran.

Die 5 Dukatenprämie der Wiener alpinen Gesellschaft
„Altenberger" wird auch heuer wieder an einen öster-
reichischen Gebirgsbewohner (Wirthe, Bergführer etc.
inbegriffen), der sich um die Touristen besonders ver-
dient gemacht hat, vertheilt. Gesuche beliebe man an
F. Turczynski, Wien, I. Wollzeile 17, zu richten.

• YerMrsnacMcIiteii.
Aus Admont wird berichtet, dass Neudorfer's Café-

Kestaurant „Zur schönen Aussicht" (oberhalb der Bahn)
in ein comfortables Hotel mit schönen neueingerieh-
teten Zimmern' umgewandelt wurde. Die freie und 'ge-
sunde Lage dieser Baulichkeit, mit ihrer schönen Fern-
sicht auf die Hallermauern und den Gr. Buchstein
machen dasselbe zum längeren Aufenthalte geeignet. ,

Aus Sellrain. Im Sellrainthale, auf dem Wege von
Gries nach Praxmar, ist durch Vermittlung der Section
Innsbruck eine Wirthschaftsconcession (nur für den
Sommer an Franz Kirchebner in der Inifenau, 1313 m,
ertheilt worden. Letzterer hat sein Gasthaus „Zum
Alpenverein" benannt und bietet ausser gutem
Wein und Bier, sowie schmackhaften Speisen auch
Nachtlager, ev. Pension. (Preise massig.) Von der
hübschen neuerbauten Veranda hat man sehr schönen
Blick auf den Fernerkogel. Als Raststation, wie als
Sommeraufenthalt ist das Haus zu empfehlen.

Ausrüstung.
Kochapparat von Böcklein. Schon früher, als ich als

tracierender Ingenieur im Winter den ganzen Tag über
im Freien war, meist ohne für den Mittag unter das
Dach eines Wirthshauses zu kommen, hatte ich mich
mit der Benützung von Kochapparaten im Freien sehr
befreundet — wenn auch mein erstes Debut eine unge-
niessbare Speise lieferte. Aus übergrossem Gelüste
hatte ich mir zur Erbswurst Landgeräuchertes mitge-
nommen und' beides zusammen gekocht. Die fertige
Speise war aber so versalzen, dass auch meine Gehilfen
keinen Gebrauch davon machen wollten. Seitdem habe
ich immer nur Cacao mit Rothwein gekocht und mit
Fleisch belegtes Butterbrod dazu gegessen.

Solches belegtes, in dünne Scheiben geschnittenes
Butterbrod eignet sich auch vorzüglich, um während
des Steigens von Zeit zu Zeit einen Bissen zu sich zu
nehmen, ein Verfahren, das — wenn es der betreffende
Magen verträgt — frischer erhält, als Mahkeiten in
grossen Zeitabschnitten. Wo auf kein Fleisch zum Be-

legen zu rechnen ist — und damit hat man oft zu
rechnen — geben die verschiedenen Pains (von Hühnern,
Wild etc.) vorzüglichen Geschmack und sind auch sehr
kräftig. Die compendiose Form, in welcher hier das
Fleisch auch in ganz kleinen Büchsen zu haben ist, ist
ein grosser Vorzug gegenüber dem , corned beef, bei
welchem in den kleinen Büchsen zu viel, den meisten
nicht mundendes Fett enthalten ist, während die vor-
züglichen Zungen der Natur der Sache nach nur in
grossen Büchsen erhältlich sind. Auf die Kochapparate
nun kam ich wieder zurück, als ich anfieng, auch im
Winter Touren zu machen, die ja nicht immer auf be-
wirthschaftete Berggipfel führen können, wenn wir
auch derartige moderne und begünstigte Berge zur Zeit
schon mehrere besitzen. Sehr erfreut war ich, nunmehr
wesentlich verbesserte Kochapparate vorzufinden. Früher
war man bei Wind genöthigt, die ganze Feldküche
eventuell durch ein darüber gebreitetes Sacktuch zu
schützen, das dann meistens auch verbrannte. Kurz
vor dean Antritte meiner heurigen Tour übermittelte
mir Böcklein seinen neuesten Apparat und habe ich
denselben probeweise mitgenommen und.auch mehrfach
benützt und bin so befriedigt davon gewesen, dass ich
mich veranlasst sehe, näher darauf einzugehen, weil
das Kochen eines heissen Getränkes auf einem Hoch-
gipfel wohl von Manchem belächelt wird und auch von
mir noch als überflüssig und unnöthig angesehen werden
würde, wenn ich mich nicht vom Gegenth eil überzeugt
hätte. Vom Apparat selbst ist nur zu sagen, dass der-
selbe in seiner jetzigen Form äusserst kompendiös und
leicht und mit einem durchaus sicheren Windschutz
versehen ist, so dass derselbe nie versagen kann.
Hauptsächlich haben wir nun auf dem erreichten Hoch-
gipfel das Verlangen, unseren Durst zu löschen, oder,
wenn das Wetter ungünstig geworden, das Bedürfniss,
uns zu wärmen, um z. B. bei Nebel durch längeres Ab-
warten doch noch einige Ausblicke durch die wech-
selnden Risse- des Nebelschleiers zt* erhaschen. Im
ersteren Falle ist nicht jeder Magen geeignet, zu so
früher Morgenstunde und nach der Anstrengung des An-
stieges einen leichtenWein ohne weiteres aufzunehmen.
Schwerer Wein oder Branntwein ist aber auch nicht das
Richtige, und Wasser giebt es oben keines mehr. Des-
halb wird von vielen Touristen vorgezogen, kalten
Kaffee oder Thee mitzunehmen. Wer aber einmal die
aussprordentlich durstlöschende Eigenschaft heisser
Getränke kennen gelernt hat, wird sofort wissen,
was es bedeutet, sich in wenigen Minuten auch mittelst
Schnee einen heissen Kaffee, Thee oder Rothwein etc.
bereiten zu können, ganz abgesehen von den Fällen,
wo starke Kälte von selbst den Wunsch nach etwas
Warmem aufkommen lässt. Die Uebung, bei grosser
Hitze sich im Wirthshause oder in der Hütte zuerst
heisses Wasser mit Wein und Zucker geben zu lassen,
habe ich zuerst von Führern in der Venedigerpruppe
kennen und seitdem deren Vorzüge an mir und
vielen von mir in gleicher Weise Berathenen schätzen
gelernt. Welche Getränke man wählt, ist Geschmack-
sache ; ich ziehe, schon des volleren Geschmackes wegen,
Cacao mit Rothwein vor. Brockt man dann in das
GetränkeBrod oder Albert-Biscuits, so batman eineSpeise,
die auch der herabgestimmteste Magen — und solche
habe ich bei Anderen, und bei starker Hitze auch bei
mir selbst, zu beobachten öfters Gelegenheit gehabt —
noch gerne aufnimmt. Auch verschiedene Führer haben
sich zu der Meinung herbeigelassen, dass sie gleich
Vorzügliches noch nicht za schmecken bekommen hätten.
Bedenkt man dann, dass durch den Genuss des heissen
Getränkes die Quantität eben bedeutend — ebenfalls
zum Wohlbefinden des Magens — geringer ausfallt, so
erscheint das Gewicht von 300 gr. für den Kochapparat
mehr als ausgeglichen, nachdem die Getränkerationen,
als gepresster Kaffee, Thee oder Chokalade für mehrere
Tage in einem kleinen Büehschen Platz finden.

München. H. Steinach,
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Unglücksfälle in den Alpen,
Ein Unglücksfall? Verschollen ist seit dem 20. v. M.

der 26 Jahre alte Lehrer Ludwig S c h u l z aus Ham-
burg. Derselbe gab zum letzton Male Nachricht durch
eine von der Schmittenhöhe, bei Zeil a. S., am 20. Juli
abgesandte Karte, in welcher er meldete, dass er eine
Nacht dort verbleibe und dann weiter nach Sterzine,
Bozen und Meran gehen wolle. Briefe erbat er sich
postlagernd nach Innsbruck. Mitteilungen, welche zur
Eruirung des Vermissten dienen können, wollen an die
Innsbrucker Polizei gerichtet werden. — Weiters wird
noch seit Mitte August der Studierende F i e l d e r
aus Graz vermisst. Die letzte Eintragung von seiner
Hand fand man in der Preinthaler Hütte bei Schlad-
raingj von wo er das Waldhorn (Nied. Tauern) erstieg.
Seither fehlt jede Spur und blieb alles Suchen ver-
geblich. — Aus Linda.u wird gemeldet, dass Dr.
0. S ü s s m i l c h aus Dresden seit 16. August, an
welchem Tage er sich in Silvaplaua von Freunden
trennte, vermisst wird. .— Von den Vermissten vom
Tamischbachthurm hat man noch keine Spur.

Ein Unglücksfall in den Alpen, aber nicht ein alpiner
Unglücksfall muss der am 5. August bei der Lueger-
Alpe am Brenner erfolgte Absturz der Diènstmagd
Emma Berger genannt werden. Die Verunglückte,
welche auf der genannten Alpe zur Sommerfrische weilte,
und als hochgradig nervös und schwindelbehaftet be-
zeichnet wurde, war trotz des energischesten Verbotes
des Senners Edelweiss pflücken gegangen, wobei sie
von einer Felswand abstürzte und den Tod fand.
Mit dem Alpinismus steht also dieser Unglücksfall in
keinerlei Verbindung, was hier ausdrücklich konsta-
tiert sei.

Zum Unglücksfall „Menzel". In unserer letzten Num-
mor wurcL». boriclit©t,--MoHaol"Boi- beim A n s feie-ge—auf
die Vord. Winnebachspitze (ca. 2950 m) abgestürzt.
Bei einer Tour, die Herr M. Peer vom Akad. Alpen-
Club in Innsbruck von der Vorderen auf die Hintere
Winnebachspitze (.3194 m). mit Hyacynth Cuprian von
Gries, einem der besten Kletterer des ötzthales, unter-
nahm, fand derselbe im Steinmanndl des Gipfels, der
ziemlich selten betreten wird, die Karte des Verun-
glückten mit folgenden Aufzeichnungen :• „Bei günstiger
Witterung in 5 Stunden von Gries, hoffe abwärts
kürzen zu können." Bei Ausführung dieses Vorhabens
gerieth er in die Platten, die den Gipfel (in seinem
mittleren Theile) gefürchtet machen, dabei trat Nebel
und Unwetter ein. Zu seinem Verhängniss verlor er
den Eispickel und noch jetzt konnte man im Grase
die Eindrücke wahrnehmen, die der Unglückliche
zuerst durch Einkrallen mit den Händen, dann
durch Ausgleiten mit den Bergschuhen hervor-
gebracht hatte.

Unglücksfall im Kaisergebirge. Die Leiche des seit
20. Juli vermissten Gymnasiasten S t a m m b e r g e r
wurde endlich am 25. August durch einen Jäger zu-
fällig im Winkelkar am Nordabfall des Kaisergebirges
gefunden. Wie der Unglückliche dorthin gerieth, ist
räthselhaft. Die Pyramidenspitze, welche derselbe er-
stieg, ist der leichtest zugängliche Gipfel des Kaiser-
gebirges. Die Leiche wurde am 27. August unter
grosser Theilnahme in Walchsee bestattet.

Zum Unglücksfall im Oetzthafe. Ueber den Tod des
Dr. Adalbert G o e r i n g e r melden die „M. N. Nachr."
nach den Aussagen eines Augonzeugen : „Dr. Goeringer
war von Heiligkreuz, woselbst er bei dem dortigen
Pfarrer wohnte, nach Sölden zur Post gegangen und
kehrte mit dem dort erhaltenen Geldbrief zurück. Eine
halbe Stunde vor Heiligkreuz scheint er Lust verspürt
zu haben von einer oberhalb des Weges liegenden Quelle
zu trinken. Er kletterte hinauf und schwang sich auf

einen anscheinend festliegenden, grosaen Stein, von dem
aus er mit einem weiteren Sprunge ebenen Boden er-
reicht haben würde. Während aber sein Gewicht- noch
auf dem Stein ruhte — derselbe war etwa drei Centner
schwer — brach dieser los, Dr. Goeringer stürzte, der
Stein folgte und traf $m mit voller Wucht auf den
Hinterkopf und die linke Schulter, so dass der Schädel
vollkommen zerschmettert wurde und der Tod momentan
eintrat. Ein 75jähriger Bauer beobachtete von der an-
deren Seite des Baches her diesen Vorgang."

Personalnaeliricliten.
W. A. Geuppert f. Am 5. August verschied Beniner

Wilhelm August G e u p p e r t , seit 1889 Cassier der
Section Lindau. Die Section verliert in ihm ein eifriges
Mitglied und wird ihm ein treues Andenken bewahren.

Allerlei.
Zum Schütze der Alpenpflanzen etc. ist im Schoos.se

des Italien. Alpen-Club eine intensive Bewegung im
Gange. Es handelt sich um die, durch Initiative der
Section Venezia des Italien. Alpen-Club hervorgerufene
Propaganda zur Begründung einer Italienischen Gesell-

. schaft zur Beschützung der Pflanzen und speziell jener
alpiner Natur, sowie zur Aufforstung der Berge.
Diese Gesellschaft, ähnlich jener in Genf gegründeten,
hat sich folgende Ziele gesteckt: 1. Durch Einfluss
und durch das Beispiel seiner Mitglieder den Handel
mit den alpinen Blumen zu verhindern, sowie die Ent-
forstung immer mehr zu verringern, 2. Durch Kon-
ferenzen , Zeitungs-Artikel, Broschüren und andere
publicistische Werke die Gründe der Beschützung,
die Nachtheile der Verheerung unter dem Volke und
der Jugend durch Schullehrer und Pfarrer zu verbrei-
ton.-S. Gesetze, Verbote und sonstige behördliche.Maass-
regeln zu erwirken. 4. Durch Vertheilung von Prämien
an Forstwächter, Ueberwachungsorgane etc., deren In-
teresse an der strengeren Beaufsichtigung der Wälder,
der Gebirgsregionen und besuchteren Plätze von sel-
tenen Pflanzen zu ermuthigen; Überhaupt alle Jene zu
belohnen, welche durch Wort und That zur Beschütz-
ung der Pflanzen beitragen. 5. Gründung alpiner bo-
tanischer Gärten. 6. Durch allerlei Mittel, unter der
Land- und Bergbevölkerung das Bewusstsein zu ver-
breiten, dass die Entforstung eine der Hauptursachen
der immer zahlreicheren Ueberschwemmungen, Erd-
rutschungen, Temperatur-Umwälzungen etc. sei. Ende
Augist trat der Congress des Italienischen Alpen-Club
in Belluno (Venetien) zusammen ; diesem wurde der
formelle Antrag gestellt, der Italien. Alpen-Club möge
sich mit der Begründung dieser Gesellschaft officiell
befassen und sie in seinen Schutz nehmen. Verschie-
dene Sectionen des Clubs, viele Alpinisten, hervorragende
Persönlichkeiten aus ganz Italien, Fachleute, Botaniker
etc. haben sich dieser Propaganda angeschlossen und
ist das hohe Protectorat Ihrer Majestät der Königin in
Aussicht gestellt worden.

Verbot des Edelweisshandels in der Schweiz. Wie die
Münchener Neuesten Nachrichten melden, hat die Ge-
meinde Davos folgende Vorschriften zum Schutz der
Edelweisspflanzen erlassen: 1. Das Ausgraben, (Aus-
reissen mit der Wurzel) des Edelweiss ist in der ganzen
Landschaft verboten, bei einer Busse von 10 Franken
für jeden einzelnen Fall. 2. Wer Edelweiss zum Ver-
kaufe sammelt, verfällt in eine Busse bis auf 20 Franken.
3. Diese Bussen können im Wiederholungsfalle ve r -
d o p p e l t werden.

Gedenktafel fur Blasius Hueber. Am 19. August wurde
in Ober-Perfuss am Hause des berühmten Tiroler Geo-
däten, Schülers und Genossen Peter Anioh's, Bl a s i n a
H u e b e r , eine marmorne Gedenktafel feierlich ent-
hüllt.
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Steine ablassen. Wir erhalten aus Vereinskreisen
folgende Zuschrift : „Am 19. Juli machte ich von Ober-
drauburg -eine Tour auf den aussichtsreichen Hoch-
stadel, Vor mitwaren schon drei junge Burschen oben
angelangt, deren Namen das Fremdenbuch aufweisen
kann und von denen zwei sich • damit vergnügten, über
die den Gipfel umgebenden, steilen Wände möglichst
grosse Steine abzulassen. Dieselben stellten dieses Thun
auch auf mehrfache Aufforderung nicht ein. Wie leicht
kann ein Schafhirt oder ein Thier durch solche Steine
verletzt oder gar getödtet werden und bereue ich heute,
mir nicht die Namen behufs öffentlicher Brandmarkung
aufgeschrieben zu haben — ein Vorgehen, das ich in
ähnlichen Fällen nicht wieder versäumen werde und
allgemein empfehlen möchte. Vielfach ist auch die Er-
bauung von Hütten und Wegen nur im guten Einver-
nehmen mit dem betreffenden Jagdeigenthümer -- zu
Stande gekommen, das durch einen Unglücksfall sehr
beeinträchtigt werden müsste, der durch solche Bübereien
veranlasst ist." , hst.

Von der Salzkammergutbahn. Der Tunnel durch den
Ischler Calvarienberg ist seit Anfang August ganz
durchgebrochen, so dass der Verbindung der Lokalbahn
mit der Staatsbahn nichts mehr im Wege steht. — Die
Schafbergbahn wies bis in die letzten Tage eine ausser-
ordentliche Frequenz auf.

Aus dem PitzthaJe.. Am 30. Juli fand in Wiesen im
Pitzthale die feierliche Uebergabe der vom Vorstande
der Section Braunschweig des D. u. ö. A.-V., Oberpost-
secretär R. S c h u c h t, in seiner Eigenschaft als Ehren-
bürger des Pitzthales gestifteten Gedenktafel für den
Maler, Professor A. G a b i , einen geborenen Pitz-
thaler, statt.

Messe auf dem Montblanc. Am 9. August hat der
Vikar Bonin von S.Didier inPiemont unter Assistenz
der Vikare Henry J o s e p h von Cogne und P e r u -
c h o n von Courmayeur auf dem Gipfel des Montblanc
eine Messe gelesen. Beim. Abstieg celebrierte Vikar
J o s e p h bei dem Befuge Vallot eine Messe.

Ledersohlenfluid. Die Pharmaceutische Zeitung ver-
öffentlicht in Nr. 48 nachstehendes Rezept, welches
eventuell auch für touristische Zwecke von Interesse
sein dürfte : L e d e r s o h l e n f l u i d , ein Schutzmittel
gegen das Ausgleiten bei Glatteis. 50,0 dicker Ter-
pentin, '200,0 Colophonium, 50,0 Benzin und 250,0 Spiri-
tus lässt man in einer Flasche an einem warmen Orte
so lange stehen, bis eine Lösung des Terpentins und
Colophoniunis erfolgt ist. Mit dieser Lösung bestreicht
man einige Male die Schuhsohle und lässt die Flüssig-
keit eintrocknen.

Literatur.
Meyer's Reisebücher: Rheinlande. Von Kurdirector

F. H e y l . Bibliograph. Institut, Leipzig-Wien. Preis
geb. 4 Mark. •

"Wenn in don schönen Herbsttagen die Traube an
den Rebgeländen des grossen deutschen Stromes zu
reifen beginnt, dann ist die Rheinfahrt am schönsten,
dann klingen die frohen Lieder der Besucher des 'Alt-
vaters Ehein am fröhlichsten, dann ist aber auch ein
treuer, verlässlicher Begleiter, ein kundiger Wegweiser
am nöthigsten. Ein solcher, nämlich ein durchaus ge-
diegenes Reisehandbuch, liegt uns in der 7. Auflage der
Meyer'schen Kheinlande vor, Ausgestattet mit 20 Karten,
15 Plänen und 7 Panoramen, die alle auf das sorgfäl-
tigste und schönste ausgeführt sind und bearbeitet von
einem der gewiegtesten und für alle werthvollen Be-
sonderheiten das feinste Verständniss zeigenden Ver-
fasser, ist es ein Buch, welches wir jedem Rheinreisen-
den nur wärmstens empfehlen können.

Meyer's Reisebücher : Wegweiser durch den Schwarz-
wald. VI. Auflage. Leipzig, Bibliogr. Institut. Preis
2 Mark. Wer beabsichtigt, dem Oberrhein, besonders
aber dem idyllischen Schwarzwald einen Besuch abzu-
statten, glauben wir Meyer's „Schwarzwald", Odenwald,
Bergstrasse, Heidelberg und Strassburg wärmstens em-
pfehlen zu sollen. Wir kennen das Buch und seihe
Brauchbarkeit bereits aus den früheren Auflagen. Die
Redaktion hat mit Umsicht, Fleiss und unter Zuziehung
der besten Schwarzwaldkenner diese neue Auflage aber-
mals gründlich durchgearbeitet. Dabei ist aber an dem
Grundsatz, dem Touristen ein schnell und kurz orien-
tierendes Hilfsmittel zu bieten, festgehalten worden,
so dass trotz Aufnahme neuer Routen und der damit
verbundenen Erweiterung des Textes dem Buche seine
Handlichkeit und Billigkeit erhalten geblieben ist. Unter
dem reichen Kartenmaterial gefällt uns am besten die
grosse, in Höhenschichtenmanier ausgeführte Schwarz-
waldkarte.

- Keller's München und seine Umgebung. München, Wil-
helm K e l l e r , Preis 80 Pfennige.
. Das nette Büchlein in Taschenformat ist ein alpha-
betisch geordneter und typographisch geschickt durch-
geführter Führer durch die Isarstadt, deren Umgebung,

sowie durch die Königsschlösser. Es enthält einen
Stadtplan, nebst Katalog der neuen und alten Pinakothek.
Das billige Büchlein erscheint bereits in 4. Auflage.

Keller's 130 Ausflüge in das bayerische Hochland und
die angrenzenden Oesterr. Alpen. München, Wilh.
K e l l e r . Preis 90 Pf., in illustriertem Umschlag 1.20 M.

Dieses handliche Taschenbüchlein verzeichnet auf
132 Textseiten 130 Ausflüge von München in - das
Bayerische Hochland, in das angrenzende Nordtirolund
Salzburg,- sowie das, Salzkammergut. Das Büchlein ge-
nügt den Bedürfnissen der Vergnügungsreisenden. Es
enthält auch eine Touristen-Uebersichtskarte.

Die Vogesen: Von Curt M ü n d e l . 7. Auflage 1893.
Strassburg, Karl J. Trüberer. Preis geh. 4 M.

Dieses treffliche, ungemein inhaltreiche Buch hat
bereits seine 7. Auflage erlebt, was am besten beweist,
welch' grosser Sympathien sich dasselbe im Kreise der
Vogesenfreunde erfreut. Auf Grund des im Jahre 1873
erschienenen Schricker'sehen Vogesenführers aufgebaut,
ist dasselbe seither durch eine grosse Zahl der gewieg-
testen Kenner bei jeder Neuauflage wesentlich ver-
bessert, vermehrt und gesichtet worden, so dass es
gegenwärtig mit seiner reichen Ausstattung (15 Karten,
3 Pläne, 2 Panoramen) wohl das beste Handbuch über
die Reichslande genannt werden muss. Es ist so ge-
bunden, dass es in zwei Theile zerlegt werden kann.

Fontané's Führer durch die Umgebung Berlins. Heraus-
gegeben vom Touristenclub der Mark Brandenburg.
Preis 50 Pf. Das kleine inhaltreiche Büchlein sei allen
Besuchern Berlins, welche die an schönen Punkten
keineswegs arme Umgebung der deutschen Reichshauptr-
stadt kennen lernen wollen, empfohlen.

Schreiberhau. Mit Spezialkarte. Von R. Kloidt,
Breslau, J. H. Kern (Max Müller). Preis 2.51 M.

In dem vorliegenden Büchlein giebt der Verfasser
eine Darstellung seiner ärztlichen Erfahrungen in dem
bekannten Sommerfrisch- und Kurort des Riesen-
gebirges. Durch Angabe der Verkehrsmittel, Wohnungs-
verhältnisse und Spaziergänge wird es für die Sommer-
gäste brauchbar. Werthvoll ist die nach Oertel'schem
System bearbeitete Spezialkarte.
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Neue Römerfunde in Mais. So betitelt sich ein Feuille-
ton in der „Meraner Zeitung", in welchem Herr Sani-
tätsrath Dr. M a z e g g e r über alle neueren, wichtigen
Römerfunde in Mais bei Meran berichtet.

Dr. Conrad Keller. Die Alpenthiere im Wechsel der Zeit.
Leipzig R. Freese 1892, 8 <>, 48 Seiten. (Bildet Heft 9
der Zoologischen Vorträge, herausgegeben von W. Mars-
hall, Univ.-Professor in Leipzig. 1 Mark.)

Der Verfasser, Professor der Zoologie in Zürich
und in jüngster Zeit bekannt geworden durch die Neu-
bearbeitung von Tschudis Thierleben der Alpenwelt,
unternimmt es in dieser „dem verdienstvollen Forscher
auf dem Gebiete des Thierlebens : unserer Alpenwelt",
Dr. med. Alb. Girtanner, gewidmeten Brochure, alles
das, was über die Thierwelt der Alpenregion bekannt
geworden ist, in einem einheitlichen Bilde zusammen-
zufassen. Es ist dies insofern ein recht dankenswerthes
Unternehmen, als das Material hierzu vielfach nur zer-
streut vorliegt, und der Verfasser selbst an der Erörte-
rung dieser Frage mehrfach Theil genommen hat.

Er löst die Aufgabe, indem er zunächst nach einer
stylvoll gehaltenen Einleitung „Die Thierwelt der
Diluvialzeit" bespricht, der Ansicht vom Zurückweichen
der Lebewesen gegen Norden und gegen die Berges-
höhen Ausdruck gebend ; dann wird „Die Thierwelt der
Höhlenzeit", sowie „der Pfahlbauzeit" behandelt, wofür
durch Rütimeyers Untersuchungen die Bearbeitung be-
reits sehr gründlich vorgezeichnet war. Endlich wird

= ,,Die alpine Thierwelt in historischer Zeit" geschildert
und zwar zumeist nach den berühmten Aufzeichnungen
im Kloster St. Gallen, sowie nach anderen gedruckten
und ungedruckten Quellen: Der Wisent und Ur, der

. Steinbock, die Familie der Hirsche, das Pferd, der Biber,
das Alpenmurmelthier, der Luchs, der Staar, der Läm-
mergeier werden uns in einzelnen Bildern vorgeführt,
und wenn Verfasser endlich noch der „periodischen Ver-
änderungen und zufälligen Gäste", dann ;der .JWieder-
bevölkerung der Alpen" gedenkt, so hat ér wohl Alles
gesammelt und geschildert, was sich auf die Ver-
gangenheit, Gegenwart und Zukunft dieser Frage be-
zieht und sein Thema anregend und leicht leserlich er-
schöpft. Mag die Arbeit recht Vielen, die in den Alpen
neue Kräfte suchen, auch neue Anregungen geben!

D. T.
Orientreise des Grossfürsten-Thronfolgers. In den uns

zugegangenen 2" Lieferungen des im Verlage von F.
A. Brockhaus in Leipzig erscheinenden Prachtwerkes
„Orientreise des Grossfürsten-Thronfolgers von Russ-

länd"; schildert der Verfasser, Fürst Uchtomskij, den
Besuch bei Kaiser Franz Joseph in Wien, sodann die
Fahrt nach Triest und Griechenland. Das Prachtwerk
ist glänzend illustriert und lassen die ersten Liefe-
rungen eine hervorragende, literarisch-artistische Arbeit
erwarten. :

Städte - Bilder : Budapest. Städtebilder-Verlag (É.
Mareis), Linz 1893. Preis 60 Kr.

Das neueste Heft dieses rührigen Verlages, Nr. 124
bis 125, bringt eine ausführliche Schilderung der lebens-
lustigen Hauptstadt von Ungarn, aus der Feder von
Prof. P a l o c z y . Der sehr hübsche Bilderschmuck,
2 Panoramen und ein Stadtplan, lassen den Preis dieses
120 Seiten starken Büchleins als sehr billig erscheinen.

Bibliographie der Schweizer Landeskunde. FascikelUc.
Herausgegeben vom Eidgen. Topogr. Bureau. Bern,
K. J. Wyss . 3 Mark.

Dieser von Prof. Dr. J.H. G r a f redigierte Fascikel
enthält die Stadt- und Ortschaftspläne, wie auch die
Befestigungspläne und Belagerungen einzelner Orte,
historische Ortschafts-, Schlacht- und Gefechtspläne
(nach Kantonen geordnet); sodann Beliefs und
Panoramen. ] ' . " • '

Der Chiemsee. Europ. Wanderbilder. Nr. 215. Orell,
Füssli. Zürich. Preis 50 Pf. . .

Dieses den gewohnt vollendeten bildlichen Schmuck,
sowie eine Karte aufweisende Büchlein über den grossen
bayerischen See hat Max H a u s h o f e r zum Verfasser.
Es ist eine ebenso eingehende, wie anziehende Mono-
graphie aus berufener Feder, welche bestens empfohlen
werden muss.

Das Donauthal. Von Gustav S t r ö h m f e l d . Illu-
striert von Peter S c h n o r r . Stuttgart 1893, Adolf
Bonz & Co.

Dem Wunsche, auch über die Südseite der Schwa-
bischen Alb eine zusammenhängende Darstellung zu
haben, ist dieses hübsche Werk entsprungen. Es ist
aber dann zu einer Schilderung der Donau von ihrem Ur-
sprung bis Ulm angewachsen, womit' sich von selbst
eine Beschreibung der Bergzüge und Thäler am rechnen
Ufer der oberen Donau ergab. Der reizende Bilder-
schmuck, entstammt dem Stifte von Peter S c h n o r r
und Robert S t i e 1 e r , die geognostische Skizze hat
Dr. Eberh. F r a as geliefert. Ein Anhang: I. Alb-
Uebergänge. II. Wanderungen und III. Tafel über Her-
bergen und Erfrischungsgelegenheiten giebt dem Büch-
lein praktischen Werth. . ';

Vereins-Angelegenheiten.
Ausflüge nach der Generalversammlung.

Ausflug zum Glocknerhaus. Am Morgen des 19. Juli
fand sich ein Häuflein von etwa 20- Personen — da-
runter auch eine Dame — am Bahnhofe in Zeil a. See
ein, um die geplante, von Herrn Dr. K l e i n m e i e r
in Klagenfurt geleitete Tour über die-Pfandelscharte
zum Glocknerhaus anzutreten. Nach kurzer Eisenbahn-
fahrt, die gerade Zeit genug bot, sich gegenseitig be-
kannt zu machen, war die Station Bruck-Fusch erreicht,
wo uns Dank der Fürsorge der Section Zeil am Seo
elegante Einspänner erwarteten, die uns durch das an-
muthige Fuscherthal aufwärts zum Bärenwirthshaus
brachten. Ohne Aufenthalt gieng die Karawane auf
sanft ansteigendem Fusspfade, der einen hübschen Blick
auf den gegenüberliegenden, nach dem Bade Fusch
führenden Prinzenweg gestattete, bergauf und nach
l^stündiger Wanderung war Ferleiten erreicht, wo wir
von der wohlbekannten „schwarzen Marie", die tags-
vorher beim Festmahle durch ihr Telegramm ein stür-
misches „Hailoh'" hervorgerufen hatte, auf das freund-
lichste empfangen wurden. Der- aufmerksamen und

raschen Bedienung dieser „Bergfee" und ihrer dienst-
baren Geister war es zu danken, dass wir schon nach
einer halben Stunde den Weitermarsch antreten konnten.
Es war inzwischen 1 Uhr geworden und bei nicht
gerade angenehmen Temperaturverhältnissen gieng es
südwärts, bald aber auf steinigem Wege steil aufwärts
zum „Gasthaus zur Trauneralpe", wo kurze Rast ge-
macht wurde. Nun begann die Gletscherwanderung
und bis zum Glocknerhause war ausser Schnee keine
Erfrischung mehr zu erwarten. Im „Gänsemarsch"
marschierten wir nun über mit blühenden Alpenrosen
durchwirkte Grashänge, rauschende Bergwasser und.
grobe Felsblöcke. Bald war der Gletscher selbst er-
reicht und immer grosser wurden die Abstände der
einzelnen Gruppen, je länger die Schneewanderung, die
übrigens nicht die geringsten Schwierigkeiten bietet,
dauerte. Auf der Höhe der Pfandelscharte angelangt,
wurden wir von 2 Vertretern der Section Klagenfurt
den Herren Ob er l e r c h e r und Re ich 1, auf kärnt-
nerischem Boden willkommen geheissen und die zur
Sammlung der einzelnen Wandergruppen nöthige Rast
wurde von uns dazu, benutzt, uns von den ausserordent-
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lieh gut orientierten Klagenfurter Herren über die ein-
zelnen Spitzen, Wege etc. Aufschluss ertheilen zu lassen.
Als wir uns dann dem Glockrierhause näherten, flat-
terten dort schon lustig die Fahnen im Winde, Böller-
schüsse weckten in den Bergen ein lang nachhaltendes
Echo, die lustigen Weisen eines Pistonbläsers, der uns
auch am nächsten Tage nochmals seinen schmetternden
Gruss von Heiligenblut durch das Telephon zur Höhe
sandte, hallten in den Wänden wieder und alle vor dem
Hause versammelten Bewohner, Fremde, Hausgesinde
und Führer, schickten uns fröhliche Jodler entgegen,
die wir. aus vollem Herzen erwiderten. So zogen wir
im Glocknerhause ein, von allen Anwesenden auf das
herzlichste bewillkommt.

Hatte der Grossglockner bei unserer Ankunft sein
Haupt noch neidisch in Wolken gehüllt, so entfaltete
er abends mit seinen beiden Spitzen, die unendlich kühn
in die Luft ragen, seine ganze Pracht undErhabenheit.
Seine jähen Abstürze, die im Vereine mit gewaltigen
Schnee- und Gletschermassen ihn fast als unersteigbar
erscheinen lassen, üössten uns aufs Neue Bewunderung
ein, sowohl für die Natur, wie auch für den Mann, der
seit 3 Jahren das ganze Glocknergebiet auf- und abge-
wandert war und die neuesten Vermessungen vorge-
nommen hatte : es war dies der unter uns weilende,
schon vorhin genannte Herr P. O b e r l e r c h e r aus
Klagenfurt, der in jüngster Zeit sein z. Z. in Klagen-
furt ausgestelltes, 17 m langes und 3 m breites Glock-
ner-Belief im Modell vollendet hat. In begeisterten
Worten feierte der Vorstand der Section Bregenz diesen
Mann, und wir stimmten alle aus bewegtem Herzen
in das auf ihn ausgebrachte Hoch ein. Von nun ab
wurde die Stimmung eine so festliche und gemüthliche
zugleich, dass die Reden und Hochs fast kein Ende
nehmen wollten. Feuerwerk wurde abgebrannt, Baketen
sausten über die im Nachtdunkel liegende Pasterze,
Böllerschüsse weckten in der stillen Nacht ein tausend-
stimmiges Echo, fröhlicher Gesang ertönte in den sonst
so friedlichen Bäumen des Glocknerhauses und zum
Schluss verstieg sich die Begeisterung sogar zum steifen
Grog, der einzelne besonders Ausdauernde noch bis
über die mitternächtige Stunde festhielt. Freilich, es
war bei der exquisiten Küche der Hausmutter und den
vortrefflichen Getränken nicht schwer in Stimmung zu
kommen, wie ich bei dieser Gelegenheit die ganz vor-
zügliche Einrichtung des Glocknerhauses rühmend her-
vorheben möchte, nicht vergessend, dass die Section
Klagenfurt durch bedeutende Herabsetzung der Zimmer-
preise für die Festtheilnehmer sich den beso ideren
Dank derselben erworben hat.

Der nächste Tag zerstreute die Theilnehmer nach
allen Himmelsgegenden. Der grösste Theil bestieg bei
prächtiger Witterung den Grossglockner ; eine kleinere
Schaar stieg nach Heiligenblut ab und der Bericht-
erstatter marschierte mit einem Gefährten über die
Hoffmannshütte, die Pasterze, das Eiffltbor und den
Karlinger Gletscher nach dem Moserboden und durch
das Kaprunerthal nach Zeil am See zurück, eine Tour,
die eine Schilderung für sich verdiente. Wenn aber
auch das Schicksal nicht mehr alle Theilnehmer an
einem Punkte zusammenführen wird, so bleibt doch
allen eine herrliche Erinnerung und sie werden sich
stets sagen müssen : „Die Partie war schön und ge-
lungen in jeder Beziehung."

Zeil am See. Dr. E. Bayberger.

Ausflug auf das Gr. Wiesbachhorn. Am Abend des
18. Juli durite man wohl mit banger Sorge zum Himmel
emporblicken. Hat er doch zu den festfrohen Tagen
von Zeil am See ein gar verdriesslich Gesicht gemacht.
Doch, als ob der Berggeist sich darob erfreute, dass der
lange Salonrock endlich der Joppe gewichen, schob er

die Nebel bei Seite und zeigte uns am frühen Morgen
des 19. Juli die wundervolle Zinne des Kitzsteinhorns,
nur von dünnen Wolkenschleiern umgauckelt. Nur zu
langsam gieng uns der Wagen auf wirklich verbesse-
rungsbedürftigem Wege nach Kaprun, wo Orgler uns
für die kommende Bergfahrt mit allerlei magenstärken-
den Mitteln ausrüsten sollte. Nachdem auch die Führer
für uns 8 Touristen sich gemeldet, gieng es im munte-
ren Tempo vormittags zur Orgler-, nachmittags zur
Kaindlhütte in 7 Stunden, ein ziemlich anstrengender
Marsch, der aber bei wolkenlosem Himmel ausgeführt
wurde. Der Aufenthalt auf der Kaindlhütte wurde uns
Hochtouristen, die längst an der äussersten Grenze der
Bedürfnisslosigkeit angekommen sind, von unseren
lieben Münchener Genossen, deren Sections-Eigenthum
die Hütte ist, und welche in liebenswürdigster Weise
die Führung der Parthie übernommen, so angenehm
gemacht, wie nur immer möglich; schon an dieser
Stelle sei ihnen deshalb unser wärmster Dank entgegen-
gebracht. Als wir uns um 1 Uhr nach kaum zwei-
stündiger Buhe (oder besser Unruhe) vom Strohlager
erhoben, blitzten draussen im reinsten Gottesfrieden
Millionen von Sternen. Droben aber winkte in gespenster-
haften Umrissen das eisige Wiesbachhorn, uns ein-
ladend zum letzten, 3 stündigen Anstieg. Dieser gieng
vortrefflich, soweit es der mit Sonnenaufgang sich
erhebende Nordwind, der uns schneidige Kälte brachte
und mir meinen Hut in die Ferleiten entführte, ge-
statten wollte. Der eisige Wind liess uns denn auch
die Wunder der grossartigen Eiswelt nicht mit Müsse
schauen. Immerhin genügte ein flüchtiger Umblick,
um die Ueberzeugung zu festigen, dass das Wiesbachhorn-
panorama von jenem des Glockners und Venedigers,
ja auch des Ortlers, nur wenig übertroffen wird. Auf
der Willingerscharte trennte man sich in drei Gruppen:
die eine suchte über die Bärenköpfe die Hofinannshütte
zu erreichen, eine zweite stieg zurück zur Kaindlhütte,
die dritte nahm den Abstieg nach Ferleiten.

Mit der Wiederholung des herzlichsten Dankes an
die Section München, sei allen lieben Beisekollegen, vorab
unserem wackeren Koch, Herrn Dr. Grosser aus Ber*-
lin, ein kräftiges „Grüss Gott!" und „Auf Wiedersehen!"
dargebracht.

S. Bamberg. Dr. Bindet.

Nach Schluss des Blattes.
lieber den vermissten Lehrer Ludwig Schulz (siehe

Seite 214 dieser Nummer) theilt uns Herr Dr. B u c h -
h e i s t e r , Vorstand der Section Hamburg, mit, dass
Herr Professor Dr. T h o m a s aus Ohrdorf zuletzt am
27. Juli mit dem Verschollenen auf der Berliner Hütte
im Schwarzensteingrund zusammen war. Damals äusserte
Schulz, am nächsten Morgen über den Schwarzenstein,
eventuell auch über die Mörchenscharte gehen zu wollen.
Sollte nun das Fremdenbuch der Berliner Hütte keine
andere Angabe enthalten, oder Niemand nachher mit
dem Vermissten zusammengetroffen sein, so wäre es
naheliegend, dass Schulz entweder bei der Besteigung
des Schwarzensteins oder dem Uebergange über die
Mörchenscharte zur Greizerhütte verunglückt ist. Beson-
ders wünschenswerth wäre es daher zu erfahren, ob
Jemand den Verschollenen noch nach dem obengenannten
Tage gesehen hat!

Enthüllungsfeier des Andreas Hofer - Denkmales auf dem
Berge Isel. Diese findet im Beisein Sr. Majestät des
Kaisers F r a n z J o s e f I. am 28. September um 10 Uhr
vormittags statt. Das Comite giebt bekannt, dass jene
Personen, Corporationen und Vereine, welche Kränze
bei dem Monumente niederlegen wollen, dies sofort bei
dem Comite anmelden wollen, da der Zutritt zum Fest-
platz nur gegen Vorweis der Einladungskarten und nur
bis xl^Q Uhr vormittags gestattet ist.

Verleger: Der Central-Ausschuss des D. u. Oe. A.-V. in Berlin. — Schriftleiter: Heinrich Hess in Wien.
Verantwortlich: Gustav Schenck in Berlin. — Druck der Buchdruckerei Gustav Schenck, Königlicher Hofbuchhandler in Berlin SW. 19

Papier der Eichberger Papierfabrik, B. y. Decker in Eichberg.



MITTHEILUNGEN
DES

DEUTSCHEN UND OESTERREICHISCHEN ALPENVEREINS;
Pie Mittheilungen erscheinen am 15. und letzten jeden Monats.
Die Mitglieder des Vereins erhalten dieselben unentgeltlich.

Für Xichtmitglieder mit Postversendung:
6 M. = 3 fl. CO kr. ö. W. = 8 Kr.

Treis der einzelnen Nummer 25 Pf. = 15 kr. ö. W.

Schriftleitung: Wien VII72, Breitegasse 12.

Alleinige Anzeigen-Annahme

bei Rudolf Mosse, Berlin S.W., Jerusalemerstrasso 48/4!);
Wien, I., Seilerstätte 2; München, Promenadeplatz 16;
ferner in Breslau, Chemnitz, Cöln, Dresden, Frankfurt a. M.,
Halle a. S., Hamburg, Hannover, Leipzig, Loudoa, Magde-
burg, Mannheim, Nürnberg, Prag, Strassburg, Stuttgart,

Zürich.

Geschäf t s s t e l l e : Ber l in SW. 12. Kochstrasse 49. " Ul A n z e i g e n p r e i s :
Gcsitnimt-Auflag-c 30000. 50 Pf. = 30 kr. ö. W. für die viergespaltene NonpareillaiZeile

F ü r F o r m und I n h a l t d e r A u f s ä t z e s i n d d i e V e r f a s s e r v e r a n t w o r t l i c h .

Nr. 18. Berlin, 30. September. 1893.

Protokoll der XX. Generalversammlung'
des D. u. Oe. Alpenvereins zu Zeil am See am 18. Juli 1893.

Beginn der Versammlung 9 Uhr 30 Mio. Es
sind vertreten 149 Sectionen mit 2169 Stimmen.

Anwesend seitens des Central-Ausschusses:
Prof. Dr. Scholz, I. Präsident, Dr. Werner,
I. Schriftführer, L.-G.-Direktor Germers hausen,
II. Schriftführer, P. Dielitz, Central-Cassier,
Redakteur Emmer, F. Bramigk, Eeferent für
Führerwesen, C. Landmann, Referent für Weg-
und Hüttenbauten, J. Habel, Prof. 0. Raif.

Als Ehrengäste: Hofrath R. v. Glanz, Ver-
treter der Landesregierung von Salzburg, L. Ster-
zinger, Bürgermeister von Zeil a. See.

Präsident Dr . S c h o l z knüpft in seiner Eröff-
nungsrede an die Worte an, mit welchen der Vor-
stand der S. Zeil am See, Herr Dr. Blaschka, am
vorhergehenden Tage in seiner schönen Begrüssungs-
rede ein musterhaft gezeichnetes Bild unseres Ver-
eins und der Gemeinde Zeil am See jetzt und vor 14
Jahren gegeben hatte. Der Präsident hebt im beson-
deren hervor, wie sehr der Verein von jeher mit der
Gemeinde Zeil am See, dem Pinzgau und dem ganzen
Lande Salzburg verwachsen sei. Nachdem er ferner
der Section und der Gemeinde Zeil am See für ihre
grosse Mühewaltung bei Vorbereitung der General-
versammlung gedankt, begrüsst er mit eingehenden
Worten die Ehrengäste der Versammlung, Herrn Hof-
rath R i t t e r v o n G l a n z als Vertreter des Statt-
halters von Salzburg und Herrn Bürgermeister S t e r-
z i n g e r , Vertreter der Gemeinde Zeil am See und
erklärt die XX. Generalversammlung des D. u. Ö.
Alpenvereins für eröffnet.

Hofrath von Glanz: Sehr geehrte Versammelte!
In Vertretung des zum Kurgebrauch in Gastein ab-
wesenden Landeschefs, des Hrn. Statthalters Graf Thun-
Hohensteinbegrüsse ich die Mitglieder des D. u. Oe.
A.-V., die das zu einem Mittelpunkt des Touristen-
verkehrs gewordene Zeil am See neuerlich für ihre
diesjährige Generalversammlung erwählten, namens
der Landesregierung aufs Herzlichste und heisse sie
auf Salzburger Boden freundlich willkommen. Ich

danke dem hochverehrten Vereinspräsidenten für die
mir gewordene freundliche Begrüssung. Im Herzog-
thum Salzburg weisen zahlreiche Weg- und Hütten-
bauten bereits auf das zielbewusste und erspriessliche
Werk dieses grossen Vereins hin. Die Naturschön-
heiten des Landes immer mehr zugänglich zu machen,
sie der Bevölkerung erst recht zum eigenen Bewusst-
sein zu bringen, die Schaaren der Wanderlustigen und
Erholungsbedürftigen selbst.. in. die entferntesten
Thäler zu leiten und den Bewohnern damit neuen
Erwerb zu schaffen, das ist ein verdienstvolles, der
Anerkennung würdiges Streben, bei dem der geehrte
Verein sich nicht minder der stetigen Unterstützung
der Landesregierung versichert halten wolle. (Bravo !)

Die dem Lande Salzburg zugewendeten Bestre-
bungen des D. u. Oe. A.-V. haben aber gerade in
jüngster Zeit auch die besondere kaiserliche Wür-
digung gefunden. (Bravo !) Die glänzenden Festtage,
während welcher Se. Majestät, unser allergnä-
digster Kaiser und Herr, Franz Josef I., in Zeil
beherbergt wurde, sie waren Tage des reinsten Glücks
für das ganze Land ; sie waren es •ebenso für die
Section und mit ihr für den ganzen grossen Verein.
(Bravo!) Geruhten ja Se. Majestät hierbei, selbst ein
begeisterter Freund der Alpenwelt, auch zwei der
schönsten Punkte des Pinzgaus zu besuchen und sich
über das Wirken für die Alpensache allergnädigst
lobend auszusprechen. Möge hiernach Ihren heutigen
Verhandlungen das beste Gedeihen beschieden sein
und die geneigte Gesinnung des geehrten Vereins für
alle Folge auch dem Lande Salzburg erhalten bleiben.
(Bravo!)

Präsident Dr. Scholz spricht den Dank der Ver-
sammlung für die freundlichen Worte des Herrn
Hofraths, des Ehrenbürgers von Zeil a. S., aus.

Bürgermeister Sterz inger : Hochansehnliche
Versammlung! Als die Marktgemeinde Zeil am See
vor Jahresfrist um die hohe Ehre bat, dass Sie Ihre
Generalversammlung bei uns abhalten wollen, thaten
wir dies, ich möchte sagen, in dem Gefühl einer ge-
wissen Bangigkeit, denn wir waren uns ja bewusst.
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dass wir nur ein Heiner Ort sind, und daher mit
kleinen Verhältnissen zu rechnen haben; dass wir eine
so hochansehnliche Korporation wie der D. u. Oe. A.-V.
nicht mit jenen ihm gebührenden Ehren und Aus-
zeichnungen empfangen können, wie vor uns andere
Generalversammlungen gethan haben und thun konn-
ten. Wir ermangelten aber auch nicht. Sie von vorn-
herein um gütige Nachsicht in dieser Beziehung zu
bitten. Wir mussten überhaupt schon auf gut Wetter
reflektieren, was leider nicht eingetreten ist. Als
derzeitiger Bürgermeister von Zeil am See wird mir
die hohe Ehre zu Theil, Sie, hochgeehrte Herren, be-
grüssen zu dürfen, und demnach begrüsse ich Sie im
Namen der ganzen Bewohnerschaft und im Namen
des ganzen Volkes des Pinzgaues, und rufe Ihnen
nach alter deutscher Sitte und Brauch, und ich möchte
sagen, angesichts der Berge, die auf Sie herabschauen,
und der Fluthen des Zeller Sees, die zu Ihren Füssen
spielen, ein recht herzliches und inniges „Grüss Gott,
Ihr Herren!" zu.

Hochverehrte Herren! Was der D. u. Oe. A.-V-
für uns bedeutet, das wissen wir. Er hat die deutschen
Alpen erschlossen, er hat gewissermaassen der grossen
Alpennatur ihre Geheimnisse abgelauscht und sie als
wissenschaftliches Produkt der Gesammtheit über-
liefert. M. H., Sie sind die Pioniere der Gesittung
uad Kultur; indem Sie in unseren Bergthälern in die
entferntesten Winkel dringen und dort veredelnd
wirken, sind Sie die Wohlthäter des Volkes im Ge-
birge ; indem Sie den Fremdenverkehr heben und selbst
ein grosses Contingent dazu stellen, schaffen Sie
Tausenden von Händen lohnenden Verdienst und allen
Berufsklassen neue Einnahmequellen. M. H., ich er-
hebe meine schwache Stimme, um . mit schlichten
Worten tausendfachen Dank auszudrücken und Sie zu
bitten, dass Sie auch ferner Ihr Wohlwollen uns an-
gedeihen lassen, besonders aber den Pinzgau auch
ferner Ihrer Grossmuth empfohlen sein lassen. M. H.,
der D. u. Oe. A.-V. ist mächtig und geehrt und wird
durch sein strammes Zusammenhalten immer noch
grosser werden. In einer Beziehung aber möchte ich
bitten, nicht zu stramm zu sein: nicht jeder Mensch
ist ein sogenannter Bergkraxler ; nicht jeder ein
Hochtourist; es giebt Tausende und aber Tausende von
Menschen, die die Alpenwelt etwas leichter bereisen
wollen. Helfen Sie uns die Wege bauen, bessere
Wege, und Sie werden sich den Dank von Hundert-
tausenden von Menschen erwerben.

Ich eile zum Schluss, und danke nochmals für die
hohe Ehre, dass Sie Ihre Generalversammlung bei uns
haben abhalten wollen, und rufe aus: Der Deutsche
und Oesterreichiche Alpen-Verein, er wachse, blühe
und lebe hoch! (Bravo!)

Präsident Dr. Scholz dankt dem Herrn Bürger-
meister für den freundlichen Gruss und für die viele
Mühewaltung bei der Vorbereitung dieses Festes.

Es wird zur Tagesordnung übergegangen.

1. II. SchriftführerL.-G.-D. Germershausen
erstattet den Jahresbericht, welcher genehmigt wird.

2. Als Bevollmächtigte zur Beglaubigung des
Protokolls werden gewählt die Herren: P.A. Pazze -
Triest, Notar Tschebull-Villach; zu Ersatzmännern
die Herren A. Pollak-Linz und H. Philipp-Graz.

3. Centralcassier P. Diel i tz legt den Cassen-
bericht vor. Von der Verlesung desselben wird
abgesehen.

Rechnungsprüfer Director H e r r m a n n : Wir
haben die Rechnungen geprüft und das Hauptbuch
mit den einzelnen Belegen genau verglichen; es hat
sich in der Buchführung die masterhafteste Ordnung
herausgestellt, wie sie von einem so bewährten Cassen-
führer, wie wir ihn in unserem Herrn Dielitz besitzen,
nur zu erwarten war. Wir beantragen in Folge
dessen, demselben für seine mühevolle Amtsführung
den Dank der Versammlung auszusprechen und für
die Rechnung Entlastung zu ertheilen.

Dem Centralcassier wird die Entlastung ertheilt.

4. Zu Rechnungsprüfern werden mit Zuruf ge-
wählt die Herren: Director Herrmann und Stadt-
rath Feige, zu Ersatzmännern die Herren: Stöhr
und Pape , sämmtlich in Berlin.

5. In den Weg- und Hüttenbau-Ausschuss
werden mit Zuruf gewählt als Beiräthe die Herren :
Dr. J. Mayr-Eosenheim, Dr. Th. Pe te r sen -
Frankfurt a. M.; als Ersatzmänner H. Findenegg-
Villach, M. Platter-Bruneck.

Dr. S t r a u s s - Konstanz beantragt, dem bis-
herigen Obmann des Weg- und Hüttenbau-Aus-
schusses, Herrn Dr. S c h u s t e r , welcher turnus-
gemäss aus dem Ausschuss ausgeschieden ist, für
die nach jeder Richtung hin mustergültige Leitung
dieses Ausschusses den Dank durch Erheben von den
Sitzen auszusprechen. (Bravo !) (Geschieht). .

Präsident Dr. S c h o l z schliesst sich im Namen
des Centralausschusses aus vollem ' Herzen diesem
Dank an.

6. In den Wissenschaftlichen Beirath wird
einstimmig gewählt Herr Professor Dr. Penck-
Wien.

7. Voransch lag für das J a h r 1894.
Einnahmen.

I. Regelmässige Einnahmen. Mark Mark-
Mitgliedsbeiträge (28000) . 168 000,—
Zinsen 1000..—
Erlös aus Yereinsschriften 700,—

„ „ Yereinszeichen . 1 000,—
Diverse 277,09 170 977,09

II. Einnahmen derMittlieilungen.
Bestellungenund Anzeigen 10000,—
Postgebührvergütung . . 12 000,— 22 000

III. Vortrag aus dein Jahr 1892. 22 522,'91
AI. 215 5UÜ,—

Ausgaben.
I. Yereinsschriften.

Zeitschrift (gleichzeitig
Festschrift) 72 000,—
Mittheilungen 51000,—
Eückkauf von Zeitschriften 2500,— 125 500,—

II. Weg- und Hüttenbauten.
Unterstützungen bewilligt
von der Generalversamm-
lung 45 000,—
Reserve zur Verfügung
des C.-A 5 000,— 50 000,—

III. Verwaltung.
Erforderniss 21000,—

Uebertrag M. 196 500,—
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üebertrag M. 196 500,--
IT. Besondere Ausgaben.

1. Führerwesen.
a) F.-U.-Casse 1500
b) Führerzeichen 400
c) Führerausrüstg. 300
d) Führerkurs v 2000 4 200

2. Meteorolog. Stationen . 2 500,—
3. Aufforstung . . . . . 500,—
4. Vorträge 200,—
5. Unterstützungen uud

Ehrungen 1500,—
6. Wissenschaftl. Unter-

nehmungen 3 000,—
7.. Verschiedenes 2 100,— 14 000,--

V. Jubilänuisgabe an die Fiihrer-
Unterslützungskasse . . . 5 000.—

AI. 2L5 5UU,—
Centralcassier P. D i e 1 i t z bemerkt, dass der

Centralcassier schon seit Jahren in einer sehr an-
genehmen Lage bei der Vorlegung des Budgets ist,
einer Lage, um die ihn die Finanzminister der meisten
Reiche beneiden könnten. (Heiterkeit). Das Jahr 1894
ist besonders günstig dadurch gestellt, dass aus dem
Jahre 1892 nach den Beschlüssen der Rosenheimer
Generalversammlung ein Vortrag von M. 22522 für
dieses Jahr zur Verwendung übrig ist. Redner be-
merkt, dass in diesem Voranschlag die soliden und
vorsichtigen Grundsätze der vorangegangenen Jahre
festgehalten worden sind, dass die Einnahmen mit
Bestimmtheit so in Aussicht zu nehmen sind, wie sie
eingestellt wurden, und man hoffen dürfe, dass auch
in diesem Jahr sich wieder ein Ueberschuss ergeben
wird. Da die „Deutsche Bank" die Liebenswürdigkeit
gehabt hat, für die drei Jahre, wo der Centralaus-
schuss in Berlin weilt,- eine Verzinsung der bei ihr
niedergelegten Gelder zu 4 pCt. zu versprechen, so
dürfte auch die unter „Zinsen" eingestellte Summe
noch überschritten werden. Jedenfalls hat sich die
Deutsche Bank mit dieser Verzinsung den Dank des
Vereins verdient. (Bravo !)

Unter den Ausgaben sind drei Posten, die eine
ungewöhnliche Erhöhung aufweisen. Für die Zeit-
schrift wurde eingestellt die Summe von M. 72,000,
gegenüber 1893 ergiebt sich also eine Erhöhung dieses
Postens um 17,000 M., da ein Beschluss der General-
versammlung vorliegt, wonach der 25. Jahrgang aus
Anlass dieses Jubiläums des Vereins reicher gestaltet
werden sollte, als die bisherigen. Es wird vorge-
schlagen, der Festzeitschrift vom nächsten Jahr ein
Album beizulegen, welches in künstlerischer Ausstat-
tung die hauptsächlichsten Hütten des Vereins mit
ihren malerischen Umgebungen enthalten soll. Wenn
bei der Beschlussfassung der Versammlung sich er-
giebt, dass von der Beilegung eines solchen künst-
lerischen Albums abgesehen werden soll, so würde
der Centralausschnss jedenfalls bedacht sein müssen,
den Inhalt des 25. Jahrganges zwar auch reich-
licher zu gestalten als bisher; es würde sich aber
ein wesentliches Erspamiss ergeben, und könnte die
ersparte Summe noch weiter der Führer-Unter-
stützungscasse zugewendet werden.

Der zweite Posten, in welchem sich die Ausgabe
von früheren Jahren unterscheidet, ist der Posten :
„Unterstützungen bewilligt von der Generalversammlung
für Weg- und Hüttenbau." Im Jahre 1892 betrug er
M. 37,000, im Jahre 1893 war er auf M. 30,520 prä-

liminirt und der Voranschlag für 1894 bringt eine
Summe von 45,000 M.

Die dritte bemerkenswerte Ausgabe ist neu- ein-
gestellt, es ist die Post unter V: Jubiläumsgabe an
die Führer-Unterstützungscasse.

Im Uebrigen sind die Posten der Ausgaben so
eingestellt worden, wie sie sich nach den Ergebnissen
der früheren Jahre gestellt haben.

Präsident D. Scholz: Zu dem Posten „Zeit-
schrift" liegt nachstehender, von den Sectionen Leipzig,
Hamburg, München, Salzburg, Magdeburg, Rosen-
heim, Gera, Halle, Vogtland, Meissen, Lübeck und
Dresden unterzeichneter Antrag vor:

1) Der Centralaussclmss wird ersucht, von
der Herausgabe eines besonderen Albums abzu-
sehen ;

2) und den Betrag, um den sich hierdurch
Pos. I vermindern wird, mindestens aber
5000 M., der Jubiläumsgabe an die F.-U.-Casse
(Ausgaben V) zuzulegen.

Dr. Heinz e-Leipzig: M. H., der Antrag ist das
Ergebniss der gestrigen Vorbesprechung. Ich möchte
nun darauf hinweisen, dass der Hr. Centralcassier
Dielitz in seinem Referat annähernd dasselbe gesagt
hat, was der Antrag jetzt in concreter Form Ihnen
vorlegt. • Dieser Antrag unterscheidet sich nur in dem
Punkte, dass wir eine bestimmte Summe fixiert haben,
welche diesen 72000 M. entnommen werden soll.
Nach Abzug dieser 5000 M. werden immer noch
67 000 M. übrig bleiben, und das würde voraussichtlich
genügen, um eine würdige Ausstattung der Festschrift
herbeizuführen. — Die andere Seite des Antrags ist
hervorgegangen aus dem in der gestrigen Vor-
besprechung von' verschiedenen Seiten kundgegebenen
Wunsch, die Jubiläumsgabe an die F.-U.-C. nicht auf
5000 M. zu beschränken, sondern auf 10000 M. zu
erhöhen. (Bravo !)

Dr. Pe te rsen schliesst sich diesem Antrage
namens der S. Frankfurt und als Vertreter weiterer
15 Sectionen an.

Hr. Grelle-Hannover: Ich kann mich dem An-
trag nicht so ganz anschliessen. Es ist gestern in
der Vorbesprechung der Vergleich gezogen worden
zwischen unserem Verein und einem wohlhabenden
Mann. Der wohlhabende Mann hat die Verpflichtung,
auch wohlthätig zu sein, und bisher kann unserem
Verein kein Vorwurf gemacht werden, nicht wohl-
thätig gehandelt zu haben. Wir haben auch im
Haushaltsplan jetzt gesehen, dass wieder in wohl-
thätiger Weise der Führer gedacht werden soll. Ein
wohlhabender Mann hat aber auch Pflichten der
Repräsentation, und unser höchst angesehener Verein
darf eine Gelegenheit, wie seine 25jährige Jubiläums-
feier, nicht unbemerkt vorübergehen lassen. Es ist in
der letzten Generalversammlung beschlossen worden,
dass eine Festschrift herausgegeben werden soll, und
ich glaube, wir müssen es dem Centralausschuss ver-
trauensvoll überlassen, in welcher Weise er die Fest-
schrift würdig ausgestalten will. Nach den von mir
eingezogenen Erkundigungen würde die normale Zeit-
schrift rund 60000 M. kosten; 72000 M. sind im
Haushaltsplan vorgesehen, mithin würden 12000 M.
für den besonderen Aufwand geblieben sein; das ist
für eine besonders würdige Ausstattung der Fest-
schrift doch nicht viel Geld. Wenn jetzt ohne
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Weiteres von uns bestimmt werden sollte: der Central-
ausschuss nimmt 5000 M. von dieser Summe herunter
und setzt sie noch der Führer-Unterstützungs-Casse
zu, so wäre das, glaube ich, ein Eingriff in die Rechte
des Centralausschusses. (Widerspruch.) Es ist in
der That so. Der Centralausschuss muss wissen, mit
welchen Künstlern er zu thun hat, wie weit er gehen
darf, um dem Auftrag, eine w ü r d i g e Festschrift
herzustellen, zu genügen. Wenn dabei Ersparnisse
möglich sind, so können wir das Vertrauen haben,
dass er darüber Rechenschaft ablegen wird, und diese
Ersparnisse können dann immerhin der Führer-Unter-
stützungs- Casse zufiiessen. Aber von vornherein
schon einen Betrag festzulegen, davor möchte ich
warnen.

Hr. K r i e g er-München: Ich kenne allerdings die
Quelle nicht, aus welcher der sehr geehrte Herr Vor-
redner die Information geschöpft hat, dass der Normal-
aufwand für die Zeitschrift 60000 M. betrüge. Aus
dem Munde des Herrn Centralcassiers haben wir
eben gehört, dass bei einer Auflage von 30000 Ex-
emplaren ein Aufwand von 55000 M. nöthig ist; im
vorigen Jahre 52000; für diesmal ist er mit Rück-
sicht auf das Anwachsen der Mitgliederzahl auf
55 000 M. erhöht worden. Sollte ein Missverständniss
vorliegen, so müsste ich natürlich um Berichtigung
bitten. Wenn aber meine Annahme zutrifft, und wenn
man bereit ist zuzugeben, dass im Sinne der Aus-
führung früherer Beschlüsse für eine besonders
hübsche Ausstattung des nächsten Bandes, der eine
Festschrift darstellen soll, 10—12 000 M. genügen
könnten und wohl auch genügen müssten, dann wird
sich der besondere Antrag dieser verschiedenen
Sectionen, dessen Dolmetscher eben Hr. Dr. Heinze
gewesen ist, sehr leicht durchführen lassen. Aber um
ganz klar zu sein, frage ich, ob denn der Gegen-
vorschlag des sehr geehrten Centralausschusses, dieses
Album herauszugeben, überhaupt durchführbar ist.
Mir ist gesagt worden, er sei nur durchführbar, wenn
eine grössere Anzahl Sectionen bereit wären, hierzu
beizutragen. Es ist ein Aufwand von etwa 30000 M.
für dieses Album in Aussicht genommen worden, zu
dem aus Mitteln des Centralausschusses nur 17 000 M.
zur Verfügung gestellt werden könnten. Ich glaube
nicht, dass die Sectionen in der Lage sind, der
Voraussetzung, von der man dabei ausgieng, zu ent-
sprechen; meine Section wenigstens, obwohl sie die
grösste ist, ist nicht in der Lage, irgend welchen
Beitrag zu leisten. Wenn also schon diese Voraus-
setzung nicht zutrifft, dann wird man die Frage der
Zugabe eines besonderen Albums überhaupt nicht
weiter ventilieren dürfen, und einfach den Antrag
Dr. Heinze annehmen können.

Referent des Centralausschusses E m m e r : Es
waltet bezüglich der Ziffer von 55000 M. ein kleines
Missverständniss ob. Die Ziffer bezieht sich, wie der
Herr Centralcassier auch betonte, auf den Vor-
anschlag für das laufende Jahr 1893, und für dieses
ist eine Auflage von 27 500 in Aussicht genommen;
auf der Basis von 2 M. pro Band gerechnet, ergiebt
das 55 000 M. Für das nächste Jahr müssen wir
aber mit einer Auflage von mindestens 30000 rechnen;
wird der Band wieder zu 2 M. angenommen, ergiebt
das 60000 M. Deshalb ist die Bemerkung des Herrn
Vertreters der S. Hannover auch vollständig gerecht-
fertigt, dass die normale Zeitschrift 60000 M. gekostet

hätte. Wenn diesmal die Festschrift nicht in Be-
tracht käme, so würden wir einen Posten von 60000 M.
eingestellt haben.

Hinsichtlich des zweiten Punktes, der angeregt
worden ist, möchte ich noch bemerken, dass der
Centralausschuss von einzelnen grösseren Sectionen
im Ganzen einen Beitrag von 5—6000 M. als Maximum
in Aussicht genommen hat. Es haben etwa acht
Sectionen sich bereit erklärt, eventuell Beiträge zu
leisten, vorbehaltlich, dass die Sache von der General-
versammlung gebilligt wird; und diese in Aussicht
gestellten Beiträge bewegen sich bei der Ziffer von
3000 M.

Dr. B e h n - Hamburg : Ich habe schon gestern
Gelegenheit gehabt auszusprechen, dass die S. Ham-
burg, so warm ihr Herz für die Führer und für deren
Unterstützungs-Casse schlägt, sich doch auch der
Pflichten sehr wohl bewusst ist, die unser Verein
auch sonst zu erfüllen hat, und ich stehe insofern auf
dem Standpunkt des Hrn. Grelle-Hannover, dass wir
auch unser Jubiläum durch eine würdige Ausstattung
der Zeitschrift kennzeichnen müssen. Nun sind uns
vorhin die Zahlen klargelegt worden, und es ergiebt
sich, dass wenigstens 8000 M. für die reichere Ausstat-
tung der Zeitschrift übrig bleiben, wenn auch 5000 M.
abgezogen werden, die wir den Führern zukommen
lassen wollen. Nun wäre es ja vielleicht möglich,
dass die Summe von 5000 M. nicht völlig erspart
werden kann; es wäre denkbar, dass nur 4500 M.
oder vielleicht nur 4000 M. übrig bleiben ; es
würde dann die Consequenz unseres Antrages sein,
dass die Differenz zwischen dem Ersparten und der
Summe von 5000 M. aus den gesammtón Mitteln ge-
geben werden müsste. Sie erinnern sich, dass sich
gestern eine Stimmung lebhaft geltend machte, die
eine viel höhere Summe ohne Weiteres den Führern
zuweisen wollte, so dass der Herr Präsident mit Recht
darauf aufmerksam machen müsste, dass die Ein-
stellung solcher Summen das Budget vollkommen um-
werfen würde. Handelt es sich aber nur um eine
Differenz von 500 oder 1000 M., so ist das im Ver-
hältniss zu unserem Budget eine so kleine Summe,
dass sie nicht ins Gewicht fallen kann. Ich bitte Sie
deshalb dringend, dem von uns gestellten Antrag im
Interesse der Führer zuzustimmen.

Dr. G r i e n b e r g er-Wien: Es wird von vielen
Seiten gewünscht, die 17000 M., die heuer mehr ein-
gestellt sind, im Interesse der Führercasse zu ver-
wenden. Nun möchte ich aber doch fragen, ob es
nothwendig ist, der F.-U.-C. so hohe Beträge zuzu-
führen ? Machen wir eine, kleine Rechnung. Die
F.-U.-C. besitzt gegenwärtig ein Vermögen von
42000 M. und hat im verflossenen Jahre 2700 M. an
Unterstützungen ausgezahlt. Ich glaube konstatieren
zu können, dass darüber hinausgehende Mehr-
forderungen nicht gestellt worden sind. Wie würde
sich nun in künftigen Fällen das Einkommen der Unter-
stützungs-Casse stellen? Nehmen wir an, dass 10000 M.
bewilligt werden; 5000 sind ja bereits eingestellt. Es
liegt nun ferner ein Antrag vor, der dahingeht, dass
für jedes Mitglied des Vereins an die Führercasse
der Betrag von 20 Pf. gezahlt werden soll. Da wir
voraussichtlich mit einer grösseren Mitgliederzahl
rechnen werden, etwa 30000, so ergiebt dieser Bei-
trag wieder eine Summe von 6000 M.; dazu kommen
noch die jährlichen Unterstützungen der Centralcasse
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an die F.-U.-C. mit 1500 M., macht zusammen 7500 M.
Nehmen wir nun das Kapital von 52000 M. nur zu
3 pCt., was rund 1500 M. Zinsenertrag giebt, so
kommen wir auf eine Jahreseinnahme der Führer-
Casse von 9000 M., welchem gegenübersteht ein
momentanes Bedürfniss von 2700 M. Daraus geht
doch wohl hervor, dass ein Bedürfniss nach einer
weiteren Unterstützung der Führer-Casse in diesem
Moment wenigstens nicht vorhanden ist. (Widerspruch.)

Präsident Dr. S c h o l z schlägt vor, den Antrag
in zwei Theile zu theilen, und über diese getrennt
abzustimmen:

1) Der Centralausschuss wird ersucht, yon
der Herausgabe eines besonderen Albums ab-
zusehen ;

2) den Betrag, um den sich hierdurch Pos. I
vermindern wird, mindestens aber 5000 M. der
Jubiläumsgabe der F.-U.-C. zuzulegen. (Zu-
stimmung.)

Keferent E m m e r erklärt im Namen des Central-
ausschusscs, dass derselbe dem ersten Punkte des
Antrags beistimmt.

Der Antrag unter 1) wird einstimmig angenommen.
Dr. He inze -Le ipz ig : Ich will nur ganz kurz

dem geehrten Vorredner, Hrn. Dr. Grienberger, ant-
worten, welcher die Frage aufwarf, ob es nothwendig
sei, der F.-U.-C. einen weiteren Beitrag zuzuwenden.
Die Frage möchte ich dahin beantworten: es ist nicht
allein nothwendig, sondern Pflicht des Vereins, der
F.-U.-C. soviel zuzuwenden, als wir können; wenn
wir 100000 M. zu vergeben hätten, so würde ich
sagen: wir wollen sie auch dieser Casse zuwenden.

Hr. v. G u t t e n b e r g - Wien : Der Antrag der
vereinigten Sectionen entspricht im Wesentlichen dem
Standpunkt, den ich gestern dargelegt habe. Ich
hätte nur lieber gesehen, wenn wir gesagt hätten:
wir acceptieren die Position von 72000 M., und er-
suchen den Centralausschuss, von der Herausgabe
eines Albums abzusehen und den ersparten Betrag
der Führer-Casse zuzuwenden. Ich hätte das lieber
gesehen, als bestimmte Beträge zu nennen, um nicht
den Centralausschuss in seinem Verfahren zu binden.
Wir wollen eine gut ausgestattete Festschrift. Falls
indess der geehrte Centralausschuss in der Lage ist,
zu sagen: wir können auf diese 5000 M. verzichten,
dann würde ich kein Bedenken tragen, für den An-
trag zu stimmen. Im anderen Fall würde ich bitten,
keinen bestimmten Betrag zu nennen.

Referent desC.-A. E m m e r : Der Centralausschuss
hätte es vielleicht auch vorgezogen, wenn keine be-
stimmte Ziffer genannt worden wäre; aber er ist in
der Lage, auch diesen Antrag mit der bestimmten
Ziffer von 5000 M. anzunehmen, allerdings unter dem
Vorbehalt, dass die Zahl der Mitglieder nicht über
die im Budget vorgesehene Summe steigt. Sollte das
der Fall sein, und ich glaube, der wird eintreten,
denn der Zuwachs auch in diesem Jahre ist geradezu
unheimlich (Heiterkeit), dann würde allerdings eine
Ersparniss von 5000 M. wohl nicht möglich sein ; aber
in diesem Fall würden ja auch die Einnahmen sich
so wesentlich erhöhen, dass wir aus den Ueber-
schüssen diese 5000 M. zulegen könnten. Mit diesem
Vorbehalt erklärt sich der Centralausschuss auch mit

dem Antrag der S. Leipzig hinsichtlich der Ziffern
vollkommen einverstanden.

Dr. H e i n z e : Die vereinigten Sectionen wären
bereit gewesen, diese ziffermässige Fixierung weg-
zulassen; nachdem aber der geehrte Herr Referent
eben erklärt hat, dass die 5000 M. unter allen Um-
ständen vorhanden sein werden, bitte ich, unseren
Antrag anzunehmen, und zwar mit einer recht grossen
Majorität. ,

Der Antrag unter 2) wird einstimmig angenommen.
Der Voranschlag für 1894 wird sohin einstimmig

genehmigt.

8. Unterstützungen für Weg- und
Hüttenbauten:

Obmann des W.-H.-B.-A. Schuster: M. H., der
Weg- und Hüttenbau-Ausschuss ist heute wieder in
der sehr angenehmen Lage, dass fast alle Anträge
bewilligt werden können, namentlich aber alle, von
denen wir sagen müssen, dass sie nothwendig oder nur
einigermaassen angezeigt sind. Was die Behandlung
der Sache selber anlangt, so müssen wir uns an dio
festgesetzte Ziffer von 45000 M. halten; es ist aber
von Seiten unseres Centralausschusses erklärt worden,
dass aus der Reserve des laufenden Jahres 1893 noch
ein weiterer Betrag von 2250 M. zur Verfügung steht,
so dass wir in der Lage sind, im Ganzen über eine
Summe von 47550 M. zu verfügen.

Ich kann hier gleich sagen: der Weg- und Hütten-
bau-Ausschuss ist in Folge des ausgezeichneten Re-
ferats, das wir wieder von unserem sehr geehrten
Herrn Director Landmann bekommen haben, in der
Lage gewesen, wirklich mit grosser Leichtigkfeit zu
operieren, und hat deshalb allen Anlass, dem geehrten
Herrn für seine Thätigkeit den besten Dank auszu-
sprechen. (Lebhaftes Bravo!)

Ehe ich nun im Einzelnen auf die Positionen ein-
gehe, möchte ich mir die Bemerkung erlauben, dass,
wie Sie aus der Tagesordnung ersehen, von Seiten
des " Centralausschusses im Einvernehmen mit dem
W. u. Hb.-A. aus der Reserve für 1893 bereits ein
Betrag von 1961 M. bezahlt worden ist.

Des Weiteren sind inzwischen noch 100 M. der
S. Salzkammergut und 170 M. der S. Nonsberg aus
der Reserve bewilligt worden.

Zu den Anträgen, wie sie hier vorliegen, ist noch
einer von der Section Zillerthal gekommen, der unter
die Rubrik d) gehört, nämlich ein Wegbau in dem
Zillergrund, für welchen ein Betrag von 425 M. ein-
zustellen ist. Der Antrag gieng nicht in der richtigen
Zeit ein, war aber so wichtig und dringend, dass der
Centralausschuss und der W.- u. Hb.-A. der Ansicht
waren, die Position hier noch einzusetzen und Ihrer
Abstimmung zu unterbreiten.

Wenn die Anträge, wie wir sie stellen, von Ihnen
bewilligt werden, so möchte ich gleich vorausschicken,
dass damit die betreffende Section den Betrag noch
nicht in der Tasche hat. Sie hat zwar ein Anrecht
auf die Auszahlung, aber dies ist an die selbstverständ-
liche Bedingung geknüpft, dass im Sinne der Weg-
und Hüttenbauordnung auch der Bau ausgeführt wird.
Das möchte ich ausdrücklich bemerken, um der viel-
fach bestehenden Meinung entgegenzutreten, wenn
etwas bewilligt ist, müsse das Geld unter allen Um-
ständen ausgezahlt werden.
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Referent begründet eingehend die eingestellten
Positionen und beantragt sohin die Bewilligungen nach-
stehender Summen:

A. Auf E e c h n i i n g d e s J a h r e s 1894.

a) Für Umbau bestehender Hütten und Fertigstellung
begonnener Neubauten

den Sectionen' Mark

Austria für Simonyhütte 3400,—
Sillian für Helmhütte 1000,—

b) Für bestehende Wege
den Sectionen Mark

Austria für Weg Kaprunerthörl-Eudolfshütte . 850,—
Brixen für Weg zur Plosehütte 320,—
Bruneck für Weg-Eeparaturen 170,—
-Castelruth für Prosslinersteig 200,—
Krain für W e g v e r b e s s e r u n g e n . . . . . . . 323,—
Kufstein für Wegverbesserungen 300,—
Lungau für Wegverbesserungen 340,—
Memmingen für Wegverbesserungen . . . . 1200,—
Zillertlial für Wegreparaturen 220,—

dem Privaten
Grttner-Sölden für Wegreparaturen 170,—

c) Für neue Wege.
den Sectionen Marie

Acad. S. Graz für Weg Malicka-Planina . . . 340,—
Amberg für Weg Ambergerhütte-Daunferner . 300,—
Berchtesgaden Eröffnung der Almbachklamm . 2000,—
Garmisch-Partenkirchen für Weg a. d. Eosswank 200, —

. Gera für Wege zur Geraerhütte 2000,—
Innsbruck für Weg zur Bettelwurfspitze . . . 500,—
Klagen fort für Weg durch die Zirknitzgrorte . 400,—
Krain für Weg a. d. Eudnica 102,—
Ladinia für AVege Pieve di Livinallongo-Col di

Lana und Qrnella-Padon-Fedaja . . . . 350,—
Kosenlioim für Weg a. d. Wendelstein . . .• 400,—
Salzbnrg für Weg Aschamalpe - Kürsingerhütte 1020,—
Salzburg- für Strassenbau Kaprun - Moserboden 3400,—
Sterziug für die Gilfenschlucht . . . . . . 200,—
Til lach für Wege am Manhart . . . . . 500,—

ferner der
Landesregierung in Karaten für Heiligenblute*-

strasse 500,—
d) Für neue Hütten und Umbau bestehender Hütten

den Sectionen Mark

Algän-Inimenstadt für Prinz Luitpoldhaus . . 200,—
Bruneck für Kronplatzhaus 4590,—
Hannover für Becherhaus 6000,—
Innsbruck für Bettelwurf-Hütte 3000,—
Lienz für Hütte a. d. Blösseneck 850,—
München Anbau an das Watzmannhaus . . . 4000,—
Vorarlberg für Douglashütte 4250,—

für TJebernahme der Müllerhütte 1405,—

B. A u s d e r E e s o r v e f ü r 1893.
Algäu-Immenstadt für Weg Himmeleck -Horn-

bachjoch 300,—
Ainberg für Weg Eossferner-Kaisersalpe. . . 300,—
Braunschweig Wegbau Pollesferner-Huben . . 400,—
Brixen für Weg zur Plosehütte 545,—
Kufstein für Wegverbesserungen 380,—
Kosenheim für Wendelsteinweg 200,—
Zillcrthal Wegbau in den Z i l l e r g r u n d . . . . 425,—

Präsident Dr. S c h o l z konstatiert auf Anfrage,
dass eine Discussion über diesen Gegenstand nicht
beliebt wird und erklärt hierauf, dass die Anträge
genehmigt seien.

Dr. He i n z e - Leipzig ersucht um Auskunft über
iie Müllerhütte.

Referent Dir. L a n d m a n n giebt die gewünschte
Aufklärung.

Herr G r o h m a n n - Teplitz will zur Angelegen-
heit des Becherhauses sprechen.

Die Versammlung lehnt mit Stimmenmehrheit die
Wiederaufnahme der Discussion ab.

Dr. H e i n z e - Leipzig stellt folgenden Antrag :
Der Centralausschuss wird ermächtigt, von der

Erwerbung der Müllerhütte gänzlich abzusehen, falls
nach seinem Ermessen und innerhalb einer von ihm
festzusetzenden Frist die Unmöglichkeit sich ergeben
sollte, zu einem Abschluss des Kaufvertrages zu ge-
langen.

(Antrag wird durch Acclamation angenommen.)

9. Eeform der Publicationen.

Präsident Dr. S c h o l z bemerkt, dass zu dieser
Frage sehr eingehende Vorarbeiten vorliegen, und
auf Grund der Vorbesprechung nunmehr die Anträge
so formuliert sind, dass eine Einigung sich leicht
finden werde.

Referent E m m e r : Punkt 9 der Tagesordnung
hat gestern den Hauptgegenstand der Besprechung
gebildet und ich glaube, Diejenigen, die an der gestri-
gen Vorbesprechung theilgenommen haben, sind voll-
ständig orientiert über das, warum es sich handelt. Der
Centralausschuss spricht vor Allem der Commission
seinen verbindlichsten Dank für die eifrige und um-
sichtige Unterstützung und Thätigkeit in dieser An-
gelegenheit aus. Er ist in der glücklichen Lage, con-
statieren zu können, dass ein vollständiges Einver-
ständniss mit der Commission zu erzielen war. Auf
Grund der Vorbesprechung und der Commissions-
beschlüsse legen wir Ihnen folgende Anträge vor:

I. A. Die Generalversammlung beschliesst, dass
wie bisher die „Zeitschrift" und die„Mit-
theilungen" getrennt erscheinen.

B. 1. Redaction, Druck und Administration der
Publicationen sind unabhängig vom Wech-
sel des Vorortes und thunlichst an dem-
selben Ort zu vereinigen.

2. Die Zeitschrift erscheint im Format des
Ostalpenwerkes, nicht unter 18 und nicht
über 20 Bogen stark und darf einsehliess-
lich aller Beilagen und der Verpackung
das Gewicht von 1 Kilogr. nicht erreichen.
Die Kunstbeilagen sind auf Lichtdrucke,
Holzschnitte, Panoramen und Karten
vorzüglicher Art zu beschränken, für Text-
illustrationen ist ein für Buchdruck ge-
eignetes Reproductionsverfahren zu wäh-
len. — Der Kostenaufwand für Karten
und Illustrationen soll 80 Pfg. lür den
Band im Durchschnitt nicht überschreiten.
Sind in einem Jahre Mehrkosten unver-
meidlich, so ist der Mehrbetrag in den
nächsten Jahren inErparniss zu bringen.

3. Die Mittheilungen erscheinen zweimal
monatlich mindestens 12Text-Seiten stark;
im Falle günstiger Entwicklung des In-
seratengeschäftes wird der C.-A. ermäch-
tigt, auch Zwischennummern, jedoch nur
einmal im Monate erscheinen zu lassen.
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4. Der Inhalt der Mittheilungen ist im
Sinne des nachstehenden Kommissions-Be-
schlusses zu gestalten:

Es . erscheint wimschenswerth, dass
die „Mittheilungen" in besserer Ausstat-
tung erscheinen und einen -vielseitigeren
Inhalt aufweisen. Den bergsteigerischen
Interessen ist auch künftighin Rechnung
zu tragen; zugleich müssen aber auch
Aufsätze und Notizen erscheinen, welche
sich des allgemeinsten Interesses der Ver-
einsmitglieder (auch insoweit sie nicht
Hochtouristen sind), aller Alpenreisenden
überhaupt oder der Alpenbevölkerung er-
freuen — Veröffentlichungen, wie sie auf
den Gebieten des Vereins-, des Verkehrs-,
des Führer-, Unterkunfts-, Verproviantie-
rungs-, Ausrüstungswesens, der Beklei-
dungs- und anderen Industrien, des Bücher-,
Knust- und Kartenmarktes u. s. w. in
reichlicher Auswahl zu finden sind. Es
sollen auch Feuilleton-Artikel und -Notizen
aufgenommen werden; Artikel politischen
und religiösen Inhalts bleiben gänzlich
ausgeschlossen. Alle grösseren Aufsätze
resp. Original-Beiträge werden honoriert.
Es empfiehlt sich dies zu dem Behufe,
möglichst tüchtige Mitarbeiter für die
„Mitteilungen" zu gewinnen, vor Allem
aber auch deshalb, damit der Redaktion

i das Zurückweisungsrecht ungeeigneter
" Aufsätze im vollsten Maasse zustehe.

5. Es ist anzustreben, die Redaktion der
Zeitschrift mit derjenigen der „Mitthei-
lungen" zu vereinigen. Für diesen Fall
ist der Redakteur pecuniar so zu stellen,
dass er seine ganze Kraft der Publicistik
des Vereins widmen kann.

II. Der C.-A. wird ermächtigt, nach Anhörung
der Kommission für Reform der Publika-
tionen, deren Mandat bis zur Generalver-
sammlung 1894 verlängert wird, eventuell
schon vor der nächsten Generalversammlung
Verträge wegen Uebernahme des Druckes,
des Inseratengeschäfts, beziehungsweise des
gesammten Verlags für längere Dauer ab-
zuschliessen. .

III. Der Beschluss der G.-V. Konstanz 1884 be-
treffend die Portovergütung wird dahin ab-
geändert, dass die Sectionen den festen Bei-
trag von 30 Pf. für jedes Mitglied leisten,
von welchem Betrage die Kosten für den
Adressendruck zu bestreiten und je 20 Pf.
an die Führerunterstützungscasse abzuführen
sind.

Zu Punkt B. 2. ergreift das Wort:
Hr. Schöpping; Ich verzichte darauf, die

Gründe darzulegen, welche die S. München veranlasst
haben, einen Antrag gegen den Antrag des Central-

ausschusses, betreffend das Format, einzubringen. Ich
nehme an, dass sämmtliehe Herren, die sich für die
Sache interessieren, bereits gestern Gelegenheit ge-
habt haben, sich für oder gegen die vorgebrachten
Gründe zu entscheiden. Der Antrag der S. München
und der von ihr vertretenen 15 Sektionen lautet:

„Die Zeitschrift erscheint vorerst im
bisherigen Format , ca. 25 Bogen stark,
und darf einschliesslich u. s. w."

Dr. Strauss-Kon stanz: Ich erlaube mir, aus
der gestrigen Vorbesprechung zu konstatieren, dass
selbst die Gegner der Vergrösserung des Formats nicht
einmal die Befürchtung ausgesprochen haben, es würde
durch die Vergrösserung eine Verschlechterung ein-
treten; im Gegentheil mussten alle Herren zugestehen,
dass der Band im neuen Format einen ungleich statt-
licheren und empfehlenderen Eindruck machen würde;
wir haben aus dem Munde des Herrn Compton gehört,
dass vom künstlerischen Standpunkte aus eine Ver-
grösserung des Formats entschieden zu wünschen sei;
wir haben vom Berichterstatter gehört, dass da-
mit eine Verbilligung um einige Tausend Mark ein-
treten würde, dass wir also das Bessere zu einem
billigeren Preise erhalten können. Die Opposition
wurzelt wohl hauptsächlich in Erwägungen der Pietät
gegen das Althergebrachte. Auch ich bin ein Anhänger
des Althergebrachten, aber nur so lange es nicht als
eine Verschlechterung erscheint, und deshalb möchte
ich Sie bitten, im Hinblick auf die Vortheile, die daraus
erfliessen, die Pietät in diesem Falle zurücktreten zu
lassen und den Antrag auf Herausgabe der Zeitschrift
jm Format des Ostalpenwqrkes anzunehmen.

Hr. Schöpping-München will sich darauf be-
k - zu- erklären, dass es - nicht •- Gründe der

Pietät allein sind, sondern Befürchtungen, anderer Art,
aus denen der Gegen-Antrag hervorgeht. :

Hr. T seh e bull-Villach spricht den Wunsch aus,
dass die Mittheilungen möglichst rasch und ausführ-
lich über alle neuen Touren berichten.

Dr. Peterson .-Frankfurt a. M. wünscht, dass
bei Verpackung gesagt werde : „leichte Verpackung".

Die Anträge des Referenten werden sodann ange-
nommen.

10. Der Antrag der S. Rosenheim, betreffend
Portovergütung, wird von Hrn. Dr. Mayer namens
der S. Rosenheim zurückgezogen.

Präsident Dr. Scholz bringt das Begrüssungs-
Telegramm Sr. Excellenz des Statthalters von Salz-
burg, Graf Thun, zur Verlesung:

„Begrüsse die Mitglieder der Generalver-
sammlung des Alpenvereins, der für Salzburg so
Vorzügliches geleistet, herzlichst. Möge der Ver-
ein auch ferner dem Lande die reichen Schätze
seiner Naturschönheiten erschliessen und so der
Bevölkerung neue Quellen de3 Wohlstandes er-
öffnen ; den Berathungen der Generalversamm-
lung wünsche ich den besten Erfolg."
Die G.-V. beschliesst, folgendes Danktelegramm

abzusenden :
„Die Generalversammlung des D. u. Oe. A.-V.

spricht Ew. Excellenz für die ehrenvolle und
sympathische Begrüssung den verbindlichsten
Dank aus".
(Es tritt eine halbstündige Unterbrechung ein).
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11. Nach "Wiederaufnahme der Verhandlungen
erhält das Wort

Hr. C. v o n A d a m e k - Wien : Sehr verehrte
Versammlung! Im Auftrag des Hrn. Prof. Dr. Friedrich
S i m o n y erlaube ich mir, der Generalversammlung
das Widmungsexemplar seines Dachsteinwerks vor-
zulegen. Es bietet dieses Werk die Früchte einer
50jährigen Thätigkeit in der Erforschung des Dach-
steingebiets. Wenn Sie dieses Werk einer Durchsicht
unterziehen, so werden Sie finden, dass es von der
ersten Lieferung, die vor bereits 5 Jahren erschien,
bis zur letzten, die vor wenig Wochen erschien, über
100 Illustrationen enthält, photographisch aufgenommen,
mit Ausnahme jener Handzeichnungen, die aus einer
Zeit stammen, die vor Erfindung der Photographie
fällt. Jede einzelne Photographie bietet eine charak-
teristische Ansicht des Dachsteingebirges, und ist so
geartet, dass man aus diesem Werk allein eine voll-
ständig richtige Karte des Dachsteingebirges con-
struieren könnte. Es ist dies der Gedanke gewesen,
welchen Hr. Prof. Dr. Simony vor 50 Jahren zum
ersten Mal aufgestellt hat, und der seither nach und
nach zum Durchbruch gekommen ist. Hofrath Prof.
Dr. Simony hat trotz widriger Zufälle mit stauriens-
werther Zähigkeit an seinem Werk festgehalten und
uns ein Vorbild dafür geliefert, wie topographisch
ein Berggebiet durchgearbeitet werden muss, so
dass man nur wünschen könnte, er möchte recht viele
Nachfolger finden. In wenigen Wochen tritt er ins
neunte Decennium seines Lebens. Er ist leider fast
erblindet; hoffentlich wird eine Operation ihm das
Augenlicht wiedergeben. Ich glaube, dass Sie diesen
Moment, wo er die Frucht einer 50jährigen Arbeit
unserm Verein in Dankbarkeit widmet, mit Rücksicht
auf seine Verdienste in einor besonderen Form eliron
sollten, und erlaube mir die Bitte, dass Sie so gütig
sein mögen, jener Resolution zuzustimmen, welche ich
im Namen der S. Austria und der Herren Prof.
Partsch, Penck und Richter vorzulesen mir erlaube.

„Mit aufrichtiger Freude und herzlichem
Danke begrüsst die Generalversammlung das von
Herrn Hofrath Dr. Simony übersandte Dachstein-
werk als die Frucht der mehr als halbhundert-
jährigen Bestrebungen eines Mannes, welcher in
Wort und Bild die Kenntniss der Alpenwelt weiten
Kreisen zugänglich machte, welcher mit Hammer,
Lothapparat und Griffel die Alpenwelt erforschte.
Der herrliche Gebirgsstock des Dachsteins, dem
Simony's Thätigkeit vornehmlich galt, erfahrt
durch sein neuestes Werk eine monumentale Dar-
stellung, und schon zeigen sich die Versuche,
auch andere Gebirgsgruppen in ähnlicher Weise
in Bild und Wort zu schildern.

Kann der Altmeister Simony aus letzterem
entnehmen, wie sich seine Gedanken nunmehr
Bahn brechen, so zollt der D. u. Oe. A.-V., welcher
Simony mit Stolz zu seinen Gründungsmitgliedern
zählt, ihm den Ausdruck seiner Bewunderung für
sein hingebendes, unermüdliches, weder durch die
Jahre, noch durch körperliches Ungemach beein-
flusstes Wirken und ruft dem Nestor der Alpinisten
an der Schwelle des neunten Jahrzehnts seines
Lebens ein herzliches Glück auf! zu."
Präsident Dr. S c h o l z : M. H., wir nehmen zu-

nächst mit grossem Dank die Widmung entgegen,
die uns hier dargebracht wird. Den Worten des

Hrn. von Adamek über die Sache und -, über die
Person wüsste ich kaum etwas hinzuzufügen, möchte
aber doch betonen, dass ^uch in meiner Heimat,
fern von dem Alpengebiet, der Name Simony in
hohen Ehren steht; dass man dort die Energie des
Mannes bewundert, der fast einen Lebenszweck darin
gefunden hat, eine so grosse Aufgabe mit höchster
Vollkommenheit durchzuführen; und dass diese Auf-
gabe auf alpinistischem Gebiet liegt, gereicht uns
zu ganz besonderer Freude. Ich bitte Sie, dieser
Resolution zuzustimmen und Hrn. von Adamek zu
beauftragen, Hrn. Prof. Simony den Gruss und den
Dank der Versammlung zu übermitteln. (Zustimmung.)

12. II. Schriftführer L.-G.-D.Germershau sen
legt nachstehenden Antrag vor und begründet den-
selben:

Das Statut des Weg- und Hüttenbau-
Ausschusses ist dahin abzuändern, dass
unter Umständen die Ersatzmänner auch
vor Ablauf ihrer Functionspeiiode zu Bei-
räthen gewählt werden können.

Hr. Fr. W i r t h - Frankfurt a. M. wünscht, dass
der Weg- und Hüttenbau-Ausschuss auch die Controlle
über die Aufforstungen übernehme.

Der Antrag des C.-A. wird einstimmig ange-
nommen.

13. Antrag der S. Austria und Hannover be-
treffend Führer-Vers icherung.

Hr. C. v. A d a m e k - Wien legt nachstehenden
abgeänderten Antrag vor :

Die Generalversammlung des Deutschen
und Oestereichischen Alpenvereins be-
schliesst, im Wege der Fui i er-Unter-
stützungscasse die Führer, weiche sich
durch die aufsichtführende Section hierzu
melden, mit einem Betrag von 500 Gulden
bezw. 850 M. im Einvernehmen mt dem
Centralausschuss bei einer soliden Ver-
sicherungsgesellschaft gegen Unfall zu
versichern, und zu der zu entrichtenden
Prämie einen Beitrag zu leisten, der jedoch
geringer sein muss, als der \on dem
Führer selbst zu leistende Beitrag.

Der Grund, welcher uns bestimmt, überhaupt
zu beantragen, dass die Führerunterstützungscasse
die Führer versichern möge, liegt darin, dass die
Mittel der Führerunterstützungscasse immer mehr
durch Invaliditätspensionen in Anspruch genommen
werden, welche von Jahr zu Jahr steigen, weil natur-
gemäss unter den bleibenden Führern immer wieder
viele in die Reihe der 60er Jahre eintreten, mit wel-
chen Jahren in der Regel die Führer ihre Befugniss
zurücklegen und nicht mehr jene körperliche Eignung
haben, die nothwendig ist, um Hochgebirgstouren mit
Erfolg zu machen. Wenn nun ein Unfall eintritt, so
ist die Führerunterstützungscasse mit ihren heutigen
Mitteln und wahrscheinlich auch mit den zukünftigen
vermehrten Mitteln kaum in der Lage, einen aus-
reichenden Beitrag zu leisten. Ein anderer Fall wäre
es, wenn die Führer versichert sind, und mit einem
Mal ein Kapital von 500 Gulden der Wittwe und
Kindern zur Verfügung gestellt werden kann, um doch
eine nothdürftige Existenz zu gründen. Es liegt auch
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noch ein anderer Grund vor, warum wir die Führer
versichern wollten. Ich bin nicht für ein blosses
Geschenk an die Führer. Meiner Ansicht nach ver-
dirbt man einen Menschen, der erwerbsfähig ist, wenn
man ihn immer blos auf Geschenke anweist, Ein
Mann, der erwerbsfähig ist, und dessen Beruf es mit
sich bringt, sich Gefahren auszusetzen, hat gerade so
wie derjenige, dessen Haus Feuer fangen kann, die
Pflicht und Schuldigkeit, sich zu versichern und dem
Führer dies zu ermöglichen, bezweckt unser Antrag.
Ich möchte uns davor verwahren, dass wir etwa mit
anderen Vereinen uns überbieten, wer mehr Geschenke
gibt. Da erziehen wir uns, ich möchte sagen, Tyran-
nen, und schlimme Tyrannen, Leute die vielleicht
meinen werden : heute machst du dem einen ein gutes
Gesicht und nimmst von ihm ein gutes Geschenk, und
morgen dem anderen. Die Führer sollen da3 nicht
als Geschenk und aus Gnade bekommen, wenn sie
ein Unfall trifft, sondern sie sollen ein Recht dazu
haben aus einem Versicherungsvertrag. (Beifall.) Das
ist die ethische Seite unseres Antrages, die ich nicht
zu übersehen bitte. Dazu kommt noch ein Weiteres.
Das Streben nach einer Ausdehnung des Versiche-
rungswesens und Uebernahme auf den Staat greift
immer weiter um sich.« Leider ist es bisher nicht
möglich gewesen, die Führer in die staatliche Unfall-
versicherung einzubeziehen, es fehlen dazu die gesetz-
lichen Bedingungen, es ist nicht gut möglich, wie bei
Fabrikbetrieben, ^denjenigen zu finden, der gewisser-
maassen als Arbeitgeber seinen Antheil zu bezahlen
hat. Wir würden mit dem Schritte, den wir vor-
schlagen, einen solchen Weg betreten, der vielleicht
mit der Zeit doch dazu führen könnte, die staatliche
Unfallversicherung auf die Führer auszudehnen. Ich
möchte gerade auf einen Vorgang aus der „neuesten
Zeit hinweisen, dass nämlich in der Schweizer Armee
für die gesammten dienstlichen Uebungen die obliga-
torische Versicherung beschlossen und im Wege eines
Versicherungsgeschäftes durchgeführt worden ist. Es
ist das auch ein Schritt weiter. Ich möchte mir nun
den Antrag erlauben, mit dieser Versicherung alsbald
vorzugehen und lediglich die Durchführung und den Um-
fang derselben der zu ernennenden Commission zu über-
weisen, aber jetzt sogleich den Ausschuss zu beauf-
tragen, dass er aus vorhandenen Mitteln dies schon
im Jahre 1894 zur Durchführung bringt ui.d nur die
endgültige Abmachung der künftigen Versammlung
vorbehalten bleibt. (Bravo!)

Nachdem der P r ä s i d e n t zunächst darauf auf-
merksam gemacht, dass nach Ansicht des C.-A. die
Wahl einer Commission zweckmässiger sei, erhält
das Wort

Hr. v. A d a m e k : Bei unserem Antrag steht
an der Spitze, dass die Generalversammlung be-
schliesst, die Führer zu versichern, und den Central-
ausschuss anzuweisen, diese Versicherung bereits für
das Jahr 1894 abzuschliessen, Der Wahl einer Com-
mission stimmen wir bei, allein wir möchten, dass
bevor die Commission ihre Beschlüsse vorlegt, bereits
die Durchführung der Versicherung durch den Central-
ausschuss geschehen möge. (Zustimmung.)

Berichterstattter Herr Germershausen: Ob es
möglich ist, im Jahre 1894 schon eine solche Ver-
sicherung der Führer zu haben, wissen wir doch nicht.
Ich meine, es würde sich.empfehlen, uns nur darauf
zu beschränken, eine Commission zu ernennen, die

uns dann Vorschläge macht. Wir wissen ja eben
nicht, ob z. B. über die Prämiensätze eine Verein-
barung zu erzielen sein wird. Zu Gunsten des An-
trags des Centralausschusses will ich bemerken, dass
derselbe bereits die Meinung von Sachverständigen
im Versicherungsgeschäft eingeholt hat, und wir sind
zu .dem Resultat gekommen, dass die Verhältnisse
hier so schwierig liegen, dass wir unmöglich jetzt im
Handumdrehen die Frage lösen können. Dadurch, dass
ein grösserer Beitrag der Führer -Unterstützungscasse
zugedacht worden ist, haben sich ja die Verhältnisse
inzwischen wieder verschoben. Es ist daher nicht
räthlich, dass Sie dem Centralausschuss jetzt schon
ein Mandat übertragen, das er möglicherweise gar
nicht ausführen kann.

Dr. Heinz e : Ich halte es auch für unmöglich,
in der heutigen Versammlung über das Prinzip zu
entscheiden, ob die Führer-Unterstützungscasse ver-
bunden werden soll mit der Führerversicherung. Das
ist, wie schon Herr Germershausen angedeutet hat,
eine schwierige Frage, die wir heute bei der vorge-
rückten Zeit nicht mehr entscheiden können ; und das
geht auch weit über den Antrag hinaus, der eigent-
lich aus den gedruckten Zeilen in der Tagesordnung
ersichtlich war. Das Princip kann heute nicht ent-
schieden werden, dazu gehören genaue Vorarbeiten;
wir können nur beschliessen, eine Commission zu er-
nennen, die sich über das Princip schlüssig macht
und der nächsten Generalversammlung Vorschläge
unterbreitet.

Präsident Dr. Scholz: Es wurde mir ein weite-
rer Antrag übergeben:

„Die Generalversammlung des D. u. Ö. Alpen-
Vereins beschliesst,. die .Führer Am Wege .einer
soliden Versicherungsgesellschaft gegen Unfälle zu
versichern, nnd setzt zur Durchführung dieses Be-
schlusses eine Commission nieder."

Der Präsident empfiehlt auch in Bezug auf diesen
Antrag, die Frage über die Wahl einer Commission
zuerst zu behandeln.

Herr Dr. Behn-Hamburg: Ich finde, der Vor-
schlag des Herrn Präsidenten ist praktisch und ge-
nügend und würde zur Vereinfachung der Diskussion
beitragen. Wenn aber die Möglichkeit gegeben
werden soll, nachdem wir die Einsetzung einer Com-
mission beschlossen haben, dann wieder auf den
principiellen Antrag des Herrn v. Adamek zu kommen,
dann haben wir nachträglich doch die Diskussion über
das ganze Princip. Das können wir aber heute nicht
entscheiden, bei der Wichtigkeit, die es für unsere
ganze Stellung den Führern gegenüber hat. Ich
glaube, es wäre unserer Versammlung nicht würdig,
das in der letzten halben Stunde gleichsam noch übers
Knie zu brechen; das kann auch der beste Freund
des Princips nicht wollen. Es wäre deshalb sehr
dankenswerth, wenn Herr v. Adamek im Interesse
der Sache dem Antrag auf Einsetzung einer Com-
mission, der dann das Weitere zu überlassen wäre,
zustimmen wollte. (Bravo!)

Herr Renner-Stuttgart : Ich trete dem An-
trag der Section Austria und Hannover mit Ueber-
zeugung bei; die Gründe, die mich dazu veranlassen,
sind die, die Herrv . Adamek schon ausgeführt hat.
Ich möchte ihn aber bitten, zu Gunsten der Abkürzung
der heutigen Tagesordnung, und weil es unmöglich
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ist, ohne Vorbereitung in dieser wichtigen Frage hier
zum Ziel zu kommen, dass er seinen Antrag zu
Gunsten des vom Centralausschuss gestellten zurück-
zieht. — Ich darf dabei daran erinnern, dass die Führer-
Versicherung an sich nichts Neues ist. Wir haben die
Führerunterstützungscasse in Hamburgneu dotiert,haben
die Versicherung der Führer bei der Züricher Unfall-
versicherungsgesellschaft gehabt, sind allerdings davon
mehr oder weniger abgekommen, weil wir keine sehr
günstigen Erfahrungen mit der Sache gemacht haben.
Es ist ein ganz besonderes Verdienst der Section
Austria, dass sie an der Versicherung der Führer
festgehalten hat; sie hat uns damit eigentlich den
Weg gezeigt, wie wir es künftig wohl machen müssen,
wenn das Princip der Versicherung durch die Führer-
unterstützungscasse überhaupt angenommen wird.
Für jetzt möchte ich aber Herrn v. Adamek bitten,
seinen Antrag zurückzuziehen.

Dr. G-rienb erg er -Wien: Die Schwierigkeiten,
welche der Führerversicherung entgegenstehen sollen,
sind eigentlich nicht vorhanden, da die S. Austria ja that-
sächlich Führer immer versichert hat. Der Zweifel, ob
sich eine Versicherungsgesellschaftfinden wird, ist völlig
gegenstandslos, weil sich eine solche bereits gefunden
hat, uud zwar schon seit einer Reihe von Jahren.
Wir haben ungefähr 60 Führer, die sich ständig ver-
sichern lassen, und zwar mit wenig Ausnahmen voll-
kommen auf ihre eigenen Kosten ; sie zahlen 5 Gulden.
Ich kann mit Freude konstatieren, dass heuer ein Zu-
wachs stattgefunden hat. — Ich bin jedoch seitens
der Antragsteller ermächtigt, zu erklären, dass wir die
Anträge des Centralausschusses acceptieren. Aller-
dings würden wir den Wunsch haben, dass bereits
im Jahre 1894 hier etwas für die Führer geschehen
würde.

Hr. Behn-Hamburg: Angesichts dieser Sach-
lage habe ich namens der S. Hamburg zu erklären,
dass wir auf Grund der Erfahrungen, die wir gemacht
haben, zwar der Ueberzeugung sind, dass auf dem
Wege einer weiteren Ausbildung der Führerunter-
stützungscasse vorzugehen wäre, ich würde aber doch
auch meinerseits dem Antrage des Centralausschusses
zustimmen und Sie bitten, ihm entsprechend eine
Commission einzusetzen. Ich habe nur den Wunsch
auszusprechen, das die S. Hamburg bei der Zu-
sammensetzung dieser Commission berücksichtigt wird,
damit wir unsere Erfahrungen auf dem Gebiete ver-
werthen können.

Hr. Krieg er-München: Wir sind von der S.
Algäu-Lnmenstadt gebeten worden, sogar gegen die
Commission zu stimmen. Die Sache ist nicht neu;
aber in Algäu-Immenstadt hat man die Erfahrung ge-
macht, dass die Führer nicht dazu zu bringen waren,
die geforderten Beiträge zu zahlen. Wir werden für
die Commission stimmen. Aber Eins ist vielleicht
möglich: es ist nicht ausgeschlossen, dass man bei
den gesetzgebenden Faktoren Schritte thut, dass die
Unfallversicherung auf die Führer ausgedehnt wird.

Schluss der Debatte wird angenommen. Der An-
trag des C.-A.:

Die Generalversammlung wolle be-
schliessen: es sei vom C.-A. eine Com-
mission einzuberufen, um Anträge be-
treffend eine neue zweckentsprechende
Organisierung der Führer-Unterstützung1

bezw. Führer-Versicherung zu stellen.

wird einstimmig angenommen. Die Zusammensetzung
der Commission bleibt dem C.-A. überlassen.

14. Antrag des Central-Ausschusses :
Der C.-A. wird ermächtigt, erforder-

lichenfalls die Generalversammlung 1894
auch vor Mitte August einzuberufen.

Hr. v. Adamek-Wien beantragt anstatt „auch
vor Mitte August" zu setzen: „in der ersten Hälfte
August."

Präsident • Dr. S c h o l z erklärt sich namens
des C.-A. mit dieser Abänderung einverstanden, und
wird sohin der Antrag in folgender Fassung ange-
nommen :

Der C.-A. wird ermächtigt, erforder-
lichenfalls die Generalversammlung 1894
auch in der ersten Hälfte August ein-
zuberufen.

15. Wahl des Ortes für die G.-V. 1894.
Hr. S c h ö p p i n g - München : M. H.,. schon im

vorigen Jahre hat der damalige Vertreter Münchens
dessen Wunsch ausgesprochen, in erster Linie für die
nächste Generalversammlung zu kandidieren. Ich
glaube, München hat auch ein gewisses Recht, die
Generalversammlung für sich zu reclamieren. Wird
es doch ein Vierteljahrhundert, dass von München aus
der Deutsche Alpenverein ins Leben trat und seinen
Weg in alle deutsche Gaue nahm. Ich möchte daher
bitten, den Vorschlag der S. München anzunehmen,
und uns nächstes Jahr Gelegenheit zu geben, Sie in
München zu begrüssen. (Bravo!)

Die Einladung der S. München wird einstimmig
angenommen.

16. Hr. Dr. S y l v es t e r - Salzburg: Ich möchte
einen Wunsch aussprechen, der auch von der S. Salz-
burg und Zeil am See gehegt wird. Er geht dahin,
dass Sie uns Ihre moralische Unterstützung leihen
möchten bei der Förderung eines Werkes, das schon
seit 20 Jahren angestrebt wird: der Bau einer Tauern -
bahn. Ich möchte Sie bitten, dass Sie einen Be-
schluss fassen, dass der Centralausschuss ersucht wird,
an das hohe Handelsministerium eine Petition zu
richten,- damit die Tauernbahn ehebaldigst in Angriff
genommen wird. (Bravo!) Die Herren kennen ja
grösstentheils unsere Alpen, Sie wissen, dass wir
gegenüber den Westalpen bezüglich der Verkehr.s-
verbindungen sehr zurück sind. Wir können mit dem
Land Kärnten nach keiner Richtung correspondieren ;
zwischen dem Brenner und der Rudolfsbahn ist keine
Verkehrslinie. Ich will die Generalversammlung nicht
länger mit Gründen belästigen; ich bitte Sie kurz, die
Resolution, die ich mir erlaube vorzutragen, einstimmig
anzunehmen. Die Resolution lautet:

„Die am 18. Juli 1. J. in Zeil am See tagende
General - Versammlung des Deutsch - Oester-
reichischen Alpenvereins spricht die Ueberzeugung
aus, dass der Bau der projectierten Tauernbahn
im Hinblick auf ihre eminent wirthschaftlichen
und verkehrspolitischen Vortheile, auch für die
weitere touristische Erschliessung der norischen
Alpen, der Karawanken, der Predil- und Triglav-
Gruppe und der Dolomiten von höchster Wichtig-
keit sei und beschliesst daher die Centralleitung
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des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins
zu ersuchen, an das hohe k. k. Handelsministerium
eine Petition zu richten, worin um die baldige
Inangriffnahme einer Tauernbahn gebeten werde."

Präsident Dr. S c h o l z bemerkt, die weitere
Behandlung würde wohl zweckmässig dem Central-
ausschuss überlassen werden ; speciell ob er selbst
diese Resolution dem hohen Ministerium übermittelt
oder der Vermittelung einer Section bedarf, vielleicht
der Section Zeil a. See.

Die Resolution wird angenommen.

Die Tagesordnung ist hiermit erledigt.
Präsident Dr. S c h o l z : M. H., gestatten Sie

dem Centralausschuss das letzte Wort. "Wir machen
nicht den Anspruch, mit grossen Leistungen vor Sie
zu treten; das haben wir wiederholt ausgesprochen.
Nur eine Bitte habe ich: der Leistung, der wir unsere
ganze Aufmerksamkeit zugewendet haben, auch Ihre
Würdigung angedeihen zu lassen: das ist das Be-
streben, im Kartenwesen Fortschritte anzubahnen.
Was wir in der Beziehung zu thun vermochten,
haben wir gethan. 'Wi r haben die Arbeiten für
dieses Jahr hier ausgestellt, und ich bitte die Herren,
die dafür Interesse haben, sich dieses Kartenwerk
anzusehen.. Ich bemerke, dass Herr Ingenieur Simon
zugegen und bereit ist, über alle technischen Einzel-
heiten Auskunft zu geben,

Hr. Dr. v. B a r t h -Wien: M. H. Ich habe durch
längere Zeit die Ehre gehabt, unsere Versammlungen
zu leiten. Ich kann aus Erfahrung sagen, dass dieses
Amt ein sehr schwieriges ist. Es sind besonders die
Vorbesprechungen, wo die divergierendsten An-
schauungen aufeinanderstossen, und der Vorsitzende
ist es, der die Sache zu einem glücklichen Ende
bringen muss. Auch in der Generalversammlung ist
der Vorsitzende derjenige, in dessen Händen es liegt,
welchen Erfolg die Versammlung hat. Ich glaube
daher, dass Sie Alle mit mir einverstanden sein wer-
den, wenn ich Sie bitte, unserem Vorsitzenden unseren
Dank für seine Leitung der Versammlung auszu-
sprechen. (Lebhaftes Bravo!)

Präsident Dr. S c h o l z : M. H., ich nehme den
Dank an, ohne viel Worte zu machen. Ich weiss aber,
dass ich nichts erreichen könnte, wenn ich nicht
vorher unterstützt würde von den Herren, die um
mich sitzen und treu mit mir gearbeitet haben. Ich
nehme den Dank für uns Alle an, und schliesse die

heutige Sitzung mit dem Rufe: der Deutsche und
Oesterreichische Alpenverein lebe hoch! (Die Ver-
sammlung stimmt lebhaft ein.)

Schluss der Versammlung 1V2 Uhr.

Dr. J. Scholz
d. z. I. Präsident.

Für die Richtigkeit des Protocolls :
P. A. Pazze m. p. Johann Tschebuli m. p.

Der Weg- und Hiittenlau-Ausschuss
hat sich folgendermaassen constituiert :

Obmann : Dr. W. S t r a u s s ; Ersatzmann : 0.
M a y r . — Obmann-Stellvertreter Dr. H e i n z e .

Referat I. Dr. T?h. P e t e r s e n ; Ersatzmann
Dr. C h r i s t o m a n n o s . — Vorarlberg und nord-
wesÜ. Tirol.

Referat II. Dr. H e i n z e ; Ersatzmann : H.
S e i p p e l . — Ortler-, Adamello- und Brentagruppe.

Referat HL Dr. v. D a 11 a - T o r r e ; Ersatz-
mann : A . W a c h t i e r . — Oetzthaler und Stubaier-
gruppe.

Referat IV. Dr. Alexander R i g l e r ; Ersatz-
mann : Ludwig P u r t s c h e l l e r . — Südöstl. Tirol,
Dolomiten.

Referat V. Dr. B u c h h e i s t e r ; Ersatzmann :
Dr. C. A r n o l d — und

Referat VI. J. S t ü d 1 ; Ersatzmann R e i t z e n-
s t e i n . — Nordöstl. Tirol nebst Thoilen von Salz-
burg und Kärnten, Äillerthaler- und Rieserferner-
gruppe, Hohe Tauern.

Referat VII. C. v. A d a m e k ; Ersatzmann M.
P l a t t e r . — Berchtesgadener Gruppe, Salzburger
Kalkalpen, Dachstein.

Referat VEIL j . R e i c h 1; Ersatzmann H. Fin-
d e n e g g . — Osten und Südosten des Alpengebietes.

Referat IX. Dr. J. M a y r ; Ersatzmann : 0. v.
P f i s t e r . — Bayern mit Ausnahme von Berchtes-
gaden.

Es scheiden aus 1894 : Dr. Heinze, Dr. Strauas ; Dr.
Arnold, L. Purtscheller. _ 1895 : Dr. v. Dalla-Torre,
J. Studi; 0. v. Pfister. 0. Mayr. — 1896: C. v Adamek,
J. Heichl; Dr. Christomannos, H. Seippel. — 1897: Dr.
Buchheister, Dr. Rigler ; A. AVachtler, Eeitzenstein. —
1898: Dr. J. Mayr, Dr. Petersen; JU. Findenegg, M.
Platter.

Verschiedenes.

i- und Hüttenbanten.
Wegarbeiten der S. Gröden. Dank der Unterstützungen

seitens des Centralaussohusses konnte die Section auch
heuer wieder einige anerkennenswerthe Arbeiten ausfüh-
ren. Nachdemim vorigen Jahre von den Christeiner~Weiden
ausgehend ein Steig durch das Langkofelthal (Danter-
sasch) bis zum Nordabhange des Langkofeljoches ge-
baut worden war, fand heuer die "Weiterführung dieses
Steiges statt und zwar von dem Joche aus auf der
Südseite hinab zu den Cuzines-Alpenwiesen am Sellajoch.
Durch Anlegung dieses Steiges, welcher insbesondere an

der Südseite besagten Joches, in Folge ausreichenderer
Mittel, vorzüglich ausgeführt werden konnte, ist der
Durchgang durch diö grossartige Langkofelgruppe mit
Ueberschreitung des J j a n g k o f e l j o c h e s (2683 m)
zu einem leichten Ausflüge für Jedermann geworden,
der so viel des Interessanten bietet, dass wir ihn nicht
genug empfehlen können. Damen und sehr schwachen
Gehern empfehlen wir die Mitnahme eines Trügers
oder Führers, hauptsächlich wegen des kurzen
Anstiegs auf das Langkofeljoch, wo des meist dort
lagernden Schnee's halber kein Steig angelegt werden
konnte. Mit diesem Ausflüge wird gewöhnlich die Be-
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stèigHhg des aussichtsreichen C o l i di Bo d e l l a ver-
bunden ; für den .Rückweg" empfehlen wir den Gang
durch die sehenswerthe, sogenannte S t e i n e r n e
S t a d t am südöstlichen Fusse des Langkofels xmd den
Abstieg über Piz Sella (südlich an die kleine Gänsalpe
stossend) und die Ciandevaves-Alpe nach St. Christina.
— Die im Spätherbste vorigen Jahres angelegte kleine
Windschutzhütte auf dem E a s c h ö t z wurde heuer
vollendet, innen und zum Theile auch von aussen
mit Cement verfugt, mit Thür, Tisch, Bänken und Stellen
versehen und bietet nun, wenn auch einfach und be-
scheiden, den zahlreichen Besuchern dieses vorzüg-
lichen Aussichtspunktes einen willkommenen Unter-
stand. Ueberdies sind verschiedene "Wege und Steige
geräumt und ausgebessert worden, so die zwei Haupt-
wege auf die Seiseralpe, der Steig auf den Raschötz, der
Steig übet la gran Eoa u. s. w. Die Markierung von
14 Touren in einer Marschlänge von über 100 Kilometer
wurde erneuert, beziehungsweise aufgefrischt und ver-
vollständigt, F. M.

Allerlei.
Aus Gröden schreibt man uns : Der Fremdenbesuch

war heuer ein sehr guter, besonders von Seite der
Sommerfrischgäste mit längerem Aufenthalte, und trotz
den in den letzen Jahren ausgeführten Erweiterungen
und Zubauten an den Gasthäusern und Fremdenwoh-
nungen konnten an manchen Tagen kaum alle Gäste
untergebracht werden. Auch an zahlreichen Touristen

hat es nicht gefehlt und unsere interessanten Hoch-
gipfel wurden fleissig bestiegen, auch die berüchtigte
Fünffingerspitze, von der man immer mehr und mehr
die wohlbegründete Scheu verliert. Nur der imposante
Langkofel erwies sich heuer insbesondere hartnäckig
und wies an seinen, in Folge der anhaltenden Hitze,
ausgeaperten Eiscouloirs manchen Besuch zurück.
Das interessante Buch „Das Grödner Thal*, im Selbst-
yerlage der Section, findet bei den zahlreichen Gästen
lebhaften Beifall und auch Absatz, welchen wir aber
im Interesse der Sectionscasse viel reger wünschten,
da der bescheidene Verdienst, welchen die Section
beim Verkaufe dieses Buches hat, ihre einzige Ein-
nahme bildet. Dieses Buch ist auch für jeden Besucher
des Thaies, sowohl für den Touristen als auch für den
Sommerfrischgast ein - freundlicher und verlässlicher
Rathgeber. Dasselbe giebt nicht nur eine umfassende
Beschreibung Grödens und seiner Bewohner, sondern
es enthält auch einen zuverlässigen Wegweiser (2. Auflage)

.für die zahlreichen näheren und entfernteren Ausflüge
und für die leichteren Hochtouren. Dieser bereits 1887
in erster Auflage erschienene Wegweiser erhielt in
einer vom k. u. k. geographischen Militärinstitute in
Wien im Maassstabe von 1:40,000 nach der letzten
Reambulierung eigens hergestellten Karte des Grödner-
gebietes eine schätzenswerthe Ergänzung. Zum Schlüsse
sei noch erwähnt, dass von heuer an St. Ulrich während
der Saison (1. Juli bis 15. September) eine täglich drei-
malige Postverbindung mit der Eisenbahnstation Waid-
bruck erhalten hat. F. M.

Literatur.
Die Rheinlande- Von Graf K R e h b i n d e r . A.Hart-

lebens Illustrierte Führer. No. 47.- Preis 4,50 M.
Das Rhein - Gebiet behandelt dieser neueste Führer

des überraschend produktiven Hartleben'schen Verlages.
Mit grosser Liebe und wie uns dünkt, mit Sachkennt-
niss, hat der Autor den Stoff bearbeitet und dabei seine
Grenzen nicht enge gesteckt, wie aus dem in 5 Theile
zerfallenden Inhalt hervorgeht: 1. Schwarzwald; 2. El-
sass und Vogesen ; 3. Der Rhein von Mainz bis Düssel-
dorf; 4. Der badische Oberrhein, die bayerische Pfalz
und Rheinhessen und 5. Frankfurt mit Umgebungen,
Taunus etc. Die Verlagshandlung hat das Buch reich
mit Illustrationen, Karten und Plänen ausgestattet.
Letztere sind zwar sehr lebhaft in den Farben gehalten,
allein an vielen fehlen die Strassenbezeichnungen, in
anderen sind sie unleserlich.

Meyer's Reisebücher: Der Harz. Mit 15 Karten und
Plänen, sowie einem Brocken-Panorama. Leipzig-Wien,
Bibliograph. Institut. Preis cartoniert 2 M.

Der vorliegende, treffliche Wegweiser erscheint
bereits in 12., wirklich wesentlich verbesserter und ver-
mehrter Auflage, da ja seit Jahren bereits eine ganze
Reihe berufener Kenner und Besucher des Harzes an der
Verbesserung und Ausgestaltung des handlichen Büch-
leins mitarbeiten. Es ist ganz im Sinne der übrigen
Meyer'sehen Reisebücher eingetheilt und angeordnet
und verdient wie jene die beste Empfehlung.

In Alto. Cronaca bimestrale della Società Alpina
Friulana, Nr. 4. A. Fenucci berichtet über eine Tour
auf die unschwierige Crete die Cereschiatis, 1665 Mtr.
mit Aufstieg von Pontebba und Abstieg nach Moggio.
O. Mannelli behandelt in Kürze den Bergbau von Raibl.
— A. Pigatti erzählt von einem Besuch des aussichts-
reichen Monte Maggiore, 1396 Mtr. — A. Fiammazo

schildert Thalexcursioneri in den Bergamasker-Alpen,
vor allem boi Briolo und S. Tome. — Nach dem Süden
versetzt uns G. Mannelli mit seinem sehr ausführlichen
Aufsatz über eine Tour auf den Monte Epomed, 789 Mtr.
auf der Insel Ischia. — Endlich enthält das Heft eine
Übersetzung eines Artikels der Gartenlaube über deutsche
Feriencolonien. . W. Seh.

Bollettino trimestrale della Società Alpina Meridionale.
Anno I., Num. 1. Napoli 1893.

Diese neue Zeitschrift ist wieder ein Beweis, dass der
Alpinismus den Höhepunkt seiner Ausbreitung noch
nicht erreicht hat, und verdient schon deshalb sym-
pathische Begrüssung. Fern im Süden des schönen
Italien, wo auch der C. A. I. bereits einige Sectionen
zählt, hat sich jetzt hauptsächlich dank der Initiative
des Prof. V. Campanile eine Società Alpina Meridionale
gebildet, die schon über 200 Mitglieder zählt und in
erster Linie die Erforschung des südlichen Theils des
Apennins auf ihr Banner schreibt. Man sieht, dass die
Anregungen, die von den Alpen ausgegangen, immer
weitere Wellen schlagen und die Liebe zn den Bergen
auch da erwecken, wo man ihnen so lange ziemlich
gleichgiltig gegenüberstand. Möge der neue Verein auch
im sonnigen Süden viel Anklang finden! — Die vor-
liegende Nummer ist zum guten Theil mit dem Be-
richt über die Begründung der Società ausgefüllt.
Ausserdem enthält sie einen Aufsatz von V. Campanile
über eine romantische Klamm des Apennin, die Gole di
Celano, und einen Bericht von B. Caso über eine 1883
unternommene winterliche Besteigung des M. Miletto,
2050 ra im Apennin. Dass der neue Verein bereits
grosse Rührigkeit entfaltet, zeigt sich darin, dass .schon
über vier Vereinsausflüge Bericht erstattet werden kann.
Dem Verein wie seiner Zeitschrift wünschen wir rüstigen
Fortgang. . Walther Schnitze.

Verleger: Der Central-Ausschnss des D. u. Oe. A.-V. in Berlin. — Schriftleiter: Heinrich Hess in Wien.
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Papier der Eichberger Papierfabrik, It. v. Decker in Eiehberg.
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Einige Stiefkinder in der SilYrettagruppe.
Von Dr. Haag in Sindelfingen.

MissmutHg durchschritt ich am Morgen des
19. Juni d. J. auf dem Wege vom Madienerhaus
zur Todtenfeldscharte den noch das ganze Biel-
thal ausfüllenden weichen Schnee.- Hatte derselbe
mir doch den Buin vereitelt und schien mir auch
mein weiteres, sehnlichstes Ziel, das mittlere Flucht-
horn kaum erreichbar zu sein. In Gedanken die
Jamthaler durchwandernd, suchte ich Ersatz, bis
mein Blick von jener breitaufsitzenden, zweigipfli-
gen, das Bielthal im Süden zunächst abschliessen-
den Spitze gefangen wurde, über deren tadelloses
Schneegewand die Sonne soeben ihre ersten
Strahlen gleiten liess. Freudiger schlug mir das
Herz als Ignaz Lorenz, mein Begleiter, sie als
„jungfräuliche" Bielthalerspitze vorstellte und im
Anstieg von zwei weiteren TJnerstiegenen „da
hinten" erzählte, die er mit dem um die Silvretta
so hochverdienten Finanzrath Kenner: „Kauher
Kopf" und „Tirolerkopf" getauft habe.

Wir stehen vor der Mitte des Gebirgszuges, der,
bei der Gorfenspitze 2535 M.beginnend, direkt südlich
nach der Dreiländerspitze zieht und, soweit er in
der Gletscherzone liegt, topographisch mangelhaft,
in der Nomenclatur auch von der neuen österr.
Reambulierung unrichtig und verwirrend gezeich-
net ist.

Die Vergletscherung beginnt bei dem 1890
zuerst von E. Stücklen mit Ignaz Lorenz bestiegenen
Vorderen Satzgrat, 3026 M. Verfolgt man den
Kamm auf der Bielthalerseite nach Süden, so
bildet er vom Vorderen Satzgrat unter starker
Depression jenen Halbkreis, in den der östliche
Theil des Bielthalerferners mit der Todtenfeld-
scharte eingebettet" ist^ Der markant gehobene,
dem Satzgrat an Höhe beiläufig gleichkommende,
südliche Grenzpfeiler dieses Gletscherbeckens ist
die Bielthalerspitze.

Von der Bielthalerspitze zieht der Kamm

wieder direkt südlich und erreicht nach einer
kurzen, stark gezackten Abdachung, in welcher
ein TJebergang nach dem hinteren Todtenfeld mar-
kiert ist, seine höchste Erhebung im ganzen Ver-
lauf, den „Rauhen Kopf", 3120 M. Dieser ist
zugleich der End- und Culminationspunkt des von
Osten herziehenden Hinteren Satzgrates und daher,
früher von Zöppritz, jetzt wieder von der neuen Ream-
bulierung auch so benannt. Zöppritz hatte mit
Ignaz Lorenz den östlichen Ausläufer des Hinteren
Satzgrats, jenen vorgeschobenen, pyramidenförmi-
gen Felskegel s.-w. von der Jamthalhütte erstiegen
(Mittheilungen 1884), und nannte ihn Vorderen Satz-
grat, 3093 M., den durch einen wilden Grat mit
ihm verbundenen westlichen Nachbarn folgerichtig
Hinteren Satzgrat. Heute hat sich aber als Vor-
derer Satzgrat der Stücklen'sche, als Hinterer
Satzgrat der Zöppritz'sche Gipfel touristisch ein-
gebürgert. Unser Knotenpunkt wäre somit namen-
los, wenn nicht Trautwein, Frischauf und A. die
Bielthalerspitze hieher gerückt hätten.

Vom Rauhen Kopf nach Süden erleidet der
Kamm auf eine Strecke von beiläufig 1 Kim. eine
starke Einsenkung, in welche 3 gangbare Schnee-
übergänge nach dem Hinteren .Tamthalferner ein-
geschnitten sind und erhebt sich dann zu der
stolzen Pyramide des „Tiroler Köpfest Beide
Berge flankieren das südliche Becken des Biel-
thalerferners. Frischauf nennt den Tirolerkopf
„Radspitze", 3t94 M., die neue Reambulierung
kommt mit der Bielthalspitze bis hieher (ebenfalls
cotiert zu 3094 M.) Mit dem scharfen Einschnitt
südlich des Tiroler Kopfes, der Ochsenfurkel, wird
unstrittiges Gebiet betreten ; <• es folgt noch vor der
Dreiländerspitze der breite Ochsenkopf, 3040 M.
Auf der Jamthalerseite umschliessen Rauher- und
Tirolerkopf mit breiten Rücken jenes, den west-
liehen Zufluss des Jamthalferners bildßnde Glet-
scherbecken.
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Touristisch verdienen die genannten Berge Beach-
tung, weil Seiienä>te aus dem Herzen einer Gruppe
abzweigend allerorts (Kreuzspitze, Maierspitze,
Ingent u. A.) die umfassendste und instruktivste
Uebersicht über die Gruppe selbst bieten, zumal
wenn sie etwas niedriger als die Umgebung sind.
Die positiven Höhenwinkel schaffen hier ein Pano-
rama, maleiischer und harmonischer als auf den
höchsten Zinnen, die mit ihren Tiefenwinkeln meist
ein embarras de richesse über dem trunkenen, nach
Stützpunkten vergeblich suchenden Auge ergiessen.

Ich nehme die schönste Uebersicht über die
Silvretta für die Bielthalerspitze in Anspruch und
bitte, mit dem Gang über das Todtenfeld künftig
die ganz harmlose, wenngleich etwas steile Bestei-
gung . dieses Gip:eis direkt über seinen Schnee- "
mantel zu verbinden, was mit einem Mehraufwand
von ca. 2 St. ermöglicht wird. Das Panorama
wird in der Erinnerung haften, hier lernt man die
Silvretta in ihrer vollen Schönheit kennen. Wir
konnten uns nach Errichtung des obligaten Stein-
marindls nur schwer von diesem lohnenden Berg
trennen; :

Auch der gegenüberstehende Stücklen'sche
Satzgrat bietet nicht dieses Bild vollendeter male-
rischer Schönheit und . möchte ich bei schlech-
ten Schneeverhältnissen denselben ängstlichen Ge-
müthern überhaupt nicht empfehlen. Wir mussten
am 20. Juni d. J. nach mühevoller Arbeit in den
vereisten, mit Schnee bedeckten Felsen auf der
endlich erklommenen Spitze uns gestehen, dass auf
diesem, dem gewöhnlichen Wege, der Abstieg gefähr-
lich sei, den wir besser durch ein steiles Schneecouloir
fanden, mit jener bekannten progressiven Geschwin-
digkeit direkt auf den Hangenden Ferner abfahrend.

Nach einer am 21. Juni erfolgten, beschwer-
lichen Fluchthornbesteigung steuerten wir am 22.
dem Eauhen- und Tirolerkopf zu. Wir versuch-

ten vom westlichen Gletsclierbecken des, Jauithal-
ferners direkt über den steilen Firnhang den
Tirolerkopf zu erreichen. Es gieng, wenngleich all-
mählich fast senkrecht (Lorenz beharrte auf 80°)
hinauf bis in die Felsen, deren Vereisung und
Steilheit dem sonst so unerschrockenen Führer den
Muth weiteren Vordringens nahmen. Der nicht
gerade gemüthliche Abstieg angesichts einer weit-
klaffenden Randkluft erforderte Zeit. Dem nächst-
gelegenen der obengenannten Ueberg inge über den
Grat zwischen Tiroler- und Rauhen-Kopf zueilend,
in der Hoffnung, von dort ansteigen zu köunen,
mussten wir bald gestehen, dass d;e unvermittel-
ten, bandlosen Steilabstürze der Pyramide kaum
anzugreifen seien. Geschlagen riefen wir der
stolzen Zinne ein Lebewohl auf Wiedersehen zu,
kehrten ihr den Rücken, querten den Grat bis
zum Fuss des Rauhen Kopfes und erreichten über
Platten und Geröll ohne Schwierigkeit dessen wenig
Raum und — zum Verdruss von Lorenz — wenig
Steine für das „Manndl" bietenden Gipfel. Renner
hatte den Berg 1884 mit Lorenz direkt vom
Jamthalferner über die Felsen angegangen, einen
Vorgipfel, nicht aber die Spitze erreicht. Seither
sind keine weiteren Versuche gemacht worden.
Unser Anstieg (unter Benutzung des dem Rauhen
Kopf zunächst liegenden Schneejochs) kann leicht
und schön genannt werden. Von 5 Stunden Geh-
zeit (ab Hütte) fallen 1V2 St. für den Versuch
auf den Tirolerkopf weg und konnte der Abstieg
zur Hütte durch ausgiebiges Abfahren in 1 St.
20 Min. bewerkstelligt.werden.

Die Aussicht ist annähernd die der Bielthaler-
spifze, doch ist die Zeichnung von Letzterer, weil
vom Centralstock etwas abgerückter, noch stim-
mungsvoller, weshalb ich nochmals jeden Besucher
der Siivretta zurufe: „Auf zur Bielthalerspilze!"

Das Bergsteigen in hygienisch-sanitärer Beziehung,
Yon Dr. Baumgärtner in Neu-Oettlng.

Da heute schon alljährlich Tausende, Gesunde
und Kranke, nach. dem Ziele ihrer Sehnsucht, nach
„ der Berge lichten Höhen " auf den Fittig^n des
schnaubenden Dampfrosses hineilen, um nicht blos aus
Freude an der grossartigen Natur, sondern auch aus
Gesundheitsrücksichten dem Bergsport zu huldigen, ist
« s nicht uninteressant, einige Betrachtungen über den
Kutzen und die Nachtheile desselben in gesundheitlicher
Beziehung anzustellen. Der Alpensport ist mit Recht
der schönste, von sämmtlichen Sportsvergnügungen, und
findél man Verehrer desselben in allen Schichten der
Bevölkerung ; es ist daher nicht zu verwundern, dass
die Alpenvereirissectionen eine so stattliche Mitglieder-
zahl aufzuweisen haben. Der Bergsport ist jedoch nicht
alt; erst die Neuzeit hat denselben auch als den ge-
sündesten Sport schätzen gelernt, und namentlich die
Aerzte Rissen es. welche ungeahnten, vorteilhaften
Nachwirkungen für Körper und Geist die Ausübung des
Bergsteigens in sich schliesst, und haben deshalb seit

längerer Zeit schon dasselbe zu kurativen Zwecken ver-
wertbet. Das Verdienst aber, den Besuch unserer Alpeu
und die Bergwanderungen gewissermaassen erst so recht
ermöglicht zu haben, gebührt unstreitig an erster Stelle
dem Deutschen und Oesterreichischen Alpenverein, und
dankbarst muss es anerkannt werden, wenn derselbe
alljährlich grosse Summen aufwendet, um die hehre
Bergeswelt immer wegsamer und durch Errichtung
von Unterkunftshütten den Aufenthalt angenehmer zu
machen. •

Der Alpensport besitzt grosse Vorzüge vor dem
Turnen und namentlich vor dem Radfahren, indem man
beim Bergsteigen im Gegensatz zu den beiden anderen
Sports sich stets in frischer, staubfreier Luft und im be-
ständigen, herzerhebenden Anblick der "Wunder . der
Alpen weit bewegt, während der Badfahrer nur auf
staubiger Landstrasse sein Stahlross tummeln kann;
mancher Jünger des neuen Sports hat deshalb wegen
der fortwährenden Einathmung des massenhaft auf-
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gewirbelten Staubes und wegen des durch die schnelle
Vorwärtsbewegung erzeugten heftigen Luftzuges und
gleichzeitigenSchwitzenseineschwereErkältungacquiriert
und ist der Lungenschwindsucht oder anderen Krank-
heiten zum Opfer gefallen- Dagegen artet- der Berg-
sport selten in jene Abart des Fexenthums aus,
welches, wie der Badfahrer es häufig zu thun pflegt,
das Leben und die Gesundheit durch gegenseitiges Zu-
vorthun wollen, hier bei Kletterpartien und sonstigen Hoch-"
touren, in unsinniger Weise auf das Spiel setzt. Hoch-
touren an sich sind jedoch nicht unbedingt zu ver-
urtheilen, wenn sie nur von den Theilnehmern nach
vorausgegangener Trainierung und versehen mit aller
hierzu nöthigen Ausrüstung und mit Führern, sowie mit
grösster Umsicht unternommen werden: denn Hoch-
touren schärfen die Erfindungsgabe und die Geistes-
gegenwart in ungewöhnlichem Maasse und stellen an
die Touristen die höchsten Anforderungen von Muth
und Ausdauer, Eigenschaften, welche in schwierigen
Lebenslagen sehr hoch geschätzt werden.

Anderseits kann die Ausübung des Bergsports mög-
licherweise für Leben und Gesundheit grosse Gefahren
nach sich ziehen ; aber solche bringt schliesslich jeder
Sport mie sich, ohne soviel Gutes zu stiften, wie das
Bergsteigen. Bei einiger Vorsicht kommen jedoch die
Nachtheile und Gefahren desselben den zahlreichen Vor-
theilen gegenüber kaum in Betracht, da die hauptsäch-
lichste Schuld an den ersteren der Unerfahrenheit und
dem Leichtsinn, bei Hochtouren ausserdem noch den
höheren Gewalten beigemessen werden muss. Zu Heil-
zwecken und zur Erhalturg der Gesundheit aber ist es
nicht nothwendig, Hochgipfel zu erklimmen, und ge-
nügen Partien auf Höhen bis zu 2000 Meter über der
Thalsohle, und darunter.

Der Zweck dieser Zeilen nun ist der, zu
zeigen, wie man die Gefahren beim Bergsteigen' ver-
meiden und statt- dieser unschätzbaren Nutzen für die
Gesundheit daraus ziehen kann. Daneben soll gezeigt
werden, wie vortheilhaft das Bergsteigen zur Behand-
lung mancher Kranker verwendet werden kann, und
wird eine Theorie der Wirkung des Bergsteigens auf
den menschlichen Organismus in kurzen Umrissen be-
sprochen.

Indem wir zur D a r s t e l l u n g d e s N u t z e n s
des Bergsteigens übergehen, müssen wir betonen, dass
es sowohl von grossem prophylaktischen Werthe für die
Gesunden, als auch ein äusserst wichtiger Heilfaktor
für viele Erkrankte ist. In p r o p h y l a k t i s c h e r Be-
ziehung ahnen freilich die Gesunden nur in seltenen
Fällen, wie sehr sie durch die Pflege des Bergsports
die Widerstandskraft ihres Körpers gegen künftige Er-
krankungen und die Spannkraft ihres Geistes erhöhen.
Und doch sind die grossen Vortheile des Alpensports für
die Gesundheit so in die Augen springend, dass es ein
Leichtes ist, die Wirkungen desselben zu demonstrieren.
Wie blass und elend sehen nicht in den grösseren
Städten die Kinder und Frauen der besseren Stände in-
folge der beständigenEinathmung der rauch-und staub-
erfüllten Stadtluft und mangels jeder körperlichen An-
strengung aus, und wie blühend und kräftig kehren sie
nicht nach mehrwöchentlichem Aufenthalte in den
Bergen zurück ! Der Nutzen des Gebirgsaufenthalts ist
ein so auffälliger, dass man seit einiger Zeit daran
gegangen ist, durch Gründung von F e r i e n k o l o n i e n
auch den Kindern armer Eltern die Wohlthaten des-
selben zu Theil werden zu lassen an Orten, wo die
Kinder eine kräftige Kost erhalten und unter Aufsicht
der Lehrer Gelegenheit haben, häufig im Freien zu
sein, an Spielen sich zu ergötzen, Bäder zu nehmen
und Berge zu besteigen. Und wissen es nicht viele
Aerzte, wie mancher junge, engbrüstige, schwächliche,
erblich belastete Mensch durch jahrelang fortgesetzte,
systematisch ausgeführte gymnastische Uebungen, ins-
besondere Bergtouren, mit der Zeit zum kräftigen Manne
erblüht ist, während er sonst frühzeitig eine sicher«

Beute der Tuberkelbacillen geworden wäre ! Und hat
es nicht jeder vielbeschäftigte Kopfarbeiter schon ge-
fühlt, wie leicht und mit welcher inneren Freudigkeit
die Arbeit von Statten geht, wenn er einige Wochen
fern von den verdriesslichen Geschäftssorgen, entrückt
dem aufreibenden Kampfe ums Dasein war und aus den
Bergen wieder zurückkehrt an den häuslichen Herd, um
neugekräftigt sich in den endlosen Kampf zu stürzen !
Aber alle diese soeben aufgezählten Wohlthaten des
Gebirgsaufenthalts sind kaum nennenswerth gegenüber
den prächtigen Erfolgen, welche bei Behandlung mancher.
Kranker durch eine richtig geleitete-Terrainkur erzielt
werden.

Bevor wir jedoch zurBesprechung derselbenkommen,
haben wir uns die Fragen zu beantworten, auf welche
Weise und durch welche inneren Vorgänge denn diese
BesuUate beim Bergsteigen in die Erscheinung treten,
und wir wollen diese Frage mit dem Ergebnisse der
eingehenden Untersuchungen des genialen Spezialisten,
Herrn Prof. Oe r t e i , beantworten. Das B e r g -
s t e i g e n ist nach seiner Theorie eine B e w e g u n g s -
k u r , bei der durch eine intensive Arbeitsleistung vor-
nehmlich Herzmuskel- und respiratorische Gymnastik
getrieben und die Rekonstruktion einer ungenügenden
Herz- und Lungenfunktion herbeigeführt wird. Da-
neben wird im gelingen Grade durch Vermehrung der
Nierensekretion (-absonderung), hauptsächlich aber durch
die lange fortgesetzte starke Schweissabsonderung der
Körper bedeutend entwässert, indem schon durch Er-
steigung einer Höhe von circa 400 Metern über der
Thalsohle ein weit höherer Wasserverlust erzielt wird,
als durch ein römisch-irisches oder -russisches Dampf-
bad; durch diese Entwässerung wird das Blut ein-
gedickt, also verbessert (denn wässeriges Blut • ist
schlecht) und auf diese Art, sowie durch Vermehrung
der rothen Blutkörperchen eine bessere Ernährung aller
Körperorgane bewirkt.- -Weiterhin."wird" durch' die aus-1 "
giebigen Kontraktionen (Zusammenziehungen) der Ex-
tremitäten- (Arm- und Bein-) und Brustmuskeln (dieser
wegen der Manipulationen mit dem Bergstock und der
forcierten Athmung) und sekundär durch die gymnastisch
gekräftigte Herzthätigkeit die Blut- und Säftecirkulation
verbessert und als Folge derselben drohende Stauungen
hintangehalten oder der Ausgleich von etwaigen vor-
handenen Störungen im hydrostatischen Gleichgewicht
erleichtert. Ferner wird durch die anhaltende geistige
Buhe das Nervensystem neu gestärkt, und endlich durch
Anregung der bämmtlichen Ausscheidungsvorgänge, be-
sonders der Darmthätigkeit, und der Magensaftabson-
derung, sowie durch Steigerung der Verbrennungs-
prozesse, d. h. des Stoffwechsels, der Appetit sehr
gebessert.

Was die Ausübung der H e r z m u s k e l - G y m -
n a s t i k betrifft, so besteht dieselbe in einer Anregung
des Herzmuskels zu häufigen Kontraktionen und ver-
anlasst eine Entfettung, Volumenvermehrung • und
Kräftigung des Herzens. Und zwar vollzieht sich die
Herzgymnastik, indem beim Anstieg auf grössere Er-
hebungen anfangs eine sehr lebhafte unregelmässige
Herzthätigkeit, das sogenannte Herzklopfen, entsteht,
welches um so stürmischer ist, je schwächer der Herz-
muskel ist, aber mehr und mehr abnimmt, je länger
und je höhere Berge erstiegen werden. Wenn also im
Gegensatz zu früheren Bergbesteigungen kein oder ge-
ringeres Herzklopfen beim Aufstieg zu gleichen Höhen
mehr eintritt, so muss man aus dieser Thatsache
folgern, dass der Herzmuskel eine entsprechende
Kräftigung erfahren hat. Der Herzmuskel befindet sich
nämlich unter den gleichen Bedingungen wie die übrigen
Muskeln des Körpers : je mehr Arbeit dieselben leisten
müssen, um so voluminöser, das heisst dicker, kräftiger
und fettarmer werden sie, letzteres weil gemäss physio:

logischer Untersuchungen bei schwerer körperlicher
Arbeit (und Bergsteigen ist eine solche) direkt Fett
verbrannt und in Wärme und Spannkraft umgesetzt
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wird. Es ist ja auch eine allgemein bekannte That-
sache, dass die Leute, welche nur schwere körperliche
Arbeiten verrichten müssen, bei guter Ernährung sehr
muskulös, aber mager sind.

Zum besseren Verständniss des Kommenden er-
laube ich mir an dieser Stelle die t o p o g r a p h i s c h -
a n a t o m i s c h e n V e r h ä l t n i s s e de r B r u s t -
o r g a n e kurz zu erörtern Und eine E r k l ä r u n g
d e r H e r z - u n d L u n g e n f u n k t i o n einzuschalten.
Der ganze Brustraum ist ausgefüllt durch die Lungen,
und nur einen kleinen Baum nehmen die grossen Gefässe
und das Herz ein. Das Herz stellt eine doppelte Druck-
und Säugpumpe mit Klappenventilen dar und zerfällt in
ein rechtes und ein linkes Herz. Jede Herzabtheilung hat
eine Kammer und eine Vorkammer, eine solche deshalb,
damit während der Fortschaffung des Blutes aus den Herz-
kammern der Zufluss zum Herzen nicht gehemmt ist. In
die rechte Vorkammer fiiesst durch die beiden Hohlvenen
das von sämmtlichen Organen zur Ernährung verbrauchte,
kohlensäurereiche Blut (das venöse Blut) und gelangt
von da in die rechte Kammer ; das rechte Herz hat die
Aufgabe, das venöse Blut in die Lungen zu treiben,
wo es die Lungenbläschen umspült und an die ein-
geathmete Luft, von der es nur durch eine dünne
Schleimhaut getrennt ist, durch Diffusion der Gase
einen Theil der Kohlensäure abgiebt und dafür Sauer-
stoff aus derselben aufnimmt, welcher zur Abwicklung
der OxydationsVorgänge (d. h. der Zerlegung oder Ver-
brennung der zngeführten aus dem Darm ins Blut über-
getretenen Nahrungsstoffe in die zur Ernährung der
Organe bestimmten Stoffe und die letzten Spaltungs-
produkte, welche, zur Ausscheidung aus dem Körper
bestimmt sind) und zur Bildung rother Blutzellen nöthig
ist. Aus den Lungen strömt hierauf das Blut (das
durch den Gasaustausch wieder sauerstoffreich ge-
wordene, arterielle Blut) zur linken Vorkammer zurück
und fiiesst von da zur linken Kammer, aus der es durch
das linke Herz vermittelst der Arterien zu den einzelnen
Organen weitergepresst wird. Indem beide Herzabthei-
lungen, welche zusammen ein compaktes Ganzes bilden,
sich gleichzeitig zusammenziehen, wird das Blut weiter-
gepumpt ; indem sie sich nach der Zusammenziehung
wieder ausdehnen, saugen sie das Blut an, ähnlich wie
ein durchlöcherter und zusammengedrückter Gummiball
im Wasser durch Wiederausdehnung sich ansaugt.
Damit beim Weiterpressen das Blut nicht mehr zurück-
fliessen kann, sind an den Eingängen in die Arterien
nahe am Herzen und an den Oeffnungen zwischen
Kammer und Vorkammer Klappen (-Ventile) angebracht, "
welche nach Art der Müller'schen Ventile' wirken, das
heisst sich nur nach einer Seite öffnen, und zwar öffnen
sich die Klappen zwischen Kammer und Vorkammer
nur gegen die Kammern, die nahe dem Herzen an den
Eingängen zur Lungenarterie und zur Aorta angebrachten
Klappen öffnen sich gegen die Arterien zu. Ebensolche
Klappen, aber natürlich in viel kleinerem Maassstabe,
besitzen die kleineren Venen, welche zwischen den
Muskeln und oberflächlich unter der Haut verlaufen
und in denen das venöse Blut hauptsächlich durch die
Muskelaktion weitergepresst wird, wegen der entgegen-
wirkenden Anordnung der Klappen aber nur centripetal
(zum Herzen) fiiessen kann.

Wenn wir nun die Fo lgerungen aus der Herz-
muskelgymnastik ziehen, so ergiebt sich, dass, je kräf-
tiger der Herzmuskel ist, desto ausgiebiger dann seine
Kontraktionen werden, nnd dass er um so grössere
Mengen des ihm beim Bergsteigen durch die unzähligen
Muskelaktionen im verstärkten Maasse zugeführten Blutes
in die Lungen und in das arterielle Gefässsystem weiter-
schaffen kann. Aus der Vermehrung, der Blutmenge
in diesem letzteren System aber folgt, dass die Arterien
auch erweitert werden müssen, wodurch alle Organe
reichlicher ernährt werden und ihre Kraftleistung er-
höht wird.

Ist aber das hydros ta t i sche Gleichgewicht

im Körperkreis laufe gestört , wie z. B, bei unge-
nügender Pumpkraft des Herzens, bei Blutarmuth mit
oder ohne mangelhaftem Schiuss der Herzklappen, bei
Herzschwäche, Fettherz, Schwund des Herzmuskels und
allgemeiner Fettsucht etc., oder leidet der Circulations -
apparai an einem unheilbaren Schaden, wie bei Ver-
krümmung des Eückgrats mit Beschränkung des Brust-
raumes, Herzfehlern und bei peripheren Strömungs-
hindernissen, wie Leberschwund, Lungenerweiterung,
Nierenleiden, auch bei Kropf etc., so fiiesst mehr Blut
dem Herzen zu, als es bewältigen kann (eben wegen
Schwäche desselben, mangelhaftem Schiuss der Herz-
klappen oder einem Strömungshinderniss in der Peri-
pherie in Folge Verödung von Blutgefässen in den
kranken Organen), und es staut sich im Venensystem
auf. Dadurch kommt es dann zu Schwellungen und
Entzündungen der Organe, zu Lungen-, Magen- und
Darmkatarrhen, zu Hämorrhoiden, Krampfadern mit
Geschwürbildung an den'Beinen, zur Wassersucht etc.,
indem, ähnlich wie ein gestauter Bach aus seinem Bett
über die benachbarten Gefilde sich ergiesst, das Blut-
wasser aus den Venen in das umliegende Gewebe und
die Körperhöhlen eindringt. Da wird nun in manchen
Fällen von der Natur allein, in anderen mit Hilfe von Medi-
kamenten durch Hervorrufung einer sogenannten com-
pens ator ischen H y p e r t r o p h i e des H e r z e n s ,
d. h. einer Vergrösserung und Kräftigung des Herzens (es
bilden sich theils neue Muskelfasern, theils verdicken und
verlängern sich die bereits vorhandenen) ein Ausgleich in
den Störungen des hydrostatischen Gleichgewichts her-'
beigeführt, indem ein grösserea und kräftigeres Herz
erstens um jenen Theil, welchen das in seiner Compen-
sation gestörte Herz wegen Schlussunfähigkeit der
Klappen und Schwäche nicht bewältigen kann, mehr
Blut fortschafft, und zweitens entgegenstehende
Hindernisse in der Peripherie- leichter überwindet.
Die Bildung und Wiederherstellung einer solchen
wegen Vermehrung der Widerstände oder Verfettung
erlahmenden, compensatorischen Herzhypertrophie
haben wir Aerzte seit Prof. Oertels Vorgang auch ver-
mittelst der beim .Bergsteigen bethätigten Herzmuskel-
gymnastik auf künstliche Weise hervorzurufen gelernt.
Und zwar hat sich herausgestellt, dass die Wirkung des
Bergsteigens auf den Cirkulationsapparat und die
Lungen, obwohl es viele medikamentöse Mittel giebt,
welche denselben Zweck verfolgen und herbeiführen
helfen, ohne Konkurrenten in Bezug auf Gleichwerthig-
keit ist. Da jedoch diese Oertelkur nur für jene Herz-
fehler empfohlen werden darf, bei denen die Kom-
pensationsstörung sich entweder noch in ihrem ersten
Stadium befindet oder durch andere vorausgegangene
Kuren eine nahezu genügende Kompensation bereits
erzielt ist, so haben wir in jenen Medikamenten sehr
erwünschte Mittel, um bei ungenügender Kompensation
vorbereitend für die Terraihkur zu wirken, da durch das
Bergsteigen eine akute TJebermüdung des schwerkranken
Herzens wegen Ueberanstrengung herbeigeführt und der
Tod an Herzlähmung fast unmittelbar folgen würde.

Was die W i r k u n g d e s B e r g s t e i g e n s
selbst anbelangt, so ist zu betonen, dass dieselbe nicht
in allen Fällen die gleiche ist. In manchen Krankheits-
typen lassen sich dadurch die Folgen derselben, ins-
besondere die Stauungserscheinungen, wie Katarrhe,
Hämorrhoiden, Krampfadern, die Wassersucht, leicht
ganz beseitigen, und es verschwinden die früheren Be-
klemmungen, die Athemnoth, das Asthma, die frühere
allzugrosse Geneigtheit zum Schwitzen, und der Puls
wird wieder regelmässig, langsam und kräftig, indem
mit der Wiederherstellung der früheren Herzaktion
(also auch der Schlussfähigkeit der Klappen) gleichzeitig
auch die Blutvertheilung im ganzen Gefässapparate eine
gleichmässigere wird und durch die wiedererlangte
Saugkraft des Herzens das in die Gewebe uud Körper-
höhlen ausgetretene, überschüssige Wasser resorbiert
(aufgesaugt) und durch das beim Bergsteigen stets
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stattfindende starke Schwitzen und Steigerung der
Nierenabsonderung ausgeschieden wird. In anderen
Fällen freilich isfc eine völlige Heilung unmöglich,
jedoch werden alle Symptome wenigstens erheblich
gebessert, und es wird durch die Oertel'sche Bewe-
gungskur die von der Natur vorbereitete kompen-

satorische Herzhypertrophie für längere Zeit erhalten
oder wiederhergestellt, und so das Ende hinausge-
schoben, welches sonst gewöhnlich durch die wegen
übermässiger Ruhe frühzeitig eintretende Verfettung
und Lähmung des hypertrophischen Herzmuskels herbei-
geführt wird. . (Fortsetzung folgt.)

Alpine Untugenden.
Plauderei von Leon Treptow in Berlin.

„Sine ira et studio!"
„Aber das ist ja Unsinn — purer Unsinn!" . . . . •

Das Manuskript lag vor mir, zum Abschicken bereit,
doch bevor ich es der Post anvertraute, hatte ich es
einem Freunde zur Durchsicht unterbreitet. Zwar kannte
ich dessen rauhe Art, Kritik zu üben, dennoch reizte es
mich, sein Urtheil zu hören. Offen gestanden, ich hoffte

•wirklich dieses Mal seine Zustimmung, ja seinen Bei-
fall zu ernten und üun ? „Purer Unsinn!"
wiederholte er polternd — das hatte ich nicht erwartet.
Der Artikel war — ich will nicht jene Phrase „mit dem
Herzblut geschrieben" gebrauchen — aber er war einer
ehrlichen Ueberzeugung entsprössest, ich g 1 a u b te an
das, was ich dem Papier anvertraut. Oft hatte ich im
Gespräch mit alpinen Wandergenossen das Thema ver-
theidigt, und nun sollten zwei herbe Worte meine Ueber-
zeugung erschüttern?

Das empörte mich, musste mich empören, aber be-
vor ich etwas erwidern konnte, fuhr mein Freund fort:
„Und diese Ueberschrift — „Alpine Untugenden" —
sage doch lieber gleich — „Alpiner Unfug" — und das
bei einer Sache, die sich ganz von selbst versteht! Und
dieses Motto: „sine ira et studio!" — Heiliger Tacitus
vergieb ihm, er,wßiss nicht, was er schreibt! Soll das
etwa eine Entschuldigung für Dich sein, oder glaubst
Du, mit dieser antiken Anleihe allen Andersdenkenden
von vornherein den Mund zu stopfen? Ich sage Dir,

. es hilft Dir nichts — eine Polemik ist unausbleiblich,
und wenn man die Sache überhaupt abdruckt, wird sie
eine Fluth von Entgegnungen heraufbeschwören und
dazu sind die Mittheilungen nicht da! Am besten wäre
es, wenn " - - - - - - -
Elaborat
Vergessenheit über Deine alpenbeglückenden Eathschläge
gebreitet würde !"

In diesem liebenswürdigen Tone polterte mein
Freund weiter — ich kannte ihn; in der Erregung
schleuderte er seine Projektile dem Gegner rücksichts-
los in das Gesicht, aber ich wusste auch, dass es nur
ein Pelotonfeuer von — Platzpatronen ist — sie machen
viel Lärm, aber — sie verwunden nicht. — Und der
Inhalt des so grausam kritisierten Manuskriptes? Er
bezog sich auf allerlei Uebelstände, die ich auf meinen
alpinen Wanderungen beobachtet hatte. In der Mei-
nung, dass derartige Beobachtungen wohl in den Rahmen
der „Mittheilungen" passen, hatte ich den Artikel ver-
fasst, vielleicht war er etwas zu scharf ausgefallen,
vielleicht war die Ueberschrift nicht ganz glücklich ge-
wählt, aber der Inhalt entsprach meiner festen Ueber-
zeugung und dennoch zögerte ich jetzt, das Manuskript
abzusenden. Das Wort „Polemik" hatte mich stutzig
gemacht — ich sah schon im Geiste jene Fluth von
Entgegnungen auf den armen Schriftleiter einstürmen,
die „wachsend ohne Widerstand" einer Lawine gleicht,
nur mit dem Unterschied, dass diese früher zur Ruhe
kommt, während das Ende einer alpinen Klopffechterei
unabsehbar ist. Jeder beansprucht sein „letztes Wort",
natürlich nur, um diesem letzten Wort noch ein aller-
letztes folgen zu lassen. Das musste vermieden werden.
Nur keine Polemik! Mit Blitzesschnelle ergriff ich das
Manuskript und — ritsch, ratsch — lag der Artikel zer-

der unergründliche Redaktionspapierkorb Dein
verschlänge und der wohlthuende Schleier der

rissen in dem Papierkorb. Das Papier gab einen
ächzenden Ton -von sich — die geopferten Gedanken
seufzten und stöhnten.

Was hatte ich Alles geschrieben!
So hatte ich das Wegnehmen der Visitenkarten von

einem Gipfel getadelt. Ich hatte die Meinung ausge-
sprochen, dass Karten, welche einem Steinmanne an-
vertraut werden, keineswegs Allgemeingut sind, son-
dern dass sie nur in der Absicht hinterlegt werden, so "
lange auf dem Gipfel zu bleiben, bis Zeit und Wetter
ihnen ein n a t ü r l i c h e s Ende bereiten. Diese Ab-
sicht sollte respektiert werden! Mein Freund warf ein,
„dass eine Copie denselben Zweck erfülle . . . ." Eine
Copie! Wie sieht es damit aus! Abgesehen davon,
dass eine Visitenkarte — gedruckt oder litographiert —
länger der Zerstörung trotzt, als ein mit Bleistift flüch-
tig geschriebener Name, habe ich, und mit mir gewiss
viele Bergsteiger, Copien gefunden: unleserlich auf
Notizblätter geschrieben, ja, sogar Zeitungspapier (mit-
genommen, um den Proviant zu umhüllen) wird öfters
zu diesen famosen „getreuen" Copien benützt. Ein
Jahr und weniger genügt, um diese „Wische" — diesen
harten Ausdruck hatte ich gebraucht — zu vernichten.
Woher — so frag ich .in .dem. erwähnten Artikel —
wird das Recht genommen, diesen Zeugen von Gipfel-
besteigungen ein frühzeitiges Ende zu bereiten? ~
„Die Tradition", erwiderte mein Freund, „der altge-
wohnte Gebrauch giebt uns dieses Recht!" Nun wohl —
ist ein alter Brauch, darum auch ein guter? Alter
und Gewohnheit machen ihn gewiss nicht dazu!

Ich für meine Person halte diesen Brauch für einen
herzlich schlechten, und — offen herausgesagt — für
einen u n e r l a u b t e n . Will Jemand diesem oder jenem
Bekannten, dessen Karte er auf einem Gipfel gefunden,
eine Freude bereiten, so braucht er nur den Inhalt der
betreffenden Karte—Daten und Notizen - - zu copieren und
diese A b s c h r i f t seinem Freunde mitbringen — das
erfüllt den gleichen Zweck, und die Freude des Be-
treffenden wird grosser sein, als wenn er seine Karte,
die er noch auf irgend einer stolzen Spitze glaubt,
plötzlich zu Gesicht bekommt.

Nein — O r i g i n a l k a r t e n s o l l t e n u n t e r
a l l e n U m s t ä n d e n im S t e i n m a n n e v e r -
b l e i b e n . Bei meiner vorjährigen Besteigung der
Fünffinger-Spitze am 4. Juli fand ich noch sämmtliche
Karten der ersten 5 Besteiger vor, in diesem Jahre
dagegen waren nur noch Copien vorhanden und in
welchem Znstand ! Die meisten waren völlig unleser-
lich, zum Theil zerfetzt, meine eigene Karte ungenau
copiert, mit willkürlicher Weglassung von Notizen —
bei anderen Karten wird Aehnliches passieren ! Ich
hatte mich — offen gestanden — bei der diesjährigen
Besteigung darauf gefreut, meine Karte wiederzusehen,
statt dessen fand ich einen „Wisch" vor, eine ungenaue
Copie von fremder Hand. — Und dieser „altgewohnte
Brauch" soll ein guter sein ? Nein — tausendmal nein !
Und wenn es k e i n g u t e r ist, weshalb ihn dann bei-
behalten ?

Auf dem Gipfel der Santner-Spitzè hatte ich in
diesem Jahre die — laider immer seltener werdende —
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Freude, noch die Karten der e r s t e n Besteiger vor-
zufinden :

„Am 2. Juli 80 erstieg ich zum 1. Male die
Schiernspitze. Joh. Santner." und ferner

„Am 5. Juni 1890 hatte ich die Freude, in Gesell-
schaft meines Freundes Herrn Joh. Santner die
Santner-Spitze zu ersteigen. Die Schwierigkeiten sehr
bedeutend gefunden. Hoch allen Nachfolgern ! Hans
Kobert Schmitt."

Wahrlich, es macht einen anderen Eindruck, diese
Aufzeichnungen i m O r i g i n a l zu begrüssen, und schon
die Zeit, welche eine solche Karte auf dem Gipfel über-
dauert — die Santner'sche hat 13 Jahre allen Stürmen
getrotzt — sollte die Besteiger zu einer gewissen Pietät
zwingen. Und nun — was geschieht denn mit den
weggenommenen Karten ? Gewöhnlich werden sie in
der Section Diesem oder Jenem als „Sieges-Trophäe"
gezeigt, um dann in irgend einem Winkel der Ver-
gessenheit anheimzufallen. Betreibt aber Jemand gar
den Sport, sich eine Sammlung von Gipfelkarten an-
zulegen — der Sammelgeist treibt ja oft merkwürdige
Blüthen — so möchte ich Diesem ein Anderes empfehlen.
Ein Steinchen von jedem Gipfel entnommen, und diese
Zeugen, mit den nöthigen Notizen der Ersteigung ver-
sehen, aufzuheben — das wird eine Sammlung, die zu
den herrlichsten Erinnerungen Veranlassung giebt.

Und gegen all' diese Argumente wusste mein Freund
nichts einzuwenden, als: es i s t e in a l t e r B r a n c h !
Es ist ein s c h l e c h t e r Brauch, und darum fort
mit ihm !

Gern bekenne ich, dass ich im Anfang meiner
alpinen Lauf- oder vielmehr Wanderbahn ebenfalls
zweimal Visitenkarten befreundeter Bergsteiger ent-
nommen und dass ich nunmehr mit Ungeduld dem Tage
entgegensehe, an welchem es mir vergönnt ist, diese
zwei Karten wieder dahin zu bringen, wohin sie recht-
massig gehören. Es ist ja nicht das erste Mal, dass
aus einem Saulus ein Paulus wird«

Am Praktischesten wäre es auf jedem, öfters be-
stiegenen Gipfel eine Art Fremdenbuch (in einer ver-
zinkten Blechkapsel) niederzulegen — der Monte Cristallo,
Schwarzenstein, Gr. Zinne, Pflerscher Tribulaun, Zsig-
mondy-Spitze und viele andere haben solche Bücher be-
reits — so lange man aber seine Karte einem Stein-
manne anvertrauen muss, respektiere man sie auch !
Eine andere Untugend hatte ich in dem — nun, sagen
wir unvorsichtigen — Gebrauch mit den leeren Flaschen
gefunden. Meistenteils werden diese zertrümmert.

manches Mal, um den Visitenkarten eine bessere Hülle
zu geben, öfters auch aus purem Muthwillen — man
denkt sich eben nichts dabei. "Auf dem Monte Cristallo
vergnügten sich einmal Touristen damit, dass sie auf
dem grossen Schuttband, da, wo der gewöhnliche Rast-
platz ist, eine Batterie leerer Flaschen aufstellten, .und
ein Preiswerfen arrangierten ! ! ! — Auch das Flaschen-
zertrümmern ist eine alte Gepflogenheit — aber wie
sieht es dadurch auf manchem Gipfel, auf so
vielen Rastplätzen aus? Sie gleichen eher Ablagerungs-
stätten für Glasscherben und man muss beim Nieder-
sitzen oft mehr Vorsicht, als bei der Besteigung ge-
brauchen, um sich vor Schaden zu bewahren. Ist es
nicht rathsamer, einen Gipfel oder einen Rastplatz —
so viel als möglich — vor Glasscherben zu bewahren?
—: Und nichts leichter als das ! Hier gab mir mein
Freund den ironischen Rath, an diesen Stellen War-
nungstafeln zu errichten mit der bekannten Aufschrift:
„Man bittet diesen Ort nicht zu verunreinigen !" Er ist
eben ein unverbesserlicher Spötter. Ich aber hatte den
Vorschlag gemacht : man deponiere alle leeren Flaschen
an einer sicheren Stelle und ist man gezwungen, eine «
Flasche zu zertrümmern, so thue man es dort, wo die
Glasscherben dem Auge unsichtbar und den übrigen
Körpertheilen ungefährlich bleiben. — Und ferner hatte
ich es gegeisselt, wie — ich wähle wiederum das Wort
unvorsichtig — manches Mal mit den errichteten Stein-
dauben umgegangen wird. Diese Wahrzeichen, die jeder
Bergsteiger mit Freuden begrüsst, geben sie ihm doch
die Gewissheit, auf dem. rechten Wege zu sein, werden
oft, ohne Absicht natürlich, zerstört. Bei Wiederholungen
von Bergbesteigungen habe ich selbst diese oder jene
Steindaube vernichtet gefunden, und zwar an Stellen,
wo Steinfall oder Lawinen ausgeschlossen sind. Stein-
dauben aber sollten dem besonderen „Schütze des
Publikums" empfohlen sein.

Das Alles und noch, manches Andere hatte ich dem
Artikel anvertraut — nun lagen all' die wohlgemeinten
Rathschläge im Papierkorb, zerrissen, vernichtet, mein
Freund aber schien zu triumphieren. „Du irrst Dich, rief
ich ihm zu, wenn Du glaubst, mich überzeugt zu
haben " „Im Gegentheil, erwiderte er, eigentlich
ist es schade, — vielleicht hast Du doch nicht unrecht
. . . . indessen — . " ,,Einerlei unterbrach ich ihn,
den Artikel habe ich geopfert, aber dafür werde ich
unser Gespräch den „Mittheilungen" überliefern — —
sine ira et studio !"

Touristische Mittiieilungen.
Rhätikon.

Zimbaspitze- Frau Louise v. C h e l m i n s k i er-
kletterte mit Führer Heine von Bludeuz am 21. Juli
die Z i m b a s p i t z e , gleichzeitig mit Herrn Otto
F i s c h e r , (Section K a r l s r u h e ) ; letzterer mit
Führer Adam Beck von Brand. Sie ist somit die zweite
Dame, welche diesen Gipfel betrat (erste war Miss
Douglas-Armatin von Bludenz mit Führer Heine am
18. Juni 1893, deren Karte copiert und mitgenommen
wurde) und die erste Dame, welche den A b s t i e g in das
Rellsthal ausführte. Ab Sarotla-Alpe 5 Uhr, an unterer
Grat 7 Uhr 15 Min., ab 7 Uhr 50 Min, an Gipfel 10 Uhr,
ab 10V2 Uhr, an Alpe Vilifau 1 Uhr 55 Min., St. Antoni
3 Uhr 55 Min. (Fischer war genöthigt, auf den Abstieg
in das Rellsthal zu verzichten, da sein Führer die Eisen
vergessen hatte).

Ferwallgruppe.
Patteriol, 3059 Mtr . II. B e s t e i g u n g v o n d e r

S ü d s e i t e . N e u e R o u t e . Am 8. August ver-

liessen wir die Konstanzerhütte um 4 Uhr 20 Min. früh
und marschierten, wie Dr. W i n c k e l m a n n und Führer
T ch i e de r e r (s. Mittheil. 1892 No. 24), auf dem
linken Ufer des Fasulbaches hinauf, bis wir nach circa
1 Stunde an den Thalligerbach kamen, der in den Fasul-
bach mündet. Wir wendeten uns nun rechts über
Graslehnen in die Höhe und gelangten auf ein trümmer-
bedecktes Plateau, auf dem wir in ungefähr nördlicher
Richtung gegen die Südwand des Berges vorrückten.
Uns war die von Dr. Winckelmann gegebene, sehr gute
Beschreibung der ersten Besteigung gegenwärtig, wir
orientierten uns darnach ; nur waren wir über den links
vom Südgipfel herabziehenden Kamin, den wir passieren
sollten, nicht im Klaren. Die von einem Schneefeld
nach links hinaufführende Rinne (von den ersten Be-
steigern durchklettert) liessen wir rechts liegen und
kletterten über massig schwierige Platten direkt gegen
das Schuttkar hinauf und traversierten, wie Winckel-
mann, nach rechts. "Wir kamen in eine massig breite,
mit Geröll und weiter oben mit Schnee bedeckte Rinne
mit einer Neigung von ca. 45°. Diese Rinne war, wie
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uns später klar wurde, von Winckelmann zum Aufstieg
benützt worden. Er nennt sie in seiner Beschreibung
„Kamin". Da wir den weiteren Verlauf dieser Binne
nicht.- beobachten konnten und uns die Bezeichnung
„Kamin" durchaus nicht zuzutreffen" schien,.traversierten
wir weiter nach rechts und gelangten nach 15—20 Mtr.
an einen, schon vom Plateau aus als dunklen Biss sicht-
baren Kamin, der fast senkrecht in die Höhe gieng. Nach
Zurücklassung der Bergstöcke stiegen wir in denselben
ein. Kurze Zeit gieng es relativ gut; bald wurden wir
jedoch durch einen überhängenden Block nach rechts
auf ein schmales Band gedrängt. Dieses brach nach
kurzer Strecke ab und wir hatten eine mühsame Kletterei
über sehr steile und immer mehr exponiert werdende
Platten, doch waren die Griffe ziemlich gut. Zu unserer
Ueberraschung gelangten wir bald in eine Scharte des
vom Südgipfel herabziehenden O s t g r a t e s zwischen
dem 2. und 3. grossen Gratzacken (vom Gipfel an ge-
rechnet). Wir sahen hier noch in ziemlicher Höhe den
Hauptgipfel vor uns liegen. Wir umgiengen die beiden
Gratzacken nach links (auf der Südseite), mussten dabei
einen kurzen, sehr schwierigen Kamin passieren und
erreichten über ein Band und gestuften Fels wieder
den Ostgrat, nicht weit unter dem Gipfel. Nach Ueber-
windung eines überhängenden Zackens waren wir mit
wenigen Schritten auf dem Südgipfel, 8 Uhr 30 Min. —
Nach kurzer Rast und Deponierung unserer Karten in
dem Steinmanne stiegen wir über die verschneiten und
theilweise vereisten Platten, das Seil benützend, zur
Scharte zwischen Haupt- und. Südgipfel, uns links vom
Grate haltend, hinab und von da zum Hauptgipfel. Mangels
der Eispickel war- die Passage zwischen Süd- und Haupt-
gipfel sehr zeitraubend. Ankunft auf letzterem 9 Uhr
40 Min. —„Nach langer Bast, während welcher wir die
selten schöne Aussicht genossen, gieng es zurück zum
Südgipfel. 12 Uhr 30 Min. verliessen wir denselben
und stiegen einige Meter auf dem W e s t g r a t hinunter.
Wir sahen hier die obere Ausmündung der von Wirickel-"
mann durchstiegenen Binne, in der wir ziemlich steil,
jedoch ohne Schwierigkeiten hinabstiegen. Wie wir
uns überzeugten, waren wir jetzt genau auf der Winckel-
mann'schen Boute. Sie wurde bis unten verfolgt. An
Konstanzerhütte 3 Uhr 40 Min. — Wir schliessen uns
dem Urtheile Winckelmann's an, dass der Aufstieg über
die Südwand aufs wärmste empfohlen werden kann.
Besondere Schwierigkeiten bietet die Winckelmann'sche
Route nicht. Aus letzterem Grunde ist sie bedeutend
vortheilhafter, als unsere Route, die als viel schwieriger
bezeichnet werden muss. — Die Tour wurde führerlos
ausgeführt.

Heinrich Bauer, Dr. Max Madiener,
8. Mittemuald. S. München.

Patteriol. Den in No. 15 der Mittheilungen ge-
brachten Notizen über Touren der F r a u L o u i s e
v o n C h e l m i n s k i ist noch hinzuzufügen, dass die
Dame am 3. Juni mit den Pettneuer Führern Heinr.
Matt und Alois Tschiderer die erste diesjährige Be-
steigung des P a t t e r i o l ausführte (im Neuschnee,
unangeseilt) ; von St. Anton in 21/i Stunden zur Kon-
stanzer Hütte, von da in 41/, Stunden zum Gipfel, in
3 Stunden zurück zur Hütte und in 2 Stunden 5 Min.
nach St. Anton.

Ortlergruppe.
Vcrtainspltze über den N. W.-Grat, 6. Juli 1893. Von

der Düsseldorfer Hütte aus ist dies der kürzeste und
interessanteste Weg zum Gipfel der Vertainspitze.
Durch eine grosse Kuppe (Harpprecht-K.) wird der Grat
deutlich in zwei gleichlange Stücke getheilt. Durch
Peter Dangl erfuhr ich, dass Tb.. Harpprecht mit ihm
den oberen Theil des Grates begangen hatte; in seiner
ganzen Ausdehnung aber ist der Weg von mir zum
ersten Male gemacht worden. Halbwegs zwischen Ein-
stieg und Harpprechtkuppe Kletterei über steile Granit-

platten ; für Geübte nicht schwer. Zeitdauer : von der
Düsseldorfer Hütte zum Gipfel 3 St.

Bärenkopf über den N.-O.-Grat. Der Einstieg ist
von Sulden aus in ca. l1^—2 St. au erreichen. Als Weg
zum Gipfel ist dieser • Grat von keiner Bedeutung, für
Liebhaber jedoch, bieten seine Felsthürme eine Fülle
abwechselungsreicher Dolomitkletterei; leichte und sehr
schwere.

Hochofenwand. Am 10. Juli versuchte ich die Ueber-
schreitung des Verbindungsgrates von der Hohen An-
gelusspitze aus. Ich gelangte bis in die Angelusscharte;
hier erklärte Dangl, der mich auch bei den weiter oben
genannten Touren begleitet hatte, ein weiteres Vordrin-
gen für unmöglich. Ich glaube aber, dass dem nicht
so ist. Wir erreichten den Gipfel dann auf dem ge-
wöhnlichen Wege. Willy Rickmers.

Eine Reihe bedeutender Hochtouren wurde im
Laufe des August von den Herren Dr. Th. C h r i s t o -
m a n n os (Vorstand unserer S. Meran), L. F r i e d -
man n und A. v. K r a f f t unternommen.

Am 9. August überschritten diese drei Herren mit
dem Führer B ü c h s n e r aus Passeief und dem Träger
C o m p a g n o n i aus S. Caterina, von der Malga del
Pastore ausgehend, den Kamm vom Piz Tresero bis
zum Cevedale, wobei 13 Gipfel traversiert wurden, in
193/4 Stunden. Die gesammte Arbeit des Schneetretens
und Stufenschlagens wurde von den Herren besorgt.
Dies ist jedenfalls eine der grössten, bisher ausgeführten
Gratwanderungen.

Am 15. August führten L. F r i e d m a n n und A. von
K r ä f f t ohne Führer die Besteigung der K ö n i g s -
s p i t z e , des Z e b r u und des O r 11 e r s längs des
Grates aus, womit ein Problem gelöst erscheint, das
seit vielen Jahren die sportlichen Alpinistenkreise be-
schäftigte. Dauer der Tour 191/2 St. — Die gleiche
Tour in beiläufig derselben Zeit führte 2 Tage später
Herr Dr. C h r i s t o m a n n o s mit den' Führern Sepp
P i n g g e r a und S c h ö p f aus. An letzterem Tage
hatte Frau Rose F r i e d m a n n den Ortler vom Hoch-
joche aus erreicht.

Ausser diesen Touren haben am 4. August die ge-
nannten 3 Herren die V o r d e r e M a d a t s c h s p i t z e
von der dem Trafoierthale zugekehrten Seite erstiegen
und den Uebergang über die M i t t l e r e zur Hin-
t e r e n M a d a t s c h s p i t z e ausgeführt.

Oe. A. Z.

Dolomit-Alpen.
Mit Sepp Innerkofler, Sexten, unternahm ich vom

25. Juni bis 1. Juli folgende Touren ;

Rosengarten-Gruppe.
Westliche und Oestl. Grasleiten-Spitze. 25. Juni: Ab

Grasleiten - Hütte 8.35, Felsen-Einstieg 8.55, an West-
gipfel 12.15, ab 12.50, an Ost-Gipfel 1.30, ab 3.45 über
die Nordwand zur Scharte an 5.10, an Hütte 6.10.

Rosengarten-Spitze. 26. Juni.
Vier Vaiolett-Thürme. 27. Juni : Ab Hütte 5.20, an

Grasleitenpass 6.19, ab 6.25 auf dem Steig zum Vajolett-
thal ca. 1/i Stunde, dann rechts über Geröll und
Fels zum breiten Schuttband, an 7.30, ab 7.37. Dieses
wurde traversiert bis zu einem breiten Couloir, welches
sich von rechts herabzieht, in diesem hinauf bis zur
Scharte; daselbst an 8.5. Fels-Einstieg 8,15, an Gipfel
des N ö r d l i c h e n T h u r m e s (2830 m An.), 8.25.
(II. Ersteigung). Ab 8.40, an Scharte 8.59, ab 9.20. Durch
eine schmale, ziemlich steile Schneerinne zur oberen
Scharte, von dieser direkt (rechts) Einstieg in das Massiv
des H a u p t t h u r m e s , an Gipfel 10.4 (2845 m An.).
Ab 10.40, an obere Scharte 1055. Direkt von der
Scharte östlich (links) durch einen Kamin. Derselbe wird
durch ein Bandunterbrochen, deshalb einige Meter südlich
traversiert, dann durch einen zweiten sehr brüchigen
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Kamin und unterhalb eines überhängenden Felsblockes
zur Spitze des N o r d ö s t l i c h e n T h u r m e s (2820 m
An., II. Ersteigung), an 11.15. Ab 11.30, an obere
Scharte 11 45, ab 11.55, an untere Scharte 12.5. Auf dem
breiten Schuttband 12,45, ab 1.5. Von hier wurde zur
Südseite traversiert und erfolgte oberhalb des See's im
„Gartel" der Einstieg in den S ü d w e s t l . T h u r m ,
2810 m An., Gipfel 3.15 (II. Ersteigung). Die von Herrn
Dr. Hans Heiversen geschilderte schwierige Traversier-
stelle (siehe Mitth. 1893 No. I) umgieng ich dadurch,
dass ich direkt über die allerdings sehr brüchige und
steile Wand kletterte. Der von Stabeier bei jener ersten
Besteigung an dieser Stelle eingeschlagene Stift ist
absolut unsicher (er konnte von uns mit Leichtigkeit
herausgezogen werden). Ab 4.5, an Grasleitenpass 6.55,
an Hütte 7.30. Bezüglich der Schwierigkeiten dieser
vier Vajolett-Thürme bemerke ich, dass der nördliche
Thurm verhältnissmässig leicht zu erklettern ist, auch
der Hauptthurm bietet mit Ausnahme der Einstiegs-
stelle (unmittelbar von der oberen Scharte aus) keine
aussergewöhnlichen Schwierigkeiten, ebenso der nord-
östliche Thurm, nur erfordert dieser besondere Vorsicht,
da der Fels noch brüchiger ist, als der seiner Nachbarn.
Durchwegs schwierig ist dagegen die Ersteigung des
S.W.-Thurmes. Aeusserst steile und brüchige "Wände,
sowie sehr exponierte Traversierstellen machen ihn zu
einer lohnenden Aufgabe für Felskletterer ersten
Ranges. Der sogenannte Winkler-Thurm, welcher ganz
aussergewöhnliche Anstrengung zu erfordern schien,
konnte von uns — der vorgerückten Zeit wegen —
nicht mehr in Angriff genommen werden.

Leon Treptoic.

Grödener Dolomiten.
Santner-Spitze. 29. Juni: Von Bad Ratzes ab 6.15.

Auf dem Touristensteig ca. Vg Stunde hinauf, dann
rechts durch Wald zur grossen Schuttrinne, welche
sich vom Massiv der Schiernzacken herabzieht. In
dieser Schuttrinne mühsam hinauf, zum äussersten (süd-
lichsten) Vorkopf links, an 8.15. Dieser muss erklettert
werden, dann hat man oberhalb nach rechts, in westl.
Richtung über Fels und durch Latschen zu traversieren,
über die sämmtlichen vorgelagerten Felszacken auf-
und abzuklettern und zu traversieren, um in jene
Schlucht zu gelangen, welche zur Scharte zwischen
Euringer- (links) und Santnerspitze (rechts) führt. In
dieser Schlucht bis ea. 30 Meter unterhalb der Scharte
empor, dann rechts (nordwestl.) Einstieg in das eigent-
liche Massiv des Gipfelthurmes. Ueber eine glatte und
sehr steile Wand und zum Theil sehr schwierigen Fels
zum Gipfel (2385 m An.), an 11.15. Ab 12.35, an Bad
Ratzes 4.50. Die Ersteigung der Santnerspitze zählt
unstreitig zu den schwierigsten Aufgaben in den
Dolomiten.

Fünffingerspitze. 1. Juli: (von Osten über die Daumen-
scharte). Vom Kamin-Einstieg bis zum Gipfel in 1 St.
55 Min. Ab Wolkenstein 3.5, an unterhalb der grossen
Schutthalde 5.—, ab 5.22. Einstieg in den Kamin 6.35,
an Gipfel 8.30. 2V2 Stunden später traf Herr Dr.
Pflersche, Graz, mit Stabeier von Norden auf dem Gipfel
ein. Ab Gipfel 11.30, an Ende des Kamins 2.15, an
Schutthalde-Ende 2.45, ab 3.12, an Wolkenstein 4.15.
In der südl. Geröll-Schlucht fanden wir beim Anstieg
den oberen Theil des Eispickels von dem verunglückten
Josef Innerkofler aus Landro, welchen mein Führer
Sepp mit sich nahm.

Section Berlin. Leon Treptow.

Mit Antonio Dimai, Cortina, unternahm ich vom
4. Juli bis 1. August folgende Touren:

Ampezzaner Dolomiten.
Sorapiss über die N.O-Wände. III. Erst. 4. Juli: Ab

Pfalzgauhütte 6.—, an Felsen-Massiv 7.40, ab 8.10 an
Gipfel 12.30. Ab 1.45, an Forcella grande 3.20, ab 3.35,
an St. Vito 5.45,

Monte Pelmo. 6. Juli: Ab Capanna Venezia 4.35
Wir verliessen das untere Band kurz nachdem man von
N.O. nach O. umbiegt und kletterten über die Felsen
der Ostwand direkt zu den Schutt-Terrassen empor. An
Gipfel 8 Uhr. Den Abstieg unternahmen wir über das
obere Band (Grohmann-Weg), ab 9.20, an Ende der
grossen Schutthalde 10.55. Leon Ireptow.

Primör-Gruppe.
Cimon della Pala — Cima di Yezzana. 10. Juli: Ab

Rosetta-Hütte 5.—, an Scharte 7.̂ —, an Gipfel 8.5. Ab
9.20, an Cima di Vezzanaf 11.10, ab 11.45, an San Mar-
tino 2.15. •

Rosetta auf neuem Wege. 17. Juli: Direkt von S. Martino
durch den südwestl. Kamin zum Gipfel. Ab S. Martino
12.30, an Massiv unterhalb des Passo di Cuseglio 1.53,
ab 2.10, an Gipfel 4.15. Ab 5.—, an Rosettahütte 5.15,
ab 6.25, an S. Märtino 7.12. L T r a v e r s i e r u n g
v o n S.W. n a c h N.

Campani! di Val di Roda. 18. Juli : Ab S. Martino 5.—,
an Einstieg in das Couloir 8.—, ab 8.25, an Gipfel 10.30.
Vom Passo di Ball durch das östliche Couloir zur
Scharte zwischen Campanil (rechts) und Cima di Val
dì Roda (links), von der Scharte durch einen schiefen,
etwas überhängenden Riss und über eine glatte Platte
zum Gipfel, der bei denkbar ungünstigsten Verhältnissen
(vereistes Couloir und zum Theil vereister Fels) erreicht
wurde.

Figlio di Rosetta. 19. Juli: a u f n e u e m W e g e
mit Abstieg zum Sattel zwischen Figlio und Cima di
Cuseglio. Cima di Cuseglio direkt von Westen II. Erstei-
gung und direkter Abstieg zum Passo di Cuseglio.
I. T r a v e r s i e r u n g v o n W. n a c h N.O.

Cima di Canali. 21. Juli: Ab San Martino 4.20.
Vom Val di Roda rechts zur Schlucht, welche zur Höhe
des Passo di Ball führt. Diese Schlucht, welche sonst
keine Schwierigkeiten bietet, war in diesem Jahre zum
grossen Theile schneefrei und erforderte an vielen
Stellen ziemlich schwierige und nicht, ungefährliche
Wandkletterei, die wenigen Schneeflecken waren da-
gegen vereist und gestatteten nur ein langsames, zeit-
raubendes Vorwärtskommen. An Passo di Ball 6.55.
Von der Passhöhe direkt hinab zum — heuer ganz aus-
getrockneten — Lago di Pravitale und über Schutt
empor zu dem sich nördlich von der Cima di Canali
herabziehenden Schnee-Couloir. Rast von 7.30 bis 7.50.
Dieses Couloir umgiengen wir in seinem unteren Theile
dadurch, dass wir rechts von demselben einstiegen und
über Schutt und leichten Fels kletterten, bis uns eine
seichte Rinne aufnahm. Diese stiegen wir an, bis zu
jenem Punkt, wo Couloir und Rinne sich zu einer breiten
Schlucht vereinigen. Ueber blankes Eis i-raversierten
wir hier (von rechts nach links) und stiegen nunmehr
in dem, theils stark vereisten Couloir selbst empor,
bis zur Scharte zwischen dem Hauptmassiv und seinen
südwestlichen Nebenköpfen. An 9.15. Von hier aus
zunächst in N.O.-Richtung durch einen flachen Riss,
dann über eine überhängende, brüchige Wandstelle
ziemlich schwierig empor, bis wir zu der Hauptschwie-
rigkeit der ganzen Besteigung gelangten. Es ist dies
ein ca. 20 Meter hoher, senkrechter, oben etwas über-
hängender Kamin. Der Rucksack wurde hier aufgeseilt,
da die Kaminarbeit jede Belastung des Kletternden
verbietet. Nach Ueberwindung dieser Stelle kletterten
wir nach rechts zu über eine Wandstelle, traversierten
dann auf breitem Schuttband — uns immer nach rechts
wendend — bis zu einem flachen Riss und in diesem empor
zur südlichen Gratrippe. Mächtige, gelbe, stark über-
hängende Felsen zu unserer Linken gewährten einen
überwältigenden Anblick. Die GTatrippe wurde über-
klettert, um durch einen kleineren, aber ziemlich
schweren Kamin zum Grat selbst zu gelangen. Hier
traversierten, wir über Schutt ganz zur Südseite des
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Massivs. Von hier aus ohne besondere Schwierigkeit
zum Gipfelgrat, der uns — von S. nach N. — zur höch-
sten Erhebung führte. An Giptel 10.20. Die Höhe be-
rechnete ich nach meinem Aneroid auf 2980 m. Im
Steinmanndl fand ich nur 17 Karten vor — für den
Zeitraum von 14 Jahren, die erste Besteigung fand be-
kanntlich im Jahre 1879 statt, eine auffallend geringe
Zahl. Allerdings gehört die Cima di Canali zu den
schwierigsten Touren in der Palagruppe (schwieriger
als Pala di S. Martino und Sass maor), doch verdient
der imposante Prachtbau und das groteske Massiv des
Berges ein weit grösseres Interesse. Der Anstieg ist
übrigens mit Steindauben* deren Anzahl wir noch ver-
mehrten, deutlich gekennzeichnet. Ab Gipfel 12.10, an
Schnee-Couloir 2.—».ab 2.30, an San Martino 5.20.

Cima della Madonna m i t n e u e m W e g z u r
S c h a r t e zwischen dieser Spitze und dem Sass maor.
23. Juli: Ab San Martino 5.30, an Scharte 10.35.
Während der bisherige Anstieg von Süden zur Scharte
führt, geht der neugefundene Weg direkt von Norden
dahin, vermeidet das ermüdende Wandern über Schutt
und Geröll, ist kürzer und weit interessanter als der
alte Weg. Eine ausführliche Beschreibung dieses An-
stiegs, der in Zukunft ausschliesslich benutzt werden
dürfte, folgt in einem besonderen Artikel. Bei unserer
ersten Besteigung der Cima della Madonna am 13. Juli
wählten wir den gewöhnlichen Anstieg zum Gipfel,
dieses Mal erkletterten wir den- aussergewöhnlich
schweren Winklerkamin, den man von der Scharte aus
— man braucht nur einige Schritte höher zu steigen —
in senkrechter Eichtung als feinen, schwarzen Streifen
unterhalb des Gipfelgrates erblickt. Ab Scharte 11.16.
Ueber die überhängende Wandstelle gieng es zum
unteren Kaminund in diesem hinauf", dann wurde links tra-
' versiert, durch einen Eiss, - einige Meter nach rechts
und direkt durch den ca. 30 Meter hohen, gänzlich
griff losen und oben" stark" überhängenden sog. Winkler-
kamin zum Grat, und auf diesem in weifigen Schritten
— von Osten — zum Gipfel geklettert, an 12.15. Dieser
Kamin gehört zu den schwierigsten Klettereien in
den Dolomiten. Ab Gipfel 1.30 auf dem gewöhnlichen
Wege zur Scharte, an 2.5. Abstieg nach Süden 2.40 bis
3.—. Ab Einstiegsstelle 3.20, an San Martino 5.20.

Cimon della Pala a u f n e u e mW e g e, 26. Juli: Direkt
von San Martino über d ie Südwand zum Gipfel.
Ab San Martino 3.45, an Gipfel 11.29. Abstieg auf dem

gewöhnlichen Wege zur Eosetta-Hütte, ab Gipfel 1.—,
an Hütte 2.15, ab 5.15, an San Martino 5.45. I. T r a -
v e r s i e r u n g v o n S. n a c h N.O. Eine ausführliche
Schilderung dieser hochinteressanten Tour folgt.

Leon Treptow.

Rosengarten-Gruppe. -

Südostl. Vajolett- oder Winklerthurm. HI. Ersteigung.
'30. Juli: Ab Vigo di Fassa 5.40, an Fels-Massiv 10.5,
ab 10.25, an Gipfel 12.—: Ab 12.50, an Massiv 2.15, ab
2.40, an Massiv 4.45, ab"5.10, an Campidello 5.40. Ausser-
gewöhnlich schwere Besteigung.

Zahnkofel. 3020 m An. 1. August: Ab Campidello
9.10, an Schlucht.zwischen Platt- und Zahnkofel 11,15.
Neuschnee und Vereisung der Felsen erforderten längere
Easten. Einstieg in den Fels 1.20, an Gipfel 2.55. Von
der Scharte zwischen Platt- und Zahnkofel durch die
sichtbare Einne und über die plattige S.W.-Wand direkt
zum Gipfel. Ab 4.10 an Schlucht 5.15, an Campidello 6.45.

Section Berlin. Leon Treptow.
Winklerthurm. (IV. Ersteigung.) Mit Antonio Ta-

v e r n a r o und Bortolo Z a g o n e l am 2. August 1893.
Wir fanden die Karte des Herrn Treptow oben vor.
Vom Einstieg zum Gipfel brauchten wir 21/2 Stunde;
ebenso lange hinunter. Auf dem ganzen .Wege ist
keine einzige leichte Stelle; alles steile Wände, schwere
und theilweise überhängende Kamine. Die glatte Wand
am Einstiege trotzte während 3/4 Stunden allen Ber
mühungen der Führer. Neben der Fünf tingerspitze ist
der Winklerthurm der schwierigste Gipfel der Dolomiten.

Section Bremen. Willy Richners.

Primörgruppe.
Campanile di Vai di Roda II. (Erste Ersteig.) Nach-

dem ich mich in Begleitung des wackeren Bortolo
Z a g o n é l aus Sah Martino schon am 27. und 28. Juli
vergeblich abgemüht hatte, gelang mir endlich am 30.
die Besteigung auf folgendem Wege : Von San Martino
durch den Passo di Pravitali zur Cima di Val di Eoda
3V4 Stunden. Hinab zur Scharte zwischen Cima und
Campanile I. J/2 Stunde. Traverse auf der Westseite
des Campanile I. zur Scharte zwischen den beiden Cam-
panili 1U Stunde. Von der Scharte in 40 Minuten zum
Gipfel; die Kletterei bietet einige exponierte Stellen mit
brüchigem Gestein. Willy Bickmers.

Verschiedenes.

Weg- und Hüttenbauten.
Wegmarkierungen der S. Küstenland. Der Weg vom

Gipfel des Krainer Schneeberges, bei der Euine des
alten Unterkunftshauses in der Nova Kracina vorbei
zumvEevier Merzeliäce, auf der Ulrich-Strasse abwärts
bis. Casa und von dort auf einem guten Waldwege bis
zur Touristenherberge, in Leskova Dolina wurde kürzlich
sehr dicht mit blau-rothen Marken versehen.

Aufruf behufs Wegmarkierungen im tirolisch-italienischen
Grenzgebiete. Wie uns Herr J. G r ü n w a l d jr., Vor-
standsmitglied der Section Venedig des Club alpino
Italiano, mitteilt, wurde auf dem Congress zu Belluno
auf Antrag der Sect." Venedig der Beschluss gefasst,
die Wegmarkierungen thätiger und praktischer in die
Hand zu nehmen und zu diesem Behufe sich an die bis
zur italienischen Grenze reichenden Markierungen des
D. u. Oe. A.-V. anzuschliessen und werden deshalb die
Grenzsectionen gebeten, der Leitung des Ital. Alpen-
Clubs die auf österreichischer Seite bestehenden Mar-
kierungen, deren Fortführung auf italienischem Gebiete

erwünscht wäre, bekannt zu geben. — Dieser Beschluss
kann nur mit lebhafter Freude begrüsst werden. Ein
zielbewusstes Zusammenwirken in dieser Hinsicht
kommt sämmtlichen Naturfreunden, welcher Nation sie
immer angehören mögen, zu Gute. Bei dieser Gelegen-
heit sei zugleich dem geehrten Ital. Alpen-Club nahe-
gelegt, dass er bei Durchführung seiner Markierungen
auch mit W e g w e i s e r t a f e l n nicht sparen möge.
Wir haben im Laufe der letzten Wochen mehrfach
Wegmarkierungen auf italienischem Gebiete gefunden,
die — an sich schon in vielen Hinsichten verbesserungs-
fähig — insbesondere dringend der Vervollständigung
durch Wegweisertafeln (zum Mindesten bei den Orts-
Aus- und Eingängen, Beginn und Ende) bedürfen.

Neues Schutzhaus für den Grossglockner. Der schon
seit längerer Zeit geplante Bau einer neuen Schutzhütte
auf der Kärntner Seite des Glockners durch unsere Sec-
tion „Klagenfurt" ist nunmehr seiner Verwirklichung
sehr nahe gerückt, nachdem für diese „Neue Salmhütte"
Se. Durchlaucht Fürst und Altgraf Hugo Salm-Eeiffer-
scheidt das Protektorat übernommen und die namhafte
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Summe von 400 fl. gespendet hat Die Errichtung dieser
Schutzhütte muss als eine Notwendigkeit bezeichnet
werden, da bekanntlich die alte Salmhütte am Schwerteck
durch klimatische Verhältnisse so gut wie unbewohnbar

f eworden ist, andererseits aber der Hofmanns weg von
ahr zu Jahr mehr durch Gletscherspalten zerklüftet

und nach der Ansicht guter Kenner des Gebietes im
Laufe der Zeit vielfach ganz ungangbar werden dürfte.
Man wird dann von Heiligenblut durch das Leiterthal
der Spitze zustreben müssen, welchen Weg ja auch die
ersten Glocknerbesteiger eingeschlagen haben, der aber
jetzt, als keine Rast bietend, nicht besonders beliebt
ist. Das neue Schutzhaus soll auf dem Hasenpalfen
im obersten Leiterthal, und zwar noch auf Almboden
errichtet und dem heutigen Bedürfnisse entsprechend
ausgestattet und bewirthschaftet werden. Es wird von
Heiligenblut in 5V2 Stunden, vom Glocknerhause auf der
Elisabethruhe in 5 Stunden EU erreichen sein, der
weitere Anstieg zur Adlersruhe dürfte dann 2 bis 2lj2
Stunden betragen, somit ungefähr dieselbe Zeit bean-
spruchen, wie von der Stüdlhütte dahin. Im kommen-
den Jahre wird zunächst mit der Anlage eines Saum-
weges von Heiligenblut zum Hasenpalfen begonnen
werden, der_ den Anstieg nicht nur wesentlich erleich-
tert, sondern auch eine bedeutende Verminderung der
Baukosten bezweckt.

Capanna Margaritha. No. 13 der Mittheilungen 1892
berichtete über die Erbauung eines Observatoriums auf
•lern Monte Rosa. Im August dieses Jahres ist dieses
schwierige Unternehmen vollendet, und die Capanna
Margaritha, auf der Signalkuppe, in der Höhe von 4561 m
erstellt worden. Der Club Alpino Italiano hat sich mit
diesem Werke ein schönes Denkmal gesetzt, und muss
die bewiesene Ausdauer in Ueberwindung ungemein
grosser Schwierigkeiten bei Transport und Aufstellung,
rühmend anerkannt werden. Es gebührt aber nicht
allein jenen Herren, welche an der Spitze des Unter-
nehmens standen, nämlich Senator P e r , r a z z i , Vice-
präsident des Club Alpino Gonella, Ingenieur Gaudenzio
S e l l a und Gutsbesitzer Baron Louis de B e c k -
P e c c o z aus Gressoney, für die Durchführung ehrende
Anerkennung, sondern im gleichen Maasse den wackeren
Arbeitern, und hier in erster Linie dem Benedikt
P f e t t r i c h , Zimmermeister aus Peking in Oberbayern,
der der Erbauer der Hütte, und thätigster Mithelfer
bei deren Transport und Aufstellung war.

Die erste Benutzung der Capanna erfolgte durch die
K ö n i g i n v o n I t a l i e n . Ueber dieses Ereigniss
kann berichtet werden : Die Königin weilte, wie seit
mehreren Jahren, im August in der Villa des Baron
L. de Beck - Peccoz zu Gressoney am Staffel. Am
17. August brach dieselbe von dort auf, und zwar in
Begleitung der Herzogin V i l l a m a r i n a , deren
T o c h t e r und Prinz S t r o z z i , geleitet von genanntem
Baron P e c c o z , sowie mehreren Dienstleuten. Von
Gressoney am Staffel, ca. 1800 m hoch, gieng es des-
selben Tags, theils auf Maulthieren, theils zu Fuss, bis
zum Hohenlicht, ca. 3200 m hoch. Es wurde in aufge-
schlagenen Zelten Nachtquartier genommen. •— Am
18. August Aufbruch gegen 5 Uhr morgens. Nach
7 stündiger Wanderung, meistens über Gletscher (inkl.
einiger Hasten) wurde die Capanna Margaritha auf der
Signalkuppe (4561 m) erreicht. Dortselbst wurde die
Königin von dem vorausgeeilten Empfangs-Comité be-
grüsst. Ein junges Mädchen überreichte einen pracht-
vollen Alpenblumenstrauss. Alsdann erfolgte mit einer
schwungvollen Rede des Senators Serazzi die Ein-
weihung dieser höchstgelegenen Hütte, und über diesen
Akt ein Protokoll, welches von der Königin und den
Anwesenden unterzeichnet wurde. Vittorio Sella fertigte
mehrere photographische Gruppenbilder und Aufnahmen.
Um 2 Uhr entfernte sich das Empfangscomitée und
kehrte nach Court de Lys und Gressoney zurück, in-
dem wie in den Mittheilungen No. 13 des v. J. geschil-
dert, die Capanna nur massigen Raum bietet. Die

Königin mit Gefolge und Begleitung verblieb bis zum
nächsten Tag. Tags über war die Fernsicht ent-
zückend schön. Die Nacht dagegen soll den meisten
wenig Ruhe, Unbehagen, ja Uebelkeiten -verursacht
haben, woran aüsser den gehabten Anstrengungen, die
so sehr hohe Lage der Hütte Schuld gewesen sein
mag. — Am 19. August früh, trafen die beiden Priester
aus Gressonay St. Jean auf der Capanna Margaritha ein,
und celebriertén 2 "Messen. — Um Vŝ O Uhr wurde der
Rückweg angetreten, und zwar von der Königin und
ihren beiden Damen auf einem eigens zu diesem Zwecke
gerichteten Schlitten, geleitet und gelenkt von den ver-
trautesten und festesten Dienstleuten des Baron Louis
de Beck-Peccoz, sowie in dessen steter Begleitung. Es
gieng über das Gletscherfeld so .rasch abwärts, dass
die Strecke von der Capanna Margaritha bis zum Zelt-
lager beim Hohenlicht in 23/4 Stunden zurückgelegt
wurde, wozu aufwärts mit den Rasten 7 Stunden benöthigt
worden waren. Nach einem Dejeuner in den Zelten,
erfolgte der Wiederaufbruch um 4 Uhr nachmittags,
und vor Eintritt der Dunkelheit war die Königin mit
Gefolge und Begleitung wohlbehalten in Gressonay am
Staffel angelangt.

Möge die Capanna Margaritha sich bewähren, und
nicht wie ähnliche in Amerika in gleich hoher Lage,
durch elementare Ereignisse, besonders Blitzschlag,
einem baldigen Untergang verfallen sein.

München. . Otto Schropp.

YerMrswesen.
Kaprunerstrasse. Am 4. Oktober fand an der „Weg-

scheide" der Strasse von Brück i, P. nach Mittersill die
von der S. Zeil a. See unseres Vereins veranstaltete
Feier, des ersten Spatenstiches für die in das Kapruner-
thal und auf den Moserboden zu erbauende Strasse
statt. Von den per fl. 60.000 projectierten Gesammt-
kosten erscheinen nunmehr fl. 55.U00 gesichert Die
Strecke bis zum Kesselfall soll bis. zur Saison 1894
fertiggestellt werden.

Neue Lokalbahn. Die Lokalbahn von L a i b ach
nach G o t t s c h e e , der bekannten deutschen Sprach-
insel in Krain, wurde am 28. Septbr. im Beisein des
Handelsministers dem Verkehre übergeben.

Unglücksfälle In den Alpen.
Unfall auf dem Montblanc. Der Turiner Maler Cumani

unternahm — nach Zeitungsmeldungen — etwa Mitte
September den Aufstieg auf den Montblanc über den
Brenvagletscher ohne alle Begleitung und ist seither
verschwunden.

Aus dem Karwendelgebirge. Ein Herr Hans Rinke aus
Schlesien, stud. med. in München und zur Zeit in
Partenkirchen zum Sommeraufenthalt wohnend, hat
Ende September den Karwendel ohne Führer be-
stiegen und wird seit dieser Zeit vermisst. Nach-
forschungen blieben bisher vergebens. Nach späteren
Meldungen soll ein Selbstmord vorliegen.

Zum Unfall in den Niederen Tauern. Die Leiche des
seit 13. August vermissten Studierenden F i e l d e r aus
Graz wurde endlich am 13. September im Gollingkar
durch einen Gemsjäger aufgefunden. Es besteht die
Vermuthung, dass Fielder, der von der Preinthaler Hütte
aus das Waldhorn besteigen wollte, sich dann dem
Hoch-Golling zugewandt hat und dort verunglückt ist.

Zum Unfall Mainzer-Dengg. Wie die „Münch. N. Nachr."
melden, jagte in den letzten Tagen Fürst Lippe-Detmold
in den Hängen der Plattspitze. Bei dieser Gelegenheit
wurde der Hut mit dem Führerabzeichen, der Eispickel
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des Josef Dengg, eine noch ungeöffnete Konserven-
büchse mit Schlüssel, ein Proviantsäckchen' und ein
1. Markstück,, also Sachen des im September vorigen
Jahres verunglückten Josef Dengg aus Garmisch, der
Dr. Mainzer aus Karlsruhe begleitete, von Jägern, bezw
Treibern gefunden und soll der Fürst die Sachen der-
Wittwe Dengg durch die Post zugestellt haben. Der
Pickel sei etwa 4 m unter dem Grate gegen Platt, die
übrigen Sachen weiter unten gelegen.

Vom Monte Rosa. Aus Bern wird gemeldet, dass
auf dem Monte Rosa zwei Leichen aufgefunden worden
sind. Diese lagen 500 m unterhalb der Schutzhütte
„Margaritha" auf dem Monte Rosa-Gletscher und wurden
nach Zermatt gebracht. Es waren italienische Arbeiter,
die am 17. August von Zermatt aus die Heimkehr nach
Italien antreten wollten und von einem Schneesturme
überrascht worden sein dürften.

Allerlei.
Auszeichnung. Der S. Innsbruck unseres Vereins

wurde von der Jury der Tiroler Landesausstellung das
Förderungs-Diplom verliehen.

Gelegentlich des Besuches Sr. Majestät des Kaisers
F r a n z J o s e f L, geruhte Se. Majestät auch die Aus-
stellung unserer Section Innsbruck zu besichtigen und
gegenüber dem Vorstande, Herrn Prof. Dr. K. W. v.
I ) a l l a T o r r e , die allerhöchste Anerkennung über
die grosse Zahl von Vereinshütten in Tirol auszsuprechen.
Se. Majestät äusserten u. A. wörtlich: „Da ist ja das
Land ganz übersäet." Hinsichtlich des K a i s e r i n
E l i s a b e t h - H a u s e s auf dem Becher bemerkte Se.
Majestät: „Ich weiss bereits davon, es kommt in. das
Stubai.«

Bei dem Andreas Hofer-Denkmal, auf dem Berge Isel,
welches am 28. September im Beisein Sr. Majestät des
Kaisers Franz Josef I. und unter grossartiger. .'Bethel;
ligung^es Volkes" enthüllt würde, nät Herr Dr. Kuen
im Namen der S. Innsbruck des D. und Oe. A.-V. einen
prächtigen Lorbeerkranz niedergelegt, dessen Schleifen
die Widmung trugen: „ D e n M a n e n H o f e r ' s —
D e r D e u t s c h e u n d O e s t e r r e i c h i s c h e
A l p e n - Vere in . " — Auch die Section Austria un-
seres Vereins hat einen Kranz auf den Sockel des Mo-
numents niederlegen lassen.

Schutz den Alpenpflanzen und Wäldern. Iu der vorletzten
Nummer haben wir über die Propaganda berichtet, welche
über Anregung der S. Venedig des C. A. J. imSchoosse
des letzteren gepflegt wird. Auf Antrag dieser rührigen
Section fasste nun der letzte Congress des C. A. J. ein-
stimmig folgenden Beschluss : Jede Section des Italien.
Alpenclubs bildet ein Comité aus drei Vorstands-Mit-
gliedern bestehend, welches die Propaganda für die
neu zu creiernde Gesellschaft, deren Programm sowie
Statut, die verschiedenen zu- verfolgenden Zwecke und die
dazu nöthigen Mittel studieren und die definitive Bil-
dung der Gesellschaft vorbereiten soll. Bis zu dieser
definitiven Constituierung bleibt die Section Venedig
der Sitz der provisorischen Leitung und der gesammten
Propaganda. Es wurde dann mit Acclamation be-
schlossen, Ihre Majestät die Königin von Italien, welche
eine so grosse Freundin der Alpen und deren Schön-
heiten ist, um das hohe Protectorat über die neue Ge-
sellschaft zu ersuchen. Einstweilen sind zahlreiche
Beitritts-Anmeldungen eingelangt u. z. aus allen Ge-
sellschaftskreisen. Sowohl Touristen wie auch Nicht-
touristen, Senatoren, Abgeordnete, Gelehrte, Professoren,
Botaniker etc. haben sich als Mitglieder angemeldet.
Auch iür die Tiroler und die übrigen Alpenländer wäre
die Bildung einer gleichen Vereinigung sehr zu wünschen.

Bäder. Wenn auch in neuerer Zeit in den Ostalpen
vielfach für Badegelegenheit gesorgt ist, so ist dies
leider doch nicht in dem Maasse der Fall, als es den
Alpinisten wünschenswerth wäre. Insbesondere nach
längeren Touren hat man das Bedürfniss nach einem
warmen Bade und zu einem solchen findet sich oft
selbst in grösseren Orten keine Gelegenheit. Es wäre
daher verschiedenen Gasthöfen dringend zu empfehlen,
Bäder einzurichten, was ja nicht besonders schwierig
ist. Es würde sich aber auch sehr lohnen, hierbei gleich
auf die modernen vervollkommneten Einrichtungen Be-
dacht.zu nehmen ..und sich nicht mit primitiven Holz-
wannen zu begnügen. Es lassen sich ja heutzutage
ohne besondere Kosten selbst Schwitzbäder in jodem
Hause einrichten und für solche wäre man oft ganz be-
sonders dankbar. Um 36 Mark (mit Verpackung 38 M.)
kann jeder Gasthof einen Apparat für Schwitzbad auf-
stellen (die Firma Moosdorf und Hochhäusler, Berlin,
Kommandantenstrasse 60, erzeugt dieselben), welcher
ganz vorzüglich fungiert.

Literatur.
Alpina. Mittheilungen des Schweizer Alpen - Club.-

Monatiich einmal. Or e l i F ü s s l i , Zürich. Preis
per Halbjahr Frs. 3.25.

Seit 1.' Juli erscheint dieses neue Organ des
Schweizer Alpen-Clubs — eine Frucht des sich immer
mehr geltend machenden Bedürfnisses nach einem offi-
ciellen, in regelmässigen Zwischenräumen allen Mit-
gliedern und Freunden des S. A.-C. zukommenden Fach-
blatte. Während merkwürdigerweise in unserem grossen
Vereine eine Discussion über die Zweckmässigkeit der
periodischen „Mittheilungen" neben der „Zeitschrift"
entstehen konnte, hat sich im S. A.-C. gerade die gegen-
theilige Nothwendigkeit immer unabweisbarer Bahn ge-
brochen : Es müsse neben dem Jahrbuch noch eine
periodische Denkschrift für offizielle Verlautbarungen,
Sectionsnachrichten, interne Vereinsangelegenheiten und
alpine Tagesnauhrichten geschaffen werden. Dieses
Organ ist nunmehr in der vorläufig einmal monatlich
erscheinenden ,,Alpina" erstanden. Dasselbe wird von
der zielbewussten Hand des bisherigen Redactéurs der
Schweizer Alpen-Zeitung und Vorstandes der Section
TJto, Herrn Dr. E. W a l d e r redigiert und gleicht in
Bezug auf Format, Ausstattung und Inhalt im Wesent-
lichen und Allgemeinen unseren „Mittheilungen". Mag

man über die geringere oder intensivere Pflege dieses
oder Jones Zweiges der Alpinistik in literarischer Hin-
sicht getheilter Meinung sein. Die Art und Weise, wie
das neue Organ (dessen officieller Theil auch in fran-
zösischer Sprache erscheint) gestaltet wurde, ist wieder
ein Beweis, dass in Bezug auf Anordnung und grund-
sätzliche Führung unsere „Mittheilungen" im Allge-
meinen den richtigen Weg verfolge n. — Die vorliegen-
den Nummern zeigen sowohl was Stofffülle, wie auch
Frische der Sprache anbelangt, eine energische Schaffens-
lust und so kann es nicht fehlen, dass das neue Organ
auch ein neues rühmliches Blatt in der Geschichte des
verehrten Brudervereines werde. Wir wünschen der
neuen Genossin „Alpina" von Herzen vollsten Erfolg
und ganzes Gelingen.

Publications of the Sierra Club. Nr. 3. Sierra Club
Bulletin vol. Nr. 2. San Francisco, 1893. Der Sierra-
Club ist ein touristischer Verein, der sich in San Fran-
cisco gebildet, und der vor Allem die Erforschung der
Berge Californiens auf seine Fahne geschrieben hat.
Ganz naturgemäss ist dort jenseits des Ozeans der
Tourist mehr Reisender als -eigentlicher Alpinist und
diesem Charakter entspricht auch der Inhalt der Publi-
cationen, in denen das eigentliche Bergsteigen sehr
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zurücktritt. M. B. K e r r beschreibt die. Landschaft um
den Krater-See in Oregon und theilt dabei eine indianische
Sage, die dieses Gebiet zum Schauplatz hat, mit. F. W.
Ko ch erzählt von einem Besuch des unter dem Meeres-
spiegel gelegenen Todesthals (Death Valley) in Califor-
nien. J. K. Me. L e a n schildert in Kürze das obere
Sacramento-Thal. • • -

Rivista Mensile dei Club Alpino Italiano. Nr. 6. E. Ab a t e
berichtet ausführlich über Expeditionen in der Lottari-
kette in Campanien, insbesondere auf den Monte S. An-
gelo, 1444 m, sowie über einen Besuch des Vesuv.. —
N. Vigna schildert eine mit 75 Schülern unternommene
Tour auf den M. Grifone, 2414 m, bei Vici (Grajisehe
Alpen). — Uns voll aus dem Herzen gesprochen, sind
die warmenì\ orte; mit denen sich A. Cossaglio gegen
die übliche Geringschätzung aller nicht neuen Touren
wendet. . W. Seh.

Dr. Eduard Richter. Urkunden über die Ausbruch6

des Vernagt- und Gurglergletschers im 17. und 18. Jahr"
hundert. (Kirchhoff, Forschungen zur deutschen Landes-
und Volkskunde, B. VI, Heft 4.) Stuttgart, Engelhorn
1892. 96 Seiten und 2 Karten.

Die Mitglieder des D. und Oe. A.-V. werden sich
mit Vergnügen der trefflichen Studie Dr. Eichters
„Geschichte der Schwankungen; der Alpengletscher" in
der Zeitschrift XXII, 1891 erinnern, in der der Ver-
fasser den Nachrichten über Gletscherschwankungen
eng an. den Leib rückt, • da die Nachrichten darüber
häufig sehr verderbt auf uns gekommen sind. Um so
dankbarer müssen wir dem Geschicke sein, dass es uns
authentische Nachrichten über solche Vorgänge gerade
aus den Ostalpen, von denen eine kleinere Anzahl Daten
vorlag, aufbewahrt und Dr. Richter, dass er dieselben
in so trefflicher Weise herausgegeben hat. Die Nach-
richten umfassen sämmtliche Akten aus nahezu zwei
Jahrhunderten und-, eine sehr originelle .Privatchronik
eines für seine Zeit und Stellung auffallend gescheiten
Bauers, Benedict Kuhn aus Längenfeld im Oetzthale.
Mancherlei Leute, Fürsten und Juristen, Gelehrte und
Bauern, Mönche und Förster kommen zu Worte ; neben
abstrusen Meinungen und Ansichten leuchten einzelne
Vernunftblitze auf; wichtige Urkunden werden voll-
ständig' mitgetheilt, minder wichtige im Auszuge ~ die
mannigfaltigsten kulturhistorischen Details lassen sich
daraus schöpfen, auch die Touristik als solche kann
einige Notizen daraus verzeichnen. Die Aktenstücke
sind nach den vier bedeutendsten Perioden geordnet:
1. Ausbruch des Vernagtgletschers 1600—1601 ; 3. Aus-
bruch desselben 1676—1681; Ungewöhnliche Anstauung
des Gurgler Eissees 1716—1724; 4. Eisseebildung am
Gurgler- und Vernagtgletscher 1770—74. Zum Schlüsse
spricht der Herausgeber „Ueber die Hilfsmittel bei
künftigen Ausbrüchen des Vernagtsees" ; er fasst im
Hinblicke auf die Versagung aller früher angewendeten
Mittel seine Meinung in die :kurzen Worte zusammen:
„Keine Klausen, keine Kanäle, überhaupt keine Arbeiten
am Gletscher, sondern dort nur eine genaue Beobachtung
im wissenschaftlichen und praktischen Interesse, tele-
graphische Signalisierung der Ausbrüche ; hingegen
eine solche Herrichtung des Bachbettes, dass er das
kommende Hochwasser aufzunehmen vermag; daher
Enteignung und Entschädigung der Besitzer unhalt-
barer Grundstücke schon v o r dem Ausbruch ; keine
vergeblichen.' Anstrengungen für Unhaltbares ; schliess-
Hch Entschädigung des doch in Verlust Gerathenen " —
und hat damit ins Schwarze getroffen. Wir können ihm
keinen besseren Lohn für seine Arbeit wünschen, als
dass die Praxis recht energisch seine historisch ge-
wonnene Ansicht zu der ihrigen mache und im Falle
der Noth seine Rathschläge thatkräftig ausführen möge.

Dr. H. Widmann.

Club Alpin Francais. Bulletin Mensuel. 1S93. Nr. 1. 2. 3
Die drei Hefte werden im wesentlichen durch geschäft-
liche Mittheilungen und Sectionsberichte ausgefüllt, aus
denen für unsere Leser kaum etwas zu erwähnen sein
dürfte. Ausserdem enthalten sie noch zwei Schilderungen
von Wintertouren, zunächst den ziemlich lebendigen
Bericht G. Cussets über einen Ausflug der-S. Lyon
auf den Mont Pilafc, 1434 m, sodann die Erzählung F.
J. Bonnets über einen Besuch des Püy Griou, 1694m,
(beide in den Cevennen.) Endlich finden, wir einen
kurzen Nachruf auf den russischen Forschungsreisenden
P. Tschihatscheff. . - W. Seh.

Amerika. Von Prof. Dr. Wilhelm S i e v e r s . 13
Lieferungen, à. 1 Mk. oder completi gebunden 15 Mk, =
Oe.. W. Fl. 9.—*. Leipzig und Wien, Bibliograph. Institut.

Amerika steht in diesem Jahre im Vordergrunde
des allgemeinen Interesses, und zirkeiner gelegeneren
Zeit hätte das rühmlichst bekannte Bibliogr. Institut
mit dem Bande A m e r i k a seiner Allgemeinen Länder-
kunde auf den Büchermarkt kommen können. Wie
Dr. S ie v e r s es versteht, diese Länderkunde zu einer
populären Quelle allgemeinen geographischen Wissens
zu machen, ist dem gebildeten Publikum von den be-
reits vorliegenden Bänden „Afrika" und „Asien" be-
kannt. Dass auch der im Erscheinen begriffene Band
Amerika alle Erwartungen befriedigen wird, dafür giebt
sowohl Sievers' Name, wie das uns vorliegende I. Heft
die Gewähr.

Leipziger Illustrierte Zeitung. Die Nr. 2617 vom
26. August bringt ein grosses, doppelseitiges Vollbild:
Der Königssee mit St. Bartholomä und Watzmann.

Kartographie.
Karte der Hochalpenspitze und des Ankogl-Gebiets von

G.. Freytag. Mit Beiträgen von F. Kordon und P~ Ober-
lercher. Maassstab 1: 50,000. Verlag von Ĝ  Freytag
u. Berndt, Wien VII, Schottenfeldgasse 64. — Unter diesem
Titel veröffentlicht die genannte Firma die Fortsetzung
zu der von ihr hergestellten und in der vorjährigen
Zeitschrift als Beilage- enthaltenen Karte des Sonnblick-
gebietes. Dieselbe umfasst das ganze obere Malta-Thal
bis zum Orte Malta, das Mallnitz-Thal von Ober-Vellach
bis Mallnitz, sowie die Quellgebiete des Grossaribaches,
der Mur- und der Lieser, ein ziemlich, grosses Gebiet,
das bisher zum Theil gewiss. in Folge des gänzlichen
Mangels einer guten Karte unverdientermaassen sehr
vernachlässigt worden ist. Hier ist die so oft citierte
„vielfach empfundene Lücke" einmal in Wirklichkeit
vorhanden und wird durch die eben erschienene Karte
in der That gut ausgefüllt. Dieselbe ist in jeder Rich-
tung, sowohl was Anlage, als Ausführung betrifft^ als
gediegen und durchaus vollendet zu bezeichnen. Die
Terraindarstellung ist noch viel plastischer, als auf der
Sonnblickkarte — man glaubt beinahe ein Belief vor
sich zu haben.! Die Nomenclatur ist sehr reichhaltig
und bietet die Mitarbeiterschaft zweier bewährter
Kenner des Gebietes zugleich eine Garantie für die
Eichtigkeit derselben. Die Verlagshandlung hat sich
mit der Herausgabe dieser Karte den Dank vieler
Touristen verdient und können wir der Anstalt zu dem
bedeutsamen Schritt nach vorwärts, den sie durch dieae
Publikation gethan, nur bestens beglückwünschen. Wir
empfehlen allen Freunden unserer schönen Alpen die
Anschaffung dieser gediegenen Karte, die zum Preise
von M. 2.50 in allen Buchhandlungen und bei den Ver-
legern zu haben ist, bestens.

• Berichtigung:
In den Artikel „Bergsport-Alpinismus" hat sich bei dem Citate

auf S. 207 der Nr. 17 ein sinnstörendes Versehen eingeschlichen:
In der vorletzten Zeile muss es selbstverständlich „in ihren",
statt „in Deinen Bann" heissen.

Verleger: Der Central-Ausschuss des D. u. Oe.. A.-V. in Berlin. — Schriftleiter: Heinrich Hess in "Wien.
Verantwortlich: Gustav Schenck in Berlin. — Druck der Buchdruckerei Gustav Schenck, Königlicher Hofbnchhändler in Berlin SW. 19
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Eine Bergfahrt zum Monte Viso.
Von Dr. J. Schaefler in Regensburg.

Zahlreich sind für den Alpenfreund die Wege
nach dem gelobten Lande Italien, und so wie viele
Andere, wähle auch ich zu jedem Besuch eine
andere Route. Zwar stand ich dieses Mal nicht
vor einer so grausigen Eingangspforte wie vor
etlichen Jahren am Neuen Weissthor (M. Rosa-
gruppe) ober Macugnaga. Aber nicht minder er-
haben und überwältigend ist die Rundschau, die
wir im verwichenen schönen Sommer -* an ~dem
klaren Sonntagsmorgen des 24. Juli 1892 auf dem
Mont Avril (3341 m) im Val de.Bagnes genossen.
Die stolzen Zinnen der Combingruppe und die be-
nachbarten Zermatter Riesen, sowie die mächtigen
Eisströme des Thalabschlusses enthüllen sich hier
dem trunkenen Auge. Und gegen Süden erstrahlen
die eisumpanzerten Riesenhäupter der Grajischen
Alpen. Noch trennt uns von diesen das reizvolle
Aostathal, wo wir am übernächsten Morgen in
das wildprächtige Val de Cogne abzweigten. Wie
vorlockend wäre es gewesen, von der berühmten
Hochgebirgsstation Cogne aus Streifzüge zum Grand
Paradis oder zur Grivola zu unternehmen. Allein
unser langersehntes Ziel war der Monte Viso und
den Uebergang in die Poebene mussten wir uns
noch durch den beschwerlichen, jedoch interessanten
Marsch über den Col de la Nouva (2947 m) nach
Konco erkämpfen. In Turin angekommen, ver-
säumten wir es natürlich nicht, die originelle
Alpenclubstation der dortigen Section auf dem
Kapuzinerberge zu besuchen. Wenn uns auch die
Dunstmassen der Ebene das vielgerühmte Bild der
Visopyramide noch verschleierten, so lernten wir
doch vieles aus seinem Gebiete durch die reichen
Sammlungen kennen. Darf ja doch der Monte
Viso als die Wiege des Italienischen Alpenclubs
bezeichnet werden, der vor allem das Gedächtniss
an seinen Begründer Quintino Sella wachruft, den
grossen Staatsmann und Gelehrten und den enthu-

siastischen Naturfreund, der seine heimischen Berge
über Alles liebte und dessen Name vom Viso bis
zum Montblanc in so vielen Cabanen verewigt ist.

Was ich seit Jahren, erstrebt, nämlich den
Monte Viso, das Matterhorn der Westalpen, das ich
schon wiederholt vom Mailänderdom aus bewundert
hatte, durch eine Besteigung näher kennen zu
lernen, • das sollte sich nunmehr durch die Beglei-
tung meines bergkundigen Freundes A. Hörner,
Section Fürth, verwirklichen. Noch gegen Abend
des 29. Juli fuhren wir mit der Cuneobahn nach
Saluzzo, wo mich das Interesse für den Dichter
Silvio Pellico bis zum nächsten Mittag festhielt.
Nachmittags erreichten wir mit der Tramvia noch
Revello und gegen Abend mit einer Postkutsche
das Dorf Paesana, auf welcher Fahrt wir fort-
während die hochragende Pyramide vor uns hatten.
Ein Morgengewitter verzögerte am Sonntag, den
31. Juli, unseren Aufbruch, brachte aber dafür einen
herrlichen Tag, der uns die Wanderung vom Fusse
der Kunststrasse (587 m) durch das Val di Po
hinauf nach dem Hauptstandquartier Crissolo (1325 m)
sehr behaglich und genussreich machte. Zahlreiche
Führer und Träger erwarteten uns vor dem Gast-
hause (il Gallo), wohlwissend, dass die Fremden
diuvh diese hohle Gasse kommen müssen und mit
grosser Wahrscheinlichkeit dem Beherrscher des
Pothales einen Besuch abzustatten gedenken. Zur
selben Zeit kampierte bei der Poquelle eine Batterie
Turiner Artillerie, deren Offiziere sich gleichfalls
in dem lebhaften Crissolo aufhielten. Einer
dieser Herren unterhandelte mit uns, ob er nicht
als der Dritte im Bunde sich unserer Visòtour an-
schliessen dürfe. Ein heftiges Gewitter fesselte
uns wieder an Crissolo und wir sammelten durch
einen ausgiebigen Schlaf neue Kräfte für die be-
vorstehenden Strapazen.

Deutsche Touristen sind hier eine selten \
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Erscheinung und kaum ein halbes Dutzend stehen
im Fremdenbuch: darunter Graf Herbert Bismarck,
der am 8. Sept. 1888 einen Ausflug zur Poquelle
gemacht hatte. Unser Führer Perotti hatte von
der führerlosen Besteigung des Monte Viso (1885)
durch die alpinen Dioskuren Schulz und Purtscheller
Kenntniss und rühmte den „corragio degli Inglesi!!"
Eine weitere kühne, allein ausgeführte Besteigung
weiss ich von dem viel gewanderten Mitglied der
S.Schwaben, K. Fischhaber, zu erwähnen, der in
einer umfangreichen Broschüre (Oannstadt 1892)
eine fesselnde Darstellung dieser grossartigen Tour
gegeben hat.

Der erste Tag war dem Aufstieg zur Club-
hütte (Rifugio Quintino Sella) gewidmet. Es ist
das eine Reise, die ungefähr der Wanderung von
St. Ulrich im Grödnerthal bis zum Gipfel des
Sass Rigais entspricht. Durch die kundige Aus-
wahl von angenehmen Rastplätzen in der Nähe
von Quellen gestaltete sich der Aufstieg bis zum
Col dei due Viso zu einer lustigen Alpenfahrt,
wobei uns auch eine Abtheilung Artilleristen, unter
Führung zweier Offiziere, in den Weg kam. Drei
Terrassen lagen nunmehr hinter uns, als wir den
genannten Pass erreichten. Hier überraschte uns
ein Bild von erhabener Grosse und Schönheit.
Gegenüber erheben sich die jähen Wände des
Monte Viso mit seinen Vorgipfeln, der Punta Sella,
dem Visolotto und Viso Mozzo, in den Kesseln
erglänzen die reizenden Alpseen, der tiefgrüne
Lago grande di Viso und zur Linken die Laghi
delle Sagnette, und unten in der piemontesischen
Ebene verfolgt das Auge das Silberband des Po
von Saluzzo bis Turin mit seiner mächtigen
Superga.

Nun galt es die etwa 400 m hohe Geröll-
wand des Passo delle Sagnette zu erklimmen,
eine schmale, tief eingeschnittene Schlucht, die
sich füglich mit der Tabarettascharte am .Ortler
vergleichen lässt. Auf der Passhöhe angekommen,
eröffnete sich unseren Blicken der Felszirkus des
Vallone Forciolline, ein ergreifendes Bild einer
Hocbgebirgslandschafr. Es ist der südliche, trümmer-
reiche Kessel der hochaufgethürmten Visopyramide
und weltverloren thront dort von Schneefeldern und
düsteren Alpseen umrahmt die Sellahütte. Etwa
um 4 Uhr hielten wir den Einzug in unsere Her-
berge. Führer und Träger hatten schwere Mühe,
die Feuerung zu bestellen und uns ein leckeres
Nachtmahl zu bereiten. Der Zustand des Rifugio
scheint sich, wenn auch noch immer echt italienisch
und himmelweit von der Gastlichkeit der deutschen
und österreichischen Vereinshütten abstechend, in
den letzten Jahren etwas gebessert zu haben.
Kaum hatten wir eine halbe Stunde geruht, als
uns eine ganze Karawane italienischer Touristen
mit Führern und Trägern, die von Casteldelfino
herkamen, überraschte, so dass ein heiteres und
überaus herzliches Hüttenleben sich entwickelte.
Unser Tenente und wir Deutsche wurden sogar

mit besonderer Liebenswürdigkeit von unseren
„Alliati" aus ihrem überreichen Proviant vor und
nach der Partie mit Wein und Kaffee regaliert.
Bis zur Herstellung des Mahls weilten wir im
Freien, uns an dieser wundervollen Stätte, wo
die Seele sich freudig emporschwingt in Andacht
zu den göttlichen Sphären, ganz der unbe-
schreiblichen Seelenstimmung überlassend. Hier
hatte ich die unendlichen Reize der Alpen weit in
ihrer ganzen Zaubergewalt und wunderbaren
Schönheit aufs neue empfunden. Im Duft der
Abendbeleuchtung schimmerten die Seealpen und
die Cottischen Alpen herüber und die vom Glanz
der sinkenden Sonne bestrahlte Visopyramide wirkte
wahrhaft dämonisch auf unser Gemüth.

Während der Nacht herrschte weder in noch
ausserhalb der Hütte Ruhe. Eine heftige Winds-
braut umtoste unser Wigwam und brachte uns
wieder einen herrlichen Morgen. Vogelmunter
verliess die grosse Karawane von 13 Mann
die Sellahütte gegen 5 Uhr und schlenderte ge-
mächlich das Schneefeld hinan, um allmählich in
die Felsen einzubiegen. Jetzt begann eine lustige
Kletterei über zahlreiche Felsstufen uud durch
kurze Rinnen und Kamine, die uns rasch in die
Höhe beförderten. Der Benjamin der Gesellschaft
blieb mit dem ältesten Führer wegen Ermattung
zurück. Grosse Vorsicht erheischten die jähen,
vereisten Firnbänder, was sich besonders beim
Abstieg fühlbar machte. Sobald wir wieder den
festen, dunkelfarbigen Gabbro erreicht hatten,
gieng der Aufstieg, der mich lebhaft an Dolomiten-
touren erinnerte, flott von statten. Dass es eine
ernste Besteigung wTar, fühlte ich wohl: immer
tiefer wurden die Abgründe und ein Bollwerk
ums andere fiel, bis wir urplötzlich den „uomo di
pietra" des Gipfels (3843 m) gewahrten. Es war
eben 8 Uhr geworden. Alsbald wehte die Tricolore
an der Stange und die Gesellschaft von 11 Mann
gruppierte sich wie eine Familie auf der kühnen
Felsenwarte, um die wunderbare Rundschau bei
ausserordentlich milder Luft in vollen Zügen zu
geniessen. Welch ein erhebendes Schauspiel, als
wir am Morgen der beginnenden Columbusfeier
unweit Genua auf luftiger Höhe über dem wogen-
den Nebelmeere schwebten, woraus ein zahlloses
Heer von Gipfeln gleich Korallenriffen dräuend
emporragte! Während die piemontesische Ebene
unsichtbar blieb, beobachteten wir zu Füssen zu-
nächst die reichgegliederten Seealpen und die
Cottischen Alpen. Vornehmlich jedoch fesselte
mich im Nordwesten der gewaltige Bergkranz des
M. Pelvoux im Daupliiné mit seinen trotzigen
Gesellen, der verrufenen Barre des Ecrins und
der furchtbaren Meije, die einem jeden Alpen-
freunde die düstere Erinnerung an den unglück-
lichen Zsigmondy wachruft. Jenseits des M. Cenis
schweift das Auge zur glänzenden Gruppe der
Grajischen Alpen und zum König der Alpen-
welt, dem Montblanc, und etwas nordöstlich lue-
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von schimmerte aus weiter Ferne der herrliche
Monte Bosa mit seinen stolzen Paladinen von Zer-
matt herüber. Horch, da begrüssen uns aus der
Tiefe herauf die Salven der Artillerie, die auf den
Vorbergen der Visogruppe manövrierte! Während
des lJ/2 stündigen Aufenthaltes hatten wir uns
geistig und körperlich gestärkt, so dass wir mit
frischen Kräften den schwierigen Abstieg unter-
nehmen konnten.

Schweren Herzens verliessen wir, im Innersten
der Seele ergriffen, diese unvergleichliche Berges-
zinne. Doch das Bewusstsein, dass sich uns hier
eine neue Alpenwelt erschlossen, begleitete uns
wieder hinab zur Wiege des Po und wird uns nie
aus der Erinnerung schwinden.

Beim Abstieg wählte unser Führer zuweilen
andere Wege und besondere Schwierigkeiten boten
die zu überquerenden Schneebänder, da der Schnee
an der Oberfläche bereits erweicht war. Doch
die gemeinschaftliche Arbeit brachte mancherlei
Abwechslung. Bald hiess es, wenn einer bei einer
gefährlichen Rinne Bedenken hatte, „corragio,
corragio!" Bald hörte man die warnende Stimme
„adagio, adagio," wenn, einer ein rascheres Tempo
einschlagen wollte : „Chi va piano, va sano e va
contano !" Von Steingefahr hatten wir nichts
zu leiden, zumal wir bereits kurz nach 12 Uhr
die Sellahütte erreicht hatten. Nach einer gemüth-
lichen Pause trennten wir uns in der herzlichsten
Weise, indem die italienische Partie wieder in

das Varaitathal abstieg und wir den Weg zum
Col delle Sagnette einschlugen. Dort sandten wir
noch kräftige Juchzer hinüber zu unseren Be-
gleitern, die unsere Grüsse erwiderten. Rasch
gieng es hinab die steile Geröllhalde zum tief-
dunklen, einsamen Lago grande di Viso. Prächtige
Hochgebirgsbilder wechselten hier auf unserer
Rückkehr zur Poquelle, eine Partie, die ich zu
den schönsten Erinnerungen meines Wanderlebens
zähle. Ueber viele Schneefelder hinweg gelangten
wir zum silberhellen Lago Chiaretto. Von hier
hatten wir noch einen Sattel zu übersteigen, um
den dunkelblauen Lago di Fiorenza zu erreichen.
Nun stiegen wir in raschen Schritten hinab zum
Felszirkus, der die sogenannte Poquelle umschliesst.
In der idyllischen, alpinen Herberge aut dem an-
muthigen Pian del Re, wo die erwähnte Batterie
lagerte, verabschiedeten wir uns mit den besten
Segenswünschen für die Heimreise von den freund-
lichen Offizieren.

„S llen wir nach Frankreich gehen?" So
fragte einer den andern, sintemalen uns ein
so bequemer Plad von hier über den Col de Traver-
sette ins Dauphiné gefühlt hätte. Doch wir
waren rasch entschlossen, wieder dem jungen Po
thalwärts zu folgen und nach Turin zurückzukehren,
um dann in den nächsten Tagen von Aosta und
Courmajeur aus die lohnende Tour „um den
Montblanc" auszuführen.

Das Bergsteigen in hygienisch-sanitärer Beziehung,
Von Dr. Banmgärtner in Neu-Oetting.

(Fortsetzung.)

Zum Zwecke der Behandlung dieser Kranken mittelst
Gymnastik wurden nach Prof. Oertels Vorschlag an
vielen Kurorten der deutschen Gebirge und der Alpen,
den sogenannten T e r r a i n k t i r o r t e n , Bergprome-
naden angelegt, wo unter ärztlicher Ueberwachung mit
Kreislaufstörungen, Herzfehlern, Herzschwäche, Fettherz
Behaftete, rhachitische und scrophulöse Kinder die ihren
Leiden angemessenen Bergtouren ausführen und ihre
relative Gesundheit wiedergewinnen oder geheilt werden
können. Die Bergpromenaden mit Distanz- und Höhen-
marken versehen, werden in verschiedener Weise er-
richtet, theils schattig und steiler, theils sonnig und
weniger steil, um allen Anforderungen gerecht zu
werden. Denn Lungenkranke mit Bluthusten eignen
sich z. B. nicht für sonnige Plätze, weil dieser bei
strahlender Erwärmung viel intensiver auftritt. Zu
Terrainkurstationen passen alle Orte mit Bergen von
100 bis 1000 Metern Erhebung über der Thalsohle und
darüber, für Lungenkranke nur Orte mit windge-
schützter Lage. Für die wärmeren Monate sind am
zweckmässigsten die nördlich der Alpen und in den
Alpen gelegenen Terrainkurorte, für die kalten Monate
nur Kurorte im südlichen Theile der Alpen. Die
Kranken müssen, wie ihnen Prof. Oertel räth, im Früh-
jahre 2 bis 3 Wochen, im Sommer und Herbst wenigstens
i bis 6 Wochen ohne Unterbrechung auf die Erhaltung
der Gesundheit verwenden und zu diesem Zwecke alle
Q Tage einen Berg bis zu 1000 Mtr. über der Thalsohle

Lesteigeo Das beim Bergsteigen auftretende Herz-
klopfen und die gleichzeitig entstehende Athemnoth
dürfen die Kranken nicht beachten, weil dieselben so-
gar geflissentlich hervorgerufen werden, indem dadurch
eben Gymnastik getrieben wird.. Beide Erscheinungen
lassen übrigens "bald nach, wenn der Patient einige
Zeit stille gestanden und durch mehrere tiefe Athem-
züge genügend Luft geschöpft hat, und werden bei den
folgenden Touren immer weniger und weniger wahr-
genommen. Sich in diesem Augenblick niederzusetzen
ist streng zu vermeiden, weil der Brustraum wegen der
beim Sitzen stattfindenden Zusammenpressung der
Bauch- und Brusteingeweide sehr beengt wird, so dass
der Patient nicht genug Athem fassen könnte und ohn-
mächtig werden würde. Um aber vom Bergsteigen den
vollen Gewinn zu haben, darf der Kranke, trotzdem er
beim Aufstieg durch die dabei ständig stattfindende
Schweissabsonderung einen enormen Wasserverlust er-
leidet, das Maass der gewöhnlich consumierten Flüssig-
keit nur wenig überschreiten und muss der grosse
Durst durch Gurgeln mit frischem Wasser befriedigt
werden, weil durch die anhaltende Entwässerung des
Körpers Stauungen eher ausgeglichen oder hintange-
halten werden. Nur der Arzt ist im Stande, nach
wiederholten Untersuchungen und nach Maassgabe der
erzielten Erfolge das Quantum der Flüssigkeiten, welche
der Patient täglich gemessen darf, die richtige Aus-
wahl und die allmähliche Steigerung in den zu erklim-
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menden Höhen zu bestimmen, die passende Diät zu
verordnen, sowie theils die unbegründete Furcht und die
Bequemlichkeit mancher Kranker zu bekämpfen, theils
den über das Maass hinausschiessenden Eifer der Anderen
zu zügeln.

Uebergehend zur Erklärung des Vorganges bei der
Bethätigung der r e s pi r a t o r i s eh e n Gymnast ik
habe ich zu konstatieren, dass dieselbe in einer Erweite-
rung des Brustkorbes besteht und ausgeübt wird, indem
beim Bergsteigen — ähnlich wie beim Laufen — anfangs
nicht blos ein starkes Herzklopfen, sondern, wie wir
bereits gehört, auch eine derart gesteigerte Dyspnoe
(Athembedürfniss) hervorgerufen wird, dass die meisten
Touristen sehr häufig Pausen im Aufstieg eintreten
lassen, um der momentanen Athemnoth durch mehrere
langgezogene, tiefe Athemzüge abzuhelfen. Ursache
dieser krampfhaften Athmung ist offenbar die geringe
Entfaltung der Lungenbläschen. Denn da mit der Zeit
das Athmen immer leichter von statten geht, selbst
wenn bei den folgenden Touren höhere Gipfel bestiegen
werden, BO muss offenbar eine Vergrösserung des
Athmungsraumes durch das Bergsteigen sich ausbilden.
Die Vergrösserung des Athmungsraumes aber wird er-
reicht, indem durch das Bergsteigen allmählich der
Brustkorb erweitert wird. Diese Aufgabe haben
gewisse Brustmuskeln., welche die Rippen, die
bei der Ausathmung nach abwärts stehen, bei
der Einathmung durch ihre Zusammenziehung
heben müssen und dadurch den Brustkorb erweitern.
Der Vorgang ist derselbe, als wenn ein zusammenge-
klappter Regenschirm durch Aufspannen erweitert (aus-
gebreitet) wird ; geschieht dies längere Zeit fort, so
kann dieser Zustand (die Erweiterung des Brustraumes)
durch Volumenzunahme der Brustmuskeln, respektive
in Folge der durch fortgesetzte Uebung hochgradig
gesteigerten Leistungsfähigkeit derselben, stabil gemacht
werden. Mit der Erweiterung des Brustraumes ent-
wickelt sich dann sekundär eine Vergrösserung des
Athmungsraumes. Da nämlich die Lungen elastisch
und im Brustraum luftdicht eingeschlossen sind, so
müssen sie bei jeder Einathmung der Erweiterung des
Brustkorbes folgen und zwar um so mehr, je mehr
dieser ausgedehnt wird ; und weil in den Lungen der
Gasaustausch zwischen Blut und Athmungsluft vor sich
geht, so wird von der vergrösserten Lungenoberfläche
auch mehr Kohlensäure abgegeben und mehr Sauerstoff
aufgenommen. Dadurch wird dem Blute der zur ver-
mehrten Bildung rother Blutkörperchen nöthige Sauer-
stoff zugeführt, was für blutarme Personen von
eminenter "Wichtigkeit ist, und verschwindet damit jene
Kurzathmigkeit, welche vom Kohlensäureüberschuss
(von mangelhafter Dekarbonisation) des Blutes her-
röhrt. Es weiden daher auch die mit der Verminde-
rung des Athmungsraumes zusammenhängenden Uebel-
stände, wie Beengtsein beim Bücken und Heben von
schweren Sachen, das Gefühl des Vollseins nach der
Nahrungsaufnahme und die Athemnoth infolge des
Druckes schwerer oder enger Kleider, sowie beim
Gehen in starkem, kaltem Winde, wegen der gesteiger-
ten Lungenkapazität d. h. der Fähigkeit, möglichst viel
Luft mit einem einzigen Athemzug ein- respektive aus-
zuathmen, natürlich nicht mehr empfunden. Ebenso
hat ein schwindsüchtig gebauter junger Mensch nur
durch Erwerbung einer derartig gesteigerten Lungen-
kapazität Aussicht, den gefürchteten Tuberkelbacillen
den Nährboden zu entziehen, den ihnen eine schlecht
entwickelte Lunge bietet, weileine gut gelüftete Lunge
die eingeathmetenBacillen, mit denen man sich auf Wegen
und in Zimmern leicht intìcieren kann, mit dem Schleim
wieder nach aussen befördert, während dieselben in den
zusammengefallenen und mangelhaft ausgedehnten
Lungen liegen bleiben und Zeit haben, ins Gewebe ein-
zudringen und Zerstörungen anzurichten.

Diese soeben dargelegten Thatsachen, sowie der
Umstand, dass die Luft auf Bergen viel reiner und

ozonreicher als die im Thale ist (Ozon ist doppelter
Sauerstoff), dass Lungenkranke in einer Höhe von
2000 Metern und mehr über dem Meeresniveau-wegen
Abnahme des Atmosphärendruckes leichter athmen (die
Lungenoberfläche steht ja unter der direkten Einwir-
kung des positiven Druckes), dann die längst gemachte
Beobachtung, dass in Hochthälern mit windgeschütz-
ter Lage, wie z. B. Davos in der Schweiz, kaum
jemals Lungentuberkulose acquiriert worden ist,
und dass manche an solcher anderswo erkrankte
Einwohner dieser Hochthäler nach ihrer Heimkehr hier
wieder geheilt wurden, hat die Aerzte schon früher auf
den Gedanken gebracht, an solchen Orten Sanatorien
f ü r L u n g e n k r a n k e zu erbauen. Die Behandlung
in denselben besteht in Applikation von kalten Ab-
klatschungen für die Neuangekommenen und die
Schwächeren, in täglicher Anwendung von kalten
Douchen für die Kräftigeren in Verbindung mit einer
forcierten Milchkur (natürlich bestehen daneben die
Hauptmahlzeiten aus fester Nahrung etc.) und strenger
Freiluftbehandlung, sowie Anleitung zu Bergtouren.
Bei dieser Kur weist Davos ein Heilresultat von
25 Proz. auf, während in dem Flachland nur Wenige
geheilt werden. Erst in allerneuester Zeit hat man
durch Blutuntersuchungen mittelst des Mikroscopes die
Ursache der auffallenden Besserung gefunden, indem
nämlich schon nach kurzem Aufenthalt in Hochthälern
bei den Kranken eine starke Vermehrung der rothen
Blutkörperchen, die allerdings nach dem Abstieg zur
Ebene wieder an Zahl zurückgehen, und an Hämaglobin,
dem Träger des Sauerstoffs und zugleich dem wich-
tigsten Bestandteile der rothen Blutzellen, welches
auch nach dem Verlassen des Höhenkurortes nicht an
Menge abnimmt, zu constatieren war, ein Umstand, der
für tuberkulöse Kranke sehr ins Gewicht fällt, weil
diese sämmtlich blutarm sind. Leider eignen sich für
diese Höhenkur jene Lungenkranken nicht, welche an
Bluthusten leiden, weil der- letztere in diesen hoch-
gelegenen Gegenden mit niederem Atmosphärendruck
viel leichter auftritt. Noch mehr zu bedauern ist, dass
nur der mit Glücksgütern gesegnete Patient solche
Kurorte aufsuchen kann. Deshalb regt es sich in
neuerer Zeit gar gewaltig in der ärztlichen Welt,
um die Errichtung von Volks-Sanatorien für arme Brust-
kranke mit Hilfe von Wohlthätigkeitsstiftungen und
Krankencassen zu betreiben. Leider stehen dafür bei
uns keine Hochthäler zur Verfügung, jedoch mehrere
fast tuberkulose-immune Orte mit windgeschützter Lage.

Aber nicht blos bei Behandlung der Herz- und
Lungenkrankheiten leistet das Bergsteigen ausgezeichnete
Dienste, sondern auch bei noch vielen anderen Erkran-
kungen. An erster Stelle ist hier die Neuras thenie
oder Nervenschwäche, die Krankheit des 19. Jahrhun-
derts, zu nennen. Vielen von uns ist aus der Zeitungs-
lektüre gewiss das abschreckende Bild eines Neurasthe-
nikers bekannt, das theils als abnorme Reizbarkeit,
vorwiegend aber als eine verminderte Leistungsfähig-
keit des Nervensystems, als nervöse Schwäche, auftritt
und zumeist durch geistige Ueberanstrengung hervor-
gerufen wird, ob nun dabei der nimmer rastende Ehrgeiz
des Künstlers oder Gelehrten, die Spekulatipnswuth des
Kaufmanns, die geistige Ueberanstrengung des Po-
litikers oder der durch die leidige Concurrenz
so sehr verbitterte Kampf um die Existenz die
hauptsächlichste Rolle spielt. Unfähigkeit zur
Weiterführung der Berufstätigkeit vereint sich mit
Klagen über alle möglichen Schmerzen, mit Einge-
nommenheit des Kopfes, Schlaflosigkeit, hypochon-
drischer Gemüthsstimmung, Angstzuständen (der be-
kannten Angst, über einen gewissen Platz zu gehen,
Furcht vor einer Eisenbahnfahrt und vor jeder Menschen-
ansammlung), körperlicher Schwäche ; Appetitmangel und
noch mehr solche Symptome setzen dieses traurige Bild
zusammen und können bei plötzlich einbrechenden
schweren Unglücksfällen zu geistiger Umnachtung
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führen, zumal fast alle Neurastheniker ohnehin an ihrer
Genesung zweifeln. Wird jedoch die Berufsthätigkeit
rechtzeitig unterbrochen, und unterziehen sich die
Kranken unter ärztlicher Kontrole einer nicht zu an-
strengenden Terrainkur, abwechselnd mit einer syste-
matisch geleiteten Behandlung in einer Wasserheil-
anstalt, so kann das Leiden in vollständige Genesung
übergehen oder wird wenigstens wesentlich gebessert.
Dazu kommt als nothwendiger Hauptfaktor für die Ge-
nesung, dass die Ursache der Erkrankung durch den
Aufenthalt im Gebirge beseitigt wird, dass der Kranke
sich des proeul negotiis (süssen Nichtsthuns) erfreut.
Denn, wie bereits erwähnt, wird ja durch das Berg-
steigen wegen Zunahme dfs Stofiumsatzes und Steige-
rung der Magensaftabsonderung der Appetit angeregt
nnd wegen besserer Ernährung der Organe in Folge
Blutverbessevung und vermehrter Zufuhr von Ernäh-
rungsmaterial, sowie wegen der anhaltenden unge-
störten- Ruhe Körper und Geist neu gestärkt. Sehr
beherzigenswerth ist daher die Mahnung meines hoch-
verehrten Lehrers, des Herrn Geheimraths v. Ziemssen,
und vieler Irrenärzte, alljährlich die gewohnte Berufs-
beschäftigung auf einige Wochen zu unterbrechen, um
diese Zeit zur Erholung für Körper und Geist auszu-
nutzen.

Verwandt mit diesen Kranken ist eine Species von
Menschen, welche wegen geistiger Ueberarbeitung von
Zeit zu Zeit an n e r v ö s e r A p p e t i t l o s i g k e i t
m i t E r b r e c h e n zu leiden haben. Eine einzige Berg-
parthie beseitigt oft auf überraschende Weise das lästige
Leiden.

Ferner habe ich der mannigfachen Beschwerden der
Hämorrhoidarier zu gedenken, welche eine t r ä g e
Le b e n s w e i s e , auch eine s i t z e n d e Beschäfti-
g un g, verbunden mit ü p p i g e r E r n ä h r u n g all-
mählich hervorruft, wie hartnäckige Lungen-, Magen- und
Darmkatarrhe, Hämorrhoiden, Krampfadern mit Ge-
schwüren an den Unterschenkeln, Unterleibsstockungen
und hypochon drisch e Gemüthsstimmung, Erscheinungen
einer Blutstauung, welche gründlich nur durch .Rege-
lung der Lebensweise und viel Bewegung, besonders
durch Bergsteigen, eventuell verquickt mit Bitterwasser-
oder Molken- und Traubenkuren, eliminiert werden, da
blos auf diese Weise die Ausscheidungen angeregt und
die Stauungen zum Verschwinden gebracht werden.

Auch b l u t a r m e L e u t e , bei denen aus irgend
welcher Ursache die Zahl der rothen Blutzellen herab-
gesetzt ist und die Herzklappen wegen Schwäche
nicht mehr richtig funktionieren, werden durch
eine methodisch effectuierte Terrainkur weit eher
hergestellt als in Stahlbädern, gewinnen wieder ein
frisches Aussehen und hören allmählich auf,
über Schwindel, Kopfweh, Müdigkeit, Appetitmangel,
Herzklopfen, schweres Athmen beim Stiegensteigen,
Verstopfung etc. zu klagen, weil nur durch das Berg-
steigen der manchmal die Blutarmuth verschuldende
Appetitmangel wegen Steigerung des Stoffwechsels im
Körper und Vermehrung der Magensaftsabsonderung,
sowie der Darmperistaltik (Darmthätigkeit) erfolgreich
bekämpft, die Zahl der rothen Blutzellen direkt ver-
mehrt und das Herz durch die Gymnastik derart ge-
kräftigt wird, dass die Klappen wieder schliessen und
die Stauungen aufhören. Besser ist es natürlich in
manchen Fällen, wo hochgradiger Eisenmangel im Blute
die Ursache der Blutarmuth ist, wenn man nebenbei
innerlich Eisen in leicht verdaulicher Form nehmen
lässt und eventuell Stahl- und Moorbäder mit in An-
wendung zieht, da das Eisen zur Bindung des Sauer-
stoffs an das Hämaglobin nothwendig ist, und die Bäder
das bei der Blutarmuth sehr herabgestimmte oder über-
reizte Nervensystem trainieren (kräftigen).

Aus der gleichen Ursache bessert sich die nur einen
höheren Grad der Blutarmuth darstellende B l e i c h -
s u c h t , welche vorzugsweise bei jungen Mädchen im
Entwicklungsalter auftritt, nachVirchow manchmal die
Folge eines angeborenen kleinen Herzens und enger
Arterien ist, und auf mangelhafter oder fehlerhafter
Funktion der blutbereitenden Organe beruht. Denn
wie wir bei der Besprechung der Herzmuskelgymnastik
vernommen, wird nur durch das Bergsteigen das Herz
grosser und kräftiger und mit ihm, indem es grössere
Mengen von Blut in das arterielle Gefässsystem hinein-
wirft, werden auch die Arterien erweitert, so dass den
blutbereitenden Organen, wie Knochenmark, Milz und
den übrigen Drüsen des Körpers, mehr und besseres
Material zur Bildung von rothen Blutzellen zugeführt
wird. Nur muss man sich hüten, sehr schwache Personen
zu übermüden. — (Schiusa folgt.)

Die RegenverMltnisse in Dentschsüdtirol in den letzten Jahren,
Von Prof. Dr. J. M. Pernter in Innsbruck.

In der Umgebung von Bozen ist durch die Frei-
gebigkeit und Fürsorge des Alpenvereins ein Netz von
Regenstationen errichtet worden, das als Musteranlage
zu dienen hätte für dio zu erhoffende Ausdehnung dieses
Beobachtungsnetzes durch Staat und Land auf das ganze
Et seh gebiet.

Nachdem im Etschthale die Stationen Gries und
S. Michele schon bestanden (Stationen der k. k. Central-
anstalt für Meteorologie in Wien), habe ich ringsum
auf den Höhen Regenstationen so errichtet, dass alle
SeitenzuÜüsse der Etsch Berücksichtigung fanden ; da-
bei kam mir wieder zu statten, dass im Borghof Faedo
(662 Meter Seehöhe) schon eine solche Station von
Seiten der erwähnten Centralanstalt eingerichtet war
und ebenso inWelschnoven eine Regenstation der k; k.
Forstverwaltung bestand. Diese mit einbezogen schliesst
sich jetzt das Netz, wenn wir von Süden ausgehend über
Osten und Norden nach Westen marschieren, folgender-
massen :

Seehöhe
S. Michele 244 m
Berghof Faedo 662 „
Altrei 1270 „
Radein 1550 „
Aldein 1220 „
Deutschnoven 1350 „
Welschnoven 1200 „
Kastelruth 1035 „

Seehöhe
Waidbruck 463 m
Barbi an " 800 „
Pens (Sarnthal) 1400 „
Jenesien 1260 „
Gries (Bozen) 292 „
Mendel 1350 „
St. Nikolaus

(bei Kaltem) 563 „
Von diesen Stationen beobachten vier, nämlich :

Waidbruck, Barbian, Pens und Jenesien, bald ein Jahr,
die übrigen bald zwei Jahre.

Ich bin daran, dio Resultate eingehender zu bear-
beiten, möchte aber doch schon jetzt einiges zur Mitthei-
lung bringen, um den Mitgliedern des Alpenvereins vor
Augen zu führen, was für ein verdienstliches Unter-
nehmen die Errichtung dieser Regenstationen ist, und
dem Alpenverein den Dank dafür öffentlich auszu-
sprechen.
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Indem ich alles Uebrige der ausfürliehen Arbeit
vorbehalte, theile ich liier zunächst die Jahressummen
für October 1891 bis inklusive September 1892 von fol-
genden Stationen mit:

Regenhöhe
678.6 mm
922.4- „

Regenhöho
Altrei 1014.4 mm
rtadein 1106.5
A Idein 1023.2
Deutschnoven 882.3
Welschnoven 859.9
Kastelruth 857.2

Gries
Mendel
St. Nikolaus 912.3
S. Michele 1112.1
Berghof Faedo 977.0

Hier fällt vor Allem die grosse Regenmenge von
S. Michele auf; sie ist die absolut grösste im ganzen
Netze.

Es muss dies in mehrfacher Beziehung überraschen.
Erstens ist diese beträchtlich grosser als die des 420 m
höher, gerade oberhalb S. Michele gelegenen Berghofes
Faedo, obwohl in der Regel doch die höher gelegene
Station grüssere Niederschläge aufweist. Zweitens fällt
der sehr grosso Unterschied zwischen Gries und S.
Michele auf. ein Unterschied von über 400 mm im selben
Hauptthale der Etsch bei einer wahrlich nicht eben
sehr grossen Entfernung. Es wird da einer näheren
Untersuchung bedürfen, um die Ursachen zu erforschen,
welche S. Michele zu der regenreichsten Station
machen. An Messungsfehler wird man wohl nicht
denken dürfen.

Im Uebrigen ergiebt sich aus obiger Zusammen-
stellung, dass eine Zunahme der Niederschlagsmenge
mit der Höhe thatsächlich im ganzen Gebiete (S. Michale
ausgenommen) "stattfindet. Die bisherigen Ei-gebnisso
des laufenden Jahres bestätigen dies noch besonders
für Gries-Jenesien, indem von August 1892 bis Mai 1893
Gries eine Regenmenge von 337.0 mm lieferte, "während
in Jenesien in der gleichen Zeit 3700 mm fielen. Immer-
hin ist aber die Zunahme durchwegs keine besonders
grosse und auffallend klein ist sie für St. Nikolaus-
Mendel.

Das Jahr 1891—92 erweist sich als ein zwar nicht
gerade niederschlagsarmes, immerhin aber auch nicht
als ein besonders niederschlagsreiches.

Aus der Einzelvergleichung der Tage mit Nieder-
schlag an den einzelnen Stationen, ergiebt sich zunächst
folgende Anzahl von Tagen mit Niederschlag- in dieser
Periode :

Zahl d.Tage
m. Niederschi.

Gries 107
Mendel 112
St. Nikolaus 129
S. Michele 110
Berghof Faedo 103

Man sieht daraus, dass in diesem Jahre nur etwa
ein Drittel der Tage Niederschlag brachte. Die Regen-
heftigkeit für die einzelnen Stationen ergiebt sich aus
der Division der Regensumme durch die Zahl der Tage
mit Niederschlag. Wir erhalten :

Zahl d. Tage
m. Niederschi.

Altrei
Radein
Aldein
Deutschnoven
Welschnoven
Kastelruth

132
125
116
134
127
110

Regenheftigkeit
Altrei
Radein
Aldein
Deutschnoven
Welschnoven
Kastelruth

7.7 mm
8.9 „
8.8 „
6.6 „
6.8 „
7.8 - .

Regenheftigkeit
Gries 6.3 mm
Mendel 8.2 „
St. Nikolaus 7.1 „
S. Michele 10.1 „
Berghof Faedo 9.5 „

Die heftigsten Regen sind daher im Süden unseres
Gebietes, in S. Michele und dem zugehörigen Berghofe,
niedergegangen.

Der grösste Niederschlag in 24 Stunden war für die
einzelnen Stationen :

Maximum
Altrei
Radein
Aldein
Deutschnoven
Welschnoven
Kastelruth
Gries
Mendel
St. Nikolaus
S. Michele
Berghof Faedo

31.5
38.9
32.9
36.0
30.7
51.2
40.4
48.0
48 2
40.0
46.6

Datum
17. April
18. Juni
22. Aug.
9. Sept.

14. Juli
10. Juli
17. Apr.
17. Apr.
17. Apr.
17. Apr.
17. Apr.

Das Jahr 1891—92 hat, wie hieraus ersichtlich, im
ganzen Beobachtungsgebieto nirgends ungewöhnlich
starke Niederschläge gehabt, es zählt auch in dieser
Beziehung zu den Durchschnittsjahren.

Für das Jahr 1892—93 liegen noch nicht volle 12
Monate der Beobachtungen vor und so kann ich darüber
nicht in derselben Weise berichten. Es dürfte aber
nicht uninteressant sein, einiges über die Trocken-
periode, welche vom December 1892 bis inklusive April
1893 herrschte, mitzutheilen. Es stehen mir hierfür
auch schon die vier weiteren Stationen : Waidbruck.
Barbian, Pens und Jenesien zur Verfügimg. Leider
habe ich heute noch nicht die Messungen der Station
des k. k. Ackerbauministeriums, Welschnoven, für dieso
Periode ^zur Hand und muss ich für den Augenblick
auch Aldein unberücksichtigt lassen. Die Regensuinme
während dieser fünf Monate für die einzelnen Stationen
ist unter A angegeben und unter B findet man die
Summe aus den entsprechenden Monaten des Vorjahres
für jene Stationen, welche schon damals bestanden.

Altrei
Radein
Deutschnoven
Kastelruth
Waidbruck
Barbian
Pens
Jenesien
Gries
Mendel
St. Nikolaus
S. Michele

A
67.6 mm
71.1 „
88.0 „
62.4 „
61.6 „
58.9 „

108.2 „
66.0 „
51.1 „
61.0 „
56.9 „
82.7 ..

B
236.2 mm
354.9 „
301.2 „
242.7 „

235,5 „
302.0 „
305.9 „
356.7 .

Berghof Faedo 81.4 „ 329.3
Man sieht, dass die fraglichen fünf Monate heuor

nur etwa den vierten Thoil des Niederschlages der
gleichen Periode des Vorjahres erreichten. Schon daraus
erhellt, dass wir es heuer mit" grosser Trockenheit zu
thun hatten ; bei einem weiteren Blick auf die einzelnen
Monate tritt dies noch deutlicher hervor. Wenn wir
die Station Pens ausnehmen, welche hierbei eine Aus-
nahme macht, so finden wir, dass im Dezember 1892
die grösste Monatssumme Deutschnoven aufweist mit
6.2 mm ; St. Nikolaus, S. Michele und Berghof Faedo
verzeichnen gar keinen Niederschlag in diesem Monate.
Ebenso ist der Januar 1893 ausserordentlich arm an
Niederschlägen, nur Pens, und diesmal auch Deutsch-
noven, weisen irgend nennenswerthe Summen auf (24.8
und 14.9), von den übrigen ist Jenesien mit 6.8, die
niederschlagreichste. Nachdem dann im Februar wenn
auch nicht ergiebige, so doch massige Niederschläge
eintraten, war der März wieder von einer excessiven
Trockenheit und auch der April brachte nur ganz un-
genügende Feuchtigkeit, etwa die Hälfte der mü°sig"n
Summen des Februars.

Die weiteren Einzelheiten der Resultat" unserer
Regenstationen werde ich in einer ausführlichen Ab-
handlung darlegen.
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Touristiselie Mittheilungen.
Algäuer Alpen.

March-Spitze, 2615 m. Diese, wie alle Gipfel der
Hornbachkette, ausserst selten besuchte Spitze wurde
am 12. September d. J. von Frau Luise v. Chelminski-
München und Alexander Burckha rd t - S. München,
führerlos erstiegen. Der Anstieg erfolgte auf v. Barth's
Wege. Der Westgrat wurde über die „Kartenblätter"
bei zwei Felszacken erreicht und dann streng bis zum
Gipfel verfolgt. Trotz des Neuschnees, der die Bänder
und Platten der Nordflanke reichlich bedeckte, wurden
von der Kemptener Hütte nur 4 Stunden 35 Minuten
Marschzeit benöthigt. Bei herrlichem Wetter wurde
1V4 Stunden droben verweilt und nach Mitnahme der
Karte der Herren B ö s e h und v. F e i l i t z s c h , sowie
des Wahrzettels des unvergesslichen S p i e h 1 e r , der
Abstieg in gleicher Richtung — ebenfalls ohne Steig-
eisen — angetreten. Nach 4 Stund. 25 Min. war die
Kemptener Hütte wieder erreicht.

' ' • • • .

Karwendel-Gebirge.

Vom Brandjoch in das Schneekar. Dieser angeblich schon
einmal gemachte Abstieg wurde am 3. Juni d. J. von
Herrn Hermann D e l a g o aus Innsbruck ausgeführt.
Von der Scharte zwischen Vorderem und Hinterem Brand-
joch gieng es südlich durch eine breite Rinne längere
Zeit unschwer hinab; zuletzt musste über eine ca. 3 m
hohe, senkrechte Wand in eine andere, von rechts
(nordwestlich) herabstreichende Rinne gesprungen wer-
den. In dieser einige Minuten steil abwärts, bis die
Rinne mit einer senkrechten, im unteren Theile etwas
tiberhängenden Schneelage abbricht. Der Abstieg über
diese ca. 10 m hohe Stelle ist sehr schwierig, bei un-
günstigen Schneeverhältnissen wohl unmöglich. Ueber
ein oberhalb des Absturzes links (östlich) abwärts-
ziehendes Felsband scheint eine Umgehung desselben
nicht ausgeschlossen zu sein.

Gratübergang vom Kleinen zum Grossen Lavatscher. Von
den Herren Hermann D e l a g o und B. K e r s c h e r
aus Innsbruck wurde am 18. Juni d. J. zum ersten
Male dieser TJebergang, den Herrn, v. Barth als wahr-
scheinlich unausführbar bezeichnete, ausgeführt. Vom
Kleinen Lavatscher gelangte man nach einer inter-
essanten Kletterei über den Grat an den Fuss des in
einer sehr steilen Wand aufstrebenden Glossen La-
vatschers. Zunächst wurde auf der Nordseite eine in
das Hinterauthal abfallende, schmale, schneeerfüllte
Rinne traversiert, worauf man unschwer auf einen
kleinen, etwas vorspringenden Felskopf gelangte, von
dem aus man erst über hartgefrorenen, steilen Schnee, dann
exponiert über brüchigen Fels auf einen kurzen, steil
abfallenden Grat gelangte. Auf demselben kletterte
man einige Meter aufwärts und betrat dann ein
schmales, fast horizontal auf der Südostseite hinführen-
des Felsband, welches in eine ungangbare Rinne ab-
fällt. Durch einen weiten, kurzen Kamin wurde wieder
der kurz vorher verlassene, sehr steil abstürzende Grat
erreicht, von dem aus unter einem grossen Felskopf
(derselbe ist schon vom Kleinen Lavatscher aus in
Folge seines auffallend dunklen Gesteins sichtbar) vor-
bei, unschwer die Wand oberhalb der schon früher ge-
nannten Rinne nach Süden hin traversiert wird. Wenige
Minuten darauf erreichte man ohne Schwierigkeit durch
eine schwach ausgeprägte Mulde den Gipfel des Grossen
Lavatschers. Zu diesem Uebergange wurden ca. 1V2
Stuuden benöthigt. Am selben Tage noch erstiegen
die oben Genannten in Gemeinschaft mit den Herren
H. A l t i a n i und Th. M o h r aus Innsbruck über den
vom Lavatscher nach Westen streichenden Grat die
Vordere und Hintere Bachofenspitze.

Oestliche und westliehe Praxmarerkarspitze. Am 3. Juli
d. J. wurden von den Herren B. K e r s c h e r und Her-
mann D e l a g o aus Innsbruck diese beiden Spitzen aus
dem Praxmarerkar ohne besondere Schwierigkeit er-
stiegen. Vom Westgipfel aus wurde über den sehr
zerklüfteten und brüchigen Grat jener mehr westlich
liegende Felsgipfel erklettert, von dem aus der das
Praxmarerkar vom Gamskarl trennende Sporn abzweigt.
Anfangs über Geröll, später über schwierige Platten
und durch Felsrinnen, gelangte man in das südwestlich
von den Praxmarkarspitzen liegende Gamskarl, von dem
aus direkt über die in das Samerthal abfallenden Felsen
in das letztere abgestiegen wurde.

Rosengarten-Gruppe.
Winkferthurm (östlicher der beiden südlichen Vajolet-

thütme). Am 2. September verliessen wir Perra im
Fassathale und wanderten durch das Vajoletthal
bis zu jener Stelle, wo links jene breite Schlucht
zwischen den Vajoletthürmen und der Rosengarten-
spitze herabzieht, die die Besteiger des letzteren Gipfels
aus dem Vajoletthal zum „Gartel" emporführt. Auch
wir bogen in dieselbe ein und gewannen in ihr rasch
an Höhe. Gleich der erste Thurm zur Rechten ist der
nach seinem ersten Ersteiger benannte Winklerthurm:
er zeigt einen so schroffen Aufbau, eine so verwegene
Gestalt, dass ihm nur die wenigsten Dolomitspitzen an
die Seite gestellt werden können. Am Fusse des
Thurmes leitet schrofiges Terrain bis zu ziemlicher
Höhe empor ; oberhalb desselben erhebt sich senkrecht
die gelbe Gipfelwand. Dieselbe zeigt rechts vom Gipfel
zwei Risse : einen ganz rechts, der zu einer noch tief
unter der Spitze befindlichen Schulter leitet und links
von diesem einen zweiten, bedeutend längeren, der den
zwischen dem Gipfel und der erwähnten Schulter ver-
laufenden Grat in einer kleinen Scharte erreicht. Dieser
Riss ermöglicht den Anstieg ; namentlich in seinem
unteren Theile erscheint er nur wie ein schwarzer Strich
in der Wand. Ueber die Schrofen etwas nach rechts
emporsteigend, gewannen wir ein ziemlich breites Band,
das am Fusse der Gipfelwand hinzieht. Von Perra bis
hierher hatten wir abzüglich der Rasten 3̂ 2 Stunden
gebraucht. Hier Hessen wir Pickel und Gepäck zurück
und legten die Kletterschuhe an. Ab IL Uhr. Das
Band verfolgten wir nach links bis zu einem Kamin,
durch den emporkletternd wir in die nächste Nähe der
Schlucht kamen, die zwischen dem Winklerthurm und
seinem westlichen Nachbarn, dem Südwestthurm, herab-
zieht. Über einige Wandeln nach rechts hinauf ge-
langten wir auf ein Band, das uns nach rechts führte.
Schon nach wenigen Schritten verschwindet es, ein
Quergang brachte tins auf die Fortsetzung desselben,
einen kleinen Absatz in der Wand, über dem der er-
wähnte Riss in die Höhe zieht. Das untere, verhält-
nissmässig noch weite und überhängende Stück des
Risses umgiengen wir rechts, sodann geht es in dem
Riss selbst ausserst schwierig etwa 8 Meter empor; er
ist so eng, dass man nur einen Ann in ihn hinein-
pressen kann. Die nächsten paar Meter des Risses
umgiengen wir in einem kleinen Kamin rechts. Man be-
findet sich nun in einer selchten Wandfalte, in deren
Grund zwei ziemlich gleich schwere Kamine einge-
schnitten sind. Schliesslich gelangt man durch einen
10 Meter hohen, stark überhängenden Kamin auf die
kleine Scharte. Von hier ab geht es auf und neben
dem Grat, wobei uns namentlich eine Stelle noch be-
deutendere Schwierigkeiten bot, zu der nur wenig Platz
bietenden Spitze empor. 12 Uhr 45 Min. Unsere Er-
steigung war die fünfte. (I. Georg Winkler allein, II. R.
H. Schmitt und A. v. Krafft, III. Ant. Dimai-Cortina
und L. Treptow-Berlin, IV. Ant. Tavernaro, Bortolo
Zagonel-San Martino und W. Rickmers - Bremen"). Ab



249 Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins. Nr. 20

Gipfel 1 tlhr 30 Min., auf deill unteren Band 4 Uhr
20 Min. — 4 Uhr 50 Min. Im Abstiege kostete uns na-
mentlich das Suchen nach einem geeigneten Abseilblocke
über dem engen Riss und die Anbringung der Abseil-
vorrichtung viel Zeit. Grasleitenpäss 6 Uhr, Grasleiten-
hütte 6 Uhr 30 Min. Die Kletterei, durchwegs äusserst
exponiert und sehr schwierig, ist bedeutend schwerer
als z. B. die an der Nordwand der Fünffingerspitze.
Unserer Ansicht nach ist der Winklerthurm, wenn auch
nicht die schwerste Dolomit-Tour, so doch die s c h w i e -
r i g s t e b i s h e r e r s t i e g e n e D o l o m i t s p i t z e .

Südwestlicher Vajoletthurm (IV., I. führerlose Erstei-
gung). Diesen sehr interessanten Gipfel erstiegen wir
am 11. September in 3 Stunden 20 Minuten (abzüglich
der Rasten) von der Grasleitenhütte aus. Wir hielten
uns im Allgemeinen an den Weg der ersten Ersteiger
(vergi. „Mittheilungen" 1893, S. 1), traversierten jedoch
oberhalb des an die Wand gelehnten Pfeilers nur wenige
Schritte nach rechts und kletterten sodann über die
Wand gerade zu dem höheren Band hinauf. Vom Ver-
lassen der Schlucht zwischen unserem und dem Winkler-
thurm bis zum Gipfel benöthigten wir 50 Minuten. Die
hübsche Kletterei ist schwierig zu nennen, lässfc sich
jedoch natürlich mit der am Winklerthurm nicht im
entferntesten vergleichen. Erwähnen möchten wir noch,
dass dieser Thurm im Westen einen niedrigeren Neben-
ftipfel besitzt, der vom Hauptgipfel durch eine ziemlich
tiefe Scharte getrennt ist. Vom „Gartel" aus gesehen
erscheint er als selbstständiger Gipfel. Genaue Be-
obachtungen sowohl vom Gipfel des Winklerthurms,
als von dem des Südwestthurms aus, Hessen uns zu
der Ansicht kommen, dass der Winklerthurm, wenn
nicht gleich hoch mit dem Südwestthurm, so doch nur
um 1— 2 Meter niedriger ist. Zudem ist die Scharte
zwischen beiden Thürmen eine derartige, dass man den
Winklerthurm unter allen Umständen als völlig selbst-
ständigen Gipfel anerkennen muss. Dass diese beiden
Thürme überdies von einander weit unabhängiger sind,
als z. B. Nord- tind Ostthurm vom Hauptthurm, braucht
wohl nicht eigens hervorgehoben zu werden.

Die drei nördlichen Vajoletthiirme (I. führerlose Er-
steigung). Am 12. September verliessen wir die Gras-
leitenhütte 6 Uhr 20 Min. und erreichten über den
Grasleitenpäss auf dem bisher üblichen Wege (vergi.
„Mittheilungen" 1893, S. 1) die Scharte zwischen Nord-
und Hauptthurm 9 Uhr 45 Min. (Unterwegs 50 Min.
Rast.) Ab 9 Uhr 55 Min. Nordthurm 10 Uhr 5 Min. —
10 Uhr 30 Min., Scharte 10 Uhr 40 Min. Die von hier
zu der höheren Scharte zwischen Haupt- und Ostthurm
führende Schlucht war völlig ausgeapert, weshalb eine
mehrere Meter hohe, oben durch einen eingeklemmten
Block gesperrte Stufe an der linken Seitenwand recht
schwer umgangen werden musste. Scharte 11 Uhr
5 Min. — 11 Uhr 45 Min. Da wir, wie wir glauben,
den Einstieg in die Ostwand des Hauptthurmes an an-
derer Stelle nahmen, als die bisherigen Partien, und
erst höher oben auf den alten Weg stiessen, so wollen
wir den unseren kurz beschreiben : Wir stiegen in der
Schlucht jenseits 10 — 15Meter ab, bis zu einem 10 Meter
hohen, in dei- Mitte etwas überhängenden Kamin. Durch
diesen kletterten wir schwierig hinauf, sodann einige
Meter nach rechts empor zu einem etwa 6 Meter hohen,
offenen Kamin, der uns auf ein kleines Band brachte.
Auf diesem etwas nach rechts zu einem andern Kamin,
durch den wir auf ein breites Band gelangten. Von
hier etwas links ein Kamin, der auf den Gipfelgrat
führt. Gipfel 12 Uhr 20 Min. Auf die Scharte zurück-
gekommen, erstiegen wir noch in 20 Min. den Ost-
thurm, dessen unglaublich brüchiges Gemäuer zu be-
sonderer Vorsicht nöthigt, und kehrten dann wieder
7.ur Grasleitenhütte zurück.

Ahadem. Section „ Wien". Cand. jur. Victor Wessely.
Stud. med. Hans Lorenz.

Laurinswand (ca, 2830 m). Dies ist der Name des
nordwestlich Von der Rosengartenspitze sich erhebenden,
von letzterer durch die Mulde des „Gartl's" getrennten
Gipfels. Als Freund F r i e d r i c h B e n e s c h und ich
am 14. August d. J. von einer Besteigung der Rosen-
gartenspitze zurückkehrten, fas sten wir den Éntschluss
ihm einen Bßsuch abzustatten. Der Grat culminiert in
zwei Spitzen, zwischen denen sich ein von mehreren
Wandeln unterbrochenes Couloir zum Gartl herabsenkt.
Dieses bildete unsere Anstiegsroute ; es führte uns auf
die tiefste Scharte im Grate. Der Südgipfel schien von
hier leicht erreichbar zu sein, doch wir hielten den
Nordgipfel für den höheren. Um den nächsten, über-
hängenden Felskopf zu umgehen, mussten wir et\ya
10 m hinaufklettern und dann unter demUeberhange über
eine plattige Wand uns nach rechts auf ein Geröllband
hinaufschieben, welches uns in die nächste Gratscharte
führte. Nach einer kurzen, aber wegen der Brüchigkeit
des Gesteins grosse Vorsicht erheischenden Grat-
wanderung gelangten wir auf den Nordgipfel, welcher
thatsächlich den Südgipfel um etwa 6 m überhöht. Der
Aufstieg sammt Rasten und Rekognoscierungen hatte
vom Gartl aus lxj± St. erfordert. Einen viertelstündigen
Aufenthalt widmeten wir noch der Erbauung eines
Steinmannes, sowie der Betrachtung der Aussicht, deren
Glanzpunkte der Blick auf die nahen Vajolettthürme,
sowie in das tief untenliegende Tschaminthal und das
Bozener Becken bilden ; dann kehrten wir auf dem-
selben Wege zum Gartl zurück, welches wir um ^ 5 Uhr
verliessen, um an diesem Tage noch über den Lausa-Pass
und das Antermoja-Thal bis zum Mahlknechtjoch zu
wandern. M. von Smoluchmoski.

Grödener Dolomiten.
Fünffingerspitze. Am 5. September d. J. gelang den

Herren H a n s L o r e n z ; M. und Th. von S m o l u -
c h o w s k i und V i c t o r W e s s e l y von der Akade-
mischen Section Wien" die erste U e b e r s c h r e i t u n g -
dieser Spitze (führerlos). Der Anstieg geschah von
Nord auf dem von Nonnan-Neruda zuerst gemachten
Wege. In der Eisrinne oberhalb des Grohmanngletschers
mussten ziemlich viele Stufen hergestellt werden.
Schwierigkeiten und grossen Zeitverlust verursachten
im Schlusskamin das Aufseilen der Rucksäcke, die
Schuhe und Proviant enthielten. Als Abstieg wähl-
ten wir den O3t\veg zur Daumenscharte. Ein-
tretende Dämmerung zwang uns zum Beziehen eines
Bivouaks in den Schrofen des Daumens in der Nähe
des langen Ausstiegsbandes. Am nächsten Morgen
wurde der Abstieg nach Wolkenstein fortgesetzt.

Für Touristen mit Führer eignet sich der Nordweg
besser wie der Ostweg, wegen der weit grösseren Mög-
lichkeit einer Versicherung, dagegen erfordert er im
Aufstiege im 80 Meter hohen, theilweise glatten Schluss-
kamin bedeutenden Kraftaufwand. Die eine Stelle, der
dritte Absatz darin, vom 50. zum 60. Meter, ist schwie-
riger als jede am Ostwege.

Akad. Section Wien, Th. von Smoluchowslei.

Enneberg-Dolomiten.
Sett Sass [Sott Sass?] (2578 m). Merkwürdiger

weise war dieser, zwischen Enneberg und Buchenstem
isoliert aufragende Gipfel bisher noch unerstiegen: blos
auf der um 16 m niedrigeren westlichen Kuppe befindet
sich ein Steinmann und ein Kreuz. Da letztere, von
N.W. her ganz leicht zugänglich, ein schöner Aussichts-
punkt ist, würde sie wohl einen grösseren Besuch
seitens der Touristen verdienen, als er ihr zu Theil
wird. Um den Hauptgipfel, welcher von jener Kuppe
durch eine ca. 70 m tiefe Scharte getrennt ist, zu er
steigen, wanderten wir [Freund Benesch und ich
am 16. August von Colfuschg über Corvara, Prelonge
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und die sanft geneigte, nördliche Abdachung des
Sett-Sass-Massivs in der Richtung auf jenen Vorgipfel
zu, wandten uns aber etwa 30 m unterhalb der Cul-
mination nach links und stiegen über Wandstufen zur
Scharte ab. Nach Ueberkletterung eines kleinen Vor-
baues gelangten wir an den eigentlichen Gipfelstock.
Auf der N.W.-Seite zieht von diesem ein steiles Couloir
herunter, welches, in seinem weiteren Verlaufe von
Wandeln unterbrochen, den ganzen Nordabhang des
Berges durchschneidet. Ueber ein Schuttband stiegen
wir in dasselbe ein und in ihm empor,, bis es in 20 m
Höhe durch einen weit überhängenden Kamin abge-
sperrt wird. Ueber dessen orographisch linke Wand
kletterten wir auf die Kante hinaus, traversierten oben
Avieder nach links hinüber und gelangten, unter einem
gro'ssen Blocke durchkriechend, auf eine breite Geröll-
terrasse. Von hier liesse sich der Gipfel direkt erklettern,
wir aber verfolgten die Fortsetzung nach der Terrasse,
ein schmales Felsband, bis auf die Südseite hinaus und
erstiegen den südlichen Felskopf, von wo uns eine
kurze aber interessante Kletterei auf den Gipfel brachte.
Die, Aussicht möchte ich jener des Col di Rodella oder
des Nuvolau an die Seite stellen. Nach Erbauung eines
soliden Steinmannes verliessen wir auf demselben Wege
die Spitze und stiegen von der Scharte über den Nord-
abhang hinunter, wobei wir uns, um die unteren Wand-
stufen zu vermeiden, ziemlich weit links hielten. Nach
einer Rast bei einer in der Richtung des Couloirs ent-
springenden, köstlichen Quelle, machten wir uns auf den
Weiterweg nach Falzarego, wobei uns das mühsame
Auf- und Absteigen auf dem von unzähligen Gräben

durchfurchten, felsigen N.O.-Abhange noch manchen
Schweisstropfen kostete.

Äkad. Section Wien. M. von Smoluchoicski.

Primör- Gruppe.
Cima della Madonna auf dem Wege der ersten Er-

steiger. Am 25. August wählten wir zum Anstiege auf
diese Spitze den Weg, den die Herren Georg Winkler
und Alois Zott gelegentlich der ersten Ersteigung ge-
funden hatten. Wir hielten uns genau an die Beschrei-
bung Dr. Zott's und benöthigten von der Scharte
zwischen beiden Thürmen des Sass Maor bis auf den
Gipfel 2 Stunden 15 Min. Die Ersteigung der Spitze auf
diesem hochinteressanten Wege ist eine der schwersten
Dolomit-Touren. Besonders anstrengend und schwierig
sind die oberen 18 Meter des Schlusskaniins („Winkler-
kamin1'). Die fast völlig glatten Wände des überaus
engen Kamins erfordern ein fortwährendes, anstrengen-
des Hinaufbtemmen ; zudem verlangt das zweimal
nöthige Umdrehen im Kamin besondere Vorsicht und
Gewandheit, daman hierbei in sehr exponierte Stellungen
gelangt. Im Aufstiege verursachte öfteres Rekognos-
zieren manchen Zeitverlust, so dass sich der Abstieg
(auf demselben Wege) trotz der bedeutenden Schwiei'ig-
keiten in erheblich kürzerer Zeit (1 Stunde 25 Min. bis
zur Scharte) vollzog. Von der Scharte erstiegen wir
dann noch den grossen Sass Maor auf dem gewöhnlichen
Wege in 22 Minuten.

Akadem. Section „Wien". Cand. jur. Victor Wesscly,
Stud. med. Mans Lorenz.

Verschiedenes.
Weg- und Höttenbanten.

Von der Villacher Alpe. Um den Besuch der Villacher
Alpe (Dobratsch 2167 m), deren vielgerühmte Rundschau
sich gerade in den Spätherbst- und Wintermonaten
reiner und prächtiger als sonst zu entfalten pflegt, auch
in dieser ausserhalb der Landwirtschaftsperiode ge-
legenen Zeit zu erleichtern, hat die Section Villach des
D. u. Oe. A.-V; in einem ihrer dortigen Unterkunfs-
häuser einen Raum nach Art einer unbewirthschafteten
Schutzhütte für den Winter eingerichtet. , Es befinden
sich in demselben 4 vollständige Betten sowie alles
Nöthige an Geschirr und sonstigen Utensilien, ferner
ein Depot von Münchner Pschorrbräu, Wein, Erbswurst,
Thee, Rum und Cognac. Der Schlüssel zu diesem
Räume (Bleiberger Zimmer) ist bei dem Vorstande der
Section, Herrn Apotheker Findenegg in Villach, sowie
bei dem Hausvater der Villacher Alpenhäuser, Herrn
Apotheker J. A i e h i n g e r in Bleiberg, erhältlich.
Es ist zu erwarten, dass durch diese Einrichtung der
Besuch des berühmten Aussichtsberges nun auch zur
Winterzeit eine Steigerung erfahren dürfte, insbesondere
aber wird dieselbe den in den österreichischen Alpen-
ländern nun schon sehr zahlreichen Ski-Läufern, welche
in der Villacher Alpe eines der lohnendsten Objecte für
ihren Sport finden, willkommen sein.

Vom Glocknerhaus. Dasselbe wurde am 1. Oktober
von Herrn Stadtingenieur P i e r i aus Klagenfurt ge-
schlossen und hat dieses Jahr einen Besuch von 3744
Fremden aufzuweisen, die höchste bisher erreichte Zahl,
gegenüber 3342 im Jahre 1892 und 3012 im Jahre
1891. Davon trafen ein: 1529 aus dem Möllthal über
Heiligenblut, 1627 von Ferleiten über die Pfandlscharte,
106 von Kais über das Bergerthörl, 36 von Kaprun
über die hohe Riffel, 356 be im A b s t i e g vom
G l o c k n e r auf dem Hofmannsweg und 19 beim Ab-
stieg nach dem Leiterthal, 3 beim Abstieg vom Jo-
hannisberg, 17 beim Abstieg vom Grossen Wiesbach-

horn, 7 beim Abstieg von dor Adlersruhe,. 2 beim Ab-
stieg von der Rächerin und 42 ohne Angabe der Rich-
tung ihrer Zureise.

Weg auf den Iseler. Am 27. August wurde diese
Anlage, die zweite, welche die Section Algäu-Immen-
stadt heuer vollenden konnte, dem Verkehre übergeben.
Die zahlreichen Theilnehmer an dem Feste lobten ein-
stimmig Schönheit, Zweckmässigkeit und gute Aus-
führung des neuen Pfades, der dem reizend gelegenen
Kurort Hindelang-Oberstdorf zu Nutz und Frommen und
den Erbauern und dem Gesammtverein, welcher das
Unternehmen subventionierte, zur Ehre geroiehen wird.

Vom Schiernhause. Das Schiernhaus wurde nunmehr
auch für den Winter verproviantiert und ist der Schlüssel
bei der Vorstehung unserer Section Bozen zu beheben.

Führerlosen.
Aus Kraln. Bergführer Anton R e s s m a n n in

Assling (Golica) hat sein Führerbuch zurückgelegt.
Franz A u s e n e c h in Kamervellach No. 19 wurde als
Bergführer für den Stol autorisiert. Falls die Stol-
partie nicht von der Station Jauerburg (Linie Tarvis-
Laibach), in deren nächster Nähe Karnervel lach liegt,
unternommen wird, empfiehlt es sich, den letztgenannten
Führer zur ungefähr % Stunde entfernten Haltestelle
Scheranniz, welche der bequemste Ausgangspunkt für
den Stol ist, vorher zu bestellen.

Unglücksfälle In den Alpen.
Am Rosenlauigletscher wurde vor Kurzem ein Leich-

nam gefunden, in dem man den im August 1891 von
St. Gallen verreisten und seither verschollenen Albert
N a u d o r f aus Sachsen erkannte.

Bei Chiavenna fand man am 12. October einzelne
menschliche Körpertheile, aus deren Kleiderresten man
sich zu dem Schlüsse berechtigt glaubt, es seien dies
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Spuren eines Verbrechens, das an dem verschollenen
Dr. v. S ü s s m i 1 e li axis Dresden begangen wurde.
Nähere Angaben sind bis zum Schlüsse dieser Nummer
nicht eingelangt. Wie verlautet, ist der Vater des Ver-
schollenen, General v. S ü s s m i l c h der sächsischen
Armee, an Ort und Stelle gereist, um persönlich die
Nachforschung zu leiten.

Ein Unfall mit glücklichem Ausgang ereignete sich im
Laufe dieses Sommers an den Graudes Jorasses in
Folge einer Lawine. Ein Bericht darüber wurde in der
Section Berlin am 12. October durch Herrn Bankier
Schlesinger erstattet. Am 6. August brach derselbe
mit den Führern Laurent Proment sen. und jun. zur
Cabane, ca. 2800 Meter, auf. Am 7. wurde um 2 Uhr
bei schönstem Wetter aufgestiegen. Der Schnee war
nicht gut, so dass fortwährend bis zur Spitze Stufen
geschlagen werden mussten. Die Höhe des ßeposoir
Grates erreichte man 6 Uhr 45 Min., den Arrète Whymper
8 Uhr 10 Min. Hier wurde 15 Min. gerastet und dann
weiter zum Gipfel gestiegen, auf dem man 10 Uhr
40 Min. anlangte. Es herrschte das schönste Wetter.
Um 11 Uhr begann der Abstieg und zwar um l Uhr
auf dem Arrète Whyrnpei*. Kurz vor der Höhe des
Reposoir Grates gegen 2 Uhr, beim Traversieren eines
Couloirs ging etwa 50 Meter höher eine Schneelawine
los, die alle drei ganz unvermuthet traf, und von der
sie ca. 250 Meter theils auf der Lawine, theils durch
die Luft, bis an den Eand einer grossen Spalte hinab-
geschleudert wurden. Mehr oder minder verletzt, mit
nur einem Pickel, die anderen waren verloren gegangen,
musste der weitere Abstieg angetreten werden, der
ebenso schwierig und anstrengend, wie aufregend und
gefährlich war. Gegen 8 Uhr abends wurde die Hütte
erreicht, nach welcher einer Verabredung gemäss der
Neffe des Herrn Schlesinger, ein Cand. med., mit einem
Führer entgegen gekommen war. Hierdurch konnten
alle gleich untersucht tmd verbunden werden,' während
der Führer am nächsten Morgen frühzeitig nach Cour-
mayeur weitere Hilfe holen gieng. Der Vortragende
erwähnte noch ähnliche Vorfälle, durch Schneelawinen
verursacht, die sich jedoch sämmtlich unmittelbar nach
Neuschnee ereigneten, während im vorliegenden Falle
sieben Tage seit dem letzten Schneefalle verstrichen
waren. Es vvar um so weniger Besorgniss vorhanden,
als der bekannte englische Alpinist Whymper am
4. August zu einer Besteigung des Montblanc aufge-
brochen war. Es kann somit im vorliegenden Falle
von einem Mangel an Vorsicht keine iiede sein, son-
dern von einem elementaren Unglücksfall, der einen
besonders glücklichen Ausgang nahm, wenn auch alle
drei Theilnehmer bisher noch nicht ganz wiederherge-
stellt sind.

Personalnacliriclit.
C Freiherr v. Czörnig f. Wieder ist einer von der

alten Garde des Alpinismus heimgegangen. Carl Frei-
herr von Czoernig, k. k. Hofrath und Finanz-Landes-
Direktor in Innsbruck, erlag am 20. September einem
schweren Nervenleiden. Sein Name hatte in allen
alpinen Kreisen einen guten Klang und seine kraftvolle
Persönlichkeit, sein schlagfertiges, humorreiches Wesen
war gar vielen Vereinsmitgliedern wohlbekannt. Be-
sonders mit den meisten Koryphäen aus der heroischen
Zeit des Alpenvereins war er eng befreundet. — An
der Fundierung und glücklichen Entwicklung des
D. u. Oe. A -V. hat er redlich mitgewirkt, die Gründung
der Section Küstenland war aber ganz und gar sein
Werk und den Aufschwung, welchen dieselbe seither
genommen, verdankt sie zum nicht geringen Theil den
gesunden Prinzipien, auf welche er sie von Anfang an
auferbaut hatte. — Auch nach Niederlegung der Prä-
sidentenstelle, die er während der ersten 6 Jahre inne
hatte, verblieb er ein treues und stets opferwilliges
Mitglied dieser Section, welcher er bis an sein Lebens-

ende angehört hat. Czörnig absolvierte im Jahre 1860
die Universität in Wien. Schon in den 1850 er Jahren
machte er Alpentouren und war u. A. ein Theilnehmer
an der Partie des auf dem Dachstein verunglückten
Studenten Neilreich. Nach Vollendung seiner Studien
kam Czörnig zur Finanzdirektion nach Venedig, und
nach Abtretung Venetiens an Italien, nach Triest. Ge-
legentlich des 25 jährigen Jubiläums der S. Küstenland
hielt der Verblichene noch als Ehrenpräsident die Fest-
rede. Ehre seinem Andenken. lazze.

Wissenschaftliche Mittheilnng.
Pegelstation in Galtür. In diesem Sommer wurde im

Jambach bei Galtür eine neue Pegelstation im Auftrage
des Deutschen und Oestereichischen Alpen-Vereins ein-
gerichtet. Der Pegel befindet sich an der oberen Brücke,
über die der Weg zur Jamthalhütte geht. Die Station
ist seit dem 14. August in Funktion und wird in Zu-
kunft von der Section Darmstadt unterhalten werden.

Allerlei.
Observatorium auf dem Montblanc. Nach einer Mit-

theilung des französischen Astronomen Janssen ist das
Observatorium auf dem Gipfel des Montblanc bis auf
die innere Einrichtung vollendet.

Das Schloss Petersberg bei Silz ist in den Besitz
Sr. Majestät des Kaisers von Oesterreich übergegangen.
Mit diesem alten, stolzen Schlosse hat der kaiserliche
Familienfond auch die berühmte Alpe K ü h e t a i er-
worben. Diese bekannte, ca. 2000 m hoch gelegene
Sommerfrische, welche bisher durch den Oetzer Wirth
Tobias H a i d t verwaltet wurde, wird hoffentlich für
Sommergäste offen bleiben.

Aus Hinterstein. Der wackere Algäuer Führer Kauf-
mann machte am 24. August seine Ì00. Tour atif den
Hochvogel.

Touristentag in Graz. Am 24. September fand in
Graz der von der S. Graz des Oe. T.-C. veranstaltete,
von etwa 60 Mitgliedern aus Wien und Steiermark
besuchte Touristentag statt, dessen Zweck die Bera-
thung über Mittel und Wege behufs Hebung des Frem-
den- und Touristenverkehrs in Steiermark war. Mehrere
offizielle Persönlichkeiten nahmen an den Berathungen
Theil.

Auszeichnung. Der durch seine schönen Axifnah-
men aus der Umgebung von Steyr, dem Gesäuse etc.
bekannte Photograph, Herr Julius H a l l er (Mit-
glied der S. Steyr), wurde auf der Obei-österreich.
Landesausstellung mit der g r o s s e n s i l b e r n e n
M e d a i l l e ausgezeichnet. Seine Bilder können durch
die Sandböck'sche Buchhandlung in Steyr bezogen
werden ; sie umfassen bereits einen ansehnlichen Cyclus.

Die „Gefährlichkeit des Alpen-Sports". So oft in den
Bergen irgend ein Unfall sich ereignet, ist die Tages-
presse — Dank der „todten Saison" — gleich zur Hand,
um über die Gefährlichkeit des „Alpensports" sich zu
ereifern, und in mehr oder minder heftiger Weise den
frevelhaften Leichtsinn der Jugend, welche ihre Kraft
an den Bergen versucht, zu geissein. Dass in anderen
Sportsgattungen auch Unfälle vorkommen, davon wird
nicht gesprochen, und noch weniger natürlich, dass
gerade bei den Alpinisten die Unfälle verhältnissmässig
am seltensten sind. Die „Westminster Gazette" hat
unlängst eine statistische Uebersicht über die Unglücks-
fälle beim Fussba l l sp i e l gebracht, nach welcher in
den dre i letzten Jahren in England allein einund-
siebzig Personen an den während des Spieles erlitte-
nen Verletzungen ges to rben sind! Das macht rund
24 Todesfälle per Jahr. Wie viele Alpinisten fallen
jährlich ihrem „Sport" zum Opfer? — Ob die Tages-
blätter wohl jetzt Artikel and Feuilletons gegen das
Fussballspiei bringen werden ? — mm—
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Literatur.
Chronik der Section Küstenland. Zur Vollendung des

XX. Vereinsjahres. Zusammengestellt von P. A. Pazze.
Selbstverlag der Section Küstenland in Triest.

Ein würdigeres Erinnerungszeichen hätte der ver-
dienstvolle Vorstand, Herr P.A. P a z z e , für das frohe
Fest des XX-jährigen Bestandes der Section nicht
schaffen können, als es ihm mit der Zusammenstellung
des vorliegenden, stattlichen, in jeder Hinsicht prächtig
ausgestatteten Buches gelungen ist. Es ist dies eine
jede einzelne Phase des Sectionslebens von der Grün-
dung bis zum heutigen Tage auf das Genaueste ver-
zeichnende Chronik, die darum für alle Mitglieder der
jubilierenden Section, ebenso wie für deren Freunde von
um so grösserem Werthe ist. als sie sich nicht damit
begnügt, alle Projekte, Beschlüsse, Unternehmungen und
Erfolge zu verzeichnen, sondern überall auch den "Weg
zu schildern, der von dem Erfassen einer Idee bis zur
.Realisierung gegangen werden musste. So ist das
Buch ein getreues Spiegelbild jeglicher Arbeit der
Section, sowohl der geistigen, wie der physischen.
Dass hiebei neben der Erbauung zweier Schutzhütten,
die Erschliessung der Canzianer-Grotten, dieser glän-
zenden Errungenschaft auf dem Gebiete der wissen-
schaftlichen Thätigkeit sowohl, wie der Förderung der
Ziele und Zwecke der Freunde dieser seltenen Natur-
wunder, einen Haupttheil der Chronik auf sich ver-
einigt, wird Jeder, der die grossen Werke dieser
mustergültigen Section gesehen, begreiflich finden.
Zeigt so das Buch, wie auch eine den Alpen scheinbar
entrückte Section Grosses schaffen kann, so ist es
eben dadurch ein getreues Bild der Unsumme von un-
eigennütziger, nie ermüdender, immer opferbereiter
Thätigkeit einzelner Männer, welche zielbewusst die
Section von Erfolg zu Erfolg führten und es ist anderer-
seits oin. Gedonkblatt für den frcundsohftlich-collogialcn
Verkehr, welcher das Leben in den Sectionen unseres
Vereins auszeichnet und das so unzerreissbare Band
um die vielen Glieder des grossen Baues webt. In
dieser Hinsicht kann das Buch geradezu als eine An-
leitung zur Förderung des gesellschaftlichen Lebens in
den Sectionen allen Sectionen empfohlen werden Die
noch vorhandenen Exemplare können für den Betrag
von ö. "W. Fl. 3.— oder 5 M. bezogen werden.

Gmünd in Kärnten und Umgebung. Führer durch das
Malta- und Lieserthal. Herausgegeben vom Gau Gmünd
der Section Klagen fürt des D. u. Ö. Alpen-Vereins. —
Unter diesem Titel ist soeben ein sehr empfehlens-
werthes Büchlein erschienen, als zweite aber bedeutend
vermehrte Auflage des gleichnamigen Führers vom
Jahre 1883. Verfasser des touristischen Theiles ist der
in alpinen Kreisen bestens bekannte Herr Frido Kordon
in Gmünd, der mit gewandter Feder 89 kleinere und
grössere Bergfahrten nach eigener Anschauung schildert
und bei den begangensten derselben nicht nur Weg-
angaben bringt, sondern prächtige landschaftliche Bilder
entwirft. Diesem Theile des Führers ist eine gute
geographische Einleitung sowie das Wissenswertheste
über die klimatischen und Bodenverhältnisse, die In-
dustrie, die Landwirtschaft, das Forstwesen, die Be-
völkerung, die Geschichte, dann Sagen und Märchen
aus jenem Gebiete voran geschickt und haben dazu be-
währte Fachmänner Beiträge geliefert. Das Werkchen
enthält 31 Illustrationen von Kordon nach P. Ober-
lercher gezeichnet und eine Uebersichtskarte der mar-
kierten Wege. Trotz der recht gefälligen Ausstattung
durch den Verlag F. v. Kleinmayr in Klagenfurt, be-
trägt der Preis nur e ine K r o n e . L. J.

Dr. Franz Daffher, Dio Voralpenpflanzen : Bäume,
Sträucher, Kräuter, Arzneipflanzen, Pilze, Kulturpflanzen.
Ihre Beschreibung, Verwertliung und Sagen. Leipzig,
W. Engelmann, 1893. 8°. IV., 465 Seiten.

Der Verfasser bezeichnet in der Litoraturübersicht

meine vor ca. 10 Jahren im Verlage des D. u. Oe.
Alpenvereins erschienene „Anleitung zur Beobachtung
und zum Bestimmen der Alpenpflanzen" als ein „vor-
treffliches" Büchlein — und es würde mich herzlich
freuen, heute ihm Gleiches mit Gleichem zu vergelten.
Wenn dies nicht möglich ist, so liegt der Hauptgrund
unbedenklich darin, dass die ganze Arbeit zu wenig
Zielbewusstsein, zu wenig Leben, zu wenig Selbst-
ständigkeit zeigt — sie ist zu wenig durchdacht und
hat zu wenig ausgegohren — so gut der Wille war,
wie aus jeder Parthie herausleuchtet. — Verfasser hat
sich augenscheinlich vorgenommen, einige (im .Register
sind 413) Pflanzenarten zumal aus der Gegend von
Benedictbeuern — populär nach der praktischen und
wissenschaftlichen Seite hin zu besprechen und zieht
für letzteren Zweck speciell die Biologie und die Sage
heran; voraus geht immer eine mehr oder weniger aus-
führliche Beschreibung der betreffenden Pflanzenart.
Ist es nun schon sehr auffallend, dass diese letztere
sehr häufig, allerdings unter Anführungszeichen, aus an-
deren Büchern copiert ist, so macht sich dieser Mangel
noch mehr geltend bei morphologischen und biologischen
Angaben, wo mitunter lächerliche Kleinigkeiten oder
Widersprüche (z. B. Darwin's und Naegeli's Blumen-
theorie) oder Wiederholungen (z. B. das Blattstellungs-
gesetz) sich vorfinden. Selbstverständlich haben Ker-
ner's Pflanzenleben und Perger's Pflanzensagen am
öftesten herhalten müssen, und ihnen verdankt das
Buch wohl ein paar hundert Seiten Text. Dabei ist
das Materiale aber keineswegs so vertheilt, dass man
am Schlüsse der Leetüre einen Ueberblick z. B. über
die Bestäubungseinrichtungen gewonnen hätte : hiezu
fehlen sehr interessante und wichtige Kapitel gänzlich,
so die Bewegungen der Sexualorgane, die Um-
färbungsverhältnisse der Blüthen u. s. w. Es ist eben
durchaus zu wenig Einblick und zu wenig Ueberblick
vorhanden. Ueberdies sind auch Unrichtigkeiten gar
nicht selten, z. B. lateinische Pflanzennamen, die es
gar nicht giebt, wie pg. 151 ein Senecio alpinus (vom
Kesselberg), pg. 185 eine Parnassia (palustris s.) vulgaris,
pg. 53 ein Cornus (mas s.) mascula, pg. 239 einMenyanthes
trifolium, pg. 124 Ranunculus repens s. reptans, pg. 121
eine Anemone racemosa (s. nemorosa) u. a.m., oder gar
pg. 30 Aesculus Hippocastanum seu Castanea vulgaris ! ! !
Ganz unbegreiflich ist es, wie Verfasser den wilden
Salbei als Salvia silvestris „auf Berghügeln und Weg-
rändern" wachsen lässt; aus Allem, namentlich aus
dem Fehlen dieser Art im Buche, geht zur Genüge her-
vor, dass Salvia pratensis gemeint ist. Noch schlimmer
ist die Angabe, dass der schwarze Gerner, Veratrum
nigrum, eine in ganz Bayern nirgends, wohl aber im
südlichen Tirol, in Nieder-Oesterreich und im Tessili
vorkommende Art „im Bergwald auf der Kohlstatt"
wächst! — Darum: Vorsicht beim Genüsse dieses
seitens der Verlagsbuchhandlung W. Engelmann sehr
hübsch ausgestatteten Buches, das den im Motto aus-
gesprochenen Gedanken KirchhofFs : „Die Aufgabe der
Naturwissenschaften ist es, die Erscheinungen der
Natur vollständig und auf die einfachste Weise zu
beschreiben" — wohl kaum zu erfüllen im Stande ist.

Dr. v. Dallatorre.
Adrian Balbi's Allgemeine Erdbeschreibung. Von Dr.

Franz Heiderich. Mit 900 Illustrationen, vielen Text-
kärtchen und 25 Kartenbeilagen auf 41 Kartenseiten.
Drei Bände. — In 50 Lieferungen à 40 Kr. = 75 Pf.
Auch in drei eleg. Halbfranzbänden à 8 fl. = 15 M.
A. Hartleben's Verlag in Wien.

Von diesem trefflichen Werke liegt nunmehr der
2. Band abgeschlossen vor, ein stattliches Buch von
über 1000 Seiten, auf das Eeichste ausgestattet mit
Illustrationen, Textkärtchen und Kartenbeilagen. —
Derselbe enthält die Länderkunde Asiens, der Polar-
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gebiete und den Beginn des länderkundlichen Theiles
von Europa. Mit Geschick und Benützung einer Un-
summe von Quellenmaterial hat es Dr. Heiderich ver-
standen, ein lebendiges und belehrendes Bihl der physi-
kalischen, ethnographischen und politisch statistischen
Verhältnisse der genannten Gebiete zu entwerfen. A.
Balbi's Erdbeschreibung ist berufen, ein Volksbuch im
besten Sinne des Wortes zu werden, das in keiner
Familienbibliothek fehlen sollte.

Bulletin de la Sociéte Imperiale des naturalistes de Moscou.
Die No. 3 des Jahrgangs 1892 des Bulletin de la Société
Imperiale des naturalistes de Moscou enthält auf Seite
4'J5 — 431 einen Aufsatz von H. T r a u t s c h o l d über
G l e t s c h e r in ß u s s l a n d . Es wird hier bestritten,
dass es in Mittel-und Südrussland in der Eiszeit eigent-
liche Gletscher gegeben habe. In dem Gebirge Finn-
lands sei zwar die Möglichkeit einer Gletscherbildung
vorhanden gewesen, aber da es an Thälern fehle, sei
es nicht denkbar, dass sich diese Gletscher ins russische
Flachland erstreckten. Bei diesem handle es sich
vielmehr nicht um wirkliche Gletscher, sondern um
„Inlandeis", um eine riesige Eisplatte. Demgemäss
seien auch, die erratischen Blöcke des russischen Flach-
landes nicht als Moränen zu erklären, sondern als von
schwimmenden Eisschollen transportierte Blöcke ; ebenso
seien die flachen Kuppen der granitischen Inseln Finn-
lands keine Gletscher-Bundhöcker, sondern verdanken
ihre Form dem von den Wellen in Bewegung ge-
setzten Sand.

Leipziger Illustrierte Zeitung. Dieses die alpine Kunst
in wirklich verdienstlicher Weise pflegende Blatt bringt
in seiner No. 2623 ein Vollbild der Brentagruppe nach
einem Aquarell von H. H e u b n e r und in No. 2624
ein Bild des Hochthors mit der Hesshütte, sowie des
Wasserfallweges im Gesäuse, nach Zeichnungen von A.
H e i l m a n n .

Brockhaus Conversationslexikon. Eeich ausgestattet
wie alle seine Vorgänger erscheint soeben der 7. Band
des rüstig voiwärts schreitenden grossen Werkes. Neben
vielen geographisch, ethnologisch und wirthschaftltch
Werthvollem und Interessantem, werden in diesem
Bande besonders die prächtig ausgestatteten Kapitel
über Giftschlangen und Giftpflanzen für den Naturfreund
fesselnd sein.

Periodische Fachliteratur.
Oesterr. Alpen-Zeitung. No. 3T8—380: Touren in der

Ortlergruppe. Von A. S w a i n e. — No. 381—3S4 : Aus den
Berchtesgadener Alpen. Von J. E u e d e r e r . — Der
Hochkönig. Von F. M o r o 11 i. — Skandinavische Eeise-
erinnerungen. Von E. T e r s c h a k .

Oesterr. Touristen-Zeitung. No. 14 : Aus den Pragser
Dolomiten. Von V. W. v. G i a n vol l . — 15 und 16:
Der Kleine Buchstein. Von J. H a f f n e r j r . — Berg-
fahrten in Lungau. Von F. L e e d e r . — Das Further-
thal. Von C. M o r g a n . — Bad Maistadt im Puster-
thale. Von F. G o l d h a n n. — No. 17 und 18 : Der
Haunold. Von V. W. v. G i a n ve 11. — Bergfahrten
im Lungau. Von F. L e e d e r . — In der Wild. Von
.1. S.c h a f f r a n .

Alpenfreund. No. 53: Das Averserthal. Von Dr. C.
' L a u s b e r g . — Eine Tour in den Hohen Tauern. Von
J. B a u m a n n . — No. 54 : Das Averserthal. Von Dr.
C. L a u s b e r g . — Zur Frage der Führertarife. Von
N. Z w i c k h . — Incognito. Von B. Eauchenegger .
— No. 55 : Brand. Von A. L u n g e 1 m a y r. — Touren
in den Sextener Dolomiten. Von M. v. H e e s. — No. 56:

Die Berninastrasse. Von N. Z w i c k h . — Sextener
Dolomiten. Von M. v. H e e s. — No. 57: Der Gaiskogel.
Von H. D e l a g o . — Sextener Dolomiten. Von M. v.
H e e s. — No. 58 : Der schwarze Grat. Von F. Hall er.
— No. 59: Osterfahrten. Von Otto K u n t z e . — Auf
dem Hundstod. Von J. Gmelch .

Alpina. No. 2 : Die Entstehung der Alpina. — Nach-
trag zur Delegiertenversammlung. — Mittheilungen des
Central-Comités. — Aus Graubünden. — Führerhaus in
Altdorf. — Einweihung des Besitzthums der Section
Winterthur. — No. 3. Eudolf L i n d t f. — Die Kata-
strophe am Matterhorn. — Albigna - Disgraziagruppe.
Von A. v. E y d z e w s k y. — Vom Clubfest in St. Gallen.
— No. 4 : Fleugenfotthorn. Von Dr. F o r r e r. — Die
Einweihung des Bachtelthurmes. Von Ed. Thomann.
— Die Keschhütte.

Schweiz. Alpen-Zeitung. No. 15—19 : Das Bergsteigen,
seine Eeize und Gefahren. Von Dr. S t o c k a r . — Eine
Schulreise in die Silvretta. Von E. Imhof . — Ein
Besuch in den Marmorbrüchen von Carrara. — Die drei
Schwestern von der Westseite. Von A. L u d w i g . —
Gross-Litzner. Von H. B l a t t m a n n . — Gross-Dolden-
horn. Von Th. Cramer.— No. 20: Gross-Doldenhorn.
Von Th. C r a m e r . — Eine Jungfrau-Besteigung. Von
einer Dame ausgeführt. — Zwei Besteigungen im Falk-
nisgebiet. Von Dr. W. H af f t er.

Vereins - Angelegenheiten.

Rundschreiben ÄTo. 226.
31. October. ,

Die „Zeitschrift" 1893 ist im Druck vollen-
det, doch hat die Herstellung der Oetzthaler-
kar te in Folge unvorhergesehener Hindernisse
eine Verzögerung erfahren und wird daher die
Ausgabe der Zeitschrift erst im Laufe des
November erfolgen können.

Dr. J. Scholz,
d. Z. I. Präsident,

Eingesendet.*)

In No. 12 der Oe. T. Ztg. vom 15. Juni 1893 S. 125 findet sich
in einem Berichte über eine Versammlung der Touristenclub-
Section Graz folgende Stelle: „Hierauf besprach Professor Hoernes
den Dr. Böhm'schen Artikel : ..Die Hochschwabgruppe", welcher
in dem vom D. u. Oe. A.-V. herausgegebenen Werke -,Die Er-
schliessnng der Ostalpen" erschienen ist und berührte die Unrich-
tigkeiten desselben."

Ich fordere hiermit Herrn Professor Hoernes öffentlich auf, die
Unrichtigkeiten, «lie er in meinem Artikel entdeckt zu haben Ternieint,
zu bezeichnen, damit mir — wie es wohl nur recht nnd billig ist
— Gelegenheit gegeben werde, mich vertheidigen zu können.

Wien. Dr. August von Böhm.

*) Die Redaction der Oe. T. Ztg. hat die Aufnahme dieser Notiz
verweigert. Dr. v. B.

Zar Beachtung!
Um vielen Unregelmässigkeiten vorzubeugen, bitten

wir alle geehrten Herren Einsender und Mitarbeiter
beachten zu wollen, dass Manuscriptschluss stets 14 Tage
vor Erscheinen der betreffenden Nummer ist.

Verleger: Der Central-Apsschuss des D. ii. Oe. A.-V. in Berlin. — Schriftleiter: Heinrich Hess in Wien.
Verantwortlich: Gustav Schenck in Berlin. — Druck der Bnchdruekerei Gustav Schenck, Königlicher Hofbnchbiindler in Berlin SW. 19

Papier der Eichberger Papierfabrik, R. v. Decker in Eichberg.
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Die Billiehgrazer Dolomitberge.
Von Johann Sima in Laibach.

Ein interessantes, wechselreiclies Gebirge,
doch weiteren Kreisen noch kaum bekannt, und
auch im Krainerlande selbst noch zu wenig ge-
würdigt! Westlich von Laibach aufragend, ge-
stalten sich diese Höhen mit ihrer weiteren Nachbar-
schaft gewissermaassen zu Vorlagen der schönen
Julischen Alpen. Es sind vielfach anmulhige
Berge, in denen sich bereits der Karstcharakter
vertreten findet — ein Gebirge mit " Hólilèn-
schlünden und unterirdischen Wasserläufen. Da
es in fast unmittelbare Nähe der verschiedenen
Verkehrswege, namentlich der Oberkrainer Staats-
bahnstrecke gerückt erscheint, ist es endlich denn
doch wohl am Platze, etwas mehr in diese Welt
einzudringen, in die Berge, die zwischen der Zeier
und Gradaschza (oder allgemeiner gesprochen:
zwischen der Save und der Laibach) ihre Reize
entfalten.

Die Billichgrazer Höhen sind Berge aus
dolomitischem Kalk, der auf Schiefer- und zum
Theile auch auf Sandsteinmassen ruht. Ihren
Namen erhielten sie von der 21 Kilometer von
Laibacli entfernten, im Thale der Gradaschza recht
idyllisch gelegenen Dorfschaft Billichgraz. Im
Verlaufe eines Vortrages, gehalten in der Section
„Krain" unseres Alpenvereines, fasste ich das
Charakteristische der Billichgrazer Dolomitberge
in folgende Verse zusammen:

Schöne Kogel, schroffo Wände,
Wellig Land auch zwischendrein ;
Stille Grotten, dunkle Gänge,
Schleichend Wasser im Gestein ;
Grüne Thäler, reiche Matten,
Selt'ne Blümchen auf dem Hang ;
Duft'ge Tannen, Buchenschatten,
In den Gründen froher Sang.

Der Hauptgipfel dieser Berglandschaft ist der
1021 m hohe, behäbig in die Lüfte steinende
Toschz. Südlich davon macht sich der zackige

Grat der gestreckten Germada, dahinter der mit
einem Kirchlein gekrönte Lorenziberg bei Billich-
graz, nördlich und östlich davon noch andere
Kogel mit Kirchen, wie der lohnende Osounik
und der Jakobiberg, und mehr vorne eine ab-
gestutzte Pyramide: der schöne Hirtenberg (in
mehreren "Kartenwerken in „Peterbenk" ver-
unstaltet) in angenehmer Weise bemeikbar. Süd-
westlich von diesem Gipfel dehnen sich die Steil-
wiesen von St. Katharina aus, davor der mit
Buchengrün bekleidete Ravnik — eine in das Ge-
birge eingelagerte Karstlandschaft mit vielen
kesseiförmigen Mulden (Dolinen) und einzelnen
Höhlenschlüuden. Unmit'elbar vor dem Ravnik
liegt zwischen zwei bebauten Bergkuppen die
kleine, obstreiche Höhenortschaft Toschkotschelo.
Dieser wollen wir heute zustreben.

Nachdem nach gut einstündigem Marsche von
Laibach an durch die Ebene hin der grosse Kalk-
steinbruch von Podutik erreicht ist, beginnt der
Aufstieg. Ueber die durch ein grünes Querthal
in das Gradaschzathal leitende Strasse geht es durch
schüttern Wald und über schwärzlichen Platten-
kalk empor. Unten an der Strasse zieht ein
grünes Wiesenthal, mit seiner halbverschütteten
Vormulde ein Kesselbecken bildend, besonders
deswegen unsere Aufmerksamkeit auf sich, weil
in demselben ein Bächlein in die Unterwelt ver-
schwindet. In dessen Nähe giebt es auf dem
Wiesengrunde Saugtrichter (Sauglöcher), durch
welche sich das Ueberschwemmungswasser in die
Erde verliert. Der anstossende, steinige Wald-
boden unterscheidet sich in kaum etwas vom
eigentlichen Karste. Er weist Grottenschlünde
auf, wovon der bedeutendste wie ein Eiesenrachen
ins Baumgezweige emporgähut und weit unter die
Gründe von Gleinitz hinabführt. Aus den Dorn-
hecken am "Wege grüsst im Märzmonate voll
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Lenzesfrische das Both des Seidelbastes, viele
Becher der grünen Nieswurz, lachende Leber-
blümchen, Thalsterne, buchsbaumblätterige Kreuz-
blumen und schön entwickelte Blüthensterne der
sitzenden Primel.

In Toschkotschelo die erste Bast! Prächtige
Edelkastanien künden Thonschieferboden an, Erd-
rutschungen dagegen deuten auf schlimme "Wir-
kungen des Sickerwassers. Quellen von jener
Frische, wie in der eigentlichen Welt der Alpen,
trifft man in den Billichgrazer Dolomiten nur
selten. Die Bergler müssen sich vielfach mit
Sammelwasser begnügen. Indessen bleiben sie
doch guter Dinge und blicken hoffnungsfreudig in
die AVeite — von Toschkotschelo nieder in die
grünen, einsamen Waldgräben und darüber hinaus
auf Laibach, den Moorgrund und die Laibacher
Ebene, auf die Unterkrainer und die krainisch-
steirisehen Berge, in welche sich das vielgewundene
Silberband der Save verliert. In der Nähe der
genannten Bergortschaft findet sich auf Einern
steilen Waldhange eine kleine, gewölbeartige Grotte
mit einem Schlupf in tiefere Grottenräume. Wie
die Leute sich erzählen, sollen sie einst „wilde
Männer" bewohnt, aber auch Flüchtlinge in der-
selben Zuflucht gesucht haben. Das Letztere ist
nicht zu bezweifeln.

Am Ausgange von Toschkotschelo wird knapp
links unterhalb des holperigen Weges der Wiesen-
grund zu einem Trichter, durch welchen das
Wasser in ungekannte Höhlungen abläuft. Gleich
darnach blicken wir, unmittelbar vor den Dolinen
des Ravnik und seinem Waldgestrüpp stehend,
über eine Bergwiese hinab in das Thal von Babnidol,
durch welches man in zwei Stunden die Staats-"
balm-Station Zwischenwässern an der Mündung
der Zeier in die Save erreicht. Darüberhin
zeigen sich die Steiner Alpen und die Kara-
wanken in all' ihrer Pracht. In Waldeseinsam-
keit gebettet, liegt kaum ein Halbstündchen unter
uns zu Beginn der eben erwähnten Tliallandschaft
(des Thaies der Müller und Leinsamenpresser) ein
von Wasserpflanzen übergrünter Weiher, der sein
Nass aus einer geheimnissvoll über den Wasser-
spiegel glotzenden Doppelhöhlung des Gefelses
empfangt. Hurtig verschwinden Forellen in an-
dere Schlünde unter die Erde.

Durch das Gestrüpp des Eavnik macht der
Weg zahlreiche Windungen. Bald schauen wir
auf den nun schon recht nahe getretenen
Hirtenberg und das Gelände von St. Katharina
hinüber, bald in Karstmulden, welche Buchen-
gehölz, Haselstauden, Wacholder, Schlehen, Wald-
reben, Rubuspflanzen u. s. w. beschatten. Wollen
wir noch Höhlenschlünde sehen, so heisst es der
Lehne gegen das Gradaschzathal zustreben.

Endlich ist die Waldung hinter uns, und wir
blicken durch einen mehrfach gegliederten Thal-
graben zur Gradaschza nieder. Da herauf streicht
ein lohnender Bergpfad nach St. Katharina empor.

Die Ortschaft. Topol liegt über den von der Kirche
westwärts streichenden Hang zerstreut. Vier Stun-
den reichten hin, um die sonnigen, von stämmigen
Edelkastanien umsäumton Steilgründe von Laibach
aus zu erreichen. Nun geht es entweder auf den
einst von einem Bau der Herren von Hartenberg ge-
krönt gewesenen Hirtenberg, der auch dem Völk-
lein der Schatzgräber häufig im Kopfe steckt,
oder auf den Jakobiberg, den zu Beginn des
Sommers die krainische Lilie schmückt, oder aber
über den Hirtenbergsattel zu den Plätzen, auf
welchen die Königsblume der Krainer, der duft-
reiche Blagay'sche Seidelbast (Daphne Blagayana),
zwischen Eriken wurzelt, vom krainischen Finger-
kraut begleitet. Unter alten Befestigungsresten,
welche der Auerhahn umfliegt, wandert man über
St. Margaretha und Schiebe hinaus nacli Zwischen-
wässern und zur Ebene. Es ist dies die be-
liebteste Aufstiegsrichtung auf die, eben genannten
Gipfel und nach St. Katharina. Der Gang ist durch-
aus nicht beschwerlich und reich an Abwechslung.
Freundlich winken die Kirchen von St. Margaretha,
Goloberdo, Peteline und St. Jakob von luftigen
Posten, und frei schweift oben der Blick vom
Schneeberge an der iunerkrainisch-kroatischen
Grenze bis zum Triglav, zu den Karawanken und
den Steiner Felsgiganten.

An den Abstieg von den Billichgrazer Dolo-
miten denken wir indessen noch nicht, denn die
beiden höchsten Gipfel derselben, der Toschz und
die von weisslichen Schuttgräben durchfurchte
Germada, sollen nicht unerklommen bleiben.

Von Topol aus erreicht man über fernausschau-
endeVorhöhen hin, oder durch Wald und über blumen-
reiche Bergwiesen, nach einstiindigem Marsche die
Germada. Rechts unten windet sich das Lutsclmiza-
Thal zur Ebene der Zeier hinaus, das weitest-
reichende im Gebirge. In seinem Grunde ver-
fällt das aufgelassene Bleibergwerk Knapousche.
Ueppiges Grün deckt bereits seit Jahren den vor
dem Stollen aufgehäuften Schutt. Ein Pfad zieht
sich von dort über den Hang des Toschz empor,
in unmittelbarer Nachbarschaft eines frischen
Quells einen kleinen Wasserfall streifend. Dort
oder bei einem Höhlenbrünnlein am Nordfusse des
Toschz, mitten auf felsigem, abgeschiedenem Wege,
wollen wir beim Abstiege einen Labetrunk thun.

Zum Germadagipfel, einem überhängenden
Felskopfe, brauchen wir vom letzten Bauern kaum
mehr V2 Stunde. Da hinauf bewähren sich die
Nagelschuhe auf das beste, denn es geht steil
empor, und das kurze Wiesengras bringt den Fuss
oft zum Rutschen. Oben aber ist es herrlich!
Zwischen der Germada und dem Toschz die nach
Billichgraz führende Thalspalte, der Hang gegen-
über reich an verwitterten Felsnasen und weiss-
lichen Rissen, ringsum ein Durcheinander von
Bergkuppen und Kegeln, dann ebenes Land und
an der Grenze des Gesichtsfeldes die vorgenannten
Bergriesen bis zur Nadel des Grintouz und im
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Anschlüsse an die Steiner Alpen die Unter-
krainer Höhen und die hervorragendsten Berge
Innerkrams! Einsame Bauernhäuser auf Vor-
sprüngen und Bergweiler da und dort, tragen zur
Belebung des Vordergrundes bei. Der Germada-
kamm selbst streicht in vielen Zacken nach Süd-
west. Franzosen wollten in der Zusammenstellung
der Kammlinie des Berges Kinn und Nase
Ludwigs XIV. erkennen und benannten danach
auch den Höhenzug selbst (Louis quatorze).

Von der Germada begeben wir uns hinab auf
den von einem Bauernhause besetzten Sattel, wo
wir in Gesellschaft vieler blühender Kräuter die
Scopoliblume und die Hacquetia nebeneinander
treffen, und steigen sodann über Bröckelgestein auf
förmlichem Gemspfade hinauf auf den Toschz. Am
gemeinsamen Ausgange zweier Thalschluchten
liegt gar lieblich Billichgraz. Nebenan steigt der
Lorenziberg auf, den am 14. Mai 1838 König |

Friedrich August von Sachsen besuchte, um dort
die Daphne Blagayana zu bewundern. Nördlich
zeigt sich etwas von Bischoflack, die mit Ort-
schaften besäete Ebene mit Krainburg, dann das
Grenzgebirge. Nun ist die Bergreise zu Ende!
Entweder steigen wir durch die interessante, in
der Voreisenbahnzeit belebt gewesene Boschna-
schlucht nach Billichgraz nieder, oder durch das
Hrastenizathal nach Bischoflack, oder aber halten
wir uns noch ein Weilchen hindurch an die er-
habeneren Stellen und Steuern an den schönen,
an dolomitisches Hochgebirge gemahnenden Ihale-
Schrofen dem Osounik zu. Alles bleibt sicher
lebhaft in der Seele haften. Die Billichgrazer
Dolomiten muss man kennen, um sie würdigen zu
lernen. Sie sind und bleiben eine fesselnde Welt
für sich, wenn sie auch bei Weitem nicht so hoch
ragen, wie die Gewaltigen westlich davon — die
herrlichen Julischen Alpen.

Das Bergsteigen in hygienisch-sanitärer Beziehung,
Von Dr. Baumgärtner in Neu-Oetting.

(Schluss.)

Ferner giebt es hei g i c h t i s c h er A n l a g e ,
einer Krankheit, bei der die endgiltige Verbrennung
(Zerlegung) der letzten Spaltungsprodukte und der zu-
geführten Nahrung^ im Körper gehemmt ist und letztere
als harnsaure Salze in den Geweben abgelagert werden,
wodurch die Gichtanfälle entstehen, neben verständiger
Diät wohl kein besseres Mittel als Bergsteigen, um eine
neue Attake zu verhüten und frische Gichtablagerungen
aus dem Körper zu entfernen, weil beim Bergsteigen
die Oxydationsprozesse im Körper viel lebhafter vor
sich gehen, als in der Ruhe (Gehen auf der Ebene
kommt fast der Buhe gleich.) Um diese Bewegungs-
kur zu potenzieren, können ganz zweckmässig heisse
Bäder, z. B. die indifferenten Thermen in Gastein oder
die heissen Kochsalzbäder oder Glaubersalzkochsalz-
thermen in "Wildbad, Teplitz, Wiesbaden und Karlsbad,
verbunden mit T r i n k k u r e n dortselbst, oder solche
in Salzbrunn, Ems oder Baden-Baden, gebraucht werden,
weil die Thermen die Herzensenergie und damit die
Blut- und Säftecirkulation stark anregen, während die
Mineralsalze den Stoffwechselumsatz erhöhen, und also
beide zur schnellen Resorption (Aufsaugung) und Aus-
scheidung der Endprodukte der zugeführten Nahrung
mitwirken : dazu kommt dann noch die abführende
Wirkung der Glaubersalzwässer, welche in manchen
Fällen (Fettsucht, Unterleibsstockung etc.), sehr nützlich
sein können. —.

Vor Allem aber nützt diese Bewegungskur den
Fettsüchtigen. Die F e t t l e i b i g k e i t , welche Organ-
verfettungen, besonders Fettherz und Rauinbeschränkung
der Brust- und Bauchhöhle verursacht, die Muskelkraft
des Herzens durch Fettumwachsung herabsetzt und zur
Ursache von Kreislaufstörungen wird, heilen die
Aerzte heutzutage bekanntlich durch Herabsetzung des
gewohnten Flüssigkeitsquantums, welches der Patient
täglich in Speisen und Getränken zu sich nimmt, und
Verschreibung der Entfettungsdiät. Schneller kommt
man zum Ziele, wenn man diese korpulenten Personen
zugleich bergsteigen lässt, weil erstens durch die
mächtige Schweissabsonderung beim Bergsteigen ein
grosser Gewichtsverlust bis zu mehreren Pfunden pro

Tag bewirkt, zweitens nach physiologischen Unter-
suchungen durch schwere körperliche Arbeit (hier durch
Bergsteigen) direkt Fett ver brannt und drittens durch
Bergsteigen die bei rascher Entfettung drohende Herz-
lähmung vermieden wird, da, wie gezeigt, durch eine
methodische Terrainkur das Herz sogar gekräftigt und
entfettet wird.

Auch für s c r o p h u l ö s e und r h a c h i t i s c h e
K i n d e r hat man H o s p i z e in den Alpen errichtet,
so in Hall in Tirol, wo unter dem Zusammenwirken
sämmtlicher geschilderter Heilfaktoren in Combination
mit Soolbädern durch Anregung des Appetits und Ver-
besserung des Blutes sehr schöne Erfolge erzielt
werden. Bekanntlich entsteht die Knochenerweichung,
-auftreibune: und -verkiümmung bei Kindern gern nach
Ernährungsstörungen infolge langdauernder Magen-
und Darmkatarrhe, während die Scrophulöse (Drüsen-,
Knochen- und Gelenkeiterungen) mit der Tuberkulose
verwandt ist ui:d nur Kinder ergreift, welche von tuber-
kulösen Eltern abstammen.

Ebenso können Erwachsene mit m a n i f e s t e r
V e r k r ü m m u n g de r W i r b e l s ä u l e , welche ge-
wöhnlich wegen Raumbeengung an Störungen des
Lungenkreislaufes laborieren und deshalb häufig kein
hohes Alter erreichen, nur durch systematisch aus-
geführte Terrainkuren ihre Brust so zur Entwicklung
bringen und ihr Herz und die Cirkulation derart kräftigen,
dass der Lungenkreislauf wieder einige Zeit ungestört
funktionieren kann.

Selbst P e r s o n e n m i t g r o s s e r L u n g e
(Lungenblähung), welche einer Rückbildung nicht mehr
fähig ist, fühlen sich nach einer solchen Terrainkur
wohler, weil der mit der Lungenblähung stets ver-
bundene chronische Lungenkatarrh wegen Vermin-
derung der Stauungserscheinungen bedeutend ge-
bessert wird.

Bisher haben wir nur Gesunde und Kranke in den
Kreis unserer Betrachtung gezogen ; aber auch R e -
k o n v a l o s c e n t e n , welche eine schwere Krankheit,
wie Typhus, Lungenentzündung etc. durchgemacht
haben und zumeist noch sehr blutarm und öchwach
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sind, erholen sich nirgends schneller als in der milden
Luft der Berge, weil erstens durch das Bergsteigen
der Appetit ein viel regerer wird und zweitens die
Blutbilaung hier viel schneller vor sich geht. Be-
sonders auffallend ist dies nach der Genesung von
einer Brustfellentzündung, welche manchmal schwer
resorbierbare Exsudate (Ausschwitzungen des Brust-
fells) im Brustraum zurücklässt. Die Aufsaugung der-
selben geht dagegen durch die Wirkung methodischen
Bergsteigens sehr rasch von statten, indem dabei die
durch das Exsudat hinauf- und zusammengedrängten
Lungen wegen der forcierten Inspirationen (Ein-
athmungen) am ehesten entfaltet werden und so das
Exsudat in die Oeflhungen der Saftkanälchen gedrückt
wird, von wo es auf dem Wege der sich anschliessenden
Lymphgefässe in den Körperkreislauf übergeht und ver-
schwindet. Noch besser erreicht man diesen Zweck,
wenn man daneben Jodsoolbäder gebrauchen lässt,
weil Soole den Stoffumsatz vermehrt und den allge-
meinen Körperkreislauf anregt, während Jod bekannt-
lich eine resorbierende Wirkung besitzt. Ebenso werden
alle anderen Exsudate, z. B. nach Zellgewebsentzün-
dungen, Muskelentzündungen, Knochenbrüchen etc. auf
dieselbe Weise rasch resorbiert.

Nachdem wir von dem grossen Segen des Berg-
sports, den derselbe Gesunden und Kranken bringt, ge-
sprochen, kommen wir zum 2. T h e i l u n s e r e r Be-
t r a c h t u n g e n , zur Schilderung der S c h a t t e n s e i t e
d e s B e r g s t e i g e n s , welche für denkende Menschen
zwar kaum vorhanden sind, jedoch bei Ausseracht-
lassung der nöthigen Umsicht manche Erkrankungen
und schwere Gefahren für das Leben nach sich ziehen
können.

Da man nämlich beim Aufstieg bekanntlich grosse
Mengen Schweiss vergiesst, und also die Unterkleider
(das Hemd) total durchnässt sind, kann man sich,
weil auf der Spitze der Berge, wo man sich bei fast
absoluter Ruhe dem Anblick der herrlichen Rundsicht
hingiebt, häufig ein schneidiger Wind weht, leicht eine
s t a r k e E r k ä l t u n g mit all ihren Folgen zuziehen,
wenn man nicht ängstlich bemüht ist, den Frost durch
Benutzung warmer Kleidungsstücke abzuhalten. Sind
keine Unterkunftshütten da, wo man sich vorher um-
kleiden kann, so soll man vorsichtshalber warme Mäntel
mitnehmen. Auf jeden Fall soll man ein Flanellhemd
oder ein Touristenhemd aus Rohseide tragen, weil diese
wärmer halten als die aus Baumwolle oder Leinwand,
indem jene nach den von Herrn Prof. Pettenkofer an-
gestellten Untersuchungen das Wasser (den Schweiss)
durch Verdunstung nicht so rasch abgeben, wie beson-
ders die Leinwand; durch Verdunstung des Wassers
wird aber nach einem physikalischen Grundsatz Wärme
gebunden, also dem Körper Wärme entzogen. Geht die
Wärmeentziehung langsam vor sich, so kann der Haut-
kreislauf, der während des S h vitzens beim Anstieg
stark ausgedehnt war, sich der gesunkenen Temperatur
anpassen, während er bei rascher Wärmeentziehung
eine lokale Störung erleidet, wodurch der ganze Körper-
kreislauf in Unordnung geyathen und der Mensch also
eine schwere Erkältung erleiden kann. Sehr nützlich
zur Erhaltung der Eigenwärme ist es ferner, wenn man
genügenden Proviant (Schinken, Eier, Wein) mit sich
führt, da die Speisen das Heizmaterial für den Körper
bilden (besonders Fett, welches bei schwerer körper-
licher Arbeit in Wärme und Kraft umgesetzt wird) und
der Alkohol wegen Erweiterung des peripheren Kreis-
laufes auf der Haut das Gefühl der Wärme wachruft.
Geradezu unsinnig ist es jedoch, die Erwärmung des
Körpers durch den Genuss von geistigen Getränken
a l l e i n erreichen zu wollen, da diese das gerade Gegen-
theil bewirken, indem sie den Hautkreislauf zwar stark
entwickeln und so das Gefühl der AVärme vorüber-
gehend wachrufen; aber da dadurch nur noch mehr
Wärme abgegeben (wegen stärkerer Ausdehnung der
Gefässe und vermehrter Verdunstung) und im Körper-

innern keine neue Wärme erzeugt wird, so beginnt die
Eigenwärme bald zu sinken und eine Erkältung wird
durch den Alkohol sogar eher begünstigt. Die Berg-
führer verwerfen ebenfalls während des Aufstiegs bei
Hochtouren jedes geistige Getränk, weil dasselbe sogar
meist erbrochen wird, wenn es nicht in ganz kleinen
Schlucken oder verdünnt mit Wasser genommen wird.
Der Durst aber muss befriedigt werden, wenn nicht
Sonnenstich eintreten soll (Sonnenstich entsteht in
Folge Lähmung des Athemzentrums im Halsmark nach
Bluteindickung durch heftige Einwirkung der Sonnen-
strahlen und excessive Erhöhung der BÌuttemperatur),
da das Blut wegen des durch das enorme Schwitzen
herbeigeführten, grossen Wasserverlustes stark einge-
dickt wird.

Erwähnt sei nebenher, dass durch Scbwoissfüsse
oder Stiefeldruck F u s s g e s c h w ü r e mit seeundärer
Zellgewebsentzündung hervorgerufen werden können,
welche durch Tragen richtig gemachter Schuhe (Berg-
schuhe) oder durch Applikation von Pflastern, Salben,
Streupulvern etc. zu vermeiden sind. Nur einmal habe
ich gesehen, dass sich aus solchen nach Gletscher-
wanderungen entstandenen Geschwüren schwarze Sar-
kome (krebsartige Geschwülste) entwickelten, welche
den Tod des Betreffenden zur Folge hatten.

Schwere Folgen hat der Bergsport, wenn derselbe
von Leuten gepflegt wird, denen derselbe nur mit
grosser Vorsicht gerathen werden darf, und die ent-
weder aus irgend welchem Grunde an s t a r k e m
S c h w i n d e l leiden, so dass der A b s t u r z an sonst
ungefährlichen Stellen möglich ist, oder die trotz
s c h w e r e r E r k r a n k u n g an s t a r k e r Kom-
p e n s a t i o n s s t ö r u n g de r H e r z t h ä t i g k e i t
und trotz eines a k u t e n U n w o h l s e i n s z. B. nach
einer Erkältung, nach längerer Appetitlosigkeit, nach
einer durch schwärmten Nacht, eine anstrengende Berg-
tour unternehmen, da durch Entkräftung mit primärer
oder seeundärer Herzschwäche (Herzerweiterung) der
Tod an Herzlähmung und erst dann eventuell der
Absturz oder dieser allein (natürlich mit seinen Wir-
kungen) wegen plötzlicher Schwäche erfolgen kann.
Bekannt ist jener Fall, der sich im vorigen Jahre
bei einer Besteigung der Zugspitze ereignete, und
bezüglich dessen nach dem Zeugnisse Ziemssen's
bei einem Studenten, der trotz vorausgegangener Er-
kältung diese Bergtour unternommen, Herzerweiterung
zu konstatieren war. Ebenso kann bei einer Bergtour
im Winter, nach langer, mühevoller Schneewanderung
selbst auf nicht zu hohe Punkte, und auch wenn nicht
gerade zufällig noch ein plötzlicher Schneesturm oder
Nebel hereinbricht, bei einem Touristen der Tod
durch E r s c h ö p f u n g oder Erfrieren eintreten, wäh-
rend andere vielleicht mit dem Verlust einiger erfrorner
Glieder davonkommen. Der Doppelunfall auf der Rax.
welcher noch in frischer Erinnerung ist, wurde durch
eine solche Partie verursacht. Es ist das eine War-
nung, seine Kräfte nicht zu überschätzen. — Ferner
kann bei Personen, welche an chronischem N i e r e n -
l e i d e n mi t H e r z h y p e r t r o p h i e (sogenanntem
Ochsenherzen,) erkrankt sind und bei denen die leicht
zereisslichen Gehirngefässe ohnehin unter sehr hohem
Blutdruck stehen, beim Bergsteigen leicht Hirnschlag
erfolgen, weil beim Aufstieg zu grösseren Erhebungen
eine Zunahme des Blutdruckes eintrittt. — Leute also,
welche sich nicht ganz wohl fühlen, oder gar mit einem
ernsten Leiden behaftet sind, thun jedenfalls gut, be-
vor sie sich an eine höhere Tour heranwagen, wenn
sie einen tüchtigen Arzt um ßath befmgen.

Reine unglückliche Zufälle sind es, wenn trotz
grosser Vorsicht durch Uebertreten, Sturz in Fels-
spalten etc. V e r l e t z u n g e n , H i r n e r s c h ü t t e -
r u n g e n , V e r s t a u c h u n g e n von G e l e n k e n
o d e r g a r B e i n b r ü c h e vorkommen. Aber diese
Unglücksfalle tragen sich doch fast nur bei Hochtouren
oder bei Touren zu, welche im Frühjahr oder Herbst
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gemacht werden, wo noch ziemlich viel Schnee auf den
Bergen liegt und die Felsspalten überdeckt, ferner wenn
ein vorhergegangener Regen das Gestein schlüpfrig
macht u. s. w.

Mit der Aufzählung dieser U n g l ü c k s f ä l l e in
den B e r g e n ist nun zwar die Reihe derselben nicht
abgeschlossen, aber die übrigen, wie Absturz durch Ab-
fahren über Eis- oder Schneefelder in Abgründe, durch
Verlieren des Halts infolge Lockerung des Gesteins,
durch Ausgleiten im Neuschnee, infolge Hinabgeschleu-

dertwerdens durch herabsausende Steintrümmer, Sturm-
wind, Lawinen etc., Sturz in verdeckte Gletscherspalten,
Verirren im Nebel und Erfrieren, Erblindung oder
Augenentzündung durch Ueberblendung bei Wan-
derungen auf grell beleuchtetem, Schnee oder Eis-
flächen u. s. w. sind für unser Thema belanglos. Das
Ganze überblickend kann man sagen, dass sich die Ge-
fahren des Bergsteigens bei einiger Umsicht fast gänz-
lich vermeiden lassen.

Touristische Mitteilungen.
Algäuer Alpen.

Mädelegabel, 2643 m, über den Südwestgrat (Neuer

Anstieg). Frau L u i s e v o n C h e l m i n s k y - München
und ich erreichten die Mädelegabel am 8. Oktober über
diesen letzten ihrer drei grossen Grate, der bisher noch
unbetreten war. Nachdem wir am gleichen Tage von
der Kemptnerhütte aus den sehr selten besuchten
B o c k k a r k o p f , circa 2600 m, erstiegen hatten, stiegen

. wir um 11.50 vom Trettachferner aus direkt unter der
Scharte zwischen Hochfrottspitze und Mädelegabel in
die Felsen ein und erreichten, den Grat theils direkt
überkletternd, theils in die sehr steile und plattige
Südwand ausweichend, um 12.52 den Gipfel.

Grosser Krotienkopf, 2657 m., (I. Traversierung).
Dieser vielbesuchte zweithöchste Gipfel der Algäuer
Alpen war bisher nur von der Südseite erstiegen ; am
11. Oktober gelang uns der Abstieg über den N o r d -
g r a t . Aufbruch von Spielmannsau 6.26, an Gipfel bei
leichter Neuschneelage auf dem gewöhnlichen Wege
10.23.. .Der Nordgrat erwies sich als länger, steilerund
schwieriger als die bekannte Trettachspitze ; mehrfach
auftretende, hohe, überhängende Stufen zwangen in der
Mitte des Grates zum Uebertritt in die Westwand. Im
letzten Drittel der Höhe zum Grate zurückkehrend, er-
reichten wir nach genau zweistündigem Klettern die
Scharte nördlich des Krottenkopfes. Von dieser west-
lich in das Stosskar absteigend, gelang uns noch in
weiterer Fortsetzung der Tour die Ersteigung der

Oefnerspitze, 2587 m, (l. Ersteigung über den Ost-
grat). Einstieg in die Felsen 3.51, der sehr zerrissene
und äusserst luftige Ostgrat wurde bis etwa 30 m unter
dem Gipfel beibehalten und dann in der Südwand zu
demselben aufgeklettert. An 4 50. Der Abstieg wurde
bei einbrechender Dunkelheit um 5.19 über die West-
wand angetreten und Spielmannsau um 8.22 erreicht.

Bei diesen durchaus schwierigen Touren erwies
.«•ich F r a u von C h e l m i n s k y als ebenso kletter-
tüchtige, wie ausdauernde Alpinistin.

Section Älgäu-Immenstadt. Cand. jur. J. Enzensperger.

Wettersteingruppe.
Hoher Gaif. Herr Major Freiherr v. Pr ie l may er

macht uns aufmerksam, dass die in No. 17 erwähnte
Ersteigung des Hohen Gaif durch die Herren W. Mauke
und N a u m a n n , nicht die II., sondern die III Erstei-
gung war, da Herr R u e d e r e r bei seiner vermeintlich
I. Ersteigung bereits Zeichen einer früheren Ersteigung
vorfand, welche von der Ersteigung des Herrn Otto
B ö h m - Augsburg mit Joh. O s t l e r sen. (Roserhans
aus Gannisci)) herrührten. (S. Ostalpenwerk I, 424.
Bezüglich der auf S. 425 dieses Werkes enthaltenen
Abbildung : i V a x e n s t e i n k a m m theilt Herr Freih.
v. P r i e l m a y e r mit, dass die Bezeichnung S c h ö n -
e c k s p i t z e dortselbst ohne sein Verschulden ver-
schoben ist.)

Kaisergebirge.
Elmauer Haltspitze, 2344 m. Herr ing. cand. Wilhelm

Teufel-München und ich verbanden zum erstenmale
die beiden schwierigen von den drei Anstiegslinien
auf die Elmauer Haltspitze. Am 2. August ab Hinter-
bärenbad 4.30, Hoher Winkel 6,45-7.15. Einstieg
in die Felsen 8, Gipfel 12,58 (4. E r s t e i g u n g vom
H o h e n Winke l ) . Der Abstieg wurde über die Halt-
platten genommen (2. A b s t i e g auf dieser Route.)
Ab Elmauer Halt 2.3, Garns h a l t 2.40. Scharte
zwischen Gamshalt und Kleiner Halt 4.40, unter den
Felsen im oberen Scharlinger Boden 8.0. Hinterbärenbad
an 9.15.

Section Algäu-Immenstadt Cand. jur. F. Enzensperger.

Zillerthaler-Gruppe.
Von Pfunders über den Weisszint zum Furtschagelhaus.

Mit Führer Leo Huber aus Pfunders am 22. August
von Pfunders (1155 m) das Pfunderer- und Eisbruck-
thal hinauf zum Eisbrucksee (2343 m), an 10 Uhr 15 Min.,
ab lì'Uhr 15 Min. Ueber eine steile Geröllhalde zur
Unteren Weisszintscharte (3020 m), an 1 Uhr, unter den
Wänden der südwestlichen Weisszintspitzen über den
Gliederferner zur Oberen Weisszintscharte f320.J m) 2 Uhr
30 Min. Auf der Ostseite des sich zu ihr herabziehenden
Vorgipfels der nordöstlichen Weisszintspitzen zur Spitze
desselben (3 Uhr 10 Min., Rast bis 3 Uhr 45 Min ) Nun
über den Felsgrat des Vorgipfels, der in einen scharfen
Schneegrat übergeht, zur zweithöchsten Spitze (3337 m)
4 Uhr, und weiter über den Schneegrat zur höchsten
Spitze (3342 m) 4 Uhr 10 Min. xlbstieg über die Felsen
des Ostgrates, der besonders im unteren Theila wegen
steiler Platten und Gratstufen schwierig ist Kurz
oberhalb der Schlegeisscharte stiegen wir in einer
Schneerinne (schwierig über die Randklufti auf den
westlichen Neveserferner ab. Nun über die Schlegeis-
scharte (5 Uhr 45 Min.) auf den Schlegeisglotscher, der
in diesem Jahre viel grössere und zahlreichere Spalten
wie sonst hatte. Zuerst unter den Wänden des Weiss-
zints entlang absteigend, querten wir den Gletscher
nachher in der Richtung zum Furtschagelhaus. Die
Moräne erreichten wir 7 Uhr 45 Min. ungefähr bei
Punkt 2587 der Vereinskarte. Zum Ueberschreiten der
verschiedenen Moränen brauchten wir 1 Stunde. An
Furtschagelhaus 8 Uhr 45 Min.

Section Berlin. L. Grim. F. Stoehr.

Stubaier-Gruppe.
Wilder Pfaff, 3471 m. (Ostgrat, Neue Route?) Am

13. August 1893 verliess ich die Müllerhütte um 4 Uhr
30 Min., umgieng über den Uebelthalferner den ersten
Buckel im Östkamme des Wilden Pfaffen und betrat
dann den Grat in einer kleinen Scharte. Anfangs theil-
weise Schneefirst, geht er schnell in einen Avilden Fels-
grat über, der bis zur Spitze eine massig schwere,
genussvolle Kletterei bietet. An zwei Stellen von be-
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drohlich aussehenden Kolossalplatten unterbrochen,
setzte er mir doch kein ernstes Hindemiss entgegen; denn
die untere dieser Platten, die wohl schwerlich zu be-
zwingen ist, umgieng ich links, die zweite ist aber von
Quer- und Längsrissen durchpflügt und leicht forcierbar.
Unmittelbar darüber liegt der Gipfel. Dieser Anstieg
ist Freunden des Kletterns im Urgestein viel wärmer
zu empfehlen, als der heute gewöhnlich eingeschlagene
Weg über den Südgrat; man geniesst auch fortwährend
den Anblick atif die schöne Nordflanke. Pur tschel ler
weiss in der Erschliessung der Ostalpen IL S. 390 nichts
von einem Vorgänger auf dieser Route zu berichten,
und so muss ich mich wohl zu meinem Staunen als
ihren Eröffner betrachten. Ich hatte nämlich die Stu-
baier ohne alle literarische Vorbereitung durchstreift.

Nachdem ich etwa in drei Viertelstunden den
Pfaffengipfel erreicht hatte, stieg ich in die Scharte
zwischen ihm und dem Zucke rhü t l hinab. Der Ost-
grat des Zuckerhütls erforderte längeres Stufenschlagen,
denn die alte Trace war durch Schneefall ganz zer-
stört. Auf dem Gipfel des Zuckerhütls (3511 m) Aufent-
halt von 6 Uhr 35 Min. bis 6 Uhr 50 Min. Ab und
zurück zum Wilden Pfaffen (7 Uhr 20 Min.). Nun
ein Stück über den Südgrat, dann Glissade zum Uebel-
thalferner. Müllerhütte 8 Uhr 4 Min. Nach dem Früh-
mahl verliess ich sie um 8 Uhr 33 Min. und erstieg
den Wilden Freiger (34-26 m) über seine Südwest-
flanke in gutem Schnee. Auf der Spitze (9 Uhr 20 Min.)
angelangt, rief ich eine eben östlich absteigende Partie
(wahrscheinlich Dr. Arnold-Hannover) an. Auf dem-
selben Wege wie im Anstieg erreichte ich um 10 Uhr
die Müllerhütte. Nach der Siesta gieng ich (von 12 Uhr
bis 1 Uhr 40 Min.) auf die Sonklarspi tze (3476 m),
und zwar auf dem jetzt üblichen Wege von Osten her.
Nach einigem Aufenthalte wurde noch vom „Hohen
Eis" aus die Schwarzwandspi tze (3360m) erstiegen
(2 Uhr 10 Min.) und sodann nördlich von dieser über

.Felsrippen und stark erweichte Firnwände direkt"zum
Windachergletscher, ein Abstieg erzwungen, der den
weitaus schwierigsten Theil meiner Tagesleistung bil-
dete. Sölden 6 Uhr 45 Min. Ich machte die Tour ohne
Führer und Gefährten.

Wien. Dr. Guido Ewj. Lämmer.

Steingrubenkogel in den Kalkkögeln. Dieser sich be-
sonders von der KematerAlpe aus prächtig präsentie-
rende Felsgipfel erhielt seinen dritten touristischen
Besuch am 24. Juli 1892von Herrn Hermann Delago-
Innsbruck. Von der durch einen Felszahn markierten
Scharte nördlich des Steingrubenkogels wurde zunächst
auf der .Route des Herrn L. P u r t s c h e l l e r aus Salz-
burg (Vergi. „Zeitschrift"' 1884, S. 175) über eine steile
Felsstufe, dann über eine ca. 10 m hohe, brüchige Wand
zu einem breiten Schuttbande eniporgeklettert, das —
von der Route des Herrn P. abweichend — nach links
(östlich) ohne Schwierigkeit verfolgt wurde. Nach kurzer
Zeit gelangte Delago auf die Ostseite des Berges, wo
über Rasen und leichte Felsen in 2*/2 Stunden von der
Kemater Alpe, der Gipfel erreicht wurde. Der Abstieg
erfolgte in die auf der Südostseite, einige Meter unter-
halb des Gipfels beginnende Felsrinne, durch die man
unschwer auf die in die Rossgrabe führende Reise
unterhalb der Schlicker Nadeln gelangt.

Fernerkogel, 3294 m. (Nordostseite.) Auf der Route,
die die Herren K a s p e r o w s ky, P i ck , S c h a u f 1 er,
S e i f e r t , S t e i n b a c h er und Zi H i n g er aus Inns-
bruck zum Arifstieg auf diesen prächtig geformten
Gipfel benützten (Vergi. Mittheilungen 1888) gelangten
die Herren Hermann Dolago und Bernhard K er seh er
ohne Führer auf die Spitze des Fernerkogels. Die Er-
kletterung des anfangs von Norden nach Süden strei-
chenden, in der Nähe des Gipfels aber nach Westen
umbiegenden Grates gestaltete sich, da man sich zu

weit östlich hielt und so in steile, glatte Platten kam,
zu einer ziemlich schwierigen Kletterei Nachdem je-
doch der Grat erreicht worden war, boten sich keine
weiteren bedeutenden Schwierigkeiten mehr und um
11^2 ühr (572 Stunden v o n der Längenthaler .Alpe)
wurde der Gipfel betreten. Der Abstieg geschah auf
gewöhnlichem Wege zum Liesenser Ferner, von dem
aus nach längerer Zeit Praxmar und am Abend des-
selben Tages noch die Bahnstation Keniaten erreicht
wurde.

Den Zwieselbacher Rosskogel, 3010 m, erstiegen die
Herren Herrn. D e l a g o , B. K e r s c h e r und M.
K ü h n e 1 aus Innsbruck ohne Führer, am 10. Juli 1892
von Haggen im Seilrain aus über den Kraspesfemer in
5 Stunden. Der Abstieg wurde durch das steil ab-
fallende Couloir zwischen Nord- und Südgipfel in das
Rothe Grubenkar ausgeführt, von wo man über steile
Rasenhänge in die Nähe der Hinteren Alpe im Gleirsch-
thal gelangte.

Muttekogel, 2388 m, Rotherkogel, 2664 m, und Reichengrat,
2770 m. Diese südwestlich von St. Sigismund im Seli-
rain aufragenden Felsberge wurden von Herrn Herrn.
Delag-o am 28. Mai d. J. wahrscheinlich touristisch
zum ersten Male vom Gleirschthale aus erstiegen. Der
Bauernhof im letzteren wurde um 6 Uhr morgens ver-
lassen und über ausgedehnte Rasenhänge ohne Mühe
zunächst der Muttekogl erstiegen. An 8 Uhr 30 Min. Die
Aussicht ist auf die nähere Umgebung beschränkt,
hübsch ist der Blick in das reizende Sellrainthal. —
Ueber den in südlicher Richtung ansteigenden, aus
mächtigen Felsblöcken bestehenden Kamm, von welchem
in der Nähe einer ungangbaren, tiefeingerissenen Scharte
ca. 50 m. tief abgestiegen und jenseits derselben der
Kamm nach einer kurzen Kletterei wieder erreicht
wurde, gelangte er über steile Felsen auf den Gipfel
des Rothenkogel,. auf dem ein Sjteinmanndl errichtet
würde. Die Aussicht wird durch den nahen, höheren
Reichengrat besonders gegen Süden hin stark beein-
trächtigt — Ueber Felsen gieng es ohne Schwierigkeit
zu einer schmalen Scharte abwärts, von der aus über
eine steile Wand der südlich streichende Kamm er-
klettert wurde. Nach längerer interessanter Kletterei
wurde der Reichengrat erreicht. Vom Muttekogel bis
zum letzteren sind ungefähr 3Y2 Stunden zu rechnen.
Die Aussicht war durch Nebel getrübt. In der Nähe
fesselten besonders die schön geformten Gipfel im
Hintergrunde des Gleirschthales. Nördlich sind die
Kalkalpen und östlich ist die Zillerthaler Gebirgsgruppe
sowie ein Theil der Stubaier Alpen sichtbar. Der Ab-
stieg wurde auf der Westseite über Schutt und Geröll
in das Kraspesthal ausgefühlt. Aus demselben dürfte der
Reichengrat am leichtesten und bequemsten zu er-
reichen sein.

Sarnthaler Gruppe.
Hirzer, 2781 m. Für diejenigen Touristen, welche

aus dem Passeier -kommen, möchte sich der Anstieg von
St. Martin empfehlen. Etwa 3/4 St. unter der Taller-
Alpe (Hirzerhütte) mündet der angenehm zu begehende
Weg in den markierten Meraner Anstieg. (An der Ecke
auf grossem Stein rother Pfeil mit der Richtung nach
St. Martin). Bis zur Hütte sind 4 Stunden zu rechnen,
also bis zur Spitze des prächtigen Aussichtsberges
6V2 St. (von Meran 9—10 St. Amthor). Die Markierung
auf die Spitze selbst genügt für Geübte, jedoch nur für
solche. In den Büchern (z. B. Amthor, Trautweia) wird
der Abstieg resp. Anstieg auch über die Hoferhütte an-
gegeben. Dem einzigen Führer, der nach dem Ver-
zeichniss mit dem Hirzer bekannt zu sein scheint,
B u c k e n s t e i n e r in Meran, ist von der Möglichkeit
eines solchen Abstieges nichts bekannt; direkt könnte
die Hoferhütte meines Erachtens auch nicht zu er-
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reichen sein, sondern nur auf bedeutenden Umwegen.
Da Führer für den Hirzer ausser dem viel in An-
spruch genommenen Buckensteiner kaum zu erhalten
sind, so wäre der Hannsl im Gasthaus zum weissen
Kreuz zu St. Martin zu empfehlen, der den Hirzer kennt
und zuverlässig ist. Die Section Meran aber könnte
sich ein Verdienst erwerben, wenn sie ausser dem einen
Schlüssel i% Meran, auch je einen solchen bei zuver-
lässigen Wirthen in St. Martin, resp. St.Leonhavd, hinter-
legte. Sonst werden weiter wie bisher ein Theil der
Besteiger das zweifelhafte Vergnügen gemessen müssen,
in einem Stadel neben der Hütte zu übernachten.
Die aus dem Passeier Kommenden ersparen ca. 6 St.
(St. Martin-Meran 31/« St., Abkürzung des Hirzerweges
2V2 St.).

Beilin. Dr. H. Krollich

Ortlergruppe.
Schrötterhorn. Mit Führer Joseph Reinstadler am

16. August von der Schaubachhütte 3 Uhr 45 Min. ab.
Vom Suldengletscher den Grat hinauf zum Schrötter-
horn (3380 m), an 6 Uhr 30 Min., ab 8 Uhr 20 Min. ;
weiter den Grat entlang zur Suldenspitze (3383 m) an
8 Uhr 45 Min. Abstieg zum Ce vedale -Pass, über den
Langenferner zum Eisseepass und Suldengletscher nach
Sulden.

Ortler. Am 18. August mit Joseph und Friedrich
Hein stadier auf den Ortler üb or den Hinteren Grat. Ab
Baeckmannhütte 4 Uhr 45 Min. ; an Ortlerspitze 10 Uhr
30 Min. Abstieg über die Payerhütte nach Sulden. Der
Grat war sehr vereist. Wir überstiegen die bei Punkt
3723 der Vereinskarte befindliche und bisher stets
umgangene, steile und schwierige Felswand und ver-
liessen so den Grat an keiner Stelle. L. Griin.

Adamellogruppe.
Care alto mit Abstieg in das Val di Fumo. Mit

Führer Pedri Costante aus Pinzolo von der Lareshütte
(2078 m) über die Vedretta del Lares auf den Care alto
(3465 m). Abstieg auf den Laresgletscher und Gletscher-
wanderung zum Passo di Cavento. Der Abstieg auf
die Vedretta della Lobbia wegen Vereisung schwierig.
Plötzlich einfallender Nebel zwang mich, da mein Führer
im Nebel sich nicht orientieren konnte, die projektierte
Wanderung zur Leipziger Hütte aufzugeben und in das
Val di Fumo abzusteigen. Nach einem vergeblichen
Versuche, durch eine Schlucht in den Wänden des sich
vom Corno di Cavento herabziehenden Felsgrates zur
Moräne abzusteigen, gelang es uns, diese durch Herab-
klettern an den Wänden selbst zu erreichen. Wir über-
nachteten in der obersten Malga des Thaies, der Cascina
delle Levade (1974 m). -

Am anderen Morgen (ab 6 Uhr 30 Min.) stiegen wir
in einer sehr steilen, vereisten Schneerinne, welche sich
auf der rechten Seite (zum Laresstock zu) ganz am
Moränenende zwischen Felsen hinaufzieht (9.5—10 Uhr),
zur Vedretta di Fumo und zum Passo di Fumo (10 Uhr
15 Min.). Nun über den Lobbiagletscher auf den Lobbia
alto (12 Uhr 30 Min.). Abstieg 1 Uhr zur Vedretta del
Mandrone. An Leipziger Hütte 5 Uhr.

Section Berlin. L. Grün.

Grödener Dolomiten.
Fönffingerspitze. Traversierung von Ost nach Nord,

(mit Frau Jeanne Immink und Sepp Innerkofler). 7. Sep-
tember Aufbruch von Wolkenstein um 3 Uhr bei
dichtem Nebel. Mehrfache lange Rasten, um das Wetter
abzuwarten, deshalb erst um 7 Uhr 5 Min. Einstieg in
die Felsen des Daumens, Spitze 8 Uhr 30 Min. bis 10 Uhr
3 Min. Die beiden Traversierstellen Bind nach unser
alifr Urtheil nicht schwierig, jedenfalls besser als z. B.

die Traversiersteile an der Kleinen Zinne, so dass
uns die Art und Weise der Katastrophe des vorigen
Jahres trotz vielfacher Erwägung dunkel blieb ; der
Struktur der Felsen nach, müssen an der Traversier-
stelle auch bei Neuschnee Griffe sein. Abstieg auf dem
Neruda'schen Weg, der eine sehr interessante, und
an einer Stelle ziemlich schwierige Kletterei darbietet.
Um 12 Uhr 18 Min. am Grohmanrigletscher, um 3 Uhr
in S. Christina. Führer Michele Bettega.

Halle a. S. Dr. Walther Schnitze.

Südöstliche-Dolomiten.
Rocchetta bei Forno di Zoldo. I. Erseigung. Am

21. Juli 1893 wurde von Freiherrn R. v. Lichtenberg,
Section Frankfurt a.M. ,inBegleitung der Frau J.Immink
aus Amsterdam mit den Führern Sepp Innerkofler aus
Sexten und Pietro Dimai aus Cortina die I. Besteigung
der Rocchetta, 2437 m, bei Forno die Zoldo in den süd-
östlichen Dolomiten ausgeführt. Aufstieg von der
Malga Bosco nero 8 Uhr 10 Min. morgens gegen S.O. ;
durch eine Schlucht zum Einstieg in die Felsen 9 Uhr
10 Min. Zuerst über ein Band nach links, hier wurden die
Schuhe mit Kletterschuhen vertauscht. Nun zu einem
weiten Kamin über den rechten Grat desselben circa
100 m empor, sodann Traverse nach links über steiles,
theilweise mit Rasen schöpfen und Latschen durch-
wachsenes Terrain. Nun zu den Wänden. Hier stieg
Frau Immink links, v. Lichtenberg mit Innerkofler

•rechts über einen überhängenden Block. Wieder ver-
eint war ein sehr schwieriger, etwa 25 m langer,
senkrechter Kamin, mit schwer zu erreichenden Griffen,
nach oben verengt und durch einen Block gesperrt, so-
dass man rechtsseitig an ihm überhängend heraus-
klettern musste, zu passieren. Nun rechts auf einen
Vorsprung, der mit dem Hauptmassiv verbunden war,
den wir „Kanzel" tauften und wo wir 15 Minuten Rast
hielten. Von dort an stets in dem Risse, welcher sich
in der Mitte des Massivs herabzieht, oft auswechselnd
über Schrofen und ein paar überhängende Stellen, zum
Gipfel. Zeitdauer der Besteigung 3 Stunden 40 Minuten.
Als Zeichen der ersten Anwesenheit wurden 2 grosse
Steinmänner errichtet und Karten deponiert. Aussicht
beschränkt, nur Pelmo und Civetta präsentierten sich
schön. Abstieg auf gleichem Wege. — Der zweite, un-
bestiegene, namenlose Thurm der Rocchetta wurde am
darauffolgenden Tage von Frau Immink mit beiden
Führern allein bestiegen.

Sect. Frankfurt a. 3L R. v. Lichtenberg.

Karawanken.
Mittag8kogel. \Ueber die Nordwand). Der Anstieg

erfolgte am 7. September von Latschach aus, zu-
erst lange Zeit (ca. 3 Stunden) durch niedriges Föhren-
gestrüpp "bis zum Fuss der Felswand. Dann Einstieg
in die Felswand durch ein© Rinne. Wir nahmen dann
den Weg über mehrere schmale Bänder und hatten
5 (namentlich die letzten 2) schwere und einige leichtere
Kamine zu überwinden. Um 12I/2 Uhi", also nach
3-stündiger Kletterei, erreichten wir den Gipfel. Die
Tour wird durch das äusserst lockere Gestein gefährlich
gemacht, so dass der Rückwärtige sich immerwährend
der Erste geht, vor den in die Tiefe kollernden Steinen
versichern muss. Wir giengen desshalb an vielen Stellen
nebeneinander. Steinfall ist auf dieser Wand (der
Nordwand) überhaupt viel. Wir vernahmen während
des ganzen Aufstieges fortwährend das Geräusch der
sich ablösenden Steine. Mari kann desshalb meiner
Ansicht nach diese Tour nur bei gutem Wetter machen,
da bei schlechtem der Steinfall noch viel gefährlicher
wäre. Führer war Georg Salchner aus Neustift im
Stubaithal.

München. Richard Klein-
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Bernina-Gruppé.
Ich habe im Laufe des Monats Juli mit Johann

Stabeler-Taufers und Christian Schnitzler-Pontresina die
folgenden Touren ausgeführt:

Passo di Dosdè, 2850 m., 7. Juli.
Pizzo Ricolda, 2931 m. E r s t e E r s t e i g u n g ,

8. Juli. Von der Capanna Dosdè zum Lago nero hinab,
auf der Westseite des Sees in südlicher Eichtung zu
dem zwischen beiden Ricolda-Gipfeln hinaufziehenden
Couloir. Nach Erkletterung des steilen Couloirs über
steile Felsen und den Nordgrat auf die niedrigere, nord-
westliche Spitze. Nach Abstieg zum Joch zwischen
beiden Spitzen über die schwierige Nordwand zum Cul-
minationspunkt.

Pizzo Matto, 2994 m. E r s t e B e s t e ig un g, 9. Juli-
Da ein am 19. August 1889 von Antonia Cederna vom
Passo Vermolera aus auf der SüdwandUnternommener
Versuch wegen der Glätte und G-rifflosigkeit der Felsen
gescheitert war, nahmen wir die Nordwand in An-
griff. Durch das am Vortag durchkletterte Ricolda-
Couloir stiegen wir zum Plateau, das sich unter dem
Ostabfall des Pizzo Eicolda gegen den Dosso di Sabbione
genannten Vorgipfel des Pizzo Matto hinzieht und ver-
folgten das Plateau bis zum Fuss unseres Gipfels.
Nach Durchquerung der grossen, den Gipfel durch-
ziehenden Schneeschlucht mussten wir mehrere schlechte,
brüchige und sehr steingefiihrliche Schuttkarnine durch-
klettern, die uns auf eine gegen dasSaccothal sich öffnende

Scharte führten. Ueber die sich hier aufthürmende
steile Wand und den Westgrat zum Gipfel. Bemerkens-
werth sind die hier sehr häufigen, spiegelglatten Felsen,
die den Eindruck machen, als ob sie künstlich poliert
wären.

Corno di Dosdè, 3232 m. Vermuthlich zweite Be-
steigung, 10. Juli. Von der Capanna di Dosdè über die
Vedretta di Val Viola hinab und südwestlich nach der
Mulde zwischen Corno di Dosdè und Puffkt 3093 m.
Aus der Mulde über Geröll und leichte Schrofen zum
Fuss der Gipfelfelsen, die nach einem vergeblichen
Versuch auf den Westgrat zu gelangen, gegen Osten
umgangen und schliesslich über den Ostgrat erklettert
wurden. Der vorgefundene Steinmann soll eingezogenen
Erkundigungen nach vor etwa 20 Jahren von Flury
und Jenny errichtet worden sein.

Nach der Kückkehr zur Mulde stiegen wir über ein
Joch zwischen Corno di Dosdè und Punkt 3093 direkt
nach dem Val di Campo.

Dieser Pass, den ich Passo di Corno zu benennen
vorschlage, bildet die direkteste Verbindung zwischen
der Dosdehütte und dem Val di Campo. Er dürfte
touristisch noch nicht, dagegen öfters von Schmugglern
überschritten sein.

Piz Palü, 3912 m, 17. Juli, in Gesellschaft des Herrn
M. v. Kuf fne r -Wien bei heftigem Schneesturm.

Weitere Projekte wurden leider durch schlechtes
Wetter vereitelt.

Berlin. Dr. Ludivig Darmstüdtcr.

Verschiedenes.

Weg- nnd Hüttenbanten.
Schutzhütte auf dem Boe. Die Section Bamberg hat

am 25 Oktober in ausserordentlieher Generalversamm-
lung die Erbauung einer Schutzbütte auf dem Boe
(Sellagrappe) beschlossen. Diese Nachricht wird allen
Freunden dieses zwischen den Grödener-, Enneberger-
und Ampezzaner Dolomiten, sowie dem Marmolatastocke
aufragenden, als ausserordentlich lohnenden Aussichts-
punkt bekannten Berges höchst willkommen sein.

Die Stcuhiitte im Bärenthal (Karawanken), verwaltet
von der Section Klagenfurt, wurde am 15. Oktober ge-
schlossen und war dieses Jahr von 49 Personen, da-
runter 17 Damen, besucht. In derselben befand sich
ein Konservenkorb (nach Pott) und Flaschenbier.

Föhrerwesen. :
Antonio Tavernaro in Siror nächst Fiera (Primiero)

wohnhaft, den Sommer über in San Mai tino stationiert,
einer der schneidigsten und leistungsfähigsten jungen
Führer, deutschen Touristen besonders wegen seiner
Kenntnisse der deutschen Sprache sympatisch, ersucht
uns bekannt zu geben, dass er mit dem im Sommer
gleichfalls in San Martino sesshaften Träger M a t t e o
Tavernaro nicht identisch ist, da bereits wiederholt
Verwechslungen stattfanden.

Verkehrswesen.
Strasse von Kaprun zum Moserboden. Das hohe k. k.

Ministerium des Innern hat der Section Zeil am See
unseres Vereines zu diesem Strassenbau eine Subven-
tion von ö. W. fl. 15,000 aus Staatsmitteln bewilligt.
Der Bau der Strasse nimmt vom besten Wetter begün-
stigt, raschen Fortgang und wird auch noch heuer mit
den Vorarbeiten für die Erbauung eines grossen Hotels
bei dem wildromantischen Kesselfalle begonnen. Ge-
plant sind 60 Zimmer, grosser Speisesaal, Stallungen

für 40 Pferde und Maulthiere, elektrische Beleuchtung
des Etablissements und des Wasserfalles.

Section Zeil a. See. '"" Notar Bläschka.
Lokalbahn Wels-Unter-Rohr. Am 13. Oktober fand

auf der neuerbauten Localbahn Wels—Unter-Rohr die
Probefahrt und am darauffolgenden Tage die Eröffnung
ohne Feierlichkeit statt. Durch diese 25 Kilometer
lange Bahn wird Wels mit dem Kremsthale verbunden
und erlangt über TJnter-ßohr und Bad Hall einen An-
schluss nach Ste}rr. Der Betrieb wird vom Staate ge-
führt. Die besonderen Terrainschwierigkeiten, welche
die TJebersetzung des Hochplateaus zwischen Traun-
und Kremsfluss bei Steigungen bis zu 26 per Mille mit
sich brachten, und die bedeutenden Eisenconstructionen,
welche die tleberbrückung dieser Flüsse und einer
tiefen Thalschlucht nächst Kremsmünster erforderte,
machten den Bau sehr kostspielig. Touristisch wird die
neue Bahn nicht ohne Interesse sein, indem sie einen
anmuthigen Theil des oberösterreichischen Hügellandes
durchzieht und von ihren hochgelegenen Stationen ganz
prächtige Rundblicke auf die Alpenkette von Steyr bis
zum Staxifen darbietet.

Fahrt Molveno-Mezzolombardo. Der dürftige Fahrweg,
welcher von Molveno über Andalo und Fai zur Nons
berger Strasse führt, ist seit längerer Zeit unterbrochen
und werden daher die Touristen von Andalo an auf
einem jeder Beschreibung spottenden, schlechten Karren -
weg über Spormaggiore befördert, ohne dass denselben
hiervon vorher Mittheilung gemacht wird. Wer bei
der Acquirierung des nicht billigen Fuhrwerkes inMil-
veno glaubte, rascher oder bequemer als zu Fuss vor-
wärts zu kommen, sieht sich aber nicht nur dadurch
getäuscht, dass auf dem erwähnten Wege kein Mensch
es auf dem Wagen auszuhalten im Stande ist, sondern
die zur Beförderung dienenden Wagen verbieten auch
auf dem Wege über Fai eine längere Benutzung, da
sie aus federlosen, oben ganz flachen Lastwagen (sog.
Brückenwagen) bestehen, auf welche eine Srrobinatratze
gebunden ist, auf der man sich zur Noth zu Zweien
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horizontal auf dem Kücken liegend, placieren kann, um
dann seine Studien anzustellen, wie es möglich ist,
ohne jeden Anhaltspunkt sich üher Stock und Stein be-
fördern zu lassen, ohne herabzustürzen. Erwähnen
möchte ich noch, dass in Mezzolombardo das Gasthaus
Corona in diesem Sommer geschlossen war und es frag-
lich ist, ob es wieder geöffnet wird; man findet jedoch
jetzt im ^I^ila nera sehr gute Verpflegung und Unter-
kunft.

Hannover. . Carl Arnold.

Kremsthalbahn. Auf dieser Bahn trat mit 1. Novem-
ber ein neuer, ermässigter Personentarif in Kraft und
wurden aus diesem Grunde alle bisher gewährten Be-
günstigungen aufgehoben.

Aus Berchtesgaden. Im Berchtesgadener Lande
stehen dermalen mehrere Strassen im Bau, die noch in
diesem Herbste vollendet werden dürften und zwar die
beinahe vollständig hergestellte Strasse von Ilsank
durch die Ramsau zum Hintersee, an welch' Letzterem
die Strasse an seiner Ostseite vorbeiführt, während die
alte Strasse das Westufer gewählt hatte. — - Ferner
wird vom Bahnhof Berchtesgaden eine neue Kunst-
strasse nach Königsee gebaut, die fortwährend am
rechten Ufer der Königseer Ache hinführend, in ziem-
lich gleicher Höhe hinläuft, wodurch eine kleine Viertel-
stunde an Fahrzeit von Berchtesgaden bis Königsee
gewonnen werden soll. Im Zusammenhange mit diesem
Strassenbau wurde bereits im Monat Juli d. 3. beim
Berchtesgadener Bahnhofe eine eiserne Fahrbrücke über
die Ache dem Verkehre übergeben. — Auch das kleine
Seitenthal des Gernhaches erhält eine neue Fahrstrasse,
die in schönen Serpentinen nach Maria Gern, dem Aus-
gangsorte zur Besteigung des Berchtesgadener Hoch-
throns (Untersberg), führt. — An der Haltestelle Hall-
thurm der Reichenhall —Berchtesgadener Localbahn
wurde in diesem Sommer eine neue Pension „Hall-
thurm"- eröffnet. — Das knapp am Hintersee gelegene
Gasthaus „Wartstein" wurde im Monat August d. J.
ein Raub der Flammen.

Unglücksfälle in den Alpen.
Ein verhüteter Unfall im Glocknergebiete. Ende Sep-

tember machte die Nachricht von 6 am Glockner ver-
missten, aber glücklich wieder zu Stande gebrachten
Personen die Runde durch die Tagesblätter, theilweise
in widersprechendem Inhalt, meist aber mit der schweren
Beschuldigung, die Heiligenbluter Führer hätten sich
eine grobe Vernachlässigung ihrer Pflichten zu Schulden
kommen lassen. Die Section ^Klagenfurt" theilt uns
nun auf Grund eingehender Nachforschungen Nach-
folgendes über den Vorfall mit. Am 21. September ver-
liessen zwei Touristen und ein Fräulein das Glockner-
haus unter Rücklassung ihres Gepäckes, in der Ab-
sicht, den Glockner zu besteigen, begleitet von einem
Führer aus Berchtesgaden, einem aus Ischi und dem für
das Gebiet autorisierten Führer Glocker aus Bruck-
Fusch. Es fiel indess schlechtes Wetter ein, das die
Besteigung einer Hochspitze ausschloss. Trotzdem kehrte
die Gesellschaft nicht zum Glocknerhause zurück, aber
sie war von anderen Führern auf der Adlersruhe ge-
sehen worden. Nun lag die Möglichkeit eines Unglücks
sehr nahe, weshalb die Hausmutter des Glocknerhanses
den Obmann der Heiligenbluter Führer, G e o r g
L a k n e r vulgo K r o p f , aufforderte, nach den Ver-
missten zu fahnden, welcher sich aber erst nach länge-
rem Zögern mit drei Genossen am 23. September vor-
mittags 9 Uhr zum Aufstieg über den Hofmannsweg
entschloss. Es herrschte damals ein heftiger Sturm-
wind, welcher die Expedition am Salmsboden, in der
Nähe der Hohenwartscharte, zur Umkehr veranlasste,
trotzdem sie dort die Fussspuren der Gesellschaft fanden.
Die Führer waren der Ansicht, dass die Gesellschaft
sich im Schutzhause auf der Aülersruhe befände,

wohin der Weg von der Hohenwartscharte nicht
zu fehlen - sei, woselbst sie wohl aufgehoben wären,
nachdem dieses Schutzhaus vom 20. September an zwar
nicht mehr bewirthschaftet, jedoch mit Proviant
und Holz versehen war. In diesem Falle, meinten
die Führer weiter, würden die Gesuchten sicherlich
von ihren drei Führern, worunter ja ein autorisierter
Glockner führ er sich befand, glücklich her abgebracht
werden, sobald das Unwetter nachliess. — Sollten die
Fremden aber irgendwo abgestürzt sein, dann wäre ein
weiteres Suchen bei dem herrschenden Sturm ganz
unmöglich und also thäten sie am besten, die Suche
aufzugeben. Wirklich kehrten sie, nur 3/4 Stunden von
der Adlersruhe entfernt, um und langten nachmittags
um 1 Uhr 5 Min. bei dem Glocknerhause wieder an. Dort
gab es nun grosse Aufregung darüber, dass die Führer
ihr Vorhaben nicht durchgeführt hatten, und man ver-
muthete bei ihnen Feindseligkeit und Schadenfreude
über das Missgeschick der in ihr Gebiet eingedrungenen
fremden Führer. Die Hausmutter, Frau Kubilek, be-
nachrichtigte jetzt die Section „Klagenfurt" telegraph isch
von dem Ereigniss und Herr Sigmar Koller aus Heiligen-
blut forderte nie Führer zu weiteren Nachforschungen auf.

Der Vorstand der Section Klagenfurt, Dr. v. Klein-
mayr, wies die Führer nun telegraphisch an, .unverzüg-
lich über den Hofmannsweg und durch das Leiterthal
bis zur Adlersruhe vorzudringen. Diese zweite Expe-
dition setzte sich aber erst nach mehrfachen Einwänden
am 2+. September 9 Uhr morgens in Bewegung, fand
die Vermissten gegen Mittag in der Johannhütte auf
der Adlersruhe, zwar verzagt, aber wohlerhalten und
kehrte mit ihnen nach dem Glocknerhause zurück, wo
selbstverständlich nun grosse Freude herrschte.

Bei diesem Vorfall ist das Umkehren der Führer
am 23. so nahe der Adlersruhe jedenfalls zu tadeln,
ebenso die Verzögerung bei deren zweitem Aufbrechen,
allein gegenüber dem mehrfach geäusserten Urtheil
über diese Führer, muss hervorgehoben werden, dass
dieselben von der Verproviantierung der oberen Schutzhütte
wussten, ebenso von der Anwesenheit eines autorisierten
Glocknerführers bei der Gesellschaft, der sich vor dem
Aufbruche seiner Lokalkenntnisse laut gerühmt haben
soll. Die Lage der Vermissten war somit n i c h t so
g e f ä h r l i c h , wie sie nach den ersten vom B-rge
herab gelangten Berichten erscheinen musste, und dieser
Umstand mildert wohl das Urtheil über die Heiligen-
bluter Führer, die ja sonst immer ihre Pflicht bestens
gethan haben. Aber auch die Touristen hatten die Ver-
hältnisse schlimmer aufgefasst, wie der von einem
Theilnehmer telegraphisch ausgesprochene Dank „für die
Lebensrettung" an die Sectionsleitung beweist. Difse
hat daher auch nicht ermangelt, den betheiligten Fahrern
eine scharfe Rüge auszusprechen und ihnen ihr Ver-
halten in künftigen ähnlichen Fällen vorzuschreiben
unter Hinweis auf den § 9 der Führerordnung, welcher
die Führer zur Hilfeleistung bei vermutheten Unfällen
verp fliehtet.

Unglücksfall in der Montblanc-Gruppe. Nach Zei-
tungsmeldungen bestiegen in den letzten Oktobertagen
zwei Mitglieder des „Genfer Alpenclub" den MoutBuet.
Beim Abstiege wollte der 20jährige S e s s l y den Weg
abkürzen, stürzte jedoch dabei und wurde nach langem
Suchen todt aufgefunden.

Den verunglückten Mediciner Hermann R i n k aus
Halle a. S. glaubt man mit einem auf der Mendel-
strasse als Leiche aufgefundenen jungen Mann identisch.
Als Todesursache wurde bei demselben Herzschlag in
Folge von Ueberanstrengung festgestellt.

PersoD ain aciiricb t.
Theodor Lampart f. Eines der ältesten, eifrigsten

und bekanntesten Mitglieder unseres Vereins, Herr
Buchhändler Theodor Lampart in Augsburg ist am
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21. Oktober plötzlich verschieden. Lampart war ein
begeisterter Freund der Alpen, er diente dem Alpinismus
in jeglicher Form und betheiligte sich bis in die letzte
Zeit lebhaft an alpinen Tagesfragen. Die Section Augs-
burg und der ganze Verein beklagen mit seinem Tod
eines ihrer getreuesten Mitglieder.

Allerlei.
Ehrung. Die Akademische Section W i e n unseres

Vereins hat den vormaligen I. Präsidenten des D. u.
ö. A.-V., Herrn Oberlandesgerichtsrath C. R i t t e r von
Adamek, in Würdigung seiner grossen Verdienste um
die Gründung der Akad. Section Wien und um die
Studentenschaft durch Schöpfung der Studentenherbergen
zum Ehrenmitgliede ernannt.

Eine Sammlung für die durch die heurigen Ueber-
schwemmungen schwer geschädigten Gemeindsn Kal-
t e n b a eh und Eri e d im unteren Zillerthale wurde in
der Oktober-Versammlung der Section B e r l i n veran-
staltet. Dieselbe ergab die erfreuliche Summe von
264 Mark, welche dem Vorstand der Section Zillerthal,
Herrn Dr. S t a u d a c h e r in Mayrhofen zur Vertheilung
übergeben wurde.

Auszeichnung. D ie P r o f e s s o r Dr. P o t t ' s c h e n
P r o v i a n t k ö r b e fü r S c h u t z h ü t t e n wurden
bei der Tiroler Landesausstellung in Innsbruck (Aus-

steller Kaufm. Max G r ö b n e r in Gossensass) mit dem
höchsten disponiblen Preis, einer s i l b e r n e n A u s -
s t e l l u n g s m e d a i l l e , prämiiert.

Eine nützliche Beschäftigung betreiben manchenorts
die Führer nach Beendigung der Reisezeit. Wie uns
heuer ein Führer in einem stark frequentierten Stand-
quartier in den Dolomiten erzählte, pflegt er nach Ab-
reise des letzten Touristen mit seiner Frau alle besuch-
teren Zinnen seines Gebietes abzusteigen und die zahl-
losen von Touristen zurückgelassenen Weinflaschen
zu Thale zu bringen, wo er sie zu Geld macht. Für
ihn ist dies eine kleine Nebeneinnahme und für nach-
folgende Touristen wird eine „Gefahr", auf die Herr
Leon Treptow kürzlich an dieser Stelle in seinem Feuil-
leton „Alpine Untugenden"«hinwies, beseitigt. Es wäre
also ein gleiches Vorgehen auch den Führern aller
besuchteren Gebiete zu empfehlen.

Vom Untersberg. Der „Untersherger Geimi iilichkeits-
club" in Salzburg hat Ende September d. J. auf der
Spitze des Gr. Geyerecks (Untersberg) ein 6 Meter hohes
Holzkreuz aufgestellt, das mit freiem Auge von Salz-
burg sichtbar sein soll. — Die meteorologische Station
im Unterberghause wurde aufgelassen.

Aus Berchtesgaden. Anfangs September d. J. wurde
in dem vor der Kgl. Villa in Berchtesgaden gelegenen
Luitpoldshaine ein Denkmal des Prinz-Regenten, den-
selben im Jagdgewande darstellend, aufgestellt.

Literatur.
Die Section des Alpes-Maritimes des C. A. F. hat ihren

13. Jahresbericht versandt. Aus demselben ist zu er-
sehen, dass am Schlüsse des Jahres 1892 die Section
154 Mitglieder hatte, die meist in Nizza und Umgegend
ansässig sind. Der Tourenbericht weist dieses Mal nur
wenig bedeutendere Leistungen auf, was der Schrift-
führer auch mit den Worten zugiebt: „Nicht das ge-
ringste Matterhorn, nicht die kleinste Meije !" Die 10
Aufsätze, welche Reiseschilderungen, meist aus den
Seealpen, enthalten, sind zum Theil recht fesselnd und
geistvoll geschrieben. Unser besonderes Interesse
nimmt die Schilderung des Herrn von Gorloff in An-
spruch : „H o c h t o u r e n in Tyro l . " Der Verfasser
ist, wie sein Name schon verräth und eine Bemerkung
in der Beschreibung der Glockner-Aussicht bestätigt
(,.— — der Triglav, der König der slavischen Berge,
der das Gebiet beherrscht, wo Stammesgenossen
wohnen —•') jedenfalls wohl ein Russe ; zu den Mit-
gliedern der Section gehört er nicht. Sein Artikel ist
von einer Unparteilichkeit, die bei einem französisch-
schreibenden Alpinisten wirklich in Erstaunen setzt ;
einige kleine Seitenhiebe auf die „gros Allemands qui
absorbent un nombre prodigieux de bocks" und ähnliches
verschlagen nichts. Er schildert eine Glocknerbesteigung,
die er mit dem Führer Matthias Holleis aus Ferleiten
vom Glocknerhause aus über „le glacier de Pas ternsee"
ausgeführt hat. Ueber die Einrichtung der Hütten un-
seres Alpenvereins äussert er sich anders als seiner
Zeit der Genfer Kritiker. „Wo findet man in
unseren Alpen etwas Aehnliches?" ruft er bewun-
dernd aus. Und später schreibt' er: ,,Was soll
man von dem Abstiege durch das Kaiser Thal
sagen? Es ist ein Entzücken, ein Traum!" Nachdem
•er aus dem Zillerthal, dessen Bevölkerung er enthu-
siastisches Lob spendet, „das aber wenig interessante
Hochtouren bietet; alle Gipfel sind dort ganz leicht" (!),
durch Landregen vertrieben worden war, bestieg er von
Sölden aus die Weisskugel und wurde später am Ortler
und Cristallo (Dolomiten) durch schlechtes Wetter ab-
geschlagen. Rr schliesst seinen Bericht mit den Worten:

„Ich hatte überall Gelegenheit, die wunderbare Organi-
sation des D. u. Oe. A.-V. festzustellen, welche die
Berge auch minder-geübten und -weniger wohlhabenden
Touristen zugänglich maqht . . . (folgt die Beschreibung
der Eintheilung in Sectionen) . . . Und durch dieses
Mittel hat man Resultate erzielt, die man sonst
nirgends hat erreichen können." — Nach dieser
kleinen vortrefflichen Arbeit wirkt es um so befrem-
dender, wenn der Sectionsvorsitzende in seinem Jahres-
berichte Folgendes sagt: „Der Alpinismus gewinnt täg-
lich an Boden; viele Nationen haben das Beispiel Eng-
lands, der Schweiz, Italiens und Frankreichs nach-
geahmt — —". Dass es auch in Deutschland und
Oesterreich sowohl Alpen als Alpinisten giebt, darüber
könnte sich der Herr Präsident von Herrn von Gorloff
recht bald einen belehrenden Vortrag halten lassen!

B. W.

Ottone Brentari. Guida dì Monte Baldo. Società de^li
Alpinisti Tridentini. XVII. annuario. Bassano, stabil,
tìpogr. Sante Pozzato. 1893. 8<> 176 p.

Das vorliegende Werk ist ein wirklicher Special-
führer im guten Sinne des Wortes. Den Eingang bilden
praktische Notizen (Führertarif, Karten und dergl.), dann
folgt eine kurze Beschreibung des Gebietes, daran
schliesst sich eine eingehende Darstellung der
Fahrstrassen, die rings um den Monte Baldo
führen, sowie des ganzen Gardasees. Dann wird
das östliche Hügelland des Baldo, vor Allem Fer-
rara mit seinen Zugangswegen behandelt. Weiter
kommt der wichtigste Theil, dio Besprechung der
höchsten Gipfel des Massivs und der auf sie führenden
Routen. Endlich wird das westliche Hügelland des
Baldo dargestellt. Ein Anhang bietet zunächst Nach-
richten über die Botaniker, die den Baldo besuchten.
fiebt weiter geologisch Mittheilungen über die Gruppe,

ie zum grössten Theil von E. De N i c o 1 i s beige-
steuert sind und enthält endlich Nachrichten über die Ge-
schichte eines Marienbildes, der Madonna della Corona.
— Das ganze Buch beruht, wie es bei Spezialführoro
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immer der Fall sein sollte (freilich leider nicht immer
ist), auf ausgedehnter, persönlicher Bekanntschaft mit dem
Gebiete, auf sorgsamem Studium der Literatur und auf
mancherlei privaten Mittheilungen anderer Kenner der
Gruppe. Den besonderen Vorzug aller Brentarischen
Führer, die liebevolle Berücksichtigung des historischen
Moments, findet man auch hier. Der so leicht zugäng-
liche, aussichtsreiche Monte Baldo, dessen Besuch noch
durch' das Rifugio der S. A. T. am Altissimo wesentlich
erleichtert ist, hat so eine treffliche Bearbeitung ge-
funden. Beigegeben ist ein ganz leidliches Panorama
des Altissimo ; dagegen ist von der Karte wenig Rühm-
liches zu sagen; sie bildet entschieden einen schwachen
Punkt des Buches. -- Nicht verhehlen können wir,
dass wir trotz aller Anerkennung, die wir diesem Baldo-
Führer zollen, es doch weit lieber gesehen hätten, wenn
0. Brentari seine frühere Yerheissung wahr gemacht,
und uns statt eines Specialfülvrers für eine Gruppe, die
von Hochalpinisten kaum besucht wird, lieber den
zweiten Theil seines Guida del Trentino orientale ge-
schenkt und uns damit einen Specialführer durch die
Dolomiten Fassas und Primieros geboten hätte. Das
Bedürfniss nach einem derartigen Buch ist entschieden
dringender als nach einem Specialführer für den Monte
Baldo.

Guida illustrata di Camaldoli e suoi dintorni compilata
da Ranieri A g o s t i n i . Con carta topografica. Firenze,
Tipografica E. Ducei. 1893. 133 p.

Camaldoli ist eine 823'm hoch gelegene Sommer-
frische im Casentino im toscanischen Apennin und ist
von mehreren Stationen der Bahnlinie Florenz-Rom aus
bequem zu erreichen. Der Ort ist vor allem berühmt
durch das vom hl. S. Romuald 1012 begründete Kloster,
von dem ein Theil, das sogenannte Eremo, als Nieder-
lassung von Karthäuser-Mönchen noch fortbesteht,
während ein anderer in ein Hotel umgewandelt ist.
Xiandsebaftlreh bestehen • die Reize Gamaldoli's in erster-
Reihe aus seinen prachtigen Waldungen ; um so mehr
ist es zu bedauern, dass diese neuerdings zum Theil
durch die in Italien immer noch nicht bewältigte un-
sinnige Raubwirthschaft niedergelegt sind. Von Camal-
doli sind eine grosse Menge Excursioneu zu unternehmen,
aus denen der Monte Falterona, 1649 m, hervorgehoben
sein mag ; auf seiner Spitze hat die Section Florenz
des C. A. I. ein Schutzhaus errichtet. — Der Führer
Agostinas scheint — soweit eben ohne eigene Kenntniss
der Gegend ein Urtheil möglich ist — gleich dem von
demselben Verfasser herrührenden Führer vom Monte-
piano sehr sorgsam gearbeitet und zuverlässig; zu
loben ist, dass das topographische wie das historische
Element in gleicher Weise berücksichtigt sind. — Die
beigegebene Umrisskarte (1:110000) ist zwar einfach
gehalten (einfarbig), macht aber sonst einen sauberen
und klaren Eindruck. W. Seh.

Karl May's Reiseromane. Fried. E. Fehsenfeid, Freiburg
1. Br. Pro Band in Leinwand Mk. 4,—, in Halbfranz
Mk. 4,50.

Alles was das Reisen betrifft, sei es frisches, frohes
Wandern in den Thälern oder auf den Höhen der Alpen,
seien es Züge durch ferne fremde Welttheile, darf auf
Interesse in unseren Kreisen rechnen, und Allen, die
für Wandern und Reisen Sinn und Vorliebe haben,
dürfen die vorstehenden Werke bestens empfohlen wer-
den. Es sind interessante Beiträge zur Länder- und
Völkerkunde, die der Verfasser, um sie dem Leser
sympathischer zu machen und denselben an sie zu fesseln,
in Erzählungsform gekleidet hat. Er hat es verstanden,
Land und Leuten ihre Eigentümlichkeiten abzulauschen
und das Characteristischetreffend zu zeichnen. Dasind
es landschaftliche Bilder, die er mit kräftigen Strichen
vorführt, dort lässt er aus spannendem Dialog eine mar-
kante Figur hervortreten und deren Characterzüge sich

offenbaren. Gegenwärtig liegen uns 4 Bände vor:
I. Durch Wüste und Harem. II. Durch's wilde Kurdistan,
III. Von Bagdad nach Stambul, IV. In den Schluchten
des Balkan.

Alpenglühen. Naturansichten und Wanderbilder von
A. v. S c h w e i g e r - L e r c h e n f e l d . Union Deutsche
Verlagsanstalt, Stuttgart. — Von diesem schönen Illu-
strationswerke liegen die Hefte 34—40 vor, womit der
stattliche, ein prächtiges Buch bildende Band ab-
geschlossen ist. Der Autor, dessen eigenartig an-
sprechende, bilderreiche Schreibweise bekannt ist, nennt
das Werk ein „Hausbuch für das deutsche Volk", und
ein solches ist es auch. Der Text behandelt in wohl-
thuender Gedrängtheit den grossen Stoff derart,
dass der Leser sich durchaus im Grossen und Ganzen
ein Bild der Alpen und ihrer Besonderheiten zu ver-
schaffen im Stande ist. Die illustrative Ausstattung
bietet neben manchem Minderwerthigen zumeist ganz
treffliche Bilder, einiges verdient uneingeschiänkt vor-
züglich genannt zu werden. Das Werk kann Jeder-
mann empfohlen werden und wird sich für Weihnachten
als Angebinde recht gut eignen.

Ein neues Prachtwerk von T h e o d o r W u n d t ist
in der Vorbereitung begriffen. Noch im Laufe des No-
vember beabsichtigt die Section Berlin dasselbe als
Gegenstück zu der im vorigen Jahre erschienenen „Be-
steigung des Cimon della Pala" unter dem Titel :
„ W a n d e r u n g e n in d e n A m p e z z a n e r D o l o -
m i t e n " herauszugeben. Bei dem vollberechtigten
Beifall, den das eratere Wei'k in den weitesten alpinen
Kreisen gefunden, machen wir schon jetzt auf die, eine
so viel besuchte Alpengegend behandelnden, „Wande-
rungen in den Ampezzaner Dolomiten" aufmerksam,
uns eine eingehende Besprechung vorbehaltend. .

Aufs Sonnwendjoch oder „Er soll einen Vortrag halten,"
Lustspiel in 1 Aufzuge von D e s c h a u e r , Vorstand
der Section S c h w a b a c h , ist wohl geeignet, ein
Stündchen in angenehmer Weise auszufüllen. Ist doch
die Figur des zerstreuten Professors Haberl, der einen
Vortrag halten soll, und die des derben Bergführers
Wastl so ganz danach, dem Stücke einen Erfolg bei
Aufführung in Vereinsabenden zu sichern. Das Werk-
chen kann allen Sectionen empfohlen werden, zumal
der Preis bei gefälliger Ausstattung nur 60 Pf., bei
Bezug von 5 Expl. nur 50 Pf. ist. Zu haben in allen
Buchhandlungea, wie durch die Verlagshandlung J. G.
Schreyer in Schwabach.

Schweizerischer Abreiss-Kalender. Verlag von E. Lauter-
burg-Berg. 2 Frcs. Enthält 365 Ansichten, Trachten-
bilder etc. aus der Schweiz und ist auf einer recht
hübschen Palette mit Alpenblumen montiert.

Kartographie.
Freytag's Touristenkarten. Von dem kartographisch-

touristischen Verlage Artaria & Co., Wien I , Kohl-
markt 9, wurden soeben 2 Blätter der F r e y tag'schen
S p e c i a l - T o u r i s t e n - K a r t e 1:50000 in neuer Be-
arbeitung — 1893 — ausgegeben. — Auf Blatt Ia „ G e -
s a u s e m i t dem E n n s t h a l e r G e b i r g e " wurde
neuerdings eine grössere Anzahl von Nachträgen ein-
gezeichnet, so der von der alp. Gesellschaft „Ennsthaler"
zugänglich gemachte W a s s e r f a l l w e g und das auf
dem Ennseck erbaute Schutzhaus. Als Neuerung ist
die Eintragung aller Wegmarkierungen in blauer Farbe
zur erwähnen, welche durch beigesetzte Buchstaben auf
ihre Originalfarbe erklärt werden. Auch Blatt III,
S c h n e e b e r g , R a x a l p e und S e m n i e r i n g , wurde
mit einer Anzahl von Nachträgen versehen, wovon wir
vor Allem das neue E r z h e r z o g O t t o - S c h u t z -
h a u s der Section Reichenau erwähnen. — Preis (auf
Leinwand aufgezogen) per Blatt Fl. 1.50.
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Vereins-Angelegenheiten. *
Sectionsberichte.

Akad. Section Wien. Die akad. Section „Wien" des

D. u. Oe. A.-V. hielt am 23. Juni 1893 im Hörsaale
des geogr. Institutes eine aussorordentliche Plenar-
versammlung ab. In derselben wurde zunächst Herr
Oberlandesgerichtsrath C. B i 11 e r von Ad a m e k unter
allgemeinem Beifall einstimmig zum Ehrenmitglied er-
nannt. Die akad. Section Wien brachte damit ihre
Dankesgefühle zum Ausdruck, die sie diesem verdienst-
vollen Förderer der alpinen Sache für seine unermüd-
liche und edle Fürsorge bei der Gründung der Section
und während des ganzen Bestandes derselben schuldet.
Auch für die Verdienste, die sich Herr von Adamek
um die Gründung der Studentenherbergen erworben
hat, glaubte die studentische Section hierdurch den
richtigen Dank gefunden zu haben. Weiters wurde
beschlossen, auf dem Scheiderücken des Langkofel- und
Plattkofelkars eine Schutzhütte zu erbauen, welche im
Sommer 1894 eröffnet werden soll. — Am 24. Juni ver-
anstaltete dieselbe Section mit Genehmigung des hohen
Landeschulratlies im Hörsaale 38 der Universität einen
Vortragsabend für die Abiturienten der Wiener Mittel-
schulen. Ehrenmitglied Universitätsprofessor Dr. Al-
b r e c h t P e n c k war so freundlich gewesen, diesen
Vortrag zu übernelunen und gieng in demselben von
den Studentenherbergen des D. u. Oe. A.-V. aus, indem
er auf die grossen Vortheile hinwies, die durch dieses
Institut vom D. u. Oe. A.-V. für die Studenten ge-
schaffen wurde. Er pries in beredten Worten dio
Schönheiten der Alpenwelt und die Genüsse einer
Alpenreise, die Vortheile derselben iür Körper und
Geist, warnte jedoch auch in ernsten, eindünglichen
Worten vor den vielen Gefahren der Alpen, die gerade
der jugendliche Leichtsinn nur /.u oft gering achten
möchte. Der Vorsitzende, Lehramtscandidat Dr. Robert
Kauer , dankte unter stürmischem Beifalle der Zuhörer
Herrn Univ.-Professor Dr. A. Penck für den prächtigen
Vortrag, sowie den Abiturienten für ihr Erscheinen tvnd
erklärte, dass die akad. Section Wien mit dem grössten
Vergnügen bereit sei, Studenten jederzeit Auskunft
über Alpenreisen und Vorbereitung einer solchen zu
ertheilen.

Austria und Akad. Sect. Wien. Diese beiden Sectionen
veranstalten ihre Winterversammlungen im Wiener kauf-
männischen Vereinshause (I. Johannesgasse 4), und
zwar so, dass jeden zweiten Mittwoch die S. Austria
und an den ausfallenden Mittwochen die Akad. Section
Zusammenkünfte mit Vorträgen abhält.

Greiz. Die Mitgliederzahl betrug am 31. Dezember
115 tind hat sich inzwischen auf 119 gehoben. Der
S e c t i o n s a u s s c h u s s besteht zufolge der letzten
Wahl, wie in den Vorjahren aus folgenden Herren:
Geh. Justizrath L i e b m a n n , Vorsitzender; Land-
gerichtspräsident H o f m a n n , Stellvertreter des
Vorsitzenden; Lehrer G o t z m a n n , Schriftführer;
Buchhändler S c h l e m m , Cassierer und Bibliothekar
und Graf K ü n i g l - E h r e n b u r g , Beisitzer D i e
J a h r e s r e c h n u n g schliesst mit 1491,65 Mk. in
Einnahme und 1454.08 Mk. in Ausgabe, die Rechnung
des von der Sectionscasse getrennten H ü t t e n b a u -
f o n d s mit 496S.33 Mk. in Einnahme und 2626.15 Mk.
in Ausgabe. An die F ü h r er u n t e r s t ü t z un gs-
c a s s e in Hamburg wurden 30,25 Mk. abgeführt. Es
fanden 11 S e c t i o n s v e r s a m mj u n g e n statt, in
deren jeder ein Vortrag — meist über eigene Reise-
erlebnisse •— gehalten wurde. Am 3. und 4. September
unternahm die Section einen A u s f l u g in das roman-
tische Zschopauthal. Am 10. November feierte die

Section ihr S t i f t u n g s f e s t . Den Mittelpunkt des-
selben bildete ein yon dem Ausschussmitglied Graf
Künigl-Ehrenburg gedichtetes, von Damen und Herren
der Section zur Darstellung gebrachtes Festspiel „In
der Floite", Dasselbe veranschaulichte in zwei Bildern:
„Sonst" (1693) und „Jetzt" (1893), in welch' armseligen
gedrückten Verhältnissen die Gebirgsbewohner früher
gelebt haben und welchen Wohlbefindens sie sich
gegenwärtig, nicht zum wenigsten in Folge der tinge-
ahnten Entwicklung des Touristenverkehrs, erfreuen,
und klang aus in ein Hoch auf den D. u. Oe. A.-V.
Als höchst wirkungsvoller Hintergrund diente dem
Spiel ein in grossem Maassstab ausgeführtes Gemälde,
welches den Thalschluss der Floite — des Arbeits-
gebietes der Section — mit dem mächtigen Floitenkees
darstellte ; in der Pause zwischen dent ersten und dem
zweiten Bild erstand am linksseitigen Berghang die
Greizer Hütte.

Obersteier. Am 8. Oktober sah die S. Obersteier
eine grössere Anzahl von Mitgliedern der Sectionen
Graz und Marburg, die einen gemeinsamen Ausflug von
Frohnleiten über die Hochalm und die Mugel nach
Leoben unternommen hatten, bei sich, bei welcher Ge-
legenheit der Vorstand, Herr L. v. C h i a p o , die Gäste

'herzlichst begrüsste. Im Laufe der fröhlichen, geselligen
Unterhaltung sprachen die Herren Landesgerichtsrath
Dr. Alex. Rigler (Graz) auf Leoben, Bürgermeister Dr.
J. Buchmüller auf den D. u. Oe. A. V., Prof. B a u e r
auf das Zusammenhalten der Sectionen und Dr. S c h m i -
d e r e r (Marburg) auf den Vorstand der S. Obersteier.
Man schied mit der Versicherung, recht bald wieder
eine derartige Zusammenkunft verwirklicht zu sehen.

Würzburg. Die Sectionsversammlungen wurden am
6. Oktober mit einem Vortrage des Vorstandes, Herrn
Prof. S c h l a g e r , begonnen und finden nunmehr regel-
mässig alle 14 Tage statt.

Von anderen * Vereinen.
Club Alpin Francais. Ueber die diesjährige Jahres-

versammlung des C.-A.-F., die vom 7. bis 14. August
in Grenoble stattfand, und die mit ihr zusammen-
hängende internationale Ausstellung in Grenoble, bringt
das Bulletin du C.-A.-F. in der No. 7 und 8 einen aus-
führlichen Bericht. Wir beschränken uns darauf die-
jenigen deutschen und österreichischen Firmen anzu-
führen, die Auszeichnungen erhielten. Es sind: Schwaiger
inMünchen (für Ausrüstung),Zulehner in Salzburg(ebenso),
Pfurtscheller in Vulpmes (für Pickel und Steigeisen),
Bräuer und Janke (für Hüttenapotheken), Severin
Hepnar und Schnüren in Wien (für Schuhwerk),
Beck in Strassburg (für Photographien). Ein Ehren-
diplom bekam ferner der Oesterreichische Alpenclub.
An den Congress schloss sich eine grosse Anzahl von
Ausflügen, vor allem in das Dauphiné, aus denen wenig-
stens die Besteigung der Grandes ßousses erwähnt sei.

Società degli Alpinisti Tridentini. Die Jahresversamm-
lung fand am 26. März statt. Als Präsident wurde Herr
Antonio T a m b o s i wiedergewählt. Die Vereinskanzlei
befindet sich in Trient, Via Largo-Casa Ferrari.

In Sardinien hat sich ein Club Alpino Sardo consti-
tuiert, der sich die Erforschung der Berge Sardiniens
zum Ziel setzt.

Die Società Alpina Friulana zählte am 1. Januar d. .1.
239 Mitglieder. Ihr Budget für 1893 bilancicrt mit
7700 1., davon kommen 1300 1. auf die Zeitschrift In Alto.
1000 1. auf die Herausgabe eines Führers für Canal
del Ferro, 200 1. für Feriencolonien von Schülern.

Verleger: Der Central-Ausschuss des D. n. Oe. A.-V. in Berlin. — Schriftleiter: Heinrich Hess in Wien.
Verantwortlich: Gustav Schenck in Berlin. — Druck der Buchdrucker ei Gustav Schenck, Königlicher Hofbuchhändler in Berlin SW.

Papier der Eichberger Papierfabrik, R. v. Decker in Eichberg.
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Simony's Dachsteinwerk."
Von Prof. Dr. Älbrecbt Penck in Wien.

Mehr als vier Jahre sind verstrichen, seitdem
die erste Lieferung von Simony's Dachsteinwerk
den Lesern der „Mittheilungen" unseres Vereines
angezeigt wurde (Mitth. A.-V. 1889, S. 84). Im
verflossenen Sommer ist die von Vielen ersehnte
zweite Lieferung des grossen Werkes erschienen,
bereits freudig begrüsst von der Generalversamm-.
lung zu Zeil am See, von den Freunden der Alpen-
welt und der Erdkunde. Wenn erst jetzt, also
mit einiger Verspätung, die „Mittheilungen" die
Fortsetzung jenes Werkes besprechen, so hat dies
einen guten Grund : am Tage, wo die Nummer er-
scheint, am 30.November 1893, vollendet Friedrich
Simony sein » achtzigstes Lebensjahr; es bringen
die „Mittheilungen" heute dem greisen Forscher
den Glückwunsch zur Fortsetzung seines Werkes,
zugleich mit dem zur Erreichung eines so schönen
Alters. Dazu gesellt sich der von Herzen kom-
mende weitere Wunsch: Möchten dem Nestor der
deutschen Geographen noch recht viele Jahre un-
gestörten Besitzes körperlicher Kraft und geistiger
Frische bescheert bleiben, damit er nicht blos in
froher Erinnerung aus der Fülle seiner reichen
Beobachtungen schöpfend, die von ihm begonnene
Monographie des Lieblingsgebietes seiner For-
schungen yollendet, sondern sich auch noch lange
Jahre über deren Erfolge freut.

Bedarf man eines greifbaren Beweises für die
verjüngende Macht des Alpinismus, so greife man
zum Dachsteinwerke; die zweite Lieferung bringt
grosse Panoramen des Jubilars, welche erst 1890
gezeichnet sind, und welche unverminderte Sicher-
heit der Feder und Schärfe der Aufnahme be-
kunden; sie enthält ein grosses Bild, welches vor
zwei Jahren der 78jährige von der Seidenhofalpe

*) Das Dachsteingebiet. Ein geographisches Cha-
rakterbild aus den österreichischen Noraalpen. 4°. 1. Lief.
1889 Preis 5 Fl. = 9 Mark, 2. Lief. Preis 8 Fl. = 14 Mark.
Wien und Ohnütz. E. Hölzel.

aufnahm, und das er im darauffolgenden Winter
ausführte, nicht achtend eines Augoiileidens, das
ihm das Zeichnen mit der Loupe eintrug. Da be-
wundert man ferner die Blätter der Rundsicht vom
Dachsteingipfel, welche Simony noch 1885 photo-
graphierte, man erfreut sich an Lichtbildern nach
Photographies des Karlseisfeldes aus dem Jahre
1890, sowie an solchen des Grimming von 1891.
Das sind Werke aus dem achten Jahrzehnte eines
Alpinisten !

Ueber die Absichten, welche Simony bei Her-
ausgabe seines Dachsteinwerkes leiteten, hat sich
der Meister schon früher geäussert. In seinem
Aufsatze: Das Landschaftsbild als illustrierendes
Element für eine wissenschaftliche Alpenkunde
(Zeitschrift d. D. u. Oe. A. V. 1880, S. 103), ent-
wickelte er ein Programm für einen Bilderatlas
der Alpen, dessen Schaffung er begann, und auf
welches dann die Besprechung der ersten Lieferung
eingehend Bezug nahm. Jetzt nun liegt der bei
weitem grösste Theil des Werkes vor. Versuchen
wir es zu schildern wie es ist, damit sich der
Leser leicht eine Vorstellung vom Charakter des
eigenartigen Unternehmens machen kann.

Die erste Lieferung ist der Umgrenzung des
Dachsteingebietes und einer Gliederung desselben
gewidmet. Simony zeigt uns das Dachstein gebiet
zweimal aus der Ferne, vom Sarstein im Norden
und der Gesselhöhe bei Schladming im Süden,,
dann führt er uns um dasselbe herum, wir sehen
Hallstatt, Schladming, Eadstadt, St. Martin im
Pongau und einige andere Thalszenerien. Bereits
aber lassen Ansichten von Karrenfeldern, von Partien
aus dem Wildkare, sowie Theile einer Dachstein-
rundsicht erkennen, dass Simony mit den nächsten
Lieferungen in das Hochgebirge führen werde. Das
geschieht in der That auch in der vorliegenden, stark
erweiterten Lieferung. Zunächst ergänzt Simony den
Ausblick vom Sarstein auf den Dachstein zu einem
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Dreiviertelpanorama1 des erstgenannten Berges,
und giebt auf drei, zusammen 1,2 m in der Länge
messenden Bildern in grossem Maassstabe etwa
die Ansicht wieder, welche aus seiner Hand die
Zeitschrift des Alpen-Vereins 1883 (Tafel XII)
brachte. Ferner zeigt uns Simony den westlichen
Theil des Dachsteinplateaus vom Hirzberge aus,
sowie eine Gesammtansicht des Gebietes, von der
östlich gelegenen Seidenhofalpe. Alle diese panora-
matischen Ansichten sind in dem Stile gehalten,
welcher allen Handzeichnungen Simonys ein so
chakteristisches Gepräge verleiht: Sie geben ledig-
lich Umrisse wieder und lassen alle Eippen, Runsen,
Bänder, Scharten und Spitzen entfernter Berge
mit ebensolcher Deutlichkeit erkennen, wie die
Karrenfurchen und das Knieholz des Vordergrun-
des. Man könnte diese Panoramen als eine Art
anatomischer Landschaftsdarstellung bezeichnen,
sie wollen in erster Linie über die Gliederung
und über den Aufbau weiter Gebiete unterrichten.
Dann führt uns Simony sofort auf den Dachstein-
gipfel und gesellt zu den bereits in der ersten
Lieferung erschienenen zwei Abschnitten der E-und-
sicht weitere drei, abermals vorzüglich gelungene
Glanzlichtdrucke, welche einen wahrhaft ergreifen-
den Einblick in die Grossartigkeit einer Hoch-
gebirgslandschaft gewähren. Zugleich aber zeigen
sich die Vortheile und Nachtheile der Photographie
gegenüber der Handzeichnung: Höchst wirkungs-
voll ist der Vordergrund, allein die ferngelegenen
Gebirge sind verschwommen. Nun folgen Einzel-
darstellungen der Hauptgipfel. Der Dachstein
erscheint in einem von der Dachstein warte aufge-
nommenen Bilde, der Thorstein in Ansichten von
der Simonyscharte und vom Steiglkogel, der Gjaid-
stein und seine Nachbarn vom Ochsen wieskogel;
ein wunderschöner Glanzlichtdruck zeigt die ganze
Sippe samnit dem Karls-Eisfelde und dem vorge-
lagerten öden Karstplateau vom Hinteren Hieiiatz
aus. Ausserdem stellt ein weiteres Bild das
Karlseisfeld dar, wie dasselbe (am 27. Sept. 1890)
bereits zerrissen war; seither ist der untere ab-
gelöste Theil noch beträchtlich eingesunken. Auch
dem Gosauer Gletscher ist eine Abbildung vom
Jahre 1«84 gewidmet, welche den eisfrei gewor-
denen Gletscherboden zeigt. Diesem Bilde folgt
ein Ausblick auf das Gosauthal, vom Wege nach
dem Gletscher hin, wodurch eine ausgezeichnete
Kontrastwirkung hervorgerufen wird. Erwähnen
wir dann schliesslich noch eine Ansicht des Koppen-
karsteins, vom Koppenkar aufgenommen, um da-
mit die Aufzählung der Hochgipfelbilder des Ge-
bietes zu vollenden. Vergessen wir aber darüber
nicht der mannigfachen Darstellungen von Eigen-
thümlichkeiten des Plateau's. Den Karsttrog der
Ochsenwiesalpe zeigt eine Tafel, das Auf- und
Abwogen der verkarsteten Fläche tritt in einem
Eückblicke von der Simonyhütte entgegen, Karst-
schlote werden, ans der Nachbarschaft des Gosauer
Gletschers vor Angen geführt, selbst das Innere

der „Gschlösslkirche" wird wiedergegeben. Nach-
dem die erste Lieferung schon sehr lehrreiche
Karrenbilder gebracht hat, ist nunmehr also eine
vollständige bildliche Monographie des soeben von
Cviji<5 trefflich geschilderten Karstphänomens ge-
geben. Auch eine Sennhütte in der Wiesalpe fehlt
nicht, an der Thüre steht eine schmucke Sennerin,
gleichsam einladend zur Einkehr.

Nun verlassen wir das Dachsteinmassiv, unser
kundiger Führer geleitet uns um den Blassen bei
Hallstatt herum und demonstriert u:is die Wild-
bachverbauung am Hallstätter Mühlbache, von
welchem wir erfahren, dass er seit der Eiszeit
etwa 3,6 Millonen cbm Gestein zu Thal forderte.
Dann geht es zum Koppenstocke, mit seiner Kop-
penbrüller Höhle, hinüber hierauf zum jäh anstei-
genden Rettensteine, sowie zum aussichtsreichen
Stoderzinken. Von jedem Gipfel erhalten wir wohl-
gelungene und charakteristische Ansichten. Jetzt
gelangen wir zum Gröbminger Kamme und zum
Grimming, welche beiden Glieder im Osten ebenso
selbstständig dem Dachsteinmassive gegenüber-
stehen, wie im Westen der Gosauer Kamm.
Anstatt des Plateaus mit einzelnen aufge-
setzten Gipfeln haben wir hier schärf ge-
schnittene Kämme mit tiefen Scharten und jähen

.Spitzen. In liebevoll eingehender Weise zeigt und
schildert uns Simony den tiefgreifenden landschaft-
lichen Gegensatz zwischen diesen Känmen und dem
Dachsteinmassive, indem er uns eine ganze Menge
prächtiger Gipfelbilder vorführt und erläutert.
Dieselben sind fast ausscliliesslich von seinem
Sohne Professor Oskar Simony aufgenommen,
welcher eine nicht gewöhnliche Geschicklichkeit
im Bergsteigen mit einer seltenen Kunst im Photo-
graphieren verbindet und also den Alpensport in
nachahmenswerter Weise wissenschaftlichen Auf-
gaben dienstbar macht. Seine vorzüglichen, zum
Theil im Winter aufgenommenen Photogiapliieu
zeigen uns Spitze für Spitze der beiden östlichen
Glieder des Dachsteingebietes in herrlicher Plastik,
so den Thörlrücken und die Kammspitze vom Gröb-
minger Kamm.mehrmals denElferkogel, den Scharten-
spitz und Grossen Grimming mit seinen Abstürzen.
Während der Sohn durch seine Bilder ein ähnliches
Interesse des Hochtouristen für die genannten beiden
Kämme erwecken dürfte, wieTheodorWundt in seinem
köstlichen Buche für den Cim^n della Pala, zeigt
uns der Vater theils in kleinen Federzeichnungen,
theils in Photographien, wie jene Firste sich zum
Ganzen verhalten und im Einzelnen gliedern, er
entwickelt die bislang noch arg vernachlässigte
Nomenklatur des Griinmingkamines undtheiltmanche
Berichtigung der Spezialkarts mit.

Einige gleichfalls vorzugsweise von Oskar
Simony aufgenommene Bilder endlich betreffen den
GosauerKamm, und werden wir auch dessen Beschrei-
bung durch Friedrich Simony erst in der nächsten
Lieferung erhalten, so ist doch die. bildliche Dar-
stellung des Dachsteingebietes und seiner Hoch-
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zinnen in der vorliegenden zweiten Lieferung schon
zu einem gewissen Abschlüsse gebracht, und zwar,
wie liier eigens hervorgehoben sei, in noch vor-
züglicherer "Weise als nach den Bildern der ersten
Lieferung erwartetvverden konnte. Die zahlreichen,
bei der Conception des Werkes aber unbedingt
not Ingen Thaldarstellunjren der ersten Lieferung,
eigneten sich vermöge der in ihnen herrschenden,
an zarten Uebergängen reichen Lichtstimmungen;
bei weitem nicht in demMaasse zur phototypischen
Wiedergabe, wie die an energischen Beleuchtungs-
^egensätzen reichen Felsbilder der vorliegenden
Lieferung. Da nun erfahrungsgemäss die
Freude an der Gebirgswelt sich mehr
und mehr von den Thälern auf die Höhen
fliiehtvt, so ist wohl anzunehmen, dass die
zweite Lieferung von Simony's Dachsteinwerk sich
jenes Interesse alpiner Kreise leicht gewinnen
wird, welches die erste sich nicht in der er-
warteten Weise eroberte. Trügen uns die An-
zeichen nicht, so wird in diesem Jahre Simony's
Dachsteinwerk den alpinen Weihnachtsmarkt noch
mehr beheirsehen,. als im vorigen Jahre Wundt's
Besteigung des Cimon della Palla, zumal da es

sich nicht blos an den Alpinisten, sondern auch
an jedtn Freund der Erdkunde richtet, und da
dank kaiserlicher allerhöchster Subvention der
Preis des Werkes recht niedrig gehalten werden
konnte. Staunend hört man, dass der ganze bisher
erschienene Atlas von 52 grossen Panoramen und
Bildern, sammt einem Text mit 47 Ansichten und
Bildern für nur 23 Mark, resp. 13 Fl. erhältlich ist.

Indem wir uns also aufrichtig freuen über die
Fortsetzung des Dachsteinwerkes, erinnern wir uns
zugleich, welche Schwierigkeiten zu überwinden
waren, bevor dasselbe erscheinen konnte. Vier
Jahrzehnte lang kämpfte Simony für die jetzt
unbestrittene Bedeutung landschaftlicher Dar-
stellungen für die Geographie und die Alpenkunde.
Darum sei am 30. November 1893 dem Altmeister
für alles das, was er nicht zum mindesten auch
durch sein Dachsteinwerk für die Erschliessung
der Alpen gethan, viel tausendmal gedankt. Und
so schreite er denn, begrüsst und beglückwünscht
von dankbaren alpinen und geographischen Kreisen
fiohen Muthes über die Schwelle zum neunten
Jahrzehnte seines Lebens!

Gletscher-Vermessungen im Oetztbal.
Von Dr. Blümcke and Dr. Hess in Nürnberg.

Vom 19. Juli bis 10. August d. J. waren wir in dem
gastlichen Hochjoch-Hospiz einquartiert, um an uns
längst bekannten Gletschern des hinteren Uofenthales
Nach- bezw. Neuvermessungen anzustellen.

Wir begannen mit der Nachmessung der s. Z. am
H o c h j o c h f e r n e r * ) gelegten Steinlinien. Die am
Joche befindliche Kreislinie wurde nur wenig verändert
wiedergefunden, während die am nördlichen Ende ge-
legte gerade Linie sich in der Mitte des Gletschers stark
durchgebogen erwies. (Die genauen Angaben über die
Geschwindigkeiten an den vei'schiedenen Stellen der
Eisfläche werden s. Z. gelegentlich der Veröffentlichung
der Karte des Gletschers von 1893 bekannt gegeben.)
Eine neue, blaue Steinlinie wurde, fast senkrecht zur
Stromrichtung gegen die am linken Ufer befindliche
Marke der alten, rothen Linie, gezogen und 18 Punkte
derselben eingemessen.

Des weiteren wurde das seit 1890 eisfrei gewordene
Terrain, sowie die Gletscheroberfläche taehymetrisch
aufgenommen. Von den Punkten D, G und Krahwand
des für die 1890er Vermessung zu Grunde gelegten tri-
gonometrischen Netzes wurde das Firngebiet photo-
grammetriert. Nach Beendigung dieser, durch die Un-
gunst des Wetters unliebsam ausgedehnten Arbeiten,
machten wir ans an die Neuvermessung des H i n t e r -
e i s f e r n e r s , der für unsere theoretischen Spekula-
tionen von ganz hervorragendem Interesse ist. Wir
legten ein trigonometrisches Netz an, das bis zur Firn-
linie reicht und von da aus abwärts den jetzigen
Gletscher, sowie das in historischer Zeit eisfrei gewor-
dene Gebiet desselben, umfasdt. Basis des Netzes ist
die Linie „Mittlere Guslarspitze-Krahwand", vermöge
deren ein Anschluss an das Katasternetz bewirkt wird.

*) Vgl. Ztschr. J. 1). u. Oe. A.-V. 1892, die Vermessung des Hochjoeh-
feiuers \ou Dr. Kerscliecsteiner und Dr. Hess.

Mit Ausnahme .einiger Stellen, an denen nur die tachy-
metrische Methode zur Aufnahme praktikabel war, ist
die ganze Gletscheroberfläche, sowie das Firngebiet
photogrammetrisch von den trigonometrischen Punkten
aus aufgenommen.

Etwa 250 m oberhalb der Vereinigung des Kessel-
wand- und Hintereisferners, also ungeiähr an der Stelle,
wo s. Z. von den Brüdern Schlagintweit Geschwindig-
keitsmessungen veranstaltet wurden, ist eine rothe
Steinlinie mit 11 eingemessenen Nummernsteinen gelegt.
— Die Nachmessungen am V e r n a g t - und G u s l a r -
f e r n e r wurden in 5 Tagen schwerste; Arbeit ausge-
führt und zwar in derselben Weise, wie am Hochjoch-
ferner. AnStelle der verschobenen und nach ihrem jetzigen
Stande eingemessenen Steinlinien, wurden ne le gerade
Linien über beide Gletscher gezogen und durch andere
Farben von den alten unterschieden. Das eisfrei ge-
Avordene Gelände, sowie die Gletscheroberfläche wurden
taehymetrisch aufgenommen.

Von den E r g e b n i s s e n u n s e r e r E x p e -
d i t i o n können wir vorläufig mittheilen, dass die
4- beobachteten Gletscher sich im Rückgange befinden.
So ist das nördliche Ende des Hochjochferners seit
1890 durchschnittlich um 36 m. das südliche um circa
15 m zurückgegangen. Der Hintereisferner, welcher
IS90 den Hochjochfernerabfluss noch überbrückte, hat
gegenwärtig sein Ende weit über dem linken Ufer dieses
Abflusses. (Trotz eifrigen Suchens konnten die Marken
des Herrn Dr. Schmidt-Breslau weder in der Erosions-
schlucht am Hochjochferner, noch auch am Hintereis-
ferner aufgefunden werden. Sie sind wahrscheinlich
vom Geröll überschüttet, oder mit dem Gestein abge-
wittert).

Während am Hochjoch- und am Vernagtferner ein
ziemlich gleichmassiges Einsinken der Eisoberfiäche
festzustellen war, beobachteten wir längs des ganzen
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rechten Ufers des Guslarferners ein sehr steiles Ahfallen
des Eises. Oestlich von dieser Eiswand, auf dem seit
1889 eisfrei gewordenen Gelände, fliesst das schmutzig-
gelbe Wasser eines Baches, den wir als den Abfluss
kleiner, unter dem Firn des Guslarferners befindlicher
Seen betrachten, deren Lage an starken Einsenkungen
im Firn kenntlich ist. Wahrscheinlich ist dieser Bach
die Ursache des besonders starken Abschmelzens an der
erwähnten Stelle. Bemerkenswerth ist ausserdem die
im Verhältniss gegen früher auffallende Steilheit der
untersten Partie der Zunge desselben Gletschers. Sollte
deren Abschmelzen in gleicher Weise fortgehen, so
dürfte in nicht ferner Zeit eine völlige Lostrennung
von dem Vernagtferner eintreten.

Was nun das Verhalten anderer Gletscher imRofen-
thale betrifft, so fanden wir, dass der L a t s c h f e r n e r
gegen 1890 seine Zunge um etwa 100 m- vorgeschoben
hat. Ebenso befinden sich die verschiedenen K r e u z-
f e r n e r im Vorrücken.

Bei einem Besuche der S t u b a i e r G l e t s c h e r
durch den einen von uns, ergab sich am südlichen Ende
des D a u n k o g e l f e r n e r s ein Rückgang der dünnen
Eisdecke um etwa 71 m. Von der Marke am mittleren
Ende desselben Gletschers ist das Eis gegenwärtig
48 m entfernt, was einen Rückgang von 18 m bedeutet;
das nördliche Ende steht von dem 1891 nur 18 m ent-
farnten Steinmann jetzt 47,5 m ab. Rückgang 19,5 m.

D e r F e r n a u f e r n e r befindet sich jetzt fast an
derselben Stelle, wie 1891 An diesem Gletscher lässt

sich also *) ein Vorrücken bis 1892 und seitdem wieder
ein Rückgang konstatieren.

Die Marke am w e s t l i c h e n G r ü b l f e r n e r ist
jetzt 49,5 m vom Eise entfernt: Rückgang der dünnen
Eisschichte 25,5 m. Das schuttbedeckte Ende des öst-
lichen Grüblferners liegt um 36 m weiter zurück als
1891. Von den 13 Nummemsteinen der Steinlinie am
westlichen Grüblferner wurden 10 neu eingemessen.
Die Verschiebung beträgt im Mittel 6,7 m, die maximale
Verschiebung 10 m, was einer mittleren jährlichen Ge-
schwindigkeit von 3,3 m entspricht, während die maxi-
male Geschwindigkeit in der Mitte des Eisstromes 5 m
jährlich beträgt.

Ein bis zwei Meter vom Ende des F e u e r s t e i n -
g l e t s c h e r s fand sich eine kleine, durchschnittlich
1,5 m hohe Moräne aus grauen Blöcken, unter den-
selben war häufig Moos zu bemerken, so dass mit
Sicherheit angenommen werden kann, dass der Gletscher
gegenwärtig vorrückt, da er in das von der Vegetation
bereits wieder occupierte, frühere Gletschergebiet ein-
gedrungen ist. Die 1891 um 30 m vom Ende entfernte
Marke wurde nicht mehr gefunden ; es wurde 10,5 m
vom Ende ein ca. 1 m hoher Steinmann und 25 m von
diesem auf einem geschliffenem Felsen ein ebensolcher
neu errichtet. Die Besucher der Magdeburger Hütte
werden gebeten, das Verhalten dieses Gletschers im
Laufe der nächsten Jahre etwas zu controlieren.

') Vgl. Mittheilungen des D. n. Oe. Ä.-V. 1892, pag. 99 u. 268.

Edward Whymper in den Anden.
Derjenige, dessen alpines Gedächtniss etwas weiter

zrückreicht, wird sich noch erinnern, welches Interesse
es vor nunmehr über dreizehn Jahren in allen alpinen
Kreisen erregte, als man vernahm, dass der allbekannte
Bezwinger des Matterhorns eine Expedition in die Hoch-
anden ausführe und welches Aufsehen es machte, wie
dann in rascher Folge in Europa Siegesnachricht auf
Siegesnachiicht eintrat. Als nachher AVhymper von seiner
erfolggekrönten Reise zurückgekehrt war, da erwartete
man von dem mit der Feder wie dem Zeichenstifte gleich
gewandten Autor, dass er die alpine Welt mit einem an-
dinen Seitenc-tück zu soinen prächtigen „Berg- und
Gletscherfahrten in den Alpen" beschenken werde, aber
Jahr auf Jahr verrann, ohne dass er diesen Erwartungen
nachkam. Nur kurze Auszüge aus seinem Tagebuche
publicierte das Alpine Journal. *) Ist heutzutage das
Horazische ,nonum prematur in annum' überhaupt nicht
mehr literarische Gewohnheit, so wird es zumal in der
alpinen Literatur fast nie befolgt: Jeder, der eine eini-
germaassen bedeutsame Tour gemacht, hat es so eilig
wie möglich, einen ausführlichen Bericht darüber drucken
zu lassen. Edward Whymper hat anders gehandelt.
Zwölf Jahre lang Hess er seine Eindrücke sich klären,
sichtete und ordnete er das gesammelte Material. Fast
hatte man schon die Hoffnung aufgegeben, von seinen
Andentouren etwas Genaueres zu vernehmen, da erschien
endlich im vorigen Jahre in einem stattlichen, pracht-
voll ausgestatteten Bande, die Darstellung seiner Reise
nach Ecuador.2) Vielleicht schwebt über der Erzählung
in Folge der inzwischen verstrichenen langen Zeit nicht
mehr der volle Duft der Frische und Ursprüngltchkeit :
der Ton ist gehaltener, die Schilderung ernster, als in
seinen „Berg- und Gletscherfahrten"; der sportliche Ge-
sichtspunkt tritt zurück. Aber das wTird mehr als ersetzt
durch die vollkommene Beherrschung des Stoffes, die
als das Resultat jener intensiven Durcharbeitung fast
in jeder Zeile zu Tage tritt und die lange Verzögerung

1) Vol. X. Nr. 70—7i5.
2) Edward Whvmper. Travels araong3t the Great Andes of the Eqnator.

London, Mnrrsy, 1S!>2. XXIV, 456 p. 138 Illustrationen, 4 Karten. 21 sh.

hat zwar die Anschauungen des Verfassers sich mehr
reifen lassen, hat ihm gestattet, bestimmter das Wesent-
liche und Wichtige herauszuheben, hat ihn aber nicht
gehindert, ebenso lebhafte wie farbenreiche Gemälde
der dortigen Landschaft, des dortigen Lebens zu geben.
Wohl lassen sich geg-en Einzelheiten der Methode, der
Auffassung und Darstellungsweise begründete Einwen-
dungen erheben — weiter unten soll davon die Rede
sein —, aber ohne jede Frage ist das Buch als Ganzes
ein Werk ersten Ranges, eine Bereicherung der alpinen
Literatur, die vielleicht nicht den gleichen äusseren
Erfolg haben wird, wie die „Berg- lind Gletscherfahrten",
die ihnen aber an innerem Werth zweifellos noch über-
legen ist. Eine alpine Zeitschrift würde nach meiner
Meinung geradezu eine Pflicht gegen ihre Leser ver-
absäumen, wenn sie ihnen nicht ausführlich über
Whympers Werk Bericht erstattete.

Der Hauptzweck Whympers war es, Untersuchungen
anzustellen, über den Einfluss der verdünnten Luft der
Hochregionen einerseits auf den menschlichen Organis-
mus, anderseits auf das Verhalten der Aneroidbarometer.
Es sei gleich hier bemerkt, dass er die letztere Frage
im Wesentlichen gelöst, für die erstere sehr wichtige
Beiträge beigebracht hat. Er wollte seine Forschungen
zuerst im Himalaya, dann in den Anden von Chile vor-
nehmen ; beides wurde durch politische Verhältnisse
vereitelt, und er wandte sich daher nach Ecuador. Dem
Hochland von Ecuador sind eine Reihe gewaltiger Berge
aufgesetzt, die höchsten darunter der Chimborazo
6247 m,3) Cotopaxi 5978 m, Antisana 5893 ra, Cayambe
5848 m. Alle höheren Berge ausser dem Saraurcu
4725 m, sind vulkanischer Natur ; permanent thätig sind
nur der Cotopaxi und derSangai, die anderen sind entweder
bereits erloschen oder haben blos in langen Zwischen-
räumen Eruptionen aufzuweisen. Erstiegen waren von
ihnen bisher nur Cotopaxi, Antisana und Pichincha ;
Whymper hat sämmtliche höchsten Gipfel mit Ausnahme
des Illiniza und Altar bezwungen. Was das heisst, er-

3) Alle Höhenangaben dieses Anfsatzp.s beruhen auf Whymper's
Messungen mit dem QuecVsüberbarometer.
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misst man erst, wenn man sich das abscheuliche Klima
Ecuadors vergegenwärtigt. Das Wetter ist dort noch
viel schlechter, als es je in den Alpen vorkommt, und
das will bekanntlich viel sagen. Es scheint so ziemlich
die ganze Saison über zu reg-nen. Auf keinem von allen
Gipfeln, auf denen er war, hatte Whymper eine klare
Aussicht ; viele seiner Besteigungen führte er im Nebel
oder im Unwetter durch. Je höher bei diesen wid-
rigen Umständen das persönliche Verdienst des Forschers
erscheint, um so mehr ist doch die Thatsache an sich
zu bedauern : denn es liegt auf der Hand, dass diese
Verhältnisse auf die wissenschaftlichen. Beobachtungen
theils hindernd, theils vereitelnd einwirkten.

Als Führer nahm Whymper die beiden Vettern
Jean Antoine und Louis Carrel aus dem Valtournanche
mit — der Name des ersteren ist bekanntlich mit der
Geschichte des Matterhorns unauflöslich verknüpft —.
Beiden wird warmes Lob gespendet, beide zeigten sich
ihrer Aufgabe im wesentlichen voll gewachsen. Am
9. Dozember 1879 landete die Expedition in Guayaquil;
nach kurzen Vorbereitungen gieng es sofort an die Be-
steigung des Chimborazo 6247 m, den man am 21. De-
zember zum erstenmal zu Gesicht bekam. Der eigent-
liche Ausgangspunkt für die Chimborazotour, die 17
Tage dauerte, war Guaranda, 2710 m. Au ss er Whymper
und den Carrels nahm als eine Art Factotum noch
ein gewisser Perring Theil, ein Engländer, der schon
längereZeit in Ecuador gelebt hatte. Die Besteigung voll-
zog sich in mehreren Absätzen, wobei man drei Bivouaks
in den Höhen von 4381, 5079 und 5268 m aufschlug.
Bei dem zweiten machte sich mit einemmal die Berg-
krankheit geltend ; sie trat ganz plötzlich ein, befiel
gleichzeitig alle Theilnehmer, Perring ausgenommen.
Ihre Symptome bestanden in Athmungsbeschwerden,
Mattigkeit, Kopfschmerz und Appetitlosigkeit. Erst
allmählich besserte sich wieder einigermaassen das Be-
finden. Die eigentliche Besteigung fand vom dritten
Bivouak aus über den Südwestgrat statt. Ein Versuch
am 3. Januar scheiterte schliesslich am Sturm, ein aber-
maliger am 4. Januar 1880 führte dann ans Ziel. Man
brach um 5 Uhr 40 Min. auf; um nicht ganz 1000 Meter
im An- und Abstieg zurückzulegen, brauchte man 16
Stunden. Freilich, die Verhältnisse waren sehr un-
günstige, der Schnee war in abscheulicher Beschaffen-
heit; eine Zeit lang sank man bis zum Hals ein und
musste auf allen Vieren kriechen ; erst dicht unter dem
Gipfel besserte sich der Zustand des Schnees. Nur der
Energie Whympers und der Carrels ist es zuzuschrei-
ben, dass man unter diesen Umständen überhaupt einen
Erfolg erzielte. Um 3 Uhr 45 Min. stand man auf dem
niedrigeren Gipfel — entgegen der bisherigen Annahme
hat der Chimborazo zwei deutlich unterschiedene
Gipfel —, gegen 5 Uhr auf dem Kulminationspunkt der
Anden Ecuadors. Die Temperatur betrug — 6° C. Nur
mit Mühe errreichte man noch am Abend das Zelt.
Humboldt ist am Chimborazo, wie die Untersuchungen
Whympers ergeben, nur etwa 5500 m — nicht, wie er
berichtet, gegen 6000 m — hoch gekommen ; den eigent-
lich schwierigen Theil der Besteigung hat er nicht in
Angriff genommen. Während der I7tägigen Chimborazo-
Expedition verbrachte Whymper 1 Nacht in 4381 m.,
10 in 5079 m, 6 in 5268 m Höhe ; so lange hat in solchen
Höhen wohl vor ihm kein Sterblicher verweilt.

Da Louis Carrel sich aus Unvorsichtigkeit am
Chimborazo einen Fuss erfroren hatte, musste man
zunächst von grösseren Bei'gtouren absehen. Whymper
gieng zuerst nach Ambato und blieb dann einige Wochen
in Machachi. Die nächste Besteigung galt dem Corazon
4837 m, den schon Condamine und Bouguer im Jahre
1738 erreicht hatten; am 2. Februar war Whymper oben.
Am 9. Februar unternahm er einen Versuch auf den
Illiniza, 5305 m, musste aber unterhalb des Gipfels theils
wegen des Nebels, theils wegen der gewaltigen Seracs
und Gwachten umkehren. Besser gelang es beim Coto-
paxi, 5978 m, den schon Reiss erstiegen hatte. Am

18. Februar fand von einem Bivouak in 4614 m Höhe
der Aufstieg über einen Lavagrat statt ; der Berg bietet
gar keine Schwierigkeiten dar. 35 m unterhalb des
Gipfels schlug Whymper sein Zelt auf und verbrachte
so 26 Stunden auf dem Gipfel selbst. Von der Berg-
krankheit litt man diesmal so gut wie gar nicht. In
der Nacht sank die Temperatur bis auf —10,5° C. Man
kehrte dann nach Machachi zurück. An diese Serie
von Touren schloss sich noch am 23. Februar die Be-
steigung des Sincholagua, 4988 m, die von Pedregal,
3544 m, innerhalb 10 Stunden unternommen wurde ; sie
fand inmitten eines Gewittersiurms statt.

Darauf begab sich Whymper zu einem längeren
Aufenthalt nach der Hauptstadt Quito, 2848 m. Er
giebt bei dieser Gelegenheit eine sehr anschauliche
Schilderung des Kultuxzustandes und der ganzen Ver-
hältnisse von Ecuador. Von Quito aus wurden der
Antisana, 5893 m, und der Pichincha, 4851 m, besucht.
Um ersteren zu besteigen gieng man nach Chillo. Ein
Versuch am 7. März scheiterte, dagegen erreichte man
am 10. März von einem Bivouak in 4872 m Höhe aus den
Gipfel; man brach um 5 Uhr 40 Min. auf, war um 10 Uhr
oben und um 6 Uhr 40 Min, zurück. Der Berg besteht
im obersten Theile ganz aus Eis und Schnee und hat
sehr zerklüftete Gletscher. Auch diesmal erschwerte
das schlechte Wetter die Besteigung bedeutend.
Whymper zog sich einen Anfall von Schneeblindheit
zu. Am 23. März war man auf dem Pinchincha, wo man
diesmal zwei Tage in der Höhe verbrachte, indem man
im Niveau von 4267 m und 4547 m Bivouaks aufschlug.
Dieser Berg lieferte eine besonders reiche botanische
und zoologische Ausbeute.

Darauf folgte in der Zeit vom 27. März bis zum
3. Mai wieder eine längere Expedition, die in erster
Linie dem Cayambe, 5848 m, galt. Vom 2. bis 5. April
bivouakierte man in einer Höhe von .4500 m. Am
4. April wurde die eigentliche Besteigung ausgeführt;
diesmal spürte man wieder sehr bedeutend den Éinfluss
der verdünnten Luft, vor Allem in Gestalt von Müdig-
keit. Die Spitze des Berges besteht in einem Ei.s-
rücken. Am 17. April kam der nichtvulkanische Sa-
raurku, 4725 m, der niedrigste der Schneeberge, an die
Reihe; es war wieder eine Nebeltour. Whymper ver-
liess dann das Dorf Cayambe, wandte sich nordwärts,
bestieg am 24. April den Cotocachi, 4968 m, und kehlte
darauf nach Quito zurück. Während er sich hier auf-
hielt, durch Unwohlsein gefesselt, gelang den beiden
Carrels allein auch noch die Besteigung des Illiniza,
5305 m, an der Whymper selbst früher gescheitert war.
Auch letzterer unternahm am 9. Juni einen abermaligen
Angriff gegen ihn, doch das Glück war ihm auch dies-
mal nicht hold, in einer Höhe von 5153 m musste er
umkehren.

Die letzte grössereTour wurde wieder nach dem Chim-
borazo, 6247 m, unternommen, der nun von der Nordseite
her erreicht werden sollte. Von einem Bivouak in 4077 m
Höhe wurde zunächst am 29. Juni dessen Nachbar, der
Carihuariza, 5034 m, besucht; man gieng wieder einmal
im dichten Nebel. Am Chimborazo selbst schlug man
zwei Lager auf, das eine in 4376 m, das andere
in 4819 m Höhe. Am 3. Juli stand man abermals auf
dem Beherrscher Ecuadors; an der Besteigung nahmen
ausser Whymper und den CaiTels noch die Einheimischen
Campana und ßeltran theil. Besonders interessant wurde
diese Tour dadurch, dass man Gelegenheit hatte, eine

§rosse Eruption des Cotopaxi zu beobachten; trotzdem
er Berg über 100 Kilometer entfernt ist, wurde man

doch noch von dem Aschenregen getroffen. Bei dieser
zweiten Chimborazobesteigung hatte man von der Berg-
krankheit nur sehr wenig zu leiden. Als Schluss seiner
Touren unternahm dann Whymper noch eine Umgehung
des Chimborazo, eine Art High-level-Route; darauf
stieg er in das Thal von Chimbo ab, wo er am 12. Juli
anlangte. "Von hier gieng es mit der Bahn nach Guaya-
quil weiter. (Schlnss folgt.)
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Touristische Mittheilungen.
Oetzthaler-Gruppe.

Wildspitze, 3774 m. (Südostwand direkt vom Rofen-
gletscher. Neue Route.) Am 16. August 1893 verliess
ich ohne Führer und Begleiter die Breslauerhütte um
3 Uhr 50 Min. Oestlich den Urkund in schwacher
Steigung umgehend, betrat ich um 4 TJhr 32 Min. den
Rofengletscher oberhalb seiner Zunge. Um 5 Uhr
25 Min. stand ich am Fusse des Lawinenkegels unter-
halb der Südostwand. Mein weiterer Weg führte links
von der tief eingerissenen Lawinenfurche, die auf Kühn's
Photographic (in der Erschliessung der Ostalpen) deut-
lich zu erblicken ist. Die Stufen arbeit war leicht, der
Schnee zuverlässig. Dort, wo die Felsen links in einen
Schneegrat übergehen, der zu einem weissen Zahne
mitten im Hauptkamm der Wildspitze (zwischen Süd-
und Nordgipfel) hinanleitet, führte ich die Stufentrace
links über die Schneewand zu diesem steilen Schnee-
grate. Von hier an beobachteten mich die Partien auf
der Nordspitze (Herr Söbbe-Zerbst, Section Leipzig mit
Führer Hofer und die Herren Dr. Perthes-Bonn und
Bräutigam - München mit Führer J oh. Kuprian). Ich
konnte von nun an die Stufen treten. Gefahrvoll ge-
staltete sich das Aushöhlen einer Rinne durch die nach
Osten überhängende Wächte. Um 7 Uhr war die Gipfel-
schneide, und zwei Minuten später der Nordgipfel er-
reicht. Ab zum Südgipfel. Mitterkarjoch 7 Uhr 35 Min.
Von da erklomm ich den Hin te ren Brochkogel,
3635 m (30 Min. Aufstieg, 13 Min. Abstieg). Den vor-
hergehenden Tag (15. August) hatte ich eine Rekognos-
zierungstour auf die Wildspitze über den gewöhnlichen
Weg unternommen. Die Südostwand muss ich als eine
leichte Tour bezeichnen.*) Dr. Guido E. Lämmer.

Stubaier Alpen.
Villerspitzen. Erste Ersteigung der bisher noch nicht

bestiegenen beiden niedrigeren Villerspitzen. Wir
machten diese Tour von der Franz-Sennhütte aus am
14. September. Auf dieser Tour gieng Führer Hans
Hofer aus Neustift mit uns, jedoch nur um uns im
Recognoscieren zu helfen, da der Anstieg viel Zeit
in Anspruch nimmt und es schon im September war,
wo die Tage kürzer sind. Der Anstieg erfolgte zuerst
über Geröll (Villergruben) zum Fusse der 3 Viller-
spitzen. Dann über steile, mit Gras bewachsene
Felsen bis zum Grat, wobei besonders eine sehr
schwierige und ganz exponierte Kletterstelle zu über-
winden war. Sonst waren es mehrere Kamine und
einige Platten, die uns längere Zeit aufhielten. Am
Grat angelangt machten wir eine kurze Rast und
giengen dann unterhalb desselben bis zur ersten Spitze.
Dieses Stück ist meiner Ansicht nach das schwerste.
Man traversiert fortwährend über ganz exponierte, steile
Platten, von denen die Mehrzahl locker ist. Eine Stelle
wäre hier besonders hervorzuheben, wo man von den
Platten weg direct einen Kamin passieren muss, der
axis lockerem Gestein besteht. Auf der ersten Spitze
machten wir wieder Rast und erbauten einen grossen
Steinmann. Von da auf den zweiten Gipfel hat man
noch eine sehr schwierige Kletterstelle (abwärts) zu
überwinden, kommt dann aber über Platten nicht allzu-
schwer weiter zur zweiten Spitze. Von da kann man
entweder denselben Weg zurück oder, wie wir es machten,
über die 3. (die gewöhnliche) Villerspitze zur Franz-
Sennhütte gehen. Ausgezeichnet bewährte sich auf
dieser Tour, die im Ganzen HV2 Stunden dauerte, mein
Führer Georg S a 1 eh n e r.

München. Richard Klein.

") Aber doch wohl nur für einen Alpinisten Tom Range Dr. Lammer's
geltend! Die Schriftltg.

Zillerthaler Voralpen. -
Kahlwandspitze (2826). Die höchste Spitze der Kahl-

wand war bisher unerstiegen, sie gehört dem Gebirgs-
kamme an, der vom Thorjoch über die Thorwand und
das Innsjoch bis zum Knoten der Geierspitze ziemlich
genau von NO.—SW. verläuft, um dann auf die Länge
von 5 km in ein ausgesprochenes N.—S.-Streichen überzu-
gehen. Beim Hörndelspitz wendet sich der Kamm in
einem deutlichen Bogen nach SO. und senkt sich mit
grosser Steilheit gegen das Tuxerjoch. Die Kahlwand
ist ein nach allen Seiten schroff abfallender, die meist
aus Phyllit bestehenden Berge der nächsten Umgebung
nur ca. 200 m überragender Triasdolomitzacken, eine im
Schiefergebirge nicht häufige Erscheinung. Ich bestieg
diesen Berg gemeinschaftlich mit Dr. F. E. Sue ss aus
Wien am 10. August d. J. in Begleitung eines Trägers
aus Lannersbach.

Vom Joch im NW. von der Thorwand bestiegen wir
zunächst diesen ebenfalls aus Dolomit bestehenden und
in Folge dessen die Landschaft eigenthümlich ver-
ändernden Berg ohne auf Schwierigkeiten zu stossen.
Von der Thorwand giengen wir dann auf schmalem
Felsgrate in SW.-Richtung weiter. Nach kurzer und
nicht besonders schwieriger Kletterei wurde die „Vor-
spitze" der Kahlwand erreicht. Hier fand ich eine
Signalstange. Die Höhenzahl, 2826 m, dürfte sich wohl
auch auf die Vorspitze beziehen. Nun stiegen wir etwa
10 m wieder ab und machten uns daran, den kühn in
die Lüfte starrenden Hauptgiplel zu erklettern, ein
schwieriges, aber in Folge der festen Beschaffenheit
des Gesteins gefahrloses Stück Arbeit. Vorankletternd
erreichte ich mit Benützung eines schmalen und sehr
ste.len Bandes die Spitze nach ungefähr 1/2 Stunde
Kletterei von der Vorspitze weg. Nach 20 Minuten
kamen die Uebrigen nach. Die Aussicht wäre sehr um-
fassend, wir sahen aber leider nicht viel. Selbst der
Tuxerhauptkamm uns gegenüber war in dichten Nebel
gehüllt. Abends 6 Uhr war die Geiselalm erreicht.

Sect. Prag. Hermann Grober, stud. phil.

Rieserfernergruppe.
Gratwanderung vom Hochflachkofel zum Schneebigen Nock.

An einem Tage der zweiten Hälfte des vorigen Jahres
wollte ich mit J. Fohrer aus Taufers den Hoch-
und Wildgall in unmittelbarer Aufeinanderfolge be-
steigen. In Folge grosser Lawinengefahr wurde das
Unternehmen aufgegeben und statt dessen der Grat der
mittleren Rieserfernergruppe abgegangen. Um 10 Uhr
vormittag waren wir nach fünfstündiger Wanderung
von der Rieserfernerhütte am Fusse des Hochgalls, um
12 Uhr, nach zweistündiger, unsäglich anstrengender
Waterei in 2—3 Fuss tiefem Neuschnee war der Hoch-
fiachkofel erreicht, eine Stunde später langten wir auf
dem Magerstein (3269 m) an. V4 Stunde Rast. Auf
sehr schwierigem, mit Wächten versehenen, steil ab-
fallendem Grat bewegten wir uns über das Fernerköpfl
hinweg gegen den Absturz des Schneebigen Nock. Der
Grat erforderte ca. 3/4 Stunden. Wir seilten uns ab und
kletterten nun mit grosser Eile an den brüchigen Felsen
auf die Spitze des Schneebigen Nock. Ankunft 2 Uhr
10 Min. 1j2 Stunde Rast. Rieserfernerhütte um 5 Uhr
15 Minuten.

Sect. Prag. Hermann Gräber, stud. phil.

Venediger-Gruppe.
Grossvenediger, 3673 m (direkt vom Dorfergletscher.

Neue Route.) Am 8. August erstieg ich (allein) diesen
Gipfel über seine Südwestflanke, eine von Felsrippen
stark gefurchte Schneewand. Von der Deffregger-Hütte
(4 Uhr 10 Min.) über das Rainer-Kees zum Dorferkees.
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Rechts von der Lawinenrinne über den Bergschrund
und nun in gemächlicher Stufenarbeit bei ganz vorzüg-
lichem Schnee aufwärts. Gelegentlich bot der oft gut
gangbare Fels zur Rechten eine noch grössere Er-
leichterung. Vom Bergschrund (6 Uhr 5 Min.) bis zur
Spitze (dem Vorgipfel, 7 Uhr 40 Min.) durchwegs leicht.*)
Ab 9 Uhr 15 Min., Kürsingerhütte 10 Uhr 30 Min. Die
Wächte war ähnlich wie 1891, dreitheilig, im Ganzen
mächtig nach Osten überwölbt, der höchste Gipfel da-
gegen war wieder wie 1885 ein kleines nach Südwest
gekrümmtes Hörnchen.

Wien. Dr. Guido Eug. Lammer.

Glockner-Gruppe.
Gross-Glockner, 3798 m. (Neuer Anstieg zur Adlers"

ruhe). Von der Adlersruhe und dem Hobenwartkogel
senken sich die Zungen zweier Gletscher zur Pasterze,
die in ihren oberen Firnfeldern zwar zusammenhängen,
im weiteren Verlaufe aber ganz individuell entwickelt
erscheinen. An Stelle der nichtssagenden Benennung
„Aeusseres Glocknerkar" gestatte ich mir, die Namen
Kleinglocknerkees und Hofmannskees einzuführen. Beide
werden bis hoch hinauf geschieden durch ein ±'elsriff,
in dessen unteren Parthien der Hofmannsweg empor-
führt, bevor er das Hofmannskees betritt. Das Klein-
glocknerkees wieder wird von der Pallavicinirinne und
vom Inneren Glocknerkar durch einen unten breiten,
später sehr scharfen Felsgrat abgetrennt.

Diesen Felsgrat betrat ich ohne Führer am 5. Aug.
1893 bei anbrechender Dämmerung (Hofmannshütte ab
2 Uhr 30 Min., Beginn der Felsen 3 Uhr 20 Min.) Die
Kletterei wird bald sehr schwierig und erfordert Ein-
setzung des besten Könnens. Wo der Grat etwas
niedriger wird, betrete ich links in einigen Schritten
das Kleinglocknerkees. Die steile Neigung erfordert
eine Stufentrace, wobei ich von überhängenden Seracs
arg bedroht bin. Erst trayersiere ich in Stufen bis in
die Mitte des Gletschers, dann steige ich unter fort-
währendem Stufenschlagen in der Linie des kürzesten
Falles aufwärts. Das harte Gletschereis ist schwer zu
behandeln, die Neigung zeitweilig unerwartet stark.
Absteigende Glocknertouristen und Führer rufen mich
vom Hofmannsweg herüber an. Endlich wird die
Neigung milder, da umhüllt mich Nebel. Auf den
oberen Firnfeldern verliere ich in dicken Gewitter-
wolken und im Schneegestöber jede Orientierung. Nach
stundenlangem Forttappen komme ich hart unter dem
steilen Anstieg beim Kleinglockner auf die Kammhöhe.
Johannshütte 11 Uhr. Tags darauf erhielt der Glockner
seine Anstandsvisite, ich musste dabei vom Nordende
der Adlersruhe weg neue Stufen machen, wofür mir
der mit einem Herrn nachfolgende Führer Moser sehr
dankbar war.

Der neue Weg hat rein sportlichen Werth; sport-
lich interessant wäre es auch, den Trennungsgrat
zwischen Hofmannskees und Kleinglocknerkees zu be-
gehen; er ist gewiss möglich.

Wien. Dr. Guido Eug. Lammer.

Ortlergruppe.
Thurwieserspitze, 3641 m. (Nordwand, neu.) Ohne

Führer und Genossen stieg ich am 19. August 1893 von
der Berglhütte (Arninghütte) um 4 Uhr 15 Min, zum
Unteren Ortlerferner empor. Dieser erwies sich sowohl
hi seinem aperen Theile. als auch in dem oberen Firn-
becken ausserordentlich schlimm. Ich wurde durch die
ungeheure Zerklüftung ganz an den Fuss der Nashorn-
spitze gedrängt. Sodann musste ich mich zwischen
den Firnklüften nördlich der Trafoier-Eiswand hindurch-
winden und erreichte erst um 7 Uhr 40 Min. den unteren
Saum der Nordwand des Thurwiesers. Der gewaltige
Bergschrund, den die Photographie Johannes' (in der

*) Dies kann natürlich nur för Alpinisten eisten Banges gelten.
D. Schnftltg.

Erschliessung der Ostalpen) prachtvoll hervortreten
lässt, war mir ein Haupthinderniss. Der erste Versuch
scheiterte, erst viel tiefer rechts gelang die Ueber-
setzung. Auf jenem Bilde zeigt sich rechts vom Gipfel
ein kurzes, seichtes Couloir, zwischen einem ganz kurzen
Felsenklumpen links und einer etwas längeren, theil-
weise überschneiten Felsrjppe rechts eingebettet. Auf
dieses zielte meine Stufentrace, die also anfangs in
steiler Diagonale von rechts nach links führte. Die
obere Schneeschichte war nicht mehr zuverlässig, das
Hacken im harten Eise höchst anstrengend, die Wand
von enormer Neigung. Ganz oben stieg ich rechts in
die Felsen ein, doch war das brüchige Gestein sehr ge-
fahrvoll. Vom Grat aus war in wenigen Minuten der
Gipfel von Westen her erklommen (12 Uhr 45 Min.).
Ich behob hier die Karte der Herren West und Scriven
(30. Juli 1892 mit Peter Dangl und Paul Mazagg). Der
Abstieg über den Ostgrat war trotz der vorhandenen
Trace sehr schwierig. Noch gefahrvoller aber war der
Rückweg über den Ortlerferner. Knapp oberhalb der
aperen Parthien brach ich in eine Firnspalte und be-
nöthigte eine halbe Stunde verzweifelter Arbeit, um
mich, zu retten.*) In Folge verschiedener Verletzungen
erreichte ich die Berglhütte erst spät abends.

Die Nordwand der Thurwieserspitze dürfte eine der
schwierigsten Aufgaben sein, die der Tourist als Ama-
teur (d. h. ohne die Stufenai-beit eines Berufs führe rs)
bisher gelöst hat; ich stelle die Leistung weit über
meine Eisarbeit am Nordgrate des Mönchs (1885 mit
A. Lorria), auch über meine Forcierung der Eiarinne
am Zwölfer bei schwarzem Eise im Oktober (mit
Lorria 1886).

Wien. Dr. Guido Eug. Lämmer.

Rosengarten-Gruppe.
Südwestlicher Vajoietthurm. Die Ersteigung dieser

Spitze durch die Herren H.Lorenz und V. Wessely war
nicht die vierte, sondern erst die dritte. (Vgl. „Mitthei-
lungen« Nr. 20, S. 249).

Grödener Dolomiten.
Langkofel mit Umgehung der oberen Eisrinne. 2.Septbv.

Ab St. Ohristina 3 Uhr. Felseneinstieg 5 Uhr 45 — 6 Uhr.
An der unteren Rinne 7 Uhr 30. in der uns während
des beim Aufstieg mit Stufenschlagen verbundenen Auf-
enthalts Frau Jeanne Immink mit Sepp Innerkofler ein-
holte. Die Rinne hatte blankes Eis und versuchte daher
Antonio Dimai, in den östlichen Felswänden empor-
zusteigen ; dieselben erwiesen sich aber bald als so
schwierig, dass wir wieder in die Rinne abzusteigen
vorzogen. Oberer Ausgang der Rinne 8 Uhr 45, wo
wir die Pickel zurückliessen. Nun anstatt zur oberen
Rinne, nach wenigen Schritten rechts in den Felsen
unschwierig aufwärts gegen einen grossen, l'öthlich-
gelben Felskopf zu und. diesen nach links umgehend,
ebenfalls leicht hinauf auf den Grat und in die Scharte
an der überhängenden, röthlichgelben Wand unter EinJ

haltung der von Oscar Schuster in No. 380 der Oe. A. Z.
beschriebenen Route. Das von dieser Wand herab-
hängende Seil, das der Genannte bei seiner am 21. Juli
ausgeführten Besteigung nicht mehr losmachen konnte,
sahen wir trotz leichter Nebel schon herunterhängen,
als wir den oben erwähnten Felskopf hinter uns hatten.
Von der Scharte aus stiegen wir nun nicht auf dem
schmalen, vereisten Bande hinaus gegen die Nordost-
abstürze, sondern Sepp Innerkofler umgieng die Wand
durch einen sehr engen, gewundenen Riss auf der Süd-
westseite, während der verwegene Kletterer Antonio
frei an der äusserst schwierigen, nur mit ganz dürftigen
Griffen und Tritten versehenen Wand hinaufstieg und

*) Wenn ein so ungewöhnlich leistungsfähiger Alpinist, wie Dr. Lammer,
in eine so verzweifelte Situation kommen konnte, bedarf es dann noch ein e 3
weiteren Beweises ffir die unbedingte Verwerflichkeit des Alleingehens anf
Gletschern? Die Schriftleitung.
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damit eine neue Probe seiner ausserordentlichen Kletter-
fertigkeit und — Waghalsigkeit ablegte. Frau Immink
verfolgte den Aufstieg Innerkofler's, während wir Beide
unter Benutzung des herabhängenden, doppelten, theil-
weise mit Knoten versehenen Seils des Herrn Schuster
verhältnissmässig bequem die "Wand erkletterten. Nach
der Schilderung des Herrn Schuster darf wohl an-
genommen werden, dass die von Sepp Innerkofler ein-
geschlagene Route um die Südwestseite der Wand der
Begehung des schmalen, vereisten Bandes und Durch-
kletterung der sehr steilen Kinne an den Nordost-
abstürzen weitaus vorzuziehen ist,, denn es ist damit
weder eine sehr schlimme, noch sehr gefährliche, auch
nicht exponiei'te Kletterei verbunden und auf Eis stösst
man dabei überhaupt nicht. Wir verfolgten nun den
nicht schwierigen Grat und waren um 10 Uhr 20, also
schon nach 1 Stunde 35 M., von der Scharte der unteren
Eisrinne, trotzdem wir 3 Partien bildeten, auf dem
Gipfel vereinigt. Ab 11 Uhr 15 auf gleichem Wege,
nur dass wir uns an der Wand -alle abseilten. Das
Seil des Herrn Schuster, das uns beim Auf- und Ab-
stieg so gute Dienste geleistet, machten die Führer frei
und nahmen es mit. Felskopf 12 Uhr 5, Scharte der
unteren Binne 12 Uhr 35, welch' letztere wir, mit Hülfe
der zusammengebundenen 4 Seile, in der in der Rinne
befindlichen Furche bequem hinabrutschend, um 1 Uhr 45
hinter uns hatten. In der Rinne wurden wir, wahr-
scheinlich in Folge des trüben Wetters, von Steinen
fast nicht belästigt. An dem Felsenausstieg im Lang-
kofelthale verzehrten wir von 2 Uhr 45 bis 3 Uhr 20

unsere Proviantreste. Frau Immink wandte sich wieder
nach St. Ulrich und wir stiegen zum Langkofeljoch
hinan (4 Uhr 10) und nach Gampitello ab (6 Uhr). Führer
Antonio Dimai und Joseph Ladner.

Nürnberg. Moriz Harttvig. Johann Pemsel.

Westalpen.
Mont-Blanc. Dr. Güssfeldt mit den Führern E. Rey

und Ch. Klucker brach am 14. August von Courmayeur
auf, erstieg die berüchtigte Aiguille Blanche duPétéret
über die Nordwand, überschritt den auf den Mont
Blanc führenden Grat, stieg zum Fresnaygletscher ab
und erreichte über schlechte Felsen und steile Eis-
hänge am 16. August den Montblanc de Courmayeur,
dann um 2 Uhr nachmittags den Hauptgipfel. Ueber-
nachtet wurde im Refuge Vallot. Am 17. fand der Ab-
stieg über Grand Plateau, Dòme du Goüter, Aiguille
Grise, Montblanc- und Miagegletscher nach Courmayeur
statt. Der Aufstieg wurde am 26. bis 28. August von
Farrar mit Jean Baptiste und Daniel Maquignaz wieder-
holt; sie stiegen am 29. August zum Col du Géant ab.

Führerlose Touren. Die Mitglieder des C. A. J.,
C. Fiorio, C. Canzio und N. Vigna haben vom 15. bis
24. August folgende führerlose Touren ausgeführt :
Traversierung der Dufourspitze vom Zumsteinjoch nach
dem Plattje; Lysjocn; Ostgipfel des Lyskamms ; über
Castor und Pollux zum Theodulpass; Traversierung des
Matterhorns.

Verschiedenes.
Weg- und Mttenbauten.

Wegbauten der Section Amberg. Der Wegbau von der
Amberger Hütte auf das Daunjoch und von da auf den
Hinteren Daunkopf ist fertiggestellt und so bequem ge-
macht, dass selbst mittelmässige Steiger diesen hervor-
ragenden Gipfel, wenn die Gletscherverhältnisse nur
einigermaassen günstig sind, leicht besteigen können. —
Ausser dem Wege über das Rosskar und Atterkar zur
Alpe Kaisers (und von da nach Sölden), der im Früh-
jahr 1894 gebaut wird, hat die S. Amberg noch einen
Wegbau auf den Schrankogl mit einer Unterstandshütte
auf Schranek (300 Meter unterhalb des Gipfels) in Aus-
sicht genommen. Die Amberger Hütte wurde 1893 von
105 Touristen besucht.

Kronplatz-Haus. Die Vorarbeiten für den Bau dieses
Hauses, welches ganz nahe der Spitze des Kronplatz
zu stehen »kommt und 24 Betten enthalten wird, werden
nächstens begonnen. Die Gemeinde Reischach hat mit
grösster Bereitwilligkeit das Stammholz aus den ihr

• gehörenden, unter dem Kronplatz liegenden Waldungen
angeboten und der Ausschuss der Section Bruneck
unseres Vereins beschloss in seiner letzten Sitzung,
noch in diesem Jahre 200 Stämme Holz aus diesen
Waldungen schlagen zu lassen. Der Bau des Schutz-
hauses wird ohne innere Einrichtung 8000 Mark kosten.

Vom Simony-Haus. Ueber die Touristen-Frequenz am
Dachstein macht der Obmann der Section Salzkammergut,
Herr Bürgermeister Seeauer, folgende Mittheilungen :
„Nach einem Auszuge aus dem im Schutzhause am
Hallstätter Gletscher, der „Simonyhütte", aufliegenden
Fremdenbuche haben dieselbe in der abgelaufenen
Saison 708 Touristen besucht. Von diesen machten
504 den Aufstieg von Hallstatt zur Hütte und wieder
dahin zurück. 122 bestiegen den Dachsteingipfel mit
dem Ausgangspunkte Simony-Hütte ; 16 machten den
Uebergang zur Austria-Hütte und nach Schladming und
42 Touristen denselben Uebergang mit Besteigung der

Spitze. Von Gosau aus sind 23 Touren mit Gipfelbe-
steigung und Abstieg zur Simony-Hütte, resp. nach
Hallstatt verzeichnet.

Hüttenbesuch. Koralpenhaus 517 (+ 17), Ennsthaler
Hütte 933 (-j- 213), Hesshütte 759.

Capanna Dosdè. Die Schlüssel für die C a p a n n a
D o s d è in Val Grosina sind im Hotel Saraz in Pon-
tresina und im Hotel Albrici in Poschiavo niedergelegt,
stehen jedoch nur solchen Touristen zur Verfügung, die
mit einem seitens eines alpinen Vereins autorisierten
Führer oder Träger gehen.

Neue Schutzhütten in den Westalpen. Die neue Schutz-
h ü t t e au f d e r i t a l i e n i s c h e n S e i t e des
M a t t e r h o r n s ist Mitte September vollendet und
eröffnet worden. — Das R i f u g i o G a r i b a l d i im
Val d'Avio ist Ende Juli vollendet und am 26. August
eröffnet worden. Es umfasst zwei Stockwerke mit je
zwei Zimmern.

Das Rifugio Stoppani am Grosté wurde am 14. August
unter Anwesenheit einer grösseren Anzahl von Mit-
gliedern der S. A. T. feierlich eröffnet. Es liegt 2440 in
hoch und hat 2300 fl. gekostet.

Neue meteorologische Station. Auf dem M. Cuccio
(1070 m) in Sicilien wird auf Veranlassung der S. Palermo
des C. A. J. eine m e t e o r o l o g i s c h e S t a t i o n er-
richtet werden, die zugleich einen Unterkunftsraum für
das Publikum enthält.

Führerlosen.
Führer-Lehrcurs. Die Section Meran veranstaltet in

Folge Aufforderung des Central-Ausschusses in der
Zeit vom 8. bis incl 20. Dezember 1. J. einen Instruc-
tionscurs für Führer und Aspiranten aus Deutsch-Süd-
tirol. Zugelassen werden 2ü—24 Bewerber bis zum
Alter von 45 Jahren, vorausgesetzt dass sie des Lesens
und Sehreibens kundig sind und noch keinem Führer-
curse beigewohnt haben. Der Centralausschuss gowährte.
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zu diesem Unternehmen eine reichliche Subvention, der
Stadtmagistrat unter Herrn Bürgermeister Dr. Wein-
b e r g e r in bekannter, liberaler Förderung aller alpiaen
Unternehmungen, freies Quartier und Lehrlokalitäten.
Für die Touristik begeisterte k. u. k. Offiziere der Meraner
Garnison übernehmen in liebenswürdigem Entgegen-
kommen den Unterricht im Kartenlesen, sowie Terrain-
kunde und einschlägigen Disciplinen. Zu grösstem
Danke fühlt sich der Sectionsausschuss ferner dem
Herrn P. Cölestin S t a m p f e r , Professor am Meraner
Gymuasium und den Herren Doctoren F r a n k , H u b e r ,
R o c h o 11 und P r ü n s t e r verpflichtet, welche sich
bereit erklärten, den Unterricht in Geographie und in
der ersten Hilfeleistung bei Unglücksfällen oder Er-
krankungen auf Touren zu ertheilen. Der Ausschuss
hofft auch für die übrigen Lehrgegenstände gleich be-
währte Kräfte zu gewinnen.

Neuer Führer in Tragöss. Ueber Vorschlag der Section
Obersteier wurde C a r l K l a c h l e r , der Bruder des
autorisierten Bergführers J o h a n n K l a c h l e r in
T r a g ö s s von der k. k. Bezirkshauptmannschaft
B r u c k a./M. a u t o r i s i e r t . Der Genannte ist ein
junger strebsamer Führer, der im H o c h s c h w a b -
g e b i e t e gut bewandert ist.

Henry Serafin f. Am 30. Juni starb in Turin Henry
S e r a f i n , aussei* E. Hey wohl der beste Führer des
Montblancgebiets. Ausser in den heimischen Bergen
hat er besonders in den grajischen Alpen mit den
englischen Alpinisten W. A. B. Coolidge und G. Yeld
Touren ausgeführt. Seit einigen Jahren verhinderte
ihn eine Krankheit, seinem Berufe zu obliegen.

Verkehrswesen.
Alpiner Verkehrsausschuss. Ein solcher hat sich über

Anregung des Nied.-Oesterr. Gebirgs-Vereins behxifs
gemeinsamer Behandlung alpiner Verkehrsangelegen-
heiten in "Wien gebildet. In diesem Ausschusse sind
gegenwärtig der Nied.-Oesterr. Gebirgsverein, die Sec-
tion Austria und die Akademische Section Wien des
D. u." Oe. A.-V., sowie die alpine Gesellschaft „Enns-
thaler* durch je zwei Delegierte vertreten. Zum Vor-
sitzenden wurde Herr Dr. R. G r i e n b e r g e r (Austria),
zum Schriftführer Herr Dr. R. K a u e r (Akad. Section
Wien) gewählt. In mehreren Sitzungen wurde bereits
eine Reihe von Verkehrsfragen in Berathung gezogen
und verschiedene, im Interesse des Touristen-Verkehrs
sehr wichtige Ansuchen vorläufig an die K. K. General-
direktion der Oesterr, Staatsbahnen gestellt.

Vom Arlberg. Der neue Tunnel, der in einer Länge
von 500 Meter unter den Trümmermassen des vor-
jährigen Bergsturzes im Blissadonatobel durchführt,
ist am 7. November zum ersten Male vom Eilzug durch-
fahren worden. Es ist nun die für Lawinen gefähr-
lichste Strecke der Arlbergbahn vollkommen sicher.

Ausrüstung.
Neue Schneereifen-Befestigung. Die bekannte Touristen.

Ausrüstungsfirma Heinrich S c h w a i g e r in München,
Blumenstrasse 8, bringt soeben Schneereifen in den
Handel, welche eine neue, eben so praktische, wie ein-
fache Befestigung aufweisen, welch' letztere folgende
Vortheile aufweist: 1. kann der Reifen mit einem Zug
festgemacht werden, 2. ist ein Vor- oder Rückwärts-
rutschen, sowie Verlieren des Reifens ausgeschlossen
und 3. ein Erfrieren des Fusses durch festes Zusammen-
ziehen der Befestigung nicht möglich, da der vordero
Theil des Fusses frei ist. Ein Vortlieil ist noch der,
dass dies9 neue Befestigung auf jedem Schneereifen
angebracht werden kann. Sie besteht in einem Fersen-
gurt ohne, und einem Rüstgurt mit Schnalle, sowio
einer Schlupfe für den Vorfuss. Beide Reifen sind in
2 Minuten sicher befestigt.

Ski. Der Fabrik Theod . N e um a y er , München,
Neuhauserstr. 9, wurde auf der diesjährigen ersten,
allgemeinen deutschen Sportausstellung in Hannover
ausser der goldenen Medaille auch noch der Ehren-
preis für die beste Leistung in der Gesammtgruppe
zuerkannt. — Die Firma H e i n r i c h S c h w a i g e r ,
München, Blumenstr. 8, hat die alleinige Vertretung
für Bayern in norwegischen Schneeschuhen der ältesten
und grösten Skifabrik „Larsens Vabenforretning" in
Christiania und verkauft garantiert echte Skis complett
von 15 Mk. an.

Unglücksfälle in den Alpen,
Den vermissten Lehrer Schulz betreffend, erhalten wir

von Prof. E. Haufe in Meran, der sich in dieser An-
gelegenheit vielfach bemühte, folgende Zuschrift: „Es
ist für mich befremdend, dass Schulz laut Bericht in
Nr. 17 der „Mittheilungen" („nach Schluss des Blattes")
dem Prof. Thomas gesagt haben soll, er wolle über
den S c h w a r z e n s t e i n , event, auch über die
M ö r c h e n s c h a r t e gehen, und dass es naheliegend
sei, dass Schulz entweder bei der Besteigung des
Schwarzensteins oder dem Uebergange über die Mörchen-
scharte zur Greizerhütte verunglückt ist. Und dies
aus folgenden Gründen : Ich habe den Lehrer Schulz
gelegentlich der Greizer Hütteneinweihung in der Nähe
des Floitenkeeses gesehen. Er gieng allein und machte
den Eindruck eines im Hochgebirge .Unerfahrenen, doch
zugleich den eines Vorsichtigen. Dass dieser Mann
ohne Führer nach dem Schwarzenstein oder über die
Mörchenscharte gegangen sein sollte, halte ich eben
desshalb für ausgeschlossen. Dazu kommt, dass Schulz,
der bereits am 25. Juli bei der Greizerhütte war und
laut Brief an die Angehörigen über Sterzing nach Bozen
etc. zu gehen beabsichtigte, jedenfalls nicht n o ehm als
zur Greizer Hütte gehen wollte. Auch ein drittes
Moment könnte angeführt werden. Ich habe bei meinem
mehr als zweimonatlichen Aufenthalte im .oberen Ziller-
thale häufig erfahren, dass viele Touristen die Mörchen-
scharte mit der Melkerscharte verwechseln, wenn schon
nicht sachlich, so doch sprachlich. Es ist für mich und
Andere, die mit der Sache bekannt sind, viel wahrschein-
licher, dass Schulz gesagt, er wolle über die Me lke r -
s c h a r t e gehen. Ls würde dies auch insoferne erklär-
lich sein, als Schulz zu botanisieren pflegte und der
Schwarzensee bekanntlich gute Ausbeute gewährt. Da
Schulz am 27. Juli früh von der Berliner Hütte fort-
gieng, ohne ein Ziel angegeben zu haben, und da der
betreffende Tag, wie ich mich genau erinnere, ein Regen-
tag war, glaube ich annehmen zu dürfen, dass Schulz
den Morgen noch benützen wollte, um am See zu bo-
tanisieren. Und wtil er allein gieng, und mit den dor-
tigen Verhältnissen nicht bekannt war, ist es leicht
möglich, dasg er im Regen und Nebel zur Melker-
s c h a r t e gelangt ist. Ob der daselbst gefundene
Leichnam eines angeblichen Handwerksburschen mit
dem vermissten Lehrer Schulz identisch ist, wage
ich nicht zu behaupten. Es ist eben zu bedauern, dass
seiner Zeit nicht eine gerichtliche Commission an Ort
und Stelle kam, um die Sache völlig zu klären. Auf-
fallend ist, dass in Finkenberg, wohin der Handwerks-
bursche nach dem gefundenen Arbeitsbuche gehören
sollte, ein solcher unbekannt ist. Im Dienste der Sache
würde es empfehlenswerth sein, diese Mittheilungen
zu veröffentlichen.

Meran. Dr. Ewald Haufe.
Zu den Unglücksfällen in den Westalpen bringt die

Nr. 8 der Riv. Mens. ausführlichere Mittheilungen, so
über die Unglücksfälle Seiler, Schlesinger und Poggi
Wir entnehmen über die Ursachen dieser Unfälle Fol-
gendes : S e i l e r mit seinem Führer B i n e r trennte
sich unterhalb der Capanna Gran Torre am Matterhom
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von zwei anderen Partien um schneller vorwärts zu
kommen ; es dürften daher wohl beide in ungerecht-
fertigter Eile an einer schwierigen Stelle zugleich ge-
klettert sein, so dass der Sturz des Touristen den Führer
unvorbereitet traf und nicht aufgehalten werden konnte.
— Ueber den Unfall S c h l e s i n g e r ' s a n den Grandes
Jorrasses haben wir bereits berichtet. — P o g g i be-
fand sich beim Abstieg von der Aiguille Noire du Peu-
téret in einem Kamin, als Steine kamen; der eine
Führer Fenouillet sprang nach vorwärts, der andere,
Proment, nach rückwärts, so dass der in der Mitte am
Seil befindliche Tourist sich nicht rühren konnte und
von einem Steine tödtlich getroffen wurde. Man findet
darin einen Beweis für eine schon früher geäusserte
Ansicht, dass nicht immer bei schweren Touren die
Dreizahl das Beste ist, dass bei schweren Felsbergen
vielmehr die Zweizahl vorzuziehen ist. Zu Zwei hätte
sich Poggi, ein durchaus erprobter Kletteter, wahr-
scheinlich retten können. Das kopflose Benehmen der
Führer verdient entschieden Tadel.

Personalnachricht.
Se. kgl. Hoheit Prinz Friedrich Leopold von Preussen

geruhte der Section Austria unseres Vereins als Mit-
glied beizutreten.

Dr. A. Lechthaler f. Am 11. September d. J. ver-
schied in Vent im Oetzthale auf einer Alpenreise der
verdienstvolle Vorstand der Section Hall, Herr Dr. A.
Lechthaler in Folge eines plötzlich aufgetretenen Magen-
leidens. Herr Dr. A. Lechthaler, der 1837 in Hopf-
garten geboren wurde, war seit 1879 Notar in Hall und
seit der 1884 erfolgten Gründung der Section- Hall in
Tirol Vorstand derselben und als solcher unermüdlich
thätig. Als warmer Freund der Alpen hat er manche
G ebirgsreise 'unternommen.

Ferdinand Kilger f. Am 1. November starb zu
München, nach dreiwöchentlichem Krankenlager, an den
Masern in Komplikation mit einer Lungenentzündung,
welche seine sonst ausdauernde Konstitution nicht über-
winden konnte, der Konservator der Alpenvereins-Sec-
tion München, F e r d i n a n d K i l g e r . Der Ver-
blichene, den Frau und drei Kinder beweinen, war seit
langen Jahren im Ausschuss der Section thätig als
Bibliothekar, dann als Referent für die Kaindlhütto
(bis 1892) und für das Alpelhaus in der Mieminger
Kette, dessen Ankauf, Ausbau und Einrichtung sein
eigenstes Werk ist. In alpinen Kreisen war er wohl-
bekannt durch seine vielfachen Arbeiten über die Mie-
minger Kette sowohl, als über andere Gebiete. Weniger
bekannt war es, dass der pflichttreue Beamte neben
beinem Beruf noch Zeit fand, als Amateurphotograph,
man darf wohl sagen, zu excellieren; nur einzelne
seiner Arbeiten in dieser Beziehung sind durch Ver-
öffentlichung in unserer „Zeitschrift" und in der „Er-
schliessung der Ostalpen" auch in weiteren Kreisen
1 ekannt geworden. Die Section München, sowie seine
zahlreichen Freunde im Gesammtverein werden Kilger
ein ehrendes Andenken bewahren.

Allerlei.
Zur Erschliessung der Hochschwabgruppe. In Bezug

auf diese Frage erhalten wir folgende Zuschrift : „In
No. 20 dieser „Mittheilungen" (vom 31. Oktober 1. J.)
richtete Herr Dr. A u g u s t v o n B ö h m mit Bezug
auf einen in No. 12 der ^Oe. T. Ztg." (vom 15. Juni 1. J.,
S. 155) veröffentlichten Bericht über die Versammlung
der Section Graz des Oe. T. C. vom 23. Mai, in welchem
es heisst: „Hierauf besprach Professor Ho e r n e 8 den
Dr. Böhm'schen Artikel : „Die Hochschwabgruppe",
welcher in dem vom D. u. Oe. A. V. herausgegebenen

Werke „Die Erschliessung der Ostalpen" erschienen ist.
und berührte die Unrichtigkeiten desselben — an mich
die Aufforderung, diese Unrichtigkeiten zu bezeichnen,
damit ihm Gelegenheit zur Verteidigung gegeben werde.

Ich habe zunächst zu bemerken, dass ich in jener
Versammlung nicht sowyohl von Unrichtigkeiten ge-
sprochen, als vielmehr die U n v o l l s t ä n d i g k e i t
des betreffenden Artikels hervorgehoben habe. Es
schien mir derselbe nicht ganz dem Ziele des grossen,
vom D. u. Oe. A. V. veröffentlichten Werkes zu ent-
sprechen, von welchem die Herausgeber sagen : „Das
Werk ist in.erster Linie ein geschichtliches. Es wird
das allmähliche Erwachen des Interesses an den Ost-
alpen im Ganzen und an den einzelnen Gruppen dar-
gestellt. Es wird besonders über die ersten Erstei-
gungen der hervorragenden Gipfel genauer berichtet."
Damit stimmt es nun meines Erachtens schlecht über-
ein, wenn Herr Dr. A. v. Böhm (Erschliessung der
Ostalpen I. Bd., S. 401) sich auf die Bemerkung be-
schränkt, dass die Hauptgipfel dieser Gruppe keine
Ersteigungsgeschichte aufzuweisen hätten, und wenn er
nur drei Gipfel, von denen er sagt, dass sie allein bis
auf jüngere Zeit unbetreten geblieben sind und erst
nach wiederholtem Ansturm ihre Jungfräulichkeit ver-
loren haben, nämlich Griesmauer, Thurm und Festlbeil-
stein, der Erörterung würdigt. Dàss auf diese Weise
die Erschliessung der Hochschwabgiuppe nur sehr
unvollständig dargelegt wurde, geht wohl schon aus
den im Herbste dieses Jahres veröffentlichten Nach-
trägen (siehe Erschliessung der Ostalpen Bd. I, S. 429)
hervor, in welchen von den ersten Ersteigungen des
Grossen Beilsteins, der Schaufelwand und des Kleineu
Festlbeilsteins berichtet wird.

Meine Bemerkungen in der Versammlung der
Section Graz des Oe. T. C. vom 23. Mai d. J. hatten
nicht etwa den Zweck, dem Verfasser des Artikels
„Die Hochschwabgruppe" zu nahe zu treten, sie sollten
nur den Wunsch nach einer eingehenden Schilderung
dieser Gruppe motivieren, welcher in dem damals vor-
gelegten und zur Annahme gelangten Antrage „die
Centrale des Oe. T. C. zu ersuchen, im Vereine mit der
Section Graz, unterstützt von den im Bereiche der
Hochschwabgruppe befindlichen Sectionen, die detail-
lierte Erschliessung und publicistische Schilderung der
Hochschwabgruppe in die Hand zu nehmen und die
Revision der Bergführerordnung für jenes Gebiet durch-
zufuhren", zum Ausdrucke kam."

Dr. R. Hoernes.

Hiezu macht Herr Dr. August v. B ö h m , der Be-
arbeiter dos fraglichen Abschnittes in der „Erschliessung
der Ostalpen" folgende Bemerkungen :

„Zu der vorstehenden Erklärung des Herrn Professor
H o e r n e s , dass er in der bewussten Versammlung
n i c h t von „ U n r i c h t i g k e i t e n " meines Artikels
gesprochen, sondern nur seine Meinung dahin- ent-
wickelt habe, dass dieser Artikel an „U n v o l l s tändig-
k e i t" leide, habe ich Folgendes zu bemerken.

Auf jedem Heftumschlage der „Erschliessung dei*
Ostalpen" ist zu lesen, dass für dieses Werk das be-
kannte Buch von G. S t u d e r : „Ueber Eis und Schnee ;
die höchsten Gipfel der Schweiz und die Geschichte
ihrer Ersteigung" als Vorbild gilt. Deshalb ist auch
die ,,Erschliessung" in den „Mittheilungen" 1891, S. 36,
mit einem Schlagworte geradezu als „Ostalpen-Studer,
bezeichnet worden, während S. 35 gesagt worden ist,
dass das Werk „vorwiegend eine Geschichte der Er-
s t e i g u n g der Alpengipfel" sein soll. Aehnlich heisst
es ja auch auf den Heftumschlägen in einem gesperrt
gedruckten Satze, den auch Prof. Hoernes in seiner
obigen Erklärung citiert hat : das Werk „wird b e -
s o n d e r s ü b e r d i e e r s t e n E r s t e i g u n g e n
d e r h e r v o r r a g e n d e n G i p f e l g e n a u e r be -
r i e h t e n." Und in § 9 des seinerzeit an die Mit-
arbeiter ausgegebenen „Programmes" wird ausdrücklich



Nr. 22. Mittheiluiigeii des Deutschen und Oesterreichischeri Alpenvereins. 276

vorgeschrieben : „Die Bearbeiter der n i e d e r e n
Gruppen . . . . . . werden sich auf jene Gipfel zu be-
schränken haben, welche zu irgend einer Zeit ein
touristisches Interesse gehabt haben Jeden
Gipfel zu erwähnen, besonders solche, welche
von Jägern oder Hirten besucht zu werden pflegen,
wäre zwecklos. Man wird sich auch hier auf jene
Punkte beschränken können, welche eine b e r g -
s t e i g e r i s c h e G e s c h i c h t e haben, auch wenn
ihre Höhe nicht bedeutend ist" u. s. w.

Nach diesen Directiven ist es klar, dass in dem Ab-
schnitte über die Hochschwabgruppe nur die drei Gipfel:
G r i e s m a u e r , T h u r m und F e s t ! b e i l s t e i n zu
behandeln waren, da eben nur sie eine E r s t e i g u n g s -
g e s c h i c h t e aufzuweisen hatten. Der Hochs chwab
selbst hat dies n i c h t , und ist deshalb in diesem
Werke auch nicht zu behandeln gewesen ; es war somit,
wie ich bereits in der Oe. T. Z. 1893, S. 75, gegenüber
einem diesbezüglich erhobenen Vorwurfe betont habe,
auch kein Anlass vorhanden, der Thätigkeit des Oe. T. C.
in diesem Gebiete eigens zu gedenken, welche Thätig-
keit eben auf den eigentlichen Hochschwabstock be-
schränkt ist und die drei besprochenen ersteigungs-
geschichtlich interessanten Gipfel nicht berührt.

Herr Prof. H o e r n e s ist, wie aus dem Schluss-
satze seiner obigen Erklärung hervorgeht, von dem
Wunsche nach einer e i n g e h e n d e n Monographie
der Hochschwabgruppe erfüllt. Eine solche konnte er
natürlich in jenem Artikel nicht erblicken, eine solche
d u r f t e aber auch jener Artikel g a r n i c h t s e i n ,
denn dies wäre dem Charakter des ganzen Werkes,
das n i c h t e i n e S a m m l u n g e i n z e l n e r M o n o -

f r a p h i e n , sondern eine E r s t e i g u n g s g e s c h i c h t e
er O s t a l p e n g i p f e l ist, zuwider. Deshalb, weil

der in Rede stehende Artikel keine allseitig erschöpfende
M o n o g r a p h i e der Gruppe vorstellt, darf also nicht
der Vorwurf der „Unvollständigkeit" wider ihn erhoben
werden.

Wenn nun aber Herr Professor H o e r n e s jenen
Vorwurf der „Unvollständigkeit" auch daraus abzuleiten
sucht, dass in den im Herbste dieses Jahres.veröffent-
lichten N a c h t r ä g e n (Erschliessung der Ostalpen,
Bd. I, S. 429) von den ersten Ersteigungen dos
G r o s s e n B e i I s t e i n s , der S c h a u f e l w a n d
und des K l e i n e n F e s t l b e i l s t e i n s berichtet
wird, was in dem betreffenden Artikel selbst nicht der
Fall war, so glaube ich mich doch allgemeiner Zu-
stimmung — auch der des Herrn Prof. Ho ernes —
erfreuen zu können, wenn ich es als ausgemacht hin-
stelle, dass man nicht prophetisch über etwas berichten
kann, dass sich ers t n a c h der Berichterstattung ab-
spielt. Im N o v e m b e r 189 L habe ich das Hochschwab-
Manuscript abgeliefert, im S o m m e r 1892 habe ich
(in Hallstatt) die Corrector besorgt ; wie hätte ich also
da Ersteigungen anführen können, die erst am 10. J u 1 i
1892, ja sogar erst am 2. A p r i l 1893 stattgefunden
haben, und die selbstverständlich erst n o c h s p ä t e r
publiciert worden sind ! *) .

H i e r m i t ' i s t es w o h l d a r g e t h a n , d a s s
m e i n A r t i k e l a u c h von dem T a d e l de r „Un-
v o l l s t ä n d i g k e i t ' ' n i c h t g e t r o f f e n wi rd .

Wim. Ih: August von Böhm.

*) Der G r o s s e B e i l s t e i n ist übrigens schon früher von
Jägern und Treibern bei den Gemsjaf»den bestiegen worden; schon im
Jahre 1877 ha t sich an der schwierigsten Stelle ein E i s e n s t i f t be-
funden. Der „ K l e i n e F e i t l b e i l s t e i n " ist kein selbstständiger
Gipfel, sondern nur ein Felsvorsprung, der bei den ersten Versuchen auf
dea wirklichen F e i t l b e i l t t e i n erreicht worden iit.

Literatur.
Atpenfreund. Der im Verlag von H. Killinger in

München erscheinende illustrierte „Alpenfreund" hat
sich nunmehr auch dem Schneeschuhsport zugewendet,
indem während der Wintermonate ein gesondertes Bei-
blatt unter dem Namen „Schneeschuh" erscheint, das
den Abonnenten des „Alpenfreund" gratis zugestellt
wird, jedoch auch gesondert (für 2,40 Mark pro Jahr-
gang) bezogen werden kann. Praktische Belehrungen,
Abbildungen und Tourenberichte führen den Anfänger
rasch in den neuen Sport ein. Probenummern liefert
die Expedition beider Zeitschriften gratis und franco.
Eine weitere Neuerung des „Alpenfreund" besteht darin,
dass er eine Porträtgalerie hervorragender Alpinisten
bringt. Die vorliegende Nummer enthält das Bild der
bekannten Bergsteigei in Frau H. Tauscher-Geduly.

Oetscher Führer. Von C. Biedermann. II. erweiterte
Auflage mit Dürrenstein und Hochkar. Bearbeitet von
Jos. Rabl. Wien, Artaria & Co.

Der bekannte Biedermann'sche Oetscherführer er-
scheint in dem vorliegenden, sehr nett und gefällig
ausgestatteten Büchlein bis auf den heutigen Tag sorg-
fältig revidiert und ergänzt, wozu aussei- dem Verfasser
noch der bekannte touristische Schriftsteller Herr Jos.
Rabl , die alpine Ges. „L ack e nh o f er", sowie Herr
Advokat Dr. W. F i k e i s beigetragen haben. Derselbe
behandelt nunmehr in gleich ausführlicher und gründ-
licher Weise auch noch das Gebiet des Dürrensteins
und des Hochkars, eines an Naturschönheiten ungemein
reichen Theiles der niederösterreichischen Alpen, der
sich verdientermaassen eines stets .steigenden Besuches
erfreut und bei Ausgestaltung des Verkehrsnetzes noch
viel mehr frequentiert werden wird. Der Preis dieses
auf das Beste zu empfehlenden Büchleins beträgt 1,10 fl.
ö. W., mit Spezialkarte von G. Freytag, auf welcher
culo Wrgmarkiorrmgen eingetragen sind, 2 fl. ö. W.

Illustrierter Führer auf den k. k. österr. Staatsbahnen.
Wien, Steyrermühl. Preis pro Heft 30 Kreuzer.

Die unermüdlich auf die Förderung des Fremden-
verkehrs, ebenso wie auf die möglichste Ei-fiilluug aller
Wünsche des Publikums bedachte Generaldirektion der
österr. Staatsbahnen giebt mit diesen sehr hübsch aus-
gestatteten und dabei geradezu überraschend billigen
„Führern" dem Reisepublikum einen Behelf an die
Hand, für den dasselbe nicht genug dankbar sein kann.
In den meisten grossen Reisehandbüchern sind dio
Eisenbahnrouten theils zerstückelt, theils nach anderen,
dem ganzen Gefüge des Buches entspringenden Gesichts-
punkten gegliedert. Hier wird für jede Route ein ein-
heitliches Ganze, das in erster Linie dem Bedürfnisse
des diese Strecke befahrenden Reisenden angopasst ist,
geboten. Format und Umfang sind die eines bequemen
Taschenbuches. Die Illustrationen sind auf Wunsch
der k. k. Generaldirektion und zwar aus dem Grunde,
um den Reisenden stets ein ungekünstelt wahrheits-
getreues Bild zu bieten, direkt nach Photographien
geätzt. Jedem Hüftchen ist mindestens eine Ueber-
sichtskarte beigegeben. Vorläufig liegen die Hefte 8:
Salzkammergutbahn, und 13: Hieflau-Eisenerz-Vordern-
berg-Leoben-St. Michael vor.

Echo des Alpes. 1893. Nr. 2. Ch. H e r m i t e giebt
uns den Schlu^s seines interessanten und flottgeschrie-
benen Berichtes über einen achttägigen Zeltauffenthalt
auf der Aréte du Chatelet im Montblancmassiv; er er-
zählt von einer Reihe kleinerer vom Lager aus unter-
nommener Excursionen. Wie ergiebig die photograpische
Ausbeute war, darauf lässt die prächtige Ansicht der
Demoiselles Anglaise schliessen. Wie müsste dieses Bild
inHeliogravüre wirken ! E . C o u r v o i s i e r schildert in
etwas alfzuknapperFormmehrerev.onderOberaletschhütte
aus zu besteigende Spitzon, darunter Lötschthalor Breit-
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horn, Sattelhorn, Aletschhorn. E. J eannere t -Pe r re t
beschreibt die ausgedehnte Höhle von Reclère im berni-
schen Jura. E. V i 11 o z widmet den alpinen Schriften
.Tavelle's einige warme, empfehlende "Worte.

W. Seh.

Reise ins Alpenland. Gesellschaftsspiel für Jung
und Alt. Verlag von Otto Maier-Bavensburg. Preis
complett M. 3.

Dieses für den Weihnachtstisch gerade recht kom-
mende Würfelspiel hat zu seiner heiter durchgeführten
Grundidee eine Reise durch die schönsten Punkte des
deutschen und österreichischen Alpenlandes; die Reise
ist zugleich durch 70 künstlerisch ausgeführte, zu einem
wirkungsvollen Tableau vereinigte Bilder, sehr hübsch
dargestellt. Der Spielplan ist so gedacht, dass er
heitere Scenen genug giebt, daneben sorgt ein Begleit-
blatt für muntere Verse nnd ausserdem sind noch bei
jedem Alpenort einige statistisch-geographische Daten
angeführt, so dass auch die ernste Seite nicht fehlt.
Da das schöne Spiel den Doppelzweck erfüllt, unsere
Jugend auf gute Art zu unterhalten und gleichzeitig ihren
Natursinn anzuregen, können wir dasselbe als sehr billig
angesetztes Weihnachtsgeschenk nur bestens empfehlen.

F. Hirts Biiderschatz zur Länder- und Völkerkunde.
Zusammengestellt von Dr. Alwin Oppel und Arnold
Ludwig. 431 Abbildungen nebst einem kurzen, er-
läuternden Text. 3 M. (In Leinwand 4 M.) Das V\ erk
verfolgt den Zweck, in Bildern die wichtigsten Momente
der Länder- und Völkerkunde darzustellen. Zum Theil
auf Grundlage der bekannten vortrefflichen Geogr.
Bildertafeln Hirt's fussend, bietet der Bilderschatz mit
seinen 431 durchwegs bestens ausgeführten Abbildun-
gen eine Fülle von Anschauungsstoff, der den Haupt-
vorzug vor anderen hat, dass er wahr und zuverlässig
ist und nicht falsche Vorstellungen hervorruft. Die
Anordnung des Stoffes ist sachgemäss, die erläuternden
Bemerkungen verständlich und klar. Alles in Allem
ein treffliches Kompendium in schöner Bildform.

Wanderungen in den Ampezzaner Dolomiten, von Th.
W u n d t. Herausgegeben von der Section Berlin des
D. u. Oe. A.-V. (Berlin, R. Mitscher.) Preis 20 Mk.

Noch gerade zur rechten Zeit vor Weihnachten er-
scheint die neueste Arbeit des durch seinen „Cimon della
Pala* so schnell bekannt gewordenen Verfassers genau
wie jenes mit prachtvollen Bildern fast ohne Zahl ge-
schmückt und in demselben anziehenden, so ganz per-
sönlichen Stile geschrieben. Oder nein, der Stil ist
doch ein etwas anderer. Vergleicht man den C imon
genauer mit vorliegendem Werke, so empfindet man
bald den Unterschied. Der Verfasser hatte dort, ge-
wissermassen noch tastend, den Versuch gewagt, die
vollste Subjektivität in die alpine Schriftstellerei ein-
zuführen. Wie der grosse Erfolg des Buches zeigte,
glückte der Wurf vollständig. Das Publikum fühlte
sich von der eigenartigen Schreibweise gefesselt und
Wundt fand auch bei den berufenen Kritikern vollste
Anerkennung. Das merkt man dem vorliegenden Pracht-
werke an. Er weiss jetzt genau, dass er sich ohne
Rücksichtnahme und Scheu geben darf, ganz wie er
ist — und er thut es in herzerfrischender Offenheit. Er
zaudert keinen Augenblick zu erklären : hier wurde es
mir schwer, dort kam ich nur mit Nachhülfe durch ; er
will gar nicht als grossartiger Gipfelstürmer dastehen,
sondern nur als ein frischer, frohgemuther Bergsteiger,
der aber überall seinen Mann stellt und auf alle be-
sorgten Fragen mit Stieler Karl lachend antwortet:
Weil's mi freut ! Dass man bei 6V2Fuss Körperlänge
und über 100 Kilo Gewicht (dieses Signalement ver-
räth uns Wundt selbst) in den Bergen manche Schwie-
rigkeiten findet, das wird ihm Jedermann gern glauben.

Er hat sie aber tiberwunden, bei Sommerhitze und
Wintersturm und - photographiert ! Wie es dabei zugeht,
darüber lese man den reizenden kleinen Beitrag, den
Jeanne Imminck dem vorliegenden Werke gespendet
hat ; er spricht deutlich genug. Nicht unerwähnt soll
auch das Kapitel bleiben, welches dem armen Michel
Iunerkofler gewidmet ist; hier schlägt der Verfasser
Töne an, so warm und herzlich, das3 sie selbst den er-
greifen werden, der nie das charakteristische „Taifel !"
aus dem nun für immer geschlossenen Munde selbst
vernommen hat. — Ueber die Illustrationen noch ein
Wort zu verlieren, ist wohl nicht nöthig; wer Bilder
schaffen kann wie das Cristallo-Joch oder Schluder-
bach im Winter (von den Kletterscenen ganz zu
schweigen), der darf sich kühn neben die Besten stellen.
Alle diese Vorzüge haben es auch wohl bewirkt, dass
Se. Maj. der König von Württemberg die Widmung des
Werkes angenommen hat, eine Ehre, zu der wir den
Verfasser von Herzen beglückwünschen. Die Section
Berlin hat sich mit der Herausgabe dieser „Wande-
rungen" den Dank aller Alpenfreunde erworben und
die alpine Litteratur um ein Kunstwerk ersten Ranges
bereichert.

Train: Waidmanns Praktika. 6. Aufl. bearbeitet von
E. v. Dombrowski. 150 Abbild. Leipzig, E. Herfurth
& Cie. Preis M. 10.—.

Die 6. Auflage des bekannten Werkes ist von
R. v. Dombrowski sehr gründlich neu bearbeitet worden
und behandelt auch die Hochgebirgsjagd in durchaus
sachgemässer und trefflicher Art.
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Ein Wintertag am Berge.
Yon Dr. Julias Mayr in Rosenheim.

ImThale, oder „bei Land", wie es die Bergler
nennen, lag dicker Nebel und schwer war die
Stimmung des Tages. Strauch und Feld trieften
und eine kurze Strecke nur durchdrang das Auge
die schwadige Decke, die nun schon mehr als
14 Tage schwer auf der Ebene lastete. Es war
5 Uhr als wir durch Margarethen giengen und das
Abendglöcklein der Kirche klang helltönend durch
Nebel und Dunst. Die Nacht hatte leichtes Spiel, den
Tag zu verdrängen. Sie kam von der Schattseite
des Bergwaldes herab und deckte die Häuser,
aus denen Lichter schimmerten und deckte den
Weg, den kein Licht erhellte. Doch rüstig
schritten wir weiter auf dem wohlbekannten Pfade,
der Bergstock war unsere Führung, die Pfeife
unsere Kurzweil. Und je höher wir kamen, um
so lichter ward Nebel und Nacht und der Schnee,
der nun auf dem Hange lag, erhellte den Pfad.
Unten rauschte der Bach und der Winterteppich
der Erde knarrte unter den Tritten; das war das
einzige Leben in der finsteren Kunde. Aber plötz-
lich erhellte sich die Nacht. Die Wände des
Mutterberges und die schlanken Buchen traten
hervor und die Ausläufer des Qualmes im Thale
Mengen als feinste Schleier an Fels und Baum;
darüber die Millionen Sterne einer klaren Nacht.
So waren wir aus dem unheimlichen November-
nebel in eine wundervolle Winternacht getreten.
Frost lag liier über Strauch und Erde und das
Licht der Sterne, und des eben wieder erstarken-
den Mondes hieng an Fels und Bach, schlüpfte
durch Zweige und Moos.

Verlassen stand die Eastbank an der wunder-
vollen Bergwaldquelle der schwarzen Urspring.
Doch hier an diesem Lieblingsplatze waldliebender
Seelen geht's selbst in frostiger Writernacht nicht
ohne East ab. Sonnenlicht und Sonnenwärme hat
uns die Natur genommen, Laub der Bäume und

Locken der Vögel sind dahin. Aber deutscher
Märchenzauber geht durch den Wald. "Was das
Kindergemüth vor langen Jahren in sich einge-
sogen, umzieht in solcher Stunde das Denken des
Mannes und des Elfenkönigs freundliches Walten
liegt im Mondlichte' einer Winternacht des Waldes.

Steiler wird nun der Ziehweg zur Kronberger-
alni, der bleiche Absturz der Hochsalwand ragt
drüben über den schwarzen Wald auf und tiefer
Schnee liegt auf dem Weg, in dem Schlittenfurchen
bemerkbar sind. Denn heute haben sie den ersten,
reichlicheren Schnee benützt und sind zu Alm ge-
fahren. „Zu Alm gefahren" — fröhliches Wort
des Sommers — „zn Alm gefahren", hartes Wort
des Winters! Nicht das Jauchzen des Sennen,
der den Morgen begrüsst, bedeutet es jetzt, son-
dern die rauhe Arbeit des Holzknechtes.

12 Mann und 8 Pferde sind nun auf der Kron-
berger Alm für etwa 14 Tage in Herberge und
vom Morgengrauen bis zum sinkenden Abend
schleppen sie Baumstämme zusammen. Weithin
in der Ruhe der winterlichen Berge schallt ihr
Euf, der harte Knall der Peitschen, das Klirren
der Eisketten und das Eollen der Stämme.

Doch heute sind sie schon zur Euhe ge-
gangen, die Holzknechte im Hüttenraum, die Fuhr-
leute im Keller der Almhütte und die Pferde im
Stalle, der sie jetzt zur Nachtzeit wärmt, während
er im Sommer dem Almenvieh Schutz gegen Tages-
hitze und Mückenplage gegeben hat.

Die Almenlichte ist erreicht und wir schreiten
rascher aus dem dunklen Wald heraus in die freie
weisse Fläche. Die Wälder ringsum, in deren
beeisten Zweigen der Abglanz der Sterne flimmert,
liegen in tiefem Schweigen, kein Lüftchen geht
durch sie. Droben Stern an Stern und von Licht
zu Licht geht das Auge und weilt zuletzt auf dem
mildesten, das es findet, auf dem Lichte der Mond-



279 Mittheilungen des Deutschen und Oeaterreichischen Alpen-Vereins. Nr. 23

Sichel, die in schärfster Zeichnung die feine Um-
risslinie des vollen Mondes an sich, gerade über
den düsteren Felsen des Jacklberges am reinen
Firmamente hängt. Herunten aber glänzt auch
ein Lichtlein, fassbarer als alle anderen im
Weltenall: das Feuer des Heerdes leuchtet aus
der Hütte. Ein Theil der Knechte ist noch mit
Kochen beschäftigt und die vorüber Schreitenden
betrachten durch die offene Thür die malerische
Gruppe.

Sepp holt aus der zweiten Sennhütte, die ihres
grossen Raumes wegen im Winter zu kalt zum
Bewohnen ist, Spänne. Wie verlassen und frostig
ist jetzt die Hütte, die uns schon so oft zur
Sommerszeit unter ihr Dach aufnahm, wenn die
Kathl oder der Wastl hier wirtschafteten — und
wie kalt steht der Tisch, den uns der Wastl heuer
im Vorgartl zimmerte und der zu unserem Lieb-
lingsplatze geworden war, wenn wir vom Berge
zurückkommend, hemdärmlig uns an ihm nieder-
liessen, vom fröhlichen Steigen und Klettern er-
zählend und von den üppigen Bergwürzen, die
oben im grossen. Lahner unter den Latschen
wuchern und von dem sonnenheissen Gange des
Morgens.

Mit den glücklich gefundenen Spähnen giengen
auch wir unserem Nachtquartier zu; die Holzer-
hütte, 10 Minuten von der Ahn, war dazu aus-
ersehen. Bald verliessen wir den Ziehweg und
stolperten über Baumstämme und Daxen durch
den dunklen Wald eine kurze Strecke bergan, bis
die Umrisse der Hütte zwischen den Bäumen auf-
tauchten.

Eine Holzknechthütte, wie sie in einem Walde,
der zum Abschlagen eine nur etwa 2—3 jährige
Arbeit erfordert, aufgestellt wird, hat etwas Ur-
weltliches an sich. Sie ist das einfachste Gebäude,
das man sich denken kann, einfacher noch als die
Hütten der Pfahlbauern, wie wir sie uns vor-
stellen. Und doch hat sie an und in sich eine
Bequemlichkeit, die nicht so wie die unserer mo-
dernen Wohnungen, durch eigens darauf gerichtetes
Studium entstanden ist, sondern sich im Laufe der
Jahrhunderte, man möchte fast sagen, ungesucht
herausgebildet hat. Die Hütte ist nichts anderes
als das Dach einer Hütte, das direkt auf den
Boden gestellt ist. Aus rohen Stämmen ist sie
gezimmert und mit den Rinden grosser Stämme
gedeckt; an der Stirnseite des Daches, d. h der
Hütte, ist die unverschliessbare Thüre, die gleich-
falls nichts anderes als ein mit Rinden verschlage-
nes Gerüste ist. Im Innern steht In der Mitte der
Heerd, aus Stämmen gezimmert, mit Erde gefüllt
und mit Steinen belegt. Darüber ein paar
Stangen, auf denen das Holz zum „Trocknen liegt.
Ringsum laufen Bänke und im Hintergründe ist
eine Erhöhung, auf der reichliches Stroh liegt —
der Schlafraum der Leute. Der Boden, der sonst
die Erde sein würde, ist gleichfalls mit grossen
Rinden bedeckt. Das ist Alles und genügt auch

vollständig für den Sommer und selbst für die
kalten Herbsttage. Soll die Hütte länger hinaus,
bis in den Winter benützt werden, so werden die
Lücken und Ritzen mit Moos verstopft und um
die Hütte wird so hoch als möglich Schnee ge-
worfen; das hält dann warm. Doch die Haupt-
sache ist das lodernde Feuer, das reichlich zur
Verfügung steht. Denn wo Holzknechte hausen,
da giebt es Holz genug und von dem besten wird
es genommen. Das schlechte Holz verlohnt nicht
die Arbeit meinen sie — aber das schlechte ist
oft noch Holz, das zu haben die Städter froh
wären. So geht auch hier mit der Armuth ein
Ueberfluss Hand in Hand. Um den Heerd herum
sind Eisengestelle angeschraubt, so viele als Holz-
knechte in der Hütte sind und in sie werden die
„Pfandin" zum „ Schmarrnkochen " eingehängt.
Schmarrn ist das Auf und Nieder des Speisezettels
und wie ein Holzknechtschmarrn gekocht wird
und schmeckt, das wissen wir wohl Alle, Jeder
hat in der Hütte und am Heerde seinen .Platz,
den er ständig einnimmt, nach Alter und Rang
ist er vertheilt und der Holzmeister hat den besten.
Schmalz, Mehl und Brod muss jeder selbst bringen
und wenn sie am Samstag zu Thale gehen, so tragen
sie Sonntag abends den Wochenvorrath hinauf,
zu dem sie nichts mehr weiter als Wasser brauchen.
Das ist ein hartes Leben, Bäume fällen und be-
hauen, und wen es nicht früh aufreibt, der wird
selbst so hart wie eine Tanne, an Körper und
Gemüth. So wie die Ahnenleute, so haben auch
die Holzknecht.e ihre > eigenen Bezeichnungen für
verschiedene Dinge. Das fassartige Gefäss für's
Wasser heisst der „Biderer", die Holzschachtel,
in der sie das Schmalz bewahren, die „Schmalz-
spadel", der Heerd der „Feuerwagen", die Lager-
stätte in der Hütte „Bograt". Urwüchsiger
Mutterwitz ist Keinem versagt und auch sie haben
ihre Helden, von deren Stärke oder deren „Dumm-
heiten" wie sie sagen, sie gerne erzählen.

Heute waren sie nicht in der Hütte; sie
waren seit 14 Tagen in die Regau hinabgezogen
und wurden erst morgen wieder erwartet. Mit
ihnen waren auch die für eine Holzerhütte des
Mäusefangens wegen unentbehrlichen Katzen fort.
Aber ihre Hausgeräthe, Pfannen, Hafen, Schüsseln,
Pantoffeln, zerrissene Wettermäntel u. dgl. waren
da und kamen uns wohl zu Statten. Sepp wusste
von jedem Stück, wem es gehörte und die Pan-
toffeln, die ich trug, bezeichnete er als dem „rothen
Michl" gehörig, einem frischen Burschen, der uns
im Sommer gar oft durch seinen Jodler erfreut
hatte, den ihm Keiner nachmacht. Die „Holz-
knechtnachtigall" hatte ihn Freund Casimir ge-
nannt.

Zu hoher Lohe ward das Feuer geschürt und
mit den prächtigen Buchenscheitern genährt. Eine
behagliche Wärme gieng bald durch den Raum und
man konnte es kaum glauben, so warm zu sitzen,
wenn man durch die Lücken der Hütte unver-
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mittelt die Sterne glänzen sah. Sepp holte im
Biderer "Wasser aus der nahen Quelle. In der
linken Hand das Gefäss, in der rechten einen
Bündel brennender Spänne, so schritt die markige
Jägergestalt durch den Buchwald dahin, ahnungs-
los, welch' schöne Figur im nächtlichen Waldbilde
sie sei. Schwarz war's ringsum im Tann, nur im
lichteren Buchenwalde erglitzerte da und dort der
Schnee von dem Funkeln der Sterne und Ast und
Stamm, Moos und Fels erglänzte sanft im Monden-
lichte, das sich bis zu der im tiefsten Walde
versteckten Hütte nur in spärlichen Strahlen
stahl. So sassen wir weitab von dem, was wir
Wel t nennen, mitten in der schönsten Welt
und nahmen den einfachen Abendimbiss zu uns.
Und dann beim Qualm der Pfeife und beim lodern-
den Feuer fldss die Eede und Sepp erzählte von
seinen eigenen Holzknecht-Jahren, in denen er
sich nichts erhaust, als eine Tochter, die er er-
ziehen Hess und die jetzt als saubere Sennin in's
Arzmoos zu Alm fährt. Und wenn das Gespräch
stockte, so schauten wir in's Feuer und die ge-
schäftige Lohe schien auch zu erzählen und machte
das Almensprüchwort wahr : „'s Feuer is a halber
Hoangert." *)

Der Holzvorrath der Holzknechte war zu %
geschwunden, da krochen wir aufs Bograt und
schliefen warm und gut in der Vorfreude des
kommenden Tages. Gegen 3 Uhr wurde es kalt,
denn der Gluthaufen am Feuerwagen, der von
10 Uhr bis jetzt nachgehalten hatte, fieng zu er-
löschen an. Sepp stand auf und schürte neuer-
dings zu heller Flamme, dann aber schliefen wir
noch bis 5 Uhr. Von jetzt an aber sassen wir
wieder am Feuer und rauchten dem Tage entgegen.
Draussen war's sternenklar und kalt und eine
scharfe Luft zog vom Berge herab. Wenn in
einem Waldthale, das der ersten Sonne nicht zu-
gänglich ist, eine helle Nacht dem Tage weicht,
so glaubt man anfänglich vom Hellen in's Dunkle
zurückzusinken und unsicherer erscheint das Licht
der Dämmerung, als das der Nacht. Auch heute
war es so. und als wir gegen 7 Uhr die Hütte
verliessen, da unterschieden wir schwerer Stock
und Stein als gestern im Lichte der Mondnacht.
Doch bald gewöhnte sich das Auge an das Morgen-
licht und der Fuss an die vielen Buckeln des
Bodens, die unter dem hart gefrorenen Schnee ver-
borgen lagen. Unsere Nachbarn, die Holzknechte
und Fuhi le lite in der Kronbergerhütte waren auch
schon in Thätigkeit und ein Paar Pferde standen
schon angeschirrt vor der Hütte.

Ein weisser Hase, in der Dämmerung und im
Schnee kaum erkennbar, hüpfte vor uns her in
die Boschen hinein und eine Spielhenne schreckte
mit schwerem Flügelschlag aus ihrem Lager auf,

*) Hoangert (Hoangoart) = Heimgarten.

das sie sich einem Fuchsbau gleich in den Schnee
gewühlt hatte. So gieng's langsam und mühsam
in die Höhe und mit uns stieg die Sonne zu Berg.
Als wir gegen 8 Uhr am Karrücken standen, da
war es so freundlich und warm, dass wir mehr
als eine halbe Stunde im Schnee sassen, die Aus-
sicht bewunderten und 3-Gemsgaisen zusahen, die
mit ihren Kitzen im Kare, etwa 60 Schritte vor
uns, ästen. Unten im Thale lag wieder Nebel,
es war bei Land der nämliche, sclnvere November-
tag wie gestern. In der Höhe des grossen
Madrons, dessen oberste Bäume noch sichtbar
waren, war die Nebelgrenze, und nie noch er-
schaute ich das Bild des wogenden Meeres mit
seinen bergigen Ufern und Inseln so ausgeprägt,
als heute. Besonders in der Gegend des Hoch-
felln waren einzelne gegen die Ebene vorsprin-
gende Hügel vollständig von Nebel eingekreist
und boten so mit ihren freien Spitzen das Bild
von bergigen Meeresinseln, wie sie in Wirklich-
keit z. B. am Golf von Quarnero sich zeigen.
Und über der Nebelgrenze war es sonnig und hell
und wolkenlos, und Kaisergebirge und Hohe Tauern
standen in voller Pracht vor dem Auge. Und
sonnig und warm blieb der ganze Tag. Und als
wir nach mühseligem Gange durch die Latschen,
bei dem wir oft genug bis an die Brust im Schnee
versanken, am Gipfel des Wildalpjochs die Mittags-
rast hielten, da war die Sonne fast zu mächtig ;
selbst die Gemsen, die zu dieser Jahreszeit die
Sonne lieben, hatten sich auf die Schattenseite
zurückgezogen und in dem für Menschenfuss schwer
zugänglichen Gamsgartei stand ein Eudel von
16 Stück, äste und ruhte und spielte in den
tollsten Sprüngen. Hoch oben aber in den Wän-
den erschien ein Bock und äugte hinab zu dem
lustigen Volke, ruhte kurze Zeit auf einem Fels-
köpfl und verschwand dann mit wunderbaren Sätzen
in der Klamm, um drüben mit dem Rudel sich zu
vereinigen. Der Schnee glitzerte ringsum, die
Decke über den breitun Lahnern und über den
Almen glänzte und funkelte und nur die Latschen,
die dunkelbraunen, durchbrachen da und dort den
Silberglanz der Erde. Unten in einer Meereshöhe
von etwa 800 Metern lag der Nebel, dicht ge-
ballt und unbeweglich und drückte auf die Erde;
aber hier oben war's frei. Wolkenlos das Firmament,
ohne jede Hülle die Gipfel der Berge vom Wetter-
stein zum Zillerthal und zu den Tauern und zum
nahen Kaisergebirge. Verschwunden sind die Unter-
schiede des Sommers, Firn und Matte zeigen gleiches
Gesicht, Grat und Kar haben ihre eigenartigen
Formen eingebüsst, selbst Fels und Wald sind
ohne scharfe Contour.

Doch nicht endlos einförmig, wie sie dem
ersten Blicke scheinen möchten, sind die Berge
und Flächen. Schatten liegen auf ihnen, fein und
farbig, und der Schnee ist silberweiss, doch ohne
Glanz in den Wächten, blaulich in den hart-
gefrorenen Flächen und glitzernd wie Diamanten-
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feuer in den kleinen Kuppen der Halden und im
bereiften Bergwald. So schweift das Auge über
das scheinbar einförmig "Weisse und findet East
da und dort und ergötzt sich an dem unsagbar
feinen Ton, der, ein Produkt der absolut staub-
freien Luft, über der Landschaft liegt. Und
schweift es hinauf zum Firmamente, so taucht der
Blick in seltsam sattes Blau, das von Augenblick
zu Augenblick tiefer und tiefer zu werden scheint
— dunkler und dunkler je weiter der Menschen-
blick es zu durchdringen versucht. Kein Laut ist
ringsum, keine Herdenglocke, kein Blöcken der
Schafe, kein Jauchzer. Still und verschneit bis
zum Dache liegen die Hütten am Soin und der
kleine Bergsee dort unten, sonst ein schwarzer,
funkelnder Fleck im Grünen, ist verschwunden
unter der Alles ebnenden Decke. Aber ein Glöck-
lein tönt silberhell durch die klare Luft — der
Winterwächter am "Wendelsteinhaus läutet den
Mittagsgriiss in der Kapelle.

So war denn dieser Wintertag am Berge ein
glücklicher Contrast zum Tag im Thale und ein
eigenartiger Gegensatz zu einem Sommertag am
Berge; dort fröhliches Leben, hier gewaltiger Ernst
in der Natur. Schwer ward die Trennung von
der lichten, eisstarren und dennoch so sonnen-
warmen Höhe. Aber die Nacht sollte uns nicht
mehr auf ungebahnten Wegen finden. — So gieng's
denn wieder hinab über den Lahner, durch die
Latschen und durch das Kar, zur Alpe. Eben fuhr
der letzte Schlitten mit Stämmen beladen, von
einem Pferde gezogen, vielmehr gehalten, den
steilen Ziehweg zu Thal — eine Arbeit, gefahr-
voll für Mensch und Thier, wie keine, und grausig
zu beschauen. — Bald nach der Éastbank am
schwarzen Urspring waren wir schon wieder im
dichten Nebel, der den Einbruch -der nahenden
Nacht begünstigte. Es war 5 Uhr, als wir durch
Margarethen giengen und das Abendglöcklein der
Kirche klang helltönend durch Nebel und Dunst.

Edward Whymper in den Anden.
(Schluss.)

Aus diesem trockenen Itinerar erhält man natürlich
nur einen ganz ungenügenden Begriff von dem wirk-
lichen Inhalt des Werkes. Es weiss ja wohl jeder
Alpinist, wie lebhaft und plastisch Whymper zu schil-
dern versteht; und da es uns an dieser Stelle nicht
möglich ist, längere charakteristische Abschnitte wört-
lich wiederzugeben, müssen wir einfach den Leser auf
das Buch selbst verweisen. Unangenehm berührt nur
eine gewisse Polemik gegen seine Vorgänger, eine Vor-
liebe, deren Fehlgriffe und Irrthümer stärker zu betonen
und hervorzuheben, als es die Sache selbst bedingte :
namentlich gilt dies von der Behandlung Humboldts.
Hätte sich Whymper von der Neigung freigehalten, seine
Thaten dadurch in helleres Licht treten zu lassen, dass
er die Versehen anderer möglichst schwarz malt, so
würde sein Werk entschieden gewonnen haben. Auch
mit der neueren Literatur über Ecuador ist der Ver-
fasser doch nicht ganz so vertraut, wie man es nach
einem zwölfjährigen Studium erwarten dürfte. Tadellos
sind die Illustrationen, die sowohl landschaftliche
Scenerien wie Momente aus dem alpinen Treiben und
dem Volksleben mit einer Verve, Frische und Lebendig-
keit darstellen, die wir ausser bei Whymper nur noch
bei Compton finden: ich verweise z.B. auf das Titelbild
(Aufrichten des Zeltes bei Schneesturm), die Ansichten
der Felsnadeln und Klippen am Chimborazo, des Inneren
des Cotopaxi - Kraters, des Sincholagua, der Einge-
borenen von Guaranda u. s. w. Ebenso sind die Holz-
schnitte der Insekten und Pflanzen von einer Schärfe
und Naturwahrheit, wie wir es leider nur selten ge-
wohnt sind.

Unter den wissenschaftlichen Ergebnissen sind am
bedeutsamsten die Untersuchungen über die Aneroid-
barometer, die Whymper in einer eigenen Schrift1) noch
ausführlicher behandelt hat. Er nahm zwei Quecksilber-
barometer und acht Aneroide mit. Es ergab sich, dass
das Aneroid, sobald es andauernd niedrigem Drucke
ausgesetzt wird, konstant zu niedrig zeigt, also die
Höhen zu gross angiebt. Für den Chimborazo z. B.
würde man mit dem Aneroid eine um 600 m zu grosse
Höhe erhalten haben. Dieses Geringerzeigen des

1) How to use the aneroid barometer. London, Murray, 1891 Cl p .
2 sta. C d.

Aneroids ist bei den einzelnen Instrumenten dem Grade
nach verschieden ; die Correctionstabellen, die auf
kurzen einmaligen Experimenten beruhen, sind bei
grossen Höhen absolut werthlos. Nach seiner Rückkehr
stellte Whymper über diese Frage weitere Experimente
im Laboratorium an, wobei er zuletzt 71 Aneroide
längere Zeit einem niedrigen Luftdruck unterwarf.
Diese Experimente lieferten ganz dasselbe Resultat wie
die Erfahrungen in den Anden. Alle Instrumente zeigten
zu niedrig; am grössten war die Differenz zwischen
ihnen und dem Quecksilberbarometer im Anfang ; dann
nahm sie allmählich ab, bis nach mehreren Wochen,
die das Aneroid unter demselben Druck verbracht, es
wieder annähernd richtig zeigte. Whymper schliesst
daraus, dass man Bestimmungen der absoluten Höhe
durch ein Aneroid mit auch nur annähernder Genauig-
keit nicht erhalten kann, auch dann nicht, wenn man
es vor und nach der Tour mit dem Quecksilberbarometer
vergleicht. Wohl aber ist das Aneroid brauchbar zur
Bestimmung der relativen Höhenunterschiede mehrerer
Punkte. Die Ablesungen müssen dann möglichst rasch
hintereinander geschehen, und sowohl beim Auf- wie
beim Abstieg stattfinden.1) Auch die Methode der Höhen-
bestimmung mit dem Siedepunktthermometer ist nach
Whymper von Ungenauigkeiten und Mängeln nicht frei.
Jedenfalls muss jeder, der sich in noch nicht vermessene
Gebiete begiebt, diese Ausführungen Whympers über
die Aneroidbarometer aufs genauste studieren.

Weniger abschliessend sind Whympers Unter-
suchungen bei dem Gegenstande, dem sein Interesse
in erster Linie galt, der Bergkrankheit. Dass es eine
Bergkrankheit giebt, ist durch ihn endgiltig festge-
stellt. Sie trat, wie schon angeführt, plötzlich in einer
Höhe von etwa 5000 m ein ; sie verlor sich mit der
Zeit einigermaassen, trotzdem man in derselben Höhe
verharrte. Auch später hatte man wiederholt von ihr
zu leiden; wenn auch nicht ebenso heftig, Avie das erste
Mal. Dagegen ist andererseits erwiesen, dass sie in
derselben Höhe nicht immer eintritt; manchmal war sie
kaum merklich, manchmal fehlte sie sogar ganz. Gerade

1) Man vergleiche über die Höhenbestimmung durch Aneroidbarometer
auch den Aufsatz r. Dankelmanns in der Zeitschrift der Berliner Gesell-
schaft für Erdkunde 1891. S. 502.
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die Bedingungen, unter denen sich die Bergkrankheit ein-
stellt, sind mithin auch durch Whympers Forschungen
noch nicht genügend geklärt. Bewiesen ist ferner durch
ihn, dass in grossen Höhen die Leistungsfähigkeit der
Muskeln eine geringere ist. Schon in Quito, 2848 m, legte
er auf der Landstrasse 6 englische Meilen, für die er in
England 66 Min. 14 Sek. gebraucht hatte, in 71 Min,
47 Sek. zurück; im Durchschnitt waren für die Meile
in Quito 11 Min. 58 Sek., dort nur 11 Min. 4 Sek. er-
forderlich. Natürlich hat dieser Versuch nur sehr be-
dingte Beweiskraft. Wichtiger ist, dass das Tempo auf
sämmtlichen Hochgipfeln der Anden bedeutend lang-
samer war, als in den Alpen. Die am Chimborazo ver-
brauchten Zeiten sind bereits1) angefahrt. Am Cayambe
machte man im Durchschnitt in der Stunde 249 Meter;
dies war die höchste Geschwindigkeit, die man erzielte;
am Antisana schaffte man nur 230 m. Leider hatte
Whymper keine Instrumente mitgenommen, um exakte
physiologische Messungen und Beobachtungen hinsicht-
lich der Bergkrankheit anzustellen, und dies vornehm-
lich hat verhindert, dass er hier zu dauernden Ergeb-
nissen gelangt ist. Er nimmt an, dass es sich bei der
Bergkrankheit um zweierlei Arten von Erscheinungen
handle. Beide sind "Wirkungen der dünneren Luft.
Einmal kann man ihretwegen in derselben Zeit weniger
Luft einathmen, daraus ergeben sich Athmungsbeschwer-
den mit den Folgeerscheinungen der Mattigkeit und des
Mangels an Muskelkraft. Sodann dehne sich in Folge
des verringerten Luftdruckes die Luft innerhalb des
Körpers aus, drücke auf die Organe und veranlasse so
allerhand Unbehagen. Allmählich könne man sich durch
dauernden Aufenthalt in grossen Höhen so weit an die
dünnere Luft gewöhnen, dass die Erscheinungen der
zweiten Kategorie aufhören; dagegen kann sich den
Athmungsbeschwerden und allem, was damit zusammen-
hängt, Niemand entziehen ; ebensowenig kann man sich
an sie je völlig gewöhnen. Diese ganze Theorie kann
nach den exakten Untersuchungen Egli-Sinclairs2) am
Montblanc, jetzt als widerlegt betrachtet werden. Nach
letzterem wird die Bergkrankheit dadurch veranlasst,
dass bei der sauerstoffarmen Luft der grossen Höhen
dem Blut weniger Sauerstoff zugeführt wird; das Blut
des Bergkranken zeigt einen bedeutenden Minder-
gehalt an rothem Farbstoff, an Hämoglobin, das den
Verkehr zwischen dem Körper und dem Sauerstoff ver-
mittelt. Die Bergkrankheit ist also im Wesentlichen
eine Sauerstoffarmuth des Blutes.

Ueberall hat Whymper reichhaltige Sammlungen
von Insekten, Pflanzen und Gesteinen gemacht; mehrfach
ist von ihnen schon in seinem Hauptwerk die Hede,
ausserdem hat er ihnen noch einen besonderen Band3)
gewidmet, in dem zugleich von Fachmännern über diese
Sammlungen Bericht erstattet wird. Am bedeutsamsten
ist die Käfersammlung; er brachte 206 Käfer mit, dar-
unter 104 neue Arten. Ausserdem sei hier nur noch

1) S. 270.
2) Egli-Sinclair, Ueber die Bergkrankheit. Jahrbnch des S. A. C.

27, S. 308.
3) Supplementary appendix to Travels amongst the Great Andes of the

Equator. London, Murray, 1892. ISIV, 148 p. Mit lllustr. 21 sh.

erwähnt, dass nach Whymper's Beobachtungen der
Condor bei Weitem nicht die Höhe erreicht, die Hum-
boldt ihm zuschreibt.

Auch den meteorologischen Fragen galt die Auf-
merksamkeit des Verfassers. Hatte noch Humboldt
bestritten, dass es in den Anden wirkliche Gletscher
gäbe, so haben die Expeditionen Whymper's jeden
Zweifel ausgeschlossen, dass wir es hier mit rich-
tigen, zum Theil ziemlich ausgedehnten Gletschern zu
thun haben. Im Osten ist mehr Schnee vorhanden ala
im Westen. Die Schneegrenze selbst verläuft auch in
den Anden verschieden hoch; am Saraurcu lag sie etwa
in 4300 m, am Chimborazo im Januar in 5000 m, im
Juni in 4750 m Höhe. Von dem ganz abscheulichen
Klima Ecuadors war schon oben die Bede.1) Die
Temperaturmessungen Whymper's bestätigen nur, was
man bereits als sicher voraussetzen konnte, dass auch
auf den Hochgipfeln der Anden die Temperaturen
keineswegs excessiv niedrig sind. Die relativ höchste
Temperatur beobachtete man auf dem Antisana, 5893 m,
am 10. März um 11 Uhr mit -J- 15,66C. ; die niedrigste
auf dem Chimborazo, 6247 m, am 3. Juli um 2 Uhr mit
— 9,40 o.

Der schwächste Theil sind die topographischen Re-
sultate. Whymper glaubt, zwei grosse Entdeckungen
gemacht zu haben, einmal dass zwischen der West-
kordillere und der Meeresküste noch eine bisher unbe-
kannte, bis zum ewigen Schnee aufragende Seekordillere
existiere, sodann dass die Hochgipfel nicht, wie man
bisher angenommen, in zwei parallelen Reihen ange-
ordnet sind. Doch sind gegen seine topographischen
Feststellungen von sehr sachverständiger Seite2) wesent-
liche Einwendungen erhoben worden : die Seekordillere
sei zwar vorhanden, aber keineswegs bisher unbekannt
gewesen ; die parallele Anordnung der Hochgipfel be-
stehe thatsächlich ; der Irrthum liege nur auf Whym-
per's Seite, der angenommen habe, dass einerseits alle
Berge nur zwei scharfen Ketten angehörten, und dass
andrerseits zwischen diesen beiden einzelnen Ketten eine
tiefe Thalsenkung sei : dies beides sei allerdings nicht
der Fall, sei aber auch von früheren Forschern nicht
behauptet. Die dem Werk beigegebene Routenkarte
macht keinen sehr gefälligen Eindruck : es fehlt ihr
jede Bergzeichnung, so dass es unmöglich ist, aus ihr
ein Bild von der Gestaltung des Landes zu erhalten.
Sehr instruktiv sind dagegen die Kärtchen des Chim-
borazo und des Cayambe.

Als Ganzes ist trotz der zuletzt erhobenen Aus-
stellungen, Whymper's Werk, ich wiederhole es, eine
Erscheinung ersten Ranges : neben der Fülle von Vor-
zügen treten die paar schwachen Punkte vollständig
in den Schatten. Ist es mir gelungen, von seinem reichen
und fesselnden Inhalt einigermaassen eine Vorstellung
zu geben, so lasse man mich mit dem Wunsche
schliessen, dass uns recht bald eine deutsche Ueber-
setzung geboten werden möge.

Halle a/S. Dr. Walther Schütze.

1) S. 270.
2) Th. Wolf in der Besprechuog von Whymppr's Bach in den Vorhand-

langen der Berliner Gesellschaft für Erdkunde 1892, S. 451.

Zum Kampfe um den Namen Steiner Alpen,
Von Dr. August von Böhm in Wien.

Ende Oktober d. J. ist im Verlage von Carl Gerold's
Sohn in Wien eine von mir verfasste Schiift „Steiner
A l p e n , e i n B e i t r a g z u r E n t w i c k l u n g s -
g e s c h i c h t e der G e b i r g s g r u p p e n n a m e n " er-
schienen, worin die in neuester Zeit soviel umstrittene
Frage „Sannthaler oder Steiner Alpen ?" in streng
wissenschaftlicher Weise untersucht und das Ergebniss
gewonnen wird, dass für den Hochgebirgsstock an der

dreifachen Landesgrenze von Kärnten, Krain und Steier-
mark der Name „ S t e i n e r A l p e n " nicht nur aus
rein sachlichen Gründen der b e s t e , sondern mit einem
Alter von mehr als 130 Jahren auch der weitaus
ä l t e s t e ist.

Herr Prof. Dr. J. F r i s c h a u f , der den ganzen,
von ihm stets frisch geschürten Zwist dadurch ver-
anlasst hat, dass er die von Schaubach im Jahre 184Ó
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für ein ganz anders begrenztes Gebiet ersonnene und
nur vorübergehend gebrauchte Bezeichnung „Sannthaler
Alpen" im Jahre 1875 irrthümlicher Weise und unter
nachheriger vermeintlicher Berufung auf Scbaubach auf
eben jene Gebirgsgruppe bezogen hat, bezüglich deren
gerade Schaubach selbst ausdrücklich und consequent
an dem h i s t o r i s c h e n Namen „ S t e i n e r A l p e n "
festgehalten hatte, macht nun in Nr. 22 der „Östr. Tour.
Ztg." vom 15. Nov. d. J. den Versuch, meine eingangs
erwähnte Arbeit durch ̂ Entstellungen, Unterschiebungen
und unwahre Behauptungen in den Augen solcher, die
blindlings seinen Worten trauen, zu discreditieren.

Da die .Redaktion der „Östr. Tour.-Ztg.", um in der
von ihr seit einiger Zeit ebensowohl wider die „Erschlies-
sung der Ostalpen" im Allgemeinen, als wider meine
"Wenigkeit im Speciellen veranstalteten Hetzel) nicht
fortwährend angesichts ihrer eigenen Leserwelt ge-
schlagen zu werden2), neuerdings auf den Einfall ge-
kommen ist, meinen Entgegnungen auf die in ihrem
Blatte -wider mich erhobenen unbegründeten und un-
wahren Vorwürfe einfach die Aufnahme zu verweigern3),
so bleibt mir nichts anderes übrig, als an das Forum
des eigenen Vereins zu appellieren und die Redaktion
unserer „Mittheilungen" um den Abdruck der nach-
folgenden Abwehr zu ersuchen.

Die Behauptung, dass man „in Seite 1" meiner
Schrift ersehe, dass ich mit Gratzy noch immer den
Irrthum theilte, dass der Zug der Steiner Alpen im
Westen mit dem Grintouc beginne, statt mit der
Kanker-Ko£na, ist eine U n t e r s c h i e b u n g , da an
der betreffenden Stelle gar nicht von m i r , sondern
nur von G r a t z y die Rede ist, und ich auch früher
niemals eine ähnliche Behauptung gemacht habe.

Der klare Ausspruch H a c q u e t ' s : „man heisst
sie (die hohen Alpen) Grintauzi, Kotzhna, Brana, Sedlu
und auch O Striza, oder am gemeinsten Ta Kamelshka
Planina, auf Deutsch die Steiner Alpen, weil nicht weit
davon eine kleine Stadt liegt, welche Stein, oder in
unserer Sprache Kamnjék oder Kamèlk heisst", wird
von Prof. Frischauf noch immer nicht begriffen. Wenn
Prof. Frischauf behauptet : „Böhm bildet
aus der Summe Grintauzi bis 0 Striza die Steiner Alpen",
so ist es zwar schon als ein erfreulicher Fortschritt zu
begrüssen, dass Prof. Frischauf nunmehr zugiebt, dass
die durch „und", beziehungsweise durch den stellver-
tretenden Beistrich verbundenen Namen ..Grintauzi"
bis „0 Striza" wirklich eine Summe darstellen; da-
gegen ist es u n r i c h t i g , dass i ch aus dieser Summe
die „Steiner Alpen" gebildet hätte. Das hat, wie ein
Blick auf den citierten Satz lehrt, Hacquet selbst ge-
than, indem er eben erst dieser Summe durch den Ge-
brauch des Wörtleins „oder" die Benennung „Ta Ka-
melshka Planina, auf Deutsch die Steiner Alpen"
als gleichwerthig gegenübergestellt hat. Die ver-
bindende Bedeutung von „und" wird durch ein nach-
folgendes „auch" nicht aufgehoben, sondern im Gegen-
theile noch verstärkt. In dem vorliegenden Falle Hat
Hacquet einfach gesagt, dass auch die (Districa noch zu
jenen erst einzeln aufgezählten „hohen Alpen" gehört,
die in ihrer G e s a i n m t h e i t nach der am Fusse der
ganzen Gruppe gelegenen Stadt Stein „am g e m e i n -
s t e n " als „ S t e i n e r A l p e n " bezeichnet werden.
Hätte Hacquet, wie Prof. Frischauf durchaus glauben
machen will, alle die e i n z e l n e n B e r g n a m e n für
G e s a m m t n a m e n d e s G e b i r g e s und also für
unter einander und mit dem wirklichen Gesammtnamen
„Steiner Alpen" gleichbedeutend gehalten, so würde er
sich bei seinem Ausspruche nicht des Gegensatzes von
„und" und „oder" bedient haben ; im Sinne Prof.
Frischaufs hätte Hacquet „Grintauzi, Kotzhna, Brana,
Sedlu o d e r auch 0 Striza, oder am gemeinsten Ta

1) Oestr. Tour.-Ztg. 1892 S. 269, 289—290; 1893 S. 56.
2) Oestr. Tour.-Ztg. 1892 S. 284 ; 1893 S. 31—32, 75 ; vergi, auch

»Erschliessung der Ostalpen« Bd. I. Nachträge S. 427—428.
3) Siehe Miithl. d. D. u. Oestr A.-V. 1893 S. 253, Eingesendet.

Kamelshka Planina, auf Deutsch die Steiner Alpen"
u. s. w. schreiben müssen. Hoffentlich ist Herrn Prof.
Frischauf jetzt die Sache doch endlich klar; wenn nicht,
dann ist ihm eben nicht zu helfen.4)

Die Berufung auf Wulfen, der den Namen Steiner
Alpen nicht nur gekannt, sondern auf Schritt und Tritt
angewendet hat5), erklärt Prof. Frischauf nach einer
von ihm, unbequemen Hinweisen gegenüber schon
mehrfach angewendeten Methode für „werthlos". Prof.
Frischauf verschweigt übrigens hierbei auch den ganz
wesentlichen und entscheidenden Umstand, dass ich
den Nachweis erbracht habe, dass Wulfen unter „AI-.
pibus Lithopolitanis", oder wie er s e l b s t übersetzt:
„Steiner Alpen", nicht nu r die Almen, sondern die
ganze H o c h g e b i r g s g r u p p e verstanden hat !

Dass ich auch J a c q u i n als Gewährsmann für
den Namen „Steiner Alpen" herangezogen hätte, ist ein-
fach u n w a h r . Prof.Frischauf ist hier wieder einmal
ein Opfer seiner, den Lesern meiner Broschüre zur Genüge
bekannten „Gründlichkeit" geworden, denn er übersieht,
dass Jacquin nur bei mehreren Hinweisen auf Wulfen
als H e r a u s g e b e r v o n S a m m e l w e r k e n figuriert,
worin eben Arbeiten Wulfen's, auf die sich die Citate
beziehen, enthalten sind !

Prof. Frischauf erklärt es für „leicht, urkundlich
für den Namen „Sulzbacher Alpen'' ein Alter von 538
Jahren zu beweisen." Ich bezweifle nicht im geringsten,
dass dies möglich ist Dagegen dürfte es Herrn Prof.
Frischauf einigermaassen schwer fallen, den Nachweis
zu erbringen, dass man damals unter diesem Namen
die G e b i r g s g r u p p e und nicht vielmehr nur die
A1 m e n verstanden hat. Und darauf a l le in kommt es,
wie Prof. Frischauf recht gut weiss, an.

Dass ich über den Irrthum g e s c h w i e g e n hätte,
den Gratzy bezüglich der Deutung* der Aufschrift
„Steiner Alpen" auf der Karte von Floriantschitsch
begangen hat,ist g ä n z l i c h u n w a h r ; ich habe hier-
auf sogar wiederholt (S. 64 und 66) verwiesen und(S. 18,
20, 22) ausdrücklich betont, dass zwar Floriantschitsch,
der noch keinen Gruppennamen für unser Gebirge
kennt, im Jahre 1744 nur die Steiner Almen ver-
zeichnet, dass aber bereits vom Jahre 1762 an die Be-
zeichnung „Steiner A l p e n " ganz allgemein als Ge-
sammtname für die ganze Hochgebirgsgruppe auftritt.

Ob es von Prof. Frischauf klug ist, durch den Hin-
weis auf Seite 66 meiner Schrift nochmals die Erinne-
rung aufzurühren, dass er aus dunkler Tiefe seinen
Gegner Gratzy mit Ausdrücken wie „geistiger Unrath"
beworfen hat, möge Jeder selbst entscheiden.

Prof. Frischauf meint, dass mir die ältesten Karten
Floriantschitsch's und Hacquet's „einige Unannehm-
lichkeiten" bereitet hätten, und dass ich mit der An-
sicht, dass es höchst zweifelhaft ist, ob auf den Karten
Hncquet's unter der Aufschrift „Kamenske (i) Planine
(a)", ähnlich wie bei Floriantschitsch, nur die Steiner
A l m e n zu verstehen seien, „allein dastehen" dürfte.
Dabei ist aber Prof. Frischauf so unvorsichtig, die be-
treffenden Ausschnitte aus den in Bede stehenden
Karten zu reproducieren, wofür ich ihm nur sehr dank-
bar sein kann. Denn gerade aus diesen ßeproduetionen
wird so recht ad oculus demonstriert, worauf ich (S. 22)
hingewiesen habe, dass nämlich seit Floriantschitsch,
der noch die „Steiner A l b e n " , d. i, die den Steinern
gehörenden „ A l m e n " verzeichnet, ähnlich wie in den
Büchern auch auf den Karten allmählich eine Erweite-
rung des landwirthsehaftlichen Begriffes „A1 m«e n"
zu dem orographisehen Begriffe „Alpen" stattgefun-

4) Das3 H a c q u e t wohl den Namen „Steineralpen" ala Gesatnmt-
namen für die ganze Hochgebirgsgruppe, die anderen Namen aber nur
als Gipfeluauien gebraucht hat, geht übrigens auch daraus ganz deut-
lich hervor, das3 Hacquet davon spricht, das3 die „Steiner Alpen * eine
Höhe von 10.274 Fnää haben sollen, und dass er den anderen Namen
wiederholt ein „H" (Hrib = Berg) vorsetzt.

5; In meiner Schrift „Steiner Alpen" ist auf ein halbes Hnndeii
Stellen venriesen, •wo Wulfen diesen Namen gebraucht hat !
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den hat % und dass man ganz deutlich verfolgen kann,
•wie demgemäss auf den Karten die Aufschrift „Steiner
Alpen" „immer ausgedehnter wird, immer weiter gegen
Norden, gegen die Hauptmasse des Gebirgsstockes vor-
rückt, bis sie schliesslich von diesem selbst gänzlich
Besitz ergreift". Schon auf der ersten Karte Hacquet's
ist die Aufschrift „Kamenske Planine" nicht über
Almen, sondern im "Winkel über mehrere F e l s b e r g e
gesetzt, während auf der zweiten Karte die Bezeichnung
„Kamenski Planina" vom Grintouc an in diagonaler
Richtung über das h ö e h s t e und s c h r o f f s t e (ganz
schwarz gezeichnete) F e l s e n g e b i r g e verläuft tmd
noch lange vor Erreichen der (durch rundliche Hügel-
formen dargestellten) , Almen ' 1 nördlich von Stein ihr
Ende findet.

Hiermit ist Herr Prof. Frischauf mit seinen Ent-
stellungs- und Ablenkungsversuchen zu Ende. Glaubt
er denn wirklich, durch derartige Operationen der er-
drückenden Macht des umfassenden Beweismateriales
entschlüpfen zu können, das ich zu Gunsten des Namens
„Steiner Alpen" aufgestapelt habe?

Zum Schlüsse kommt Prof. Frischauf nochmals
auf einige der Vorwürfe zurück, die er bei früherer
Gelegenheit wider mich erhoben hatte, deren völlige
Stichlosigkeit, ja zum Theil gänzliche Unwahrheit jedoch
im Anhange zu meiner Schrift „Steiner Alpen" erwiesen
worden ist. Hiebei bringt aber Prof. Frischauf nichts
als neue Unwahrheiten vor.

Es ist u n w a h r , dass ich behauptet hätte, „dass
dem Schaubach" — so drückt sich Herr Universitäts-
Professor Dr. Frischauf in dem ihm eigenen höheren
Stile aus — „ Schmidl völlig unbekannt geblieben sei";
möglicherweise hat Schaubach Schmidl sehr gut ge-
kannt, ist vielleicht sogar mit ihm befreundet gewesen
— aber Schmidl's A l p e n e i n t h e i l u n g hat er-nicht
gekannt : d a r a u f bezieht sich mein von Prof. Frisch-
auf neuerdings entstellt wiedergegebener Ausspruch.

Es ist unwahr , dass ich für zwei von mir für die
„Erschliessung der Ostalpen" zu bearbeitende Gruppen
anfangs nicht die hierfür in meiner Ostalpen-Eintheilung
gewählten Namen benützt hätte ; Herr Prof. Frischauf
möge sich doch von Herrn Prof. Richter das von mir
am 1. Nov. 1892 eingesendete Manuscript zeigen lassen,
er wird darin nur die Namen „Goldberg und Ankogel-
Gruppe" finden ! Die anfangs auf den Umschlägen der
„Erschliessung" enthaltenen Schlagworte „Rauriser und
Gasteiner Alpen" sind ja, wie ich auf S. 86 meiner
Schrift „Steiner Alpen" ausdrücklich hervorgehoben
habe, nicht von m i r , sondern von Prof. Richter ein-
gesetzt worden. Dadurch, dass dies Herrn Prof. Frisch-
auf gänzlich entgangen ist, wird, um Prof. Frischauf
mit einer kleinen, aber recht passenden Variation seiner
eigenen Worte zu überraschen, am besten die Sorgfalt
charakterisiert, die er auf die Lektüre verwendet

Es ist u n w a h r , dass ich in meiner „Eintheilung
tier Ostalpen" allgemein von Fachleuten gebrauchte
Kamen durch neue ersetzt hätte. Ich habe neue Namen
nur in ganz vereinzelten Fällen und nur dort gebildet,
wo ich keine älteren Namen vorgefunden habe, oder
wo ein und derselbe Name in doppelterBedeutung vor-
kam. Es ist weiters u n w a h r , dass ich den volks-
thümlichen Namen „Todtes Gebirge" verworfen und
durch „Priel-Gruppe" ersetzt hätte. Ich habe vielmehr

6) Ueber die verschiedenartigen Begriffe „ A l m e n " und „ A l p e n "
findet man Nähereä auf S. 10—14 meiner Schrift ; über die Entwicklung
il«s Namens „Steiner Alpen" im besonderen vergleiche man 8. 80—23.

den Namen „Todtes Gebirge" gerade in seiner volks-
thümlichen u»d ursprünglichen Bedeutung beibehalten,
nämlich als Bezeichnung des mächtigen Hochplateau-
stockes, der zwischen Ischi, Mitterndorf und Stoder
„einen halben Mond" um den Grundelsee herum bildet.
Ich habe damit dem „Todten Gebirge" ganz genau die-
selbe Ausdehnung belassen, die dafür von einem der
ersten Kenner unserer Berge und ihrer Bewohner, näm-
lich von niemand Geringerem als E r z h e r z o g
J o h a n n bezeugt worden ist7), einer Autorität, vor
der sich selbst ein Professor Frischauf in Demuth beugen
dürfte ! Eben dieselbe Ausdehnung wird dem ..Todten
Gebirge" auch von der N e u e n S p e c i a l k a r t e
(i : 75,<JO0, Z. 15, Col. X) zugewiesen. Prof. Frischauf
dagegen will jenen g r ö s s e r e n Gebirgsabschnitt, den
ich, dem Vorgange Ruthner's, Sonklar's, Hauenschild's
u. A. folgend, als „Priel-Gruppe" bezeichnet habe, und
zu dem ausser dem echten „TodtenGebirge" auch der
Sandling-Stock und der Warscheneck-Stock gehören,
insgesammt als „Todtes Gebirge1' benannt wissen. Das
Volk aber weiss hiervon nichts und rechnet nie und
nimmer den Sandling und das Warscheneck zum „Todten
Gebirge.1'

Weil ich nun gleich E r z h e r z o g J o h a n n , der
Specialkarte und anderen kundigen Autoren den Begriff
,,Todtes Gebirge" in seiner ursprünglichen, volksthüm-
lichen Fassung festgehalten und ihn nicht fälschlich so
verallgemeinert habe, wie dies Prof. Frischauf in seinen
„Gebirgsführern"' gethan hat, desshalb habe ich diesen
Namen nach Prof. Frischauf s Ansicht v e r w o r f e n ;
denn dass ich „ihn für einen Theil dieser (Frischaufs)
Gruppe benützte, ändert an der Sache nichts !" Nach
dieser famosen Logik hätten also auch Erzherzog Johann
und die neue Specialkarte den Namen „Todtes Gebirge'"
— da sie ihn nicht im Sinne Frischaufs, sondern genau
so wie nachher ich, gebraucht haben — v e r w o r f e n !

Der von mir citierte Ausspruch G ü s s f e l d t ' s
aus dem Jahre 1888, der das Verhalten Prof. Frischauf's
gegenüber dem historischen Namen „Steiner Alpen"
wirklich ganz vortrefflich charakterisiert, bezieht sich
nicht, wie Prof.Frischauf glaubt oder glauben machen will,
'auf seine im Jahre 1877 erschienene Monographie „die
Sannthaler Alpen", von der ja an der betreffenden
Stelle gar nicht die Rede ist, sondern selbstverständlich
auf den dort reproducierten monumentalen Ausspruch,
den Prof. Frischauf im Januar 1893 gethan hat.

Ob der Name „Sannthaler Alpen", wie Prof. Frisch-
auf zum Schlüsse noch kühn behauptet, jstzt fester
steht als je, wird die Zukunft lehren.0) Auf den neu
zur Ausgabe gelangenden Blättern der neuen Spez ia i -
k a r t e des K. u. K. Mil. Geogr. Institutes (Zone 20,
Col. XI.) i s t d e r G e b i r g s g r u p p en - N a m e n
„ S t e i n e r A l p e n " b e r e i t s v o r h a n d e n . 0 )

7) Ausi E r z h e r z o g J o h a n s ' s T a g e b u c h . Eine Beise In Ober-
steiennark im Jahre 1810. Im Auftrage Sr. Eie. des Herrn Franz Grafen
YOU Heran herausgegeben von Franz Jlwof. Graz 1882. S. 23.

8) Die Ked. der „Oestr. Tonr.-Ztg." hat sich nicht enthalten können,
in einer Fussnote zu Prof. Frischauf's Artikel eine mich offenbar verun-
glimpfen sollende Bemerkung zu machen, auf dass die FrischauFsc-he Aus-
saat von Unrichtigkeiten und Unwahrheiten etwas leichter Wnrzel zu
fassen vermöge. Die sehr geehrte Redaktion der „Oestr. Tour.-Ztg." möge
es mir aber nicht verübeln, wenn ich ihr — und zwar lediglich zu i h r e m
Nutz und Frommen — den gewiss wohlgemeinten Rath ertheite, doch lieber
hübsch bescheiden zu sein, und die Beurtheilung des AVerthe3 meiner
historischen Forschungen — gleichviel ob in günstigem oder ungünstigem
Sinne — getrost etwas competenteren Faetoren zu überlassen.

9) Durch die Freundlichkeit des Herrn k. n. k. Generalmajor v. A rb t e r
ist es mir ermöglicht worden, in einem Vortrage, den ich am 2». November
in der k. k. Geographischen Gesollschaft in Wien über den Namen „Steiner
Alpen" gehalten habe, ein solches Blatt vorzulegen.
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Verschiedenes.
Weg- nnd Hüttenbauten.

Wegmarkierungen und Hüttenbau der S. Graz. Die Section
Graz unseres Vereins hat die Murthaler Seite der
„Niederen Tauern" zu ihrem Arbeitsgebiete erwählt,
und sich diesfalls mit der alpinen Gesellschaft Prein-
thaler, welche schon seit Längerem auf der Ennsthaler-
Seite des genannten Gebirgszuges wirkt, behufs kamerad-
schaftlichen Vorgehens ins Einvernehmen, gesetzt und
vorläufig ausser Wegmarkierungen und Aufstellung von
"Wegweisertafeln die Erbauung einer Unterkunftshütte
am Preber in Aussicht genommen. Die Vorarbeiten für
Letztere sind bereits soweit gediehen, dass die Er-
richtung der Hütte im nächsten Jahre erhofft werden
kann. Hand in Hand mit dieser Thätigkeit im Mur-
thale, welchem in Folge der baldigen Fertigstellung
der Murthalbahn endlich der längstverdiente zahlreichere
Besuch seitens der Naturfreunde gesichert ist, geht die
Gründung einer Section unseres Vereins in Murau
(Obersteiermark) unter dem Namen „Murthal". In
Folge, Genehmigung der Satzungen fand die Kon-
stituierung der Section am 9. Dezember 1893 in feier-
licher "Weise statt.

Meraner Wegmarkierungen. In dem ausgedehnten und
an alpinen Schönheiten der mannigfachsten Art über-
reichen Gebiete der Section Meran kam mit Ende
Oktober eine gewiss der Touristenwelt, wie allen Be-
suchern des Kurortes willkommene Arbeit zum vor-
läufigen Abschlüsse. Es wurde nämlich in den Jahren
1892 und 1893 die vorher ebenso beschränkte wie
mangelhafte Wegmarkierung in der Umgebung Merans
durch den gegenwärtigen Schriftführer der Section,
Herrn Aug. A b e l , ganz neu ausgeführt. Es wurden
in rother Farbe und unter Verwendung von nahezu
300 blechernen Wegtafeln nicht nur die früheren 10
Markierungen erneuert und verlängert, sondern noch
weitere 36 Touren neu hergestellt. Unter diesen sind
besonders verschiedene Hochtouren zu erwähnen, z. B.
von St. Martin im Passeier über die durch des Sand-
wirths Andreas Hofer Gefangennahme bekannte Pfand-
leralm zum H i r z e r (2781 Mtr.), über das Kreuzjoch
(2087 Mtr.) in das Sarnthal, über das Vigiljoch zur
H o c h w a r t (2576 Mtr.), über Plazers einerseits, und
aus dem Nonsthale von U. 1. Frau im Walde andrer-
seits, zur L a u g e n s p i t z e (2429 Mtr.), über den Gant-
kofel (I860 Mtr.), Monte Dentro und Penegal (1733 Mtr.)
zum Mendelpasse etc. Dass ausserdem nunmehr die
"VN ege in unmittelbarer Nähe des Curortes ausgezeichnet
sind, ist gewiss nicht der kleinste Vorzug der um-
fassenden Neumarkierungen.

Die Warnsdorfer Hütte am Krimmler Kees wurde 1893,
vom 24. Juni bis 20. September, von 267 Touristen
(gegen 181 im Jahre 1892) besucht. Darunter waren
41 Damen (21 im Jahre 1892). — Ueber die Verkehrs-
richtung giebt das Fremdenbuch der Hütte folgenden
Aufschluss :

A n k u n f t in der Eichtung von: 1893. 1892.
a. Krimmler Tauernhaus

(und Krimml) 174. 117.
b. Krimmler Thörl 62. 44.
c. Birnlücke 11. 8.
d. unbestimmt 20. 12.

Summa 267. 18t.

A b r e i s e in der .Richtung nach : 1893. 1892.
a. Krimmler Tauernhaus

(und Krimml) 102. 74.
b. Krimmler Thörl 66. 42
c. Birnlücke 71. 49.
d. unbestimmt . . . . . . 28. 16.

Summa 267. IST"

Der Birnlücken verkehr ohne Berührung der Warns-
dorfer Hütte, sowie Führer-, Träger- und Wirtschafts-
personal ist bei diesen Besuchsziffern selbstverständlich
ausser Betracht gelassen. — Der Fremdenverkehr des
K r i m m l e r T a u e r n h a u s e s beziffert sich laut
Fremdenbuch für die Sommersaison 1893 auf 342 Per-
sonen (gegen 280 im Jahre 1892) darunter waren 47
Damen (gegen 32 im Jahre 1892).

Wegmarkierungen im Grenzgebiete. Mit Bezug auf unsere
diesbezügliche Notiz erhalten wir folgende Zuschrift :
„Auf meiner diesjährigen Wanderung im Gebirge habe
ich öfter gefunden, dass sonst gut bezeichnete Wege
gerade an entscheidenden Stellen sehr schlecht be-
zeichnet sind. Es steht freilich oft noch der Pfahl da,
aber ohne Schild und ohne jede Bezeichnung.

Von Cortina über den Nuvolau z. B. wäre eine
viel bessere Bezeichnung nöthig. Von der letzten Hütte
der Alpe Averau führt ein Steig links über Matten in
die Felswände und rechts steigt der Weg zum' Sattel
empor. Leider wählte ich den falschen Weg, da keine
Bezeichnung da war und musste schwer dafür büssen.*)
Ferner ist der Weg zum Fedaja Pass von Malga di Sotto
Ciapello ab, schlecht markiert. Gerade am Eingang in
das Val Candiarei, wo der Steig zum Fedaja Pass ab-
geht, fehlt die Bezeichnung; ich wanderte wieder gerade
fort den unrechten Weg und versäumte natürlich eine
Menge Zeit. Vor Vigo di Fassa ist der Weg über den
Caressapass gut bezeichnet. Nur an der entscheidenden
Stelle, wo ein Weg nach Tiers und einer über die
Alpenrose nach Welschnoven führt, fehlt die Bezeichnung.
Es steht an der Wegabzweigung zwar ein Wegweiser,
aber das Schild ist heruntergerissen und da beide Wege
roth bezeichnet sind, weiss man nicht, welcher Weg der
richtige ist. Ich wollte nach Welschnoven, schlug aber den
geraden Weg nach Tiers ein und musste dann, nachdem
ich einen grossen Umweg gemacht, noch ca. 100 Meter
absteigen, um den richtigen Weg wieder zu erreichen.
Die betreffenden Sectionen würden sich den Dank der
führerlosen Touristen erwerben, wenn sie gerade jene
Stellen besser bezeichnen Hessen.

Man wird vielleicht einwenden : Macht solche
Touren nicht ohne Führer ! Derartige gefahrlose Touren
soll aber doch wohl jeder halbwegs im Gebirge Be-
wanderte ohne Führer unternehmen dürfen und das ist
ja wohl auch mit ein Haupzweck der Markierung von
leichten Uebergängen. Nebenbei sind solche Weghe-
zeichnungen auch Touristen mit fremden Führern recht
angenehm.

Es bedarf jedenfalls nur dieser Anregung, dass die
betreffenden Punkte besser als bisher bezeichnet werden.

Gera, Ad. Hännl.
Neveser Joch-Hütte. In der ausserordentlichen Haupt-

versammlung der Section Chemnitz am 10. November
d. J. wurde den Anträgen des Vorstandes gemäss be-
schlossen, die von der Section Taufers angebotene
Neveser Joch-Hütte zu übernehmen, sie umzubauen
oder durch einen Neubau zu ersetzen, den Weg von
Weissenbach nach dem Neveser Joch zu verbessern
und einen Weg von der Hütte nach dem Neveser-
Ferner neu anzulegen. Es wird beabsichtigt, die Ar-

*) Auch die Wege von Colle di Sta. Lucia auf den Nuvolan, Giaupass
u. s. w. sind nicht ausreichend bezeichnet, insbesondere störend ist der
Mangel an AVegweisertafeln. Solche wären z. B. in Villa Grande und bei
allen jenen Gehöften, wo Wege abzweigen, dringend geLoten. Mehrere Beise-
handbücher, welche im Allgemeinen gerade diese Partie etwas kurz be-
handeln, geben z. B. an, das3 man yon Colle di Sta. Lucia (Villa Grande)
um znm Nuvolau zu gelangen, das Dörfchen Fossal passieren müsse. Nun
führt aber der beste und nächste Weg nicht über jenes Dorf, sondern an
den südlichen Ausläufern des Monte Pore empor bis auf die Höhe des
oberhalb von Villa Grande aus sichtbaren, bewaldeten Kückens, dann fa.<t
eben in das Codalungathal, wo er sich hoch oben mit dem Weg von Fossal
und Selva vereinigt. Er ist auch blau markiert, aber durchaus ungenügend
und in Folge des gänzlichen Mangels jeder Wegtafel kaum zu finden.

Die Schriftleitnng.
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beiten sofort mit Eintritt der günstigen Jahreszeit in
Angriff zu nehmen und womöglich im nächsten Jahre
schon zu vollenden.

Hütten der Section Hannover. Der Besuch der Han-
noverschen Hütte betrug in diesem Jahre 126 Personen
gegen 118 im Vorjahre. Der Bau des Kaiserin Elisabeth-
hauses auf dem Bechergipfel ist dem Zimmermeister
K a l d e r e r , der auch die Magdeburger- und Tribulaun-
hütte ausführte, übertragen worden. Das Haus wird
aus Stein erbaut, innerhalb der Steinmauer bleibt eine
Luftschicht, hierauf folgt die Bretterverschalung und
schliesslich eine Auskleidung mit 4 cm starken, asphal-
tierten Korkplatten. Unter den Fussböden wird dicker
Filz gelegt. Im Keller befinden sich die Aborte, der
Holzraum, die Speisekammer, der Trockenraum und
der Eingang, im ersten Stockwerk die Küche, die Gast-
stube, 4 Zimmer mit je 6 Betten und der Wohnraum
des Wirthsehafters. Im Dachraume, der ebenfalls mit
Kork ausgekleidet wird, werden 15 Führerbetten auf-
gestellt. Der Transport zum Gipfel beginnt, sobald
genügend Schnee vorhanden ist. Es sind gegen 20 000
Kilo hinaufzuschaffen und ist der Transport mit
14 Kreuzer pro Kilo zu bezahlen.

Neue Hütten. Der Neubau der Cabane d'Orny ist im
wesentlichen vollendet. Die Hütte gewährt jetzt 40 Per-
sonen Unterkunft ; sie liegt 2692 m hoch. Die Cabane
de Saleinaz ist am 16. Juli feierlich eingeweiht worden;
sie bietet Platz für 24 Personen. Der Neubau der
Cabane Panossière wurde am 10. August feierlich er-
öffnet; er enthält 16 Schlafplätze, liegt 2713 m hoch und
ist vor allem als Ausgangspunkt für den Grand Combin
von Bedeutung.

Führerwesen.
Bergfdhrerwesen. Die K. K. österr. Regierung ha

dem Parlamente ein neues Gebührengesetz vorgelegt'
nach welchem u. A. die Bergführerbücher bei ihrer Aus-
fertigung einer einmaligen Stempelgebühr von ö. W. fl. 1
und die Trägerlegitimationen einer solchen von ö.W fi.—.50
unterliegen, während a l l e E i n t r a g u n g e n sei tens
d e r F r e m d e n S t e m p e l fr e i s ind . In der Be-
gründung des Gesetzes wird gesagt, dass -diese Ver-
fügung im Interesse des Fremdenverkehrs in den Alpen-
ländern unerlä8slich sei. Mit diesem Gesetze wird der
bisher seitens der Unterbehörden allgemein geübte
Usus, die eigentlich nach dem bestehenden Gebühren-
gesetze stempelpflichtigen Eintragungen in die Führer-
bücher, als gebührenfrei zu betrachten, in legale Formen
gebracht. Jedenfalls ist es sehr erfreulich, dass die
Erkenntniss der AVichtigkeit des Fremden-Verkehrs sich
immer mehr Bahn bricht.

Verkehrswesen.
Strasse Kaprun-Moserboden. Se. M a j e s t ä t Kaiser

F r a n z J o s e f l . hat neuerdings für diesen Strassen-
bau, welchem er bereits die Summe von ö. "W. fl. 500
zuzuwenden geruhte, e i n e S p e n d e von ö. W. fl. 1000
gewidmet.

Strassenbauten im bayerischen Hochland. Die „Münch-
Neuest. Nachr." treten in einem mit „Weggeschichten
aus dem bayerischen Hochland" überschriebenen Artikel
warm für eine ausreichende Verbesserung der Verkehrs-
wege — Strassen und Bahnen — zu den Hauptstand-
quartieren ein, wobei mit Anführung vieler Beispiele
den einschlägigen Fortschritten in den angrenzenden
österreichischen Bergländern warmes Lob gezollt wird.

Stanserhornbahn. Am 17. August wurde die elek-
trische Bahn auf das Stanserhorn eröffnet.

Montanvertbahn. Das Conseil general von Hoch-
Savoyen hat die Concession zu einer Bahn von Cha-
monix nach dem Montanvert ertheilt.

. Ausrüstung.
Schneereifen-Befestigung. Wie uns Herr H. Schwaiger

mittheilt, bringt er ausser der in der letzten Nummer
besprochenen neuen Schneereifenbefestigung, nunmehr
auch anstatt der Zehenschlupfe, welche den .Reifen an
dem Vorderfusse festhält, einen verstellbaren Gurt an,
wodurch der Schneereifen vollkommen fest an dem
Fusse sitzt. Die oblonge (oder Algäuer-) Form dieser
Schneereifen bedingt — gegenüber den meist ge-
brauchten kreisrunden Reifen — eine wesentliche Er-
leichterung beim Gehen. Herr H. Schwaiger, München,
Blumenstrasse 8, liefert diese Schneereifen für 4 M.
das Paar.

Zur Verproviantierung auf Bergtouren. In einer Sitzung
der Section „Uto" des S. A. C. wurde im Frühjahr das
Aleuronatbrod als billigster und concentriertester Tou-
ristenproviant empfohlen und sind seither darüber wei-
tere Erfahrungen gesammelt worden. Prof. Dr. Heim
machte am 18. Juni eine geologische Excursion von
Obstalden auf den Schilt, sowie hinab nach Glarus ein
Marsch, der von 3 Uhr morgens bis 6 Uhr abends dauerte.
Jeder der 38 Theilnehmer erhielt als alleinigen Proviant:
ein circa 450 Gr. schweres Aleuronatbrod (das circa
120 Gr. verdauliches Pfianzeneiweiss enthält), 50 Gr.
süsse Butter, zehn dürre Pflaumen und etwas Zucker;
getrunken wurde nur Wasser. Die sämnit liehen Theil-
nehmer erklärten am »Schlüsse der Excursion, dass sio
sich vorzüglich und vollkommen ausreichend genährt
fühlten. Das Aleuronatbrod soll folgende Vorzüge als
Touristenprovianfc in sich vereinigen : Es bietet Brod
und Fleisch zugleich in" einer leicht verdaulichen, leicht
transportablen und wohlschmeckenden Form, es ver-
dirbt nicht so rasch wie Fleisch und VVurstwaaren und
erregt weniger Durst. Es liefert die denkbar billigst*)
Tagesration, denn die ganze feste Tagesnahrung kostot
60 bis 70 Cts. und wiegt kaum ein halbes Kilo, bildet
aber für genügsame Touristen eine ganz ideale Ver-
proviantierung, wenigstens für kürzere Zeit ; für längere
Touren liegen noch keine Erfahrungen vor. Nach-der
„Schweiz. Alpenzeitung" hat im verflossenen Sommer
auch Prof. Schrötter gelegentlich wissenschaftlicher
Excursionen mit seinen Schülern Experimente mit
Aleuronatbrod gemacht und dieselben vorzüglichen
Resultate erzielt, wie Prof. Heim. Aehnliche Versuche
bestimmten auch den Nordpolfahrer Nansen, sich für
seine auf mehrere Jahre berechnete Nordpol-Expedition
mit diesem ausgezeichneten Nahrungsstofte zu versehen.

Den Alleinverkauf von Aleuronatmehl für die Schweiz
hat die Chocoladen- und Konservenfabrik Frey in Aarau
übernommen.

Die Fabrik wasserdichter Stoffe von Fcrd. Jakob in
Dinslaken (Rheinpreussen) wendet 3 % aller Aufträge,
welche ihr von Seiten der Mitglieder unseres Vereins
zugehen, der Führer-Unterstützungs-Casse in Hamburg
zu. Es möge also nie versäumt werden, gelegentlich
der Bestellungen auf die Mitgliedschaft speciali hinzu-
weisen !

Unglücksfälle in den Alpen.
Unglücksfalle In der Schweiz. Bei der Besteigung

des Catogne wurde am 31. Juli M. Osner von einem
Stein tödtlich getroffen. Bei einer Tour auf der Gumfluh
stürzte am 13. August der Führer Pilet aus Chateau
d'Oex in einen Abgrund. Anfang August stürzte der
Hüttenwart Peter Niggli am Piz Languard ganz nahe
bei der Hütte über eine Felswand hinab. Am Täsch-
horn vei'unglückte der Engländer Luccas, nachdem er
sich von seinen Begleitern während eines Bivouaks
etwas entfernt hatte. Weiters verunglückten durch
Absturz beim EdelweisspflückeD : Haag in der Nähe
von Davos und Taufter am Hinterberghorn, Grob am
Hundstein.

Zum Capite! der alpinen Unglücksfälle möchten wir
die Leute, die gegen alle Hochtouren eifern, darauf
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aufmerksam machen , dass auch bei leichten Touren
Unglücksfälle vorkommen. So verunglückte am
13. August auf dem ^Montblanc eine savoyische Dame
durch einen Sturz über einen 30 m hohen Abhang in
Folge eines Fehltritts ihres Maulthieres.

Personalnachriclit.
Simony's 80. Geburtstag. Im Namen des D. ti. Oe. A. V.

begaben, sich am 30- September, dem achtzigsten Ge-
burtstag des Herrn Hofrathes Prof. Dr. Fried. Simony,
die Herren O. L. E. Carl E. v. Adamek, Prof. Dr. A.
Penck , Oberforstrath R. v. Gut tenberg und Dr. A.
v. Böhm seitens der Section Austr ia , und Dr. Rob.
Kauer und Th. v. Smoluchowski seitens der Akad.
Section Wien, zu dem Jubilar, um ihm die herzlichsten
Glückwünsche zu überbringen. Sämmtliche Theilnehmer
hatten Gelegenheit, mit freudiger Genugthuung wahr-
zunehmen, welch' lebhaftes Interesse der sich seltener
geistiger Frische erfreuende greise Gelehrte den Be-
strebungen unseres Vereins unverändert entgegen-
bringt.

Am 22. Juli starb Professor M e l c h i o r U l r i c h
in Zürich in seinem 92. Lebensjahre. Er war einer der
Veteranen des Schweizer Alpenclubs und ist in weiteren
Kreisen besonders bekannt als Mitherausgeber eines
der ältesten hochalpiaen Werke, der Berg- und Gletscher-
fahrten in den Hocialpen der Schweiz.

Allerlei.
Etschregulierung. Mitte November d. J. erfolgte die

Uebergabe der Etschregulierungswerke von der Eisack-
mündung abwärts bis St. Michele an die zur Erhaltung
berufenen Genossenschaften. Das grosse Werk, von
dem der Eisenbahnreisende auf der genannten Strecke
vom Waggonfenster aus einzelne Theile sehen kann,
verschlang die Summe von ö. W. fl. 4 286 950.—

Eine Montblanc-Ersteigung. Nach einer Notiz der
Tribune de Genove hat in den Tagen vom 23. bis
25. August ein Amerikaner, Herr Dalton Kally, ganz
allein die Besteigung des Montblanc ausgeführt. Hoffent-
lich findet eine derartige allen bewährten Regeln des
Hochalpinismus ins Gesicht schlagende Parforceleistung
keine Nachahmung ; freilich ist nicht zu verkennen,
dass die Fülle von Hütten, mit denen jetzt der Mont-
blanc ausgerüstet ist, auf Unerfahrene eine gefährliche
Anziehungskraft ausüben muss. Man vergisst heut-
zutage offenbar, dass auch bei der Zugänglich machung
der Berge der Satz gilt : nequid nimis. W. Seh.

Gipfelkarten aus Aluminium. Die Blattgoldfabrik Tob.
Z a n g e r l e in Augsburg erzeugt Visitenkarten aus
Aluminium mit „damascierter" Goldschrift, die sie be-
sonders Alpinisten zur Hinterlegung auf Gipfeln
empfiehlt, nachdem diese Karten gegen Witterungs-
einflüsse ziemlich unempfindlich 'sind und sich daher
gerade für diesen Zweck besonders eignen. Diese
elegant ausgestatteten Karten kosten mit achtem Gold
M. 25,—, mit unächtem Gold M. 22,50 per 100 Stück.
Blechkapseln dazu 10 Pf. Die Erzeugung steht unter
Musterschutz.

Literatur.
Orientreise des Grossfürsten Thronfolgers. Leipzig,

F. A. Brockhaus. — Von diesem prachtvoll ausge-
statteten Werke liegen die Lieferungen 15—21 vor,
welche mit ihrem Bilderschmuck und ihren lichtvollen
Schilderungen Indien und seine fesselnden Contraste
und Eigenarten meisterhaft zur Darstellung bringen.
Das Werk eignet sich gut für den Weihnachtstisch.

Die Oesterr. Gebirgswelt. Von A. G e r a s c h . Verlag
„Leykam", Graz. XXL Heft.

Das vorliegende 21. Heft dieser bei dem kleinen
Format in durchaus anerkennenswerther Schärfe nacli
Naturaufnahmen hergestellten Bilder bringt wieder eine
Reihe von Ansichten von Obersteier : Eisenerz mit Erz-
berg, Erzberg, Pfafleaistein, Reichen stein mit Erzberg.
Leopoldsteiner See und Eadmer Schlucht.

Rivista Mensile del Club Alpino Italiano. Voi. XII, 1893,
No. 4, 5. Die beiden Nummern zeigen in erfreulichster
Weise, dass auch tinter der neuen Leitung der echt
hochalpine Geist in der Rivista fortlebt. L. B a r a l e
berichtet über einea Uebergang in der französisch-
italienischen Grenzkette zwischen Punta Arnas und
Croce Rossa (Grajische Alpen), den er Passo Martelli
getauft; eine Ueberschreitung des Kammes an dieser
Stelle wurde mehrfach für unmöglich gehalten, und nur
vermöge eines recht schwierigen Schneecouloirs und
einer sehr steilen Felskletterei gelang es, die Höhe zu
gewinnen. Eine Textillustration veranschaulicht die
Gegend in vortrefflicher Weise. C. F i o r i o, seit lange
als brillanter Erzähler bekannt, schildert packend zwei
führerlose Besteigungen des Montblanc, einmal auf dem
Weg über die Aigxiille du Goùter, sodann über die
Route über den Dome-Gletscher. Namentlich für letztere
Anstiegslinie sei hervorgehoben, dass sie nach Fiorios
Darstellung doch keineswegs so absolut leicht ist, wie
es nach manchen Angaben den Anschein hätte. Neu-

linge dürften vor ihr zu warnen sein. Fiorio selbst
giebt unter den leichteren Montblancwegen dem über
die Aiguille du Goüter entschieden den Vorzug. —
L. V a c c a r o n e beschreibt auf Grund gleichzeitiger
Nachrichten den Uebergang der Herzogin Jolanthe von
Savoyen über den Montcenis von Susa nach Genf am
15. Februar 1476 ; interessant sind namentlich die
Notizen über den grossen Tross — man nahm 200 Maul-
thiere mit — und über die mannigfachen Vorsichts-
maassregeln gegen die Kälte. — A. Oli v a r i berichtet
in Kürze über einen Besuch der Sommerfrische Darjeeling
im Himalaya. — V. R i c c i tritt in warmen Worten
für Schüleralpenreisen und ihre Förderung durch die
Alpenvereine ein. Nachdem er einen Blick auf die Ge-
schichte derartiger Reisen geworfen, legt er ihren
grossen Nutzen dar und entkräftet einige möglicher-
weise zu erhebende Einwendungen. — A. Chon wendet
sich mit treffenden Worten, die auch bei uns Beherzi-
gung verdienten, gegen die Blasiertheit in der alpinen
Literatur, gegen die Unsitte, nur immer über neue oder
ganz aussergewöhnliche Touren Berichte zu bringen,
dagegen • für Wiederholung schon bekannter Sachen
keinen Platz zu haben. Auch wir glauben wie er, dass
die Jugend für den Alpinismus dann am besten ge-
wonnen wird, wenn ihr die alpine Presse auch für
schon vielgemachte, aber von ihr im reinen Idealismus
abermals ausgeführte und. geschilderte Touren offen
steht. — Wie man sieht, versucht es auch unter der neuen
Redaktion die Rivista nach dem bewährten Grundsatz,
wer Vieles bringt, wird Manchem etwas bringen. So
lange unter diesem Vielen der wirklich ausübende
Hochalpinismus die erste und umfangreichste Stelle
einnimmt, wie es bisher in der Rivista in so erfreu-
licher Weise der Fall war, sind wir die letzten, die
gegen diesen Grundsatz etwas einzuwenden hätten.
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Gletscher-Beobachtungen der Section Breslau im Oetzthale.
Von Prof. Dr. Jos. Partsch in Breslau.

Der weitere Kreis des Alpenvereins ist bisher
ohne Nachricht geblieben über die Messungen, welche
im Auftrage der S. Breslau in den Jahren 1891 bis
1893 an 12 Gletscherenden des Gurgler und Venter-
Thales ausgeführt worden sind. Ein zu Weih-
rachten 1892 eingesandter Bericht, der wegen der
Uebertulle wichtigeren Stoffes im nächsten halben
Jahre in diesen Blättern' nicht 2nnrk Abdruckte-*
langen konnte, wurde im Juli 1893 von der Section
zurückgezogen, weil gerade in diesem Monat neue
Beobachtungen die älteren überholten. Eine neue,
ausführlichere, für den Gletscher!: ericht des Herrn
Prof. Dr. Ed. Richter bestimmte Darstellung konnte
erst im August 1893 fertig gestellt werden und
erreichte ihre Bestimmung gerade nach Tliorschluss
des letzten Bandes der Zeitschrift. Sie bleibt für
deren nächsten Jahrgang zurückgelegt. Indess
schien es angezeigt, schon jetzt von einigen be-
merkenswerthen Veränderungen an den Eisströmen
des Oetzthales den Alpenfreunden Kenntniss zu
geben.

Im Juli 1891 begründete Oberlehrer Dr. Theodor
Schmidt die Beobachtungen durch Marken am
Ende des Gaisberg-, Eothmoos- und Langthaler-
Ferners im Gurgler Thale; im Venterthale wurden
der Spiegel-, Marzell- und Niederjoch - Ferner,
der Hochjoch-, Hiutereis-, Vernagt-, Mitterkar-,
Rofenkar- und Taufkar-Ferner markiert. Die
Nachprüfung der Marken durch Prof. Dr. Jos.
Partsch 1892 und Dr. Theod. Schmidt 1893 ergab
fast in allen Fällen den fortdauernden Rückgang
dieser Gletscher. Am Hochjoch-Ferner und am
Mitterkar-Ferner war das Schwinden am ge-
ringsten, den gewaltigsten Betrag erreichte es am
Hintereis-Ferner.

Als Dr. Schmidt ihn 1891 besuchte, ver-
scliloss seine Endzunge noch derartig den Aus-
gang der Schlucht, in welcher der Bach des Hoch-

joch-Ferners herabrauscht, dass dieser Bach in
einem Gletscherthore des Hintereisferners ver-
schwand und unter dem Eisgewülbe seiner End-
zunge unsichtbar seine Vereinigung mit dßn
Schmelzwässern dieses Gletschers vollzog. Herr
Dr. Schmidt legte zwei Marken an: Eine auf dem

? linken Ufer des Gletschers, 14 m von seinem
'" Ende. Diese Marke ist schon im Herbst 1891 von"
den Brüdern Scheiber vergeblich gesucht worden;
wahrscheinlich ist sie verschüttet. Eine zweite
Marke (B) wurde auf dem rechten Ufer des Ferners
nahe dem Gletscherthore, das den Hochjochbach
verschlang, angebracht. Im Herbst 1891 wurde
hier schon ein starker Rückgang des Eises um
7 m wahrgenommen. Dennoch war am Anfang
des Sommers 1892 die Ueberwülbung der Ge-
wässer durch die Endzunge des Hintereisferners
noch so mächtig, dass man sie getrost überschritt.
Im Juli aber erfolgte überrashcend der Einsturz
des ganzen zu stark unterwühlten Gletscherendes.
Dadurch wurde die Front der Hauptmasse des
Hintereisferners mit einem Male um etwa 70 m
rückwärts verlegt. Mit einer steilen, 45 m hohen
Wand bricht der Gletscher hier ab zu der nun
offen sich vollziehenden Vereinigung seines Baches
mit dem Gletscherbach des Hochjoch - Ferners.
Vor dieser stolzen Eisfront lagen 1892 zur Linken
und Rechten des Baches noch Reste der alten
Eiszunge. Der des linken Ufers bewahrte über
einer schwarzen Felswand noch einen anscheinend
schwachen Zusammenhang mit der Hauptmasse des
Eisstromes. Auf dem rechten Ufer aber lag ein
36 m langes vollkommen abgelöstes Stück des
alten Gletscherendes, ein todtes Glied, der all-
mählichen Schmelzung unter einer dünnen Schutt-
decke langsam anheimfallend. Ein herrlicher
blauer Eistunnel, die Bahn eines ehemaligen Schmelz-
wasserstromes, durchzog das Innere dieser Eis-
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masse. Der untere Ausgang des Tunnels war mit
grossen, eng verkeilten Blöcken so fest versperrt,
dass man unwillkürlich der Möglichkeit gedenken
musste, wie leicht solche Verstopfungen der
"Wasserabzüge eine schon unvollkommen fundierte
Eismasse dem Druck gewaltiger, schnell sich
stauender Wassermassen aussetzen und den
Zusammenbruch des Eiskolosses hervorrufen
können. Der Pfeil der oberhalb dieses Eisrestes
gelegenen Marke B wies nun in den Gletscherbach,
aber durch einen glücklichen Zufall jenseits des-
selben auch gerade auf die Grenzlinie, welche im
August 1892 den Frontalabbruch des Haupt-
gletschers von der entblössten Felswand des linken
Ufers schied. Damit blieb die Marke noch werth-
voll, aber eine direkte Messung des Abstandes
machte der wilde, mit donnernden Blöcken spielende
Bach unmöglich. Unter diesen Umständen blieb
Nichts übrig, als hart am Hochjoch-Bache an einer
Felsenecke noch eine Marke C anzubringen und
ihren Abstand von B (14,4 m) als Basis zu be-
nützen für ein Dreieck, dessen Spitze am linken
Eande der Eisfront sich dann durch Winkel-
messung festlegen liess. Die Marke C war im
Sommer 1893 durch eine anhaltende Anschwellung
des Baches vom festen Fels weggewaschen worden,
ihre Stelle aber sicher auffindbar. Die Hauptfront des
Gletschers hatte einen weiteren Eückgang erfahren.

"Wenn der Hintereisferner durch den ge-
waltigen Rückschritt seines Endes besonderer
Beachtung werth erscheint, verdient ein anderer
Gletscher die fortgesetzte, schärfste Beobachtung,
weil er seine Rückzugsperiode bereits beendet hat
und schon im Vorrücken begriffen ist. Das ist
der Gaisberg-Ferner bei Gurgl. Dieser Gletscher
hat sich von dem sei önen Moränengürtel, den er
1859 füllte, beträchtlich zurü-kgezogen. Er endet
nicht mehr in 2350, sondern in 2430 m Meeres-
höhe. Von der alten Endmoräne zieht der ent-
blösste, blockreiche Gletscherboden erst 120 m
weit mit ganz schwacher Neigung, dann etwas
steiler 300 m wdt aufwärts bis in die Nähe des
jetzigen Eisrandes. Dieser verläuft nicht normal,
senkrecht gegen die Längsaxe des Thaies, sondern
reicht an der stark beschatteten Südseite weiter
und tieler herab als am nördlichen Thalrand.
Dieselbe Erscheinung kehrt auch bei der Firnlinie
wieder, welche die auffallend lange Eiszunge von
dem nur 2Va Mal so grossen Firnfelde scheidet.
Abnorm kräftig entwickelt ist die linke Seiten-
moräne. Sie breitet ihre Block- und Schuttdecke
derartig aus, dass nahezu die südliche Hälfte des
Gletschers davon bedeckt wird, in sonderbarem
Gegensatz zu der gelingen Schuttführung der
nördlichen Hälfte des Eisstromes. Ungefähr da,
wo die schuttfreie und die stark verhüllte Hälfte
des Gletschers sich scheiden, entlässt er seinen
Hauptbach. An seinem rechten Ufer wählte
Dr. Schmidt für die Marke eineu sehr fest liegen-
den, langen, schmalen Felsblock von beträchtlicher

Grosse. Seine Oberkante eignete sich gut für
die Wahl der Pfeilrichtung nach dem 30 m ent-
fernten Eisrande. In unmittelbarer Nähe lag noch
im Juli 1891 eine grosse Gletschermühle; sie war
im Herbste bereits verschwunden. Im August 1892
war das ganze Bild wesentlich verändert. Eine
Menge riesiger Blöcke war über die Front des
Gletschers herabgestürzt und sperrten gerade in
der Pfeillichtung der Marke die Annäherung an
die Eismasse der Gletscherfront. Umgieng man,
den Winkel sorgfältig messend, den vordersten
Block und drang man zwischen die dahinter
liegenden soweit ein, dass man den Eisrand in
etwa 6 m Entfernung im Hintergründe des Block-
Labyrinthes schimmern sah, so kam man zu dem
Ergebniss, dass keine grössere Entfernung als
22 m diesen Eisrand von der Marke trennte. So-
mit gewann man den Eindruck, dass der Gletscher
vorriicke. Nun blieb allerdings zu überlegen, dass
die Bedeckung durch die grossen abgerutschten
Blockmassen diesen Theil des Eisrandes gegen die
schmelzenden Einwirkungen schützen, also ihn
unter ungewöhnliche Erhaltungsbedingungen bringen
musste. Eine Beobachtung an diesem absonderlich
geschützten Theile der Gletscherfront konnte dem-
nach Nichts entscheiden für den ganzen Gletscher.
Deshalb wurden 1892 zwei neue Marken (B und
C) vor dem schuttfreien Theile des Gletschers an-
gelegt. Mit Spannung sah man ihrer Nach-
messung 1893 entgegen. Als Dr. Schmidt und
Dr. Schübe am 18. Juli d. J. den Gletscher er-
reichten, suchten sie zunächst bei widrigem
AVetter vergeblich nach den Marken und be-
trachteten mit Staunen das von allen andern
Oetzthaler Gletschern völlig abweichende Bild des
Gletscherendes. Vor dem Leibe des Gletschers
lagen gross«, losgebrochene Eisstücke, zum Theil
in Schutt und Steine gebettet; vor der Gletscher-
mitte war ein Haufen ungeheurer Felstrümmer
aufgethürmt. Der Eindruck eines Wachstimms
des Gletschers war unabweisbar. Er fand seine
Bestätigung, als es am 19. gelang die von
Partsch 1892 angebrachte Marke C zu entdecken.
Auch sie war von herangeschobenem Schntt schon
theilweise verdeckt und nicht mehr 17,2 sondern
10,0 m vom Eisrande entfernt. Die im Vorjahre
genommenen Richtungen und Entfernungen er-
möglichten nun die Bestimmung der Lage von
Marke B und A. Die Marke B, welche einer
kleinen Insel anstehenden Gesteins zu Liebe nur
9,ö m vom Eisrand angebracht worden war, lag
nun bereits unter dem Gletschereise, 3 m von
seinem Rande entfernt. Die Marke A war ver-
borgen unter dem gewaltigen Haufwerk von
Trümmern, das voriges Jahr schon ihre Ver-
werthung erschwerte, nun aber ganz auf sie
hinaufgeschoben war. Der Eisrand lag in un-
mittelbarer Nähe; er musste die Marke, von der
er 1891 30 m, 1892 noch 22 m entfernt war,
nunmehr ungefähr erreicht haben.
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Die Gewissheit, dass der Gaisberg-
Gletscher in starkem Vorrücken begriffen
sei, bestimmte Dr. Schmidt und Dr. Schübe der
sorgfältigen Aufnahme seines Vorterrains einige
Tage planmässiger Arbeit zu widmen. Auf Grund
einer mit dem Stahlband gemessenen Basis (57,43 m)
ward eine Triangulation des nun von neuer Eis-
bedeckung bedrohten Gletscherbodens bis an die
noch 1859 Tom Eise berührte Endmoräne vorge-
nommen. Auf dieser Moräne liegt ein riesen-
hafter Felsblock, der als Anfangspunkt für eine
Entfernungsbestimmung des Gletscherendes sich
vortrefflich eignet. Von ihm ist das Gletscher-
ende gegenwärtig durch eine horizontale Ent-
fernung von 395 m getrennt. Dji noch 1886 Prof.
Dr. Ed. Richter durch direkte Ausmessung mit

Hülfe eines Gletscherseils die Entfernung des
Gletschers von dieser Endmoräne' auf 387 m be-
stimmte, scheint der Gletscher seinen von Richter
auf 14,8 m im Jahresdurchschnitt angeschlagenen
Rückgang noch ein wenig fortgesetzt und erst
ganz neuerdings seine Wachsthums-Periode be-
gonnen zu haben.

Die Section Breslau hat also anscheinend
gerade rechtzeitig mit ihren Beobachtungen einge-
griffen, um diese Wendung im Verhalten des
Gaisberg-Ferners wahrzunehmen. Jetzt gilt es
diesen wachsenden Gletscher möglichst genau
weiter im Auge zu behalten und darauf zu achten,
ob auch für die anderen der Ueberwachung unter-
stellten Gletscher die Zeit des Zusammenschwindens
bald abgelaufen ist.

Neue Touren in den Mischen Alpen.
Von Dr. Julius Kugy in Triest.

Am 9. Juli d. J. wiederholte ich mit Andrej Komac
aus Trenta die Ersteigung des J ó f de l M o n t a s i o ,
2755 m., von der Nordseite aus der Seissera. Die
Tour wurde diesmal direkt von Wolfsbach ausgeführt.
Der Aufbruch von hier erfolgte um 6 Uhr morgens;
die Spitze wurde um 5 Uhr nachmittags erreicht. Trotz
der sehr günstigen Wetterverhältnisse und vollkommen
trockener Felsen war die Kletterei nicht leichter als das
erste Mal im November 1892. Auch diesmal wurde im
grossen Kamin ein mitgebrachter Stamm benützt und
an den entscheidenden Stellen der vorankletternde
Komac damit unterstützt. Falls nicht Erleichterungen
angebracht werden, bleibt dieser Weg aus der Seissera
auf den zwar nur zweithöchsten, doch gewiss gewal-
tigsten Berg, der Julischen Alpen nur den besten
Felsenkletterern vorbehalten. Er ist sehr anstrengend,
stellenweise aus s er ordentlich schwierig, und birgt, wenn
er von nicht Berufenen in Angriff genommen würde,
grosse Gefahren. Aber ein relativ leichter und sicherer
Weg liesse sich ohne Zweifel anlegen, sowohl im
grossen Kamin (hier etwa durch eingespreizte, rohe
Leitern, wie sie im Aufstieg zur Glecksteinhütte am
Wetterhorn angebracht sind), als auch in den unteren
steilen und sehr exponierten Wandpartien. Es würde
dies einer der grossartigsten Felsenwege in den Alpen
sein und sicherlich nicht wenig dazu beitragen, die
Aufmerksamkeit der Hochtouristen auf die wunderbar
schönen Thäler und Hochkare der Seissera, Spranje
und Karnica und auf die Bergriesen dieses Gebietes zu
lenken.

Der Abstieg vom Jóf wurde nach Parte di mezzo
genommen und von hier am nächsten Tage der Monte
JBoinc (A 2531 m und 2561 m) erstiegen.

Am 23. Juli wurde der W i s c h b e r g (Jòf Fuàrt
der Italiener), 2669 m, aus der Seissera erstiegen, nach-
dem acht Tage vorher ein erster Versuch in Folge
schlechten Wetters aufgegeben werden musste. Die
Felsenkletterei beginnt von der Studence (-Quellenkar,
so genannt nach einer Anzahl von Quellen, die unweit
vom Rande eines grossen Lawinenkegels am Fusse der
ganz unnahbar scheinenden Westwände des Wischbergs
aus dem Felsgrund sprudeln). Das Kar selbst ist so-
wohl von der J ägerhütte in der Spranje über die steile,
dicht verwachsene, östliche Thalwand auf nur stellen-
weise kenntlichem, schlechtem Steig, als auch von der
Karnica aus über den Karnica- oder Naboissattel und

ein grosses, sehr interessantes Band zu erreichen, das
von dem Sattel fast horizontal durch die Westmauern
des Berges zieht. Wir benützten zunächst eine dem
mitgehenden Wolfsbacher Kandutsch bekannte Route
über ein nördlich in die Felsenschlucht oberhalb der
Studence einlaufendes Band und dann zur Rechten der
Schlucht über leichte Schrofen, eine Route, die Kan-
dutsch vor 20 und mehr Jahren gelegentlich eines
Gemsentriebes, von der Mosesscharte in die Studence
absteigend, aufgefunden hatte. Im oberen Theile aber,
wo die immer steiler sich aufrichtenden Felsen —
ungeheure röthlichgraue Wände — nach rechts gegen
die Mosesscharte abdrängen, wurde nach längerem Re-
kognoszieren unter der schneidigen Führung Andrej's
über schmale, brüchige Bänder nach links traversiert
und durch sehr steile Risse, über schmale Schuttbänder
und durch einen prachtvollen, grossen Schlusskamin,
der tunnelartig knapp unter dem Gipfelgrat auf die
Ostseite des Berges durchbricht, schliesslich über be-
queme Bänder und den breiten Südgrat die Spitze
erreicht. Man kann sich eine angenehmere, abwechs-
lungsreichere und schönere Kletterei kaum wünschen,
als sie diese Westflanke des Wischbergs bietet; sie ist
durchaus von sehr massiger Schwierigkeit, nur die
obersten Partien der Seisseraseite, wo die Kletter-
arbeit sich in sehr grosser Höhe und an theilweise
exponierten Stellen abspielt, erfordern ruhige und
sichere Bewegungen.

In der Wischberghütte, die abends erreicht wuide,
fanden wir die Herren Professoren Adolf Gst irner und
Johann Hammer-Villach vor, die tags zuvor die Moses-
scharte aus der Spranje überschritten hatten. Wenige
Wochen später hat Professor Gstirner mit Joze Komac-
Trenta die Ersteigung des Wischberges von der Seissera-
seite wiederholt. Die Tour ist warm zu empfehlen ; sie
ist reich an den mannigfachsten Eindrücken und die
Ausblicke, die man während der ganzen Ersteigung in
die Tiefe des Spranjekessela und auf den Montasio hat,
der in wirklich furchtbarer Majestät im Westen steht,
werden sicherlich für Jeden unvergesslich sein.

Am nächsten Tage erstiegen wir G a m s m u t t e r
und T h u r m auf dem von Professor Gstirner aufge-
fundenen Wege durch die grosse Klamm, kehrten nach
einem missglückten Versuche, vom Thurm direkt nach
Osten abzusteigen, auf dem gleichen Wege in die Kar-
nica zurück und kamen am Nachmittag über die Kalt-
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wasserscharte und den Karnicasattel in die Wolfsbacher
Karnica und nach Wolfsbach zurück.

Von besonderem Interesse für die Ersteiger des
T r i g l a v sind die Touren, die uns am 14. und 15. Ok-
tober d. J. in seinem Gebiete gelangen. Wir stiegen
von Moistrana, der bekannten Triglavstation, durch die
Kernia in 5V2 Stunden auf die Scharte Vratica zwischen
dem Tose und dem Citelman ; von dieser leicht auf
den letzteren Gipfel und dem Grat entlang ebenfalls
leicht auf die Spitze des V i r n e r , 2224 m. Wir
nahmen einen direkten, im unteren Theile sehr steilen
und stellenweise nicht leichten, im Ganzen expo-
nierten Abstieg in nordwestlicher Richtung auf die
Konjska Planja und kamen um 2 Uhr nachmittags zur
Maria-Theresia-Schutzhütte des Oesterr. Touristen-Club
unter dem Triglav. Von hier erstiegen wir noch am
Nachmittag in l3/4 Stunden den unbenannten rothen
Felskopf im südöstlichen Grat des Triglav (er steht
nordwestlich vom Punkt 2585 näher der Flitscher-
Scharte zu). Im unteren Theil bis zur Scharte zwischen
Punkt 2585 und unserem Gipfel geht es bequem über
Schutt und leichte Schrofen, aber eine Stelle unter
dem schmalen Schlussgrat ist von ausserordentlicher
Schwierigkeit und konnte nur nach harter Arbeit ge-
nommen werden. Wir hatten uns der Schuhe entledigt,
verdanken aber den endlichen Erfolg einer äusserst
verwegenen Leistung unseres Andrej. Die Spitze wrar
ohne Zweifel noch unbetreten, wir erbauten auf ihr ein
kleines Steinmännchen.

Von hier rekognoszierten wir die gegenüberliegende
gewaltige Ostwand des G r o s s e n T r i g l a v ; wir
erkannten ihre Zugänglichkeit und beschlossen, am
nächsten Morgen von dieser Seite anzugreifen. Um
5 Uhr von der Schutzhütte aufbrechend zogen wir am
15. Oktober durch das allen Triglaversteigern wohl-
bekannte grosse Schneekar in gerader Richtung an den
Fuss der vom Grossen Triglav in das Kar abfallenden
Wand, wandten uns hier etwas nach rechts, dann über
Schutt und leichte Schrofen wieder nach links, erreichten
durch eine seichte, unschwierige Rinne ein breites
Schuttband, das schräg aufwärts nach links gegen die
Flitscher-Scharte emporzieht, erkletterten rasch und
ohne Schwierigkeit einen steilen Wandgürtel von circa
10 m Höhe, der dieses Band von einer oberen Schutt-
halde trennt, und standen bald an einer Stelle, wo der
„Kugyweg" von der Flitscher-Scharte heraufführt. Alles
Uebrige war uns bereits bekanntes Terrain \md um
7 Uhr morgens standen wir nach bequemem Steigen
auf dem Gipfel des Grossen Triglav. Wir hatten uns
am Tage vorher auf eine grosse Kletterpartie gefasst
gemacht und hatten nun zu unserer Ueberraschung
den l e i c h t e s t e n T r i g l a v weg aufgefunden. Denn
es ist kein Zweifel, d a s s d i e s e r W e g , d e r e i n e
e i n z i g e K l e t t e r s t e l l e h a t , um V i e l e s ein-
facher und l e i ch t e r i s t , als es v o r H e r s t e l l u n g

des Steiges der a l t e Weg über den Kleinen Triglav
und den Grat war . Und es Hesse sich hier mit wenig
Mühe und Auslage ein leichter Felsensteig herstellen,
der ohne Zweifel auch heute vom weniger borgsicheren,
grossen Touristenpublikum dem luftigen Gan£ über die
„Schneide" vorgezogen würde. W'enn man bedenkt,
wie viele Partien im Verlaufe der über hundert-
jährigen Geschichte dieses ehrwürdigen Berges seit
Willonitzer und Hacquet in alten und neuen Zeiten an
eben dieser „Schneide" knapp vor dem ersehnten, hohen
Ziele gescheitert sind, und welche Summe von Arbeit
nöthig war, bis aus der berüchtigten und gefürchteten
schmalen Gratkante der alten Zeit der jetzige bequeme
„Triglavweg" wurde, so muss die Auffindung dieses
neuen Weges an einer Stelle, wo bisher Jedermann nur
unzugängliche, senkrechte Felswände vermut-liete, um
so bemerkenswerther erscheinen.

Wir nahmen den Abstieg zur Flitschér-Scharte,
erstiegen von dieser noch leicht den südlich, stehenden
dritten Felskopf des Triglav, auf dessen stark ver-
witterter Gipfelkrone wir gleichfalls einen Steinmann
errichteten, stiegen dann über das schmale Band des
Kugyweges hinab zum Flitscher-Schnee und gelangten
um 10 Uhr zum Selenicakopf oberhalb der Luknja.
Ueber eine Stunde gaben wir uns hier dem wirklich
entzückend schönen Tiefblick in das Trentathal hin,
zogen dann an die Nordkante der Selenica und
nahmen von hier einen ganz direkten Abstieg zum
Luknjapass, den wir um 1 Uhr nachmittags erreichten.
Dieser Weg war Andrej Komac bereits bekannt und
im November 1892 war er in seinen schwierigsten
unteren Partien auch bereits von meinem Freunde
Albert Bois de Chesne mit Komac unter sehr ungünsti-
gen Umständen und bei tiefem Neuschnee begangen
worden. Die Durchführung der Tour scheiterte damals
an der Ungunst des Wetters. Ohne gerade besondere
technische Schwierigkeiten aufzuweisen, führt jedoch
dieser Weg über so ausserordentlich steiles und expo-
niertes Terrain — im obersten Theile mit Rasen über-
zogene Wand ; im mittleren Schutt und ungemein jäh
abschiessende Schuttrinnen und Tobel ; im unteren
Theile ein sehr hoher, stellenweise fast senkrechter
Wandgürtel mit zwei nicht leichten, stark brüchigen
Kletterstellen, — dass er wohl auch in Hinkunft nur
selten begangen werden dürfte. Allerdings zählt er
mit zu dem Grössten, was man in den Juliachen Alpen
unternehmen kann und die Ausblicke, die man während
des ganzen, zweistündigen Abstieges auf den ungeheuren
Felsenbau der Westflanke des Triglav und hinab in die
Tiefe der wilden Felsschlucht hat, die vom Zadnica-
kessel zur Luknja emporzieht, sind von gewaltigster
Wirkung. Jedenfalls mag es in unserer Zeit von Inter-
esse und nicht ohne Bedeutung sein, dass ein so viel-
besuchter Berg, wie es der König der Julischen Alpen
heute ist, in dieser Weise von Ost nach West auf neuen
Wegen traversiert werden konnte.

Verschiedenes.
Weg- und Hüttenbauten.

Eröffnung der Weisskugelhütte im Langtaufererthal. (Nach-
trag.) Die Festlichkeiten begannen am 10. Juli zu Imst.
Nachmittags gieng es nach Landeck. Unter Vorantritt des
Musikkorps zog die Gesellschaft in den reich beflaggten
Ort und nach dem Hotel zur Post zu einer Abend-
unterhaltung mit Feuerwerk und Lampion-Beleuchtung:
die Burg Landeck leuchtete in bengalischem Lichte und
auf dem Gärbersteg erglänzte ein „Hoch" nebst riesigem
Edelweisstransparent. Im Hotel feierte Herr Postmeister
J. M ü l l e r , Vorstand der S. Landeck, die S. Frankfurt
und deren Präsidenten. Herrn Dr. P e t e r s e n , worauf

dieser auf das herzlichste dankte, besonders hervor-
hebend, welch' ausserordentliches Entgegenkommen die
Frankfurter von Anfang ihrer Thätigkeit an im Ober-
innthale, wie in Imst so auch in Landeck erfahren.
Der 11. Juli war der genussreichen Fahrt durch das
Oberinnthal gewidmet. In Prutz wurde der Zug durch
Böllerschüsse empfangen, und daselbst das Frühstück
eingenommen, dann nach Ried und Pfunds weiter-
gefahren. Kanonendonner ertönte wieder von den hohen
Felswänden beim Finstermünzpass und progTamrnmässig
wurde im Gasthofe Hochfinstermünz eingetroffen, dessen
Besitzer. Herr J. Geiger , für ein auserlesenes Mittags-
mahl Sorge getragen hatte, zu dessen Verschönerung die
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•wohlgeschulte Ortsmusik von Pfunds entsprechend bei-
trug. In der Post zu Nauders wurde der Kafi'ee ein-
genommen und dann bis zur Nachtstation Graun ge-
fahren, wo die Festgäste, mit Musik und Flaggen-
schmuck wieder bestens empfangen, in den drei Gast-
häusern, zur „Traube", zum „Adler" und zum „Lamm",
Quartier bereit fanden.

Freundlich lachte der Himmel, als man am folgen-
den Morgen bald nach 4 Uhr nach dem Langtauferer-
thal aufbrach, über dessen üppige, duftige Wiesen der
Weg zur Hütte führt. Nach kurzer East in Vogler's
Gasthaus in Hinterkirch gieng es von Malag aus steiler
empor. Um 10 Ubr war die aus etwa 60 Personen be-
stehende Gesellschaft, von weithin schallenden Böller-
schüssen empfangen, vor der mit Fahnen und mit
Alpenblumen geschmückten Hütte vereinigt. Von aus-
sichtsreicher Felsplatte vor deren Eingang eröffnete
Herr Dr. P e t e r s e n die Bergfeier mit einem Will-
kommgruss, skizzierte in kurzen Umrissen die Ent-
stehung des von P r a x m a r e r , dem bewährten Wirth-
schafter des Gepatschhauses, geleiteten Baues, dankte
der Thalgemeinde Langtaufers für deren thatkräftige
Unterstützung und schloss mit einem dreifachen Hoch
auf den Kaiser von Oesterreich, welches, von den Fest-
genossen begeistert aufgenommen, laut von den Bergen
und Gletschern wiederhallte. Herr Dr. H. G a b i aus
Landeck erwiderte, nachdem derselbe auf die thatkräf-
tige Unterstützung, welche den Bewohnern dieses Thaies,
sowie der benachbarten Thäler von Frankfurt a. M.
zu Theil geworden, hingewiesen, mit einem freudig auf-
genommenen Hoch auf den deutschen Kaiser. Nach
vollzogener Einweihung des Hauses durch Herrn
Curaten J. P r i e t h von Langtaufers, erstattete der-
selbe namens der Thalbewohner den Dank für die Er-
bauung der neuen alpinen Hochwarte an die Section
Franklin t a. M. und endete mit einem Hoch auf den
Präsidenten Herrn Dr. Petersen. Auch der Bauführer
P r a x m a r e r dankte im Namen der zahlreich ver-
sammelten Führer der Section Frankfurt, worauf der
Cassierer, Herr R. Mack, noch von einem Glückwunsch-
schreiben des Herrn Dr. med. A. P o e n s g e n , Vor-
sitzenden der Section Düsseldorf, Kenntniss gab, welches
mit vielen anderen schriftlichen Beglückwünschungen
und Telegrammen vom Centralausschuss, von Sectionen,
Mitgliedern und Freunden, zur Hütteneröffnung einge-
laufen war. Herr Dr. P e t e r s e n empfahl endlich die
neue Hütte der Fürsorge und dem Schütze der Lang-
tauferer und erklärte dieselbe für eröffnet. Alsbald
entwickelte sich in und vor der Hütte ein sehr reges
Treiben, das Frühstück und der rothe Tiroler mundeten
vortrefflich, und der von der Frankfurter Section ge-
spendete Schaumwein konnte nur dazu beitragen, die
Stimmung noch animierter zu gestalten, Rundgesang
und Toaste wechselten in heiterster Weise.

Die Weisskugelhütte, 2504 m, liegt, vor Lawinen
geschützt, auf einem Hügel der rechten Thalseite,
jedoch so hoch über dem Langtaufererferner, dass
man diesen in seiner ganzen Ausdehnung bis zum
Langtaufererjoch und der Nagelwand übersehen kann.
Ueber dem Hüttenplatze thront die Weissseespitze,
während sich am anderen Ufer des Gletschers die eis-
umpanzerte Weisskugel von ihrer schönsten und impo-
nierendsten Seite darbietet. Die Eintheilung der aus
Holz erbauten Hütte ist ähnlich wie die der etwas
kleineren Rauhenkopfhütte: Eintrittsraum, zugleich
Führerzimmer, mit Kochheerd, durch den der Thonofen
im anstossenden behaglichen Touristenzimmer mit er-
wärmt wird, ferner ein giösseres und ein kleineres
Schlafzimmer, ersteres mit Matratzenlager für 5— 6 Per-
sonen, letzteres mit 2 Matratzenbetten : alle diese
Räume sind sauber ausgetäfelt; der geräumige Boden-
raum bietet Heulager für 15—18 Personen, speziell für
die Führer dar. Köstliches Quellwasser sprudelt dicht
bei der Hütte direkt aus dem Fels hervor. Der Zu-
gang zur Hütte soll im nächsten Frühsommer derart

hergerichtet werden, dass ein bequemer Fusssteig über
die Malager Schafalpe, von wo eine Verbindung zum
Weissseejochwege abzweigen wird, direkt zur Hütte
führt. Die neue Hütte ist nur 4 Stunden von der Post-
strasse der Maiser Heide entfernt. Wenn einmal die
Eisenbahnverbindung zwischen dem Vintschgau und
Oberinnthal, die hoffentlich nicht mehr lange auf sich
warten lässt, verwirklicht ist, dann wird die Hütte den
westlichen Zugang zum Herzen der Oetzthaler Gebirgs-
gruppe noch viel besser vermitteln, wie schon jetzt.

Helm-Hütte. Der Besuch dieser Hütte betrug heuer
425 Personen, gegen 261 im Vorjahre, was wohl haupt-
sächlich neben der guten Bewirthschaftung des Hauses,
der Herstellung von guten Wegen zuzuschreiben ist.
Die S. Hochpusterthal Hess den Weg über Innichen-
Burg gut herstellen, ebenso die S. S i l l i a n mit einem
stattlichen Kostenaufwand ganz aus eigenen Mitteln
den Weg von Sillian über Forsterkaser. Ausserdem
haben Sectionsmitglieder aus Privatmitteln die Weg-
strecke Weitlanbrunn-Forsterkaser herstellen lassen. Die
Bewirthschaftung des Hauses wurde ebenso gelobt, wie
der billige Preistarif Anklang fand. Da vielen Be-
suchern unbekannt zu sein scheint, dass auf dem Hütten-
dache eine eigene Aussichtsplattform mit Orientierungs-
tisch angebracht ist, welche gegen den geringen Ein-
trittspreis von 20 Kreuzern zu Gunsten der Weg- und
Hüttenerhaltung zugänglich ist, sei dies hier noch
speziell bemerkt.

Pfannhornhaus. Die S. H o c h p u s t e r t h a l unseres
Vereins hat für dieses Haus einen etwa eine halbe
Stunde vom Gipfel entfernten Bauplatz in Aussicht ge-
nommen. Es ist alle Aussicht vorhanden, dass das
eine so ungemein lohnende Rundsicht besitzende und
dabei so überaus leicht zugängliche Pfannhorn noch im
Sommer 1S94 eine Unterkunftshütte erhält. L. Z.

Schutzhüttenbau der S. Rosenheim. Die S. Rosenheim
hat beschlossen, im nächsten Sommer ein Unterkunfts-
haus auf dem B r ü n n s t e i n zu erbauen. Der Brünn-
stein ist der formenreichste Aussichtsberg des Gebietes
der S. Rosenheim. Von der Station Oberaudorf der
Eisenbahn Rosenheim-Kufstein wird das Haus in drei
Stunden bequem zu erreichen srin. Die S. Rosenheim
hofft, sich mit diesem Unternehmen den Dank aller
Jener tu erwerben, denen nur kurze Zeit zu einer
kleinen Tour zur Verfügung steht, und welche die
Natur geniessen wollen, ohne gewohnte Bequemlichkeiten
entbehren zu müssen.

Hüttenbesuch. Z i t t e l h a u s (vom 24. März bis
1. Oktober) 779, K ü r s i n g e r h ü t t e 236, U n t e r s -
b e r g h a u s (bis 1. Novbr.) 870 Personen.

Yerkehrsnaclirichten.
Aus Ladis wird gemeldet, dass Postmeister Müller

aus Landeck das Gasthaus in Ladis käuflich erworben
hat und beabsichtigt daselbst ein grosses Hotel zu er-
bauen, das im Vereine mit der bekannten Schwefel-
Heilquelle Ladis zu einem neuen Anziehungspunkt des
Ober-lnnthales machen wird.

Localbahn Kapfenberg-Au im Seegraben. Diese dem
Touristenverkehr sehr zu Gute kommende, vom steier-
märkischen Landesausschusse gebaute Localbahn wurde
am 8. Dezember im Beisein des Handelsministers eröffnet.

Personalnachriclit.
August Artaria f. Am 14. Dezember verschied in

Wien der bekannte hervorragende Kunsthändler A. Ar-
t a r i a im Alter von 87 Jahren. Der Verstorbene war
eine um den österreichischen Kunsthandel hochverdiente
Persönlichkeit. In alpinen Kreisen ist sein karthogra-
phischer Verlag rühmlichst bekannt und über die
Grenzen Oesterreiclis hinaus berühmt. Insbesondere



293 Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins. Nr. 24

vor Erscheinen der Mil. Spezialkarte war Artaria's Ver-
lag, dem die bekannten Steinhauser'schen Karten, ferner
Maschek's Touristenkarten und in neuerer Zeit G. Frey-
tag's beliebte Touristenkarten entstammen, tonangebend.

t Carl BOSS. Am 20. Dezember wurde in Wien der
im Alter von 42 Jahren verschiedene Maler, Herr Carl
Boss, zu Grabe getragen. Mit ihm ist ein wahrhaft
guter, gegen Alle hilfbereiter Mensch, ein trefflicher
Künstler und ein begeisterter Verfechter und Förderer
der alpinen Sache dahingegangen. Er erwarb sich den
vielfachen Dank der Section „Austria", für die er als
Ausschussmitglied durch eine Eeihe von Jahren ver-
dienstlich wirkte. Um den Gesammtverein aber hat
sich Boss dadurch ein unvergängliches Verdienst er-
worben , dass er durch mehrere Jahre den Verkauf
der Eisenbahnfahrkarten in uneigennütziger Weise
besorgte und sich mit seiner Kunst in den Dienst
desselben stellte, indem er das M i t g l i e d e r d i p l o m
schuf, welches von der echt künstlerischen Auffassung
und technischen Meisterschaft des Verstorbenen be-
redtes Zeugniss ablegt. Es ist eine schmerzliche That-
3ache, dass gerade diese Schöpfung Boss', an die er
soviel Liebe verwendet hatte, nicht in dem Maasse,
als man wünschen sollte, bekannt und verbreitet ist; —
ein Werk, das dem Schöpfer die schönste künstlerische
Genugthuung : seine Ernennung zum Mitgliede der
Wiener Künstlergenossenschaft, einbrachte.

Dr. F. F.
f John Tyndall. Der englische Physiker John Tyn-

d a 11, allen Alpinisten rühmlichst bekannt, ist am 4. d. M.
gestorben. Tyndall hatte schon seit mehreren Jahren
narkotische Mittel genommen, um gegen die Schlaf-
losigkeit anzukämpfen, an welcher er in hohem Grade
litt. Seine Gattin reichte ihm die gewöhnliche Dosis
Chloral, seine Schwäche war aber schon so gross, dass
er, wie man annimmt, das Medicament nicht vertragen
konnte. — T y n d a l l war einer der eifrigsten Hoch-
alpinisten seiner Zeit und ebenso gründlich wie seine
Wissenschaft betrieb er auch die Bergsteigerei. Da

Tyndall ausserdem die Feder mit seltener Meidterdchafc
führte, so gewähren seine einschlägigen Abhandlungen
eine ungemein erquickende, durch ihren Gedankenreich-
thum ebenso wie durch die Schönheit der Sprache fes-
selnde Lecture. Bekannt ist seine Verteidigung des
führerlosen Geh9ns : „Wenn Kraft, Gewandtheit und
Selbstvertrauen Eigenschaften sind, die man in den
Alpen pflegen soll, so werden sie in gewissen Grenzen
am Besten ohne Führer geübt und entwickelt. Und
wenn die rechten Bergsteiger sich von der Menge unter-
scheiden sollen, die über die Berge schreibt und spricht,
so kann dies nur dadurch geschehen, dass sie den pro-
fessionellen Beistand verschmähen. — Der Tod des
greisen Gelehrten wird überall mit aufrichtiger Trauer
vernommen werden.

Allerlei.
Einbanddecke zur „Erschüessung der Ostalpen." J. Lin-

dauer'sche Buchhandlung (Schöpping), München. Preis
1,60 M. — Die genannte rühi-ige Verlagshandlung hat
soeben mit Zustimmung des C e n t r al-Aus Schusses
und des Herrn Prof. Dr. E. . R i c h t e r eine Pracht-
Einbanddecke zum Bande I der Erschliessung der Ost-
alpen fertig gestellt, die wir allen Besitzern dieses
Werkes bestens empfehlen. Diese Decke wird in grün
oder braun Leinen mit Edelweiss und Goldpressung auf
dem Rücken und einer schönen Tafel in "Farbendruck
auf der vorderen Deckelseite, angefertigt. Die Tafel,
nach einer Originalzeichnung des Malera Emil T e r -
s e h a k in 8 Farben hergestellt, zeigt ein mit Alpen-
blumen geziertes Motiv aus der Geislergruppe und
bildet einen flott gezeichneten Hinweis auf den Inhalt
des Werkes.

Photographien der Fünffingerspitze. Amateurphoto-
graphen, welche Aufnahmen der Fünffingerspitze be-
sitzen und geneigt sind, Copien abzugeben, worden ge-
beten, dies freundlichst der Schriftlüitung mittheilen zu
wollen.

Literatur.
Alpine Journal. In der Redaktion des Organs des

Englischen Alpen-Club tritt mit Beginn des Jahres
1894 ein Wechsel ein. Mr. A. J. B u t t l e r , ein ge-
wiegter Kenner der Alpen und speziell auch der Ost-
alpen, tritt nach 4 jähriger Leitung zurück und über-
giebt die Redaktion dem bekannten Verfasser des
Zermatt-pocket-book und der Climbers guides, Mr. W.
M. C o n w a y.

Schweizer Alpen-Zeitung. Wie vor Jahresfrist der
„Tourist", so tritt mit Ende dieses Jahres die Schweizer
Alpen-Zeitung vom alpinen Schauplatze ab. Nachdem
seit Juli d. J. der Schweizer Alpen-Club seine nach dem
Muster der „Mittheilungen'' gestaltete „ A l p i n a "
herausgiebt, ist das Erscheinen der Ersteren Dur mehr
eine Ehrensache gewesen. Elf Jahre lang hat das zu-
erst von Pfarrer L a v a t e r , in den letzten Jahren von
Dr. E. W a 1 d e r geleitete Organ bestanden. Seine
sachkundigen Leiter haben dasselbe zu einem angesehe-
nen Organ gestaltet, welchem sie einen im Verhältnisse
zu seinem Umfange reichen Inhalt zu geben verstanden.
Da Dr. W a 1 d e r auch an der Spitze der „Alpina" steht,
so dürfen wir in diesem aufstrebenden Organ auch den
geistigen Erben der „Schweizer Alpen-Zeitung", welche
allen Lesern ein liebgewordener Freund war, erblicken.

In Alto. Cronaca bimestrale della Società Alpina
Friulana. Anno IV. 1893, No. 1—3. Weitaus die meisten
Aufsätze beschäftigen sich mit dem eigentlichen Arbeits-
gebiet des Vereins. Wir erhalten eine Reihe von Bei-

trügen zur Heimathskunde ; so giebt O. M a r i n e l l
die geographischen Daten (Meereshöhe, Flächenurafang
Tiefe) für 18 Seen der karnischen Alpen, und ver-
zeichnet den Gebietsumfang der einzelnen Ortschaften
des Bezirks VQJI Udine, sowie sonstige geographische
Daten für dieselben. Ferner wird uns eine Liste der
erstiegenen und der noch nicht, (oder wenigstens nicht
von Mitgliedern der S. A. F.) bestiegenen Gipfel der
karnischen Alpen geboten : zu ersterer Kategorie ge-
hören nur 44, zu letzterer dagegen 88. Für Freunde von
Erstlingsersteigungen ist also hier noch viel zu machen.
AndereArbeiten sind touristischen Inhalts. A. Ferrucci
führt uns in die Gruppe des Coglians, 2782 m, und be-
richtigt dabei einige Irrthümer, die sich noch in neueren
Karten finden, auf denen insbesondere die dominierende
Stellung des Coglians vielfach nicht erkannt ist. Er
selbst schildert die Besteigung des Coglians, der Keller-
wand und des Collinkofels ; G. B e a r z i die des derselben
Gruppe angehörenden M. Floriz, 2185 m. A. L a z z a -
r i n i beschreibt eine Rundtour in den karnischen
Alpen, bei der insbesondere der M. Frugnoni über-
schritten wurde. E. P i c o berichtet über die am
19 November v. J. vollzogene Einweihung des Ricovero
Regina Margherita auf der Sella La Buia, 1650 m,
das von militärischer Seite erbaut, aber in liebens-
würdiger Weise den Touristen zugänglich gemacht
wurde. G. B e a r z i schildert einen Ausflug in die
Vorberge von Udine, E. P i c o einen solchen von Görz
über den Monte Ostren, 464 m, an das Meei\ Die Liste
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der von Udine aus zu unternehmenden Eintagsausflüge
hat jetzt schon die stattliche Zahl 140 erreicht. — Die
beiden Aufsätze, die uns in fremde Gebiete führen, be-
treffen keine eigentlichen Hochtouren. G-. M a r i n e l l i
beschreibt den Uebergang von Cuneo über den Col di
Tenda nach Ventimiglia, der dadurch besonderes
Interesse hat, dass die im Bau begriffene neue Bahn-
linie bald einen grösseren Fremdenstrom in diese Ge-
genden führen dürfte; A. S e p p e n h o f e r erzählt von
einer Heise nach Zermatt und Chamonix, auf der er
auch das Breithorn bestieg. W. Seh.

Conway and Coolidge's Climbers' Guides. The moun-
tains of Cogne. By George Yeld and W. A. B. Coolidge.
London T. Fisher Un win. 1893, XV, 176 p. 10 sh.

Das vorliegende Werk, das der jedem Alpinisten,
wohlbekannten Serie der Hochgebirgsführer von Conway
und Coolidge angehört, füllt eine schon lange schmerz-
lich empfundene Lücke der alpinen Literatur aus ; es
ist in der That der erste Gesammtführer für die Central-
gruppe der grajischen Alpen, da das (im übrigen sehr
gute) Buch von Martelli e Vaccarone (Guida delle Alpi
occidentali II, 1) bisher lediglich den Südabiall behandelt.
Die Grenzen des von Yeld und Coolidge beschriebenen
Gebiets sind folgende : Val Savaranche, Col de Nivolet,
die Thäler des C co, Soana, Canapiglia, eine Linie hin-
über zum Fenis-Thal und Aostathal. Der Stoff ist in acht
Gruppen zerlegt: 1. Mont Emilius, 2. Tersiva, 3. Lavina,
4. Ondezana, 5. Grand St. Pierre, 6. Grand Paradis,
7. Grivola, 8. Charforon. Die Disposition ist dieselbe
wie in den anderen Bänden der Climbers' Guides : für
jeden Berg- werden in der historischen Reihenfolge, wie
sie gemacht sind, sämmtliche Anstiegslinien beschrieben;
für jede wird die Literatur vollständig beigebracht.
Welch' mühsame und überaus sorgfältige Arbeit hierin
steckt, kann nur der ermessen, der selbst mit cjr in
Betracht kommenden Literatur etwas vertraut ist; er
gewahrt dann, wie trotz der knappen Beschreibung der
Anstiege doch jedes einzelne Wort einer Schilderung
ausgepresst ist Ebenso wird man über die Vollständig-
keit der Bibliographie ein bewunderndes Staunen hegen:
ich wüsste z. B. nur eine einzige Ergänzung zu geben:
Güssfeldt's Schilderung seiner Winterbesteigung des
Grand Paradis in der Deutschen Rundschau 69 S. 239.
Besonders wurde den Bearbeitern ihre Aufgabe durch
den Wirrwarr in der Nomenclatur erschwert; selbst die
verschiedenen Publikationen des italienischen militär-
geographischen Instituts weichen beträchtlich von ein-
ander ab. Es ist zu hoffen, dass nunmehr durch dieses
Werk eine endgültig feststehende Nomenclatur geschaffen
ist. Mit besonderer Liebe ist überall der Geschichte
der Nomenclatur nachgegangen ; in den inhaltreichen
und werthvollen Mittheilungen über ältere Benennungen
der Gipfel werden wir vor allem die Hand von
W. A. B. Coolidge erblicken dürfen, der ja wie kein
zweiter, die ältere alpine Literatur beherrscht. Im
allgemeinen ist man überrascht, wie viel schon für die
Berge um Cogne gethan ist ; doch findet sich das für
first climbers so lockende „no information" noch mehr-
fach. Uebrigens ist selbst über mehrmals gemachte
Routen die Literatur noch mangelhaft; so liegen z. B.
über den Anstieg auf die Grivola vom Val Savaranche
aus (Südwestgrat), der doch in neuerer Zeit namentlich
bei Wiener Bergsteigern sich einer gewissen Beliebt-
1 it erfreut, keine ausführlichen und genügenden Mit-
tueilungen vor. Vorangeschickt ist den Einzelaus-
führungen eine kurze aber inhaltreiche, viele werthvolle
Winke umfassende Vorrede und ein Verzeichniss der
Karten, sowie der Wirthshäuser und Hütten. Beigegeben
ist eine Karte Yelds, des centralen Theils des Gebiets
in l : 97000, die zuerst im 12. Bande des Alpine Journal
erschien, und die jetzt sorgsam revidiert und rectificiert
ist. Jeder, der die noch viel zu wenig gewürdigten
Grajischen Alpen besucht, wird den Verfassern Dank
wissen, dass er jetzt einen zuverlässigen Begleiter auf

seinen Wanderungen hat, und mit Freuden vernehmen
wir aus der Vorrede, dass ein zweiter Theil, der die
westliche Hälfte der Grajischen Alpen behandeln soll,
in Vorbereitung begriffen ist. Walther Schnitze..

Max Schneider : Katechismus des Wintersports. Leipzig,
J. J. W e b e r . Preis 3 M.

Wie aus einer Versenkung hervorgeholt, ist seit
Fritjof Nansens kühner Grönland-Durchquerung der
norwegische Schneeschuh zu uns nach Mittel-Europa
gekommen und heute hat sich zu ihm bereits der cana-
dische Schneeschuh, der Rennwolf u. m. A. gesellt, so
dass heute das winterliche Sportvergnügen eine reiche
Abwechslung bietet. Da kommt nun das vorliegende
Büchlein gerade recht, doppelt recht, weil es einen der
besten Kenner und Verfechter alles Wintersports, den
Herausgeber des Berliner „Tourist", den deutschen
Schneeschuh-Apostel, zum Verfasser hat. In erschöpfen-
der Weise behandelt derselbe — unterstützt von 140
zum Theil guten Illustrationen — zunächst das Schnee-
schuhlaufen, dann den canadischen Schneeschuh, das
Schlittschuhlaufen und schliesslich den Schlittensport.
Wer letzteren nie betrieben hat, der wird überrascht
sein, welche Fülle von Abwechslung gerade dieser Sport
aufweist.

Meisterwerke der Holzschneidekunst. Leipzig, J. J.
W e b e r . Preis per Heft 1 Mark,

Der um die Pflege der deutschen Holzschneide-
kunst vielfach verdiente Verlag der Leipziger Illustrier-
ten Zeitung giebt die besten Holzschnitte gesammelt
in Heften unter dem obigen Titel heraus, in dem wir
neben anderen hervorragenden Schöpfungen der Holz-
schneidekunst auch die besten aus dem Cyclus der
alpinen Bilder der Leipziger Illustrierten Zeitung wieder-
finden und zwar, wie es uns scheint, in viel sorgfälti-
gerem Druck.

Kartographie.
Von den neu erschienenen Blättern der officiellen

i t a l i e n i s c h e n P u b l i k a t i o n e n betreffen fol-
gende das Alpengebiet: 1. 1:100 000 a) Ausgabe mit
Schraffen : 49, Verona, b) Ausgabe ohne Schraffen : in
Schwarz, 6. Passo die Spluga, 16. Cannobbio, 17. Chia-
venna, 32. Corno, 2. 1: 75 000 a) neue Blätter : 16. Can-
nobbio, 32. Corno. — b) verbesserte Neuausgabe : 5. Val
Formazza, 15. Domodossola, 27. Monte Bianco, 28.
Aosta, 29. Monte Rosa, 30. Varallo, 31. Varese 41. Gran
Paradiso, 42. Ivrea, 43. Biella, 54. Oulx. 55. Susa.
56. Torino, 67. Pinerolo, 68. Carmagnola, 78. Argenterà,
79. Dionero, 80. Cuneo, 81. Ceva, 90. Demonte, 91.
Boves, 92. Albenga, 102. S. Remo. 103. Porto Mauricio.

Periodische Fachliteratur.
Oesterr. Alpen-Zeitung: Nr. 388: Kellerwand und Monte

Coglians. Von Georg Geyer. — Nr. 389: Die Aiguille
d'Arves meridionale. Von Dr. C. B 1 o d i g. —

Oesterr. Touristen-Zeitung : Nr. 20: Von der Scesaplana
in die Berninagruppe. Von J. K r a I. Das Klosterthal
in Vorarlberg. — Erster steirischer Touristentag. — Nr. 21 :
Eine Traversierung des Höh. Tenn. Von Dr. F. Trnka.
— Ueber einige Pflichten des Touristen. Von J. Szom-
bathy. — Nr. 22: Erste Besteigung der Rinka vom
Sannthaler Sattel. Von Fr. K o c h e c k . — Die Burg
Runkelstein. Von Ph. J . A m m o n . — Sannthaler oder
Steiner Alpen. Von Prof. Dr. J. Frischauf. — Nr. 23:
Der Puflatsch. Von Dr. J. M a e h a n e c k. — Nr. 24 :
Ravenstein's Ostalpenkarte. Von J. F r i s c h a u f . —
Bergfahrten im Lungau. Von F. L e e d e r. — Im Trai-
ning. Von J. V. K a s t n e r.

Der Alpenfreund: Nr. 62: Bergführer oder Gepäck-
träger. Von J. R u e d e r er. — Nr. 63: Der Säntis.



29.5 Mittheilungen des Deutschen und Oösterreichischen Alpenvereins. Nr. 24

Von F. H a 11 e r. — Wanderungen in der Glockner-
gruppe. Von M. T r o l l . — Der canadische Schnee-
schuh etc.

Schweizer Alpen-Zeitung : Nr. 23: Im Zillerthal. Von
E. W. — Die Sustenhornfahrt. Von J. S c h m i d . —

Nr. 24: Abschiedswort des Verlegers. — Bericht über die
Exkursionen der S. Uto. — Aus den Appenzeller Bergen.
>— Zum Abschied. Von Dr. E. W a l d e r .

Deutsche Zeitung (Wien, Abendblatt): Nr. 7870 und
7883 : Ein Gratmarsch frei nach Barth. Von R. L. Ku s d a s.

Vereins-Angelegenheiten.
Amberg. Das 10-jährige Stiftungsfest wurde am

28. Oktober unter sehr grosser Betheiligung seitens der
Mitglieder und Gäste abgehalten.

Gailthal. Im Mai d. J. fand die Wahl des Aus-
schusses für die Section Gailthal zu Hermagor statt
und wurden nachstehende Herren gewählt: Dr. Carl
S n e t i w y , k. k. Bezirksrichter, Vorstand; Hans
G a s s e r , Gasthofbesitzer, Vorstandstellvertreter ;
Dr. Rudolf Reichsritter v. Maf f ei zu Maffeis, Advokat,
Cassier und Schriftführer; Dr. Josef H u s s a , k. k.
Bezirksarzt, Josef F r i e d r i c h , k. k. Bezirksingenieur,
Joh. N i e d e r m a y e r , Apotheker, Beiräthe.

Würzburg. Am 24. Oktober fand der erste Familien-
abend in den Centralsälen statt. Der I. Vorstand,
Herr Professor Schwager, eröffnete denselben durch einen
sehr beifällig aufgenommenen Vortrag über die Fest-
lichkeiten bei der Generalversammlung in Zeil am See
und bei dem Besuche der Landesausstellung in Inns-
bruck. Hierauf folgten gesangliche und musikalische
Vorträge und in deren Pause von Seiten des I. Vor-
standes eine ehrende Anerkennung der vielen um die
Section erworbenen Verdienste des leider nach Neu-
stadt a. Haardt versetzten Herrn Specialcassiers Ed.
v. Faber. Die Versammelten beschlossen, dem Danke
der Section durch ein Telegramm Ausdruck zu geben.

Von anderen Vereinen.
Akadem. Alpen-Vertin „München." Am Schlüsse der

beiden ersten Semester zählte dieser rührige Verein
bereits 32 Mitglieder. Die Geselligkeit wurde ebenso
eifrig gepflegt wie die bergsteigerische Thätigkeit, und
auch gemeinsame Ausflüge wurden veranstaltet. Die
Bibliothek zählte bereits im Sommer 35 Bände. Aber
auch pi aktischen, gemeinnützigen Zielen wurde eifrigst
nachgestrebt. So erreichte der Verein vom Central-
Ausschusse des D. u. Oe. A.-V. die Befugniss zur Aus-
gabe der Studentenherbergsbücher und wurde auf An-
regung des Akad. Alpen-Vereins in München im Gasthofe
S c h o t t e n h a m e l eine Studentenherberge errichtet.
Für die Studierenden der Universität und der technischen
Hochschule wurde ein touristischer Fragekasten ein-
gerichtet, welcher guten Zuspruch fand. Auf 5 Berg-
gipfeln (Todtenkirchl, Höfats, Alpspitze, Parseierspitze
und Sorapiss) wurden Gedenkbücher, in Blechkapseln
verwahrt, deponiprt. Der Vorstand besteht aus folgen-
den Herren: Cand. jur. A. v. Krafft, I.; Cand. techn.
W. T e u f e l , II. Vorstand; Cand. jur. R. H e r m a n n ,
Schriftführer ; Cand. techn. R o s e n p l a e n t e r , Cassier.

Club alpino italiano. Die 25. G e n e r a l v e r s a m m -
l u n g d e s C lub a l p i n o I t a l i a n o fand vom 26.
bis 29. August in Belluno statt. Aus den Verhandlun-
gen sei Folgendes erwähnt : Auf Veranlassung der
S. Venedig wurde ein Antrag angenommen, dass der
C. A. J. die Wiederauffoistung und überhaupt den
Schutz der Pflanzen fördern xind eine besondere Kom-
mission dazu einsetzen solle. Auf Anregung H. R.
B u d d e n s beschloss man mit den alpinen Vereinen
der Grenzgebiete behufs Ausführung von Wegmarkie-
rungen in Verbindung zu treten. Weiter wurde eine

Petition an das Ministerium um Förderung gemeinsamer
Schülerreisen in die Alpen und Verständigung der
Schulvorsteher mit den betreffenden Sectionen des
C. A. J. beschlossen. Der Vorstand wurde beauftragt,
auf Maassregeln zu sinnen, um die Zahl der alpinen
Unglückstalle möglichst zu verringern, sowie zu diesem
Zweck die Herausgabe von Hinweisen für die Gipfel eines
Gebietes und Wegmarkierungen zu fördern. Als Ort
des nächsten Kongresses wurde Turin bestimmt. An
den Kongress schlössen sich Ausflüge nach Forno di
Zoldo, Agordo, Caprile und Borea.

Der finnische Touristenverein hielt am 28. März seine
General-Versammlung ab. Ausser der Centrale in Hel-
singfors zählt der Verein noch 5 Filialen in Knopio,
Wiborg, Willmanstrand, Kajana und Tammerfors, deren
Berichte zur Verlesung kamen. Von Bedeutung war
die Eröffnung der Imatra-Bahn und die Errichtung eines
grossartigen Hotels an den Imatra-Fällen, wodurch ein
grosser Strom ausländischer Touristen nach Finnland
gelenk wurde. Dadurch, dass ein Schneeschuhlauf-Ver-
ein inHelsingfors sich bildete, wird auch das Touristen-
wesen im Winter an Ausdehnung gewinnen. Die Mit-
gliederzahl ist von 1618 im Jahre 1892 auf 2019 im
Jahre 1893 gestiegen. Auf 42 Dampfschiffen und in
28 Gasthäusern werden Ermässigungen, worüber ein Ver-
zeichniss den Mitgliedern zugieng. gewährt. Die Jahres-
schrift enthält Beiträge in finnischer und schwedischer
Sprache. Von allgemeinerem Interesse sind eine Ab-
handlung über den Zonentarif , über Abschaffung
d e r T r i n k g e l d e r und als Anhang dazu eine Mit-
theilung vom Schreiber dieser Zeilen über das I. R e -
f o r m h o t e l H a b s b u r g er-H of in I n n s b r u c k , ,
in dem bekanntlich das Trinkgeldergeben geradezu un-
möglich ist. Zu tadeln ist, dass wie in dem Jahrbuch
des Schwedischen Touristenvereins, so auch liier, die
Artikel meist nur mit den Anfangsbuchstaben der Ver-
fasser gezeichnet sind. Dr. Max Voge l .

Die Società degli Alpinisti Tridentini hielt ihre Jahres-
versammlung unter zahlreicher Betheiligung am 15. Aug-
in Pejo ab. Aus dem vom Vorsitzenden Tambosi er-
statteten Bericht ersehen wir, dass die Ausgabe des
2. und 3. Theiles des Brentarischen Führers binnen
Kurzem erfolgen soll, und dass die S. A. T. in Zukunft
sich besonders dem AVegebau widmen wird. An den
Kongress schloss sich eine Reihe von Ausflügen, dar-
unter auch die Cima Vioz mit 8, die Cima Venezia mit
10, der Cevedale mit 5 Theilnehmern.

fflittheilnngen ans den Secüonen.
(Vorträge.;

S. Marburg, 1. Februar 1893: Herr Prof. H o r a k
Besprechung der Broschüre Prof. Gratzy'a: Sannthaler
oder Steineralpen?

S. Ansbach, 15. Februar : Herr Fabrikbesitzer E b e r t:
Wanderung von Füssen über Zugspitze und Reiterspitze
nach Zierl.

S. Algäu-Immenstadt, 12. März : Herr k. Steuerrath
W a l t e n b e r g o r : Reisebilder.

S. Marburg, 15. März 1893: Dr. S c h m i d o r e r :
Reise in Griechenland. (Schluss.)

Verleger: Der Centnil-Anssohuss ties D. n. Oe. A.-V. in Berlin. — Schriftleiter: Heinrich Hess in Wien.
Verantwortlich: Gustav Schenck in Berlin. — Drnck der Buchdrnekerei (Jnstav Schenuk, Königlicher Hofbuchhändler in Berlin SW. 19.
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atr* fcettt „Siroler Sniffa tt"t IS 93 (MrJò, 6, 7.)

jßu ben öieten geftörten Speciat*p-rieben, beren
wir un« in Defterreidj trauriger Söetje gu erfreuen
tjaBen, gefeilt fidj ein neuer, ber a l p i n e triebe,
Wenn man ben ungeftörten (Senufj ber Schönheiten
unferer Sttpennatur, ba« frieblidje SteBeneinanber*
Wirten ber auf (Srforjdjung unb «Sugänglidjtnadjung
unferer Stfpenwett aBgietenben SeftreBungen ber
alpinen Sereine fo Bejeid^nen barf. Siefer alpine
triebe bxofy tljatfädjlidj geftört gu Werben, ja er ift
e« Bereit«, unb Sirot ift ber StuSgangSpuntt biefer
Störung. Sor uns liegt ein $Iugblatt ber S e c t i o n
3 n n « b r u c E * S B i t t e n be« D e f t e r r . S o u -
r i f t e n * © t u b S, baS eine waljre ßriegSerttärung
an ben 2>eut fdjen u n b D e f t e r r e i d j i f d j e n
S l t p e n ö e r e t n enthält, uub beffen ©rfdjeinen
unfereS (SradjtenS in SEtrot fetbft derjenige tief be*
bauern mufj, ber in bem angeblid) urfactjlidjen
Streitpunfte auf Seite beS £ouriften*(SlubS ftetjen
follte, was bei einiger tóntnifj ber Ser§ättniffe
etwas fdjwer fällt. @S ift unfafjbar, Wie eine öfter*
reidjifdje, eine t i r o l i f d j c Corporation, fetbft im
©efüfjle ber öoflftänbigen Seredjtigung irjrer 2ln-
fprüdje, in folder SBeife, wie eS in biefem ^ampfjlet
gefdjieljt, gegen einen Serein auftreten tonnte, ber
fidj in Seutfdjlanb unb Defterretdj ber Ijödjften
Sichtung erfreut, unb bem fpecietl Sirol für eroige
fetten gu einer Stanfbrttfeit üerpftidjtet ift, bie jeben
öon un« zwingen mufj, öon biefem Serein unb su
biefem Serein mit bem §ut in ber £anb unb nidjt
mit bem Knüppel in: ber gemft gu fpredjen. S)ie«
Wollten Wir öorau« getieft ija&n, Beöor wir " in
bie Sadje felbft eingeben, mi teiber unbebingt
nötljig ift. ^ ,,.

„(£rffärung in Sergfttfjrer*9tngetegenfjeitett1' Be'*
titelt fidj ba« Senbfdjreiben ber Section SnnSbrucf
be« Defterreidjijdjen £ourifteu=(5fub«, baS übrigen« in
S i e n gebmeft unb audj in bie neuefte Kummer ber
Seitfdjrift be« ©tub« aufgenommen ift, unb öon bem wir
gerne annehmen möchten, bafj audj fein Serfaffer in
SBtesfcfifct. ®iefe „(Srftörung" BegfeJ-mit ber
SRittfeifung, bafj ber 3). u. De. 51. S . es öor einer
SReifje öon Sauren „für angegeigt fanb" für bie
Sergfüfjrer ein Slbgeidjen gu fdjaffen, ba« fobann
tmrdj 3at)re öon ten l f. SegirfSt/auptmannjdjaften
bei (Srtfjeitung ber Sergfüljrer*5tutorifation an bie Be*
treffenben Sßerfonen üeraBfotgt würbe. UeBer Se*
fdjwerben anberer alpiner Sereine rjabe im Satjre
1885 bie Regierung öerfügt, bafj bie Segitimation
ber pjjrer in ßutunft lebigtidj in bem Sergfüfjrer*
Budje Beftefjen unb e« \ebem frei fteljen folle, ein
obejc mefjrere pijrergeidjen alpiner Sereine angu*
nehmen unb gu tragen. Oeftüfct auf biefen ©rlafj
UjtuV„nadjbem ite Stimmen ber beutfdjen Souriften
>unb <3eBirg«reifenben in ben öfterreidjifdjen Silben*
länbern mit immer beuttiejer wat)rnef)mBarem $enor,
bai „ u n f e r e g ü t j r e r , " „ b i e $ t t p e n ö e t e i n « *
Ofürjrer", „ u n f e r e u n f e r S e r e i n « g e i d j e n
t r a g e n b e n $ ü fj r e r" Betonten unb taut werben
tiefjen, trat nun audj ber De. %. ($,. mit einem öon

Ijergeftetlten pl)rer*$t&geidjen, in Welkem fein
angebracht war, tjerüor." 3fn einer am

13. Sfoöember in ptpme« abgehaltenen Serfammtung
— pfjrerüereinigung, fagt ba« Flugblatt — gu
tüetdjer bie fämmtlidjen 21 ©tubaier ^ü^rer unb
oudj einige p^rer ani ©fc§niè, Sßfitfdj, 3nn«Brucf
unb ^ettneu erfcrjienen waren, öertrjeilten S)etegirte
beö De. 2 . (5 . biefe Serein«*5l&3eidjen an i btep |re t ,
welche fämmttic^, mit $tu«na(jme öon fünf prjrern,
btefe $tB£eidjen in Smpfang nahmen, woBei benfetBen
Bemerft worben fein foff, bajj fie „fetBftöerftänoticr}w

ba« $ttpenöerein«3eic§en eBenfo wie Bi«^er, neben bem
neuen Seidjen tragen fönnen. Äaum fei öon biefer
Serfammtung nadj Sertin Beridjtet worben — auf
Sertin at« bergeitigen Sorort be« ©. n. De. % S .
wirb in bem gtugBlatt, wie wir nod) tjören Werben,
Befonbere« @eroicr)t gelegt — at« audj fofort eine
„rjeftige Slgitatton" öon Seite be« 3). u. De. % S .
in S e r t i n unb bet Section ^nnSBrucf gegen äffe
pfjrer eingeleitet worben fei, Wetdje bai %. ©.*
^etc§en angenommen Ratten. 3)em Sergfü^rer
S f u r t f c ^ e t t e r , welker Bisher bie SftimBerger
eütte be« SI. S . Bewirtschaftete, fei fofort — mit
ScfjreiBen b. b. S^ürnBerg, ben 21. SßoöemBer —
mit @nt$ie!jung ber Sewirt^aftung g e b r o ^ t wor«
ben, mit Serufung barauf, bafj ein p | r e r , Wetter

De. 2 . (5. übertrete, nidjt SBirtlj einer % $ .*

Q
^ f ^ mm ^rßfibcntfn
fdjuffe« be« Ktpenöeretn« in SB e H i « 2>r. Scr)olj,
fei ein Sc^reiBen eingelaufen (Wo itnb <n wen Wirb
nic|tgefagt)in welkem öon einer „HeBeflfon" ber Stu*
Baierp^rergefproc^enwerbe — ^gegenwen?" Kam*
mert ber geiftreierje SSerfaffer ber^fagfdjriftein unb ant*
wottet gugleid :̂ „gegen bi b l i ä K i ^ f ^ ! "
i S d j i B i b

g g ^ „gg ^ f ^
ein SdjreiBen, in bem üon W93erfü^rent unb „tier*
führten p^rern" bie Sflebe getoefen fei; bamit nic^t
genug, feien aucr) nod^ jwet Vertreter ber (Seutrafe
be« 8.' SJ. au« S S e r l i n erfdienen, welche ftc§ mit
ä^itgliebern ber Section 3nn«Brucf in« StuBai Be«

B S l b | b fiblif)ft
g

gaBen, „um unter Slnbro|ung
Verfügungen gegen bie baS Z. ®
g ^ biefe gur 3 ö # ß

ber empfinblic^ften
.*&ei$en tragenben
berfetben ju öeran*

laffén, ferner fyàbe halb barauf in SnnSBrwf eine
SecrionSöerfammtung ftattgefunben — wiebemm in
Stnwefentjeit eine« ^etegirten ani S e r i i » — Bei
welctjer bie „ge^orjamen" StuBatet v^Kpenöerein«*
führet Beften« Bewirtî et unb jeber mit einem -Qtoan*
jig^ronenftücl — aud) ein Serbrec^en — Betfjeilt
worben «finb; weiter« rjaBe ntan*.-bur^ bieje fünf
pf)rer ben anberen p a r e n t audj #t wiffen gemalt,
ba | lederen bie Sdjlüffel juben3[tpenöerein«^ütten
aBgenommen werben würben unb t enbtic^ fet, mit
Sc|rei6en be« Sorftanbe« ber Section ̂ nnSBmcf öom
28. 9fa)öem&er bem S33irt̂ fr§after ber Sennfjütte,
welcher ebenfalls bai %.*(L*8eifyn - angenommen
Ijatte, bie Qütte entzogen worbe».

i)a« ift im SBefenttidjen bie Snrtage, welche ber
& s & gegen ben S). u. De. 51. S . at« ^anptf^ul-
bigen in ber fjtugfdjrift gu errjeBen §ai ?lt« Et i U
jdöutbige werben angeführt ber^err Pfarrer © a l -
be r unb ©ooperator S c ^ a f f e r e r t J t 9leuftift,
ferner bie „unteren" polirifdjen Se^örben im atlge*
meinen unb ber l l Sejirfö^auphnann öon 3nn«
Bruct inSBefonbere.. S)ie gettanttten^geiftlicrjen $erren
^aBen angeblich an ber Agitation gegen ben „öatet
länbifc^en ßfuB" unb ju ©unften* be« Serltner S e t
ein« ,., werftJjätigften Änt^ctt* $ttiz $nm unb bit Se*
jirtstjauptmannfcljaft 3nn«Brudf foli ^ , wieau«me§r*
fadjen Serfügungen au« aUerjüngfter geh §ert>orge|e,
öoUftänbig auf ben „einfeitigenStanbpunft" be« Sllpen*
öeretu« gefteHt fyaben. Son öet©ectionSrnn«brucföe§
De. %. ©. al« gü^rer empfohlene : unb feljr tüchtige

er forgte auc§ für î re §lulbi!bung unb j
forgte für bie Xage ber 9lotf) unb be§ attere.
Speciett bie Stubaier ??i^rer antanöenb, [o fatten
biefetben ©etegen^eit in ben Saljren 1881 unb 1886
an ben öon ber Section Snnpbmc? mit Unterftü^ung
öon Seite be« Sentratauefdjuffe« öeranftalteten gütjrer*
Se^rcurfen t^eitgune^men unb nebft bim Unterricht
unb freier SBofjnung auc^ noc§ ein |>anbgelfc ÖOU
einem ©ulben per Sag û ermatten. S)ie ganje
getftige unb materielle ©Etftenj ber pljrer in im*
feren Sergen war unb ift fjeute noc§ abhängig öom
S)eutfc^en unb Defteneic§ifc|en SHpenuerein, unb ba
fofl e« ein Sßerbrecfjen fein, wenn Sllpenöeretngntit^
glieber öon „unferen parent" fprec^en, gü^rer, bie
buret) me^r at« ein Saljrsefjnt au§fc^(ie^lic^ fie in
ben Sienft gefteDt, bie baä SBereinäabaeidjen at§
B e ^ ö r b t i c ^ e Segitimation guget^eilt erhielten.
®oc|, Wirb man jagen, ba% iff« ja eben; feit fiebeu
Sauren gilt baS SßereinSabjeic^en ntcfjt mel|r als
Segitimation, fte t̂ e« ben p a r e n t frei jebe« 6e*
liebige SSereinSabäeicrjen auf ben £ut ju fteden, ift
gewifferma^en bie Gleichberechtigung ber alpinen
Korporationen öor ben öeprben au«gefproc^en.
Suf biefen 2J*inifteriatertaj$ öom ÜJiörj be« SafjreS
1885 Beruft |tc§ ja audj, wie wir gefe^en ^aben,
bie dn p a g e fte^enbe „®r!lärung" ber Section
3nn«bruä be« STouriftenctubS unb mit iljm Beleg er
bie ?@efe$lid)feit feiner öor einigen Söoctjen, atfo ^

§ t« ' j B n 3fa§ren in Scene gefegten 9?ertbei

g ^ pf
Seute, feien wieber^ott öon ber !. f. a j p
mannje^aft aBgewiejen worben, brei öon ber Section
5nn«Bntc! be« 2). u. De. % fß. öorgefdjtagene SReu*
ftifter „S3auernM feien aBer tro | mangetnber fleug*
niffe fofort angenommen Worben. 23wrĉ  all biefe
S B f t f i t ä B b t j b b fSorgänge fei „untäugBar bargettjan",', ba% bai fragen
eine« ptjreraBjeidjen« be« „ein^eiraifejen unb öater*
länbifcfjen alpen=touriftifc^en Serein« gerabegù at«
eine Sdjmad) uub Sdjanbe tjittgeftefft" werbe ; btefe«
Sorgeljeh be« $1. S . Bebeute eine .„Snfulte", einen
gauftfdjlag in« ©efic^t, „ b e r n i dj t n n r b a «
S o t t , f o n b e r n ancrj b a « • ^ e t r f d j e t *
^ a n i B e r ü h r t (!)," weil ©r^erjog Gart Sub*
Wig ber protector be« £ourifren*6(uB« ift.

Sei biejer eBenfo unanftänbigen wie
Sc^tul fotgerung, welche bie„@rflärunga/ be« Del
©. au« bem Sertjalten be« S). u: De. $ J S . gegenüber
ben StuBaier ©reigniffett gießen §u tnüffen glaubt,
unb Welche mit jwei engbebrudte Daartfeiten
füffenbenSerbäc^Hg^KÖ6« be« % "
gegen benfelben umfc§rteBett ift, wollen- Wir
[till |atte», - n m t ó Sorgefjen1 be« D e . ^ . \ ( 5
Der StnBoier Sergfü^rer^^ngetegenrjettl in "
rechte Sic^t -jn rüden, unb ju prüfen, oB" für
%. S. üBer^aupt ein ©rnnb gu irgenb % einer 18e
fc^werbe öorliegt. i ; . { ' ' v

2Ba« rjat jtc^ in ©tuBai eigenttidj %
SB te O b e r a t i i n b e n b e u t f $ e n untb
ö f t e r r e t c ^ i f c ^ e n 511pen leitetbie-Drganifation
be« Sergfü^rerWefen« aucrj in StuBai. auf ben Sllpen*
öerein gurüd, beffen Serbienft e§ ift, bie Regelung
be«pìjrerwefen« %uer ft u n b a11e i n in Angriff
genommen gu fjaBen. Stuf Stnregung1 be« Sllpen*
öereine« unb jumeift öon tfjm auSgearBeitet wnrben
öon ben SanbeSBeijörben (1871 für 5ttrot) bie
ptjrerorbnungen ertaffen unb auf Sa^re ^inauS
war e« eine gang felbftöerftänblid|e Sadje in Xh
unb ben übrigen Stlpenlänbern, ben Segriff „au*
toriftrter Sergfü^rer" unb „Slfpjenöerein«fü^rer"
ibentifc^ gu ftnben. 3)er Stlpenöerem gab überbie«
bm p a r e n t in %itol ni$t bio«,bie Organifation,

at« 'jteben §a§ren in Scene gefegten ??ertbeilung
feiner SIbgeidjen an bie Stubatcr gü^rer. £ ie
»erflärung" felbft fü^rt an, bafj in ben legten
Sauren ber „Defterretcfjifdje §ltpenctub" fowo^l, wie
„Società degli Alpinisti Tridentini* eigene Pjjrer*
abgeic^en im gittert^alr begie^ung«weije in Säljdj«
tirol öertrjeilt fyoìbe, o tj n e ba% ber SDeutfdje unb
Defterreic îfc^t 5ltpenöerein irgenbwie bagegen auf*
getreten wäre. Söenn biefer Serein nun i« ben Stu*
Baier ©reigniffen t^atjäc^tic^ ein öaar gefunben
^ätte, fo barf man Billig eine anoere (Srftärung
|iefür fuc^en ali fie i^J&rftärung" be« ^ouriften^
ctuB Bietet. 3)er in bem glugBIatte ber Section,
SnnS&rodf be? Souriftenclub wieber^ott angegogene
©rlafj be« SWinifterium« be« Snnern (tunbgemadjt

bie SanbeSftellen) geigf un« ben richtigen SBeg.
S)iejer @rla§ enthält nämlic^ nic^t btoS bie @nt=
{Reibung, auf welche ber Souriftenctub fo großen

gu legen ftdj ben t̂nfe^ein gibt, fonbern tcfjrt
un« óuc^ bie Erwägungen fennen, wetdje gu biefer
(Sntfdjeibung geführt ^aben unb in welkem Sinne
fie gu erfaffen ift. 56er ©tlafj tautet nämlidj in
feinem Eingänge: C

„Hebet bie Um f)otyn t.t. Sfiinifterium bc3 Innern ju-
. jangenen filagen unb Sefätoetben etnjelnet al^inet SSeteine
;n bet Stiftung, ba | bie au3i^lie^Iid^e Set^eilung bet 93erg*

führet mit bem öom 3). u. De. 2l.<$. betgefieHten Qtityn i n
f o l g e n © e g e n b e n u n b 9 3 e j i t ! e n , n>o b e r g e -
n a n n i e S e r e i n (b. i bet %. u. De. 8f.»SS.) b i s h e r
t e i n e n e n n e n d ^ c t t t > e S B i t l j a m t e t t e n t f a l t e t
^ a t , f o n b e t n b i e S l u ö b i t b u n g u n b g ö t b e r u n g
b e i g f ü ^ t e r t o e f e n d j u n ä d > f t btt S l j a t i g t e i t
a n b e t e t a l p i n e t S e t e i n e J U b a u t e n i ß , eine
emtftnbttdje gutfldfe^ung bet le^geba^ten Seteine unb eine
unbettennbare Sernac^ldffigung tfjreä 5Snfe^en3 uub i^tet
SBittjamleit in ben Äugen bet einfieimif^en SBeööfletung,
fotoie bet fremben Xoutiften in ftdj j$Uej}e, fanb ftĉ  baS Ì). 1.1.
SÄint^etinm be« $nnetx K." ~

non bai StuBai ein fotdje« ©ebiet, in
ber Htpenöerein Bi« gum 13. SRoöemBet

1892 feilte nennen«»ert|e Sirlfßwfett entfaltetet;
ift bai StoBai ein JBegirf, in welkem bie °* "
^Hbtwg unb görberung be« pijrerWejen«
ber X§atigfeit anberer Sereine j : S . bem ìouriftén
ctuB gu banlen ift, wenigften« in ben testen fteBen
3fa^ren — öon bem früheren ßuftanb gar nidjt gu^ fh ßf g j j
reben, auf wetdjen ficj ber @rla^ eigentlich Be$ietjt?
SQ3ir gtauBen Bereit« angebeutet ju ^aBen, bafy btefe
grage öon feinem UnBefangenen mit „Sa" Beant*
wertet Werben !anit, benn StuBai War öon jerjer
Bi« junt rjeutigen Xage ein gaöorit*StrBeit§geBiet
be« Sttpenöerein« unb feiner Sectionen, bie in bem-
felBen nict)t weniger at« fteBen 6d)u|rjütten Beft^en,
unb e« gehört in ber £fjat eine tüchtige 2)oftS
öon — fagen Wir „^aiöität" ba^u, um in
bem Berechtigten @rftaunen öieöetcfjt auet)

b fidj b f̂ b
h g f j )

rüftung, bai fidj ber ganäc f̂t betrjeiligten
Slfpenöerein«!reife über bit Stubater Slctton be« %M
b h i b 9 f l | i f i E b

pf
bemächtigt, ben 9flec|t«titel für

i i f b Ä b l
eine Eunbgebung fo
wie fie un« Reutern



btt famofen'@rflärung ber ©ectton 3nn§Brucf*Siften
bt$%.*&. bprtiegt. 2)aS ift bo§ einzigfettere on ber
ganzen traurigen Sad)t, bajj nidjt ber 21.*$., weldjer
roirflidfj ein $edjt ptte, fidj über baS SJprgerjen bes
X.*S. unb bie Unbanfbarfeit unb Sreutojtgfeit ber
Stubaier güfjrer öffentftd̂  §u äufjern, bie gefamiate
(Srffärung gegen ben £.•©. erfaffen fiat, fpnbern ber
£.*&. roelc|ent bie jftptte beS ©tä'nfererS in Mefem

JfaHe auSfdrtiepd) ^ufommt, gegen ben 9I.--23. $)enjn
jo fjarmfoS,' rote Me (Srftórung beS £*&>bte'©qdje
barftettt, r)at fidj bie gufymefer ^geieritdjféitf1 nidjt
abgefpielt. 2)em %.--&. war eS ftp^ì^Bft^
fidj in -stnBai feit einiger .grit : eine | f g
gegen bie öor etwa jeljn 5ar)ren jüpn ber;,Section
SnnSbrucf ausgearbeitete $ül)rer*0rbnung .bemerfbqr
machte, unb Mefe SHi|ftimmung würbe benü|t, um
bie güfjrer bem 21^35. ab wenbig 5it fy
fid) felbft ünb feinen ©inffufj in e

g j g 5 a f y & ,
fid) felbft ünb. feinen ©inffufj in e\n -fpiufqgen

§ Sftft f £ S ^ t i b % M
f ff \ fi

roarme§ Sfteft: gu fe£en. Senn ^unctionqre-, bef
in pripaten ©djreiben baS ©einigen (Mefèr é
ttjat mv Sorten ..iute „öerfüljrer" unb ^ p f t y
güfjrer" b e ^ n e t ijaben, fo (jaben ; fie bamtt einen
ganj jutreffenben SfuSbrutf gelüä^It, bénn :e§;(ifiain
banf bar unb unöerftänbig augleicr),m SEtrpì̂ rge-nbmjò eine
Slgitation gegen ben 21*3*. • ju •entfeffeln». <b^ —
baran toirb. aßeJftergelfucfjt beS- „üQtc^önbifd|cnJf
L i b nid t̂§ .änbern — einer ber i j j ' r b

l Sj b

unb bie mit ifjm angeblid^ im 93unbe fteljenben
„unteren" I. f. iöe^örben, roie aud^ gegen ben ß(eru§
öon S^euftift, — SSerbäd t̂igungen, bie offenbar h
gu befttmmt finb, bem Angriffe auf ben ©eutfe^en
unb Defterr. Slfpenöerein öor einem urt^eilslofen
Sßubficum jenen (Schein öon 93ered§tigung ju üer=
teirjen, hjeld̂ en î m bie Berufung auf bie angeblid^
iljatfädjfidOen SSor!ommniffe tro^ ber i ^ i
U i f i i ^ b i f b

j f j O
Utigenauigfeitj ;mit

b fi
-biefelben
^ i

g g j ^ f h p
werben, -firei; ;qnfun|) fürufi«^ {geringen;-S3ebeufung
J ^ nnje junb 1 /nimmer ju, t̂ eben j öermagi,- ;

Ü § b $ f $ b j

r , i | j r , s n u r •be^
enöeretn,, ;-qi{p, : 5 einer in {;ben

ü f t i ^ ö d ^ f t | | f

w $ g g g g ^ f
^i (£ooperator,j©d) a f ferer in, S'leüftift,!

jiri un§; ?|urj;; faffen, ^benn fbie •beiben^eift*
b b S I i t t i ; ' , f ü r t b e n

ih ;jeben
3eifeig^;

p § f f w i e ;bie
, ./'behauptet' 'Ijaben. .fpE, beri

e,QU$ftenÄtb;: ^eft^fti;;?« cfeitj?r -Pe^r^eitiippuS
^roteftanten,; glaubt p|net),jnjfein S^en]^. èonftatirenj
gber: ,rm'ò<i)kn;

 :n>ir Jei..ibiefer ^ ( t i b § b

j , f i g
jiejen,, }Un,b

^ g j j g ^ .
materiellen Srnäljrer beS SanbeS ift unb bleibt;
Sludj, alles lìèbtige, was bie „drffärung'.' üon :ibe$
„rjeftigen ,SIgitat'ion" unb benJftepreffalten öon^eite
beS ^fpenoereinS gu berkrjten toeifj, IicBcufic0- bei
Äenntnifj:bes. ©adjüertjafteS 'begreìflid) ftiiben, -wenn
eS waTjr wäre. ©3 ift aber, gar nii^t iu ĵrf!)tienig*=
ftenS .nidjt in bem Umfange, ,kn i)ie „(£rffäruna."
ber ©r^ä^ung .biefer Vorgänge;gu, geben, beliebt. ©3
ift sunädjft mdjt warjr,, barber Sfrpenperera -mit ber
liertyenten . 2#aRegelung fin^elner ppn ì0m ai-
fjän^ige.rgüfjrer. ben SInfang 'gemadjt(rjat; im Ò
tjjeil,. ber £ourtfienclub .war! ef," ivdd)tx^em
fiterer $? e $ Me $ewiril)fàaftuna, ber .tfc$
aufgefüribet fjatte, meit'cr baS^Dunftenàejdjen,;!/^
angenommen fjatte' — nebenbei"• -etite, nierfwürbjge
3ffuftratton ju ptx ppn ber e Ü ä h V b
|)armrofigleit b <ähjtid Ö t ^ i r iipnt

imfj

3 j p
|)armrofigleit ber j
13. 9Zoöember. Unrob r̂

graei Vertreter

g
ift cè' ferifer,
ber VentraieV

in ^titbai erfcfjienen.
S)roöunaen. %ux

um Me ( güljrer
cjabe ber per«-

5U VeWegcn, Wa r̂ . bagcgen

33erlin'
unter
pönten
baß in i)er. Slgttatton gegen ben vupc4ipere,tn an;
©ette beS StounftenctubS ben $u[)rern gegenüber
fogar ber ijorje protector be§ £ou.rtftenclub§ ente
SRp"e fpielen mujjte, : um baS „jjè|t .finb; wir M<
Herren" entfjwecìjènb gu bempnjfrtren.; 'finwqfjr s ..ifi
weiterl, bafe bei( öer; ©ictipnspe^famml'tittg ,'in 3ni, ~
brudE ein 2)elegtrter ,ber Zentrale anttiejetiìb .inox' u
ben fünf güijrern ber.;.S[uffrag' er i t^ t $urb'é,i ben
anöeren 311. fangen, = b^|';i|herirbie'^(^Üiffel, %n. , ben
SeretnSljütten óBgènpmmen werben, fpÖ^'^q
einem Sorte würbe öon ©eite beSÙÌef " '
bie S3eftéiluna: ber' fünf Wüßter' mit

_ _ . _ _ . , Me
©tjm^at^e jpberin/entgftens., j)kjSCc^tuhg,' weld̂ e nnfer
ßferuf t,-bent:;SDeu.tf^en . iunb'.;.Öejftftrr.; 2l(pen=5Sereine'.

t, $luSnaljme.n -entgegenbringt, ein (Sfjren*
' ,fi|rRiefen-T ' " '" " ' " '

j
mit

qf
Strofe

g ;
iftr.-

:unj)- i
ber SB

^ jjq ^ i s g ^ . , . w ò . ber
tn! aud) ?einer, .cjEerlcafen Sfgitatton j in
(ì er »,pjn, STnfqnge, an unter-bent

^ b f b
be§

àegnen.;
unb

jtaarme; ;
i tjieje

l f j

: gefunb?n ;—- gu . be*
aber fiub; lange, :üPtüber,
ä idt w i b f ^ n

^ ^ eine.eple
b.er S f e , jue(d;e b̂er JBerein. in fteteiy

] ^ g ; | ^ J ( entfaltete,: itnj},-, in Lber cr aud^
einftigen Gegnern f(|tggc.np beiuic§>, ba§.e,r für fidj
nid)t»!,irjpües...uiib.-./öeijjöttge.j.jqfe. Saum; fijr bie_@r=
! fìÌf{urìg; feiner :|üiffenjdjaftli(|en( nub praftif^en 5luf=
gaben: tit; unferem-iierrli^en ^er;gta]tbe. , ,

a ben ;tljaija'djltdjen ^orfpiummifeit;' sa^tt,bit
i b l é ; ä b f p i i t i b e §

q ) ; ^ f
ntiteörfad)1(puege)[prpdjene

j j j i
ber. léecttRU;.ännsbruefp

;,̂ pnrjftencfHb» audj.. bie
[ d ^ | bfl

g
,: bpfl Me, jämmt*
ì 6 2 I & i è an?

ber füngftien > SorfPmrautffe ©rrpqrjhung
n, ì>tx"Stame épuriftènctub i nid t̂ einmal aus

gefpro^eh. , • ' ;
Uèßeri interne @rqrter,un^en bièfèrr i§tr.

ita^è quÄhben'tìtiAgenbèii~,ifùßti'%)
üeer^aupt;mdj^ .̂inquègegÀngeUrmit ìe i i.er; Snit
öiurbe; irt, ben „aAttt̂ eiìungen"-J beS-aScreinef' bier
©òd̂ e • awfy' nur errò^nt: ge|0|oèiàf gegen' bennur • errò^nt,: ge|0|oèiàf gegen' ben

ei.ne ^unböeBiü|0 ettaffètti,'1., @ar
nii^if | a t berf:2IÎ enber̂ ip a,iì%ar\K al§- jbafiVer..^
gerabe entladt bVr über baè SSorgäjen-
nften;|Sfulö§ unb, ber .̂ ©tubaiex. gpre?(U unb-
duetn ! ; t } j r è ^ ' ' ^
3 ó f ybk tpixAn i|ren fiöärfffen,,allerbing§

[ten ©teilen upd̂ ; gar nid|t!citirt|aBén,
erweifen ? Unmögli(| ! S)ie „©rflotting" 'beS' Spürtften«
c(uB§. ift .baler rebiglid) aus: ber SlBfic t̂̂ u erffären,
gegen. ben Slfpenberéin im Sanbe Sir pi ejne, 5lgis
tattpn û enifeffeln, ober, fagen wir eS;,beutfd|'A: eine
$ ^ Jüefdjem SBê ufé ber
!..!. Sé^prben, ja felbft. ber 6

f |
Ullb

, „ , , . , nc^un^n unb
na^bben üer^tigi'berben, in einer Séife, bi£ge,rabeiu
mt',,<5d)mafy«nb;@^atibe" für ben Xòitjtffencrub ift;
ber einem fp^èn ©^tiftftutf/'feilte ^utpritöt, Ièti)t;
Huf1 biefeè Sopiteli ber, S)etiunciatipnen unb bamlt
aà[ ben'ßern ber,©a$e,. .njel^è'ljbabUr^'^eit iloér
fct^i^fbeutung, eiiter internen', SerettièàngOégeni/^
Ihtóiiège^Pben'hjirO, fpmmen wir in einem gròeitcn
SCrtifcJ fif

II.
nun - p bèni in ber r@rf{ärungw

ber 6aHòft SnnSbrnrf«Sitten xtidßti) quSgeftatfètén
' Nr S)emmriàtionen gegen ben Silpenuerein j foil

gelümmelt, -, i^rc ^ü|reiv(Sonceff(piien"i —- e§ gibt,
nebenbei: bemerk nur, „SlutorifattPiten" .— „p'.tx*
11 e r e 11 lverbcti./V,^ :ba§. ber, .§(Ipenp.e,reitt {erjeften§
tue,; Sonccfftpnt̂ uife* neuer,.p^rer.uerantaffen.werbe;

p bte, (%p(i!tngy, bafej aPcn^üIjrern, weld̂ e ein
iljrer^Ib^eidyen be§ S:ouviftn6{b§ in ©mpfang

öuetjiuen unb ; tragen
5y,fl,'e;.n nre^.b e n ;
f fb l id ,e;r I p g e.n fi

' ^ i

f
würben,

wj.r.b e
_en.t

gejprpdjen,.-.
b i " © t (

ttjr Sö.ro.t
M tft f f

ei a(berne:; ,,£).rpfjung
i j tp j

gtetc§wpriJ:gibtrfieb.er;M@rf(ärumj"

fdj.tiegej|tvÌbaran

g t
. , ;.inbem fte an

f g btefelbe r > m u f t e um \Q
tyiv l[ (?.in e r fe i n / 1 —• bie Sirffamfelt j|at;ifi(§
b.ermyt|l((| barin : geäußert,,, bafj .16.,. ©öibaiet

bie
einf ^ j { f S ^ p f :̂ p f . q i g »f . ì e

fe$i'a,eu{. ;@tanbpunft be0 Slfpenüeretneß/ : b.-e ff e n
Mi tg I t e b( p e-r S3 e 3 i r ti |-a u p t m a t̂t ne t ft
a b e r b p c§,. ü p r ; fu r je,m> n ^ &
^ t t " | ^ 5 j f i ' Ser» aemetne Jüorwnrf ber

gegen; btn ,jf.- f..
mqnu. öpft- Spnsbrucf; wirb in b̂ ru>>C
ber, „SÖatftcfiieÜ.Belegt,.bqf "'"

life";. tyeldEje bie
tu SSprfd̂ Yag gebracht% t ì ? . g ^ u p f ^ g

gewiefèu wurbjn, wä§renb brei
Wefdje ber Strpenüerein f

r b O f f f

„9hut fte t̂ aber gum ©füdf an ber <Spt|e
al§ ©tattrjalter ein SO ânn, be f f en

f t r e n g u n p a r t e i t f e r j e u n b e m i n e n t
p a t r i p t i f d j e © e f i n n u n g b u r d j f e i n e
g e r a b e j u m u f t e r l j a f t e S e i t u n g be§
S a n b e S X t r o l f o f i B e r a l l e m ftìoti^ei
e r g a b e n i ft, ba% enblic^ unb fcfjliefjtidj \id) aud)
bie unteren 93e|örben werben baju t>erftet)en muffen,
b.em:'l)of)en ;9^inifterial^r{a^, : weld)er bieitnbebingte
® f i f f f b © I ^ b ^ b £ i f

)
®feidjfteffung • unb - ^ ^ g g f
S(ub,"quifprtdt}t,.äu entfpred^en." S i r ^abén feine*
fad)e,bem;§erm(Staitl)aIter per f önli'dt) narjetreten
gu ;Wotten;; iljm perföriltd) na|etreten aber t̂efie è§,
tp.e.nn Wir anttiömen wollten, hafy i^n ein mit fo auège^
fud)ters©ef^ma(f{öfigfeitt)prgebra^te§ Sob, wie ba§ber

@ f t ä ü ! ' b 2 ; i f t ^ ( b d i : © b, ; j 9 f , and) nureine:©ecunbe
fang fc|ntetdjeiu:rpnnte,:gatiä abgefe|en tjpn ber Selèibi*

Me. für ben ßfjef ber:ppüttfd)en SSerwattithg /be§
.-SirpI, in bem ^ier tiprliegenben plumpen

S3erfttdje .enthalten ift, fein Urttjétl burefj Spb 31t
B i B S)er (SinfaH, bie „eminent patriptif^e

i f i ^ © f

. porgefdjlagen, t rp |
maugelnber; ^eu'griiffe fofort ' angenommen mxbm •!

(SpmmentqrS (jiegu Bebarf ,e§' tDfjfjjl\ favorii*
ruff Me „@rfiärüngw pat^ettfc^ auS.;, Sir(backten
bpdp, unb wir werben ben,;.Commentar initoenigen
Sojten gebeiK S)te gwei Jier in grage-fpmmenben

7". ' Wel^e.-ber-XpuriftenfjSiuB opr?
gefdjlagei!, würben aBgewiefen, weil fte gerìd^4=?
11 d) a b g e f t r a f t e $erfonenfiuqren,;unb; waS-bie
bùi güiyrep-^lfpiranten: ber ;èetfipn SnnSbnid: beg
?njpenoeretris anbelnugt, fo finb fte bis lj e it t,e n p 4
n i d; t, a u 10 r if i r t , qberquc^.ittc^t- abgemiefeny
Weit eben bie &eßörbftd;em ^r^e&ungèn über t^ren Seu^

^ uocr}'nid)t abgefd^offe'n-Jinb. ,©p3!febeK Me

3:.=6.' erfiUjiit, gegen ben S3é5trF»fjQuptmann bpn
poräitbringen, um benfelßen nad) iinten

Wie'iiad). oben 31t perbäd '̂tigen, ein Unterfangen,

f B f , „ pf̂
èefinnung" eines f ai/f er Itd^ ein ©t attfatiirZ
| ä | b , , ift afferbtng§ fp Reiter, bafr.eä faüm
mögliä) ift,/MefeJSeIeibigung eraft gu nehmen. @rnft
aber iift unb. bleibt für. alle gatte, ba§ ber ^atrtPti§mu§
be§ étatt^alterS, gegen ben al§ „unpatriotifc^"J§anbetnb
an§ufe.̂ enben SBe îrfeljauptmann auSgefpielt wirb, unb
ba,möchten wir. Me ©ectipn Snn§brud=StIten be§
;Öefterr. Sourtfteu*(Sfub§ bod̂  fragen, ob fie fid)
benn ber 9 t̂,ebrigfeit it)rer §anblung§weife. nidjt be=

^ ift, wef^e.attetn fdjpn in MefenSingriffen auf
ben f. f.. SBeätrMjauptmamt üpn ShnSbrud enthalten
tft,,ber:nidjt3 gettjan ^at, gar nichts, um fid) Mefer
ßptp.pratipn gegenüber. in§ Unrecht §u fegen. (S§ ift
ridjttg, ber f. f., SöejirfHauptmann ^at: einige @nt=
fdjetbungeu getroffen,-, welche ber (Section. 3nn§»
brucfsSUten nidjt, igeneljm waren,.,. aber fie ;.»Ijot
fein IRedjt, an .ber $fìid)ttreue unb ©ewiffeu^afttófeit
51t 1 gweifelu, mit weldjer btefe.entfdjeibung'en gefönt
wurbeiti ,.Ainb. ba§ um fp weniger, at§ fit gegen
biéfe ©ittfdjetbungen ben SftecurS an bie f*t
©tattfjaUerei ergriffen. t)at, unb mit fpld̂ en IRecurfen
bpn.ber f.: f. ©tatt^alterei, pber fagen wir. mit beut
SSerfqffer ber „©rflärung" : bpn ;bem ..iftreng ü p
teitfdjen unb eminent patriptifdjen" «Statthafter,
g.e.wiefen würbe. S a r aber bk Stbweifühg.ibet
9Je.cu.rfe... be§ .%. %. „unparteHfd^ unb eminent

f ^ ^ a : m u | e§ bpdj Jpgtfdjerweife att^Me
gybet S5^trfe^anprmannf(|aft gewefènfera.

Woran (gu gweifèfn, übrigens auc^ Me StattgeBung
"ber, Sffcecurfe ben §erren öpnt Xouriftenctub nodj
ut^t erlaubt fyätte. S)ie Angriffe gegen benS3e$irf§*
Hauptmann upn Snn§6rncf nehmen ftĉ  um fp ge|5fftgèr
au§ wenn man fidjöor|)qfy wie fe r̂ jitS)*anE; betpfßdjtet

i i

p
/ wenn man fidj.öor|)qfy f̂  j ; p f j

fpectett beß ©tubai liefern SKanne ift; wie erinnern
Jjierimur. qn.bett S5r<rnb boit SelfeSmnb i>tc (ShiBi
i 5 b l 2 | f e tttJ bat X & § f e

fff§gg p
fujjrerangelegéttfjettett: u tolto ber. ©ecttón
Sitten beo. £pùriftenc&tB§ and) pon ber t r t
jtr^aupfmannftjaft «t^t üertoeigert; es totrb ] |
©a(|e. bea SouciftoidttBS ••. \m, feinen Sprfdjfögen

b ^ ^ b ^ |ene.;@ewiffen|ofägJEeit uttb
tt,i; ime ifte bie beS^IpenüereinS

a j pfCegétt, • bte factrfĉ e ©let^fteflung ju-
bienen;: baSriWirb. cÄer. iror bnr^.bertrauenSwürbige
SDfBeit/,1 ,nidjt';taBèT.ibttr(f> SSerlanntbung unb SBer*
b ^ i g g ^ jÉneì S)ijferen$ ber Snfc^auungen

bie: iBebeutnng' be§ S).n;:De. StfpenbereinS nnb
f f ; iSerbtenfte nnt baè> 2anb: %ixol gwifdfjen ben

f,unteren<<iiS3e§5iben nnbl)ent ©tatt^alter, welche bie
( ^ l t a " ber ©ection SnnSbrmMöilten be«

f laU, porfjànben..annimmt, .ejiftirt
fò unb »ir Berufen .uns in biefèt ^infid^t BIo§:

aiif bit Sorte, toet^e ber SegirfS^äüptmdHn öpn
^ ? , . ®raf S o 11e n ft e iw, nidjt1 àl§ SStitreler'

S S ^ b f b fö V Bh
^ , f f
einer ^unteren SSe^örbe",* fonbènt afö Vertreter eBehf

jenes .©^t a 11-§ a I t e r %,: beffen „utìpartèitfdje. nnb
eminent patriotif̂ e ©eftnnttög
@rf(ärnng be§ %tf&bM

ber eigenen
öBer alle Srotifet

ergaben" ift/ #tr löegrüfjung ber ©eneraloerfammlnng
be§ „©eutfd ên n. Öeft: SClpettöereinS am 4.f^ f p ^
temper J,892 in 9Keran sefproî en |ai;. 02ac§bem

enifc|ufl>tgt. fatte,1 ba§ ber
SBö b IB

j f | g f , §
^tqtt§öfter .niĉ t,. tote er SBtöenS toa^ an ber IBer*
d l § i r ^ f ft öf^
^ q § ^, ^
dmmlung t§eirnê men fonnte, fagte er wörtft̂

r b V
ift alfo;:meiner Senigfett bie 1

mir frjmpat^tf^e SfufgaBe • gu ^etC ge-
uprben, ©ie nan^e i tS b-er. f a i f e t l i d B e n
Reg i e r u n g.n i<51 B l»5 e4n'e§ S e n t r i e s ,
o i ib . e rn beS É r o n t a n b e S S i r o l auf;

Sänufte %n : Begrüben. ^ bantt öiefinaI8 ^ r) 3 ^ g , f g , j f g g b &) f
jeS pffeitbàr npd;befpuber§uuterftüp werben i bie unenbrid) frettnblid§en Sorte, toefc^e ber^err
bind) fofgenben, opn SoijIMenerei triefenben ! ^räftbent an mi(^ afè Hcgjeatngabeäteter genutet



t&t>iefletc&t
fjhßityffi.^;pì S ; ^ ^ ^ j j j ; ( £ ^ i^-tft,r;mitrttJe((|eE
jc;;0i c'g^c r ^ n §(r' piejeS -Iĵ pneri ^roiitontiieS b i e
a'n $ e; 1 2 I j ^ ; i ' | g f c t ^ " h e ^ SII>)enDe r e i n §a'n $ ,e; 1 2 Ij^;i'|gfct,^;"hre^ SII>)e,nDe r

^Jg"IXvt,c 'tv,p®ér.r 3ie9iemng.^mu|. '.*!& j a „genau
éfoni|t ;fèin ìpelc^''u tieni) jTiciji Mfc i fi

^ J g X v v , p r 9 g ^ | ! j g
Béfoni|t ;fèin, ìpelc^''.u tieni) jT.i-.ciji $'(

:Me * fc i e n fi e
b < e t ' $ e uè î tt,5 ber;bürdj,©;te Î ier vertreten ift,
f tä $ bla'S lsß;a n b-;, f i, $ ' er io o to ivi \\ at \ (Sie

i^ " é ^ tt?èrd§^J bte /Bìètanjg. ober burdj 4cutge jjeit
geregelten ätpinein©d)ä§e

t,unb ,. Jn .Juneigennü&iger,
^^à1iggebenfctM4a6eìt/ , » i $ . micf; biefeS

ftjluclttcljè^ ;$uSbru&f,r, ÌJebijénen.> ,barf.> SBetterS
t$. flhb.j&ü \n; gfu'cfftìfen iiiib BefónberS ' aud), in
n%Vü#Xf!men J w t e ; n i » ' e j £ V n b e T&e/U

fljf fi*Äj 9*ejK; $ / # iòìrbVber .($an! - im Sòlfe
u n „tó.0'e . i ' t j '4 fem_'unb. bqriim begrüße id̂  ©te
u'HVH!^ n : ^ j ^ ; 4 ) u n V ! ß ; i lt:e ; © ie f #jjrér Sluf*

^ h d[öT&ê flcfe' ju;;#njfè$iègof; unb');itamentlt9 möchte ,,td}
^1ftjeitere.'.0jtfe;Jan Ä rtcfytèn: t „ S e r f o ("gen

Wo%ß \ J t f i t b e r f 'eIB e n © t j m p a t f j ié ,
• l :evBt$$?$ . ; ' ; :y> f. J . ; v , . . ,„ . f t V . , ; fj , .,;j,( .-,..

j S D . i i ^ é ^ n t ^ a c m e n , bea^©ta'ftfyaUerl ^öon ,2;iri
te waren..

tetif$"f tfnb "'•J/cmi^c^^ùtìiofiT4j?'ì I.-,ä̂ idi""ran-'.b-14i'fc r

SSütp jguttg,! w ^epèn|un^bei SDéitt jdjén itnb 'Öeff err.
Sllpentìér#nS: "(itrStirpiJ, Ijmrb. qudj'. ,bk ,„®rfiärutig"

cfù
^ i ^ ^ jt'en'b'tò Óefterr. £ouriften=
anbern üermögeh.

^aufdjaloerbädjtiguugen, Welche bte „(5r*
fiärung" ber ©ection 8nnSbrucf*SBiIten be» Sou*
riften*SIubS gegen ben ©eutfdjen unb Oefterreidjifdjen
Silpenberein ridjtet, geljen barauf In'nauS, ba^ atteS
was biefer Serein Bister in ben Sftpen unb für bit
Süpenlänber — Sirol boran — getfjan Ijat, jbie
»eine Slnmaßung ift, ntdjt §u bulbenbe Stnmaßung!
5)er $eutfdje unb Defterreic^ifctje Sllpenoerein ift,
[o Behauptet ber Sourifien^luB, „feiner SBefen^eit
tub feinem ©esatte nad) ein reid)Sbeutfd)er, alfo
a u S l ä n b t f d f j e r Serein". Set alien SIBfttmmun*
gen muß „ f t e t S u n b u n t e r a l l e n Umftänben
ber SBille ber §erren im S)eutfcr)en 9feid)e üöefcfjluß
werben, ja felBft Bei Sl&ftimntungen mit qualificirter
äMjrljeit muß nod) immer ber SBille ber reidfjs*
bei!feljen Metren $um Sefdjluß gelang.n". . . 3Der
Sttpenberein ift ein „alpiner Serein in 93 e r I i n", ber
fid) unterfängt, „bie alpinen SIngelegenljeiten tnunferem
Sanbe bom Ét\d)t aus braußen a l l e i n leiten unb
Beftimmen ^u wollen" unb ber baS SeftreBen f)at,
„ben ^etmifc^en Serein, ber 11.000 öfterreic^ifc^e
SKitglieber Bcftfct, w i e B i s h e r a u S g e *
j d) 10 f \ en bleiben ju laffen". S)er Sllpentjerein
ift ein Serein, ber „§err unb ÜJtetfter" fein Will
in einem Sanbe, in welchem — man p r e unb ftaune
— ber Defterreidjtfdje S£ouriften=6IuB ein w§auS*
^errnred^t" Befifet, baS er „noc^ nic^t ju üerfaufen
gefonnen" ift; ein Serein, ber mit feinen ©clju&*
ptten einen gefährlichen SujuS unb Äaftengeift in
bie ^od^geBirgSregion getragen ^at, ber ftatt jeber^eit
offenen 5tft|t^äufern mit „einfacher" Einrichtung, „fleine,
«tette SltpenüeretnSöillen" Baut, „gubenennurbieienigen
Zutritt IjaBen, welche ©nabe üor ben Slugen ber
3Wac|t^aBer braußen finben." $)ie „(Srflärung" ber

tont fobann nochmals, ba^ ber 6IuB 11.000 äftit*
ylieber unb gum btitten 2 M e , ba^ ©r^ergog Sari
Subwig fein protector fei, um fc^Iteßttc^ im £one
eines SWanifefteS gu erftären : „S)ie § e r r f clj a f t
i m e i g e n e n S a n b e , unfer J p a u S l ) e r r n *
r e c § t , fönnen unb werben wir niemals an irgenb
wen, am aüerwenigften an einen in feiner SBefentjeit
u n B e b i n g t auSlänbifdjen Serein abtreten, unb
wenn ber SDeutfdje unb Defterreid)ifdje Stlpenöeretn
auc^ weiterhin b i e f e n ®ampf uns aufbrängen
foflte, fo finb Wir fidjer, auf unferer ©eite alle
& i r 01 e r Patrioten, alle öfterreid)ifdjen SaterlanbS»
freunbe gefcr)aart 51t feljen!"

@S ift gar fein 3roe^fe^ °er 90?ann, Öer bie
eben citirten ©teilen ber „©rflärung" beS Souriften*
©lu&S gefc^rieBen Ijat, ift reif für'S 9?arrenI)auS,
aBer auet) fein ^tüeifet, ba^ SO?ett)obe in feinem
SBa^nfinn liegt, eine Sftettjobe aÜerbingS, beren
©rbärmlic^feit jebem ber öan t^tn aufgerufenen
„tiroler Patrioten unb öfterreid^ifdien SaterlanbS*
freunbe" unb als foldje finb in erfter Sinie wof)I
bie SKitglieber ber ©ection SnnS6rud*SBiIten beS
2ouriften*SIuBS gemeint, bie föötlje ber ©c^am in'S
Wngefidjt treiben muß.'^S)tefe 3Wetr)obe jtelt äugen*
fällig ba^in, in ben öfterreidjifc^en SWitgliebern
beS SUpenoereinS bie ©mpfinbung wac^prufen,
fie infolge beS fortfc^reilenben Slnwac^fenS ber ~':

beutfdjèn ©ectionen beS SereinS," an bk „

I !. 51 • I M - . ;

braußen" ; »erraten unb öerfauftc feien>
§i-fie 'biefeé-nidjtj eitife^en-moUen/inur
tejffia^l gulafjen,.fìdj-ale j^ölpel-ober

lalSSqterlanbSfeinbe. Betrauten §u müffenji fbtè iS^ettjobe
jtelt bajjin/o bie Seöölferung' be^ ;5llpenlänbec '-unb.
[pecieU SirolS gegen ben; 5llpenüerein aufeutjejjen,
tyt üorjufülren, baß; fie, fid) gerabeäu-ber, SÜotyalttät,
iperbäc|itig ntac§e,,;Wenn fie einem Jßerein anhänge,
ber üotn Souriften^luB in Stc t̂ jiinb .Sann, .gelegt
ipirb ;:fie:^ielts ba^in, bemiStlpenojerdnnbenrSebenS*
itero aBäufdjneiben, 7 ber ; iljn : mit bem ©eBiete; 'feiner
^Birffamfeit öerfnüpft, inbem fie ba£ Sertrauen;Jn
i|ie ©^rlic^feit feiner 3 ^ e ^ c nac^ unten ; unb.inad)
oben erfc^üttern wiß, Ie|te.reS in; bem. Befonberen
(5JeIüfte> ben Souriften^IuB o^ne öiele S^ü^e.Iebiglic^
auf einen 3Bunfd)i'ober S3efel)l i^m- in aße.: tjom
Sllpenoerein ^u öerlierenbeu ^ofitjonen einrücfen tju
(jiffen. ?)aS alles ift als bte 21&fid)t beSLSerfafferS
ber. ©rflärung : ^u; erfenuen^ unb biefe 2l&ftdEjt,̂ aBe,n
tptr : Bis auf: Weiteres als.rbie^ bem:

; Sllpen^crein.
gegenüber;;-funbgegeBe.ne; ©eftnuung-,- beS Sourifteu*:
©tubj gu : fc^ä|en.,, 9l\d)t um]onft aBer - foli 1 unsj btjefer
jörliärun^" ,bk großeiäftitgtieberjaljl beS;Souriften*;
(5IuB Wteber^olt: ö o r ^ u g e n geführt. IiaBeurtbenn
gèrabe iiefe.-^iffer läßt iC.S;;unS afs unbenf^ar er*
fc^eineti^baß ficö eine SJJajorität btefe^;(EluB^;!;ber
bpd); gewiß fe^r anftänbtQe unb;e^renwert^e .©femeiite,
.ent|ältj,; m.tt . folc^' alBeru ;. BoSljftfter j S?rbäd)ttgung
ber ,i&e,jen^eit" beS 5tlpettöereine ibeittificiren fönnte.
. i.ßn ber außerorbentiic^r.glüdtic^en ©rganjfation,
Welche jb?m Sittpenüereiueobont)feinen..©vünbernijge*
geben würbe, liegt baS ©e|eimniß (ber>©röße;rt|)iefeS'
SunbeS — fo fonnte bie anläßlt^ ber ©rrid^tung
ber Ijunbertften ©ection be§ SDeutfdjen unb Defter*
reidjifdjen SllpenbereineS erfd îenene $eftfd)rift fc^on
öor neun Sauren conftatiren utib feitbem I)at fic^ bie
.gafjl ber ©ectionen unb ber äftitglieber me^r als
berboppelt. „8n biefer Serbinbung ber ©ectionen
beS ©ebirgeS, welche junäctjft bie ^örberung beS
grembenoerfetjrS unb bie (Srfctjließuug i^reS eigenen
©ebteteS im Singe IjaBen, mit ben 5 r e u n o e i t oer

Sllpen im ^Iac|lanbc, bte in it)ren ©ectionen bte
Siebe jum fernen Sllpenlanbe pflegen, liegt unfere
©tärfe, unfere getftige unb materielle SeiftungS--
fä^igfeit. kommen bie finanziellen Kräfte gumetft
auS ben ©ectionen beS ^(adjlanbeS unb ber großen
©täbte, fo Bieten un§ bie ©ebimßjecttonen gewiffer»
maßen bte Slnoriffspunfte fü;' imiere braftifdje
Xptigfeit bar ©ie liefern uns bie localfunbigen
unb uerläßlic^en SluSfü^rer unferer Unternehmungen;
fie finb gewtffermaßen bie SBurjeln mit benen ber
Serein im SIlpenBoben feft eingeworfen ift, fo feft,
ba^ tljn ^offentlidj fein ©türm unb feine Unter*
Wüljlung jugaHe Bringen Wirb." 2(ud) ber 2Inftu>:m 1
ber ©rflärung ber ©ection SnnSBrncf'Söilten >>eS
SouriftepßluB nit^t — fügen wir biefen Shorten
ber erwähnten ^eftfe^rift |in^u. S)iefe Örga*^fatton
beS SttpenüereineS brachte eS naturgemäß npt fic ,̂
ba^ fic| mit bem Wochenbett ©rfotge feines SBtrfenS
aucìj bie 3 Q ^ ber reid^Sbeutfc^en ©ectionen »er*
me^rtefunb Ijoffentlic^ noc^ weiter üermelpn wirb:
ein ©tücf für bie Sllpenlänber unb nic^t ein Unglücf,
Wie uns ber £ouriften*GluB in feiner neiberfüHten
„(Srffärung" glauben machen will. @S ift ü&rigenS
nic|t wa^r, ba^ bie öfterreidfjtfcfjen 9J?itgtieber beS
SllpenoereinS — etwa 8600 oon 27000 — in ber
©eneraluerfammlung nid^t einmal Bei SIBftimmungen
mit qualificirter S^e^rfieit oor ber üöiajoriftrung
fic|er finb, benn bie Sl6ftimmung erfolgt nic^t nadj
ber ^opfja^I fonbern nad§ ©ectionen, beren jebe über
eine mit it)rer SWitglieber^a^I nur in Befdjränfter ^rc^
greffion fteigenbe ©timmenja^t öerfügt, fo ba^ gegen*
wärtig auf circa 1000 ©timmen ber öfterreid)tfd)en
©ectiontn nur 1500 ©timmen ber außeröfterreicfjifdjen
entfallen. SI6er barauf legen wir gar fein ©ewid^t, um
0 größeres jebod) auf bte Unmöglichkeit einen anSge*
proben mit ber SReicfySgren̂ e Sinie Ijaltenben ©egen*
[afe t jftjifcljen ben öfterreic îfd^en unb beutfcr)en
©ectionen auf Die SEageSorbnung einer ©eneral*
üerfammlung ju Bringen ; eine Unmöglic^feit, bie fidj
nierjt BIoS auf bte SEljatfadje ftü^t, baß ein folder
©egenfa^ feit ber ©rünbung beS SercineS Bis ^eute
nic|t üorgefommen ift, fonbern ba^ er nadj ber Statur
ber 2)inge burd) ba$ gegenfeitige Slufeinanber*
angewiefenfetn ber beutfdjen unb öfterretd|tfc^en
©ectionen faftifcfj auSgefc^Ioffen ift. S)er „wo^I*
meinenbe" SBarnungSruf ber ©ection SnnSBrucf*
SBilten beS Oefterreic^ifc^en 2ouriften*6luB wirb
beSljalb erft bann Serec|tigung erhalten, wenn einmal
bk „reid&Sbeutfdjen Herren" aller ©ectionen Dom
SSobenfee Bis ÄöntgSBerg auf einer ©eneratoerfamm*
lung ben SIntrog ftetlen werben, bie fämmtlidjen oer*
fügbaren ©eiber gum %an oon ©ctju^rjütten unb
„SllpenoereinSm'IIfn" auf ber SüneBurger §atbe ober
in Oft|3reußen 5u üerwenben nnb bie $u'BIicationen

beSSSewmeS in^aefoeitfäriften für alpinen SDßoIfift̂
fangi-umaugeftaltettiri• ,j£>ann,.aBer; nur bann-1wirb
ber. 3eitpuftft ;gefommen ; fein, rwo jbte SJhtgtieber
bee Lf'öfterreic t̂fc^en- -©ectioneni bem ,S:ourtftett*6IuB
erröt^enb,vittirbierSIrhteriftnfen :Werben. ;f;$)itu„®t*
fläcung'/i IjeS- £pttriften*(Stu&;; berfZweigt auc$ • toeldj'
Bebeutenben ij©ptelTaum}ibwiDrganif at Jon; bes^llpen*
oereinS ber felBftftanbigen ^ät ig feh ben, ©,e et tp tten
4Beriäßt; 'berenfj:Snitiööe:: fpecieK-SBeg" unb Rüttelt
Bauten auSf^Iiep^iÄBerlaffen finb;, ,fte üerfc^weiöv
iWeiter. baß ^niriber,^ufftmmenfeiung-j ber JlüSfc^üße
(fflöeg* unbL$ütten.Bau,'. wiffenfc^aftlic§er i8etrat|) bie
Sertreter öfterret^ifc^er i©ectionen,M!Wenni ni^t Mt
Majorität, rufo hoé) rbie Rarität p Beft|en ipflegen.
(fin ; wichtiger S3eftanbjt|eit,: ber organtfation, *'beS
SllpenoeinS iftj ferner]:,ber alle brei 3at)te;r;Wteber?
fetyrenbe; SBec&felvbeS» Sl pij.arteS> ; ber7bie)SerfoIgung
emfeitiger2enbe.njen;in ber ßentralleitung ;beS SereinS
gar- nic^t :;:auffommen laffen^ttJürbe; <90̂ it ^befon*

• ^orIie.Be.(fteIljt/jDie,r;i,©rfIäruugii: beS -Souriftep
; i bin rgip,enüertinr;al0?:einen; S5 ê r \t% ne ri ;Serein

^ f i b i i f ^ P l t b S l^ f
ĉ: i m iiÖÖgeme.inen î

f j i ^ B f b '
rw @tuBaier)i5Ir

aBer;mirb,|oiort::erfic^tlicft menn-»it-;anführen
feijt ber,©rünbuuge.e^ SereinS SBicu ;üiermal

| h i l è ^antfuM unfc , © a t j -
(joqrent(Unb{S3ertin eS

(189?lrr94)i pmi erfft,enm.a|e, ift.

i ^ ^ f ^
^ . ^ i t i B l i i g g e ^ j f i „ ^ . u f ^ ^
XouriftenctuBS ntdjt Begangen IjaBen, bie ifjnen bieje
„@rf(ärung" gur Saft legt. ©pecieH an ben©tuBaier
©retgniffen finb fie unfdjulbtg, wenn man öon bem
aUerbingS in òm Stugen ber ©ection SnnSbrucf*
SBilten beS SouriftencIubS fd^werwiegenbem Serfc^ulben
abfielt, fic^ an Dit unb ©tefle über bie ©adje in-
formirt gu IjaBen. S)er Sllpenüerein will auc^ nid)t
„§err unb SKeifter" fein im Sanbe, wie bie
„(Srflärung" beS SouriftencluBS in i^retn fanatifc^en
©enuncianten * ©ifer Behauptet, aBer §err unb
äfleifter in feinem S 3 e f i ^ , unb baran wirb er
ftd; burd) ben SEouriftencluB unb beffeu ftarf wad)
ber gäbet Dom ^uc^S unb ben fauren SrauBen
f^medenben wetSfjettSöotten Ausführungen üBer bie
Sortfjeile fĉ teĉ t eingerasteter, offener ^f^t^äitfer in
ben 2Upen, in weldjen •wan nad) belieben erfriere,
unb »erhungern fann, nidjt Ijinbern laffen. ©a§ bte
HlpenöeretnSljütten, aud^ bie gut Bewirtlifd^afteten,
bis jur Se^eic^nung „lujuriöS eingerichtete Sillett,"
noc^ eine er^eBIic|e Steigerung beS (SomfortS ju-
laffen, weiß jeber itjrer 93efuc^er; in ber „Gsrflärung"
nimmt fid^ übrigens biefe ßonftatirung biefeS SujuS
um fo feltfamer aus, als auf ber nä'^ften ©eite
gleich wieber gtemticr) geringfd|ä|ig nur öon einem
„etwas größeren Somfort" biefer §üttejtt gefproc^en,
ja fogar eine §ütte „mit ©ommerwirt§fd||ift" als baS
Sbeal für ben Sllpenwanberer Bejetdmefc wirb; eine
©c^u|ptte mit SB i n t e r wirtljfc|aft ^at, jur 93e*
ruljigung beS SouriftenclubS fei eS gefagt, aud) ber
Stlpenöeretn noc^ nidfjt eingerichtet. Son' bem <èd)n]§t
beS SigentljumS in ^oc^alpinen fRegion^n fdjetnt fidj
übrigens ber Serfaffer ber „ßrffärung" beS Souriften*
cluBS eine feltfame SorfteHung ju /madjen, ba
er ein Wahres ©tranbrec^t an allen jSIIpenüereinS*
ptten propagirt, babei .natürlich bie unwahre S3e*
ijauptung niept fc^euenb, ba% bte 5tIp^nbereinSf)ütteu
ntdtjt allgemein guqänntic^ ^eten. iöenefi^ien für feine
Sftitglieber Wirb ftd̂  ber Sllpenüerein wo^t noer) ge*
ftniten bütfen, wenigftenS fo lange, bis baS „§auS*
^errnrec^t" beS ^ourtftenctuBS jur %$at geworben
ift. S)iefeS „|>auSl)errnrec^t" erlauben wir uns aBer
bem SourtftencIuB noej Bis auf SSeitereS ju Be*
ftreiten, unb nidjt nur biefeS, aud) baS „§auSfnecf)t*
red^t", auf welkes bie „©riflärung" ifjrer g?orm nac§
Begrünbeteren Slnfpruc^ erfjeBen fönnte. ßunt ©c^Iuße
artet ber ©rößenwatjnfinn ber „@rflärung" fogar
Bis sur Ufurptrung ber n $ e r r f ^ a f t t S a üb e
£ t r o l " aus, wel^e bk ©ection SnnSBrucf-SBtlten
beS SlouriftencIuB feierlich üerfprtc^t, niemals an ben
Sllpenöerein aB^utreten. 9lafy biefer |>errfc^aft Ijat
ber $eutfd)e unb Oefterreic^ifc^e 5llpenoerein
ftc^ lid) niemals geftreBt, für'S erfte, weit fie feinen
SereinSftatuten wiberfpredjen würbe, für'S zweite,
weil er toermutljlidj ber 2J2etnung fein bürfte, bai
biefe Jperrfdjaft in ben §änben beS ÄaiferS üou
Defterreid) ruljt unb titelt in jenen ber ©eetton
SnnSBrucf * SBilteh beS Oefterretc&ifc&en Souriften*
e t B S

Sm ©tnne ber „Srflärung" beS Sourtften'-SIuBS
ift, wie gefagt, aüeS was ber Sllpenoerein in ben
24 Sauren feines SeftanbeS gesoffen, eine Stnmaßung,
eine ungeheure Anmaßung, ©c^on bie SKanmgfaUigfett
ber SlrbeitS^iele war eine Anmaßung. Sieben ber



toiffenfdjaftlidjen unb touriftifdjen ©urdjforfdjung
unb SefdjreiBung be§ SUpenlanbeS, ber §erfteffung
toon prächtigen harten, ^anoramen, ging biefer
herein — unb überall in unferen Sergen als
Sßfabfinber unb 93af)nBred)er — an umfaffenb
2öeg*unb §üttenbauten, an bie «Drganifirung unb
foftematifdje 5luSgeftaltung beS gütjrerwefenS, an
bk 5Iu§6iIbung, SluSrüftung unb Unterpfcung
ber i$üf)m, an ©trafjenbauten unb SBalbauffor*
ftungen ac. tc. Unb eine 5tnmafjung war bie (Sinergie
unb baS ©efdjicf, baS ber Sttpenöerein in ber Sßer*
folgung biefer Strbeit^iele entfaltete; eine tanafjung
bie ©ö,mpatf)ien, bie er ficfj überall, brausen im
SReid) mie aud) innerhalb ber fd}mar$geI6en ® r e g
pfähle Bei §odj unb Üftieber ju erringen wufcte;
dne Snmafjung bie Siebe, bie warme, Begeifterte,
ftets tDerftfjätige Siebe für unfere SUpen unb baS
Sanb Sirol. ©ine Slnmaßung ift es biefeS SereineS,
bajj feine nimmer raftenbe SfjätigFeit attjäfjr(id)
Saufenbe unb Saufenbe öon gremben in unfere
S3erge füfjrt; eine Unmafjung, bafj biefer Serein
Diele Ijunberttaufenbe öon ©ulben btm Sanbe Sirol
gemibmet §ai unb anjäfjrlidEj njibmet, SSeträge, an
beren Slufroenbung ber iouriftenclub gar nic^t benfen
fann; eine 5lnma|ung enbli^ ift e3, ba§ fic^ ber
3)eutfcfje unb Deften. Sltpenöerein bem Sanbe Sirol
auc^ in 2agen b«r 9lot§ ali ein uneigennü|tger
Söoüttljäter unb immer bereiter §elfer emnefen fyat,
fo nac^ ben Äataftropfjen, toel^e einjelne ©ebtete —
1878 ba§ ^iaert^al, 1882 baS ©tubai, 1891 ba$

^ — getroffen fjatten, toie aud| inSbefon*
in bem UnglürfSjafjr 1882 für btö ganje Sanb.

i ^ e§ toax bamall eine Änrna^img, eine uner*

fjörte Stnnwjjung Der „reidjSÖeutfdjen §erren* unb
ifjrer öfterreid)ifd)en SunbeSgen offen, auf ben 9?o
fdjrei beS SanbeS Jjin eine Summe öon 300.000 HftarF
ju fammeln — ber Serein jafjlte bamalS erft
11.000 aWitglieber — unb gur Sertljeilung 3U bringen.
SllS ein wahrer ©egen fiat fid) bamalS bie Organi
fation beS SltpenöereinS für bk öon ber ^odjwaffer»
föitaftroptje fjeimgefudjten ©egenben Tirols ermiejen,
benn nur biefe Organifation ermöglichte einerfeits
ein berartigeS ©ammfungSergebnifj, wie auc§ bie
Serttjeilung an Ort unb ©tette burdj bie Sorftänbe
unb SKitglieber ber alpinen ©ectionen.

3 ) i e f e 9lnmafjungen ^ätte bie „@rF(ärung" beS
SouriftencluBS ifjren Sefern oor Slugen galten fotten,
Wenn fie ^ätte e|dic^ fein wollen; aber ef)rltdj ift
fie öon ber erften Bis jur legten ^eife nic^t, fonbern
ein ©eweBe öon Sug unb Srug, unwürbig beS
XourtftencluBS, unwürbig öor 5lttem ber Section
SnnSBrucF'SOSilten beSfelBen, bk i^ren tarnen ba^t
hergegeben, ©er Sftirijnt eines tirotifdjen |>eroftrateS
wäre bem Serfaffer biefeS fc^änblic^en SdjrtftftücFeS
ic^er, gehörte er wirFlic^ ber Section 3nnS6rucF=SSilten

be§ 2.«S. an, wenn es möglich wäre, an^uneljmen, ba%
ftc^ feinen SBorten aud) bie BenBfid t̂igte SQäirFung Beige«
feilen werbe, gür gang unmöglich galten wir e§
aBer, ba% baS fdjöne Seifpiel öon UnbanF, baS uns
bie Stubaier güljrer gege&en, in weiteren Greifen
ber SeöölFerung Tirols unb ber öfterreid îfc^en 5ltpen*
länber ^ac^a^mung finDen werbe, für ganj unmöglich
fc^on beS^alb, weil nidjt BloS bie ©anFBarFeit, bie
nad) ben SBorten beS SertreterS be§ ©tatt^alterS
öon Zixol auf ber SKeraner ©eneratöerfammlung im

unauSlöfdjtfd) fein wirb, fonbern weil aucfj ein

Wo^töerftanbeneS (Sigentntereffe baöon'ab^flttnt
Son wittfürlic^ gemalten SorauSfefeungen ge^t bit
@r!(ärung be§ SouriftenctubS au§, mit eBenfotc^ai
jcfjtieBt fie. (Sine unwahre Sefjauptung war, baf
ber S)eutfd^e unb Defterr. Sttpenöerein in ber ©tu*
baier f^ü^rerangelegen^eit ein agreffiöeS Ser^atteÄ
gegen ben Souriftenctuo beobachtet ^abe, eine ebenfo
unwahre Sefjauptung ift, ba% ber SUpenöerein bem
^ouriftenclub biefen^ampf „aufgebrängt* !)a&e, ben
er nun „mit aßen gefefclic^en SKitteln" führen tolü.
§luf biefe gefe|lic|en, alfo erlaubten SRittel bürfen
wir immerhin neugierig fein, benn bie unerlaubte*
fiat er jefjon fo siemlidj aufgebraust SRdge ber
Xouriftenclub fic§ nur öorfefjen, ba% et i«
biefem Kampfe nic|t ben Äürjeren jte|e;

ift Feine gute ©adje, für bie er fedjten Witt, unb
btö Sewu^tfein ^ieüon wirb bie Äräfte in feinem
eigenen Sager, öon unten nac^ oBen, erlahmen machen.
@§ ift ein freöelljafteS, unöerftänbigeS Unternehme»,
in ba§ ber SouriftencluB fic§ eintaffen wifl, fre&et*
f>aft, weil es auf eine fdjwere ©c^äbigung Xirolf
abhielt, unöerftänbltdj, weit ber SBirFungSFreil alpiner
tnb touriftifc^er Sereine ein fo großer ift, b a |

STouriftencIub unb Stfpenöerein in ^rieben unb 8lu§e
neben einanber Befielen unb gebei^tiS föaffen fönne«.
9^^ig jeboc^ barf ber $ . unb De. SKpenöerein bem
Kampfe entgegen fe^en, falls er t^m WirFItĉ  aufge*
brängt werben füllte; er wirb tljm nur neue^reunbe,
neue Begeifterte Hn^änger jufufjren, unb bai Saab

oc^ fefter Fnüpfen, ba§ i^n öon ber Sforbfee bil
ur Vibrio aufammen | ä t t

. / . t

H e r a u s g e b e r u n b öeront tDort l i c^er Diebocteur S i n t o n (5 b l i n g e r . — ffluc^brmferei ST. G b K n g e r ,
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des

Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.
Alleinige Anzeigen-Annahme "bei Rudolf Mosae, B e r l i n SW., Jerusalemerstr. 48/49; München, Promenadeplatz IG ; W i e n I., Seilerstätte 2;
Z ü r i c h und bei den Vertretern dieses Hauses in allen bedeutenden Plätzen des In- und Auslandes. Preis fur die viergespaltene: Nonpareille-Zeile 50 Pf. = £0 kr. ö. W. - . :

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass alle Meldungen von Austritten
und Adressällderungen n i c h t an den Central - AusscllUSS, sondern an die
S e e t i o n s l e i t u n g f e n zu richten sind. Direct an den Central-Ausschuss gerichtete
Meldungen werden nicht berücksichtigt.

Hartwig «& Vogel, Dresden
O Chocoladen-, Confecturen- und WafTelfatoriK O

empfiehlt ganz beiondirs für die Keile:Felde- and Pbsntaale-Cliocoladen in Tafeln und .Cartoni
Ton 10 Pf. an.

AJp«a*TcreliU^€lioeolade in Blechdoien i Carton H. 1.—.

Cacao vero, entölter leichtlöslicher Cacao, in PnWer- und W6rf«]ferra
• p«r Pfd. M. 3.—.

LJmona<Ie->Drops and Rocks, Waffeln, Brana**liimonade,
Bonbons pp .

Salfcyl-Paatlllen, 6nmini>Boubom, Pfeffbrnittnscpaatlllen.
1 Zn haben in den meisten durch unsere Plakate kenntlichen Verkauf»- Läden. )

H a n p t n l e d e r l a g e In Mlii»ch«ii bei Herrn K a r l P n h r h i i i m . »I »ff«! n t r *•«« H.
Appetitlich — wlrVsam — wohlschmeckend sind :

Kanoldts Tamav Indien.
Abführende J'rtte/if-Konfitüren für Kinder- nnrt Jirivaéhsene. .

Arztlich warm empfohlen bei Vpi*gtftnfll l l£ Korurestionon, Lebprleiden,
Schacht. 80 Pf., einzeln 15 Pf.fg£ °^£ &- »-- .-<.--. «!—s—
in fast allen Apotheken.

Hämorrhoiden, Migräne,
Jlai;eli- und Yerdaunnjfuhesfhwerden.

|Nur erhtjWenn TOP Apuiteker f. Kano ld t Nachfolger in Gothu.

Urania,
Deutsche Präcisioiisulirenfabrik

l>ie Urania-Ta-
schen-Präcisions-
nhr bietet nacli^
dem Urtheil der
hervorragendsten J
Fachmänner die»;
grösste Leistung»- ̂
tUliigkeit sowohl —
in Bezug anf ge-«
nauen als dauer-f*
haften Gang. Jede «
einzelne Uhr ist^,
genau regnlirfc u, e
geprüft in den ver- w
schiedenen Lagen *
u. Temperaturen,'*
genügt den Anfor-S
derungen, welche 3
von denSternwar-31?
ten an einen Ta-*
schenclironome- ^

ter gestellt wer-»,'
den, ebenso ist £.

jede einzelne Uhrj;
entweder anf derjr
„Dentschen See-a
warte Hamburg" »«
oder der Königl «̂
Sternwurte Mün-**
dien" geprüft und^
mit einem amtli-

chen GRngregister versehen. Die TTrania-Ulnen werden in
Gold- und Silberpebiinsen ausgeführt. Durch unsere vor-

Die Ürania-Vräcisions-Taschenuhr ist durch jedes feine j
Uhrengeschäft Deutschlands zu beziehen. j

Auf Anfragen sind -wir gern bereit, unsere Verbindung
bezw. die Bezugsquelle des betr. Platzes mitzutheilen.

Botati, alpiner Garten,
F. Sündermann

landau j . B. ligr. Bayern..
Anerkannt vorzügliche Bezugsquelle von kultivirtej

«er Alpenpflanzen.
Grösste Sammlung dieser Art. Kataloge eratis uud franco.

Zu
empfthl« wie seit mehreren Jahren

Bayrische GeMrgstraelit
z. B. Hiesbacher, lierchtesgadner, •

Tyroler GeMrgstraelit
z. B. Zillerthaler, Meraaer etc.

Steyerische Gebü'gstraeht
Kärnthner Gebirgstracht
sowohl zum Beznge für ganz« Gruppen, als auch
for einzelu« Costomtheile nnd sicher« g*tr«na and
solide Ausführung zn. Musterbilder und Freiicoar.
gratis und franco.

Wollenwaaren-, Joppen- u. Mäntel-Fabrik

Job. Gg. Frey,
M ü n c h e n , Windenmacherstrarse.

Echte Tiroler Loden
iniüg«, Tonrlsten-Costöm« and wasserdicht! WetterminteL

Fabriks-Niederlage der Firma . '

Franz Baur's Soline in Innsbruck,
k. k. HoftiefwaaU» for Lodes and Scsafwollwmarm [14

Franz Greil in Innsbruck.
Muster grat is and franco, — Versandt prompt

gegen Nachnahme..
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Unter Allerhöchstem Schütze Sr. Majestät des Kaisers.

Ruhmeshallen-
für Errichtung eines

Kaiser Friedrich Museums
Haupt- u. Schluss-Ziehung am 17. u. 18. Mai 1893.
19376 Gewinne: I à 50,000,2 à 20,000,3 a 10,000,3 à 6000 etc.

bestehen nur aus Gold und Silber und sind mit 90 pCt. gewährleistet.
Preis desLooses IM. , 11 Loose = 10 M., Porto u. Gewinnliste 20 Pf.

»

VIII. Wesclcr Geld-Lottcrie»
Ziehung am 16. Mara

Hauptgewinne: Mk. 90,000, 40,000, 10,000 etc.
Gewinne baar ohne jeden Abzug. Preis des Looses 3 M. Porto u. Gewinnliste 30 Pf. mai

Berlin
Reichsbank Giro-Conto.

"3 Unter den Linden 3.
Telegramm-Adresse: Lotteriebank Berlin.

G-eehrte Besteller "bitte 'ich auf den Abschnitt der Postanweisung den Namen etc. deutlich aufzruschreiben,
damit mir die prompte Ausführung des Auftrages möglich wird.

feinste Herren-u.Damenloflen.
Wasserdichte

W e t t e r m ä n t e l
Anton Innerebner,Innsbruck.

am Elrenbau-Wcln destilllrt, alte
Ia QualUAt, liefert franco 4 Flaschen
am II. 6.— oder 2 Liter II. 8.—
Benedikt Berti, Oatsbesitzer,
Scilm Golltsea bei Oonobltr, Stiiorstfk.

Jieue stereoskopische Bilder
(Glas, anah Papier), künstlerisch aus-
geführt. Böhmen, Hohe Tatra, Ga-
lizien, Krakau. 700 Aufnahmen Cata-
log gratis. Jedes Jahr neue Bilder!
Atelier F. Kràtk'y, Kolin a. E., Bökmen

„^_____—________ Modellen, aner-
kannt das Beste, empfiehlt fertig
montirt per Paar fÄr Herren M. 15,—,
für Damen SL 12,—, für Kinder M. 9,—.
Ein Winterver^nügen für Jedermann.
Anleitung tu Prospekte gratis.

Heinr. Schwaiger,
. Königl. bayr. Hoflieferant,

W V X ' I I E N , Blumenstrasse S.

«IkaliMfcv

"Heinrich Mattoni; Karls badend Wien.

—— Vorzügllcnste S—

Pliotogr. Apparate
in Auswahl T. M. 8.50 bia M. 800.—,

sowie Utensilien n. An-
leitung, wonach Jeder-
mann gewöhnliche nnd

farbige Photegrapöieaherstellen kann.
Fabrik

und Versandgesohift

Brack & Go,
München, Bayentr.3.

Haupt-Niedertage d. anerkannt vor-
zügl. Objective

von Q. Rodenstook, München.
Gros3e Preisliste m. vielen Abbildungen
freo gegen 20 Pfg. od. 10 Kreuzer öst

in Marken.

S c h n e e s c h u h e

1.
für Herren, Damen und Kinder
Anleitung u. Prospekte gratis.

u alpinen Festlichkeiten empfehle

Damen- und Herren-Gebirgs- jind National-Costume,
Letztere werden nach echten Vorlagen fur alle

Thäler Tirols etc. und nach Maass angefertigt;

I joden u n d CostumsÉófFe9 sowi
sämmtl ic l te Costt tm-Gegenstände werden auch

einzeln abgegeben. —

Gustav Steidel,
Berlin SW., Leipzigerstr. 67.
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Publicationen des D
Für M i t g l i e d e r zn bezieben durch d i e S e c t i o n a n Tom Centnl-

Anischusse, Berlin S.W., Kochstr. 49.
„ Z e i t s c h r i f t " , Jahrg. 1891 . . . . . . . . . . - M. 6 —
„ M i t t h e i l n n g e i i " , Jahig. 1890, 1891 . . . . . . . „ 6.—

Einzelne Kammern . . . . . . . . . . . „ —.25

NB. Die Jahrgänge der „Zeitschrift" bis cinschliesslich 1S90 und
jene der „Mittheilungen" bis einaehliesslich ISSO sind vergriffen. (Einen
kleinen Yorrath dieser älteren Schriften besitzt noch die Lindaner'sche
Buchhandlung in München.)
R e g i s t e r zn den Publicationen . . . . . . : . . . M.—.50

B e i Abnahme von m i n d e i t e n s 10 E x e m p l a r e n 30 Pf.
Wörterbuch zum Atlas der Alpenflora . M. —.50
Dr. Pe tenen: Ans den Oetzthaler Alpen. 1876. (Ohne Karten) . „ 2.—

• - - Beis e karten.
Berchteigadenerkarte, Blatt I - I Y , à Blatt . . . . . . . M. 2.—

NB. Die Karte kann auch in einem e i n z i g e n Blat t (allo
4 Blät ter znsammengertossen) gel iefert werden M. 5.—
Grossglockner-Ornppe, Specialkarte der . . . . . - . M. 2.—
Kaiser-Gebirge, Karte . . . . : „ 1.—
Karnendelgebirge, Specialkarte „ 2.—~
Ortler-Grnppe . . . , . . . . ' . . . . . . . ,, 2.—
ßieiertferner-Gruppe . ' . . . . . . . " . . . . ,', l.—
Sonnblickkarte . . . . . . . . . . . . . „ 1-—
Vebersichtskarte der Ortalpen, Oestl. u. Westl. Blatt à . . ,, l.—
Venediger-Gruppe . . . . , , 2.—
Watzmann, Der, und Umgebung (1:25,000) . . . . . . . . ,, 2.—
Wendelstein-Karte • . . . . . . . ,, 1.—
Zülerthaler-Grnppe, östl. und Westl. Blatt à . . . . . . „ •>.—

NB. Die Karte kann auch in e i n e m Bla t t (beide Blätter zu-
•ammengestossen) gel iefert werden M. s.—

NB. Die Dolomiten- , Ötzthaler- und Stnbaier-Karten sind gänzlich
rergrifien. ? • •

Verschiedene Karten.
Brenta-Gruppe . 51. -.20
Grenzgebiet der West- und Ostalpen - .20
Kalkkögel bei Innsbruck ., —.20
Karlinger- und Obersulzbachgletscher . ,, —.10
Karneadelgebirgs-Proflle . . . . . . . . . . . . „ —.10
Lechthaler Alpen, Kartenskizze von den —.20
Heran, Umgebung von . . . . . ,, —.20
Monte Frerone, Kartenskizze des . ,. —.10
Obemüzbach-Gletscher, 1880—1882 . . . ,. —.20
Snldenferner, Zunge des, 1886 „ —.20
Tektonisches Übersichtskärtchen des Karnendels . . . . „ —.10
Tennengebirge, Übersichtskarte des . . , ,—.20
-Übersichtskarte der Mappirungsarbeiten im BercMesgadener

Gebiete „ —.20
Znnge des Gepatschfenters . . . - . ,,'—.10
Zunge des Gliederferners, 1887 . . . . . . . . ,. —.10

—.10
-10

—.10
—.10
—.10
—.10
- . 1 0

u. Oe. Alpenyereins.
Knnstlrlätttr.

Ahornboden bei Hinterriss . . . . . . . . . . M.—.10
Antelao Tom.Monte Giàu „ —.10
Backofenkar mit Bosskopf und Lafatscher . . . . . . . „ —.lo
Barre des Ecrins (4103 m) Ton Nordosten, ,, .10
Bellnno (Lichtdruck) • » „ — . 1 0
Bettlerkarspitze und S o n n e n j o e h . '. . . . . . . . . ' „ —.10

T-TlrannoTgelspitze, Die . ' ' - . • • .
Cimon della Pa la , vom Honte Castellazzo (Lichtdruck)
Cinion della Pa la , yon der Strasse (Lichtdruck) .
Cirètta Vom Nuvolau
Engthal bei Hinterriis (Lichtdruck). . . . .
Falkenkar, D a s . . . . . -
Flnchthorn rom Piz Buin . . . . . . . .
Fonsjoch. Am . . . * . . ' . „ —.10
Gaurisankar (Mt. Ererest) . - ,, — .10
Gemsen Ton Paüsinger (Lichtdruck) . " , —.10
Grindelwalder Wieschergrat (Lichtdruck) . . . . ; . . • , , —.10
Grosskar in der Karwendelspitze V . • " . . ,, —.10
Gspaltenhorn (Lichtdruck) . . . . . . . . . . . „ —.10
Hochfeiler-Grnppe : . . „ —.10
Jamthalhüttej Die, der A.-V.-S. Schwaben (Lichtdmck) . . . „ —.10
Kalkkögel bei Innsbruck Ton Südosten ,, —.10
Lahgkofel vom Col Rodella (Lichtdruck) . . . . . . . ,, • .10
Montblanc de Seiion (Lichtdruck) „ —.10
Obersnlrbach-Gletscher, 1882. . ' ,, —.10
Ostabstürze des Grand Com bin . . . ,, —.10
Piz Uoseg und P iz Bernina . . ' ,, —.10
Bainerhorn mit dem Dorferkees (Lichtdruck) . . . . . . , , —.10
Rosengarten (Lichtdruck) „ —.10
Rosengarten-Kette . ' . . . . . ,, —.10
Sas Songher (Lichtdrnck) „ —.10
Schaubach-Porträt „ —.10
Schlattonkees . , . - . . . . , , — . 1 0
Schlauchkar, Das . . . : .' „ —.10
Seeben- und Drachensee im Mieminger-üebirge . . . . . ,, —.10
Seehorn-Gruppe, vom oberen Cromerthal (Lichtdruck) . . . „ —.10
Seekopf und Wolayersee (Lichtdruck) ,,.—.10
Sella-Grnppe in Gröden, Die „ —.10
Soiernseen. und Schöttlkarspitze . ,, —.10
Stephanierrarte . . . . . . . - . , , —.10
«uldenferner, 1818
Thalschlnss des Snlzthales (Farbendruck)
Toblino-See (Lichtdruck) .
Torrone-Kette . . . . .
Tschier- und Bothspitzen in Gröden . . . . . . .
Übergossne Alm vom Kahlersberg : . . . . .
Vernagtgletscher im Sommer 1884.
Watzmann und Hochkalter vom Wimbachthal . .
Wendelstein von der Spitzingalpe und vom Schloss Altenburg

—.10
—.10
—.10
—.10
—.10
—.10
— 10
—.10

„ —.10
Wetterflehte (Lichtdruck) „ —.10

Converts mit der Adresse des. C.-A.
P o s t k a r t e n ,, ,, ,, , , .

100 Stuck M. 1.—
100 „ „ 1.—

9

Der Weg zum Reichthum §
Nach Benjamin Franklin §

In Form einer Stanorede in ungem&nztem Golde u. 15 Lebenssatzungen f$
von Ö

R. Ii. Stab. 5
2 Preis 60. — Berlin (S.W. 19) R. v. Decker's Verlag. •

Der eiserne Siegfried.
(Forst Bismarck.)

Eine neuzeitige Nibelangenmähr

von Herrn. Hoffmeister.
Preis ceb. 3 M.— Berlin <?.W. i». K. r. Decker's Verlae.

Was du thun und nicht thun sollst.
Denkgut in Spruchgaben

J. M. von Gayette-Georgens.
Preis geh. 1 M.— Berlin S.W. 19. B. v. Decker'a Vwlag.

Nur auf Schläger.
Novelle von

0. F e l s b e r a .
Pr. 60Pfg. — (Berlin SW. 19.)

K. v. Decker's Verlag.

Auf Urlaub im Orient.
Eeiift-Erinnemngen von

Georg Schweitzer.
Preis2M.S0Pt

Rprlln SW. 19. R.T.Ilfpkfr'« Y#»rla«r.

Die Quadriga
auf dem Brandenburger Tiior

XD Berlin,
Uro Zeit and tore Heister.

Voi .

Elise Schmidt.
Preis 2 M. 50 Pf.

Berlin (SW. 19)
E. v. Decker "s Verlag.

¥ i

.bonnement
6BIarlL50Pr.[

iro Quartal.

mit Belletristischem Sonntag-sblatt.
U J Wer mit den Berliner Verhältnissen, dem Hof-, Gesellschaftlichen, Kunst- und Bühnenleben der
% ' Eesidenz in Verbindung bleiben und eine anständige, unterhaltende und auf allen Gebieten belehrende
jl 4 Familien-Zeitung haben will, abonnire auf dies im 31. Jahrgange erscheinende Blatt. — Probenummern
^ ^ stehen jederzeit grat i s zu Diensten. — (No. 888 der Preisliste d. Kais. Post-Zeit.-Amls.)

Berün (sw. 19).

tmmmmimmmtmmm
Expedition des „Berliner Fremden-Blatt".



Beilage zu den Mittheilungen deB Deutschen und OesterreicMschen Alpen Vereins. Nr. 1

J. Scheible's Buchhand-
lung in Stuttgart hat im
Auftrag zu verkaufen zu
folg. Netto-Preisen

Zeitschrift des
dents chen n. deutsch-
österr. Alpenvereins.

Jahrg. 1869—90 (Bd. t—21.)
Mittheilungen d. deutsch-
österr. Alpen Vereins. Jahrg.-
1875—90. Zus. 30 hübsche
Lnwdbde. Schönes Explr.
Preis 150 MW. — 1 Zeit-
schrift d. deutsch-österr. •
Alpenvereins, Jahrg. 1881,
82,84. Brosch Preis 20 Mk. —
1 Mittheilungen d. deutsch-
österr. Alpenvereins 1881,
82, 83, 84. Brosch. Preis
12 Mk. — 1 Amthors Al-
pentreund 187)—78.11 Bde.
Gebunden Preis 30 3Ik.

i Stecher
TÌg-à-TÌs'Nordausgang d. Centralbahn-
hof ganz neu und comfortable einge-

richtet, durchweg vnrzngüche
französische Betten.

Zimmer v. Hk 1,50 an.

ananensäflger
prima Qualität, liefert unter
Garantie lebend« Ankunft

_selbst bei Kälte das erste Ver-
sandtgeschäft Ton Frau L.
Maschke. St. Andreasbero. i.H.

Auf 33 Ausstellungen prämiirt. l'rek-
blatt gratis.

Die Jahrgänge 1875 incL 1882 der
Zeltschrift des Deutsch-österr. Alpen-
vereins sowie die Mittheilungen dieser
Zeitschrift 1875/82 nebst den Anlei-
tungen zu wissensehaftl. Beobach-
tungen auf Keisen, gut erhalten und
ungebunden sind zu verkaufen.

Briefe erbeten unter E. an
I t u d o l f M o s s e , Landshut.

Wasserdichte
Algäuer Loden- Gebirgs-|\OniC|«

Wettermäntel Sysi
Wasserdichte Loden-Havelocks,

Schneestrümpfe, Gamaschen, Loden-
Joppen, Hüte, Backsäcke, Steigeisen,
Seile, Pickel, Bergscbuhe, überhaupt
alle Ausrüstungsartikel liefert in *er-
läisigster Qual. u. zweckmäßiger Ansf.

E i h KÖig, Tour.Ausr.-Gesch.
O b e r a t d o r f im Algäu.

A l p i n e M i n e r a l i e n in Samm-
lungen od. einzeln,alleHauptvorkomm-
nisse der deutsch-österr. Alpen um-
fassend, (auch Versteinerungen des
tithogr. Schiefers von Solenhofen}
empfiehlt d. bayr. Petrefact.- u. Mine-
ral-Compt. v. F. Kohl, Weissenburg
Pr.W. München, Hildegardstr. 20 t.

Programme sind den Sectionen
zugesendet, um Vertheilung wird
gebeten.

Verta 9 von

SE.HACERLAKD
LEIPZIG.

Montag den 30. Jannar Beginn unserer 448t9n

Des zu Hamburg verstorbenen HCITO Rudolph DÌ6tZ6 werthvolle Sammlung enthaltend.
No. 1—1567: Kupferstiche, Radirungen, Holzschnitte aller Schulen des XV.—XVIII. Jahr-

hunderts, insbesondere deutscher Meister des XV. (Meister E. S. 1466) und nieder-
ländischer Malèrradirer des XVII. Jhdts. Früheste Schabkunstblätter von Prinz Rupert,
Caspar von Fiirstenberg, Tbomas von Ypern. Farbendrucke von Gautier Dagoty.

No. 1568—1693: Ornamentstiche alter Meister.
No. 1694—1843: Russica. (Bildnisse, Trachten, Militarla, Ansichten.) - .
No. 1845—1996: Deutsche Städteansichten aus dem XVI. bis Mitte dieses Jahrhunderts, meist

farbig gedruckt oder alt colorirt.
Kataloge mit Abbildungen versenden franco gegen Empfang von 50 Pfg. in Briefmarken

FCSTl'5. 10 ä.
RUSSISCH 15 ü
SCHWED. IO* .
SPANISCH 15 H.
liHOfiPu iza.

TOUSSAfHT-LÄNGEHSCHEIDT

Amsler & Ruthardt BERLIN W.
Belirenstr. 2i)"j», I. Etage.

K. k. Oesterreichische Staatsbahnen.
Kürzeste Zugverbindungen mit direkten Wagen:

Wian — Arlbtrg — Paris — Mars eilte.
7.45
9.51

•9.00
9.30
55-S

4.26
8.45
5.4J
6.32

I ab Wien (Weitb.)
an Innsbruck .
» Zürich . .

an Bern
• Genf .
» Lyon
> Marseille

ab
•7.35
6.24

10.00
6.00

12.30
6.43

10.43

9.K
7.15
6.1;
1.40
7.35

an Paris ab • 8.4010.-21
* Schlafwagen zwischen Wien und Paris, Restaura

ionswagen zwischen Wörgl und Buchs.
Fahrtdaudr: Wi«n—Pari« 33V., Stünde. '

7.45

6.59
11.37
6.12
7.53
».45

•8.20
2.22

Wien—Köln—Brüssel—London.
| ab Wien (Westb.) . an X

12.3»
1 2.12

4.25
9.4»

HKIS

an Pasiau ah

an Mainz
an Frankfurt
» Köln .

an Brüssel.
» Ostende
» London

an Vlissingen
7.45 |Y • London

ab

*6.45| 9.K
12.50!
12.58

8.50
1.53

fll.43
5.42

1.25
9.3t

10.32
5.05
9.30
3.25
8.20

8.30
* Schlafwagen zwischen Wien und Mainz,
f „ von Ostende nach Köln.
Fahrtdauer: Wien—London 35V» Stunden.

Wien—München—Stratsburg—Paris.

7.45 5.00

2.46
6.531 1.22

12.55U 6.12
5.43;
4.30

9.49
5 41

8.20 | ab Wien,
We«tb. an

3.05
6.55

12.28
5.12
5.10

an Salzbg. ab
» Münch.
» Stuttg.

Strassb. »

6.45 1s 8.20
12.32^- » 2-21
9 05112.29 9.55
1.54
9.36

Ì7.46
4.23

Y » Paris . ah 1 j 8.25J 6.50

9.10

3.34
9.52
8.10

Fahrtdauer: Wien—Parisp. Orient-Expressz. 24V« Stund.
„ Schnellzug 323/4

Wien—Pontafel—Venedig—Rom.
. . . .„ . . n g 5

9.45
4.47

11.54
10.22
4.55
818
2.50

* Schlafwagen zwischen Wien (Westbahnhof; und
Venedig—Kom.

Fahrtdauer: Wien—Venedig 17Stunden, Wien—Rom
14V- Btnn-lB-1.

»

i 20
12 03
t 30
6.02
0.55
(! 33
2.40

«9.00

3.46
7 33
9 02
2 05

7.25

$ ab Wien (W«stb.)

a

Y

Wien (Südb.) .
n St. Michael

Villach . . tj
Pontafel . . 7

> Venedig. . .
» N i z z a . . . .

»»1
»

ab

• » 8

•7.35
c <

12 48
8.58
7.33
2.10

»
1100

Wien— Prag— Dresdan u. Wien -Eger—Leipzig.
2.50 *10.20

1.45
7.51
3.32

2..)5
7.39

7,03
1.32
6.31

| a b Wien(KFJB.)anX
an Gmünd ab

'• an b^ger . ab
I I

an Prag(Kcois.) au
» Dresden. . »
» Berlin . . >

*6.55
1.48

7.251 8.00
3.50 4 58

112 54

12.45
8 00

1.30
7.05

* Schlafwagen zwischen Wien und Prag.
Fahrtdauer: Wien—Prag 67s Stunden, Wien—Eger

9V« Stunden, Wien—Dre»den 12 Stunden, Wien—Leip-
zig 17'/i Stunden.

Vien—Lemberg—Odessa -Kiew u Czernowitz—Bukarest.
2 00

f9.20

12 2ü
7.15

10.00
«7.03

2.14
11.13
9.55

8 30
9.27

ai> Wien (KFXB.)
> Krakau .

an Lembercc ab
an Czeruowii
» Bukarest

an Podwoioezysx»
i Odessa . . .

Y » Kiew

*6.40 | 4 03
•9.42,t6 20
2 31 10.05
3.491 2 57
7.00 110 05

10.25 |
9.40
5.4 i

* Schlafwagen zwischen Wien und Krakau. Kestau-
rationsvragen zwischen Krakau und Podwoloczyska.

f Schlafwagen zwischen Krakau und Bukarest.
Fahrtdauer : Wien—Odessa 34 St., Wien—Kiew 35 Vi St,

Anmerkung: Die fettgedruckten Ziffern bedeuten die Nachtzeit.

Auskunftsfaureau der k. k. österr. Staatsbahnen in Wien, I., Johannesgasse 29.
Sortselbst Fahrkarten-Ausgabe, Ertheilung von Auskünften, Verkauf der ausführlichen Fahrordnungen im

_ Taschenformate. Letztere sind auch in allen Tabaktrafiken und ZeitungsT«rschleis*en erhältlich.

: Inserate :
• für dl« ^

| „MittheilQDgen des deutsch, u. öst. ÄIpen-Yereins" •
2 mnsien stets bis zam 10. und 2 5 für die am 15. nnd I« txt«n A

g p
nsien stets bis zam 10. und 2 5 . für die am 15. nnd I« txt«n

jedes Monats erscheinenden Nnmmern aufgegeben werden. A l l e l n l c c
Inscratenaiinaliirte dnreh ~^mmm~^~

Anuoucpo-lüxpedition.



31. Januar 1893. M i 111 ì e ì 1 11 II £ 0 II Nr. 2.
des

Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.

Alleinige Anzeigen-Annahme bei Rntlolf Mosse, Berl inSW., Jernsalemerstr. 48/49; München, Promenadeplatz 16; Wien I , Seilerstatte 2;
Z ü r i c h und bei den Vertretern dieses Hauses in allen bedeutenden Plätzen des In- und Axtslandes. Preis für die viergespaltene

Nonpareille-Zeile 50 Pf. = :.O kr. ö. W.

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass alle Meldungen von Austrit ten
und Adressällderilllgen n i c h t an den Central - AusscllllSS, sondern an die
& e c t i o i i s l e i t u n g * e i i zu richten sind. Direct an den Central-Ausschuss gerichtete
Meldungen werden nicht berücksichtigt.

g Sirk »Zum Touristen"
Kärtnerstr 55 WIES Kärntnerring 1.

Original-Norweger vollständige Ausrüstung für
Skiläufer.

| Touristen -Ausrüstungen.
Echte Kanieclhaar-WettermSntel und Have-

loks — W adenstutzen — Gamaschen — i e-
strikte (iilets md Mützen. Schnee- n.Wetfer-
haubcn u. s. w.

Nicht nur bei Touristen-Artikeln, sondern
bei allen meinen Waaren, gewähre ich den

P. T. Mitglieder alpiner Vereine eine Er-
mässigong.

Reich illustrierte Preiscourante
jrratis rnA fran' o.

Zu Costümfesten
empfehle wie seit mehreren Jahren

Bayrische Gebirgstracht
z. B. Miesbacher, Berchtesgadner,

Tyroler Gebirgstracht
z. B. Zlllerthaler, Mcraner etc.

Steyerische Gebirgstracht
Kärntlmer Gebirgstracht
sowohl zum Bezüge für ganze Gruppen, als inch
fni einzelne Costümtheile ned sichere gftrene nnd
solide Ausführung zc. Musterbild« und Preiscour
gratis nnc! franco.

Wollenwaaren-, Joppen- u. Mäntel-Fabrik

Jfoh. Gg. Frey,
M ü n c h e n , Windenmacherstrasse.

liotaii. alpiner Garten,
F. Sündermann

Lindau f. R. Kgr. I layern.
Anerkannt vorzügliche Bezugsquelle von kultivirten

Alpenpflanzen.
Grösste Sammlung dieser Art. Kataloge gratis und franco.

Heinrich Mattona Karlsbad und Wien.

Kölnische Unfall-
Yersiclierungs-Actien-

Gesellschaft in Köln a. Rh.
Grundkapital 3000000 Mark

tresammlreserven Ende 1891 fiher 1900000 Hark
Gezahlte Entschädigungen bis Ende 1891 über

300000 Mark
gewährt

Versicherung gegen Unfälle aller Art
mit und ohne Prämienrückgewehr,

sowie

gegen Reiseunfälle,
ferner auch.

Versicherung: der dem Unternehmen nach den
bestehenden Reichs- und JLandesgesetzcn

obliegenden Haftpflicht
u n t e r d e n K Ü l i s t i a t e " ned in j sn i i f fen .

Nähere Auskunft wird bereitwilligst erteilt und Reise-Unfall - Ver-
äicherungs-l'olicen iu Höhe von 4000 bis 100000 Mark werden verans«cabt
von der Direction in Köln sowie von den in allen grösscren Städten leicht
zn erfragenden Vertretern.

fflKBF" Appetitlich — wirksam — wohlschmeckend sind:

Kanolclfs Tamar Indien.
Abführende Frucht-Konfitüren für Kinder und Envaclisene.

Ärztlich warm empfohlen bei VArctnnfnncr Knnirestionpn,
Schacht. 30 Pf., einzeln 15 Pf.|
In fast allen Apotheken.

llümorriioidcn, Miirrünr.
?en- und Verdauunijsbesphwcrdi'ii.

(Nur eclit,wenn von Apotheker V. l i a n o l d t XarliTol^cr in Ciotha.B

Zur Reise in die Winterkarorte!
Jeder, der sich vor die Wahl eines Kurorts gestellt sieht, sollte
sich über die näheren Verhältnisse der in Aussicht genommenen
Orte Orientiren durch den 1892 in neuer Aufluge ers hieneucn

Bäder-Almanach,
V. Ausgabe 472 Seiten gr. 8° mit Karte der Bäder, Kurorte
und Heilanstalten Mitteleuropas, In eleganten Leinenein-

band gebunden Preis 3 Mark, per Bäder-Almanach enthält neben einer
gediegenen medizinischen Einleitung, an welcher unter Redaktion des
SanitaUrath Dr. O. Thilenius-Soden neun der namhaftesten Baineologen
mitgearbeitet haben, ca 600 Original-Prospekte von Bädern, Luftkurorten
•nnd Heilanstalten und eine vortrotftiche Baderkarte von Geheirorath Liebenow.
— Trotz der Verbesserungen nnd Erweiterungen der neuen Ausgabe ist der
alte äusserst billige Preis von 3 Mark beibehalten. — Wenn man weiss,
welche Annehmlichkeit e3 ist, fiber die Verhältnisse dea Bades orientirt in
einem Kurort anzulangen, so wird man diese geringe Ausgabe nicht scheuen,
zumal der medizinische Theil die wertvollsten Winke über den Kurgebraneh
enthält

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder vom Verleger direkt gegen
Einsendung des Betragos (inkl. Porto Mk. 3.30). Verlag von Rudulf Mosse,
BeMln SW.



Kr. 2. Beilage zu den Mittheilungen des Deutschen und Oeste reichischen Alpenvereins.

Fritz Sclaulze,
königl. bayer. Hoflieferant,

München.
Maximi l i ans t rasse 34.

empfiehlt seine, als vorzüglich anerkannten, ans porös-wasserdichten
• • . . . - - Loden gefertigten

"• Havelocks • • BOI «foppen •>
Kaisermäntel, • • Wettermäntel1,

Mi f>ameiireg*eniiiäiitel. • •
Ferner zum Bezug nach Meter

Tiroler Damenloden
in reichster Auswahl.

Tiroler, Steyerer, Kärntener, Zillerthaler etc.

bei bekannt billigsten Preisen.
IHustr. Vreiseourant und Muster gratis und franco.

Gustav Sietz,
ääciisi.-cher Hoflieferant,

Leipzig, Peterstr. 17.
Cigrarren-Fabrik,

Import- und Versandhaus.

Deutsche Arbeit
4S-100 Mark je 200 Stuck sortirt.

Unsorlirte Havana-London-Dock
in Vs Kiste = 200 Stück Mark 13.—.

Flor de Leipzig ff. Felix mit Havana
Vi Kista = -J00 Stack Mark 14.—.

Nr. 51 unsortirt 8 Pfg.-Cigarre
Snmatra, Felix und Havana 200 St. = M. 9.50.

Norwegische
Origliml'Schneeschnlte.

für Herren, Damen nud Kinder
Anleitung u. Prospekte gratis.

feinste Herren- n.DamenMen.
Wasserdichte

Wettermänte l
Anton Innerebner,

g

T.Mmayer,

I n n s b r u c k .

In

hält gewähltes Lager in Photoer.
Apparaten speziell fürKei38au.

ilas Gebirge, [59 j
I>. S c h a u e r , Marienstr. 14.

Man veilange d. illnstrirte Preist.

TOUSSAIHT-LftHGEHSCHEIDT
—2 Vorzügltcnsite S—

Fhotogr. Apparate
in Auswahl v. M. 8.60 bis M. 800.—,

sowie Uttntllien c. An-
leitung, wonach Jeder-
mann gewöhnliche und

farbige Photograohien
herstellen kann.

Fabrik
und Versandgesohäft

Schneeschuhe (Ski) nach

Modellen, aner-
kannt das Beste, empfiehlt fertig
montili, per Paar für Herren 31.15»—,
für Damen 31.12,—, für Kinder M. 9,—.
Ein Wintervergnügen für Jedermann.
Anleitung u. Prospekte gratis.

Heinr. Schwaiger,
Königl. bayr. Hoflieferant,

N l I X l ' H E X , Blumenstrasse S.

Stradivarius Geigen.
lStrad.l700ff. Instrument.
Ì Strad. 1705ff.

. 1714 Instrument aVer ersten
Ranges.

1. Ì0S. GoaUeriflS 1734, früher im Be-
sitze des Lehms Yiottis (Pngnani).
Sämmtliche Instrumente .sind ga-

rantirt echt und gut erhalten. •
E. Cli. Edler, Geigenuucher.

Frankfurt a.m.

Publikationen
iB9 des D. und Oest. Ä.-Y. • •

eleirant, meist in Leder gebunden:
Zeitschriften und Mittheilnngpn,
Jahrgänge 1878 mit 1888 werden
billig abgegeben von:
J . Re iner , München Ttiftstr. l/III.

Original-Tirolerhüte,
sowie selb."tgefertigte, zu alpinen
Xat lo i ia lcos tümen, pa.-sei.de
H ü t e für Damen und Herren liefert
als Speeialität in tadelloser Aus-
führung zu määsigfin Preisen, die

Hntraanofactör
Gustav Effenberger.

Hannorer.
Lieferant f. d. Costiunfesie der Section

H«nnover des A.-V.
Reiche Ansitahl ron allerart Feiler-
«rhmnrk, .Valur-Ktlelwflss n. s. >T.

Brack & Co.,
München, Bayeretr.3.

Haupt-Nledsrlage d. anerkannt vor-
zügl. Objective

von Q. Rodenstock, München.
Grosse Preisliste m. -rielen Abbildungen
freo gegen 20 Pfg. od. 10 Kreuzer-Ost

in Marken.

Wasserdichte
Algäuer Loden- Gebirgs-

Wettermäntel Syst.y
Wasaordiehte Loden-Havelocks,

Schneeatrümpfe, Gamaschen, Loden-
Joppen, Hüte, Rucksäcke, Steigeisen,
Seile, Pickel, Bergscbuhe, überhaupt
alle Ausrüstungsartikel liefert in ter-
lässigster Qual. u. zweckmässiger Ansf.
E h KÖnig, Tour.Ausr.-Gesch,

Oberstt iorf im Algän.

i Steelier
vis-a-vis Nordausgang d. Centralbahn-
hof ganz neu nnd comfortable einge-

richtet, durchweg vorzügliche
französische Betten.

Zimmer v. Mk. l,5O an.

Alpine .Mineralien in Samm-
lungen od. einzeln,alleHauptvorkomm-
nisse der deutsch-österr. Alpen um-
fassend, (auch Versteinerungen des
lithogr. Schiefers von Solenhofen]
empfiehlt d. bayr. Petrefact- u.Mine-
ral-Compt. v. F. Kohl, Weissenburg
Pr. W. München, Hildegardstr. 201.

Programme sind den Sectionen
zugesendet, um Vertheilung wird
gebeten.

>'eue stereoskopische Bilder
(Glas, auch Papier), künstlerisch aus-
geführt. Böhmen, Hohe Tatra, Qa-
lizien, Krakau. 700 Aufnahmen Cata-
log gratis. Jedes Jahr neue Bilder'.
Atelier F. Kràtk'y, Kolin a. E., Böhmen

^Sünchener

nnr Ranz rollendete Arbeit,
•—~ eigenes F a b r i k a t "~**

zu allen Preise-».
Preiscourant gratis fran o.

Josef Thumhart,
Mlinclien,

Hof-Inättumenten-Fabrik.
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Hartwig *& Vogel, Dresden
Chocoladen-, Confectnren- nnd WaflTelfabriR

empfiehlt ganz besonders ffir die Reise:
Reise- und Pbantasle-Chocoladen in Tafeln nnd Carton

von 10 Pf. an. ' • .
Alpen>Teretus>Ctaocolade in Blechdosen ì Carton M. 1.—.

Sailcyl-Pastl l len, Gnmrni-Boribou», PrefTerniunzpaat.il Inn.
4 Zu haben in den meisten durch unsere Plakate kenntlichen Ver kauf»- Läden. )

Hanptniederlage in München bei Herrn Karl Fitlirhaus, M äff eis trasse 8.

Cacao vero, entölter leichtlöslicher Cacao, in Pnlrer- und Würfelform
per Pfd. M. 3.—.

Limonade-Drops nnd Rocks, WnfXeln, Brame-Llmonade ,
Bonbon« pp .

13 mal wöchentlich
erscheinend.

Probe-Jfummcrn
gratis nnd franco.

Berliner Tageblatt
und

nebst seinen 4 trerthTolIen Beiblättern:
illustr-Witzblatt „ULK", illustr. belletr. Sonntagsblatt
„Deutsche L-esehalle", feuilleton. Beiblatt „Der
Zeitgeist" und „Mittheilungen über Landwirth-

schaft, Gartenbau und Haaswirthschaft"
wurde in Anerkennung der Eeichhaltigkeit, Vielseitigkeit and
Gediegenheit seines Inhalts die

gelesenste und Yerbreitetste Zeitung Deutschlands.
Die Vorzüge des Berliner Tageblatts sind : T ä g l i c h

z w e i m a l i g e s Erscheinen als Abend- und Morgenblatt. —
Gänzlich unabhängige, freisinnige politische Haltung. —
Special-Korrespondenten an allen wichtigen Plätzen und daher
rascheste und zuverlässige Nachrichten ; bei bedeutenden Er-
pignissen umfassende Special-Telegramme. — Ausführliche
Kamm erberichte des Abgeordneten- und Herrenhauses, sowie
des Reichstages. — Umfassende Handels-Zeitnng mit Effekten-
Verlosungsliste und Courszettel der Berliner Börse. — Voll-
ständige Ziehungsliste der Prenssischen Lotterie. — Graphische
Wetterkarte nach telegraphischen Mittheilungen dur deutschen
Seewarte. — Militärische und Sport-Nachrichten. — Per.son«l-
Ver&nderungen der Civil - und Militär - Beamten. — Ordens*
Verleihungen. — Keiciihaltige und wohlgesichtete Tages-
Neuigkeiten aus der Reichshauptstadt und den Provinzen. —

Interessante G erichts- Verhandlungen.
Unter Mi t a rbe i t e r scha f t gediegener Fachschr i f t -
s te l ler auf allen Hauptgebieten, als Thea te r , Musik,
L i t t e r a t u r , Kunst , Na tu rwis senscha f t en , Heil-
kunde etc., erscheinen im „Berliner Tageblatt" regelmässig
werthvolle Original-Feuilletons. Das tägliche Feuilleton

bringt nur
Komane und Novellen der ersten Autoren.

Der Abonr ementspreis ani das „Berliner Tageblatt" beträgt
für das Tkrtel- C M o f l / 9 R D f füralleö Blätter

Jahr nur *l Ifldl l\ tU I I. zusammen.
Man abonnirt bei allen Postanstalten des Deutschen Reichs viertel-
jährlich zum Preise von 5 Hark 25 Pf.; für den zweiten und
dritten Monat eines jeden Quartals zum Preise von 3 Hk. 50 Pf.

für den dritten Monat eines jeden Quartals
zum Preise von I Mark 75 Pf.

In Oesterreich - Ungarn, der Schweiz, Italien, Belgien, Luxem-
bnrgj Holland, Skandinavien, Russland, Egypten, Brasilien,
Persien, Portugal, Türkei und den Donaustaaten kniin ein
Quartals - Abonnement bei allen Postämtern tür 5 Hark 25 Pf.
(mit entsprechendem Postaufschlag) bewirkt werden.

Für das übrige Ausland, soweit solches zum Weltpost-
verein gehört, betrügt das Abonnement 4 M. 70 Pf. pro Monat.
14 lü. pro Quartal incl. Porto für postfreie Zusendung unter
Kreuzband. Letztere Abonnements sind unter gleichzeitiger
Einsendung des Betrages direct bei der Expedition des
Berliner Tageblatt, Berlin SW., zu bestellen.

— — - l 'robeiiuniniern grat is nnd franco. •

•••••••••<$><»• • • • • • • • • • • ^

Echte ler Loden
fur

Anzüge, Touristen-Costüme und wasserdichte Wettermäntel.
Fabriks-Niederlage der Firma

Franz Baur's Soline in Innsbruck*
k. k. Hoflieferanten für Loden und Sctafvrollwaaren

bei

Franz Greil in Innsbruck.
Muster g r a t i s und fr au co. — Versandt prompt

gegen Nachnahme.

Zu alpinen Festlichkeiten empfehle

Damen- und Herren-Gebirgs- und National-Costüme,
Letztere werden nach echten Vorlagen für alle

Thäler Tirols etc. und nach Maass angefertigt.

Loden und CostümstofTe, sowie
« ä m m t ü c h e CoatUm-Get;cnHtäii<le werden auch

einzeln abgegeben. —

Berlin SW., Leipzigerstr 37.

arate &

TFockenplattenFabrik
München, Dachauersfp.50.

Ans Werdergewehren umge-
änderte H i n t e r l a d e r - Pürseh-
büehsen a M. 7, 8 n. 10, CaL 11 mm
Scheibenbüchsen à SI. Il u. 15,
Cai. 11 mm. Schrotflinten à M. 7.00
a. 8.50, Cai. 32=13.5 mm, solid nnd
vorznglich ira Schuss vorräthig.

Si in son &. Co.,
Tonu. Simson k Luck,
(lerrehrfttlirik In Salii.

»n» El^enban-Weln destillirt, »He
la Qualität, liefert franco 4 Flaschen
am fl. 6.— oder 2 Liter fl. 8.—
Benedikt Her« , Gutsbesitzer,
tcUiu Golltsch bii Gonobltz, Sltltrairk.

• • « > • • • • » • » • • • » • » • • • • • » » • » » • • • • • • • • • »

! Inserate !
i> far die •

• „Mitt&ellnngen des deutsch, u. öst. Älpen-Yereins" •
^> müssen stets bis znm IO. und 2.». für die am 15. und l e t z t e n £jedes Monats erscheinenden Nummern anfgegeben wer-.len.

liiKierateiiniiiiahnie durch

Mutlolf
Annoncen-Expedition



Beilage zu den Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins. Nr. 2

Im Interesse der Herren Hoteliers haben wir in den „Mittheilungen
des Deutsch-Oesterreichischen Alpenve) eins" eine aussprordentlicli practische
Neuernng getroffen, die wir der besonderen Beachtung aller beteiligten
Kreise empfehlen, Schon oft ist seitens der Mitglieder des Deutsch-Oester-
reichischen Alpenyereins der Wunsch geäussert worden, in dem Vereins-
organ häufiger den Anzeigen empfehlenswerther Hotels zu begegnen, da es
•fui den Touristen nichts unangenehmeres giebt, als wenn er bei Antritt der
Reise über die Wahl seiner Quartiere in Zweifel ist.

Von Nutzen kann aber eine Hötelempfehlung nur dann sein, wenn
sie oft wiederholt dem Leser vor Augen kommt.

Aus diesem Grunde wird von jetzt ab regelmässig in jeder Nummer
der „Mittheilungen des Alpenvereins" eine

Tafel empfehlenswerther Hotels
erscheinen. Diese Tafel wird in jeder Nummer àn bevorzugter Stelle des
Blattes abgedruckt. Dass eine derartige regelmässige Empfehlung seines
Hauses im Interesse jedes Hotelbesitzers liegt, braucht bei der Bedeutung
des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins für den Touristenverkehr
wohl nicht erst besonders betont zu werden. Thatsächlich gehen die Mit-
glieder des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins ansschliesslich den
besser situirten Gesellschaftsklassen an, und sind andererseits die fleissigsten
Touristen. Aus diesem Grunde hat ein Hotel ersten Ranges in einer
Grossstadt ebenso wohl ein Interesse an dieser Höteltafel, wie ein ein-
facheres Haus im Hochgebirgsdorf.

Wir haben nun die Bedingungen für die Benutzung der Hoteltafel so
massig wie nur möglich gestellt, und zwar stellt sich der Preis für ein
Kästchen von 5 Zeilen für jede der 24 Nummern der Zeitschrift, also für
ein volles Jahr auf

nur 50
Für diesen Betrag kommt die Empfehlung also 21 Mal in 30 000 Auflage,
im Ganzen also während eines Jahres in 72O 0 0 0 Nummern
zum Abdruck. Beansprucht ein Hotel mehr als 5 Zeilen für seine Anzeige,
so ist für jede Mehrzeile ein Betrag von 10 Mk. pro Jahr, also für *24 malige
Aufnahme von 6 Zeilen ein Betrag von 60 Mk. u. s. w. zu zahlen.

f j^? Die nebenstehende Probetafel soll nur dazu dienen, den Herren
Hoteliers im Allgemeinen die Einrichtung dieser Tafel, in welche
die Hotels regelmässig in alphabetischer Reihenfolge aufgenommen
werden, vorzuführen.

Anmeldungen für die „Tafel empfehlenswerther Hotels'' werden
baldigst erbeten an die Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Berlin SW.,
Jerusalemerstrasse 48/49 oder deren Filialbureans. Zu allen näheren Mit-
theilungen ist diese Firma gern bereit.

Mittheilungen
des Deutschen und Oesterreichischen Aipenvereins.

Abtheilung für Anzeigen.

Aachen. Hotel zum Monarchen.
Empfehlenswerthes Hotel und
Badehaus 1. R., mit der Möglich-
keit, nach jeder Börse, za leben.
Radenweiler. Hotel Sommer.
In freier Lage, Kurhot. 1. Hang.,
Thermalbäder, Eisenbahnbillet-
Verk. u. Gepäckbef. im Hause.
Raden-Baden. Französisch.Hof.

Renommirtes feines Haus I.R., in.
schönst, central. Lage,gegenüber
d. Curhause, prachtvoll Neubau.
gasel. Hotel Schweizerhof.
Renommirtes feines Haus 1. R.

à vis dem Schweizer und
Deutsch-Französisch. Bahnhof.
gerchtesgaden. Hotel Bellevue.
Mit neuerbautem schönen Speise-
saal. Vorzügl empfohlen Zu-
vorkomm. Dienst. Herrliche Läse.
gerlin. GrHotel Alexanderplatz.
Stadtbahnstation Alexanderpl.)

200 Zimmer. 300 Betten. Zimmer
vonM. 2 an. Licht u. Bedien, frei.
gozen. Hotel u. Pens, z. Riesen.
Neu erbaut vis à vis d. k. k. Post-

. Telegraph.-Amte. In nächster
Nähe d. Bahnh. Billige Zimmer.
fiavos Platz.HotSchweizerhof.
Deutsches Haus, inmitten gross.
Garten-Anlagen m ausged. Terr.
30 deutsche Zeitung. Bierv Frts<?.
preiburg i B. Europäisch. Hof.
Neues comfortables Haus Link3
vom Bahnhof. Vorzügl. Bewir-
tung; solide Preise Elecfr Licht.
^munden. Gr£ Hotel Bellevue.

Besitzer: A. B r a c h e r
Etablissem. l.R.m. vorzügl.Ktlche
n. Keller. Pens. n. Uebereinknnft.
|nterlaken. Hotel Beau Site.

Besitzer; J. W ü r t h .
Vermöge seiner ruhigen Lage n.
sein, besonderen Comfortes sehr
geeignet für längeren Aufenthalt.

{{issingen. Hotel Metropole.
Altrenommirt. Familien -} lotel,
mit gr. Garten In unmittelbarer
Nähe d. Kurgartens Civile Preisp.

|_uzern. Pavillon National.

I. Ranges, zwischen Grand Hotel
National a. Karsaal, schön am
See gelegen mit schatfc. Garten.

{Vjainz. Taunus-Hotel.
Empfehlenswert h. Hotel n . Rang,
nufs comfortabelste eingerichtet.
Dem Bahnhof gegenüber. Billig.

ftflünchen- Hotel Bayerisch. Hof.
Besitzer: C. P löcke r -Se i t .

Schönstes and grösstes Hotel
I. Rang. Pension das ganze .Ta'ir.

Reichenhall. Hotel Louisen-Bad.
Hotel und Pension I. Ranges, in
schönster Lage, erfreut sich seit
seinem 26jährig. Bestehen eines
bewährt.Rufes. Preise d. Zimmer
v.Mk. 1,50aufwärts. Gross schatt.
Garten. Omnibus am Bahnhof.

•f utzing a.Starnb.See.Bahn-Hot.
Am schönsten Punkte des Starn-
bergersee geleg mit prächt. Fern-
sicht auf beide Seeufer u.d. ganze
Gebirgskette. Für Touristen und
Sommerfrischler sohr angenehm.
60 Zimm. n. Salons. Ausgezßichn.
Küche, gnte Bed. n. reelle Preise-
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des

Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins,
Alleinige Anzeigen-Annahme bei Rudolf mosse , B e r l i n SW., Jerusalem erstr. 48/49; M ü n c h e n , Promenadeplatz 16; W i e n I., Seilerstätte 2 ;
Z ü r i o h und bei den Vertretern dieses Hauses in allen bedeutenden Plätzen des In- und Auslandes. Preis für die viergespaltene

Nonpareille-Zeile 50 Pf. = £0 kr. ö. W.

"Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass alle Meldungen von Austritten
und Adressänderungen nicht an den Central - Aussehuss, sondern an die
Sectionsleitiing-en zu richten sind. Direct an den Central-Ausschuss gerichtete
Meldungen werden nicht berücksichtigt. .

Hartwig* ék Vogelf ©realen
Chocoladen-, Confecturen- und WaffelfabriK

empfiehlt ganz besonders für die Reise:Cacao nero, entölter leichtlöslicher Cacao, in Pulver- und Würfelform
per Pfd. M. 3.—.

Iimonade-Dropg und Ilocks, Waffeln, Branse-lJnionade,
Boubons pp.

Salicyl-Pastlllen, Gummi-Bonbons, PfeflTermnnzpastilleu.
Zn haben in den meisten dnrch unsere Plakate kenntlichen Verkaufs-Lüden. |

in M i« i. t< li *> t« l>«»i Herrn K a r l F n h r l i a i i i ) . !Waff«is tr.i«N« 8.

Heise« und Pnantasie-Chocoladen in Tafeln und Cartons
von 10 Pf. an.

AJpen-YerelnS'Clioeolade in Blechdosen à Carton M. 1.—.

ffnnpti

rain iter
• I kali sebo-

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien.

Appetitlich — -wirksam — wohlschmeckend sind;

Kanoldfs Tamar Indien.
Abführende Fmcht-Konfitüren für Kinder und Envachsene.

Ärztlich warm empfohlen, bei VgrstOUfDH2 Kongestionen, Lfbcrlelden,
Schacht. 80 Pf., einzeln 15 Pf-nBBBfMSMMa Hämorrhoidcn, Migräne,
In fast a l l en Apotheken . Alanen-und VerdauuntrsbesclnTerden.

|Kur cclit,ivemi von Apotheker C. Kanoldt Nachfolger in Ootha.l

T o n a l len gross en deutschen Zeitungen

die stärkste Verbreitung im In- und Äuslande

Berliner Tageblatt
und

Ilandels-Zeitung-
nebst seinen 4 werth vollen Beiblättern

illustr Witzblatt „ U l i K " , illustr. belletr. Sonntags-
blatt „Deutsche Lesehalle", feuilleton. Beiblatt „Der
ZeitgeisV1 und „Mittheilungen über Landwirtschaft,

Gartenbau und Hauswirthschaft".

B • Man abonnirt
j tei allen Postämtern des Deutschen Reiches

\ fürl l lk . ?5 PF. pro Monat März.
: Alle ncn hinzutretenden Abonnenten erhalten den be-
Ì reit3 erschienenen Theil de3 spannenden Boman3 von

| Ludwig Habieht: „Das Testament des Herzogs"
< grat i s nachgeliefert

Echte Tiroler Loden
für

o
Anzöge, Tonristen-Costüme und wasserdichte Wettermäntel.

Fabriks-Niederlage der Firma t

Franz Baur's Söhne in Innsbruck, 5
k. k. Hoflieferanten für Loden und Scbafwollwaaren

bei

Franz Greil in Innsbruck.
Muster g r a t i s und franco. — Versandt prompt

gegen Nachnahme.

Die Erschliessung der Ostalpen.
Unter Redaction von Pro". Dr. Ed. Richter.

Herausgegeben vom Deutschen u. Oesterreichischen
Alpenverein.

Das Werk erscheint in 20 Heften zu je 4 Bogen und wird mit etwa
16—20 grös?eren Beilagen (Vollbildern in Heliogravure und Karten) und
120—140 Umrisszeichnnngen ausgestattet werden.

Der Preis eiues Heftes ist 31. 1.— für die Mitglieder des Deutschen und
Oesterreichischen Alpenvereins und M. 1.40 im Buchhandel.

Die Zustellung an subscribirende Mitglieder des Deutschen und Oester-
reichischen Alpenvereins und die Einkassirong der Beträge erfolgt durch die
Sectionsleitnngen, bei welchen die bereits erschienenen Hefte I bis VIII zur
Ansicht anfliegen.

Für Niehtinitglieder nehmen die Buchhandlungen (in Kommission boi
J. Lindauer in München) Beste langen entgegen.

g i r k ,.Znm Touristen"
Kärtnerstr 55 WIEN Kärntnerring 1.

Original-Norweger vollständige Ausrüstung for
Skiläufer.

Touristen-Ausrüstungen.
Echte Kameclhaar-Wettermäntel und Hare-

loks — Wadenstutzen — Gamaschen — ee-
strikte Gilets uxd Mützen. Schnee-u. Wetter-
hauben u. s. w.

Nicht nur bei Touristen-Artikeln, Eondern
lei allen meinen "Waaren, gewähre ich den

P. T. Mitglieder alpiner Vereine eine Er-
mässigung

Beich illustrierte Preiscourante
gratis und franco.
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Fritz Schulze,
königl. bayer. Hoflieferant,

Maximi l ians t rasse 34.
empfiehlt seine, als vorzüglich anerkannten, ans porös-wasserd ichten

Loden gefertigten

- • ! Ear clocks • • • • «foppen • •
Kai s crinali tei, «•Wettermäntel, •

• • I>ameiiregeiiiii;iiitel. mm
Ferner zum Bezug? n a c h Steter

Tiroler Damenloden "WS
in reichster Auswahl.

Tiroler, Steyerer, Kärntener, Zillerthaler etc.

hei bekannt billigsten Preisen.
Tllnstr. Preisconrant und Muster grratis und franco.

Gratis
und

franco!
Prospect u. Zeugnisse über die welt-
berühmte ,jMüller'8 Accordzither"
zu 16 Hk. (nicht die umgetanfte Volks-
zither oder Saxonia-Accordzither) durch

J. B. Westermair,
Reiohenbachstr., München A.

•••••••••••••••••

Stradivarins Geigen.
t d . i700ff. Instroment.

1 Strad. 1705 f.
i Strad. 1714 Instrument »Ter ersten

Banges.
1. JOS. GnaneriOS 1734, früher im Be-
sitze des Lehrers Yioitis (Pngnani).
Sämmtliche Instrumente sind ga-

rsntirt echt nnd gut erhalten.
JG. €li. Edler , Geigenmacher.

Frankfurt a./M.
• • • • • • • • • • • • • • • • •

K. k. Oestorreicliische Staatsbalmen.
Kürzeste Zugverbindungen mit direkten Wagen:

Wien — Arlberg — Paris — Marseille.
7 45
9.51

•0.00 | ab Wien (Westb.) .
9.30
ft 55

8.45
S.4-Ì
6.32

an Innsbruck
Zürich

ab

Hein
Genf .
Lyon
Marseille

»b i

*7.35
0 24

10.00
6.00

12.30
6.48

10.43

0.10
7.15
C.I 2
1.40
7.35

8.4010.20an Paris . . . .
* Schlafwagen zwischen Wien und Paris, Restaura-

tionswagen zwischen Wörgl und Buchs.
Fahrtdauer: Wien—Paris 331/* Stunden.

7.45

6.59
11.37
6.12
7.5:$
3.15

Wen—Köln—Brüssel—London.
*8.20 | ab Wien (Westb.) . an \ »6.45

an Passati- . . . . . ab 12.50

32.12
4 25
9.4»

9.48
7.45

an Mainz . . ab
an Frankfurt . . . ab
» Köln . . . . »

an i

au Brüssel . . ab
» Ostende . »
» Iiondon . »

Vlissingen . . ab
London

12.58
1.32

1.53
fll.43

5.42

9.10

9.30
10.32
5.05
9.30
3.25
8.20

8.30
* Schlafwagen zwischen Wien nnd Mainz.
f m von Ostende nach Köln.
Fahrtdauer: Wien—London 35V* Stunden.

Wien—München—Strassburg—Paris.
7.45
2.46
6.53

12.55
5.43
4.30

_5.00
:
• »
-• 1.22
i 6.12
| 9.49

5.41

8.20
3.05
6.55

12.28
5.12
5.10

!

>

$ ab Wien,
Westb. an

an Salzbg. ab
» Münch. »
> Stuttg. »
» Strassb.»
> Paria . ab |

6.45
12.32
9.05
1.54
9.36
8.25

8.20 9.10
2-21

• 12.29 9.55
Ì7.46
•* 4 °

3.34
9.52

6.50; 8.10
Fahrtdauer : Wien—Paris p. Orient-Expreaaz. 243/« Stund.

„ Schnellzug 323/4

Wien—Pontafel—Venedig— Rom.
*9.00 | ab Wien (Westb.) . an 1

9.45
4.4

11.54
10 2-'
4.55
S IS
2.50

* Schlafwagen zwischen Wien (Westbahnhof) und
Venedig—Kom.

Fahrtdauer: Wien—Venedig 17Stunden, Wien—Korn
34VJ Stunden.

7.20
12 03
4 30
6.02

10.55
6.33
1240

9

3.46
7 33
9 02
2 05

>
7.25

$ ab Wien (Westb.)
» Wien (Südb.) .

an St. Michael
» Villach . .
» Pontafel . .
» Venedig. .
» Nizza. . .

Y » B o m . . .

an ,
»

al)

»

. » !

•7.35
«

12 4S
S.5S
7 S3
2 10

>
1100

Wien-Prag—Dresden u. Wien-Eger—Leipzig.
2.50
5.53

*10.20
1.45

ti.ÒÒ
3.32
9.20
2.55
7.39

7.ÖI
3.32
7.03
1.32;
G.31

Wien(KFJB.)anX
an Graünd ab

| an Eger . ab
I » Leipzig »

an Prag(KFJB.)ab
» Dresden. . »
» Berlin . . »

*6.55
1.48

~7~55
12.45
8.00

7.25
3.50
9.S5

12 54

8.0Ü
4 5S

1.30
7.05

* Schlafwagen zwischen Wien und Prag.
Fahrtdauer : Wien—Prag 6V2 Stunden, Wien—Eger

9VJ Stunden, Wien—Dresden 12 Stunden, Wien—Leip-
zig 17V4 Stunden.

Wien—Lemberg—Odessa—Kiew u. Czernowitz—Bukarest.
12 00
t9.20

12 2ü

10.00
*7 03

11.13
9.55
6.1S

8.30
»27

| ab Wien (KFNB.)
* Krakau . . .

an Lemberg . .
an Czernowitz
» Bukarest

an Podwoloczyska
» Odessa . . .

v ' » Kiew . . .

ab

ab
»

ab

•6.40 I 4 08
•9.42 f6 20
2 31 10.05
3.49
7.00

10.25
9.40
5.45

2.57
10 05

* Schlafwagen zwischen Wien und Krakau. Kestau-
rationswagen zwischen Krakau und Podwoloczyska.

+ Sclilafwagen zwischen Krakau und Bukarest.
Fahrtdauer : Wien—Odessa 34 St., Wien—Kiew 35 ». » St.

Anmerkung: Die fettgedrackten Ziffern bedeuten die. Nachtzeit.

Auskunftsbureau der k. k. österr. Staatsbahnen in Wien, I., Johannesgasse 29.
Dortäelbst Fahrkarten-Ausgabe, Ertheüung yon Auskünften, Verkauf der ausführlichen Fahrordnungen im

Taschenformate. Letztere sind auch in allen Tabaktrafiken und Zeitungsrerschleissen erhältlich.

—£ Vorzüglichste =—

Pliotogr. Apparate
in Auswahl T M. 8.50 bis M. 800.—,

sowie Utensilien n. An*
leltung, wonach Jeder*
mann gewöhnliche nnd
farbige Photograpbien

herstellen kann.
Fabrik

und Versandgeschäft

Bracks Co.,
München, Bayers tr.3.

Hiupt-Niederlaoe d. anerkannt vor-
zQgl. Objective .

von G. Rodenstock, München.
Grosse Preisliste m. vielen Abbildungen
freo gegen 20 Pfg. od. 10 Kreuzer öst.

in Marken.

hält gewähltes Lager in Photogr.
Apparaten speziell fürKeisen n.

das Gebirge.
I*. Schauer , Harienstr. 14.

Man verlange d. ülnstrirta Preisl.

SM! Schneeschuhe, Fi»ch-,
* Jagd- n. To^elnetzp, Fallen

f. Banbthicre o. Vögel, Angelse-
rStlie, Jlnscheln, FnngkSflge, Wild-
locker. Prtisk. 10 Pf. K. A wann ,
Konstanz i. B., Bahnhofstr. 20.

Modellen,
kannt daa Beste, empfiehlt fertig
montili per Paar for Herren M. 15,—,
für Danien 31.12,—, für Kinder M. 9,—.
Ein Wintervergnfigen für Jedermann.
Anleitung u. Prospekte gratis.

Heinr. Schwaiger,
Königl. bayr. Hoflieferant,

IJNC1I£N Bluraenstrasse 8.

Das Schneeschüülaufen
Ton O. Vorwerg1.

22 Seiten nnd 1 Zeichnung.
Preis brosch 50 Pf. 1893. Leipzig.

H. O. Wallmann.
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feinste Herren-n.Damenloäen.
Wasserdichte

Wet termänte l
Anton Innerebner,I n n s b r u c k .
Aus Werdergewel i ren umge-

änderte H i n t e r l a d e r • Pürsch-
bücbsen à M. 7, 8 u. 10, Cai. 11 mm.
Seheibenbüchsen à M 11 u. 15,
CaL 11 mm. Seh rotflliiten à 51.7.50
n. 8.50, CaL 32=13.5 mm, solid und
vorzüglich im Schnss Torräthig.

Simson & Co.,
Torrn. Slmson & Lack,

Gewehrfabrik in Suhl.7.Jahrgg „Mittheilnogen", 1885 bis
91. geh . neu um 18 M. z. verk. Näh. sub
J. L. 6871, Knd. Moise, Berlin SW.

»ut Eigenbsu-Weln destili«, alte
Ia Qualität, liefert franco 4 Flaschen
um 11. 6.— oder 2 Liter fl. 8.—
Benedikt Hert l , Gutsbesitzer,
UU*ti Oolltseh M ftnnoblrz. Suierau*.

Kölnische Unfall-
Y ersicherungs -Actien-

Gresellschaft in Köln a.Bli.
Grundkapital 3000000 Mark

Gesammtresmen Ende 1891 üher 1900000 lark
Gezahlte Entschädigungen bis Ende 1891 über

300000 lark
gewährt

Versicherung gegen Unfälle aller Art
mit und ohne Prämienrückgewehr,

sowie

g-egcn Reiseunfalle,
ferner auch

Versicherung der dem Unternehmen nach den
bestehenden Reichs- und Landcssesetzen

obliegenden Haftpflicht
u n t e r d e n jfüiistis>.teii B e d i n g u n g e n .

Nähere Auskunft wird bereitwilligst erteilt und Heise-Unfall-Yer-
richernngs-Policen iu Höhe Ton 4000 bis 100000 Mark werden vpransjrabt
von der Direction in Köln sowie von den in allen gröastrcn Städten leicht
zu erfragenden Vertretern.

=Gelegenheitskauf.^
1 Zsigmondy „Im Hochgebirge"
1 ,, „Gefahren der Alpen"
1 Meurer „Katechismus f Bergsteiger"
zusammen für 20 Mark (neu 33 Mk-).
tadellos erbalten, (instar Schmidt,
Wien IV., Karlsgasse 22, III.

Die Jahrgänge incl. 1882 der Zeit-
schrift des Deutsch -österr. Alpenver-
eins sowie die Mittheilungen dieser
Zeitschrift incL 18S2 nebst den An-
leitungen zu wissenschaftl Beobach-
tungen auf Beisen, gnt erhalten und
ungebunden sind zu verkaufen Briefe
rbeten unter E. an R u d o l f Mosse ,

dh

Gustav Kietz
Sächsischer Hoflieferant,

Leipzig, Peterstr. 17.
Cigarren-Fabrilt,

Import- und Versandhans.

Deutsche Arbeit
48—100 Mark je 200 Stück sortirt

ünsortirte Havana-London-Dock
in lA Kiste = 200 Stuck Mark 13.—.

Flor de Leipzig ff. Felix mit Havana
V« Kiste = 200 Stock Mark 14.—.

Nr. 51 unsortirt 8 Pfg.-Cigarre
Somata, Felix und Havana 200 St. = M. 9.50.

Zu alpinen Festlichkeiten
Damen- und Herren-Qebirgs- und National-CostQme,

Letztere werden nach echten Vorlagen für alle
Thäler Tirols etc. und nach Baass angefertigt.

I^oden und CostümstofTe,
siimnitliclie Costüm-Gejjenstttnde werden a

einzeln abgegeben. —

Gustav Steidel,

empfehle

Berlin SW., Leipzigerstr. 67.

Photograph. Brustbilder
in

Lebensgrösse
nach jeder bei. Pho-
tographic in künst-
lerischer Ausführung
für n u r M. IS. - .
Vertreter gesucht.

Carl Stange,
Kunstverlag,

Frankenberg i. Sa.

I'jreisgekrönte

Münchcner

Zithern
nur ganz vollendete Arbeit,

ZZ eigenes F a b r i k a t ZU
zu allen Preisen.

Preiscourant gratis franco.

Josef Thumhart,
Hof-Instrumenten-Fabrik.

Wasserdichte IA « » • • # *
Algäuer Loden- Gebirgs-Ixll M I D .

Wettermantel Syst J *
Wasserdichte Loden-Havelocks,

Schneesträmpfe, Gamaschen, Loden-
Joppen, Hüte, Rucksäcke, Steigeisen,
Seile, Pickel, Bergschuhe, überhaupt
alle_ Ausrüstungsartikel liefert in ver-
lässigster Qual. u. zweckmässiger Ausf.

Erich. EÖmg, Tour.Ausr.-Gesch.
Ober.st«lorf im AI^üu.

Anton Schneider

nur
München,
FrauenpL

15.
Anerkannt
grösstes
Iiajjer
gänmitl.

Kaucli-
Kequi-
siten,
Spazier-

und
Tou-

risteu-
Stöcke.

Urania,

Deutsche Präcisionsulirenfabrik

Die Urania-Ta-
schen-Präcisions-
nhr bietet nach+
dem Urtlieil der
hervorragendsten
Fachmänner die &
grössteLeistungs- n
t&higkeit sowohl j?
in Bezug auf ge-v
nanen als dauer-»*
haften Gang. Jede °
einzelne Uhr istw
genan regulirt -a,9
geprüft in den ver- •*
schiedenenLagen*
n. Temperaturen,*
genü gt den Anfor- "J
dernngen, vrelche*
von denSternwar-"
ten an einen Ta-*
schenchronome- p

ter gestellt wer-g.
den, ebenso ist »*

jede einzelne Uhrj;
entweder auf derjj*
„Deutschen See-©
warte Hamburg" »*
oder der Königl.JJ
Sternwarte Mün- ~
chen" geprüft nnd^
mit einem amtli-

chen Gangregister versehen. Die Urania-Uhren werden in
Gold- und Silbergehäusen ausgeführt. Durch unsere vor-
züglichen Einrichtungen sind wir in der Lage, unsere Prä-
cisionsuhren zu wesentlich billigeren Preisen zu liefern, ah)
dies bis jetzt in Deutschland möglich war.

Die Ürania-rräcisions-Taschenuhr ist durch jedes feine
Uhrengeschäft Deutschlands zu beziehen.

Auf Anfragen sind wir gern bereit, unsere Verbindung
bezw. die Bezugsquelle des betr. Platzes mitzutheilen.



Nr. 8 Beilage zu den Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alp^nve^eins.

Aachen. Hotel zum Monarchen.
Empfehlenswerth.es Hotel and
Badehaus 1. B., mit der Möglich-
keit, nach jeder Börse zu leben.

Hotelier*!
Im Interesse der Herren Hoteliers haben wir in den „Mittheilungen

des Deutsch-Oesterreichischen Alpenvereins" eine ausserordentlich practische
Neuerung getroffen, die wir der besonderen Beachtung aller betheiligten
Kreise empfehlen. Schon oft ist seitens der Mitglieder des Deutsch-Oester-
reichischen Alpenvereins der Wunsch geäussert worden, in dem Vereins-
organ häufiger den Anzeigen empfehlenswerther Hotels zu begegnen, da es
für den Touristen nichts unangenehmeres giebt, als wenn er bei Antritt der
Reise über die "Wahl seiner Quartiere in Zweifel ist.

Von Nutzen kann aber eine Hötelempfehlung nur dann sein, wenn
sie oft wiederholt dem Leser vor Augen kommt.

Aus diesem Grunde wird von jetzt ab regelmässig- in jeder Nummer
der „Mittheilungen des Alpenvereins" eine

Tafel empfehlenswerther Hotels
erscheinen. Diese Tafel wird in jeder Nnmmer an bevorzugter Stelle des
Blattes abgedruckt. Dass eine derartige regelmässige Empfehlung seines
Hauses im Interesse jedes Hotelbesitzers liegt, braucht bei der Bedeutung
des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins für den Touristenverkehr
wohl nicht erst besonders betont zu werden. Thatsächlich gehen die Mit-
glieder des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins ausschliesslich den
besser sitnirten Gesellschaftsklassen an, und sind andererseits die fleissigsten
Touristen. Aus diesem Grunde hat ein Hotel ersten Banges in einer
Grossstadt ebenso wohl ein Interesse an dieser Hoteltafel, wie ein ein-
facheres Haus im Hochgebirgsdorf.

Wir haben nun die Bedingungen für die Benutzung der Höteltafel so
massig wie nur möglich gestellt, und zwar stellt sich der Preis für ein
Kästchen von 5 Zeilen für jede der 24 Nummern der Zeitschrift, also für
ein volles Jahr auf

Für diesen Betrag kommt die Empfehlung also 24 Mal in 30 000 Auflage,
im Ganzen also wahrend eines Jahres in 72O 0 0 0 Nummern
zum Abdruck. Beansprucht ein Hotel mehr als 5 Zeilen für seine Anzeige,
so ist für jede Mehrzeile ein Betrag von 10 Mk. pro Jahr, also für 24 malige
Aufnahme von 6 Zeilen ein Betrag von 60 Mk. u. s. w. zu zahlen.

H O ? " Die nebenstehende Probetafel soll nur dazu dienen, den Herren
Hoteliers im Allgemeinen die Einrichtung dieser Tafel, in welche
die Hotels regelmässig in alphabetischer Reihenfolge aufgenommen
werden, vorzuführen.

Anmeldungen für die „Tafel empfelilenswerther Hotels" werden
baldigst erbeten an die Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Berlin SW.,
Jerusalemerstrasse 48/49 oder deren Filialbureaus. Zu allen näheren Mit-
theilungen ist diese Firma gern bereit.

Mittheilungen
des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.

Abtheilung für Anzeigen.

ßadenweiler. Hotel Sommer.
In freier Lage, Kurhot. 1. Bang.,
Thermalbäder, Etsenbahnbület-
Verk. u. Gepäokbef. im Hause.
ßaden-Baden. Französisch.Hof.
Benommirtes feines Haus 1. B., in
schönst, central. Lage, gegenüber
d. Curhanse, prachtvoll Neubau.
ßerchtesgaden. Hotel Bellevue.
Mit neuerbautem schönen Speise--,
saal. Vorzügl. empfohlen. Za-
vorko mm. Dienst. Herrliche Lage.
Berlin. Gr.Hotel Alexanderplatz.,
(Stadtbahnstation Alexanderpl.)
200 Zimmer. 300 Betten. Zimmer
vonM. 2 an. "Licht u. Bedien, frei.
Bozen. Hotel u.Pens. z.Riesen.
Neu erbaut vis à vis d. k. k. Post-
u. Tele graph.-Amte. In nächster
Nähe d. Bahnh. Billige Zimmer.

fjavos- Platz. HotSohweizerhof.
Deutsches Haus, inmitten gross.
Garten-Anlagen m. ausged. Terr.
30 deutsche Zeitung. Bier v. Fass.
Freiburg i. B. Europäisch- Hof.
Neues comfortables Haus. Links
vom Bahnhof. Vorzügl.- Bewir-
tung; solide Preise. Electr. Licht.
|nterlaken. Hotel Beau Site.

Besitzer; J. W ä r t h .
Vermöge seiner ruhigen Lage u.
sein, besonderen Comfortes sehr
geeignet für längeren Aufenthalt.
Kissingen. Hotel Metropole.
Altrenommirt. Familien - Hotel,
mit gr. Garten. In unmittelbarer
Nähe d. Kurgartens. Civile Preise.
|_uzern. Pavillon National.
I. Banges, zwischen Grand Hotel
National u. Kursaal, schön am
See gelegen mit schaté. Garten.

Mainz. Taunus-Hotel.
Empfehlenswerth. Hotel IL Bang,
aufs comfortabelste eingerichtet.
Dem Bahnhof gegenüber. Billig.
ffleran. Hotel Habsburgerhof,
Etablissement 1. Banges. Vorzög.iche
Küche nnd Keller. Bei längerem Auf-
enthalt Pension.

München. Bahnhof-Hotel

Oarni Stecher
vis-a-vis Nordausgang <L CentraVbahn-
hof ganz neu und comfortable einge-

richtet, durchweg Tonfigliene
französische Betten.

Zimmer v. Mk. 1,50 an.

München. Grand H5te!Grunwald.
In nächster Nahe 4. Centralbahnhofs.
Altxenommirtes Hotel, d, Nenzeit ent-
sprechend ausgestattet. Civile Preise.

München,HdtNational.Simmen-
Am Centralbahnhof. Beliebtes Hotel,
mit bekanntlich guten Betten v. M. 2^3.
Lichten.Bedienung inbegriffen. Schreib—

und Lese-Salon. Para on enanf zng.

Reichenhall. Hotel Louisen-Bad.
Hotel und Pension I. Banges, in
schönster Lage, erfreut sich seit
seinem 26jährig. Bestehen eines
bewährt.Bufes. Preise d.Zimmer
v.Mk. 1,50 aufwärts. Gross, schatt.
Garten. Omnibus am Bahnhof.
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Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.
Alleinige Anzeigen-Annahme bei Kndolf Mosse, B e r l i n SW., Jernsalemerstr. 48/49; München, Promenadeplatz 16; Wien I , Seilerstatte 2;
Z ü r i c h und bei den Vertretern dieses Hauses in allen bedeiitenden Plätzen des In- und Auslandes. Preis für die viergespaltene

Nonpareille-Zeile 50 Pf. = ;.O kr. ö. W.

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass alle Meldungen von Austritten
und Adressänderungen n icht an den Central - Ausscliuss, sondern an die
Sectionsleitungfcii zu richten sind. Direct an den Central-Ausschuss gerichtete
Meldungen werden nicht berücksichtigt.

MEYERS
272 Hefte

zu je 50 Pf.
17 Bände

zu je 8 Mk.

Mehr als 950 Bildertafeln und Kartenbeilagen.

= Soeben erscheint ==
in fünfter, neubearbeiteter und vermehrter Auflage:

17 Bände

KQNYERSÄTMS in Halbfranz

. Probehefte, und Prospekte gratis durch jede
Buchhandlung.

Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. LEXIKON
Ungefähr 10,000 Abbildungen, Karten und Pläne.

Meyer ' s Conversations-
Lexikon 4.

17 elegante tadellose Halbfranz»
bäude statt 170 M. für 85 M.
C. JLeddlhn, Antiquariat.

Berlin C. Gips-Str. 80.

Gratis
und

franco!
Prospect u. Zeugnisse über die welt-
berühmte „llüller's Accordzlther"
xu 16 Mk. (nicht die umgetaufte Yolks-
zither oder Saxonia-Accordzither) durch

J. B. Westermair,
Reichenbachstr., München A.

Jedermann der sich für dia

Photo grafi e
interessirt, verlange meinen

Prospect
fiber den neuesten, vollkommensten
Moment- u. Stativ-
Apparat 13 X IS

mit
Zeiss Astigmat, Irisblenda, Zeit n.

M omentverschluss

Eus. Schiffmacher,
M ü n c h e n , Nenhauserstr. 49 a.Appetitlich — -wirksam — wohlschmeckend sind:

Kanoldts Tamav Indien.
Abfahrende Frucht-Konfittlren für Kinder nnd Erwachsene.

Ärztlich warm empfohlen bei VfirstOü'tinff Kongestionen, Lfberleiden,
Schacht. 80 Pf., einzeln 15 pr-MBfJBKaEEtì l l i imorr l 'oU1( 'n> Migräne,
in fast allen Apotheken. Mairen- und Yertlaunngsbeschnerdfn.
^ N u r ech t ,weim von Apotheker C K a n o l d t > aelilol£<;r iu Gotüii.Bi

Echte Tiroler Loden
für

Aozöge, Touristen-Costüme und wasserdichte Wettermantel.
Fabriks-Niederlage der Firma

Franz Baur's Soline in Innsbruck?
t . V. Hoflieferanten für Loden nnd Schafwollvraaren

bei

Franz Greil in Innsbruck.
Muster g r a t i s und franco. — Versandt prompt

gegen Nachnahme.

Zur Reise in die Winterkurorte!
Jeler, der sich Tor die Wahl eines Kurorts gestellt sieht, sollte
sich über die näheren Verhältnisse der in Aussicht genommenen
Orte Orientiren durch den 1892 .in neuer Auflage erschienenen

Bäder-Almanach,
V. Anspabe 472 Seiten gr. 8° mit Karte der Bäder, Kurorte
und Heilanstalten Mitteleuropas, in eleganten Leinenein-

band gebunden Preis 3 Mark. Der Bäder-Almanacb enthält neben einer
gediegenen medizinischen Einleitung, an welcher unter Redaktion des
Sanitätsrath Dr 0. Thilenins-Soden neun der namhaftesten Balnéologen
mitgearbeitet halien, ca 600 Original-Prospekte von Bädern, Luftkurorten
und Heilanstalten und eine vortreffliehe Bäderkarte von Geheimrath Liebenow.
— Trotz der Verbesserungen und Erweiterungen der neuen Ausgabe ist der
alte äU3*erst billige Preis von 3 Mark beibehalten. — Wenn man weiis,
welche Annehmlichkeit es ist, über die Verhältnisse des Bades orientirt in
einem Kurort anzulangen, so wird man diese gelinge Ausgabe nicht schenen,
zumal der medizinische Theil die werthvollsten Winke über den Kurgebrauch
enthält

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder vom Verleger direkt gegen
Einsendung des Betrages irnkL Porto Mk. 3.30). Verlag von Rudulf Moste,
Berlin SW.

Botan. alpiner harten,
F. Sündermann

l i n d a n I. B . Kjsrr. B a y e r n .
Anerkannt vorzügliche Bezugsquelle von kultivirten

Alpenpflanzen.
Grösste Sammlung dieser Art. Kataloge gratis nnd franco.

Schütze

gegen

Fälschung.

MATTOI'8

GiesÉ
Sauerl»
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Das Schwitzbad im Hause.
Von »r . A. Hühner,

Arzt und Chefredakteur der Zeitschrift „Gesundheit".
Die Gesundheitspflege, sowohl öffentliche wie private,

hat in unserer Zeit eine hervorragende Bedeutung er-
langt. Wenn wir indess die Fortschritte unserer Kennt-
nisse auf diesem Gebiete und das Interesse der ge-
sammten gebildeten "Welt an diesen Lehren betrachten
xind einen Vergleich ziehen zwischen der Beobachtung
der Gesetze der Gesundheitspflege seitens unserer Mit-
menschen und den Gewohnheiten unserer Ahnen, so er-
giebt sich mit Bestimmtheit, dass ein Gebot in alter Zeit
gewissenhafter beobachtet wurde, als in der unserigen,
in welcher dasselbe wissenschaftlich begründet worden.
Dieses Gebot betrifft die persönl iche Reinlichkeit.
Die Reinlichkeit des Bodens, auf dem wir leben, die Rein-
lichkeit der Räume, in welchen wir wohnen, die Reinlich-
keit des Luftkreises, in welchem wir athmen, ist vielfach
Aufgabe der öffentlichen und persönlichen Gesundheits-
pflege in3gemein Aber Reinl ichkei t an Körper
und Gewand, obgleich, als die Grundbedingung der Ge-
sundheit, der "Wohlfahrt des Menschen von der neuesten
"Wissenschaft anerkannt, erfährt noch zu allgemein eine
Vernachlässigung. "Wir leben im Zeitalter der Bak-
ter iologie. Indess unsere Vorfahren, obwohl sie von
Bacillen keine Ahnung hatten und niemals wissen konnten,
dass diese kleinsten Lebe-
wesen in den menschlichen
Körper eindringen, dessen
Leben und Gesundheit unter
gewissen Vorbedingungen
bedrohen, liessen ihrer Haut
eine Pflege zu theil werden,
wie dies heute bei uns nicht
der Fall ist.

Um die grosse Bedeutung
der Schwitzbäder für die Wie-
derherstellung und Erhaltung
der Gesundheit zu würdigen,
geziemt es, ihre Anwendung
und Wirkung einmal näher
ins Auge zu fassen.

Zunächst ist ein von
Zeit zu Zeit genommenes
Schwitzbad das beste Ver-
fall ren zur Genüge der R e i n -
l i c h k e i t . Nur ein Theil der Ausscheiclungsproriukte
unserer Haut nämlich theilt sich der Kleidung mit, ein
anderer grosser Antheil bleibt der Hautoberfläche an-
haften, verstopft deren ungefähr zwei Millionen an der
Zahl betragenden Poren und hemmt die normaler Weise
ausserordentlich lebhaft vor sich gehenden Verrichtungen
des Hautorgans. Mangel an Reinlichkeit giebt oft direkt
Anlass zum Entstehen von Krankheiten und zu deren
Weiterverbreitung. Das Gemisch von Schweiss, Ober-
Hautschuppen, Hauttalg, Staub u. s. f. fällt nämlich der
Zersetzung anheim, und diese in Zersetzung begriffenen
Massen auf der Haut geben den besten Nährboden für die
Ansiedelung organischer Krankheitsstoffe, bieten für deren
Entwickelung undVervielfältigung die günstigsten Lebens-
bedingungen. Wir entfernen zur Verhütung und Weiter-
verbreitung ansteckender Krankheiten die Dungstätten
in der Nähe menschlicher Wohnungen, aber wir dulden
die Brutstätten von Krankheitskeimen am eigenen Körper!
Diese traurige Erfahrung hat ihre besondere Bedeutung
zu einer Zeit, in welcher epidemische Krankheiten,
Diphtheritis, Cholera und dergleichen herrschen. Oeffent-
liche Massregeln suchen unter diesen Umständen den
Feind allerorts zu vernichten, aber wir müssen demselben
an unserem Körper die Eingangspforte verschliessen,
wenn wir den Gefahren einer Ansteckung entgehen
wollen. Mit der öffentlichen Desinfektion muss eine
persönliche Hand in Hand gehen. Dass diese Forderung
eine richtige und wichtig, bestätigt die allgemeiue Er-

fahrung, dass die ärmeren Klassen, welche der persön-
lichen Reinlichkeit wenig Aufmerksamkeit schenken,
weit mehr derartigen Erkrankungen ausgesetzt sind, als
die besser situirten Gesellschaftsschichten. Dr. J. Stein-
bacher hat beobachtet, dass während des fürchterlichen
Wüthens der Cholera in Galizien im Jahre 1819 alle
diejenigen von der Seuche verschont blieben, welche
auf seine Veranlassung regelmässig Dampfbäder nahmen.

Durch die Schweissabsonderung werden überdies,
selbst beim Gesunden, fortwährend schädliche Auswurf-
stoffe aus dem Körper entfernt und wenn irgend etwas
den Körper gesund erhalten kann als hygieinisches
Lebenselexir, so ist es das Schwitzbad, das in gesunden
und k r a n k e n Tagen als U n i v e r s a l m e d i z i n sich
vollkommen bewährt hat.

Vor allem ist das Schwitzbad zu betrachten als ein
mächtiges Heilmittel bei gewissen fieberhaften soge-
nannten E r k ä l t u n g s k r a n k h e i t e n , K a t a r r h e n
der verschiedensten Art, Rheumatismen, Influenza.

Wie aber aus der Art des Gebrauches jedes Heil-
mittel erst seine vollgültige Kraft gewinnt, so ist auch
dem Patienten bei Anwendung von Dampf - Schwitz-
bädern die nöthige Vorsicht geboten. Am zweck-
mässigsten und gefahrlosesten ist es daher, das Dampf-
Schwitzbad im eigenen Heim anzuwenden, da es nur
hier ohne viel Umstände mit Erfolg genommen werden
kann. Diesen Vorschriften ist die Firma: Moos dort"

&Hochhäusler, BerlinS.,
Kommandantenstr. 60, nach-
gekommen, indem es ihr ge-
lungen ist, einen zerleg-
baren, leicht transportablen
Zimmer- Dampf-Schwitz-Ap-
parat zu konstruiren,' der
allen soliden Anforderungen
entspricht und über welchen
von Herrn Sanitätsrath Dr.
'Koch nach erfolgter Prüfng.
sowie von anderen hervor-
ragenden Aerzten bei seiner
Aufstellung während der
medizinisch - wissenschaftli-
chen Ausstellung 1890 den
E rflndern die vollste Anerken-
nung ausgesprochen wurde.
Die praktische Einrichtung
hat die Zufriedenheit vieler

Leidenden erworben, welche in ihren Dankschreiben der
Vorzüglichkeit des Apparates Ausdruck geben.

In den meisten Wohnungen kommt bei solchen An-
schaffungen die Platzfrage in Betracht. Der Zimraer-
D a m p f - S c h w i t z - A p p a r a t von Moos dort"
und H o c h h ä u s l e r nimmt einen sehr geringen Raum
ein, ist zusammenlegbar, leicht transportabel und kann
in jedem beliebigen Zimmer aufgestellt werden. Vor-
stehende Abbildungen veranschaulichen den Apparat in
verschiedener Stellung. Um bequem hinein zu gelangen,
klappt der Badende den Mantel von dampfdichtem
Ledertuch auf und -plazirt sich auf einen beliebigen
Holz- oder Rohrstuhl, wobei die Füsse auf einer Hote-
roste ruhen.' Der Dampf wird mit einem Spiritus-Apparat
in einem Messingkessel erzeugt und von aussen in den
Apparat hineingeleitet.

Bemerkenswerth erscheint noch, das3 die Apparate
aus bestem Material in geschmackvoller Form und
eleganter Ausstattung angefertigt werden. Ein durchaus
massiger Preis*) ermöglicht Jedermann die Anschaffung
des Z imm e r -S ch w.i t z - A p p a r a t e s und können
wir denselben allen in Stadt'und Land dringlichst em-
pfehlen, denen an Erhaltung und Erlangung ihrer Ge-
sundheit gelegen ist. Für eine billige Kur im Hause
konnte wahrlich Passenderes nicht erfunden werden.

•) Ein komp'etter Apparat mit Dampferzenger stellt sich auf 3ß Mark.
Verpackung 2 Mark.
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Empfehlenswerthe

Hotels.
Annenheim. Curhotel

am Ossiacher See, KSrnthen.
Staatsbahnlinie, Haltestelle Satten-
dorf-Annenheim, empfiehlt sich wegen
seiner günstigen Lage ganz besonders
den Herren Tonristen als Sommer-
anfenthalt, da Ton hier ans -die
lohnendsten Hochgebirgs-Touren wie
z. B. Grossglockner, Dohratsch, Mau-
gart und noch viele andere bequem
unternommen werden können.

flhamonix. Hotel Royal. __
I. Bang. Piächtige Lage. Grosser
Park. Telescope z- freien Benützung.
10% Rabatt Als Mitgl. empfiehlt ach

E. Exner, Besitzer.

fienf. Hotel de la Poste.
Deutsches Hotel, ennässigte Preise für
Mitgl. d. deutsch, österr. Alpen-Vereins.
Cli.Saller, Bes., MitgL d. schw. AlpencL

fib'rz. Klimat. Curort
Hotel de la Foste.

Eines der billigsten Hotels ersten
Ranges, in Oesterr.-Ungam.

Mieders Alpenhotel Lerchenhof
Stubeithal Tirol. Hauptpunkt für
Bergsport und Sommerfrische ; for-
zagliene Unterkunft, solide Preise.
Führer, Träger, Fahr- u. Reitgelegen-
heit.. Andreas Norz, Besitzer, Mit-
glied d. D. u. Oest A.-V., Oest. T. C.
u. S. A. C.

JVJeran. Hotel Habsburgerhof,
Etablissement 1. Ranges. Vorzüg.iche
Küche und Keller. Bei längerem Auf-
enthalt Pension.

München. Hotel Bamberqerhof.
Altrenommirtes HoteL Vollständig neu
eingerichtet. Zimmer v. M.1.20 an. Licht
u. Service wird nicht ger. Elektr. Bei.

jyjünchen. Bahnhof-Hotel

Stecher
vis-à-Tis Nordausgang d. Centralbahn-
hof ganz neu und comfortable einge-

richtet, durchweg vorzügliche
französische Betten.

Zimmer v. Mk. 1,50 an.

München Grand HötelGrünwald.
In nächster Nähe d. Centralbahnhofs.
Altrenommirtes Hotel, d. Neuzeit ent-
sprechend ausgestattet Civile Preise.

München,Hòt.National.Simmen.
Am Centralbahnhof. Beliebtes Hotel,
mit bekanntlich guten Betten v. M. 2-3.
Licht U.Bedienung inbegriffen. Sivhreib-

und Lese-Salon. Personenanfzug.

München. Hotel Oberpollinger
II. Bang-, a. Carlsthor, Nähe d. Central-
bahnhofs. Zim.v. M. 1,50 aufw., incl.
Licht u. Bedien. Bestaur. i. Hause.

Wien. Central - Hotel.
II. Taborstrasse 8, bietet bei mass.
Preisen, allem Comfort, Lift, Personen-
aufzug, grosser Garten. C. Saeher.

Wien. Hotel Höller
gegenüber den Hofmnseen und dem
Deutschen Volkstheater. 5Iäs3. Preise.
Grosse Bestauratiouslokalitäten.

W'en. Hotel Stadt Frankfurt.
I . Seilercasse 14.

Altberühmtes Haus I. Rang-s.
Kenommlrte Küche.

königl. bayer. Hoflieferant,

Maxiinilianstrasse 34.
empfiehlt seine, als vorzüglich anerkannten, aus porös-wasserdichten

Loden gefertigten

• • Havelocks ma Baa Joppen «a

•H Kaiserin iin tei, ••Wettermäntel,

• • Damenreg'ciinuiiitel. • •
Ferner zum Bezug; nacli 3Ietcr

SW Tiroler Damenloden
in reichster Auswahl.

Tiroler, Steyerer, Kärntener, Zillerthaler etc.

bei bekannt billigsten Preisen.
I l lustr . Pre isconrant unii Muster grat is und franco.

Sächsischer Hoflieferan

Leipzig, Peterstr.
Cigrarren-Fal>ril£,

Import- und Versandhaus.

Deutsche Arbeit
•48—100 Mark je 200 Stack sortirt

ünsorlirte Havana-London-Dock
in Vs Kiste = 200 Stück Mark 13.—.

Flor de Leipzig ff. Felix mit Havana
V* Kiste = 200 Stück Mark 14.—.

Nr. 51 nnsortirt 8 Pfg.-Cigarre
Sumatra, Felix und Havana 200 St. = M. 9.50.

Wasserdichte Wettermäntel
und Hayeloks

in 14 Fa9ons
Echte Tiroler-, Bayerische-,
Steierer-, Kärntner-Loden,

anerkannt beste Qualitäten

Echte Tiroler Damenloden
nur Ia Qualitäten

in grosser Farb en aus wähl,
empfiehlt

Ant. Röckenschuss s. W.,
manchen

neben dem Itatlihaustliurm.

IllDStr. Preisliste und Master Yersende franco, gegen Franco-Retoarnieroag.

Al igUSt S i l ' k „Znm Touristen"
Kärtnerstr 55 1VIE>" Kärntnerring 1.

Original-Norweger Tollständige Ausrüstung für
S k i l ä u f e r .

Touristen-Ausrüstungen.
Echte Kanieelhaar-WetterinäntePund Hare

loks — Wadenstutzen — Gamaschen — te-
suikte Gilets und Mützen. Schnee-u.Wetter-
linubrir u. s. w.

Kicht nur bei Touristen-Artikeln, sondern
bei allen meinen Waaren, gewähre ich den

P. T. Mitglieder alpiner Vereine eine Er-
mässigung.

Keieh illustrierte l'reiscourante
gratis nnd franco

versendet aus
aromat. Gebirgsweinen auf^

französ. Art erzeugten ausgez.g

Cognac
per Post verzollt und franco nach
allen Orten Oesterreich-Ungarns
gegen Nachn. von fl. 6.— für ein j
4 Liter Fässch., oder von fl. 4.2QÀ

für 3 Flaschen à »/« Liter ÌD ,

vorzügliche

QQT Preisgekrönte
Münchener

Zithern
nur ganz vollendete Arbeit,

~~~ e i g e n e s l ' a l i r i k a t *~~
zu allen Preisen.

Preiscourant gratis franro."

Josef Thumhart,
i

Hof-Instrumenten-Fabrik.

Die Jahrgänge der Zeitschrift d
D.-Oebt. Alpen-Vereins 1878- 1884
dunkel broschirt, 3884—1889 grüne A
V. Decke 90 u. 91 ohne Einba>d,
ferner Jlittheilungea 1885 incl. 1890
sind preiswerth abzugeben.

L. Kräusslicli,
Cassirer v. Sect. Cobnrg.
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Hartwig A Vogel, Idresden
Chocoladen-, Confecturen- und WaffelfatoriK

empfiehlt ganz besonders für die Heise:
Reise* und Phantasle-Chocoladen In Tafeln nnd Cartons

von 10 Pf. an.
Alpen-Vereins-dioco Inde in Blechdosen ä Carton M. 1.—.

Cacao vero, entölter leichtlöslicher Cacao, in Pulver- nnd Würfelform
per Pfd. M. 3.—.

Limonade-Drops nnd Rocks, Waffeln, Brause-LJnionade,
Bonboiis pp.

1
"H ni« |> 11» i e«l

Ssllcyl-Fastlllen, Gnmml-Boiibons, Pfeffermttnzpastlllen.
Zn haben in den meisten durch unsere Plakate kenntlichen Verkaufs-Laden. ) :

PI-I »trPi 1»« M ü n c h e n 1>ei Herrn K a r l F i i l i r h m i N , Slaf f s l s t r » « « « S.
Eine Meinrici'sche selbstthätige

Zimmerfontaine
ist das schönste

Oelcgenheltss'eschenlc.

JA
ve L hatalo-» " d Fontain -k
Louis II ei u r i c i ,

Zniokau i. S.

Photograph. Brustbilder
in

Lebeusgrösse
nach jeder bei- Pho-
tographie in künst-
lerischer Ausführung
für m i r M. 18. - .
Vertreter gesucht.

Carl Stange,
Kunstverlag,

Traukenberg i. Sa.

feinste Herren-n.Bamenloden.
Wasserdichte

Wettermänte l
Anton Innerebner,Innsbruck.

jgatiY- Platten-ßewahrer
lin E t u i s - u. B u c h f o r m
I zn beziehen durch j . bessere
• Pliotogr. • Bedarfsartikel-
Illaudlung, sowie direkt v.

Fabrikanten

Theodor Schröter, Leipzig.
Iüustr. Preisliste eratls.

Phofoqr.Apparate&
a r t i

TroekenplaHenfabrik
München, Dachauerstr.50.

König,Wasserdichte
Algäuer Loden- Gobirgs-j

Wettermäntel Syst.
Wasserdichte Loden-Havelocks,

Schueestrümpfe, Gamaschen, "Loden-
Joppen, Hüte, Rucksäcke, Steigeisen,
Seile, Pickel, Bergscbnhe, überhaupt
alle Ausrüstungsartikel liefert in ver-
lässigster Qual. u. zweckinässiger Ansf.

E i h KÖllig, Tour.Ausr.-Gesch.
Oherstr iorf im Alsrnu.

Zur B e a c h t u n g !
Der Verleger eines umfangreichen

Reiseführers, welcher durch seine be-
sonders praktische Einrichtung all-
seitige Beachtung fatd, sucht m't
Herren in Verbindung zu treten, -welche
sich mit Kapital bei genügender Sicher-
heit an dem Unternehmen betheiligen-
Auf Wunsch würde demselben für ge-
wisse Gebiete der Generalvertrieb über-
tragen werden. Angebote unter 0.693
an Rudolf Mosse, Leipzig1 erbeten.

Rheinwein.
- Gegen Einsendung Ton M. 3 0 ver-
wende mit FassabHieröOLt. selbstge-
kelteten guten Wniccmpin f a r

n. abgelagerten ll01oöM0111,aessen
absolute Naturreinheit ich garantire.
Frie(lr.Lederhos,Ob.-Ingelheima.B.

Hittheilungend. Zeitschrift
des D. Ö. A. 188S bi3 92 incl. wohl er-
erhalten, ungebunden, Karten unbe-
rührt, zu verkaufen. Briefe unter
I*. 120 befördert R u d o l f Mosse,
« r e i z 1. V.

— 2 V o r z ü g l i c h s t e =—

Photogr. Apparate
in Auswahl v M. 8.50 bis M. 800.—,

sowie Utensilien u. An-
leitung, wonach Jeder-
mann gewöhnliche und

farbige Pbotographienherstellen kann.
Fabrik

und Versandgeschäft

Brack & Co,
München, Bay erstr.3.

Haupt-Niederlage d. anerkannt vor-
zügl. Objective

von Q. Rodenstock, München.
Grosse Preisliste m. vielen Abbildungeii
freo gegen 20 Pfg. od. 10 Kreuzer öst.

in Marken.

1863—1893
Yollatänd. Folge, sehr selten d. Zeit-
schrift dea Oesterr., des deutsch, und
des D. n. Oest. A.-V. zn verkaufen
Gefl. Anfragen beförd. nnter B. 5582
Budolf Mosse, Wien.

»us Eigenbau-Wein destillirt, alte
Ia Qualität, liefert franco 4 Flaschen
nm fl. 6.— oder 2 Liter fl. 8.—
Bened ik t HertI , Gutsbesitzer,
Kckltsi Oolitsch bei OnnnMrz. «teitrmirk.

Koffer- und Lederwaaren - Fabrik

igi« bay er. und Iterzogl. animi tisch er Hoflieferant

München, MafFeistrasse 2.

Empfiehlt sein grosses Lager in Herren- nnd Damen-Eeisekoffer, Eohiplatten-
nnd Schiffskoffer, Reisesäcke mit und ohne Einrichtung, Toilettenroüen,
Touristen-Taschen, Tonrnister, Kucksäcke, Feldflaschen, Essbestecke, Trink-
becher, Apotheken. Plaiddecken, Speisekörbe, Akten-, Banknoten- n. Brief-
taschen, Cigarrenetuis, Portmonnaies etc. etc.

Antiquariat für Alpine Litteratur
von R. Lochmann in Wiesbaden.

In

hält gewähltes Lager in Photogr.
Apparaten speziell fürtteisen tu

das Gebirge.
I» S c h a u e r , Marlenstr. 14.

Man verlange d. iUnstrirte Preisl.

Anton Schneider
t nur
| MQncheD,

s
säuimtl.

Kaucli-
Kequi-
siten,
Spazier-

tmd
Tou-

risten-
Stöcke.

Stradivarius Geigen.
t l 1700 ff. Instrument.

1 Strad. 1705 ff.
i Strad. 1714 Instrument ai'er ersten

Ranges.
1. JOS. GnaneriüS 1734, früher im Be-
sitze des Lehrers Viottis (Pugnani).
Sämmtliclie Instrumente sind ga-

rantirt echt nnd gut erbalten. -
F. €h. Edler, Geigenmacher.

Fmnkfnrt a./M.
Aus W e r d e r g e w e l i r e « umge-

änderte H i n t e r l a d e r - Pürscli-
büchsen à JI. 7, 8 u. 10, CaL 11 mm.
Sclieibcnbuchsen à 51 11 u. 15,
CaL 11 mm. Schrotflinten à M. 7.Ó0
n. 8.50, CaL 32=13.5 mm, solid nnd
vorzüglich im Schus3 vonäthig.

Simson &. Co.,
TOrm. Sirason & Lnck,

Gewehrfabrik ia Suhl.Zn v e r k a u f e n .
Eine Villa In Kelrhenhall

(Kirchberg) sehr schöne Lage mit
7 Zimmer, schonen grossen Keller und
Waschhans, Badezimmer, Seitenge-
bände mit 4 Zimmer, schönen Gart-n,
Remise, sammt Einrichtung. Es wird
anch ein Haus oder Bauplatz oder
Grundstöcke in München dagegen ge-
nommen.

Offerte unter V. 8816 an
Kuilolf Mosse, München erbeten.

, Vertag »on

ÌE.K&BERLAND
L E I P Z I G .

rpÄKlSC« TOH-1PORTBS. 10»
EH0LUXD.1OH. RUSSISCH 16 H
[lTAUEN.16HSCKWED.10H

GRIKH.16RSPÄÜISCS16H'
UTEI«. KWBNSJW. C».

ME1HÖDEÄ
HU
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Alleinige Anzeigen-Annahme bei Rudolf Glosse, B e r l i n SW., Jerusalemerstr. 48/49; München , Promenadeplatz 16; W i e n I , Seilerstätte 2;
Z ü r i c h tiijd bei den Vertretern dieses Hauses in allen bedeutenden Plätzen des In- und Auslandes. Preis für die viergespaltene

. . . Nonpareille-Zeile 50 Pf._= ;.O kr. ö. W.

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass alle Meldungen von Austritten
und Adressänderungen n i c h t an den . Central - Ausschuss, sondern an die
Sectionsleituiigfeii zu richten sind. Direct an den Central-Ausschuss gerichtete
Meldungen werden nicht berücksichtigt.

nnd vollständige H a t i d e l s - Z e i t u i i g nebst
seinen 4 werthvollen Beiblättern: illustr. Witz-
blatt „C1.K", ilnstr. belletr. Sonatagsblatt
„Deutsche Lesehalle'', feuilleton. Beiblatt -. „Der
Zeitgeist" nnd ..Mittheilungen fiber Landwirth-

schaft... Gartenbau nnd Hauswirthschaft"

Dnrch seine:, reichen, alle Bereiche des
öffentlichen Lebens uuit'ussanden gedie-
genen Inhalt sowie durch rascheste und
zuverlässige Berichterstattung hat sich das
„BerlinerTageblatt" die besondere Gunstder

gebildeten Gesellschaftskreise
erworben. Uuter M i t a r b e i t e r s c h a f t
g e d i e g e n e r F a e b s c h r i f t s t e l l e r
auf allen Hanpigebimen, als T l i c a l e r ,
M n s i k , L i t t e r a ' i r , K n n s t , N a t n r-
w i s s e n s c h a f t e II e i 1 k a u d e etc.

erscheinen rtK ^massig

werthTolle Original - Feuilletons,
welche vom g e b i l d e t e n P u b l i k u m
besonders geschätzt werden, l'et dem aus-
gedehnten Leserkreise in Dectschland and
im Ahslande ist das „Berliner Tageblatt"

die am weitesten verbreitete

grosse deutsche Zeitung.
Das „Berliner Tageblatt" entspricht aber
auch deu strengsten Anforderungen, welche
man an eia solches Organ zn stellen be-

rechtigt Ut, in vollem Ilaasse.
Im täglichen Roman-Fenilleton des nächsten

Quartals erscheint

In den Fesseln der Schuld
Berliner Koman von

Friedrich Dernburg.
Derselbe wirft drastische Schlaglichter anf die
herbe Wirklichkeit Berliner Lebens. — Er fühlt
in die hinterlassene Familie eines hohen Skiais-
beamten und damit in eine jener Gruppen, auf
denen die sozialen Verhältnisse der Gegenwart
mit besonderer Schwere lasten. Der Kampf
zwischen Sein nnd Schein steigert sich in dem
durchweg spannenden Itomam aus dem jetzigen
Berlin schtiesslich znr tragischen Schuld der

Heldin.

mit eilen Separat-Beiblättern versendet franto an[ Wunsch
die Exped. d. „Berliner Tageblatts", Berlin S W .

Abonnements & Ä
ausgäbe erscheinende

„Berliner Tageblatt" nehmen alle Postanstalten
des Deutschen Reiches für 5 M a r k 2 5 Pfff.,
in Oesterreich-Ungarn für 4 fl. 14 K r . viertel-
jährlich entgegen ; ebenso alle Postämter der dem
Weltpost-Verein, zugehörigen Staaten unter üb-

lichem Postanfschlag.

In

hält gewähltes Lager in Photosrr.
Apparaten speziell füxKeiseu u.

das Gebirge.
L. Schaller, Narienstr. 14.

Alan verlange d. illustrine Preist.

Photogr. Apparate
in Auswahl v. M. 8.50 bis M. 800.—,

sowie Utensilien u. An-
leitung, wonach Jeder-
mann gewöhnliche und

farine Photogriptiien
berstetlen kann.

Fabrik
und Versandgeschäft

Brack & Co,
München, BayeFStr.3.

Haupt-Niederlage d. anerkannt vor-
zügl. Objective

von Q. Rodenstock, München.
Grosse Preisliste m. vielen Abbildungen
frco gegen 20 Pfg. od. 10 Kreuzer öst

in SlarVen.

Jaul, tgei

pectalhaus

für

PHOTOGRAPHIE
Mehrfach prämiirt.

JUusIrirJe Preislisten gratis u.franko.
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Fritz Schulze,
königl. bayer. Hoflieferant,

Maximiliaiistrasse 34.
empfiehlt seine, als vorzüglich anerkannten, ans p o r ö s - w a s s e r d i c h t e n

Loden gefertigten

•Ü HaTelocks • • • • Joppen •«•
Efc ai scrinali tei, ••Wettermäntel,

• • Ramenregeiimäntel. • •
Ferner zum Bezug nach Meter

Tiroler I* am enloden
in reichster Auswahl.

Tiroler, Steyerer, Kärntener, Zillerthaler etc.

hei bekannt billigsten Preisen.
r. I>rdsfonr»nt imd JInstcr gratis mid franco.

i •• Verlag von
( " ^ L H A E E R L A Ü D

LEIPZIG.

"frobebtiefeSOPf.
DÄNISCH WM. P0RTU6. WH

KK0IUHD.1QH.
5 ITALIEN. WH

GRIECH.15Ü

RUSSISCH 16M.
SCHWEB. 10».
SPANISCH 16II.

LATEIN. 15 H. l'KGAR. 12M.

Absolut wasserdichte

Kameelhaar-
Lodenmäntel (toelok)

(liefert bei Massangabe zollfrei)
für Touristen, Oekonomen und Jäger
empfiehlt

Th. Grandegger,
Srimeidermstr., S A L Z B V R G .
Preis L Qnal. 16 fl-, II. Qaal. 14 fl.
— Stoffrmnster errati s und franco. —

• • • • • • • • • • • • • • • • • •
Photograph. Brustbilder

in
Lehensgrösse
nach jeder bei. Pho-
tographie in' künst-
lerischer Ansfährnng
für n u r M. 18. - .
Vertreter gesucht.

Carl Stange,
Kunstverlag,

Frankenberg- i . Sa.TOUSSAIHT-LÄNGEHSCHEIDT.

K. k. Oesterreicliische Staatsbahnen.
Kürzeste Zugverbindungen mit direkten Wagen:

Wien — Arlberg — Paris — Marseille.
7.45
9.51 9.30

5 f>5
12,27
4.20
8 45
5.42

ab 1IVien (Westb.). '
an Innsbruck . .
» Zürich . . .

an Bern . .
» Genf . .
.» Lyon . .
» Marseille .

. an
ab
9

. ab
i

X

»

•7.35
C2<

10.00
G.OÜ

12.30;
6.4S;

10.41

9.1 <
7.1,'

JU2
1.40
7.35

G.321 > an Paris ab S.40 10/20
* Schlafwagen zwischen Wien und Paris, Restaura

ionswage« zwischen Wörgl und Buchs.
Fahrtdatier: Wien—Paris 33V« Stunden.

Wien—Köln—Brüssel—London.
.45 j 'S.äO 1 ab Wien (Westb.)

6.5»!
11.37 !

1-2.30 ,
12.12
4.25

7..VS
SA/t-

an Passali .
an Mainz .

an Frankfurt . .
» Köln . . .

an Brüssel .
» Ostende
» London

a b
ab
ab

ab
»
9

an Vlissingen ab

•6.45 1 0.10
12.50l.25
12.58

8 50
1Ö732

7.45 |Y * London
* Schlafwagen zwischen "Wien und Mainz,
t * von Oütendo nach Köln.
Falirtdauer: Wien—London 3.V/« Stunden.

1.531 ».30
111.43 3.25

_S.2O.
0.5«
S.30

*9.00|
Wien—Pontafel—Venedig—Rom.

0| | b Wi ( W b ) 1
7.20
12.03
4 SO
6.02

10.55
6.33
12 40

3.46
7.33
9 02
2 05

»
7.25

ab Wien (Weatb.)
» Wien (Südb.)

an St. Michael
» Villach . .
» Pontafel . .
» Venedig. .
» Nizza . . .
» Born . . . .

ab
3

»

> i

•7.35

1248
S.5S
7.83
2 10

3

11 00

0.4«
4.47
11.54
10.22
4.5Ì
8 18
2.50

* Schlafwagen zwischen Wien (WestbahnhofJ und
Venedig—Kom.

Fahrtdauer : Wien—Venedig 17 Stunden, Wien—Rom
34'/ä Stunden.

Wien-Prag-Dresden u. Wien -Eger—Leipzig.
2.50 «10.20;

1.45
«.35
3.32

55S|
7.31)

7.öl
3.32

1.32,
6.31

ab Wien (KFJB.) an
an Gmünd . . ab

an Eger . ab
» Leipzig . »

an Prag (KFJB.) ab
» Dresden. . »

Y . Berlin . . i

f6.55
1.48

12.45
8.00

7.25 1 S.OO
8.50} 4 58

""»735
12.54

1.30
7.05

* Schlafwagen zwischen Wien und Prag.
Fahrtdauer: Wien—Prag 672 Stunden, Wien—Eger

DVs Stunden, Wien—Dresden 12 Stunden, Wien— Leip-
zig l*'/4 Stunden. '

W i e n — g
12.00 1*10.00 % a*> Wien (KFNB.)

0!
Wien—München—Strassburg—Paris.

7.45 5.00

2 40
ß.53 1 1.22

12.55:; t>.12
5.43'l D.49

8.20 $ ab Wien, X
Westb. an

3.05
6.55

12.28
5.12

4.:J0 I 5 41 I 5.10

an Salzbg. ab
» Aliineh. •
» Stuttg. »
» Strassb. »

Y » Paris . ab $

6.45 : S.20 0.10
2-2i12.32,:

9 05:112.29 9.55
1.54 : 7.4C | 3.34
9.3ß !| 4.23 9.52
8.25Ì 6.50; S.10

Fahrtdauer: AVien—Parisp. Orient-Expressz.21%Stund.
,, Schnellzug o'23U

'i-9.20!-»
5.25

12~2(J
7.15

Lemberg— Odessa—Kiew u. Czernowitz—Bukarest.
. — »6.40 1 4 08

•9.42ft; 20
2 31 10.05

.03

11.1»

6.1 S
8.30
9.21

Krakau
an Lemberg

an Czernowitz
» Bukarest

au Podwoloczyska
> Odessa . . .
> Kiew . . .

ab
ab

ab

3.4» 2 57
7.00:10 05

10.25 |
9.4 Oj
5.45

Anmerkung: Die fettgedruckten Ziffern bedeuten die Nachtzeit.

* Schlafwagen zwischen Wien und Krakau. Kestau-
rutionsvragen zwischen Krakau und Podwoloczyska.

•f Schlafwagen zwischen Krakau und Bukarest.
Fahrtdauer: Wien—Odessa34St., Wien—Kiew35* sSt

Auskunftsbureau der k. k. osterr. Staatsbahnen in Wien, I., Johannesgasse 29.
Dortselbst Fahrkarten-Ausgabe, Ertheilung ron Austünften, Verkauf der ausführlichen Pahrordnungen im

Taschenformate. Letztere sind auch in alleri Tabaktrafiken und Zeitungsverschleisaen erhältlich.

feinste flerren-i
Wasserdichte

Wettermänte l
Anton Innerebner,Innsbruck.

Stradivarius Geigen.
tltfOO

lStrad,1705ff.'
Instrument.

. i/14 Instrument aller ersten
Ranges.

i JöS. GnaneriflS 1734, früher im Be-
sitze des Lebr*rs Viottis (Pngnani).
Sänimtliolic Instrumente sind ga-

rant i r t echt und gut erhalten.
JF. CIi. E d l e r , Geigenmacher.

Frankfurt a./3I.

ANTON PICHLER
f u r fjofbutfabnfant
Craz.NicolaiquailG

i- fflivtP Pfuer
' inuftrirl« &

foutani tut ^
Samen uno fimber tp



Beilage z u cten Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins. Nr. 5

Empfehlenswerthe Hotels.
fl bbazia. HotslKronprinzes.Stelanie.

I. Ranges, am Adriatischen Meere,
südliche Vegetation, in der Seebade-
Faison (Mai bis Oktober), Pension.
13 Standen Fahrzeit von Wien.

Annenheim. Curhotel
am Ossiacher See, TCärnthen.

Staatsbahnliuie, Haltestelle Satten-
dorf-Annenheim, empfiehlt sich wegen
seiner günstigen Lage ganz besonders
den Herren . Touristen als Sommer-
anfonthalt, da von hier aus der
lohnendsten Hochgebirgs-Touren wie
z. B. Grossgloekner, Dobratsch, Jlau-
gart und noch viele andere bequem
unternommen werden können

flhamonix. Hotel Royal.
I Bang Piäebtigfi Lage. Grosser
Paik. Telescope z freien Benützung.
11% Kabatt. Als Mitgl empfiehlt sich

E. Exncr, Besitzer.

Hortina (Tirol). Hotel weisses Kreuz.

1219 Mtr.,vergrössertes Tiroler Hauäim
Touristenkreisn rübml. begannt, vor-
zügliche Verpflegung und solide Ge-
schäftt-fühiung des Besitzers.

fienf. Hotel de la Poste.
Deutsches Hotel, ermässigte Preise für
Slitti d. deutsch, öslerr. Alpen-Vereins.
Ch.Sniler, Bes., Mitgl. d. schw. Alpencl

fiörz. Klimat. Curort
Hotel de la Poste.

Eines der billigsten Hotels ersten
Hanpea, ih Oesterr-Ungarn.

|nnsbruck(Ti'r.)Hotl.StadtM5pcIien.

Gute Küche, ausgezeichnete Weine.
Senat.iger Restaurationsgarten

Gottfried Geisberger, Besitzer

^eoben. Hotel Gärner
in schönster Lage, vor^c-gliche Betten,
billige Preise. Bedienung und Licht
wird nicht berechnet.

|_erchenhof. Stubeithal, Tirol.
Berg.-port, Sommerfrische, vorzügliche
Unteikunft, solide Pieise. Andreas
>'orz, Besitzer, D. u. Oe. A.-V.

Linz- Hotel ZDF Stadt FraniforL
Franz Josefsplatz. Alt renom. Haus,
Mitte d Stadt, nächster Nähe des Lan-
dungsplatzes, beste Küchs, massige Pr.

fi/jeran Hotel Habsburgerhof.
Etablissement 1 Ranges. Vorzug iebe
Kücbe und Keller Bei längerem Auf-
enthalt Pension.

fifliinchen Hotel Bambergerhof
Altrenomrnirtes Hotel Vollständig neu
eingerichtet. Zimmerv M 1.20an. Licht
p. Service wird nicht ger. Elektr. Bei.

lyjiinchen. Bahnhof-Hotel.
Garni Steelier, am Nordausgang
des Centralbahnhof ganz neu und com-
fortable eingerichtet, durchweg vor-
zügliche französische Betten. Zimmer

von Hk 1,50 an.

München. Hotel Oberpollinger.
II. Bang., a. Carlsthor, Nähe d. Central-
bahnhofs. Zim v.M. 1.50 auf w , ìlici.
Licht u. Bedien. Restaur. i Hanse.

München GrandHStelGriinwald.
In nächster Nähe d. Centralbahnhofs.
Altrenommirtes Hotel, d. Neuzeit ent-
sprechend ausgestattet. Civile Preise.

München.Hot.National.Simmen.
Am Centralbahnhof. Beliebtes Hotel,
mit bekanntlich guten Betten v. 51. 2-3.
Licht u. Bedienung inbegriffen Schreib-

nnd Lese-Salou. Personenaufzug

flbersalzberq. Pension Regina.
1000M ü d 31. V4St.fi Berchteädiden.
llóbenlft. m Sno\-u. a n i Bädern Mai,

Juni, Septbr. ermäßigte Preise.

Salzburg. Hotel zur Traube.
Vereinst, d. D. Oe A.-V S Salzbmg
Mass. Pr. Pilsner Bier a. d.Bürgl. Bräuh.
Postsat, nach Hof Franz Jores.Bestzr.

Toblach. Hotel Germania.
Nahe d<>m Bahnhof, 50 Zimmer. Viele
deutsche Ztg. Faßbiere, Wägen im
Hause. Stdent.-Herb. des D. n Oe. A.-V.

Central - Hotel.
II. Tiiborstra<sse S, bietet bei mass.
Preisen, allen Comfort, Lift.Personen-
aufzug, grosser Garten. C. Saclier.

Wien. Hotel Stadt Frankfurt.
I. Seilcrcasse 14.

Altberiilimtes Haus I. Ranges.
Eenommiite Küche.

Wien- Hotel Höller
gegenüber den Hofrnnseen und dem
Deutschen Volkstheater. 3Iä33. Preise.
Glosse Restauratiouslokalitäten.

Appetitlich •wirksam — •wohlschmeckend sind:

Kanoldts Tamar Indien.
Abfiiln-enäe J-'rucM-Konfitiiren für Kinder uud Jincachsene.

Ärztlich warm empfohlen bei Ygrctflnfnno Kongestionen, Leberleiden,
Schacht. 80 Pf., einzeln 15 Pf.«
in fast allen Apotheken.

Hiimorrhoidpn, Migräne,
Jlasen- und Verdantinsrsbesolmerden.

| Nur echt,wenn von Apotneker € . Kano ld t Nachfolger in Uotha.

Heinrich Mettoni, Karlsbad und Wien.

Berchtesgaden.
Mädchen-Pensionat.

Frau M. Thurner. (Kanzlerhans).
Erholungsbedürftige, junge Damen
finden in Deutschlands schönstem Luft-
kurort und Soolebad duich mein Pen-
sionat ein Asyl mit Gelegenheit zum
Unterricht und zur Fortbildung Auf-
sicht eines bewährten Arztes, ge-
diegene Verpflegung, beste Wohn-
räume Vorzügl. Keferenzen Näheres
der Prospekt.

Ein Mensclenalter lang
be-

Gicht ii. Rheumatismus
die Waldwoll-Ünterkleider, -Watte,
-Oel, -Spiritus, -Badoextract der

in ICcnifla a. Thiirin£.-Wald.
Depositäre gesucht.

sf König,
Wasserdichte

Algäner Loden- Gebi^
Wettermäntel Syst.
Wasserdichte Loden-Havelocks,

Schneestrümpfe, Gamaschen, Loden-
Joppen, Hute, Rucksäcke, Steigeisen,
Sfile, Pickel, liergscbuhe, liberhanpt
alle Ausrüstungsartikel liefert in ver-
lässigsler Qual. u. zweckmässiger Ausf.

E r ì h EÖllig, Tour.Ausr.-Gesch.
<»l>erstllorl im Aliriiii.

versendet aus
' aromat. Gebirgsweinen auf1

französ. Art erzeugten ausgez/

Cognac
per Post -verzollt und franco nach
allen Orten Oesterreich-Ungarns
gegen Nachn. von fl. 6.— für einj
4 Liter Fässch., oder von fl. 4.20̂
für 3 Flaschen à 3/t Liter ini

/fr einem Korbe.

Rheinwein.
Gegen Einsendung von W. 30 ver-

Fenäe mit Fassabllier50Lt. selbst^e-
kelteten guten Wpiccwflin f u r

u. abgelagerten "OlöOIIClu,dessen
absolu e Naturreinheit ich garantire.
Frifilr.litMlerlios.Olj.-lnu'clIieiiiia.K.

»ÜB Eigenbau-Wein destilllrt, »H«
Ia Qualität, liefert franco 4 Flaschen
um fl. 6.— oder 2 Liter fl. 8.—
Benedikt Hert l , Gutsbesitzer,
StUt« Golltsch bei Oonoblrz. Miimtrk.

Echte Tiroler Loden
für

Anzöge, Tourisfen-Costüme und wasserdichte Wettermäntel.
Fabiiks-Aiederlage der Firma

Franz Baur's Söhne in Innsbruck,
k. k. Hoflieferanten fü. Loden und Scbafwollwaaren

Franz Greil in Innsbruck.
Muster g r a t i s und franco. — Versandt prompt

gegen Nachnahme.

Bad flgrersburg im Thüringer Walde.

Dr. Barwinski's Wasserheil- und Kuranstalt
Aeltestea und renommirtestes Knrhaus Deutschlands.

Prämiirt: Ostende und Stuttgart. — Eisenbahnstation. — 520 m über Meer.
Neue Associrung. Vorzügliche Verpflegung. Mästige Preise.

Näher, durch Gratis-Prospect. Die Anfragen beliebe man nur zu richten an
Sanitätsrath I)r. Iiarwinski.

Ebenhecht'sche
Saltwasser - Heilanstalt

(Pfarrer Kneipp's System)
in der Stadt SclUirding, Oberösterreich, vormals Aisters-

heim. Geöffnet von» 15. März bis 1. November.
Im Jahre 1892, 703 Kurgäste. Der Besitzer und Leiter Herr O t t o

E b e i i h c c h t ist von Sr. Ilochw. Herrn Pfarrer K n e i p p in seinem
Buche „Moine Wasserkur" besonders empfohlen. Die An-talt hat seit
ihrem Beatehen sehr schöne Erfolge aufzuweisen. Schärding liegt am
Knotenpunkte dreier Bahnverbindungen. Am Bahnhofe stehen drei
Omnibusse rar Verfügung, -i Person 10 kr.

Gute Unterkunft und Verpflegung in Hotels, Gast- nnd Privat-
häusern. Herrliche Spaziergänge. Waldungen in nächster Nähe.
B Prospekte gratis. | Besitzer nnd dHgirender Arzt:

Otto Ebonheclit.
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Hartwig 4& Vogelj Dresden
Chocoladen-, Confecturen- und WafTeirabriK

empfiehlt ganz besonders für die Eeise:
It eise- und Phantasle-Chocolnden in Tafeln and Cartons

von 10 Pf. an.
Alpen-Verelns-Cliocolade in Blechdosen a Carton M. 1.—.

Cacao v e r o , entölter leichtlöslicher Cacao, in Pulver- und Würfelform
per Pfd. M. 3.—.

Idmonade-Drops und Rocks, Waffeln, Brause-Limonade,
lionbous pp.

Sallcyl-Pastlllen, Gummi-Bonbons, PfeffermuuzpnsUllen.
1 Zu haben in den meisten durch unsere Plakate kenntlichen Ver kat i fs - Lade n. £

Yf mi p tu 1 e<] <>r I »ste In Ululiglieli bei Herrn Karl Fuhrli »nx, M»rfelNtr»NNn H.

August Sirk „Znm Tonristen"
Kärlnerstr 55 TVIEX Kärntnerring 1.

Alle Touristen-Artikel,

Reise-Kequisiten,
Leder- und Galanterie-Waaren.
'Touristen-Ausrüstungen

Nicht nur bei Touristen-Artikeln, sondern
liei allen meinen Waaren, gewähre ich den

1*. T Mitglieder alpiner Vereine eine Er-
mässigung

Keich illustrierte Preiscourante
gratis end franco.

arare &
a r i kOttoPerutz

Trocken platt enFa.br ik
München, Dachauersfr.50.

Alpeai-ilotel
Stnbel-Tirol.

Climatiache Sommerfrische, Hauptpunkt für Bergsport, anerkannt g te Ver-
pflegung; solide Pensionspreise. Post- u Teiegrjphenst. Prospere auf
Wunsch. Neu: Eigene M a l e r a t e l i e r s (gegen Korden). S c n w l m m -

ba^m im Garten. Andreas Norz, Besitzer.

\

Grössten Schutz gegen Hitze 11. Kälte
bietet die längstbewährte al lein ächte

Professor Jäger'sche Leibwäsche
und Touristenhemden.

Dieselbe hinterlä-st erfahrnngsgemäss, insbesondere bei grossen
Märschen, kein schädliches Kältegefühl wie Leinen und Baumwolle
oder gemischte Gewebe.

Aeltester Verlauf fär München bei

Adolph Schlesinger,
Königl. bayrischer Hoflieferant.

i? ß nächst dem Hotel
lZ Uj Leinfelder.

Die verehrt. Mitglieder gemessen besondere Ermässigung.

•JNCÈNZ OBLACK
Kais, und Kgl. Höflieferant

Graz, Steiermark
cm, fiehlt fein erstes u. grösstes seit GO Jahien bestehendes

Special- und Export-Geschäft echt steirischer

dJagd-, Damen-
Touristen-Loden.

II n iehtlich der Qualität, Echtheit der Farben
trad Billigkeit bisher unerreicht.

Gustav
Sächsischer Hoflieferant,

Leipzig, Peterstr. 17.
n-Fal>ril£,

Import- und Versandhaus.

Deutsche Arbeit
48-100 Mark je 200 Stück sortirt.

Unsorlirte Havana-London-Dock
in Vs Kiste = 200 Stück JTatk 13.—

Flor de Leipzig ff. Felix mit Havaia
1 5 Kiste = 200 Stück Mark 1 i.—.

Nr. 51 uusortirt 8 Pfg. Gigarra
Sumatra, Felix und Havana 200 St. = M. 9.50-

«e©©©«eco©s©e©o©
Aus W e r d e r g j e « e h r e n umge-

änderte H i n t e r l a d e r - Pürsch-
biicliscn à M. 7, 8 u. 10, Cai. 11mm
Scheibenbüchsen a M H u . 15,
Cai. i l mm. Sihrolflinten à M. 7.50,
8.60, n. 10, Cai. 32 = 13.5 mm, solid
und vorzüglich im Schuss vorräthig.

Simson & Co.,
vorm. Simson & Luck,

Gewehrfabrik i i Suhl.

Zur Iteaclitmig;!
Per Verleger eineg ninfangreiehen

üeisffiilircr.«. welcher durch sti^ie be-
sonders pmkiiäche Ein ichtun.; all-
seitig« rie;u4lnui g fand, sucht m t
Herren in Verbindung zu treten, welelie
sich mit Kapital liti genügender ^inher-
heit an dem Unternehmen betheilige n
Auf Wunsch würde demseloen tür ge-
wisse GetietederGene^alvertrieb über-
tragen werden. Angebote unter 0.698
an Rudolf Mosse, Leipzig erbeten.

Urania,

Deutsche Präcisionsuhrenfabrik
MÜNCHEN.

Die Uraniii-Ta-
schen-Prttcisions-
nhr bietet nacb^
dem Urtheil der
hervorragendsten g
Faclimänner diej:
grössteLeistungs-ft
Fähigkeit sowohl"
in Bezug auf ge-x
nauen ÄIS daner-*
haften Gang. Jede®
einzelne Uhr ist^
genau regulirt n, e
geprüft in den ver- «L
schiederon Lagen*
n. Temperaturen, £
genügt den Anfor- •*
derungen, welche-
von dcnSternwar-1'
ten an einen Ta-*
schenchronome- •••
ter gestellt wer-»«
den, ebenso ist IL

jede einzelne Uhri;
entweder auf derjr
„Deutschen See- s
warte Hamburg" **
oder der Königl. £
Sternwarte Mün-
chen" geprüft und
mit einem amtli-

chen Gangregister versehen. Die Urania-Uhren werden in
Gold- und Silbergehäasen ausgeführt. Durch unsero vor-
züglichen Einrichtungen sind wir in der Lage, unsere Prä-
cisionsuhren zu wesentlich billigeren Preisen zu liefern, als
dies bis jetzt in Deutschland möglich war.

Die Urania-l'räcisions-Taschenuhr ist durch jedes feine
Uhrengeschäft Deutschlands zu beziehen.

Auf Anfragen sind wir gern bereit, unsere Verbindung
bezw. die Bezugsquelle des betr. Platzes mitzntheilen.



ài.- März 1893. i t t T e i l u n g e n Nr. 6.
des

Deutschen und Oesterreiehisclien Alpenvereins.
FahrpreisbeKÜnstlgmigeu: A. Auf Eisenbahnen. I. Oesterr. Südbahn. Touristenkarten: Wien—Paverbach (II. Cl. fl. 1.65, III Cl.

fl. 1.10), Wien—Sernmering (II. Cl. fl. 2.20, IH. CI. fl. 1.45), Wien— Mürzzusohlag (II. Cl. fl. 2.50, IH. CI. fl. 1.60). A b s t e j n p e l u n e vor
Antritt der Fahrt. V e r k a u f s s t e l l e n : E. Lämmer, Papierhandlung, Wien I. Seilerstiitte 28, J. Sehönhiehler Theehandlunj», Wien I.
Wollzeile 4. 11. Kremsthal-Bahn. Auf den Strecken Linz—Hall, Linz—Kirchdorf, Linz—Micheldorf: II. Cl. mit Karte III. Cl. und 111. Cl.
mit halber Karte II. Cl. Gütig vom 15. Mai bis 15. October. III. Gaislerg-Bahn t«. IV. Achensee-Bahn. 33'/i % Ermässigung, auch für die
Frauen der. Vereins-Mitglieder, nach den Bestimmungen des Fahrplans. V. Mori—Arco—Riva-Bahn. Ermässigte Touristenkarten. Verkaufs-
stelle: E. Schwarz Söhne in Bozen". B. Auf Dampfschiffen. I. Benutzung der I. Classe gegen Bezahlung der II. CL: Donaudampfschiü-
lahrt zwischen Passau—Hainburg, Ammersee, Attersee, "Wörthersee, Starnbergersee. II. 50% Ermässigung: Hallstiittersee, Mondsee und
Traunsee. 111. Oesterreichiseh ungarischer Lloyd. Auf den istrisch—dalmatinisch—albanesisohen Linien und IV. Norddeutscher Lloyd. Auf den
Linien Bremen-Genua, B emen-Neapel, Xeapel-Genua, 2O°/o Ermässigung auf den tarifmiissigen Fahrpreis, wenn mindestens drei Mit-
glieder gleichzeitig die Fahrt antreten. — L e g i t i m a t i o n : Die mit der Photographie versehene Mitgliedskarte.

Alleiniga Anzeigen-Annahme bei Rudolf glosse, B e r l i n SW., Jerusalemerstr. 48/49; München, Promenadeplatz 1G_; W i e n I , Seilerstiitte 2:
Z ü r i c h und bei den Vertretern dieses Hauses in allen bedeutenden Plätzen des In- und Auslandes. Preis für die viergespaltene

Nonpareille-Zeile 50 Pf. = ;;0 hr. ö. W.

272 Hefte

zu je 50 Pf.

17 Bände

zu je 8 Mk.

= Soeben erseheint =
in fünfter, neubearbeiteter und vermehrter Auflage:

17 Bände

Probehefte und Prospekte gratis durch jede
• — Buchhandlung.
Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig.

Ungefähr 10,000 Abbildungen, Karten und Pläne.

in Halbfranz

gebunden

zu je 10 Mk.

Veriogvon

E.KABERbAND
L E I P Z I G .

P0RTB8. 10M

U

Suche zu kaufen:
1 Anleitung z. Bestimmung n. Beot-

achtg.-v. Alpenpflanzen v. Dalla Tone.
Heransgeg. v. Deutseh-Oesterr.-Alp'.-
V'erein. G. Pillmeyér i. Osnabrück. ;

königl. bayer. Hoflieferant,

empfieLlt seine, als vorzüglich anerkannten, aus
Loden gefertigten

«foppen

• • I>ameni*eg:eiiiia»iitel. •—
• Ferner zum IJczu^ nach J le te r

Tiroler D a m e n 1 o d e n
in reichster Auswahl.

Tiroler, Steyerer, Kärntener, Zillerthaler etc.

.r bei liekaniit liilligsten Preisen.
HIiiHtr. Preiscouraiit miti 31 unter gratis unii franco.

fernste Herreu-u.DafflBnlodeu.
Wasserdichte

Wettermänte l
Anton Innerebner,

Iiuisltrurli.

zur Erlegung von

Eisbären, RobbeiuRennthieren
auf einem eleganten Fassagifrscliiff in Begleitting des TValfang-
Dainpfew ,.Glückauf". Abfahrt ron Lfibt-ck Mitte 3iai. Keise-
dauer ca. 6 Wochen. Passage[ireis incl. Verpflegung 1. Klasse 31. 2000.

Ausserdem findet im August eine Gesellschaftsreise nach Nor-
wegen, Spitzbergen u. auf d. Walfischfang statt. Passagepreis
TU. 1200. Dauer 30 Tage. —

Näheres bei Capt.

Capt. W. Bade , Wismar i. Meckl.,
Vorstamlsnii t^Héd

der Xordiselieu Hochsee-Fischerei-Gesellscliaft.

Grössten Schutz gegen Hitze und Kälte
bietet die längstbewährle a l le in ächte

Professor Jäger'sche Leibwäsche und
Touristen-Hemden.

Dieselbe hinterläfst erfabrungsgeniäfi, insbesondere bei
grofsen 3Iär?chen, kein schädliches Kältegefühl wie Leinen und
Baumwolle oder gemischte Gewebe.

Aeltester Verkauf für -IZüm-licu bei

Adolph Schlesinger, tgl. bayr. Hoflieferant
Karlsplatz 0,

nächst dem Hotel Leinfelder.
Die verehrl. Mitglieder geniefsen besondere Ermässigung.
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Hartwig 4& Vogel, Dresden
-O Chocoladen-, Confecturen- nnd Waffelfal>riK. O-

empfiehlt ganz besonders fur die Reise:
Reise- und Pbnntasle-ChOcoladen in Tafeln und Cartons

von 10 Pf. an.
Alpen-Verelns-Chocolade in Blechdosen i Carton M. 1.—.

Cacao vero, entölter leichtlöslicher Cacao, in Pnlver- und Würfelform
per Pfd. M. 3.—.

Limonade-Drops nnd Rocks, Waffeln, Braiue-Umonade,
Bonbon* pp.

Hanpti

Sallcyl-Pastlllen, Gnmml-Boubons, Pfeffenniinzpastlllen.
Zn haben in den meisten durch unsere Plakate kenntlichen V erk ji ufs-Lad en. ß

prlHirn In Hfii«ictioi> ttnl Herrn Kar l F «i I» r li » n s. MaffeUl r»»«« **.

Seit 1601 incalcinisela be&annto Aerztlicla empfohlen bei:
des Bacbens, des Kehlkopfes und der Bronchien, chron.
Magenbatarrb, Gelbsucht, obron. Darmkatarrb.

Nierenleiden) Steinbeschwerden, Ql ebt,
Qbeamatismos, Hämorrhoidalbesch werden

y ' und D i a b e t e s .
Za taten in allen Mineralwasserliandltmgen und Apotheken. — Brochüren gratia ebendaselbst and durch

Furimela <&Strleboli9 Versand der fürst!. MineraIwässer,Salzknnni.SciiL

Soeben erschienen:
neuester reich illnstrhter Catalog über

meine

Ausrüstimgsartikelfür

Touristen und Jäger.
Prämiirt mit goldenen und silbernen

- Medaillen.

Heinrlcli ScHwaige^MüncIien.
ligi, bayer. Hoflieferant,

II Iti nie ii strasse \ r . S.

Eigene
Erzeugung.

Jagd-Loden,
Touristen-Loden,
, Cheviots,

wasserdicht
1 bestes -Fabrikat aus

l Ia Gebirgswolle.

Carl Buchwald
Iglau.

Master
! und

Wasserdichte Wettermäntej
und Hayeloks

in 14
Echte Tiroler-, Bayerische-.
Steierer-, Kärntner -Loden.

anerkannt beste Qualitäten
Echte Tiroler Damenloden

nur Ia Qualitäten
in grosser Farbenaus wähl,

empfiehlt

Ant Röckenschuss s. W.,
München

neben dem Rathhaustliurni.

Illflstr. Preisliste nnd Master lersende franco, gegen Franco - Retonrniernog.
Nen — interessant!

Bellamy's Zeitalter
— 2001-2010 —

Erfindungen, Entdeckungen, Beget-
nisse pp (Fortsetzung v. Bellamy,
Röckblick.) Preis: 1 Mk. 50 Pfg.
Berlin (S.W. 19) R. v. Decker's Verlag.

Rheinwein.
Gegen Einsendung von M. 30 ver-

sende mit Fass ab Hier 00 Lt. selbstge-
kelterten guten Woiccwpin f a r

XL abgelagerten llDloOnClUniessen
asolute Naturreinheit ich garantire.
Friedr.Lederhos,Ob.-lnarelheima.B.

IS.uI Kl^erslnirff i m TJiürin^cr Walde .

Dr. Barwinski's Wasserheil- und Kuranstalt
Aeltestes nnd "renommirtestes Kurhaus Deutschlands.

Prämiirt: Ostende nnd Stuttgart. — Eisenbahnstation. — 520 m fiber Meer.
Neue Associrung. Vorzügliche Verpflegung. Massige Preise. •

Näher, durch Gratis-Prospe.et. Die Anfragen beliebe man nur zu richten an
Sanitätsrath Dr. Bartv inski .

Appetitlich — wirksam — nonl-schmeckend sind :

Kanoldt's 'Tamar Indien.
Abfall rende Jb'rncìit- Konfitüren, fur. Kinder, und ErivacJisene*

Ärztlich warm empfohlen bei
Schacht. 80 Pf., einzeln 15 P f [ ^
in fast a l l en Apotheken .

Kongestionen. Leberleiden,
Hämorrhoiden, Misrräne,

^en- und Verdanunärsbesrhuerden.
|Nur ec l i t ,weim von Apotheüer*?. l i a n o l d t Naclifoljcer in-Gotha.

KORKBRAH0-ZEICHM

zum

Schütze

gegen

Fälschung.

MATTONI* MATTONI'

SauerbraoD.

Eine üeinrici'sche

Ziminerfontaineist das schönste

g
Louis He inr ic i ,

Znicka» i. S.

Ein Menschenalter lang
aller-1

gegen
Criclit u. Rheumatismus
die Waldwoll-Unterlleider, -"Watte,
-Oel, -Spiritus, -Badeextract der

H.
in Ren ida a Tliürin^.-

Depositäre gesucht.

•ut Eigenbau-Wein destilllrt, alte
Ia Qualität, liefert franco 4 Fluchen
nm II. 6.— oder 2 Liter-fl. 8.—
Benedikt Hertl , Gntsbesitzer,
Stilist Colltscb bei (Jonobiti,

veraendet ans fein^
aromat. Gebirgsweinen auf1

französ. Art erzengten ausgez.1

Cognac
per Post verzollt und franco nach
allen Orten Oe>terreich-Ur>garns
gegen Nach»!, von il. 6.— für
4 Liter Fälsch., oder von fl. 4.

a à »/»Liter
Korbe.



Beilage zu den Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins. Nr. 6

Empfehlenswerte Hotels.
Abbazia.HotelKroDpriozes.Stefanie.
I. Banges, am Adriatischen Meere,
südliche Vegetation, in der Seebade.
Saison (Mai bis Oktober), Pension-
13 Stunden Fahrzeit von Wien.

flnnenheim. Curhotel
am Ossiaelier See, Kärntlicn.

Staatsbahnlinie, Haltestelle Sitten-
dorf-Annenbeim, empfiehlt sich wegen
sekiT günstigen L-ige ganz besonders
den Herren Touristen als Sommer-
aufeiithnlt, da von hier ans der
lohnendsten Hochgebirgs-Tonren -wie
t. B. Grossglockner, Dobratsch, Man-
part und noch viele andere bequem
nnternomn'eD werden können.

r.hamonix. Hotel Royal.

I. Rang. Prächiige Jage. Grosser
Park. Telescope z. freien Benützung.
10"/J Rabatt. Als Sfitti, empfiehlt sich

K. Exner, Besiizer.

fiortina (Tirol). HotelBeissesKreoz.

12i!> Mtr., Terg.ö-sertesTirolerllausim
Tou-ist^nlreise rnhml. bekannt, vor-
zügliche Verpflegung und solide Ge-
schä'täfülmmg des Besitzers.

freiburg i B. Europäisch. Hof.

Neues comforhiUes Hans. Links
vom Bahnhof. Vorzügl. Bewir-
tung; solide Preise. Electr. Licht.

genf_ Hotel de la Poste.

Deutsches Hotel, ermässigte Preise für
Jiiigl. d deutsch-österr. Alpen-Vereins.
(,'h.Snllrr. Bes. Slitti, d.schw. Alpencl.

Gor7. Klimat. Curort

Hotel de la Poste.
Eines der billigsten HoteU, ersten
Randes, in Oesterr.-Ungarn.

Innsbruck (Tir.) Hotl.SMt München,

Gute Küche, ausgezeichnete Weine.
Schattiger Kestaurationsgarten.

Gottfried Qeisberger, Besitzer.

|_eoben. Hotel Garner.

in schönster Lage, Tortegliene Betten,
billige Preise. Bediennng und Licht
•wird iiicbt berechnet.

^erchenhof. Stubeithal, Tirol.

Bergsport, Sommerfrische, vorzügliche
Unterkunft, solide Preise. Andreas
Norz, Besitzer, D. n. Oe. A.-V.

Linz. Hotel zur Stadt Frankfort.
Franz Josefsj latz. Alt renom. Hans-
Mitte d. Stadt, nächster Nähe des Lan'
dungsp!atzes, beste Kücie, massige Pr.
Rfleran. Hotel Habsburgerhof.

Etablissenieiit I Ranges. Vorzügliche
Küche und Keller. Bei längerem Auf-
en'halt Pe sion.

München. Bahnhof-Hotel.

fiarni Stecher

am Nordausgang d. Centraliahnhof
ganz neu und comfortable eingeric te),
dnre! weg vorzügliche französische

Betten. Zimmer v. Mk. I,5O an.

flflünchen. Hotel Bambergerhof.

Altrenòmmirtes Hotel. Vollständig neu
eingerichtet. Zimmer v.M. 1. "20 an. Licht
u. Service wird nicht ger. Eiektr. Bei.

München.Grand HotelGrünwald.

In nächster Nähe d. Centralbahnhofr.
Altrenòmmirtes Hotel, d. Neuzeit ent-
sprechend ausgestattet. Civile Preise.

[München,Hòt.National,Simmen.

Am Ontralbalmhof. Beliebtes Hotel,
mit bekanntlich guten Betten v. M. 2-3.
Licht n. Bediennng inbegriffen. Sclireib-

nnd Lese-Salon. Persoiienaufzng.

[flünchen. Hotel Oberpollinger.

II. Ean?., a. Carlsthor, Nähe d. Central-
buhnhofs. Zim. T. M. 1,50 aufw , inel.
Lieht u. Bedien. Restaur. i. Hause.

gad -Münster a. Stein.

„ H o t e l B u b a t . "
Ganz spez. f. Tourist; a.Kastnngsort n.d.
Schweiz, Linie Cöln-Kieu/.naeh-Basel,
empfohlen. Eigenth : Fr. Bibat-

flbersalzberg. Pension Regina.

1000M u.d.M. ^St.v.Berclvtes^aden.
Höhenlft. m. Sool-u. and. Bädeni. Mai,

Juni, Septbr. ermässigte Preise.

präg. Hotel Schwarzes Ross.

I. Rang. Schönste Lage. Einzige
Table d'hote in Prag. Massige Preise.
Allerseits bestens empfohlen.

Salzburg. Hotel zur Traube.

VereinslV. d. D. Oe. A.-V. S. Salzbarg.
Mäss. Pr.Pilsner Bier a. d.Bürgl. Brailli.
Postsat, nach Hof. Franz Jores, Bestzr.

Toblach. Hotel Germania.

Nahe dem Bahnhof, 50 Zimmer. Viele
deutsche Ztg. Fa'sbiere, Wägen im
Hause. Stdent.-Herb. desD. u. Oe. A.-Y.

Wien. Central - Hotel.

II. Taborstr;i«se S. bietet bei mäss.
Preisen, allen Comfort, Lift.Personen-
aufzng, grosser Garten. C. Snclier»

Hotel Stadt Frankfurt.

I. Seilerpassc 14.
Altberiihnites Haus I. Hanges.

Kenommirte Küche.

Hotel Höller

gegenüber den Ilo finn seen und dem
"Deutschen Volkstheater. Mäss. Preise.
Grosse Restaurationslokalitäten.

14?,O©O Abonnenten!!
d. h. eine so grosse Anfinge, wie sie nocli ke ine ande re
deutsche Zei tung j e m a l s e r langt h a t , besitzt die täglich
in 8 gr. Seiten erscheinende libe:ale

erliner
nebst »täglichem Familienblatt« mit fesselr den Romanen : —
der beste Beweis dafür, dass die l i e r l i u e r . i lorpon-
Zeitunjf die berechtigten Ansprüche an eine volksthüm-
liehe, sorgfältig geleitete Zeitung befriedigt.

[; vierteljälirlicii
i bi P

j
kostet diese beliebte Tagps/pitun» bei allen Postämtern lind Land-
briefträgern. F r o I) e - Sf ii in m e r u j j r a t i s. Im nächsten
Qaartal erscheint unter Ande ein ein spannender Koman von

E. H. von Dedenroth: „Die Geschwister".

Berclitesgaden.
Mädchen-Pensionat.

Frau M. Thurner, (Kanzlerhans).
Erholungsbedürftige, junge Damen
finden in Deutschlands schönstem Luft-
kuroit und Soolebad durch mein Pen-
sionat ein Asyl mit Gelegenheit zum
TJnterricht und znr Fortbildung Auf-
sicht eines bewährten Arztes, ge-
diegene Verpflegung, beste Wohn-
räume.- Vorzügl.Kefrrenzen. Näheres
der Prospekt.

^ König,
Wasserdichte

Algäuer Loden- Gebi
Wettermäntel Sj

. Wasserdichte Loden-Havelocks,
Schneestrümpfe, Gamaschen, Loden-
Joppen, Hüte, Rucksäcke, Steigeisen,
Seile, Pickel, Bergschuhe, überhaupt
alle Ansrüstungsartikel liefert in ver-
lässigster Qual. u. zweckmässiger Ausf.

E i h KÖllig, Tour.Ausr.-Gesch.
Ober s t r t o r f im Alsän.

Aus Wert le r f fewel i ren umge-
änderte H i n t e r l a d e r • Fürseh-
büchsen à M. 7, 8 n. 10, Cai. 11mm.
Schelbeiibiichsen à M. 11 u. 15,
Cai. 11 mm. Sclirotflinten a M. 7.50,
8.50, n. 10, Cai. 3-' = 13.5 mm, solid
und vorzüglich im Schuss vorrättiig.

Simson oc Co.,
torni. Sinison & Link,

Gewehrfabrik in Suhl.

Emil Roth in Giessen
sucht billig: 1 Mitteilungen d. D.
u. Ö. Alpen-V. Jahrgang I . bis 1887.
1 Zeitschr d. D. Ö. Alpen-V. I.—XV1II.

Tricotägen und Sporthemden
fertigt nach Musterauftrag bei sauber-
ster Ausführung und mäfsigem Ver-
dienst, oder liefert den Stoff hierzu
auch gegen Lohn von den neuesten
breiten und Leibweitenmaschinen,
ein Tricotagenfabrikationsgeschäft in
Sachsen. Offerten unter J. P. 8172
bef. Rudolf Mosse, Berlin S.W.

In

hält gewähltes Lager in Photogr.
Apparaten speziell für Ueisen n.

das Gebirge.
IM S c h a l l e r , Marlenstr. 14.

Man verlange d. illustrate Preiri.

—gg V o r z ü g l i c h s t e ~—

Photogr. Apparate
in Auswahl T. M. 8.50 bis M. 800.—,

sowie Utensilien u. An-
leitung, wonach Jeder-
mann gewöhnliche und
farbige Photographien

herstellen kann.
Fabrik

und VersandgeschSft

Brack&Co.,.
München, Bayerstr.3.

Haupt-Niederlage d. anerkannt vor-
zügl. Objective

von Q. Rodenstqck, München.
Grosse Preisliste m. vielen Abbildungen
freo gegen 20 Pfg. od. 10 Kreuzer öst.

in Marken.

Anton Schneider
:. n u r
1 München,
<« Frauenpl.
^ 15.
rj Arierkanmt
U. trrüsstes
2 'Jsäramtl.

Ranch-
Kequi-

Spazier-
nnd

Tou-
risten-
Stocke.

Absolut wasserdichte

Kameelhaar-
Lodenmäntel (Melok)

(liefert bei Massangabe zollfrei»
für Touristen, Oekonomen und Jäger
empfiehlt

Th. Grandegger,
Scfineidermstr.,Preis I. Qual. 16 fl., II. Qual. 14 fl.
— Stoffemuster gratis und fianco. —

Stradivarius Geigen.
t i 1700 ff. Instrument.

1 Strad. 1705 ff. ,
1 Strad. Iil4 Instrument aller ersten

Uanges.
1. JOS. GnaneriOS 1734, froher im Be-
sitze des Lehrers Viotti» (Pugnani).
Sämmtlichc Instrumente sind ira-

rantirt echt und gut erhalten.
t \ C'h. E d l e r , Geigenmacher.

Frankfurt a./M.

Tiroler

Alpen-Pflanzen
lebend «um Acclimatisiren

per Stock 20 Pfg.
Sendungen von Jlai- bis Oktober.
Verzeichniss gratis. — Für präparirte

Ausgabe Catalog soeben versandt.

G. Treffer in Luttach.
- - P.^t-Pmd, lirol

I gativ - Platten-Bewahrer
in E t u i s - u. B n c h f o r m
zn beziehen durch j . bessere
pPliotogr. - Bedarfsartikel-
Illandlang, sowie direkt v.

Fabrikanten

Theodor Schröter, Leipzig.
Illustr. Preisliste irratis.
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Gustav Steidel
I. Berliner Magazin für

Sportbekleidungen aller Art.
Lortenstoffe, Lodenanzügc u. Mäntel

sonie sänutitlichc alpine

Illustrirte Preisliste gratis u. franco.

Koffer- und Lederwaaren-Fabrik
(mit Dampfbetrieb) •

Leipzig-Lindenau.
li ni« Artikel.

Xo. 227/2 No. 1>212.

Schul-Kanzen.
No. 22C4. Für Knaben, von amerikanischem Ledi muh uml See-

hunddeckel M. 3,75.
,, 22C6. Desgl. fiir Mädchen mit Plfischdeckel . . . . . . . ,, a,75.
,, 22C8. Desgl. von schwarzem Leder mit feinem l'iüschdeclel. ,, 5,50.
„ 2270. Desstl. für Knaben nnd Mädchen passend, fxt-afein,

lackirtem Rimllederdeckel, Riicktheil und liieiuen mit
Tuch abgefütteit „ 8,50.

„ 2272. Desgl fiir Knaben, pa. Leder mit sammetweiehen See-
hunddeckel . „ 6,50.

Selml-JIappen für Knaben.
No. 2210. von amerikanischem Ledertuch ,; 2,—.

,, 2244 Desgl. von schwarzem Leder ,, 4.-J5.
,, 2251. Desgl. von massivem Rindleder, äusserst solid . . . ,, 'J% —.

(Mit Riemen zum Einknöpfen um die Mappe umhängen zu können, M. 1,25 mehr.)
r Schul-Taschen für Mädclieu.
No. 2203. von amerikanischem Ledertuch mit Rindledevne.r.kel • . II. 2,50.
•,," 2207. Desgl. voa schwarzem Leder, randgenähte Rh.dleder-

héakel und Zugschlösschen ,, 4,50.
• ,, 2210. Desgl. anf dem Rücken und in der Hand zu tragen . ,, 5.50.
,, 2222. von massivem Rindleder, leicht und äik-serst solid' . . ,, 9,50.
,, '2230. Desgl. auf dem Rücken und in der Hand 2n tragen . „10,50.

Weiche Bücher-Happen. Koten-Mappen.
von 31.—75 bis M. 6,75. von M. 2,25 bis M. 8—.
f J'eiV^S, Petersstrasse 8.

Berl i« , Leipzigerstr. 101/2 (Ertuitablegebäude).
Hamburg:, Neuer Wall 84.

Versandtgeschäft: L.eii>zi$?-T>lu<leimu.
ll'ustrirter Preis'courant auf Verlangen franco und oratis.

Echte Tiroler Loden
für

Anzüge, Touristen-Costüme und wasserdichte Wettermäntel.
Fabriks-Niederlage der Firma

Franz Baur's Söhne in Innsbruck,
k. k. Hoflieferanten für Loden und ScLafirollwaaren

bei

Franz Greil in Innsbruck.
Muster g r a t i s und franco. — Versandt prompt

gegen Nachnahme.

Sächsipcher Hoflieferant,

Leipzig, Peterstr. 17.
Ci grarren-Fabri K,

Import- und Versandhaus.

Deutsche Arbeit
4S-100 Mark je 200 Stück sortire.

Unsortirie Havana-London-Dock
in V5 Kiste = 200 Stück Mark 13.—.

Flor de Leipzig ff. Felix mit Havana
V« Kiste = 200 Stück Mark 14.—.

Nr. 51 unsortirt 8 Pfg.-Cigarre
Sumatra, Feiii und Havana 200 St. = M. 9.50.

lllr Touristen!
siod unumstritten die allseits bewährten, vielfach preisgekrönten Kcla-Prä-
parate von K. Stoll in Prag a's Kola-Elixir, Kola-Wein, Kola-Bisquits, Kola-
phocolade und Ko!a-Cscao aus der afrikanischan Ko!a-Nuss! Unübertroffen
in ihr8n stärkenden Wirkungen auf den Körperorganismus. Geprüft und
empfohlen von hervorragensten chemischen nnd medicinisehen Capacitateli !
Näheres die liroehüren. Zu beziehen voa dem General-Vertreter Herrn II.
Devam, Wien-Ottakring, Ganglbauercasse 4; der Central-Kanzlei des Oester-
reichischen Tonristen-Clob ; den Depositeuren Herren : Josot Bai oggi, Wieden,
Hanptstrasse 3G ; J. M. Zellermayr, I., Wipp ingerstrasse 21 ; X. Kosenthul,
I., Heirengasse 10 ; bei den Vertretern in allen Hauptstädten der Monarchie
und im Central-Depot von K. Stoll, Prag, Wassergasse 15, erste und einzige

Fabrik für Koln-Präparate in Oesteireich-Unearn.

pparate&
därfs-pw OttoPterofz111-

Troekenplattenfabrik
München, Dachauersrr.50.

Koffer- und Lederwaaren - Fabrik

gl. Iiayer. nini herzo^I. anhaltisclier Hoflieferant

3!ünclien9 Maffeistrasse 2.

Empfiehlt sein grosses Lager in Herren- nnd Damen-Reisekoffer, Rohrplatten-
nnd SchifFskoflfer, Reisesäcke mit nnd ohne Einrichtung, Toilettenrollen,
Touristen-Taschen, Tournister, Rucksäcke, Feldflaschen, Essbesteeke, Trink-
becher, Apotheken. Plaiddecken, Speisekorbe, Akten-, Banknoten- u. Brief-
taschen, Cjgarrenetnis, Portmonaies etc. etc.

ÀUgUSt Sìrk „Znm Tonristen"
Kärtnerstr 55 1VIEX Karntnerring 1.

Alle Touristen-Artikel,

Reise-Requisiten,
Leder- und Oalaiiterie-Waare«.
Touristen- Ausrüstungen.

Nicht nur bei TouristMi-ArtiUeln. sondern
bei allen meinen A\aaren, gewähre ii-h den

!'• T. Mitglieder alpiner Vereine eine Er-
i

Eeicli illustrierte Preiseourante
gratis nnd franco.



15. Aprü 1893. M i 11 h 6 i 1 U II g ©II Nr. 7.
des

Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.
F p s g r g g A. Inf Eisenbahnen. 1. Oesltrr. Südbahn. Touristenkarlen: Wien—Payerbach (II. Cl. fl. 1.65, HI Cl

fl. 1.10), Wien—Semmering (II. Cl. fl. 2.20, III. Cl. fl. 1.45), Wien— Mürzzuschlag (II. Cl. fl. 2.50, HI. Cl. fl. 1.60). Abs temp e lune vor
Antritt der Fahrt. Ve rkau f s s t e l l en : E. Lammer, Papierhandlung, Wienl. Seilerstätte 28, J. Schötibichler Theehandlung, Wienl.
Wollzeile 4. H. KremsOial-Bahn. Auf den Strecken Linz—Hall, Linz—Kirchdorf, Linz—Micheldorf: II. Cl. mit Karte III. Cl. und 111. Cl.
mit halber Karte II. Cl. Giltig vom 15. Mai bis 15. October. III. Gaisberg-Bahn u. W. Achensee-Bahn. 33Vj°/o Ermässigung, auch für dio
Frauen der Vereins-Mitglieder, nach den Bestimmungen des Fahrplans. Y. Mori—Arco—Riva-Bahn. Ermässigte Touristenkarten. Verkaufs-
stelle: E. Schwarz Söhne in Bozen. B. Auf Dampfschiffen. I. Benützung der I. Classe gegen Bezahlung der II. Cl.: Donaudamptschiff-
iahrt zwischen Passau—Hain bürg, Ammersee, Attersee, Wörthersee, Starnbergersee. II. 50% Ermässigung: Hallstättersee, Mondsee und
Traunsee. III. Oesterreiehisch-ungarischer Lloyd. Auf den istrisch—dalmatinisch—albanesischen Linien und JT. Norddeutscher Lloyd. Auf den
Linien Bremen-&enua, B emen-Neapel, Neapel-Genua, 20% Ermässigung anf den tarifmässigen Fahrpreis, wenn mindestens drei Mit-
glieder gleichzeitig die Fahrt antreten. — L e g i t i m a t i o n : Die mit der Photographie versehene Mitgliedskarte.

Alleinige Anzeigen-Annahme bei Kiulolf Mosse, Ber l in SW., Jerusalemerstr. 48/49; München, Promenadeplatz 16; Wien I , Seüerstätte 2;
Zür i ch und bei den Vertretern dieses Hauses in allen bedeutenden Plätzen des In- und Auslandes. Preis für die viergespaltene

Nonpareille-Zeile SO Pf. = ;.O kr. ö. W. " •

zur Erlegung von

Eisbären, RobbennRennthieren
auf einem eleganten Passagicrschiff in Begleitung ties Walfang-
Dampfera „Glückauf". Abfahrt ron Lübeck Mitte Hat. Eeise-
dauer ca. 6 Wochen. Passagepreis iacL Verpflegung I. Klasse M. 2000.

Atisserdera findet im Augast eine Gesellschaftsreise nach Nor-
wegen, Spitzbergen n. auf d. Walfischfang statt. Passagepreis
M. 1200. Dauer 30 Tage. —

Näheres bei Capt. •

Capt. W. Bade , Wismar i. MeckL
Vorstandsmitgl ied

der Xorclischen Hochseefischerei-Gesellschaft.

Touristen- nnd Jäger-Ausrüstungs-GescMft 1

PriuuiirtTnitgrossengolrtenenu.sìHjernenMedaillfiu
Wien, Prag, Ciiln, Teplitz, Cassel, Hall, Königsberg in Ostpreuss. .

Wasserdichte
Tiroler Loden-Joppen,
Loden-Wettermäntel,

Rucksäcke, Gamaschen,
Gletscherseile, Eispickel,
Steigeisen, Schneereifen,

Bergschuhe, Kletterschuhe,
Feldflaschen, Kochmascbinen,
Laternen, Bergstöcke etc.,

acht handgestrickte
Tiroler Waden-Strümpfe,

Schneefäustlingeetc.
Wildlederne

Knie- nnd Reithosen
ans Gems-, Reh- n. Hirschleder.

Wetterfeste wasserdichte

• Tiroler Lodenstoffe
für Herren- nnd Damenanzüge

(aus echtràrbiger reiner Scharwolle)
Preißcourant und Lodenmaster franco.

Die besten
Tiroler Loden

echte nml feinste

Tiroler Damenloden
wasserdichte Wettermäntel

in jeder Facon.,
Die so beliebten

Kameelhaar-Havelock
von fl 12,- an. :

nur gut und billig: beiYinzenz Tollinger
Innsbruck, Karlstr. 14

Tiroler Loden Fabriks-

Muster nnd illnstr. Freiscour. gratis
und fra <-o.

Alle neu hinzutretenden Abon-
nenten erhalten g r a t i s

den bis zum I. Mai eischienenen Theil des Ber l ine r Roman««
aus der Gegenwart von

Friedrich Bernburg
betitelt

„In den Fesseln der Schuld".
Der Roman wirft drastische Schlaglichter auf di« herbe Wirklich-
keit Berliner Lebens. — Er rührt in die hinterlassend Familie eines
hohen Staatsbeamten und d_mit in eine jener Gruppen, auf denen
die sozialen Verhältnisse (er Gegenwart mit besonderer Schwere
lasten. Der Kampf zwischen Sein und Schein stnigert sich in
dem durchweg spannenden Roman aus dem jetzigen Ber.in

schliesslich zur tragischen Schuld der Heldin.

Abonnements für Mai-Juni
auf das

Berliner Tageblatt
•und Handels-Zeilung •

mit KReUten-VerloosmiKslIste nebst seinen werthvolten
Separat-Beiblättern : Illustr. Witzblatt „ULK", belletr.Sonntags-
blatt „Deutsche &,eselinlle", feuilletonistisches Beiblatt
„Der Zeitgeist'*, Mittheilungen über Lamlwirthschaft .
Gartenbau und Haiimvirthscnaft nehmen alle Reichspost-

anstalten entgegen •» U l i? - K.é\ ¥*V
zum Preise von nur • » 1T**4* *»\ß JL 1 .

Probe-Xumniern c ra t i s durch die Expedition des Berliner
Tageblatt, Berlin SW.
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K. k, Oesterreichische Staatsbahnen,
Kürzeste Zugverbindungen mit direkten Wagen:

Wien—Arlberg—Paris — Marseille.
7.45
9.51

•9.00
9.30
5 55

12,27
4.26
8.45
5.42
6.32

| ai» Wien (Westb.)
an Innsbruck .
» Zürich . .

f _

an Bern
» Genf .
» Lyon
> Marseille .

an Paris . . . .

• an A
ab
»

. ab

»

a b !

•7.35
6 24

10.00
6.00

12.30
6.48

10.43

9.10
7.15
6.1-2

1.40
7.35

»
»

8.4010.20
* Schlafwagen zwischen Wien und Paria, Restaura-

tionswagen zwischen Wörgl und Buchs.
Fahrtdauer: Wien—Paris 33V2 Stunden.

Wien—Köln—Brüssel—London.
7.45

7.40
G.59

111.37
6.12
7.53
S.45

*8.20
2.22

12.39
12.12
4.25

9.49

5M8
7.45

ab Wien (Westb.)
an Passau . . .

an Mainz .
an Frankfurt . .
» Köln . . .

an Brüssel .
» Ostende
» London

an Vlissingen
» London . . .

a b
ab
ab

ab

ab

*6.45
12.50
12.58

8.50
1.53

fll.43
5.42

9.10

9.30
10.32

9.30
3.25
8.20
6.56
8.30

* Schlafwagen zwischen Wien und Mainz,
t „ Ton Ostende nach Köln.
Fahrtdauer: Wien—London 35V2 Stunden.

Wien—München—Strassburg—Paris.
7.45

2.46
6.53

12.55
5.43
4.30

__5.00
3
t »
S 1.22
Ì6.12
19.49

5 41

8.20

3.05
6.55

12.2S
5.12
5.10

!i ab Wien, J^
Westb. an

an Salzbg. ab
» Münch. »
» Stuttg. »
» Strassb. »
» Paris . ab

6.45
12.32
905
1.54
9.36

8.20
2-21

'32.29 9.55
3.34
9.5-2
8.11)

s7.46
I 4.23

6.50

9.10

Fahrtdauer: Wien—Parisp. Orient-Expressz.243/iStund
„ Schnellzug • 323/4

7.20
12.03
4 30
6.02

10.55
6.33
12.40

*9.00

3.46
7.33
9 02
2 05

7*25

Wien—Pontafel—Venedig—Rom.
"" ab "Wien (Westb.)

» Wien (Südb.). .
an St. Michael

Villach . . .
Pontafel . . .
V e n e d i g . . . .
Nizza. . . .
Korn . . . .

*7.35

1248
8.5S
7.83
2.10

11*00

9.4*
4.47

11.54
10.22
4.5
8.18
2.50

* Schlafwagen zwischen Wien (Westbahnhof) und
Venedig—Kom.

Fahrtdauer : Wien—Venedig 17 Stunden, Wien—Rom
34V* Stunden.

Wien—Prag—Dresden u. Wien -Eger—Leipzig.
2.50
5.53
6.35
3.32
9.20
2.55
7.39

10.20
1.45
7.51
3.32
7.03
1.32
6.31

l a b Wien(KFJB.)anX
an Gmünd ab

an -Eger . ab
» Leipzig »

an Prag (K*\JB.) ab
» Dresden. . »
» Berlin . . »

1.48

7.oo
12.45
8.00

7.25
3.50
9.35

12.54

8.0C

* Schlafwagen zwischen Wien und Prag.
Fahrtdauer: Wien—Prag 6/2 Stunden, Wien—Eger

9V2 Stunden, Wien—Dresden 12 Stunden, Wien —Leip-
zig 17V* Stunden.

Wien—Lemberg—Odessa—Kiew u. Czernowitz—Bukarest
2 00
9.20
5.25
2 2S
7.15

•10.00
*7.03

2.14
11.13
9.55
6.18

8.30
9.27

$ ab Wien (KFNB.)
1 Krakau .

an Lemberg
an Czernowitz
» Bukarest

an Podwoloczyska
» Odessa . . .

' » Kiew . . .

an A
»

ab
ab

ab

'6.40 I 4 OS
*9.42 t ö 20
2 31 10.05
3.49J 2.1,1
7.OOIIOO5

10.25
9.40
5.45

* Schlafwagen zwischen Wien und Krakau. i'.estau-
rationswagen zwischen Krakau und Podwoloczyska.

f Schlafwagen zwischen Krakau und Bukarest.
Fahrtdauer : Wien—Odessa 34 St., Wien—Kiew -3o ' 2 St

Anmerkung: Die fettgedruckten Ziffern bedeuten die Nachtzeit.

: Auskunftsbureau der k. k. österr. Staatsbahnen in Wien, I., Johannesgasse 29.
Dortselbst Fahrkarten-Ausgabe, Ertheilung von Auskünften, Verkauf der ausführlichen l'ahrordnungen im

. Taschenformate. Letztere sind auch in allen Tabaktrafiken und Zeitungsverschleissen erliiiltlich.

Fritz Schulze,
königl. bayer. Hoflieferant,

Maximll ianstrasse 34.
empfiehlt seine, als vorzüglich anerkannten, aus porös-wasserdichten

Lodeu gefertigten

• • Havelocks • • • • «foppen «•
IC ai s er in an tei, ^Wettermäntel,

• • I>ameiire«*eiimäiitel. • •
Ferner zum Bezug: nacli Meter

Tiro le r I> a m e n loden
in reichster Auswahl.

Tiroler, Steyerer, Kärntener, Zillerthaler etc.

hei bekannt hilligsten Preisen.
Illnstr. Preisconrant miti Iti us ter gratis unti franco.

Seit 16O1 xnediclniscli bekannt« Aerztlich empfohlen bei:
dea Rachens, des Kehlkopfes nad der Bronchien, chron.
Magrenbatarrfa, Gelbsucht, chron. DannUatarrh.

Nierenleiden, Stelnbeschwea-den, Gicht,
Bhcumatisma«, HamorrholUalbeschwerden

y ' und Diabetes. ~
• Za habea in allen Mlneralwiusaihandlimgsn und Apotheken« — Brocboxen gratlj ebendaselbat und dardi

Farbach & StrieboIJ, Versand der fürstl. MlneralwässenSalzbronniScE

versendet aus
aromat. Gebirgsweinen auf ^

französ. Art erzeugten ausgez.^

Cognac
per Post verzollt und franco nach
allen Orten Oesterreich-Ungarns
gegen Nachn. vonfl. 6.— für einj
4 Liter Fassen., oder von fl. 4.20 i
Jür 3 Flaschen à */t Liter in

fa

Soeben erschienen:
neuester reich illnstrirter Catalog fiber

meine

Ausrüstungsartikel
för

Touristen und Jäger,
Prämiirt mit goldenen und silbernen

Medaillen.

HeinriclScöwaiierlnüclien,
kgl. bayer. Hoflieferant,

Blunienstrasse Vr. 8.

Absolut wasserdichte

Kameelhaar-
Lodenmäntel (Haielok)

(liefert bei Massangabe zollfrei)
für Touristen, Oekonomen und Jäger
empfiehlt

Tli. Gramlegger,
Schneidermstr., S A L Z B U R G .
Preis 1. Qual. 16 fl., II. Qual. 14 fl.
— Stoffemuster jrratis und fianco. —Eine Heinrici'sche

Zimmerfontaine
ist das schönste

4„ *«.L jviwj.iug " dFou aiu.-iabr
Louis Heinricl,

Zwlciiu i. 8.
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Publicationen des D. u. Oe. Alpenvereins.
Für Mitglieder zu beziehen durch die Sectionsleitungen oder unter Einsendung des Betrages

Betrüge in Briefmarken) auch direct vom Central-Ausschusse, Berlin SW., Kochstrasse 49.
(kleinere

„Zei t schr i f t" , Jahrg- 1891, 1892 à M. 6.—
„ M l t t h e i l n u f f e n " , Jahrg. 18D0, 1891 à , -G-—

_ Einzelne Nummern - . . . . ,, .'-5
NB. Die Jahrgänge der »Zeitschrift« bis (inschliesslith 1890 end jem

der »JLttheilungen« bis einsehliesslich 18S9 sind vergriffen Einen kloinen
Vorrath dieser älteren Schriften besitzt noeh die Lindauer'sche Dachhandlang
in München.
R e g i s t e r IU den Publieationen M. —.50

„ Bei Abnahme Ton mindestens 10 Exemplaren . . ,, —.SO
Wörterbuch zum Atlas der Alpenflora ,, --.50
Dr. Petersen: Aus den Oetzthaler Alpen. 1876. (Ohne Karten) . „ 2.—

Sp ecial 11 arten.
BerehtesgadenerVarte, Blatt I -IV, à Blatt

„ in einem einzigen Blatt (allo 4 Blätter zu-
sammengestossen

Grossglockner-tiruppe,
Kaiser-Gebirge
Karwendelgebirge~ - -
Ortler-Groppe
Uieserferner-Gruppe
Sonnblickkarte
Uebersiehtskarte der Ostalpen, Oestl. u. Westl. Blatt » . .
Vencdiger-Grnppe
TYatamann, nnd Umgebung (1:25,000)
Wendelstein-Karte
Zillerthaler-Grui>pe, ÖsU. nnd WestL Blatt à

,, in einem Blatt (beide Blätter zusammengestoss«n)

M. 2.—

„ 5 —

1.—
2

1.—
1.—

2.—
1.—
2.—
3.—

NB. Die Dolomiten-, Ötzthaler- nnd Stnbaier Karten sind gänzlich
vergriffen.

Ter«chiedcne Karten.
Brenta-Groppe M.—.20
Grenzgebiet der West- und Ostalpen, geologische Kwto . . . ,, —.20
Kalkkögel bei Innsbruck „ —.20
Karlinger- und Obersulzbachgletscher „ —.10
K*nrendelgebirgs-Proflle ., —-10
Lechthaler Alpen, Kartenskizza von den ,, —.20
Heran, Umgebung VOD, geologische Karte ,, —.20
Honte Frerone, Kartenskizze de3 ,, —.10
Obersulzbach-Gletscher, 1880—1882 „ —.20
Soldenferner, Zunge des, 1886 . „ —.20

Kunstblätter.
Ahornboden bei ITinteniss . . . . . . .
Antelao vom Monte Gian
Backofenkar mit Rosskopf und Lafatschrr .
Barre des Ecrins (4103 m) von Nordosten, . . . .
Bellnno (Lichtdruck) - •
Bett lerkarspi tze und Sonnenjorh
Braunorgelspitze, Die
Cimo» della Pa la , vom Monte Castellazzo (Lichtdrnck)
Cimon della Pa la , von dei Strasse (Lichtdruck) .,
CiTetta vom Nuvolau
Engthal bei Hinterriss (Lichtdruck)
Falkenkar , Das
Fluchthorn vom Piz Buin
Fonsjoch, Am
Gaurisankar ( l i t Everest)
Gemsen von Pausinger (Lichtdruck)
Grindelnalder Wieschergrat (Lichtdruck)
Grosskar in der Karwendelspitze . . . . . . .
Gspaltenhorn (Lichtdruck)
Hochfeiler-Grnppe
Jamtha lhü t t c , Die, der A.-V.-S. Schwaben (Lichtdruck)
Kalkkögel bei Innsbruck von Südosten . . . .
Lanjrkofel vom Col Kodeila (Lichtdruck) . . . .
Montblanc de Seiion (Lichtdruck)
Obersnlzbach-Gletscher, 1882
Ostabstürze des Grand Combin
Piz Kosejr und Piz Bernina . . . . . . .
Bainerhorn mi* dem Dorferkees (Lichtdruck) .
Rosengarten (Lichtdruck)
Rosengarten-Kette
Sas Songher (Lichtdruck)
Schaubaeh-Porträ t
Schlattenkees
Schlauchkar, Das
Seeben- und Drachensee im Mieminger-Gebirg« .
Seehorn-Grnppe, vom oberen Cromerthal (Lichtdruck)
Seekopf und Wolayersee (Lichtdruck)
Sella-Gruppe in Gröden, Die
Soiemseen und Schött lkarspitze
Stephan i enar te
Suldcnferner, 1818 . . . ,
Thalschluss des Sulzthales (Farbendruck)

M. —.10
„ —.10
„ —.10
„ —.10
„ —.10
„ —.10
„ —.10
„ —.IC
„ —.10
,, —.10
„ —.10
,, —.IC
, - . 1 0
„ —.10
„ — 10
„ —.10
„ —.10
„ —.10
„ —.10
„ —.10
„ —.10
„ —.10
„ - .10
„ —.10
„ —.10
„ —.10
„ —.10
„ —.10
„ —.10
„ —.10
n —-10
„ —.10
„ —.10
„ —.10
» —.1°
„ —.10
„ —.10
„ —.10
II —- 1 0

ii —-10
ii —.1°
.. —.10

Urania,

Deutsche Fräcisionsnhrenfabrik

Die Urania-Ta-
schen-Präcisions-
•ahr bietet nach^
dem Urtheil der
hervorragendsten 52
Fachmänner diej :
grössteLeistungs- n
iìihigkeit sowohl —
in Bezng anf ge-*
nanen als daner-«*•
haften Gang. J edo 9

einzelne Uhr ist M
genau regulirt u,9
geprüft in den ver-»«
schiedenenLagenx
u. Temperaturen,^
genügt den Anfor- -
derungen, welche S
von denStemwar-*?
ten an einen Ta-*
schenchronome- Ei

ter gestellt wer-«
den, ebenso ist Jl

jede einzelne Uhrj;
entweder auf derj«
„Deutschen See-8
warte Hamburg" *.
oder der Königl. £
Sternwarte Mün-**
clicn" geprüft nnd A

mit einem amtli-
chen Gangregister versehen. Die Urania-Uhren werden in
Gold- und Silbergehäusen ansgeführt. Durch unsere vor-
züglichen Einrichtungen sind wir in der Lage, unsere Prä-
cisionsuhren zu wesentlich billigeren Preisen zu liefern, als
dies bis jetzt in Deutschland möglich .war.

Die tJrania-l'räcisions-Taschennhr ist durch jedes feine
Uhrengeschäft Deutschlands zu beziehen.

Auf Anfragen sind wir gern bereit, unsere Verbindung
bezw. die Bezugsquelle des betr. Platzes mitzutli eilen.

Jeder, der sich vor die Wahl eines Kurorts gestellt sieht, sollte
sich über dia näheren Verhältnisse der in Aussicht genommenen
Orte Orientiren durch den 1892 in neuer Auflage erschienenen

Y. Ausgabe 472 Seiten pr. 8° mit Karte der Bäder, Kurorte
und Heilanstalten Mitteleuropas, in eleganten Loinensin-

band gebunden Preis 3 Mark. Der Bäder-Almanach enthält neben einer
gediegenen medizinischen ^Einleitung, an welcher unter Redaktion des
Sanitätsrath Dr. 0. Thilenius-Soden nenn der namhaftesten Baineologen
mitgearbeitet haben, ca 600 Original-Prospekte von Bädern, Luftkurorten
und Heilanstalten und eine vorzeitliche Bäderkarte von Gehein.rath Liebenow.
— Trotz der Verbesserungen und Erweiteiungen der nenen Ausgabe ist der
alte äusserst billige Preis von 3 Mark beibehalten. — Wenn man weiss,
welche Annehmlichkeit es ist, über die Verhältnisse des Bades orientirt in
einem Kurort anzulangen, so wird man dieso geringe Ausgabe nicht scheuen,
zumal der medizinische Theil die worthvollsten Winke über den Kurgebrauch
enthält.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder vom Verleger direkt gegen
Einsendung des Betrages (inkl. Porto Mk. 3.30). Verlag von Rudulf Mosse,
Berlin SW.

Ken — interessanti

Bellamy's Zeitalter
— S 0 0 1 - 2 0 1 0 —

Erfindungen, Entdeckungen, Begeb-
nisse pp (Fortsetzung v. Bellamy,
Rückblick.) Preis: 1 Mk 50 Pfg.
Berlin (g.W. 19) R. y. DecSter'g Verlag.

Wasserdichte
Algäner Loden- Gebirgs-

Wcttcrmantel Syst.y
Wasserdichte Loden-Havelocks,

Schneestrümpfe, Gamaschen, Loden-
Joppeu, Hüte, Rucksäcke, Steigeisen,
Seile, Pickel, Bergscbuho, überhaupt
alle Ausrüstungsartikel liefert in ver-
lässigäter Qual. u. zweckmässiger Ausf.

Erich KÖIlig, Tour.Ausr.-Gescn.
Obcrsttlorf im Al-'iiu.

»u§ Eigenbau-We In deatilllrt, alt«
Ia Qualität, liefert franco 4 Fl*sch«H
um n. 6.— oder 2 Liter fl. 8.—
Benedikt Hortl , Gutsbeslti«r,
?fil«j Golltsch til Gonobitz. Stilsmu».

Schluss für den
Amioiicentheil d. Nr. 8

am 25. April.
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Hartwig & Vogel, Dresden
Chocoladen-, Conrecturen- und

empfiehlt ganz besonders für die Reise:
Reise- und Pbantasle*ChocoIaden In Tafeln und Cartons

von 10 Pf. an.
Alpen-Tereins-Chocolrule in Blechdosen à Carton M. 1.—.

Cacao vero, entölter leichtlöslicher Cacao, in Pnlter- und Wfirfelform
per Pfd. M. 3.—.

Limonade-Drops und Rocks, Waffeln, Brause-Limonade,
Koubous pp.

Gummi-Bonbons, Pfeffermünzpastilleii.
Q Zu haben in den meisten durch unsere Plakate kenntlichen Verkanfs-Läden. )

H a n p t n l e i i e r l a g e In M ü n c h e n l>oi Herrn K a r l F i i l i r l i n n « . Maffnlt i tra«)

Eigene
Erzeugung.

Jagd-Loden,
Touristen-Loden.

Cheviots,
wasserdicht
bestes Fabrikat ans
Ia Gebirgswolle

Iglau.
Master

und

Freisliste
und

franco.

Rheinwein.
Gegen Einsendung von M. 30 ver-

sende mit Fass ab Hier 50 Lt. selbstge-
kelterten guten Woiccwoin f u r

u. abgelagerten ilOloonOlU,dessen
asolare Naturreinheit ich garantire.
Frieilr.LederhoSjOb.-Ingelheima.B.

Ein- Henscbenalter- lang
aliar- '

Gicht n. Rheumatismus
die Waldwolt-Untertleider, -Watte,
-Oel, -Spiritus, -Badeeitract der

H. SCüfflidtIscuenWa
w

a
a

r'r^r.
in Remda a Tliüriiig-.-Wald.

Depositäre gesucht.

Gustav Eietz,
Sächsi?cher Hoflieferant,

Leipzig, Peterstr. 17.
Cigarren-FatoriK,

Import- und Versandhaus.

Deutsche Arbeit
48-100 Mark je 200 Stack eortirt

Unsortirte Havana-London-Dock
in »/i Kiste = 200 Stück Mark 13.—.

Flor de Leipzig ff. Felix mit Havana
\s Kiste = 200 Stück Mark 14.—.

Nr. 51 unsortirt 8 Pfg.-Cigarre
Sumatra, Felix und Havana 200 St. = M. 9.50.

Echte Tiroler Loden
für

Anzüge, Touristen-Costüme und wasserdichte Wettermantel.
Fabriks-Niederlage der Firma

Franz Baur's Söhne in Innsbruck,
k. k. Hoflieferanten für Loden und Schafwollwaaren

Franz Greil m Innsbruck.
Muster gratis und franco. — Versandt prompt

gegen Nachnahme.

In
hält gewähltes Lager in Photogr.

Apparaten speziell furtteisenu.
das Gebirge.

I~ S c h n l l o r , Marlenttr. 14.
Man verlange d. iilustrirte Preisl.

Stradiyarias Geigen.
i Strali. 1700 ff. Instrument.
lStrad.l705ff. ,
i Strad. 1711 Instrument aller ersten

Banges.
i. iHi. GEaneriaS 1734, früher im Be-
sitze des Lehrers Viottis (Pngnani).
Sämmtliche Instrumente sind ga-

rantirt eclit und gut erhalten. •
F . Ch. E d l e r , Geigenmacher.

Frankfurt a./M.

fernste HBrren-n.Damenloflen
Wasserdichte

Wettermänte l
Anton Innerebner,KunsbrncU.

Berchtesgaden.
Mädcien-Penslonat.

Frau M. Thurner, (Kanzlerhans).
Erholupgsbedüritige, jnnge Damen
finden inDeutschlands schönstem Luft-
kurort und Soolehad durch mein Pen-
sionat ein Asyl mit Gelegenheit zum
Unterricht und znr Fortbildung Auf-
sicht eines bewährten Arztes, ge-
diegene Verpflegung, beste Wohn-
räume. Vorzügl. Referenzen. Näheres
der Prospekt.

Union, Deutsche Verlagsgesellschart, Stuttgart, Berlin, Leipzig.

In unserem Verlage beginnt soeben zu erscheinen :

Maturansichten und Wanderbilder.
Ein Hausbuch für das deutsche Volk

Ton

Amand Freiherr yon Schweiger-Lerchenreld.
40 IJefernngreii in Quartformat & 40 Pfennig. — Mit 24 Tollbildern nnd zahlreichen Text-Illnstratlonen.

Die Lieferanten erscheinen i n Zwischenräumen von ca. 14 Tagen.
Durch die meisten Bachbandlungen zu beziehen.
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Empfehlenswerte Hotels.
AbbaziaJotelKronprinzes-Stefanie.
I. Ranges, am Adriatischen Meere,
tüdliche Vegetation, in der Seebade.
Saison (Mai bis Oktober), Pension-
13 Stunden Fahrzeit von Wien.

Annenheim. Curhotel

am Ossiaclier See, KSrnthcn.
Staatsbahnlinie, Haltestelle Satten-
dorf-Annenneim, empfiehlt sich wegen
seiner günstigen Lage ganz besonders
den Herren Touristen als Sommer-
aufenthalt, da von hier aus der
lohnendsten Hoehgebirgs-Touren wie
z. B. Grossglockner, Dobratsch, Mau-
gart und -noch viele andere bequem
unternommen "werden können.

Rozen (Südtirol) Hotel dB l'Europe
nächst d Bahnh., Johannespl BierhaUe,
g. Rest .Pens., sch.Zimmer, mäss.Pr.Ab-
fahrtsstat-ein.Meudelwag. H. Kräutner.

fjhamonix. Hotel Royal.

I. Rang. Prächtige Lage. Grosser
Park. Telescope z. freien Benützung.
10% Rabatt Als Mitgl.; empfiehlt sich

' E. Exner» Besitzer.

fiortina (Tirol). Hotel weisse3Krenz.
1219 Mtr., vergrösserteiTirolerHans im
Touristenireise rühuü. beSannt, vor-
zügliche Verpflegung und solide Ge-
schäftsführung des Besitzers.

Freiburg i B. Europäisch. Hof.

Neues comfortables Hans. Links
vom Bahnhof. Vorzügl. Bewir-
tung; solide Preise. Eleotr. Licht.

fienf. Hotel de la Poste.

Deutsches Hotel, ermäßigte Preise für
Mitgl. d. deutsch.-österr. Alpen-Verein3.
Ch. Sailer, Bes. Mitgl. d. schw. Alpencl.

fiörz. Klimat Curort

Hotel de la Poste.
Eines der billigsten Hotels, ersten
Ranges, in Oesterr.-Ungarn.

Gmunden. Grd. Hotel Bellevue.

Besitzer: A. Bracher.
Etablissem. 1. R. mit vorzügl. Küche
nnd Keller. Pension n. Uebereinkunft.

Hof-Sastein. Curort.

Hotel „Zum goldenen Adler." Comf.
einger., anerkannt gute Küehe, _mäs3.
Preise. Pension r. fl 2 an. Touristen-
Zimmer v. 50 kr. pr. Tag, Zimmer f. Cur-
gäste v.5fl.pr Woche aufwärts. Die be-
rühmtenThsrmalbäder im Hotel selbst.
Alexander Moser, Eigenthümer.

Hof-Gastein. Curort.

Hotel Müller, non n. comfort, einger.
52 Zimmer, massige Preise; Pension
von 2 fl. pr. Tag an. Die berühmten
Gasteiner Thermalbäder im Hanse.

Innsbruck. „Hotel Kreid."

Mit allem Comforte der Neuzeit einger.
Zimmer, vorz. Wiener Küche, Pilsner
Bier, in-n. ausi. Weine, billige Preise.

Innsbruck (Tir.) Hotl. Stadt München.
Gute Küche, ausgezeichnete Weine.
Scbatiiger EestannUionsgarten.

Gottfried Geisberg°r, Besitzer.

Leoben. Hotel Gärner.

ir. schönster Lage, vom gliche Betten,
billige Preise. Bedienung und Licht
•wird rächt berechnet.

l > z - Hotel znr Stadt Franifarl
Franz Josefsi.latz. Alt renom. Hans-
Mitte d. Stadt, nächster Nähe des Lan'
ilungäplatzes, beste Küche, massige Pr.

Lerchenhof. Stubeithal, Tirol.

Bergsport, Sommerfrische, vorzügliche
Unterkunft, solide Preise. Andreas
Norz, Besitzer, D. n. Oe. A.-V.

München. Bahnhof-Hotel.

fiarni Stecher

am Nordausgang d. Cèntralbahnhof
ganz neu und comfortable eingerichtet,
durcLweg vorzügliche französische

Betten. Zimmer v. Mk. 1,50 an.

[München. Hotel Bambergerhof.

Altrenommirtes Hotel. Vollständig neu
eingerichtet. Zimmerv. M.1.20an. Licht
u. Service wird nicht ger. Elektr. Bei.

München Grand HotelGrünwald.

In nächster Nähe d. Centralbahnhofs.
Altrenommirtes Hotel, d. Neuzeit ent-
sprechend ausgestattet. Civile Preise.

München,Hdt.National.Simmen.

Am Cèntralbahnhof. Beliebtes Hotel,
mit bekanntlich guten Betten v. M. 2-3.
Licht n. Bedienung inbegriffen. Schreib-

und Lese-Salon. Personenaufzug.

München. Hotel Oberpollinger.

II. ßang., a. Carlsthor,. Näh e d. Central-
bahnhofs. Zim. v. M. 1,50 anfw., ind.
Licht n. Bedien. Restaur. i. Hause.

ßad Münster a. Stein.

„Hotel Bubat."
Ganzspez.f. Tourist. a.RasVnngsortn.d.
Schweiz, Linie Cöln-Krenznach-Basel,
empfohlen. Eigenth : Fr. Babat.

Qbersalzberg. Pension Regina.
10003i u.d.M. lViStv.Berchtesgaden.
Höhenlft. m. Sool- u. and. Bädern. Mai,

Juni, Septbr. ermässigte Preise.

partenkirchen. Hotel n. Café Bauer
a.Balinli.,neues comf. Hans., jed.Zimmer
m. Balk., herrL Anss. n. Zugspitze u.
Wetterstein. Gate Verpfleg .Bill. Preise.

präg. Hotel Schwarzes Ross.

L Hang. Schönste Lage. Einzige
Table d'hote in Prag. Massige Preise.
Allerseits bestens empfohlen.

Salzburg. Hotel zur Traube.

Vereinslk. d. D. Oe. A.-V. S. Salzburg.
Mäss. Pr. Pilsner Bier a. d.Bürgl. Bräuh.
Postsat nach Hof. Franz Jores.Bestzr.

gehärding, Ober-Oesterreich.

Hotel Altmann, bestbek.vorzügl.Küche,
ausgez. Verpfleg. Massige Preise. Omni-
bus am Bahnhof. Karl Altmann,Besitz.

foblach. Hotel Germania.

Nahe dem Bahnhof, 50 Zimmer. Viele
deutsche Ztg. Fassbiere, Wägen im
Hause. Stdent.-Herb. des D. u. Oe. A.-V.

Weichselboden. Hotel Post

(nenerbaut, 16 Zimmer) am Fusse de3
Hochschwab (Ober - Steiermark bei
Mariazell) prachtvolle Lage. Er-
öffnnng 1. August. Für Touristen er-
mässigte Preise. A.Wikauril aus Wien.
Besitz. Sehr empfehlensvr. f.Sommerfr,

Central - Hotel.
II. Taborstrasse 8, bietet bei mäs3.
Preisen, allen Comfort, Lift. Personen-
aufzug, grosser Garten. C. Sacher.

'e"- Hotel Stadt Frankfurt.
I . Seilenrasse 14.

Altbcrühmtes Haus I. Ranges.
Kenomiuirte Küche.

w len. Hotel Hüller

gegenüber den Hofmuseen und dem
Deutschen Volkstheater. Mäss. Preise.
Grosse ßeetaurationslokalitäten.

Bad Wildlingen. Die Hauptqmsüfluj
Georg.VlclOf

Quelle
una lleleiTBiinjuelleari^Beitlangebekanntauicb. •nnü'bertroffeno Wir-
kung bei Nieren-, Blasen« und Steinleiden, bei Blasen* nnd
S>&rmltatarrlien, sowie bei Störungen der Blutmischung, ala Rillt»
a r m n t h , B le ic l i snc l i t u. 8. w. Der jährliche Versand aus gonanoten
Quellen hat 670,000 Flaschen fiberstiegen. Aus keiner der Quellen werden
Salze gewonnen ; das im Handel vorkommende a n g e b l i c h e W i l d n n g e r
Sa lz ist nur künstliches Fabrikat. Anfragen fiber Bad und Wohnungen im
Badelogirhause und Europäischen Hof erledigt: Die luspee»
tion der Wildnnger Mineralquellen-Actien-Gesellsrhaf»:.

Ebenhecht'sche
Kaltwasser-HeilanstaJt

(Pfarrer Kneipp's System)
in der Stadt Schärding, Oberösterreich, vormals AisterS«

b e i m . Geöffnet v o m 15. März b i s 1. N o v e m b e r .
Im Jahre 1892, 703 Kurgäste. Der Besitzer und Leiter Herr Otto

E b e n h e c h t ist von Sr. Hochw. Herrn Pfarrer K n e i p p in seinem
Buche „Meine Wasserkur" besonders empfohlen. Die Anstalt hat'seü
ihrem Bestehen sehr schone Erfolge aufzuweisen. Schärding liegt am
Knotenpunkte dreier Bahnverbindungen. Am Bahnhofe stehen diel
Omnibusse zur Verfügung, à Person 10 kr.

Gnte Unterkunft und Verpflegung in Hotels, Gast- nnd Prirat-
häusern. Herrliche Spaziergänge. Waldungen, in nächster Nähe.
H Prospekte gratis. Bi Besitzer und dirigirender Arzt:

Otto Eljenhecht.

Bad Elgersburg im Thüringer Walde.

Dr. Barwinski's Wasserheil- nnd Kuranstalt
Aeltestes und renommirtestes Kurhaus Deutschlands.

Prämiirt: Ostende and Stuttgart. — Eisenbahnstation. — 620 m fiber Meer.
Neue Associrung. Vorzügliche Verpflegung. Massige Preise.

Näher, durch Gratis-Prospect. Die Anfragen beliebe man nur zu richten an
Sanitätsrath Dr. Barwlnskf.

Heinrich Mattoni; Karlsbad und Wien.
Auszeichnungen, Diplome und zahlrelchp

Anerkennungsschreiben.

Das erste
in Österreich gegründete Touristengeschäll

los. Zulehners Erben
Firma Gebrüder Heffter, Salzburg
empfiehlt unter Garantie solidester Uediecong

alle in dies Fach einseblägigen Artikel
besondersWettermäntel, Haveloks

Ton Loden nnd Kameelhaarstoffca.
Grosses Lager

Jagd-, Tonristen- nnd Damenloden,
Muster n. Preisconrant gratis n. franco.

Unsere verbesserten, jetzt allgemein beliebten Kola-Präparate sind
ein StSrkungs-, Gennss- nnd Nahrnngs-Hittel ersten Banges, berufea, sich
in jeder Familie Eingang zu verschaffen.

Vorzüglich für Touristen und die Reise.

Felix & Sarotti, Berlin, ; _
Fabrik: Belle-Alllancestr. 81.
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Mehr als 950 Bildertafeln und Kartenbeilagen.

= Soeben erscheint =
in fünfter, neubearbeiteter und vermehrter Auflage:

17 Bände

Probehefte und Prospekte gratis durch jede
Buchhandlung,

Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig.

Ungefähr 10,000 Abbildungen, Karten und Pläne.

in Halbfranz
gebunden

zu je 10 Mk.

iEXIKON:
Kloosdorf & Hochhäusler

e. Kerliii S.9

Fabrilt
für Badestühle mit regulirbarer
Feuerung. Badewannen, Badeöfen,
Douche-Apparate, Sitz-, Fuss-,
Schwamm- u. Kindernannen, Eis-
schränke, Aufwaschtische, lVasch-
toiletten, Zimmerventilatoren, Clo-
sets für Wasser n.Torfmull,Bidets,
Einrichtungen f. ganzeAiistalten etc.

Illustrierte Preislisten
kostenfrei!

Moosdorfs Dampf-Sehwitz-Apparat,
von Herrn Sanitätsrath » r . K o c l i g e p r ü f t u n d e m p f o h l e n ur.d
auf der medicin.-wissenschaf». Ausstellung zu Berlin 1890 irit grossem

Erfolg ausgestellt.
Dieser Apparat ent-

spricht allen berechtigten
Anforderungen. Er ist in
der Höhe verstellbar, kann
in jedem Zimmer aufgo-
stel t werden und nimmt
zusammengelegt nur ge-
ringen Raum ein. Der Ba-
dende sitzt auf
einem beliebigen
Stuhl, die Füsse
ruh. a. einerHolz-
roste. Das Ur.ter-
theil von Zink
blech dient bei
einer Ganzwaschung als
Untersatz z. Hineintreten. Das Schwitzbad

im Hanse

Der Apparat leistet vor-
züglicheDienste bei leich-
ten Erkältungen wie chro-
nischen Leiden derOrgane
und bildet einSchutzmittel
bei Epidemien.Krankhoits-
staffe werden ausgeschie-
den, rheumatische u. gich-
tische Leiden finden Er-
leichterung u. ungewöhn-
lich schnelle Besserung.

Preis des completenAp-
parates mit Dampferzeu-
ger v. Messing, Spiritus-
apparat und Holzroste
SU Mk., Verpack 2 Mk.
Gebrauchsanw. liegt bei.

dessen Anwendung u. Wirkung, von D r . m c i I . K ü l m c r , versend, kostenfrei.

Gustav Steidel ££!£!».
I. Berliner Magazin für

Sportbekleidungen aller Art.
IiOdenstoffe, LiOdenanzügre u. Mäntel

sowie sämmtliche alpine

Äusrüstungsgegenstände.
Hlnstrirte Preisliste gratis u. franco.

Cognac
nm. Sete Macheti, A 6

MÜNCHEN und COGNAC.

PHOTOGRAPHIE

„Mehrfach prämiirr.

Jllusfrirte Preislisten gYltis~\üf canta.
Photogr." Apparate
in A nswail v. M. 8.50 bis M. 800.—,

sowie Utensilien u. An-
leitung, wonach Jeder-
mann gewöhnliche und

farbige Photographiea
herstellen kann.

*• Fabrik
und Versandgeschäft

Brack & Go,
München, Bayerstr.3.

Haupt-Niederlage d. anerkannt vor-
zügl. Objective

von Q. Rodenstqck, München.
Grosse Preisliste m, fielen Abbildungen
freo gegen 20 Pfg. od. 10 Kreuzer öst

in Marken.
Aus Werderjyewel ire i i umge-

änderte H i n t e r l a d e r - Pürsch»
biiehsen à 31. 7, 8 u. 10, CaL 11mm.
Scheibenbiichsen à II 11 i 15,
Gai. i l mm. Sclirotflinten à M. 8.50,
9.50, u. 11.—. CaL 32 = 13.5 mm, solid
und vorzüglich im Schnss vorräthig.

Simson & Co.,
Torrn. Simson & Ltick,

Gewehrfabrik ia Suhl.

Norddeutscher Lloyd, Bremen
Schnelldampferfahrten

von B r e m e n Dienstags u. Samstags, v. S o n t l i a m p l o n
Mittwochs und Sonntags, von O e n n a via Gibraltar zweimal |

monatlich

Postdampferfahrten

von B r e m e n jeden Donnerstag.

nach «üdameriKa
von Bremen jeden Samstag, von Antwerpen jeden Mittwoch. | p |

von B r e m e n über A n t w e r p e n , S o u t h a m p t o n ,
G e n n a , N e a p e l , alle vier Wochen, Mittwochs.

nach Australien j
von B r e m e n über A n t w e r p e n , S o u t h a m p t o n ,

G e n u a , N e a p e l alle vier Wochen, Mittwochs.

Mitglieder des Deutschen und Oesterr. Alpen-Vereins

geniessen Tür Fahrten nach und von Italien bedeutende Preis- JÈM

ermässigung. Nähere Auskunft erthoilt

Norddeutscher Lloyd, Bremen.



1. Mai 1893. M i 11 h e i 1 u n g e n Nr. 8.
des

Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.
F p e l s g g n : A. Auf Eisenbahnen. 1. Oeslerr. Südbahn. TouristenJtarten: Wien—Payerbach (IX Cl. fl. 1.65, III CI

fl. 1.10), Wien—Semmering (n. Cl. fl. 2.20, HI. CL fl. 1.45), Wien—Mürzzuschlag (II. Cl.jfl. 2.50, IH. CI. fl. 1.60). Ahstemp e lune vor
Antritt der Fahrt. Ve rkau f s s t e l l en : E. Lammer, Papierhandlung, WienL Seilerstätte 28, J. Sehönbichler Theehandlung, Wien I.
Wollzeile 4. JJ. KremsthaUBahn. Auf den Strecken Linz—Hall, Linz—Kirchdorf, Linz—Micheldorf: II. Cl. mft Karte III. Cl. und EU. Cl.
mit halber Karte II. Cl. Giltig vom 15. Mai bis 15. October. III. Gaisberg-Bahn u. IV. Achensee-Bahn. 33Vi% Ermässigung, auch für die
Frauen der Vereins-Mitglieder, nach den Bestimmungen des Fahrplans. V. Mori—Arco—Riva-Bahn. Ermässigte Touristenkarten. Verkaufs-
stelle: E. Schwarz Söhne in Bozen. B. Auf Dampfschiffen. Z Benützung der I. Classe gegen Bezahlung der IL CL: Donaudampfschiff-
fahrt zwischen Passau—Hamburg, Ammersee, Attersee, Wörthersee, Starnbexgersee. U. 50% Ermässigung: Hallstattersee, Mondsee und
Traunsee. m. Oesterr eichisch-ungarischer Lloyd. Auf den istrisch—dalmatinisch—albanesischen Linien und IV. Norddeutscher Lloyd, Auf den
Linien Bremen-Genua, Bremen-Neapel, Neapel-Genua, 20% Ermässigung auf den tarifmässigen Fahrpreis, wenn mindestens drei Mit-
glieder gleichzeitig die Fahrt antreten. — L e g i t i m a t i o n : Die mit der Photographic versehene Mitgliedskarte. ;

Alleinige Anzeigen-Annahme bei Rndolf Mosse, Ber l in SW., Jerusalemerstr. 48/49; München, Promenadeplatz 16; Wien I., Seilerstatte 2;
Zür i ch und bei den Vertretern dieses Hauses in-allen bedeutenden Plätzen des In- und Auslandes. Preis für die viergespaltene

Nonpareille-Zeile 50 Pf. = ?.O kr. ö. W.

Unsere verbesserten, jetzt allgemein beliebten Kola-Präparate sind
ein Stärkungs-, Oennss- und Nahrungs-Mittel ersten Ranges, berufen, sieh
in jeder Familie Eingang zu verschaffen.

Vorzüglich für Touristen und die Reise.

& S t i B l i }
g

Felix & Sarotti, Berlin,F a b r i k : Bclle-Alliancestr. 81.

Verlag von 3. .T. Weber in Leipzig.

Ansichten aus der deutschen, österreichischen und schweizer Gablrgswelt.
... 97 Holzschnitt-Tafeln auf Knpferdruckpapier.

Preis in Original-Leinenband 20 Mark.

Katechismus für Bergsteiger,
Gefoirgstouristen u. Alpenreisende

von Julius Menrer.
Preis in Original-Leinenband 3 Mark.

1

Uerproviantirung.
Bei Gelegenheit der Zusammenstellung des Hüttenprovi-

antes vrnrden Ton Herrn Prof. Dr. Pott, Herrn Lntlw. Croebner
nnd mir im Tereine mit mehreren alpinen Freunden so mannig-
fache Versuche der in Handel befindlichen Conserven gemacht,
dass die gewählten Sorten das wirklich Feinste der heutigen
Conserrenindnstrie repräsentiren. — Wenn es nun auch zu
wünschen wäre, dass diese Packungen in allen Schatzhütten
baldigst Eingang fänden, so werden doch Torerst die Herren
Touristen noch vielfach anf SelbstTerproTiantirung angewie-
sen sein.

Ich bringe deshalb die in dem Aufsatze „des Hm. Prof.
Dr. Pott pfo. 5 und 6 der Mlttheilnngen d. D. n. O. A.-V.) näher
bezeichneten Waaren auch einzeln in Verkauf. Aufträge Ton
auswärts effektuire postwendend.

Eduard M. Bader, München,
M a f f e i s t r a s s e V.

Für Oesterreicli bat den Einzehertanf und Versandt übernommen:
Hr. Kfm. Max Groelmer, Gossensass.

Weitere Depots für den Einzelverkauf in den Thalstationen,
(soweit deren Errichtung nothwendig) werden wir noch näher
bekannt geben.

arale&
? Ottorerutz
TfockenplatienFabri k
München, Dachauers^. 50.

Ausgezeichnet auf den Ausstellungen zu: Berlin, Bordeaux, Brüssel, Haag,
Leipzig, London, Paria, Prag, Spaa.

Bester Promt für Touristen!
sind unumstritten die allseits bewährten, vielfach preisgekrönten Kola-Prä-
parate von K. Stoll In Prag als Kola-Elixir, Kola-Wein, Kola-Bisquits, Kola-
Chocolade und Kola-Cacao aus der afrikanischen Kola-Nuss! Unübertroffen
in ihren stärkenden Wirkungen auf den Körperorganismus. Geprüft und
empfohlen von hervorragensten chemischen und medicinischen Capacitäten !
Näheres die Brochüren. Zu beziehen Ton dem' General-Vertreter Herrn
H. Devam, Wien, Ottakring, Ganglbauergasse 4 ; der Central-Kanzlei des
Festerr. Touristen-Clubs, den Depositeuren Herren : Josef Baroggi. "Wieder,
Hanptstrasse 36; J . N. Zellermayr, I., Wipplingerstrasse 27; N. Eosenthal,
L, Herrengasse 10; bei den Vertretern in allen Hauptstädten der Monarchie
und im Central-Depót von K. Stoll, Prag, Wassergasse 15, erste und einübe
Oabrik für Kola'Präparate in Oesterreich-UDgarn. In München bei Heinrich

Schwaier, k. b. Hoflieferant, Blumeugasse 8.

m iifl
1̂1»

wÈXm

' lUgUSt Sirk „Znn Toiriitei"
Kärtnerstr 55 WIEN Karatnerring 1.

Echte

Kameellia«ar - Havelok
und

Wettermäntel
sehr leicht M wasserdicht bestes Fabrikat.

v Bei allen meinen Artikeln, gewähre ich
» den P. T. Mitgliedern des Deutschen u. Oesterr.
j ^ — Alpenverein eine Ermässigung von 10°/o.

^ ^ Reich illustrierte Preiscourante
^pj~—* " gratis und franco.

Auf vielfachen Wunsch werden, wir J n n e u e r A u f l a g e heraus-
geben «ine - ,

Billige Ausgabe;

Die Gefahren der Alpen.
Praktische Winke für Bergsteiger

von Dr . E m i l Z ü i g m o n d y .
Mit Abbildungen. Preis 2 Mark. .

Dieser äusserst billige Preis ermöglicht Jedermann die Anschaffung
iliese3 hervorragenden Werkes, .das jeder Hochtourist sich zu eigen machen
sollte, um Unglücksfällen möglichst vorzubeugen.

Lamport's Alpiner Verlag in Augsburg";

Zum Schütze gegen Regen und Erkältung
lasse man seine Kleidungsstücke (unzertrennt) oder die neuen Stoffe '

Eflfer absolut porös wasserdicht machen ~&f3
bei J. Lang, Kohlase et Co., Grossenhain i. S.

Die Behandlung dauert höchstens 3 Tage. 1 Mantel kostet 3—4 Mark.
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Moosdorf & Hochhäusler
60, Kommandantenstrasse. B e r l i n S « 9 Kommandantenstrasse 60

Fabrik
rar Bsdestühle mit regulirbarer
Feuerung. Badewannen, Badeöfen,
Douche-Apparate, Sitz-, Fuss-,
Schwamm- u. Kinder«annen, Eis-
schränke, Aufwaschtische, Wasch-
toiletten, ZimmerveuUlatoren, Clo-
sets für Wasser u.Torfmull, Bidets,
Einrichtungen f. ganze Anstalten etc.

Illustrierte Preislisten
kostenfrei!

MoosdorPs Dainpf-Sclnvitz-Apparat,
von Herrn Sanitätsrath l>r. K o c h geprüft u n d e m p f o h l e n und
auf der medicin.-wissenschaftl. Ausstellung zu Berlin 1890 mit grossem

Erfolg ausgestellt.
Dieser Apparat ent-

spricht allen berechtigten
Anforderungen. Er ist in
der Höhe verstellbar, kann
in jedem Zimmer aufge-
stel t werdet und nimmt
zusammengelegt nur ge-
ringen Raum ein. Der Ba-
dende sitzt auf
einem beliebigen
Stuhl, die Füsse
ruh. a. einerHolz-
roste. Das Unter-
theil von Zink
blech dient bei
einer Ganzwaschung als
Untersatz z. Hineintreten.

Der Apparat leistetvor-
züglicheDienste bei leich-
ten Erkältungen wie chro-
nischen Leiden derOrgane
und bildet einSchutzmittel
bei Epidemien. Krankheits-
stoffe werden ausgeschie-
den, rheumatische u. gich-
tische Leiden finden Er-
leichterung u. ungewöhn-
lich schnelle Besserung.

Preis des completenAp-
parates mit Dampferzeu-
ger v. Messing, Spiritus-
apparat und Holzroste
3» n k . , Verpack 2 Mk.
Gebrauchsanw. liegt bei.Das Schwitzbad

im Hanse
dessen Anwendung u. Wirkung, von Dr.med.Kütiuer , versend, kostenfrei.

zur Erlegung Ton

Eisbären, Robberk Remittieren
auf einem eleganten Passagifrschiff in Begleitung des Walfang-
Dampfera „Glückauf". Alifalirt von Lübeck Slitte Mat. Reise-
dauer ca. 6 Wochen. Passage preis incl. Verpflegung I. Klasse M. 20U0.

Ausserdem findet im Augast eine Gesellschaftsreise nach Nor-
wegen, Spitzbergen u. auf d. Walfischfang statt Passagepreis
•&L 1200. Dauer 30 Tage. — - '

Näheres bei CapL

Capi KV. B a d e , W i s m a r i. Nleckl.,
Vorstandsmitg l i ed

der Nordischen Horhsce-Fiscliprei-Opsellschaft.

Ein reizendes Büchlein für jeden Tonristen und Sänger. Soeben
Bind erschienen.

Jodler und «Jnebezer
(Jodler und Jachezer. Xcue Fol?e)

gesammelt von Dr. J o s e f P o m m e r .
Preis cartonirt BI. 2.50, in Lwbd. M. 3,—.

Die erste Sammlung (erschienen 18fc9; enthält 63 Jodler und
12 Juehezer and kostet 91. 1.—.

Verlag von Rebay und RoMtscliek
In Wien I, Bräunerstrasse 2.

m

Norddeutscher Lloyd, BremeD
Schnelldampferfahrten

nach MewyorR iz
von B r e m e n Dienstags u. Samstags, v. S o u t h a m p t o n
Mittwochs und Sonntags, von Genua via Gibraltar zweimal

moatlich
vo
monatlich

Postdampferfahrten

von B r e m e n jeden Donnerstag.

von Bremen jeden Samstag, von Antwerpen jeden Mittwoch.

von Bremen über Antwerpen, Southampton ,
Genua, Neapel , a'le vier Wochen, Mittwochs.

von B r e m e n über Antwerpen, S o u t h a m p t o n ,
Genua, Neapel alle vier Wochen, Mittwochs.

Mitglieder des Deutschen und Oesterr. Alpen-Vereins

geniessen für Fahrten nach und von Italien bedeutende Preis-

ermässigung. Nähere Auskunft ertheilt

Norddeutscher Lloyd, Bremen.

m

1

Die besten
Tiroler Loden

echte und feinste

Tiroler Damenloden
wasserdichte Wettermäntel

in jeder Fagon.
Die so beliebten

Kameelhaar-Havelöck
von fl. 12,— an.

nur gut und billig: bei

Yinzenz Tollinger,
Innsbruck, Karlstr. 14

Tiroler Loden Fabriks-
Mederlaare.

Muster und illnstr. Preisconr. gratis
nnd fra- co.

Gustav Eietz,
Sächsischer Hoflieferant,

Leipzig, Peterstr. 17
Cigarren-FabriK,

Import- nnd Versandhans.

Deutsche Arbeit
48—100 Mark je 200 Stock sortirt

Unsorlirte Havana-London-Dock
in Vs Kiste = 20ö Stück Maik 13.—.

Flor de Leipzig ff. Felix mit Havana
*/« Kiste = 200 Stück Mark 14.—.

Nr. 51 nnsortirt 8 Pfg.-Cigarre
Snmatra, Felix und Havana 200 St. = 51. 9.50.
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Empfehlenswerte Hotels.
Abbazia.HotelKronprinzes.Stefame.
L Ranges, am Adriatischen Meere,
F&dliche Vegetation, in der Seebade.
Saison (Mai bis Oktober), Pension-
13 Stunden Fahrzeit Ton Wien.

Annenheim. Curhotel

am Onsiaclier See, Kärnthen.
Staatsbahnlinie, Haltestelle Sitten-
dorf-Ann enbeim, empfiehlt sich wegen
seiner günstigen Lage ganz be^nders
den Herren Touristen als Sommer-
anfenthalt, da von hier ans der
lohnendsten Hochgebirgs-Touren wie
z. B. Grossglockner, Dobratsch, Mau-
gart und noch viele andere bequem
unternommen irerden können.

garmsee. Gasthof u. Pension.

Bahnstat. Partenkirchen. Bäder in dem
eisen u. moorbaltig. See. Pens. tn. eut.
Verpfleg z. mäss. Preisen. Jean Miller.

Berlin. Westminster Hotel.

U.d.Lindenl7/18. Grösst. Comf.u.Luxus.
Zim. T. M. 3,—an. Feinst. Rest.'Wein-
grossh. n. Linden-Cafe. E.T. F. Keck.

Bozen (Süd tirol) Hotel de l'Enrope

nächst d ßahnh., Johannespl Bierhalle,
g. Rest ,Pens.,sch.Z'mmer, mäss.Pr.Ab-
fahrtsstat.ein.Meud«>lwag. H. Kräutner.

fihamonix. Hotel Royal.

L Bang. Prächtige Lage. Grosser
Part. Telescope z. freien Benützung:.
10°/» Rabatt . Als Mitgl. empfiehlt sich

E. Exner, Besitzer.

fiortina (Tirol). Hotel weissesKrenz.
1219 Mtr., vergi ÖJsertesTiroler Haus im
Touristenireise rühml. bekannt, vor-
zugliche Verpflegnng und solide Ge-
schäftsführung des Besitzers.

Freiburg i B. Europäisch. Hof.

Neues comfortables Haus. Links
vom Bahnhof. Vorzügl. Bewir-
tung; solide Preise. Elecrr. Licht.

Genf. Hotel de »a Poste.

Deutsches Hotel, erraäs-igte Preise für
JJitgl. d deutsch -österr.Alpen-Vereina.
Ch. Sailer, bes. Mital. d. schw. Alpencl.

Klimat Curort

Hotel de la Poste.
Eines der billigsten Hotel», eisten
Banges, in Oesterr.-Ungarn.

Gmunden. Grd. Hotel Bellevue.

Besitzer: A. Bracher.
Etablissem. 1. R. mit vorzügl. Küche
und Keller. Pension n. TJebereinkunft.

Hof- Gastein. Curort.

Hotel Müller, neu ü. comfort, einger.
52 Zimmer, massige Preise ; Pension
von 2 fl. pr. Tag an. Die berühmten
Gasteiner Thermalbäder im Hause.

Innsbruck. „Hotel Kreid."

Mit allem Comforte der Neuzeit einger.
Zimmer, vorz. Wiener Küche, Pilsner
Bier, in-u. ansi Weine, billige Preise.

Innsbruck (Tir.) Hotl. Stadt München.
Gute Küche, ausgezeichnete Weine.
Schattiger Restaurationsgarten.

Gottfried Geisbergcr, Besitzer.

|_eoben. Hotel Gärner.

in schönster Lage, vorzfgliche Betten,
billige Preise. Bedienung und Licht
wird iiicht berechnet.

| > z . Hotel znr Stadt FranHnrt
Franz Josefsulatz. Alt renom. Hatfs-
Mitte d. Stadt, nächster Nähe des Lau'
dungsplatzesj beste Küc e, massige Pr.

[_erchenhof. Stubeithal, Tirol.

Bergsport, Sommerfrische, vorzügliche
Unterkunft, solide Preise. Andreas
Norz, Besitzer, D. u. Oe. A.-V.

R/jünchen. Bahnhof-Hotel.

fiarni Stecher

am Nordausgang d. Centralbahnhof
ganz neu tmd comfortable lingerìe to;,
dure weg vorzügliche französische

Betten. Zimmer v. ilk. l,5O an.

Pflünchen. Hotel Bambergerhof.

Altrenommirtes Hotel. Vollständig nea
eingerichtet. Zimmer v. 51.1.20 an. Licht
•Q. Service wird ni«ht gßr. Eiektr. Bei.

München GrandHotelGrünwald.

In nächster Nähe d. Centralbahnhofs.
Altrenommirtes Hotel, d. Neuzeit ent-
sprechend ausgestattet. Civile Preise.

München,H6t.National,Simmen.

Am Centralbahnhof. Beliebtes Hotel,
mit bekanntlich goten Betten v. M. 2-3.
Lichtu. Bedienung inbegriffen. Schreib-

end Lese-Salon. Peraonenaufzug.

München. Hotel Oberpollinger.

II. Kang., a.Carlsthor, Nähe d. Central-
bahnhofs. Zim.v.M. 1,50 aufw, incl.
Licht u. Bedien. Restaur. i. Hause.

ßad Münster a. Stein.

„ H o t e l B n b a t . "
Ganzspez.f. Tourist. a.Rastungsortn.d.
Schweiz, Linie Cöln-Kreuznach-Basel,
empfohlen. Eigenth : Fr. Bnhat

fjbersalzberg. Pension Regina.

1000M u.d.M. lV4Stv.Berchtesgaden.
Höhenlft. m. Sool-u. and. Bädern. Mal,

Juni, Septbr. ermässigte Preise.

partenkirchen. Hotel n. Café Saner

a.Bahnh.,neuescorof.Haus.,jed.Zimmer
m. Balk., herrL Auss. n. Zugspitze u.
Wetterstein. Gute Verpfleg .Bill. Preise.

präg. Hotel Schwarzes Ross.

I. Rang. Schönste Lago. Einzige
Table d'hote in Prag. Massige Preise.
Allerseits bestens empfohlen.

Salzburg. Hotel zur Traube.

Vereinslk. d. D. Oe. A.-V. S. Salzburg.
Mäss. Pr. Pilsner Bier a.d.Bürgl. Bräuh.
Postsat, nach Hof. Franz Jores.Bestzr.

gehärding, Ober-Oesterreich

Hotel Altmann, bestbek.vorzügl.Küche,
ausgez. V erpfleg. Massige Preise. Omni-
bus am Bahnhof. Karl Altmarin, Besitz.

foblach. Hotel Germania.

Nahe dem Bahnhof, 50 Zimmer. Viele
deutsche Ztg. Fa?sbiere, Wägen im
Hause. Staent.-Horb. des D. u. Oe. A.-V.

V\/eichse)boden. Hotel Post

(henerbaut, 16 Zimmer) am Fusse des
Hoihschwab (Ober-Steiermark bei
Mariazell) prachtvolle Lage. Er-
öffnnng 1. August. Für Touristen er-
mässigte Preise. A.Wikauril aus Wien.
Hesitz. Sehrempfphlensw.f.Soramerfr,

Central-Hotel.

II. Taborstrasse 8, bietet bei mäss..
Preisen, allen Comfort, Lift, Personen-
aufzug, grosser Garten. C. Saclier.

'en. Hotel Stadt Frankfurt.

I. Seilercasse 14.
AHberülinites Hans I. Rang's.

Renomiuiite Küche.

w len. Hotel Höller

gegenüber den Hofmuseen und dem
Deutschen Volistheaiet Mäss.Preise
Grosse Restaurationslokalitäten.

Seit 16O1 lnedicinisch bekannt, Aerxtlich empfoblen bei:
des Rachens, des Kehlkopfes and der Bronchien, chron.
Magenkatarrh, Gelbsncht, chron. Darinkatarrn.

Kierenlelden, Stcinbeachwerden, Gicht,
Bticamatismns, Ilämorrhoidalbcschirerden

9 " «™d Diabetes. ~
Za haben In allen Mineralwasserhnndlangen end Apolhékea. — BrochOren gratia ebendaselbst tmd durch

Fnrbacl i & Strielboll9 Versand der fürstl. Mineralwässer,SaIzbrniiiiLSdiL

Inorr's Erbswurst sowie

Berchtesgaden.
Frau M. Thurner,
Erholupgsbedüritige, junge Damen
finden inDäutschlands schönstem Luft-
kurort UBd Soolebad durch mein Pen-
sionat ein Asyl mit Gelegenheit zum
Unterricht und zur Fortbildung Auf-
sicht eines bewährten Arztes, ge-
diegene Verpflegung, beste Wohn-
räume. Vorzügl. Eeferenzen. Näheres
der Prospekt.

Gossensass, Tyrol
Klimat: Höhen-Curort

SAISOX-EBÖFFNUNG f. Mal.
Hotel & Pension

ORÖMER
Angenehmster Frühjahrs Aafent&alt

Prospecte auf Verlangen.

Anton Schneider
nur
Frauenpl.

15.
— Anerkannt
is grösstes^̂

säumtl.
Ranch«
Requi«
siteii,
Spaiier-

nnd .

Tou-
risten-
Stöcke.

Absolut nasserdichte

Kameelhaar-
Lodenmantel (Hayeloi)

(liefert bei Massangabe -aoUfreiX
fur Touristen, Oekonomen und Jäg«r
empfiehlt

Th.
ScliBeidermstr.,
Pxeis I. Qoal. IG fl., II. Qual. 14;fl.
— Stoffemuster gratis und fianco. —

D'winzers patefilil-fe DtütsthE/rmeeÜa m l «

nur mit Wasser zuzubereiten. C M. K n o r r , Conservenfabrik, Heilbronn a. N.

Hotel Bayrischer Hof.
• Prächtig am See. =====

Am Bahnhof u. Dampfschiffbrücke gelegen. Tota l -
Aiisslcht auf See u. Alpen, Itnlkon«, horh-
{jclcffene tiefscliatt i^e Terasse , g rosse r
Gar ten . Vorzügiich eingerichtet Feine Küche, ein
[jut. Glas Wein. Münchener Bier v.Fass Massige Preise.
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Koffer- u. lederwaaren-Fabrifc
• f , ••.'.-, (mit. Dampfbetrieb)

MORITZ Ä
Leipzig-Lindenau.

Praktische Berg-
Zum Umhängen auf

" und i n der Hand
Von farbigem
Segeltuch;
Nr. 2651:

45 cm lg., 86 cm 6r.
M. 11.50.
Hr. 26öl:

dgl.m.Korbgeflecht
51. 13.50.

~ Nr. 2652:
49cmlg„ 30 cm.br.

M. 14.50. "
Nr. 2662: '

dgl.m.Korbgeflecht
n. 16.50.

Tornister.
dem R ü c k e n
zu tragen .
Von schwarzem
Chacria-Leder :

Nr. 2653:
45 cm.lg., 26 cm br.

M. 17.75.
Nr. 2G63:

dgl.tn.Korbgeflecht
31. 19.75.
Nr. 2G54:

49cmlg.,30cm br.
' M. 22.—.

Nr. 26G4:
dgl.m.Korbgeflecht

M. 2 4 . - .
Bas Korbgeflecht verhindert das direete Aufliegen auf dem Bücken.

G e b i r g s - R t i c k s a c k (bei Bergbesteigung nnentbebrlicb).

Nr. 2696/ . Nr. iCao.
Nr. 2P95: Von dnnkelgrfinem Stoff m.rind'edernen Tragriemen M, 4.—
., 2696: deggL T. Ia. wasserdichtem melirten Stoffe, innen

mit Seitentasche „ 7.—
,, .2690: desgl., aber mit 6 kleinen Taschen, welche dnrch

extra Klappe mm Knöpfen verdeckt weiden
(siehe ILusration) , , 11,50

,r0692: desgl.m.abnehmbaremBfigeln.gutVorlegeschlosa-,, 11,50

leltMrfff, Petersstras»e 8.
Berliu,Leip7,ig«rstr. /
H a m b u r g , Kenerwall 84.

Versandtgeschäft:
Illustrierter Prelsconrant anf Verlangen gratis und franco.

Wasserdichte Wettermäntel
und Haveloks

in 14
Echte Tiroler-, Bayerische-,
Steierer-, Kärntner-Loden,

anerkannt beste Qualitäten

EchteTiroier Damenloden
nur Ia Qualitäten

in grosser Farbenauswahl,
- empfiehlt

Ant Röckenschnss s. W.,
neben dem Rathhausthnrm.

Illnstr. Preisliste nnd Mnster Yersende franco, gegen Franco-Hetopmiernng.

Echte Tiroler Loden
für

Anzüge, Touristen-Costüme und wasserdichte Wettermäntel.
Fabriks-Niederlage der Firma

Franz Baur's Söhne in Innsbruck
k. k. Hoflieferanten für Loden und Schafwollwaaren

bei

Franz Grell m Innsbruck.
Muster g r a t i s und "fr an co. — Versandt prompt

gegen Nachnahme.

Wasserdichte rass, Jucliten-BergsüeM
für Herren n. Damen ans bestem Material fest u. leicht,
sehr g'nt passend, liefert die Orthop. Schuwaaren-Anstalt

ion K a r l W i r t h . Thalkirchnerstr. 16, München,
Trambalinbaltestelle Sendlingerthorplatz.

Einer der besten Bergstiefel-Spezialisten Münchens.

Genannte Stiefel sind auch lorräthig anf Lager.
Bei Bestellungen v. Auswärts ist ein gebrauchter Stiefel

einzuschicken.

Wasserdichter
Have lock . .

Patente angemeldet!
Aufsehen erregende Neuheit!

Porös wasserdichter Tonristen-HaYelock,
ein aus wasserdichtem leichtem Loden hergestellter Havelock
mit halber Pelerine (sogenannten Flügeln); zwischen den beiden Flügeln ist
ausserhalb des Mantels auf dem Kücken eine tornisterartige Tasche,
aus dem Stoffe des Mantels angebracht, welcher mit wasserdichtem
starkem Stoffe gefüttert ist und zur Aufnahme aller dem Tonristen not-
wendigen Gegenstände dient , ohne den Träger zu belästigen oder
das l̂eccante Aussehen des Mantels zu beeinträchtigen. Das Ganze ist mit
elegantem Riemen, der nach Bedarf enger oder weiter geschnallt
werden kann, versehen nnd lässt sich durch einen Handgriff leicht zu-
sammenschlagen und nach Art der Tornister auf dem Rücken oder
zusammengerol l t in Plaidform in der Hand tragen. Dieser prak-
tische Havelock ist also gleichzeitig Mantel, Tornister, Rucksack
und Plaid, ist dabei äusse st leicht und hat ein elegantes Aussehen.
In einer innern Tauche des Mantels befindet sich ein kle ines Etui,
welches alle dem Tonristen unentbehrlichen Medicamente ent-
hält. Der Tonristen-Havelock wird in blaner, dunkel- und hell-
grauer, brauner nnd Mode-Farbe hergestellt und kostet pro Stück
40 Mark. Bei Bestellung werden folgende Masse erbeten: Gewünschte
Länge, Oberweite, Unterweite, Halsweite.

Ferner empfehle f är die Reise :
Porös wasserdichte Mäntel, Joppen, Anzüge, navelocks aus

Ia. Iioden, Cheviot und Kamelhaarloden.
(Muster, illustrirter Prachtkatalog gratis und franco.)

Dinslakeii, Rhpr. Ferd. Jacob,
• Fabrik porös wasserdichter Bekleidung.

fernste Herren-n.Damenlofleìt
Wasserdichte

Wettermänte l
Anton Innerebner,Innsbruck.

Zn kaufen gesucht:
"Attas der Alpenflora von Professor

Dalla-Torre. Zeitschrift d. D.O. A.-Y.
sämmtliche Jahrgänge. Angeooten
rieht entgegen _.
J. Mndauer'scheBnclihandlunj
München. (Schöpping.)
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Hartwig et Vogel9 Dresden
-O Chocoladen-. Confecturen- und WafTelfabrilt O—-Chocoladen-, Conrecturen- und WafTeirabriK

empfiehlt ganz besonders for die Heise:
Peise« und Phantasle-Chocoladen in Tafeln and Cartons

von 10 Pf. an.
Alpen-Verelns-Cliocolade in Blechdosen à Carton M. 1.—.

Cacao vero, entölter leichtlöslicher Cacao, in Pulver- nnd Würfelform
per Pfd. M. 3.--.

Limonade-Drop«* and Rocks, Waffeln, Branse>Umonade,
Ronboutt pp.

Sallcjrl-Pastlllen, Gnimnl-Boiibons, Pfeffermiinzpasttllen.
haben in den meisten durch unsere Plakate •kenntlichen Verkaufs-Lad e n. }-' f Zn haben in den meisten durch unsere Plakate kenntlichen Verkaufs-Lad e n.

Hni i |>t i> le<ter laee In M ü n c h e n bei Herrn K a r l l ' i i h r l i n i i H . 1»! » r f e l x t m m e 8.

ritz Schulze
konigl. bayer. Hoflieferant;

Maxtmi l ians trasse 34.
empfiehlt seine, als vorzüglich anerkannten, ans porös-wasserdichten

Loden gefertigten

• • IBaveloeks mm mm «foppen ™
i I£aisermäntel9 ""Wettermäntel, B

• • I>ameiireg eiimsiiitel. • •
Ferner zum Bezug? nach Meter

Tiroler Damenloden
in reichster Auswahl.

Tiroler, Steyerer, Kärntener, Zillerthaler etc.

JLoden
bei bekannt billigsten Preisen.

l»rciscourant nnd Mnster gratis mid franco.

PANISCH 10 MI PORTUS. 10M
IÌ0UAND.10M. RUSSISCH 16»
lTAUEH.15K.$CHWtD. 10 H
CRIECH.16M SFAKISCHWH
UTEIN. 16 MI UNGAR. UM

Wasserdichte
Algäner Loiien- Gebirgs

Wettermäntel Syst.
Wasserdichte Loden-Havelocks,

Schneestrümpfe, Gamaschen, Loden-
Joppen, Hüte, Kucksäcke, Steigeisen,
^eile, Pickel, Bergschuhe, überhaupt
itile Ausrüstungsartikel liefert in ver-
lässigster Qnal. u. zweckmässiger A tut'.

KÖnig, Tour.Ausr.-Gesch.
<H>orst<lorf im Alzäu.

I. Berliner Magazin für

Sportbekleidungen aller Art.
Lodenstoffe, Lodenanzüge u. Mäntel

some sämmtlichc alpine

Ausrüstungsgegenstände.
Illnstrirte Preisliste giatis n. franco.

Optiker Bodenstock's
Optisch-ocnlistisfhe Anstalt.

Berlin W., Lelpzigerstr. 101-102, Ecke Friedrichstrasse.
Neuheit!

RoäeustocfsTascüBü-Wetterwarte
mit lVetter-Kegeln n. Hohen-üifTerenz.
Tabelle, bequem in sicherem Etuis uiitza-
führen, vereinigt die zar Wetterprognose
nöthigen Instrumente, 9 . 25 p. Stück mit
Gebrauchsanw Ferner empfehle meinreiehes
Lager bester Instrumente für Alpinisten
und Tonristen wie Alpen - Fe!d>terher,

Höhcnwessbaronieter, Compasso,
TasrlientIiermonieter,HjgTonieter,Alpine
Srhutihrillen etc. in torzcglicher Ans*
führnng zu billigen Preisen.

Illnstr. Preistarif sowie Anleitung nnd
Fragebogen zur schriftlichen Bestellung

von Augengläsern gratis und. franco.
Mitgl . d. I>. u. O est err. A l p . T. gewähre 5°/0 Rabatt .

KOKKBRAi\D-ZEI€H£H

zum

Schütze f/MÄlTÖP
Fälschung.

MATTONI'

Sanertouiin.

Pbotogfr. .Stativ-
und

Detectiv - Apparate,
towie

sämmtl. Zubehör f. Amateur-Photographen

J. H. Annacker,
Köln a. Eh., Bischofsgartenstr. 10h.
Vertrpt d. Opi-soĥ n '̂erTctätte Carl oiss, Jfna.

Appetitlich — wirksam — vroMsélnncrkenfl sind:

Kanoldfs Tamar Indien.
Abführende Frucltt-Konfitüren für Kinder and ICnrachsene.

Ärztlich w;irm empfohlen bei V g r c f o n i n n o Konircsuoncn
Schacht. 80 Pf., einzeln 15 Pf-m Häorrho
In fast a l len Apotheken.

Häaiorrholdcn,
Marcii, und

eelit .weun v-ou Apotueker <!. Ii»itol<lt N;xcli!«»l;;cr in

Gesellschaftsreise
nach Korwegen, Sp i tzbergen u. auf d. Walfischfang auf dem

lnr diese Fahrt neu eingerichteten Lnbecker
Passaglerdampfer „Elbe" in Begleitung des Walfang-Dampfers

f I ü k r '
Abfahrt Ton Lübeck am 1. August. Reisedauer 30 Tage. Passagepreis
iocl. Verpflegung M. 1200. — Ausf&hrl. Prospecte nnd Anmeldnngpn bei
Capt W. Bade , Wlsmnr I. M., YorstandamiigUed der Nordischen

Hochsee-Fücherei-Gesellschaft. ,
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Eigene
Erzeugung.

Jagd-Loden,
Touristen-Loden,

Cheviots,
wasserdicht
bestes Fabrikat ans

Ia Gebirgswolle

faul fèeinerfv

PHOTOGfiAPHIE
Mehrfach prämnrr.

•Illuslriric Preislisten gratis u. franko.

Ans W e r d c r s e n e l i r e i i umge-
änderte H i n t e r l a d e r - Parseli-
bfiehsen a M. 7, 8 u. IO, Cai. Il rara.
Scheibehbüchsen à M 11 i 15,
Cai. i l mm. Sclirotflinten àM. 8.50,
9.50, u.U.—.Cai. 32 = 13.5 mm, solid
und vorzüglich im Schuss vorräthig.

Simson «& Co.,
TOrm. Simson & Luck,

Gewehrfabrik in Suhl.

Nordseebad Wyk auf Föhr.
Durch Klima das I H W f l mildeste, durch

Lag« und reiche • • J 1 » Vegetation das
freundlichste «̂  der Nordseebäder.

Ausfühvl. Prospecte m. Angabe der Reiseroute, sowie
schriftl. Auskunft durch die Budeconiinission u. den
Eigenth. d Badeanstalt. G. C. Weigelt.

Bad Elgersburg1 i m Thüringer Walde.

Dr. Barwinski's Wasserheil- und Kuranstalt
Aeltestes und renommirtestes Kurhaus Deutschlands.

Prämiirt: Ootendé und Stuttgart. — Eisenbahnstation. — 520 m über Meer.
Neue Associrung. Vorzügliche Verpflegung. Massige Preise.-

Näher, durch Gratis-Prospect. Die Anfragen beliebe man nur zu richten an
- Sanitätsrath Dr . B a r i v i n s k l .

Sanatorium

ichelschloss
bei JTenmarkt in

Steiermark.
Klimatischer

Höhen-Curort
882 Meter über dem

Meere.
Geschützte Lage, schwindsuchtsfreie, windstille, stanbloto,
ozonreiche Gegend, umgeben von selten schönen Nadelho'znald
und Wiesen. Curärzte. Apotheke, aller Comfort, Fif liteuuaileibailer,
Donchen, Massage. Gute Verpflegung, massige Preise, ('eeiui t
für Lungen- und Xerrennranke, Blutarme, Scropliulosf, Itippen-
fellexsudate, Kckonralescente etc.

Auskunft er: heilt : B a r o n i n J u l i a D i r k m a n n - i ' a r y ,
. Besitzerin von P i c h e l s c h l o s s , Post und Telegraphenttation
""eumarkt in Steiermark.

Kaiserl. Deutsche Post
Kürzeste und schnellste
Tages- u. Nacht Verbindung

zwischen Deutschland, Dänemark und Skandinavien
über Nenstre?itz—Warnenriinde— Gjtdser.

versendet aus
aromat. Gebirgsweinen au!1

franzOs. Art erz engten ausgez.^

»Cognac«)
per Post verzollt und franco nach
allen Orten Oesterracn-Ungarna
gegen Nachn. von fl. 6.— für einj
4 Liter Fässch., oder von fl. 4.2G j
für 3 Flaschen à s/4 Liter ÌD Ì

einem Korbe.

*u» Elgenbaa-Weln destillirt, »Ite
la Qualität, liefert franco 4 Flaschen
nm fl. 8.— oder 2 Liter fl. 8.—
Bened ik t H e r « , Gutsbesitzer,
StMtsi Golltscb b«! Gonoblf z . Miitrairk.

10?2 Abd. 825 Vm. ab
lüiä Vm. 73j Abd. an
705 n \ 145 Vm.
715 Abd. 715 tt

61« Vm. 745 Abd.
h K

Berlin Stett.Bhf.
Kopenhagen
Stockholm
Gothenburg
Christiania

840 Abd. 708 Vm.'
9 » Vm. 7̂ 6 Abd.
6°0Abd. 9"i» „

10]2 ,. 9 « V m .
Mrg. 10]5Abd.„ J g ,

Von Berlin nach Kopenhagen 11 Stunden, nach Stockholm 27 Stunden, nach
Gothenburg 21 Stunden und nach Clhistiania 32 Stunden.

D a u e r d e r S e e f a h r t n u r 2 S t u n d e n .

—~£ Restaurationswagen zwischen Neustrelitz-Warnemünde $

In
halt gewähltes Lager in Photpgr.
Apparaten speziell fürKeiseu u.

aas Gebirge.
I . S c h a l l e r , Narlanstr. 14.

Jfan verlange d. illnstrirte PreisL

'üIsjs&lirs-JBepflanzung'
Ilochstümmi^e Rosen in Töpfen zu jeder Zeit zu pflanzen.

Biiedri^e Rosen nnr die besten Sorten, Tranereschen,
wilder Wein in Töpfen offerirt zu den billigsten Preisen

Johannes Racher,
Gärtnerei-Besitzer, Pankow, 19 Berl inerstr . 19

Püotogr. Diletr. Apparate,
mit welchen
Jedermann
ohne Vor-
kenntnisse
tadellose
Photogra-

phien her-
stellen kann,
liefern unter

Garantie
bester Aus-
führung in

a'.len l'joisiagcj (v. 31. 25,— an.)

E. Krauss & Cie.
Fabrik pholosr. Apparat« u. Per-

spectire, Berlin S.W., Dessauer-
strasse 38 (früh. Leipzig.)

pBHSSSSw

IIgati?-Platten-ßewahrer
Iin E t u i s - u. B u c h f o r m
|zn beziehen dutch j . bessere
• Photogr. - Bedarfsartikel-
I Handlung, sowie direkt v.

Fabrikanten

Theodor Schröter, Leipzig.
ninstr. Preisliste gratis.

Ein Menschenalter lang

Gicht ii. Rheumatismus
die Waldwoll-Unterkleider, -Watte,
-Oel, -Spiritus, -Badeextract der

in R e n i d a a Thür lu^ . -Wald .
Depositäre pesucht.

Kheinwein.
Gegen Einsendung von M. 30 ver-

sende mit FassabHier50Lt. selbstge-
kelterten guten Wfliccnrflin f «
u- abgelagerten UCioanolll,aessen
asolate Naturreinheit ich garantire.
Frlerfr.LederhoSjOb.-Inielheima.R.

Zu Terkaufen:

Mittheilungen n. Zeitschrift
d. D. Ö. A.-T. Direrse Jahrgänge,
gut erhalten. Get). Anfragen snb
F. 81103 an Haasenstein et
Vojjler A.-ö., München.

Soeben, erschienen:
neuester reich illnstnrter Catalog über

me-ne ^

Ausrüstiingsartikel
fürTouristen und Jäger.

Prämiirt mit goldenen und silbernen
Medaillen.

HeinricliSciiwaipr.MnDctien,
kgl. barer. Hoflieferant,Blnmenstrasse » . 8.

Die J. liinclauer'srhe Buchhand-
lang in Munrliea kaufe den Jahr-
gang 1SS5 der Hitthfilungen des
AIpenYercins.

Statt 22 Mark jetzt für nur M. 12
liefere ich portofrei so lange Yorrath

H. Noè,
Deutsches Alpenbuch.
4 Bände, ilfustr. (Glogau 1877—88.)

Neue schön gebund. Ex.
Fr. Strobel,

Ahtlqn. Bnchhandl. In Jena.

Jeder der im Sommer
ein Bad

oder

eine Sommerfrische
aufsurhen will, lasse ach den

Bäder Almanach
kommen, Preis 3 J lk . 472 Seiten
gebunden. Zu beziehpn durch jede
Buchhsindlung ode'r gegen Einsendung
Ton Mk. 3.30 fro. von der Ver-
lagsbuchhandlung R u d o l f Mosse*
B e r l i n s W-, Jerusalemerstr.48/49.



15. Mai 1893. i t th'e i lung.e Nr. 9.
des

Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.
Fahrprelsbe^ünstl gnugen : A. luf Eisenbahnen. 1. Oesterr. Siidbahn. Touristenkarten: Wien—Payerbach (IL CI. fl. 1.65, 11 OÌ.

mit halber Karte H..C1. Gütig -vom 15. Mai bis 15. October. III. Gaisberg-Bahn u. IV. Achensee-Bahn. 33V*°/o Ermässigung, auch für die
Frauen der Vereins-Mitglieder, nach den Bestimmungen des Fahrplans. V. Mori—Arco—Riva-Bahn. Ermässigte Touristenkarten. Verkaufs-
stelle: E. Schwarz Söhne in Bozen. B. Auf Dampfschiffen. I. Benützung der I. Classe gegen Bezahlung der II. CI.: Donaudampfschiff-
fahrt zwischen Passau—Hainburg, Ammersee, Attersee, Wörthersee, Starnbergersee. U. 50% Ermässigung: Hallstättersee, Mondsee und.
Traunsee. III. Oesterreichiscfc ungarischer Lloyd. Auf den istrisch—dalmatinisch—albanesischen Linien und IV. Norddeutscher Lloyd. Auf den
Linien Bremen-Genua, Biemen-Neapel, Neapel-Genua, 20% Ermässigung auf den tarifmässigen. Fahrpreis, wenn mindestens drei Mit«
glieder gleichzeitig die Fahrt antreten. — L e g i t i m a t i o n : Die mit der Photographie versehene Mitgliedskarte. . .

Alleinige Anzeigen-Annahme bei Rudolf Mosse, Berl inSW., Jerusalemerstr. 48/49 ; München, Promenadeplatz 16 _; W i e n I , Seilerstatte 2;
Zürich und bei den Vertretern dieses Hauses in allen bedeutenden Plätzen des In- und Auslandes. Preis für die viergespaltene

Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 30 Kr. ö. W.

272 Hefte
zu je 50 Pf.
17 Bände

zu je 8 3Ik.

Mehr als 950 Bildertafeln und Kartenbeilagen.

== Soeben erscheint =
in fünfter, neubearbeiteter und vermehrter Auf tage :

17 Bände

KQNMSÄTIONSi [ in Halbfranz
gebunden

zu je 10 Mk.

Probehefte und Prospekte gratis durch jede
Buchhandlung.

Verlag des- Bibliographischen Instituts, Leipzig.

Ungefähr 10,000 Abbildungen, Karten und Pläne.
WfMM

Die einzig praktische, dauerhafte
und billtgite Dainenklftidung für
Heise u. (»<>birgstonr> n i-t da-t prein-
(rckroiite, iiorös-rrasserdiclite t cht«
deutsch«' Loden • Reform - Costume
à >lk. 2C— bis à Mk. 76.— TOU
F. Hirst' l i l>ers»t <'o„ MQuchen.
l'ie Firm-i versendet Proben der echte»
Loden-StofTp, ßrorhiiren u. Abbil-
dungen gratis u. portofrei uachaltcu
Welttheileu.

»us Eigenbsu-Weln destillirt, alt«
I& Qualität, liefert franco 4 Flaschen
um fl. <?.— oder 2 Liter fl. 8.—
B e n e d i k t Hert l , Gutsbesitzer,
ScUist Golltsch b«i fìonobltz. Stiiirauk.

B a d El};e«•«.!>urjf i m Tl iür iuj jer W a l d e .

; Dr. Barwinski's Wasserheil- nnd Kuranstalt
Ael te s t e s und. renöni'.uirtestes Kurhaus Deutschlands.

Prämiirt: Odteude und Stattgart. — Eisenbahnstation. — 520 m über Meer.
•' Neue Assoc i rung . Vorzügl iche Verpflegung. Mass ige P r e i s e .
Näher. durQk Gratis-Prospeet. Die Anfragen bel iebe man nur zu rk-hten an

• • . " . Sanitätsrath I>r. Barn inski.

erhalten alle nen tilnzntretenden Abonnenten den
bis zum 1. Juni erschienenen Tlieil des Berliner Romans

„In den Fesseln der Schuld"

Der Roman wirft drastische Schlaglichter auf die herbe Wirklich-
keit Berliner Lebens. — Er führt in die hinterlassene Familie eines
hohen Staatsbeamten und damit in eine jener Gruppen, auf denen
die sozialen Verhältnisse der Gegenwart mit besonderer Schwere
lasten. Dar Kampf zwischen Sein und Schein steigert sich-in
dem durchweg spannenden Roman aus dem jetzigen Berlin

schliesslich zur tragischen Schuld dar Heldin.

Berliner Tageblatt
• und Handels-Zeitung •

mit Effekten-Verloosnnjisl lste nebst seinen werthvohen
Separat-Beiblättern : Illustr. Witzblatt „ULK", belletr. Sonntags-
blatt „ ö e u t s e h e Lesehal le" , feuilletonistisches Beiblatt
.,l>er Zeitgeist'', „Mittheilungen über I.amUvirtlisclmlt,
Gartenbau und Ilauswirtli- t für den Monat Juni
schart" kostet bei alien Reichs- [* I l f l r if¥PC I * f *
postanstalten nur ^1 . i W H . ' « * I T I .

l'robe-Xuminern durch die Expedition des „Berliner
Tageblatt", Berlin SW.

v OttoPerutz *
Trockenplatienrabrik
München, Dachauersrr.50.

AügilSt Sirk „Zum Touristen"
Kärlnprstr 55 WIEN Kärntnerrinj» I.

Echte

Kameelhaar - Havelok
und

Wettermäntel
sehr leicht nnd wasserdicht bestes Fabrikat

Bei allen meinen Artikeln, gewähre ich
den P.T.Mitgliedern des Deutsehen u. Oestm

AlpenTerein eine Ermässigung von l(t"/o. .

Keich illustrierte Preiscourante
gratid tnd franco.

KOtÜBünboniSarotti
Kola Cacao

Ghokolade Sarotti
KOlüPastillen

Unsere rerbesserten, jetzt allgemein beliebten Kola-Pritparate sind
ein Stärkungs-, (iennss- und Nahrnngs-Mlttel ersten Ranges, berufen, sich
in jeder Familie Eingang zu verschaffen. -

Vorzüglich für Touristen und die Reise.

Felix & Sarotti, Berlin, S!
Fabr ik: Belle-All iancestr. 81.



Nr. 9. Beilage zu den Mitteilungen des Beut schon und Oesterreìchischen Alpenvereins.

Touristen- und Jäger-Ansrüstungs-Geschäft
i ffilt IlSlM (Tirol).

Präniiirtmit grossen goldenen tu silbernen Medaillen.
Wien, Prag, Cöl i, Teplitz, Casse), Hall, Königsberg In Ostpreuss.

Wasserdichte
Tiroler Loden-Joppen,
Loden-Wettermäntel,

5| ^Rucksäcke, Gamaschen,
v ^ Gletscherseile, Eispickel,
' Steigeisen, Schneereifen,

H Bergschuhe, Kletterschuhe,
. : J . Feldflaschen, Kochmaschinen,

/< &ff Laternen, Bergstöcke etc.,
«C^*"*^ acht handgestrickte
£ & £ # ' Tiroler Waden-Strümpfe,
SPf-r Schneefänstlingeetc.
&>. Wildlederae

Knie- nnd Reithosen
ans Gems-, Reh- u. Hirschleder.

Wetterfeste wasserdichte
H Tiroler Lodenstoffe 9

für Herren- und Damenanziige
(aus cchträrbiscr reiner Schafwolle).

DBF" Preisconrant nnd Lodenmnster franco. "TO

Wasserdichte Wettermäntel
und Hayeloks

in 14 Facons
Eclite Tiroler-, Bayerische-,
Steierer-, Kärntner-Loden,

anerkannt beste Qualitäten :
Echte Tiroler Damenloden

nur Ia Qualitäten -
in grosser Farbenaus wähl,

empfiehlt

Ant. Röckenschuss s, W.,
München ;

neben dem Ratlihaustlinrm.
IlFostr. Preisliste nod Hosier versende francò, gegen Franco - Retonrnieraog. ;

Die billigste und. Yerbreitétste Zeitung
ist unstreitig die in Berlin tägl ich in 8 Seiten grossen Formats

erscheinende

nebst »täglichem Familienbiatt« mit fesselnden Romanen; — Die
grosso Auflageziffer ton melir als 120,000 beweist am
besten, dass die Berliner Morgen-Zeitung die berech-
tigten Ansprüche an tine Yolksthümliche, sorgfältig geleitete
Zeitung befriedigt.

VÜV Wnnat I l in! "al>onnirt man bei allen Post- **M WB p
r u r mondi Jun i ämternuLandbriefträgenifnr • » * * r i .
P r o b e n u m m e r n grat. d d. Ezpedii d. BerL Morgen-Zeitung,

Berlin SW.

Hofmann«»
eise-

Yerbandtäschchen
in wirklich praktischer

Zusammenstellung.
Geb IL Schutz 7116.
Grosse 4 Y 9 X 13 cm.

Preis p. Sfäck M. 3. —
für

Yereinsmitglieder
H. 2.50.

Xilrubertf,

Ferd. Jacob
Dinslaken Rpr.

alleiniger Fabrikant
dund

einzige Bezugsquelle
für wirklich

absolut porös
wasserdichte

Bekleidung
•foppen,

Havel ok*»,
Anzüg-e9

Wettermäntel
etc.

Wasserdichter
Touristen-Anzng.

Muster-Prachtcatalog gratis
nnd franco.

•Mioto-r. Stativ-
nnd

öctectiv - Apparate9
' sowie •

sämmtl. Zubehör f. Amateur-Photograpüen

J. H. Annacker,
Köln a. Rh., Bischofsgartenatr. 10^
Vertret d. Oplischpn Werkstätte Carl Zelss, Jena.

Echte Tiroler Loden
für

Anzöge, Touristen-Costüme und wasserdichte Wettermäntel.
Fabriks-Niederlage der Firma

Franz Kaur's Söhne in Innsbruck,
k. k. Hoflieferanten für Loden nnd Scbafwolliraaren

hei

Franz Greil in Innsbruck.
Muster g r a t i s und franco. — Versandt prompt

gegen Nachnahme.



Tk'iiago zu den Mìltiieilungen dos Deutschen und Ocsterreicliisclien Alpcnvcrclns. Nr. 0

Empfehlenswerte Hotels.
Abbazia.HotelKronprinzes-Stefanie.
I. Kanges, ara Adriatischen Jleere,
füiiluhe Vegetation, in der Seebade.
Saison (Hai bis Oktober), Pension-
13 Stunden Fahrzeit von Wien.

Annenheim. Curhotel
am::'O»siacIier Soe, Kämthcn.

Staatsbahnlinie, Haltestelle S itten-
dorf-Annenbeim, empfiehlt sich wegen
seiner günstigen Lage ganz be^nders
den Herren Touristen als Sommer-,
anfenthalt, da von hier aus der
lohnendsten Hochgebirgs-Touren wie
z. B. Grossglockner, Dobratsch, Man-
part und noch viele andere bequem
unternommen werden können.

Barmsee. Gasthof u. Pension.
Bahnttat. Paitenkirchen. l'.äder in dem
eüen u. moorbaltig. See. Pers. m. gut.
Verpfleg 7.. mäss. Preisen. Jean Miller.

Berlin. Westminster Hotel.
U d.Lindenl7/18. Grösst. Comf.u.Luxus.
Zim. v. M. 3,—an. Feinst. Rest. Wein-
grossb. u. Linden-Cafe. E.T. F. Keck.

Bozen (Südtirol) Hoteldg l'Europe
nächst d Bahnh , Johannespl Bierhalle,
g. Rest.,Pens., sch-Ziminer, mäss.Pr. Ab-
fahrtsstat.ein.Meudelwag. H. Kräutner.

fihamonix. Hotel Royal.
I. Rang. Prächtige T.age. Grosser
Parie. Telescope z. freien Benützung.
10% Rabatt. Als Mitel, empfiehlt sich

E. Kxner, Besitzer.

Cortina (Tirol). Hotel weissesKrenz.
1219 Mtr., verg. össertesTiroler Haus im
Touiistenkreise rühml. bekannt, vor-
zügliche Verpflegung und solide Ge-
schäftsführung des Besitzers.

Cortina. Vittoriahotel.
Reoominirt.Touiirtenhòtel, i.wundrrb.
Lage, vorzügl. Küche u. Keller, massige
Preise. Friedr.Müllera.Freibnrg Baden.

Freiburg i B. Europäisch. Hof.
Neues comfortables Haus. Links
vom Bahnhof. Vorzügl. Bewir-
tung; solide Preise Electr. Licht.
genf. Hotel de la Poste.
Deutsches Hotel, ermässigle Pieise für
Mitgl. d deutsch-dsterr.Alpen-Vereins.
Cli. SaH«»r, Bes. Mitri.d. schw. Aipencl.

fiore. Klimal Curort
Hotel de la Poste.

Eines der billigsten Hotela, ersten
Ran?es, in Oesterr.-Ungarn.

Gmunden. Grd Hotel Bf llevue.
Besitzer: A. Bracher.

Etablissem. 1. R. mit vorzügl. Küche
und Keller. Pension n. Ueheteinkunft.

Hof- Gastein. Curort.
Hotej Müller, neu u. comfort, einher.
52 Zimmer, massige ? reise ; Pension
von 2 fl. pr. Tag an. Die berühmten
Gasteiner Thermalbäder im Hanse.

Innsbruck. „Hotel Kreid.*
ilit allem Comforte der Neuzeit einger.
Zimmer, vorz. Wiener Küche, JMIsner
Bier, in- n. ausi Weine, billige Preise.

Innsbruck (Tir.) Hotl, Stadt München.
Gute Küche, ausgezeichnete Weine.
Schädiger Bestaunttionsgarten.

Gottfiied Geisberger, Besitzer.

Leoben. Hotel Garner.
in schönster Lage, vorif gliche Betten,
billige Preise. Bediemiig und Licht
wird iiicLt berechnet.

Linz . Hotel ZDF Stadt Frankfurt.
Franz Josefsi latz. Alt renom. Hans-
Mitte d. Stadt, nächster Nähe des Lau'
dungsplatzes, beste Küche, massige Pr.

Lerchenhof. Stubeithal, Tirol.
Bergsport, Sommerfrische, vorzügliche
Unterkunft, solide Preise. Andreas
Xorz, Besitzer, \). u. Oe. A.-V.

München. Bahnhof-Hotel.

ßarni Stecher
am Nordausgang d. Central1>ahnhof
ganz neu und comfortable eingeric te;,
dure weg vorzügliche französische

Bett. n. Zimmer v. Mk. l,5O an.

fflünchen. Hotel Bambergerhof.

Altrenommirtes Hotel. Vollständig nea
eingerichtet. Ziinmerv.M. l.'20an. Licht
u. .Service wird nii-ht ger. Eiektr. Bei.

ty|ünchen Grand HötelGriinwald.
In nächster Nähe d. Centralbahnhof*.
Altrenommirtes Hotel, d. Neuzeit ent-
sprechend ausgestattet Civile Preise.

München,Hót.National.Simmen.
Am Centr.ilbahnhof. Beliebtes Hotel,
mit bekanntlich guten Betten v. M. 2-3.
Licht U.Bedienung inbegriffen. Schreib-

und Lesa-Salon Personenanfzng.

München. Hotel Oberpollinger.

II. Rann., a.Carlsth'ir, Nähe d. Central-
bahnhof-i. Zim. v. M. 1,50 aufw , incl.
Licht u. Bedien. Re^taur. i. Hanse.

Die besten
Tiroler Loden

echte-ond-feinste. • -

Tiroler Damenloden
wasserdichte Wettermäntel

in jeder Facon.
Die so beliebten

Kameelhaar-Havelock
von fl. 12,— an.

nur gut und billig bei

Yinzenz Tollinger,
Innsbruck, Karlsir. 14

Tiroler Loden Fabriks-
Nicderlase.

Muster ned illnstr. Preiscour, gratij
und franco.

gad Münster a. Stein.
„Hotel Bubat."

Ganzspez.f. Tonrist. a.Rastungsortn.d.
Schweiz, Linie Cöln-Kienznach-Basel,
empfohlen. Eigenth : Fr. BnV>at

Qbersalzberg. Pension Regina.

1000M ü d.M. l'^Stv.Berchtessraden.
Höbenlft. m. Sool-n. and. Bädern. Mai,

Juni, Septbr. ermässigte Preise.

partenkirchen. Hotel D.Café Baner
a.Bahnh.,neuescomf.Haus.,jed.Zimmer
m. Balk., herrl. Auss. n. Zugspitze u.
Wetterstein. (Inte Verpfleg .Bill. Preise.

präg. Hotel Schwarzes Ross.
I. Rang. Schönste Lage. Einzige
Table d'hote in Prag. Massige Preise.
Allerseits bestens empfohlen.

galzburg. Hotel zur Traube.
Vereinslk. d. D. Oe. A.-V. S. Salzbmg.
Mäss. Pr. Pilsner Bier a. d.Bürgl. Bräuh.
Postsat, nach Hof. Franz Jores.Bestzr.

gcharding, Ober-Oesterreich

Hotel Altmann, bestbek.vorzügl.Küche,
ausgez. V eipfleg. JlässieePieise. Oinni-
Iras am Bahnhof. Karl Altmann,Besitz.

"Toblach. Hotel Germania.
Nahe dorn Bahnhof, 50 Zimmer. Viele
deutsche Ztg. Fa sbieco, Wägen im
Hause. Stdent.-Herb. des D. u. Oe. A.-V.

Weichselboden. Hotel Post
(nenerbaut, IG Zimmer) am Fusse des
Horhschwab (Ober - Steiermark bei
Mariazeil) prachtvolle Lage. Er-
öffnung 1. August Für Touristen er-
mässigte Preise. A. Wikauril aus Wien.
Besitz. Sehr empfeb.lensw.f.Snmm<lrfr,

Wien. Central • Hotel.
II. Taborstrasse 8, bietet bei mäss.
Preisen, allen Comfort, Lift. Personen-
anfzng, grosser Garten. C. Saclier.

W'en. Hotel Stadt Frankfurt.
I . Seilercasse 14.

Altberühmtes Haus I. Rang*».
Renoinisirte Küche.

Hotel Höller
gegenüber den Hoimu;een und dem
Deutschen Vuikstheater. Mäss. Preise.
Grosse Restaurationslolculitäten.

Bercbtesgaden.
Mädchen-Pensionat.

Frau M. Thurner, (Eanzlerbans).
Erholungsbedürttige, junge Damen
finden in Deutschlands schönstem Luft-
kurort uüd Soolebad durch mein Pen-
sionat ein Asyl mit Gelegenheit zum
Unterricht und zur Fortbildung Auf-
siebt eines bewährten Arztes, ge-
diegene Verpflegnn?, beste Wohn-
räume. Vorzügl. Referenzen. Näheres
der Prospekt.

M6Z& SfllMuY Freibirg, Baden
empfehlen ilircluft-
d l l l s s i f f c n unti

(U">sbiilh zwcikmäs-
g Netz- und

ZoHeiiston-lnter-
kleider aus Seide,

Wolle od. Baumwolle
Kettenkrepp - Unter-

kleider ans Srliappspide u. Dr.
nif d. Wnlser'8 Chinagras-Wäsche

in Krepp- und ZcllrnstofT.
Prosppct« postfrei zu Diensten.

Statt 22 Mark jetzt für nur M. 12
liefere ich portofrei so lan^e Vorraih

li. .Noè,
Deutsches Alpenbuch.
4 Bände, illnstr. (Glogau 1877—88)

Neue schön gebund. Ex.
Fr. Strobel,

Antiqn. Buchhandl. in Jena.

Habe noch abzugeben:
Zeitschrift 1872, 75, 70, 79, 1S80,

1881, 18S2, 18V1, 18.12
Unvollständig. Nur blauco von ein-
zelnen Beilagen: 1878, 187y, 188J,

1887, 1888.
Einzelne Hefte: 1871, 1874, 1879,

1881, 1882 1P83.
Mittheilungen 187C, 1877, 1878, 1870,

1880, 1881, 1882.
Einzelne Nummern : 187G, 1879,1880,
1881, 1882, 1883, 1884, 1885, 188«,

IS87, 1888, 1869, ÌÉ91.
Anleitung zu wiss*nsch. Beob.

Einmal ganz, sowie Abtheilung l bis 4.
e nzeln. Alles brosesür .

Friedr. Gradmann
Appetitlich — wirksam — woltlschnieckentl sind :

Kanoldts Tamar Indien.
. Ahfiiltrende /-'nicht-Konfitüren für Hinder und Jtrirttcltsrne.

Ärztlich wann empfohlen beiVgrcinnfmir/ Kongestionen, Lfbprleirten,
Schacht. 80 Pf., einzeln 15 Pf-mj^m^^g^äjt Hämorrlioiden, Migräne,
In fas t a l l en A p o t h e k e n . flauen-und Vrrdaiiuir.'slicsplnferdpii.
HNnr eol i t ,uemi von Apotheker <'. l i ano ldt Naclilol^er m Gotha.BB

Gustav Kietz,
Sächsischer Hoflieferant,

Leipzig, Peterstr. 17.
Cigarren-FabriK,

Import- und Versandhaas.

Deutsche Arbeit
48-100 Mark je 200 Stack sortirt.

Unsorlirle Havana-Lon1on-D3ck
in Vs Kiste = 200 Stück Mark 13.—.

Flor de Leipzig ff. Felix mit Havana
*.* Kiste = 200 Stück Mark 14.—.

Nr. 51 unsortirt 8 Pfg.-Cigarre
Sumatra, Felix und Havana 200 St. = il. 9.50.
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Koffer- n. L.ederwaaren-Fal>rili
(mit Dampfbetrieb)

MORITZ MÄDLER.
Leipzig-Lmdenau.

Praktische Berg-
Ztin* Umhängen auf

nud in der Haiid
Von farbigem
- Segeltuch :

Nr. 2B51:
45 cm lg., 86 cm br.

M. 11.50
Nr. 2661:

dgl.m.Korbgeßecht \
31. 13.50.
Nr. 2652:

49cmlg..30cm.'br.
M. 14.50.
Nr. 2CG2 :

dgl.m.Korbgeflecht
91. 10.50.

•Das.Korbgeflecht verhindert das dircele

Gebirgs-Rucksack

Tornister.
dem Kücken
zu-tragen.
Von schwarzem
Chaziin-Leder :

Nr. 2 0 « :
45cm lg.,86cmbr.

M. 17.75.
Nr. 26GS:

dgl.m. Korhgeflech t
31. 19.75.
-Nr. iüöii

49einlg.,i:0an br.
M. •>>.—.
Nr. 2ti«4:

<73J.n1. Korhgeflecht
M ä- l . - .

n «11/ dem Racken.

unentbehrlich).

Nr. 2G96. Nr. 2690.
Nr. 2195: Von dunkelgrünem Sioff m.rind edernen Tragriemen 31. 4.—
,, 269ü : desgl. v. Ia. wasserdichtem melirten Stoffe, innen

mit Seitentasche „ 7 . —
,, 2C90: desgl., aber mit 6 kleinen Taschen, welche durch

extra Klappe zum Knöpfen verdeckt werden
(siehe Il.us ration) . . . . . , , 11,SO

t , 2C92: desgl. m. abnehmbarem Bügel u. gut. Vorlegeschlosä M 11,30

le ipz l f f , Petersstrasse 8.
B e r l i n , Leip/.igerstr. 101/2 (EriuitaMegebäude).

^^—^——^— H a m b u r g , Neuernall 84.
Versandtgeschäft: Leipzig-Limlenan.

Illustrierter Preiseourant auf Verlangen gratis und fräueo.

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien.

D. Reichs-Patent a.

MrWasserdichter-m

Touristen-Havelok
dnreli einen Handeriffin Tornister, Knck-
sack oder Plaid zu Terwiinde 11, ohne
das elegante Aussehen zu lieeinträrhtigen
oder den Träger zu belästigen, ausseiet

elegant, leicht und praktisch.

Man verlange lllnstrirtc Preisliste TOIII
Patentinhaber.

HareloK: als
Rucksack resp.

Tornister.

Ferd.
Dinslaken, Rhpr.

Alpen-Hotel
Stubei-Tirol.

Climatische Sommerfrische, Hauptpunkt-für Bergsport, anerkannt gote Ver-
pflegung; solide Pensionspreise. *. Post- u. Telegraphenst. Prospecte auf
Wunsch. Neu: Eigene M a l e r a t e l i e r s (gegen Norden). S e l n v i n i i u -

im Garten. Andreas Norz, Besitzer.

Nordseebad auf Führ.
Durch Klima das fflf H Bft mildeste, dnreb.

Lage und reiche • • W • • Vegetation .das
freundl ichste » der Nordseebäder.

Ausfiihrl. Prospecte m. Angabe der Reiseroute, sowie
schriftl. Auskunft durch, die Badecommission u. den
Eigenth, d. Badeanstalt. G. C. Weigelt. m

Wildlingen. Die Hanptquellen;
Georg- Victor-

Quelle
una t i c ! e i i e i i -< l i i e l ! e sind seit hinge bekannt duich unübertroffene Wir-
kung bei Xieren-, l.lason- und Steinleideii, bei Slawen- nnd
D & r m k n t a r r l i e i t , sovfie bei Störungen der Blutmiscbung, ala ISlut-
a r i u i i t l i , I t l e i c l i s n c l i t u. s. w. Der jährliche Versand aus genannten
Quellen hat 070,000 Flaschen überstiegen. Aus keiner der Quellen werden
Salze gewonnen; das im Handel Torkommende a n ^ e b l i e l i e IV i l t lnn^er
S a l z ist nur künstliches Fabrikat. Aufragen über Bad und Wohnungen im
]t;ti!<><io;;'irliaiisc und K n r o p ä i s c l i e n |{<>f erledigt: l>ie I n s p e c -
t i o n i l c r \ V i l c l m i « o r ^ l i i i l A i

t
^ Sommer-u.Winterstat, j-k« , • «Südlichste Spitze des •

2590 P. F. = I I h P r Q t n n f t deutschen Reiches. •
343 Mtr. ü. d. M. U U D I O l u u l «»Telegr.- u. Eisenbstat. •

J Besuchtester Sommerkurort des bayer. Algäns; unübertroffene Slannig- •
faltigkeit der Touren ; geschützte Lage, staubfreie Luft, ausgedehnte, •

I Kahere Auskunft ertheiit D e r YerscMnerangsverein. •

• » » • • » • » • • • • • • • • » • • • • • • • • • • • • • » » • • • •

Gesellschaftsreise
nach Xonveseu, Spitzbergen u. auf d. Walfischfang auf dem

lür diese Fahrt neu eingerichteten Lübecker
Passagierdampfer „Elbe" in Begleitung des Walfang-Dampfers -

„Glückauf".
Abfahrt yon Lübeck am 1. August. Reisedauer 30 Tage. Passagepreiä"
iucl. VeipflVgnng M. 1200. — Ausfuhr1. Prospecte und Anmeldungen bei
Capt. W. l i a t l e , W i s n i a r i. M., Vorstandsmitglied der Nordischen

Hochsee-Fischerei-Gesellschaft.

Ebenhecht'sche
(Pfarrer Knelpp's Systein)

in der Stadt Scliärding1» Oberösterreieli, Tornuls Aisters»
l i e im. Geöffnet v o m 15. M ä r z b i s 1. N o v e m b e r .
Im Jahre 1892, 703 Kurgäste. Der Besitzer und Leiter Herr Otto

E b e n h e c h t ist von Sr. Hochw. Herrn Pfarrer K n e i p p in seinem
Buche „Meine Wasserkur" besonders empfohlen. Die Anstalt hat seit
ihrem Bestehen sehr schone Erfolge aufzuweisen. Schärding liegt am
Knotenpunkte dreier Bahnverbiodungen. Am Bahnhofe stehen drei
Omnibusse zur Verfügung, a Person 10 Vr.

Gute Unterkunft und Verpflegung in Hotels, Gast- und Privat-
häusern. Herrliche Spaziergänge. Waldungen in nächster Nähe.
B Prospekte gratis. £ | , Besitzer und dirigirender Arzt: ;

Otto Ebenhecht. "

Wasserdichte russ. Juchten-Bergstiefel
für Herren n. Damen ans bestem Material fest n. leicht,
sehr gut passen1!, liefert die Orüiop. Schunaaren-Anstalt

ion K a r l Tl'irth. Tbalkirclinerstr. 16, München,
Tramhahnlialtestelle Scndlingerthorplati.

Einer der besten Bergstiefel-Spezialixton Miinrhcns.
Genannte Stiefel sind auch Yorräthig auf Lager.

Bei Bestellungen v. Auswärts ist ein gebrauchter Stiefel
einzuschicken.

Lanolin- Toilette-Cream -Lanolin
W OJL

"V AKv

gfgen Gletscherbrand, Wolf und Wund-
laufen.

l i n l i z u r Reinhaltung u. Bedeckung wunder
M. M. %^ MM. Hautatellen und Wonden.

g f -zur Einfettung der Füsse.
In handlichen, für den Tonristen praktischen Zinntuben, à 40 Vfg.,

zn haben in v i e l e n Apotheken und Drogerien.
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Publications des D. u. Oe. Alpenyereins.
Für Mitglieder zu beziehen durch die Sectionsleitungen oder unter Einsendung des Betrages (kleinere

Beträge in Briefmarken) auch direct vom Central-Ausschusse, Berlin SW., Kochstrasse 49.
M. 6.—

6.—
—.25

„ Z e i t s c h r i f t " , Jahrg. 1891, 1892 à
„ M i t t h e i l u n g r e n " , Jahrg. 1890, 1891 ä, . . . . .

Einzelne Nummern . . . . . . . . • •
NB. Dio Jahrgänge der »Zeitschrift« bis einsehliesslich 1890 und jene

der >Mitiheilungent bis einschliesslich J889 sind vergriffen Einen kleinen
Vorrath dieser älteren Schriften besitzt noch die Lindauer'sche Buchhandlung
in München.
R e g i s t e r zu den Publicationen . . . . . . • . . M. —50

„ Bei Abnahme von mindestens 10 Exemplaren . . „ —-30
Wörterbuch zum Atlas der Alpenflora . . . . . • • • ,, —-50
Dr. Petersen: Aus den Oetzthaler Alpen. 1876. (Ohne Karten) . „ ' 2.—

Sp ecialkarten.
Berehtesgsdenerkarte, Blatt I—IV, à Blatt . . . . . . M. 2.—

„ in einem einzigen Blatt (alle 4 Blätter zu-
sammengestossen ., 5.—

Grossgloekner-Uruppe, ,, 2.—
Kaiser-Gebirge „ 1.—
Karwendelgebirge • . „ 2.—
Ortler-Grnppe , 2.—
Bieserferner-Grnppe „ 1.—
Sonnblickkarte „ 1 —
uebersichtskarte der Ostalpen, Oestl. u. Westl. Blatt à . . „ 1.—
Venediger-Gruppe . • • • ,, 2.—
YVatzmann, und Umgebung (1:25,000) <• 2.—
Wendelstein-Karte . . . . . . . „ 1.—
Zillerthaler-Gruppe, ÖstL und Westl. Blatt à „ 2.—

„ in einem Blatt (beide Blätter zusammengestossen) ,, 3.—

NB. Die Dolomiten-, Ötzthaler- und Stubaier Karten sind gänzlich
vergriffen. '

Verschiedene Harten.
BrentA-Gruppe M.—.20
Grenzgebiet der West- und Ostalpen, geologische Karte . . . ., —.20
KalkkSgel bei Innsbruck „ —.20
Karlinger- und Obersulzbachgletscher , —.10
KarweHdelgeblrgs-Proflle ' . „—-10
Lcchthaler Alpen, Kartenskizze von den . . , . . . . ,, —-20
Heran, Umgebung TOD, geologische Karte ,, —.20
Monte Frerone, Kartenskizze des „ —.10
Obersulzbach-Gletscher, 1880—1882 „ —.20
Snldenferner, Zunge des, 1886 . • . • . ,, —.20

Kunstblätter.
Ahornboden bei Hinterriss . . *. M.—.10
Antelao vom Monte Gian . . . . ' . . . ' . . . • „ —.10
Backofenkar mit Bosskopf und Lafatscher ,i —.10
Barre des Ecrins (4103 m) von Nordosten, . . . . . . . „—.10
Belluno (Lichtdruck) „ —.10
Bettlerkarspitze und Sonnenjoch ,, —.10
Braunorgelspitze, Die „ —-10
Cimon della Pala, vom Monte Castellazzo (Lichtdruck) . . . . . ,, —.10
CimoD della Pala, von der Strasse (Lichtdruck) . . . . „ —.10
Civetta vom Nnrolaa . . ; . . . . „ —.10'
Engthal bei Hinterriss (Lichtdruck). ,, —.10
Falkenkar, Das. „—-10
Fluchthon» vom Piz Buin , - .10
Fonsjoch, Am „ —.10
Gaurisankar (Mt Everest) „ —.10
Gemsen von Pausinger (Lichtdruck) . . „—.10
Grindelwalder IVieschergxat (Lichtdruck) . ' . • ' . ' . . . „—.10
Grosskar in der Karwendelspitze „—.10
Gspaltenhorn (Lichtdruck) ,, —.10
Hochfeiler-G ruppe „ —.10
Jamthalhutte, Die, der A.-V.-S. Schwaben (Lichtdruck) . . . „ —.10
Kalkkögel bei Innsbruck von Südosten .. -, . . . . . „ —.10
Langkofel vom Col Kodeila (Lichtdruck) . ' „ - .10
Montblanc de Seiion (Lichtdruck) ,, —.10
Obersulzbach-Gletscher, 1882 „—.10
Ostabstürze des Grand Combin „ —.10
Piz Boseg und Piz Bernina „ —.10
Kainerhorn mi* dem Dorferkees (Lichtdruck) • . „ —.10
Rosengarten (Lichtdruck) „ —.10
ltosengarten-Kette „ —.10
Sas Songher (Lichtdruck) „ —.10
Schaubach-Porträt . . . . . . „ —.10
Schlattenkees . . , . - . . „ —.10
Schlauchkar, Das ,, —.10
Seeben- und Drachemee im Mieminger-Gebirge . . . . . " „ —.10
Seehorn-Gruppe, vom oberen Cromerthal (Lichtdruck) . . . „ —.10
Seekopf und Wolayersee (Lichtdruck) . . . . -. . , „—.10
Sella-Gruppe in Gröden,- Die * „ —.10
Soiernseen und Schöttlkarspitze " „ —.10
Stephanienarte . . " . . - , „ —.10
Suldenferner, 1818 . . . , . . . " „ —.10
Thalschiusa des Sulzthalcs (Farbendruck) „ —.19

NorMeutscher Lloyd, Bremen
Schnelldampferfahrten

nach Ufewyorlc
von B r e m e n Dienstags u. Samstags, v. S o u t h a m p t o n
Mittwochs und Sonntags, von G e n u a via Gibraltar zweimal

monatlich

Post d ampferfahrten
nach Baltimore 1

von B r e m e n jeden Donnerstag.

nach Südamerika
von Bremen jeden Samstag, von Antwerpen jeden Mittwoch.

von Bremen über Antwerpen, Southampton,
Genua, Neapel, alle vier Wochen, Mittwochs.

nach Australien
von Bremen über Antwerpen, Sou thampton ,

Genua, Xcapel alte vier Wochen, Mittwochs.
Mitglieder des Deuttchen und Oesterr. Alpen-Vereins

genlessen für Fahrten nach und von Italien bedeutende Preis-
ermässigung. Nähere Auskunft ertheilt

Norddeutscher Lloyd, Bremen.

m

Ausgezeichnet auf den Àpsstelluugen zu: Berlin, Bordeaux, Brüssel, Haag,
Leipzig, London, Pari3, Prag, Spaa.

Bester Promt für Torten!
siud unumstritten die allseits bewährten, vielfach preisgekrönten Kc!a-Prä-
parate von K. Stoll In Prag a's Kola-Elixir, Kola-Wein, Kola-Bisquits, Kola-
ChocoUda und Kola-Cacao aus der afrikanischen Kola-Nuss! Unübertroffen
In ihren stärkenden Wirkungen auf den Körperorganismus. Geprüft und
empfohlen von hervorragensten chemischen und meUicinischen Capaciiäten !
Näheres die Brochüren. Zu beziehen yon dem General - Vertreter Herrn
H. Devam, Wien, Ottakring, Ganglbauergasse 4 ; der Central-Kanzlei des
Festem Touristen-Club3, den Depositeuren Herren : Josef ßarojrgi, Wioden,
Ha'iptstrasse 3G ; J. 51. Zellermayr, I., Wipplingerstrasse 27 ; N. Kosenthai,
I , Herrengasse 10; hei den Vertretern in allen Hauptslädten der Monarchie
und im Central-Depót von K. Stoll, Prag, Wassergasse 15, erste und einzige
Oabrik iür Kola-Präparate in Oesterreich-Ungam. In München bei Heinricli

Schwaier, k. b. Hoflieferant, Bluniengassa 8.

Familien, welche Repräsentationspflichten zu eifüllen haben, ebenso
•wie die Herren Hotelier», Bestanratenre und Oberlcellner machen

wir â if ein so f.uen in unserem Verlage erschiene-
nes, elegant ausgestattetes and reich illastrirtes
gastronomisches Werk

yon Robert Statzenkctier
aufmerlcsartt. Das von einem beVann-
• en Fachmann geschriebene Werlichfn
giebt praclische Winke tber Arrange-
ment eines Festes. In seiner ganzen
Ansstatung m geschmackvollem Rococo-
einband, eignet sich das Bach beson-

ders zu einem f e i n e n f i e s c h e i i k . l'reis gebunden M a r k -1.—. Zu
beziehen durch jede Buchhandlung oder gegen Einsendung dea Betiages

von der Verlagsbuchhandlung

Rudolf Mosse, Berl in SW., Jernsalemerstr. 48/49.
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Das vollständigste aller

Gesundteitsbflclerl
Soeben erschien in 8. Auflage :

Dr. Klencke,

Hauslexikon
der

Gesundheitslehre
für

Leib und Seele.
2 Bde. eleg. geb. M. 16.50.
Es ist dies anerkannt das

Tollständigste, billigste und
praktischste aller Gesnndhcits-
büclier; es giebt in 2 star»
ken Banden alle Krankheiten
des Menschen an nnd führt
dafür die bewährtesten Hell-
mittel anf. Infolge der Reich-
haltigkeit n. der lexikalischen
Anordnung des Stoffes erspart
es die Anschaffung aller ähn-
lichen theilweise ricl theueren
Werke.
Zu bez iehen dnreh al le

Buchhandlungen.

Ein Menschenalter lang

Giclit u. Rheumatismus
die Waldwoll-Unterkleider, -Watte
-Oel, -Spiritus, -Badeextract der

H. SchlDidfBolewSSBS
in Remda a. Thiiriiig.

Depositäre gesucht.

In

hält gewähltes Lager in Photogr.
.Apparaten speziell fürtteiseu u.

das Gebirge.
1» Schaller, Marienstr. 14.

Man Terlange d. illustrirte Preisl.

V1NCENZ OBLACK
Eais. nnd Kgl. Hoflieferant

Graz, Steiermark
empfiehlt sein erstes n. grösstes seit 60 Jahren bestehendes

Special- und Export-Geschäft echt steirischer

d
p

-, Damen-
Touristen-Loden.

Hinsichtlich der Qualität, Echtheit der Farben
und Billigkeit bisher unerreicht.

Koffer- und Lederwaaren - Fabrik

tgl. bayer. und herzogt, anhaltischer Hoflieferant

München, Maffeistrasse 2.

Empfiehlt sein grosses Lager in Herren- nnd Damen-Reisekoffer, Rohrplatten-
nnd Schiffskoffer, Reisesäcke mit und ohne Einrichtung, Toilettenrollen,
Touristen-Taschen, Tournister, Rucksäcke, Feldflaschen, Essbestecke. Trink-
becher, Apotheken. Plaiddecken, Speisekorbe, Akten-, Banknoten- u. Brief-
taschen, Cigarrenetnis, Portmonaies etc. etc.

Photogr. Dilett. Apparate,
mit welchen
Jedermann
ohne Vor-
kenntnisse
tadellose
Photogra-

phien her-
stellen kann,
liefern unter

Garantie
bester Aus-

_ führung in
allen Pieisiageu (v. M. 25,— an.)

E. Krauss & Cie.
Fabrik photogr. Apparate u. Per-

spectire, Berlin S.W., Dessauer-
Str&sse 38 (früh. Leipzig.)

Cognac
arm. GttrmtcJiilf.A. &

MÜNCHEN und COGNAC.

Anton Schneider
s nur
S Höncöen,
5J» FranenpL

15.
Anerkannt
grösstes
lager
sämmtL

Rancli-
Keqni-
siten,
Spazier-

nud

Ton-
risten-
Stöcke.

Absolut wasserdichte

Kamee lhaar -
Lodenmäntel (Hayelok)

(liefert bei Massangabe zollfrei)
für Tonristen, Oekonomen und Jäger
empfiehlt

Tli. Grändegger,
Schneidermstr., S I L Z K I R G .
Preis L Qaal. 16 fl., II. Qaal. 14 fl.
— Stnffemuiter gratis und fianco. —

Gossensass, Tyrol
Klimat: Höhen-üurort

SA1SON-EUÖPFNUNO 1. Mal.
Hotel & Pension

OBÖBNEK
Angenehmster Frühjahrs Aofen'halt.

Prospecta auf Verlangen.

Jlluslnrfe Preislisten gratis «.franko.

feinste Herren-n.l
^Wasserdichte

Wettermänte l
Anton Innerebner,Imisbrncli.

Beste u. billigste Bezugsquelle für

Musikinstrumente
Violinen, Flöten, Cornets, Trompe-
ten, Jagdhörner,Trommeln,Zithern,
Guitarren, Mandolinen, Symphoni-
ons, Polyphons, Harmonikas, Dreh-
pianos.MechanischeKlavierspieler,
Uusikautomaten, allerbeste Saiten,

Metronome etc.

Jul.Heinr.Zimmermann,
Musikexport, Leipzig,

ülnstrirte Preisliste gratis.

Rlieinivein.
Gegen Einsendung von M. 30 ver-

sende mit FassabHieräOLl selbstge-
kelterten guten Wfliecwßin f & r

u. abgelagerten H CiboHCllljdessen
asolate Natnrreinheit ich garantire.
Friedr.LederhoSjOb.-Ingelheima.R.

Dieser Nummer liegt ein Prospect der Firma Schönherr & Co., Köln bei.
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Seit 1001 luediclniBch bekannt. Aerztllch empfohlen bei:
Ata Ilachens, des Kehlkopfes und der Bronchien, chron.
Magenta a t a r r b , Gelbsucht, cbron. Dar inka ta r rh .

Nierenleiden, Steinbeschwerden, d ich t ,
Rheumatismus, Hämorrhoidalbcschirerden

9 " nnd Diabetes. ~
Za haben in allen Mineralwasserhandlungen nnd Apotheken. — Urochttren gratis ebendaselbst und durch

F u r b a c i i & js t r iebol l 9 Versand der fürstl. Mineralwässer,Satobraniii.SeL

ritz Schulze,
königl. bayer. Hoflieferant,

91axlmil ianstras .se 34.
empfiehlt seine, als vorzüglich anerkannten, aus po rös -wasse rd i ch t en

Loden gefertigten

—• Havelocks • • , • • «foppen •»•
ff£aisermäiitel9 ™Wettermäntel,

•H Dameni*eg>eiiiimiitel. •
Ferner zum Bezug: n a c h Mete r

Tiro le r Damenloden
in reichster Auswahl.

Tiroler, Steyerer, Kärntener, Zillerthaler etc.

hei bekannt billigsten Preisen.
Illnstr. Prelsconrant nnd SInster gratis n id franco.

K. k. Oesterreichische Staatsbahnen.
Kürzeste Zugsverbindungen mit direkten Wagen:

Wien — Arlberg—Paris — Marseille.
7.45
9.51

•9.00
9.30
5 55

4.26
845
5.42
6.32

Ì ab Wien ("Westb.) .
an Innsbruck . .
» Zürich . . .

an Bern . .
» Genf . .*
» Lyon . .
» Marseille .

. an
ah
i

ab
»

*

•7.35
6 24

10.00
6.00

12.30
6.4S

10.43

9.10
7.15
6.12

7.35

an Paris ab 1 S.40Ì10.20
* Schlafwagen zwischen "Wien und Paris.
Kestaurationswagen zwischen Wörgl und Buchs.
Fahrtdauer: Wien—Paris 33V* Stunden.

•S.20

8 0«
7.24

12.00
6.12
7.51
3.45

l.ÜJ

12.37
4.57
9.55

Wien-Köln-Brüssel-London.
$ ab Wien (Westb.)

an Fassau . . .
an Mainz .

an Frankfurt . .
» Köln . . .

an Brüssel.
» Ostenda
» London

a b
ab
ab

ab

an Vlissingen
» London

ab

»6.45
12.50

1.24
1.57
9 22
1.53

fll.43
5.42

9.4S
I 7-45, '

* via München.
* Schlafwagen zwischen Wien und Mainz,
f w von Ostende nach Köln.
Fahrtdauer: Wien—London 35'/» Stunden.

9.10

IOJS0
10.57
5.37
».30
3.25
8.20
0.5«
S.30

Wien—München—Strassburg—Paris.
7.451 5.00

2.46
6.53
1.00
5.43
4.30

• 1.22
: 6.12
S 9 4 6

8.20

3.05
6.55

1228
5.00

5 411 5.10

| ab Wien,
Westb. an

an Salzbg. ab
» Münch. »
» Stuttg. »
» Strassb. »

Y » Paris . ab | i

6.45

12 32
9 12
1.54
9.30
8.25

.3 .20

112.29
i 7.4«
5 4.24

6.50

9.10

2.21
9.55
3.3!)
9.53
8.10

* Schlafwagen zwischen Wien und München.
Fahrtdauer: Wien—Parisp. Orient-Expressz.24V« Stund

„ Schnellzug 323/4

Wien—Pontafel—Venedia—Rom u. Mailand—Genua.

7.20
12.01
4 24
6.06

10.55
6.3:3

11.50

*9.00

SAG
7.33
9 04
2 05
7.50

11.30

ab Wien (Westb.)
» Wien (Südb.) -. . »

an St. Michael .' . ab
»• Villach . . . . »
> Pontafel. . . . »
* Venedig. . . . »

an Mailand .
» Genua

ab

•7.35

12 47
S.5S
7.33
2 10
6.15

11.00

t9.4t
4.47

11.58
10.22
4.55

li.25
7.05

12.40| 7.25 |Y an Kom ab j
* Schlafw. zwischen Wien (Westbhf.) u. Venedig—Rom.
f Kestaurationswagen zwischen Loeben und Pontafel.
Fahrtdauer: Wien—Venedig 15'AS't., Wien—Rom 29 St.

Wien-Prag-Dresden u. Wien -Eger—Leipzig.
f8.15l 2.50 «10.20,
1149 5.53
5.15 4.49
6.00J 6.15
6.30 8.10
8.00
3.20 3.12
5.50 9.20

9.28

2.56250
7.45 7.46

1.43

7.40
8.10
9.28
3.42
7.00
1.37
6.37

| a b Wien(KFJß.)anX
an Gmünd ab
an Marienbad .
» Eger . . .

ab

an Frauzensbad ab
» Carlsbad . »

an Leipzig ab

50]*7.25
5.301 3.44 4 5

12.05
11.10
10.35
8.55
1.22

10.21

8.3!)
8.01
1.04
9.30(
2.15
8.00

800

1.30
7.10

an Prag (KFJB.) ab
> Dresden. , »
» Berlin • . »

* Schlafwagen zwischen Wien und Prag,
f Bestaurationswagen zwischen Wien und Eger.
Fahrtdauer: Wien—Prag ü'/i St., Wien—Eger 9'/a St.,

Wien—Dresden 12 St , Wien-Leipzipr 17V» St.

Wien—Lemberg—Odessa—Kiew u. Czernowitz—Bukarest
12 00
jO.20
5.25

12 25
7.15

•10.00
*7.07
2.32
11.01
9.55
6.43
9 54

11.00

ab Wien (KFNß.)
> Krakau .

an Lemberg ab
au Czernowiu
» Bukarest .

ab

an Podwoloczyska
» Odessa . . .

Kiew

•6.40 I 4 09
•9.42Jt« 20
2 24
3.41
7.00

10.10
S.30
7.15

2.5G
10 05

* Schlafwagen zwischen Wien und Krakau. .Restau-
rationswagen zwischen Krakau und Podwoloczyska.

f Schlafwagen zwischen Krakau und Bukarest.
Fahrtdauer: Wien—Odessa 36 St., Wien—Kiew 37 St

Anmerkung: Die fettgedruckten Ziffern bedeuten die Nachtzeit.

Auskunftsbureau der k. k. österr. Staatsbahnen in Wien, I., Johannesgasse 29.
Dortselbst Fahrkarten-Ausgabe, Ertheilung von Auskünften, Verkauf der ausführlichen Fahrordnungen im

Taschenformate. Letztere sind auch in allen Tabaktrafiken und Zeitungsverschleissen erhältlich.

I
Sä

Eigene
Erzeugung.

Jagd-Loden,
Touristen-Loden,

Cheviots,
wasserdicht
Iieätes Fabrikat au3

Ia GeMrgswolle

Iglau.
Master

und

Preisliste

gratis
und

franco.

Ans W e r d e r g e w e h r e n umge-
änderte H i n t e r l a d e r - Pursch-
biiehsen à M. 7, 8 u. 10, Cai. 11 mnj.
Scheibeiibüchsen à 51. 11 n. 15,
Cai. 11 mm. Schrotflinten à M. 8.50,
9.50, u.U.—. CaL 32 = 13.5 mm, solid
nnd vorzüglich im Schuss vorräthig.

Simson «& Co.,
rorra. Simson & Lnck,

Gewehrfabrik ia Suhl.

König,
Wasserdichte

Algäner Loden- Gebirgs-|
lYcttermäntel Syst
Wasserdichte Loden-Havelocks,

Schneestrümpfe, Gamaschen, Loden-
Joppen, Hüte, Kucksäcke, Steigeisen,
Seile, Pickel, Bergschnhe, überhaupt
alle Ausrüstungsartikel liefert in ver-
lässigster QuaL u. zweckmässiger Ausf.

Erich EÖmg, Tour.Ausr.-Oesoh.
Obers t t lor f im Alsräu.

^ ' ^ " " D R E S D E N - S T R I E S E N .

ABR1K
. lOtogrApparat«

mit Dampfbetrieb,
Btrfi« LißSl

tnprehlen ihr*
«MKXMttnün FxHiuttn iiAJorHjlm

inriiften

.i>- • • i s - +• *• U n s l r l f'Sriiiati
f. H» tB*^$r ÈJi ̂  n u r ^ u r t h Phctegr.
jjt1 pvtyj&ä) Handlunjin zatwitbea.

RtfltcWö, I M « Iptà^-Sctiìfh & fit Plobjrafftie,
licht bilami mi, jAannir tereìtviili;$t Firms ut1

AarJitvpIfeAufhafunta.
aach .von picht yiiUtq Amatsirta luoe leB.



Xr. 9 Beilage zu den Mittheilungen des Deutschen und Ocsterreichischen Alpenvereins.

Hotel Bayrischer Hof.
===== Prächtig am See. =====

Am Bahnhof u. Dampfschiffbrücke gelegen. Total-
Anssicht auf See 11. Alpen, ]l;Wkons, liocli-
{jelesene tiefseliattijjre Terasse, grosser
Garten. Vorzüglich eingerichtet. Feine Küche, ein
gut. Glas Wein. Münchener Bier v. Pass. Massige Preise.

Union, Deutsche Verlagsgesellschaft, Stuttgart, Berlin, Leipzig.

In unserem Verlage beginnt, soeben zu erscheinen :

Naturansichten und Wanderbilder.
Ein Hausbuch für das deutsche Volk

von

Amand Freiherr Ton Scliweiger-Lerchenreld.
40 Lieferungen i n Qnartformat ä 40 Pfennig. — Mit 24 Vollbildern tinti zahlreichen Text-Illustrationen.

]>ie Lieferungen erscheinen in Zwischenräumen von ca. 14 Tagen.
Durch die meisten Bachhandlungen zu beziehen.

Hartwig *& Vogel, Dresden
Chocoladen-, Confectnren- and WaflTelfabriK

empfiehlt ganz besonders für die Reise:Cacao vero, entölter leichtlöslicher Cacao, in Pulver- and Würfelform
per Pfd. M. 3.—.

Limonade-Drops und Rocks, Waffeln, Branse-Llinouade,
- Bonbons pp.

Salicyl-Pastlllen, Gummi-Bonbons, Ffeffermttnzpastilleu.
—— ( Zu haben in den meisten durch unsere Plakate kenntlichen V e r k a u f s - L ä d e n . |

H n n p t n i e d e r l s s e In München bei Herrn K a r l Fn h r h a n s , Maf f e i s t r a s s e 8. -

Heise- und Phantasie-Chocoladen in Tafeln und Cartons
von 10 Pf. an.

Alpen-Vereins-Cliocolade in Blechdosen i Carton JL 1.—.

inorr's
nur mit Wasser zuzubereiten. C. Iff. K n o r r , Conservenfabrik, Heilbronn a. N.

Kaiserl. Deutsche Post
Kürzeste und schnellste

H l ? Tages- u. Nachtverhindung
zwischen Deutschland, Dänemark and (Skandinavien

über fteustrelitz—Warneraünde— Gjedser.
1020 Abd. 825 Vm. ab§g Berlin Stett.Bhf. A an ,840 Abd. 708 Vm.
101a Vm. 733 Abd. an * Kopenhagen I „ 9'àò Vm. 705 Abd.
705 n H45Vm. „ I Stockholm 1 „ 6^2 Abd. 9±£ „
7]5 Abd. 7*5 „ „ I Gothenburg m „ 1022 ». 9*> Vm.
610 Vm. 745 Abd. „ J Christiania P!ab 9^o Mrg. 10J5 Abd.

Von Berlin nach Kopenhagen 11 Stunden, nach Sto kholm 27 Stunden, nach.
Gothenburg 21 Stunden und nach Christiania 32 Stunden.

D a u e r d e r S e e f a h r t n u r 2 S t u n d e n .
—»^ Restaurationswagen zwischen Neustrelitz-Warnemünde P

Zum Schütze gegen Regen und Erkältung
lasse man seine Kleidungsstücke (unzertrennt) oder die nenftn Stoffa

©5F~ absolut porös wasserdicht machen "fgHl
bei J. Lang, Kohlase &. Co., Orosscnhain i. S.
. Die Behandlnng danert höchstens 3 Tage. 1 Mantel kostet 3—4 Mark.

Gustav Steidel S i .
I. Berliner Magazin für

Sportbekleidungen aller Art.
LodenstoJTe, IiOdenanzägre u. Mäntel ;

sowie snmmtliche alpine

Ausrüstungsgegenstände.
IUustrirte Preisliste gratis u. franco.

Optiker Rodcnstock's
Optiseh-oculistische Anstalt.

Berlin W., Leipzigerstr. 101-102, Ecke Friedricüstrasse.
Neuheit!

RoäeusfocWasclieu-fetterwarte
mit. Wetter-Kegeln u. Höhen-Differenz-
Tabelle, heqnem in sicherem Etuis mitzn-
führen, vereinigt die zur "Wetterprognose
nöthigen Instrumente, M. 25 p- Stück mit
Gebrauchsanw Ferner empfehle mein reiches
Lager bester Instrumente für Alpinisten
und Tonristen wie Alpen-Feldstecher,

Höhenmessbarometer, Compasse,
Tnschenthermometer,Hygromf ter, Alpine
Schutzbrillen etc. in Yorz8glicher Aus-
führung zu billigen Preiäen.

Illustr. Preistarif sowie Anleitung und
Fragebogen zur schriftlichen Bestellung

von Augengläsern gratis und franco.
d. I>. u . Oes terr . A l p . T. g e w ä h r e 5°/„ R a b a t t .

Jos. Ringle/*Söhne
KuK JfoM



31. Mai 1893. i t t h e i l nil g e n Nr. 10.
des

Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.
Fahrpreisbegünst ig imgren: A. Auf Eisenbahnen. 1. Oesterr. Südbahn. Tourisletikarten: Wien—Payerbach (IL 01. fl. 1.65, III 01.

fl. 1.10), Wien—Semmering (II. Cl. fl.. 2.20, III. CI. fi. 1.45Ì, Wien-Mürzzuschlag (II. 01. fl.. 2.50, TU. 01. fl. 1.60). A b s t e m p e l u n g vor
Antritt der Fahrt. V e r k a u f s s t e l l e n : E. Lammer, Papierhandlung, Wien I. Seilerstätte 28, J. Schb'nbichler Theehandlung, Wien I.
Wollzeile 4. II. Kremsthal-Bahn. Auf den Strecken Linz—Hall, Linz—Kirchdorf, Linz—Jlicheldorf: U. Cl. mit Karte III. Cl. und Eil. Cl.
mit 1t Karte II. Cl. Gütig 15/V.. bis 15./X. III. Gaisberg-Bahn u. TV. Aehensee-Bahn. 33Vsu/o Erm.. auch für die Frauen der Mitglieder, nach
den Bestimmungen des Fahrplans. V. Salzkammergut-Localbahn, 50% Erm. vom l./VI. bis 30./IX. VI. Mori—Arco—Riva-Bahn. Ermässigte Touris-
tenkarten. Verkaufsstelle: Ji. Schwarz Sühne in Bozen. B. Auf Dampfschiffen. I. Benützung der I. Classe gegen Bezahlung der II.-Cl.:
Donaudampf schiff iahrt zwischen Passan—Hain bürg, Ammersee, Attersee, Wörthersee, Starnbergersee. II. 50% Ermässigung: Hallstätter-
see, Mondsee und Traunsee. HI. Oesterreichisch ungarischer Lloyd. Auf den istrisch—dalmatinisch—albanesischen Linien und IV. Norddeutscher
Lloyd. Auf den Linien Bremen-Genua, B emen-Neapel, Neapel-Genua,-- 20% Ermässigung auf den tarifmässigen Fahrpreis, wenn
mindestens drei Mitglieder gleichzeitig die Fahrt antreten. — L e g i t i m a t i o n : Die mit der Photographie versehene Mitgliedskarte.

Alleinige Anzeigen-Annahme bei Rudolf Mosse, B e r l i n SW., Jerusalemerstr. 48/49; München, Promenadeplatz 16 _; Wien I., Seilerstätte 2;
Z ü r i c h und bei den Vertretern dieses Hauses in allen bedeutenden Plätzen des In- und Auslandes. Preis für die viergespaltene

Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 30 kr. ö. W.

s
mm

S

J . LindanerVsche Buchhandlung (Schöpping) In München.

Vor einigen Wochen gelangte zur Versendung:

Kalender
des

Deutsclien und OesterreicMsclien Älpen-Yerems
1893.

Herausgegeben
von

J o l i . E n i m e r .

C. Jahrg. -

189».

Preis in Leinwand ge-
bunden mit Bleistift
I M. 50 Pf. oder I fl.
— kr. Nach Aus-

wärts I M. 60 Pf.
(Betrag erbifteu in

Briefmarken )

Der Kalender erscheint nun" bereits zum G. Male und ist in
alpinen Kreisen als ein zweckmässiger, unentbehrlicher Reise-
begleiter bekannt. Derselbe giebt in gedrängter Kürze fiber
alle jene Dinge Auskunft, die Gebirgsreisende, insbesondere

Mitglieder des deutscn-oesterr. Älpen-Yereiiis
interesslren müssen. Eine Vergleichung mit den früheren
Jahrgängen lässt erkennen, dass Mancherlei zweckraässlger
gestaltet und Tleles Neue hinzugekommen ist. So wurden in
das Kalendarium auch die Zeiten des Mondauf- und Unter-
gangs aufgenommen und die „kritischen Tage" nach Falb;
ferner ist das Verzeichnis der alpinen Literatur nnd der
Reisekarten nen bearbeitet nnd vermehrt, ebenso das Ver-
zeichnis der Untertunflsliänser und . autorisierten Berg-
führer. Ferner finden wir die den Mitgliedern gewährten Be-
günstigungen auf dtn Eisenbahnen und Dampfisehiflfen, Rat-
schläge über die erprobtesten AnsrBstungsgegenständc and
deren Bezugsquellen. Dem Verzeichnis der Postknrse
wurden noca die Zwischenstationen eingefügt. Bes nders
schätzenswert ist der neue Abschnitt «Verzeichnis und Er-
klärung der in den Alpen nnd in der alpinen Literatur
häufig TOrkommenden Ausdrücke." . Aus dem weheren In-
halte des . - . . • ? " • .

T Alpen-Vereins-Kalenders 1893
heben wir noch die von der Sektion Tübingen gestiftete
Klein'sehe Wetterregel mit einem dazu gehörigen, die Circus-
wölken darstellenden Holzschnitt, ^hervor. Die nötigen leeren
Blätter für Notizen, ein Uebersichtsblatt zur Karte der Ost-
alpen 1 : 250,000, ein gleiches der Ppecialkarte der Oeaterr.-
npgar. Monarchie 1 : 75,000, ein gleiches der Defonskarte und
eine ziemlich reichhaltige Inseratenabtheilung, die n u r alpine
Gegenstände umfasst, bilden den Abschluss.

Der Kalender ist durch jede Buchhandlung de» in- und
Auslandes zu beziehen, sowie

direct TOB der Yerlagshandlnng-. '

Tcderben den Geriuss und dfe Fasse , trenn sie im
Fabriklager gekauft, oder Ton .einem Laien-Scliulimachcr
angefertigt werden.

Dns feste Material gi(bt nicht nach nnd desshalb
sollten sie individuell d. h . Jedermann nach s e i n e n
e i g e n e n Füssen gemacht werden, Ton einem in dieser
Branche erfahrenen Fachmann.

Als bewährter Specialist

in Miincnen, A . J . H u t z l , Fürstenstrasse 7. '
Man-lässt sich von einem Schuhmacher Maass nehmen, und die Zahlen

mit Fussumriss mir zusenden.
Nicht passendes umgetauscht. — Halte alle Nummern vorräthig.

arate &

„. OttoPerutz
Trocken platienfabrik
München, Dachauerstr.50.

Zum Schütze gegen Regen und Erkältung
lasse man seine Kleidungsstücke (unzertrennt) oder die neuen Stoffe

@Qß~ absolut porös wasserdicht machen ~39H
bei J. I^ansr, Kohlase & Co., Grossenhain i. S.
• Die Behandlung datiert höchstens 3 Tage. 1 Mantel kostet 3—4 Mark.

Appetitlich — wirksam — wohlschmeckend sind:

Kanoldfs Tamav Indien.
Abführende Frucht-Konfitüren fur Kinder und Erwachsene*

Arztlich warm empfohlen bei VArcfnntiiTio Kongestionen, Lv.berlelden,
Schacht. 80Pf., einzeln 15Pf-BHB^KBSKmà Hämorrhoiden, Migräne,
in fast allen Apotheken. Malten-und Vpniaunnsrsbpsfhweruen.

|Nnr c c l i t , w e i i i i von Apotheker C K a n o l c l t N I ^ e r in Uotha.|

Clratii '
erhalten alle neu liinzntretendcn Abonnenten den

bis zum 1. Juni erschienenen Theil des Berliner Romans

„In den Fesseln der Schuld"
- , von

Friedrieb Dernburg.
Der Roman wirft drastische Schlaglichter auf die herbe Wirklich-
keit Berliner Lebens. — Er fuhrt in die hinterlassene Familie eines
hohen Staatsbeamten und damit In eine jener Gruppen, auf denen
die sozialen Verhältnisse der Gegenwart mit besonderer Schwere
lasten. Der Kampf zwischen Sein und Schein steigert, sie!) in
dem durchweg spannenden Roman aus dem jetzigen Berlin

schliesslich zur tragischen Schuld der Heldin.

Berliner Tageblatt
;—• und Handcls-Zeilung • . .. ..

mit Cffeltten-Vcrloosnnsrsllstc nebst seinen ws'thvoden
Separat-Beiblättern : Illustr. Witzblatt .,UI>K", belletr. Sonntags-
blatt „l>eutsclic Leseha l l e" , feuilletonistisches Beiblatt
„Der Zeitgeist«*, „Mittheilungen ober L.anrtwlrthschalt,
Gar tenbau und Hauswir t l i - ( für den Monat J u n i
scliaft« kostet bei allen Reichs- <-* I f l l j - *?*£
postanstalten nur V * i " * * * • • 4*9

P r o b c - S n m m e r n durch die Expedition des „Berliner'
Tageblatt", Berlin SW.

S "^1



Nr. 10. Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.

Seit J.6O1 inedicinisch beisannt. Aerztlich empfohlen bei:
des Rachens, des Kehlkopfes und der Bronchien, chron.
Magenkatarrh, Gelbsucht, chron. »ai-inlsatarrh.

Nierenleiden, Steinbeschweirden, Gicht,
RhenmaJismus, HäniorrhoidalbesclMYerden
• " und Diabetes. ~

Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen and Apotheken. — BrochOren gratis ebendaselbst und durch

Furbac ln & Str£eX>ol]9 Versand der fürst!. MineraIwässer,SaIzbraiiiii.ScE

Fritz Schulze,
königl. bayer. Hoflieferant,

Maximiliaiistrasse 34.
empfiehlt seine, als vorzüglich anerkannten, ans porös-wasserdichten

' Loden gefertigten

™ Havelocks —• • • Joppen •—
• Kaiserin sin tei, ••Wettermäntel» •

• • I>aiiieiire«enniäntel. • •
. Ferner zum Bezug nach Meter

Tiroler Damenloden
in reichster Auswahl.

Tiroler, Steyerer, Kärntener, Zillerthaler etc.

bei bekannt billigsten Preisen.
llltistr. Prcisconraiit und Muster gratis nnd franco.

FABRIK
otogrApparate

i t D a m p f b e t r i e b ,
Hi Birii? LJ.I8S5L

empfehlen ihre
tompstentin FcMeutenaAutaritittn

eecrüKen

an i nur durch photogr.
Handlungen zufoiielten.

y i e e t u b , lata Spettal-CsdSflt fir die Phobjraphie
licht tuiannt sind, geben wir bereitwilligst Finnin t u .

Frachtvolle Aufnahmen
auch .von nicht geübten Amatturta w «radtn.

Statt 22 Mark jetzt für nur M. 12
liefere ich portofrei so lange Vorrath

il. Noe,
Deutsches Alpenbuch.
4 Bände, illnstr. (Glogau 1877—88.)

Neue schön gebund. Ex.
Fr. Strol>el,

Antiqu. Büelihandl. in Jena.

Dio besten
Tiroler Loden

echte nnd feinste

Tiroler Damenloden
wasserdichtalettermäntel

in jeder Facon.
Die so beliebten

Kameelhaar-Havelock
von fl. 12,— an.

nur gut und billig bei

Vinzenz Tollinger,
Innsbruck, Karlstr. 14

, Tiroler Loden Fabriks-
Niederla^e.

Muster nnd illnstr. Preiscour, gratis
nnd franco.

Echte Tiroler Loden
für

Anzöge, Touristen-Costüme und wasserdichte Wettermantel.
Fabriks-fliieclerlage der Firma

Franz BaurV Söhne in Innsbruck,
k. lt. Hoflieferanten für Loden nnd Schafwollwaaren

bei

Franz Greil m Innsbruck.
Muster gratis und franco. — Versandt prompt

SeSen Nachnahme.

ivO 1tBt Itfit Y\ B> - ZEICHEN

MATTOI'8

Saiertounn.

Ferd. Jacob
Dinslaken Rpr.

* alleiniger Fabrikant
nnd

einzige Bezugsquelle
für wirklich

absolut porös
wasserdichte

Bekleidung
als

«foppen,
Haveloks,
Anzüg*e,

"Wettermäntel
etc.

Wasserdichter
Touristen-Anzug.

Muster-Prachtcatalog gratis
nnd franco.



Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins. Nr. 10:

Empfehlenswerthe Hotels.
Abbazia.HotelKroppriDzes.Stefanie,
L Ranges, am Adriatischen Meere,
südliche Vegetation, in der Seebade.
Saison (Mai bis Oktober), Pension-
13 Stunden Fahrzeit von 'Wien.

Annenheim. Curhotel
am Ossiacher See, Kärnthen.

Staatsbahnlinie, Haltestelle Annen-
iieim, empfiehlt sich -wegen seiner
günstigen Lage ganz besonders den
Herren Tonristen als Sommeraufent-
halt, da von hier ans <ler lohnendsten
Hochgehirgs-Touren wie z. B. Gross-
glockner, Dobratsch, Maugart und noch
viele andere bequem unternommen
werden können.

ßarmsee. Gasthof u. Pension.
Bahnstat. Pattenkirchen. Bäder in dem
eisen n. moorhaltig. See. Pens. m. gut.
Verpfleg. %. mäss. Preisen. Jeanililler.

Berlin. Westminster Hotel.
U.d.Lindenl7/18. Grösst Comf.u.Luxus.
Zim. v. M. 3,— an. Feinst. Best. Wein-
grossh. n. Limien-Cafe. E.T. F. Keck.

Rozen(Südtirol). Hoteide TEoropg

nächst d Bahnh, Johannespl Bierhalle,
g.Rest.,Pens , seh.Zimmer, mäss.Pr.Ab-
fahrtsstat.ein.ìlendelwag. H. Kräutner.

Rrenner Tirol, Hötienkorort 1372.
Gasthof „Zur Post", stark frequ.
Sommeraufenthalt. Ansgangsp. lohn.
Bergtour. Pension fl. 2.70 — fl. 3.50.

fihamonix. Hotel Royal.
I. Rang. Prächtige Lage. Grosser
Park. Telescope z. freien Benützung.
10% Rabatt Als Mitgl. empfiehlt sich

E. Exncr, Besitzer.

nortina(Tirol). Hotel weissesKrenz.
1219 _Mtr., vergi össertesTiroler Haus im
Touristenkreise rühml. belannt, vor-
ingliche Verpflegung und solide Ge-
schäftsführung des Besitzers.

fiortina. Vittoriahotel.
Renommirt.Toutittenhòtel, i. wnnderb.
Lage, vorzügl. Köche u. Keller, massige
Preise. Friedr.Müllera.Freiburg Baden.

Freiburg i B. Europäisch. Hof
Neues comfortables Haws. Links
vom Bahnhof. Vorzügl. Bewir-
tung; solide Preise. Eiectr. Licht.

fienf. Hotel de la Poste.
Deutsches Hotel, ermäasigte Preise für
MitgL d. deutsch.-österr. Alpea-Vereins.
Ch.Sailerj Bes. Slitti, d.schw. Atpencl.

fiörz. Klimat. Curort
Hotel de la Poste.

Eines der billigsten Hotels, ersten
Ranges, in Oesterr.-Ungarn.

Gmunden. Grd. Hotel Bellevue.
Besitzer: A. Bracher.

Etablissem. 1. R. mit vorzügl. Küche
und Keller. Pension n. üebereinkunft.

Hof- Gastein- Curort.
Hotel Muller, neu u. comfort einger.
52 Zimmer, massige Preise ; Pension
von 2 fl. pr. Tag an. Die berühmten
Gasteiner Thermalbäder im Hause.

Innsbruck. .Hotel Kreid."
Mit allem Comforte der Neuzeit einger.
Zimmer, vorz. Wiener Küche, Pilsner
Bier, in- u. ansi. Weine, billige Preise.

Innsbruck (Tir.) Hotl. Stadt München.
AlsbostesHans II.Ranges bekannt.Gute
Küche, ausgezeichnete Weine, fichatt.
Restaurationsgart. Qottfr. Qeisberger,

[_eoben. Htftel Gärner.
in schönster Lage, vorzügliche Betten,
billige Preise. Bedienung und Licht
wird nicht berechnet.

L»nz- Hotel zur Stadt Franifnrt
Franz Josefsplatz. Alt renom. Hans-
Mitte d. Stadt, nächster Nähe des Lan'
dnngsplatzes, beste Küche, massige Pr.

|_erchenhof. Stubeithal, Tirol.
Bergsport, Sommerfrische, vorzügliche
Unterkunft, solide Preise. Andreas
Norz, Besitzer, I). n. Oe. A.-V.

München. Bahnhof-Hotel.

fiarni Stecher ••>••-•

am Nordausgang d. Centialbahnhof
ganz neu nnd comfortable lingerie tei,
durchweg vorzügliche französische

Betten Zimmer v. Mk. l,5O an.

München. Hotel Bambergerhof.
Altrenommirtes Hotel. Vollständig nea
eingerichtet. Zimmer v.M. 1.20 an. Licht
u. Service wird nicht ger. Elektr. Bei.

München Grand HotelGrünwald.
In nächster Nähe d. Centralbahnhof-i.
Altrenommirtes Hotel, d. Neuzeit ent-
sprechend ausgestattet Civile Preise.

München,Hòt.National.Simmen.
Am Centralbahnhof. Beliebtes Hotel,
mit bekanntlich guten Betten v. M. 2-3.
Licht u. Bedienung inbegriffen. Sclireib-

und Lese-Salon Personenaufzug.

München. Hotel Oberpollinger.
II. Rang., a. Carlsthor, Nähe d. Central-
bahnhofs. Zim. v. M. 1,50 aufw:, Incl.
Licht u. Bedien. Restaur. i. Hanse.

ßad Münster a. Stein.
„ H o t e l B u b a t . "

Ganz spez.f. Tourist. a.Rastungsortn.d.
Schweiz, Linie Cöln-Kreuznach-Basel,
empfohlen. Eigenth : Fr. Bnbat.

Qbersalzberg. Pension Regina.
1000 M ü.d. 51.11/*St. v.Berchtesgaden.
Höhenlft. m. Sool-u. and. Bädern. Mal,

Juni, Septbr. ermässigte Preise.

partenkirchen. Hotel D. Café Bauer
a.Bahnh., neues comf. Haus., jed.Zimmer
m. Balk., herrl. Auss. n..Zugspitze u.
Wetterstein. Gate Verpfleg .Bill. Preise.

präg. - Hotel Schwarzes Ross.
L Rang. Schönste Lage. Einzige
Table d'hote in Prag. Massige Preise.
Allerseits bestens empfohlen. .

Salzburg. Hotel zur Traube.
Vereinslk. -d. D. Oe. A.-V. S. Salzburg.
Mäss. Pr. Pilsner Bier a. d.Bürgl. Bräuh.
Postsat, nach Hof. Franz lores,Bestzr.

gehärding, Ober-Oesterreich.
Hotel Altmann, bestliek. vorzügl.Küche,
ausgez. Verpfleg. Massige Preise. Omni-
bus am Bahnhof. Karl Altmann, Besitz.

Joblach. Hotel Germania.
Nahe dem Bahnhof, 50 Zimmer. Viele
deutsche Ztg. Fassbiere, Wägen im
Hause. Stdent.-Herb. des D. u. Oe. A.-V.

Weichselboden. Hotel Post
(nenerbaut, Iti Zimmer) am Fusse des
Hoihschwab (Ober - Steiermark bei
Slariazell) prachtvolle Lage. Er-
öffnnng 1. August. Für Touristen er-
mässigte Preise. A. Wikauril aus Wien.
Besitz. Sehr empfelilensw.f.Soinmprfr,

W'C"- Central - Hotel.
II. Taborstra>se 8, bietet bei mäss.
Preisen, allen Comfort, Lift.Personen-
aufznjj, grosser Garten. C. Sacher.

W'en. Hotel Stadt Frankfurt.
I. Seilercasse 14.

Altberühmtes Haus I. Ranges.
Renomntiite Küche.

Hotel Höller
gegenüber den Hofmuseen und dem
Deutschen Volkstheater. Mäss. Preise.
Grosse Restaurationslokalitäten.

|\0llIQ»
. Wasserdichte

Algäuer Loden- g
Wettermäntel Syst
Wasserdichte Loden-Havelocks,

Schneestrümpfe, Gamaschen, Loden-
Joppen, Hüte, Rucksäcke, Steigeisen,
Seile, Pickel, Bergschuhe, überhaupt
alle Ausrüstungsartikel liefert in ver-
lässigster Qual. u. zweckmässiger Ausf.

Erich König, Tour.Ausr.-Gesch.
Oberstdorf im Algän.

Gossensass, Tyrol
Klimat: Höhen-Curort

SAISON-ERÖFFNUNG 1. Mal.

Hotel & Pension

GRÖBNER
Angenehmster Frühjahrs Aufenthalt.

Prospecte auf Verlangen.

„Somm erfrische".
Ich suche für mich und meine Fa-

milie, im Ganzen 6 Personen, für
Ende Juli bis Ende August passeuden
Aufenthaltsort. Lage 800 bis 1200
Meter Höbe mit Gelegenheit zu Berg-
touren. Viel Wald, gute Verpflegung
und möglichst Gelegenheit zu Bädern.
Tirol, Oberbaiern, Schwarzwald be-
vorzugt. Gefl, Offerten beförd. nnter
J . 6128 Rudolf Mosse, Köln.

Mayerhofen imZillerthal
bei A lo i s Weriiselberger sind
mehrere neu eingerichtete

Sommerwohnungen
an Fremde za vergeben.

Soeben erschienen:
neuester reich illnstrirter Catalog über

meine

Ausrüstimgsartikel

Touristen und Jäger.
Prämlirt mit goldenen und silbernen

Medaillen.

HeinricliScliwaiierÄGlieu,
kgl. bayer. Hoflieferant,

B Iumens t r aHse Nr. 8.Aus Wer derff e wehren
umgeänderte

Hinterlader-
Pürschbüchsen Cai. 11 mm à JL 9,
10, 12, Scheibenbüchsen Cai. I l mm
à M. 14, 17, 20, Schrolfiinten, ein-
läufig, Cai. 32 = 13,5 mm à M. 10.
11, 12.50 in weiter vervollkommneter
Ausführung, solid, sicher und vorzüg-
lich im Schuss, voiräthig

Simson & Co.
vorm. S i m s o n A I.ucU,

Gewehifabrik in Suhl.

Hartwig 4fc Vogel, Dresden
O Chocoladen-, Confecturen- und Waffelfabrilt Oempfiehlt ganz'besonders für die Reise:

Heise-

Alpen'

Cacao vero , entölter leichtlöslicher Cacao, is Pulver- and Warfelform
per Pfd. M. 3.—.

L l m o n a d e * D r o p § und R o c k s , Waffeln, Branse-LJmouade,
B o u b o n s pp .

Sal icyl -Past l l len , Gnrnml -Bonbonn , PfeffermUnzpastl l lei i . . . .
1 Zu haben in den meisten durch unsere Plakate kenntlichen Verkaufs -Laden . )

Hanptninderlaee In München bei Herrn Karl l 'nhrhanü, IWaffeistra»»e H.

und Phantaale-Chocoladen in Tafeln und Cartona
von 10 Pf. an.

•Vereins-Chocolade in Blechdosen i Carton M. L—.

iiorr's Erbswurst
nur mit Wasser zuzubereiten. C. II . K n o r r , Conservenfabrik, Heilbronn a. N.

Starnberg , H o t e ' ?aynscher Hof.
C?(P ===== Prächtig am See. = =

Am Bahnhof u. Dampfschiffbrücke gelegen. Totnl-
Auss icht auf See u. Alpen, Ttalkoim, liocli-
gelegene t iefschatt ige Terasne, g rosser
Gar ten. Vorzüglich eingerichtet. Feine Küche, ein
gut. Glas Wein. Münchener Bier v.Fass. Massige Preise.
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Koffer- und Lederwaaren-Fabrik
(mit Dampfbetrieb)

MORITZ MADIDI
Leipzig-Lindenau.

Rnndreiseko ff e r.
Nr. 917.

Ein >
MessingscMld
mit Gravirung

M. 1.25.

Ein
Messingschild
mit Gravirung

M. 125.

Von genarbtem schwarzen Kindsleder, mit zwei extra starken Schlössern,
Schloss-Schützer, rindledernen Handhaben, innen feiner bester Drell, auf dem
Unterschiede eine Ledertasche.
Nr.. 927: 71 Ctm. lang, 36 Ctm. breit, 36 Clm. hoch M. 60.—.

Desgl. anstatt von Kindsleder von havannafarbigem Regeltuch, mil
rindsledersen Ecken, Einfass und Handhaben.
Kr. 917: 71 Ctm. lang, 36 Ctm. breit, 36 Ctm. hoch M. 3 5 . - .

Ueberzüge von grauem Zwillich M. 5.75, desgl. von Segeltuch M. 7.75.

Nr. 1012. Reisetaschen. Nr. 1112.

H a l h s t e i f e R e i s e t a s c h e n von schwarzem Chagrinledei, mit
solidem Schloss, Nickelbeschlag und Schild, innen mit starkem Drell gefüttert,
auf dem Unterschiede eine Lelertaschn. Von Segeltuch:
Nr. 1012: 48 Ctm. lang, 30 Ctm. breit, 29 Ctm. hoch M. 2 3 . - Nr. 1002: M 15-—

„ 1013: Bi „ „3? „ „ 30 „ „ „ 26.— „ 1003: ,. 18.
„ 1014: 60 „ „ 34 „ „ 34 „ „ ,. 2 9 . - „ 1004: „ 20.—

R e i s e t a s c h e leicht und solid, von schwarzem, genarbten Rimls-
leder, vierfachem Schloss, Nickelbeschlag u. Schild, innen mit starkem Drell
gefüttert, auf dem Unterschiede eine Ijedertasche, aussen herum zwei Riemer.
Nr. 1112: 4i Ctm. lang, 23 Ctm. breit, 28 Clm. hoch 111. 32 . - Ueberzug M 3.

„ 1114: 51 ,, „ 29 „ „ 31-5 „ „ „ 38. vongrjuftm .. 3.75
„ 1116: 60 „ „ 21 „ -„ 36 „ „ „ 46.— Zwillich ., 4.40

Verkaufslokale:

liatl El^ersbnr;; Im Thiiriii

Dr. Barwinski's Wasserheil-

ig, Pptersstrasse 8.
» u r l i l i , Leipzigerstr. 101/2 (Equitablegebände).
l l a i n l u i r ^ , N.uer Wall 84.

Illustrirter Preiscourant auf Verlangen franco und gratis

ijer Walile.

nnd Kuranstalt
Aeltestes uud renommirtestes Knrhan* Deutschlands

Prämiirt: (Mende und Stuttgart. — Eisenbahn tation. — •I>2'> in über Meer.
Neue Associrung. Vorzügliche Verpflegung. Massige Preise.

Näher, durch Graiis-Prospect. Die Anfragen begebe man nur' zn richten an
Sanitätsrath J>r. JlanviiisUi.

Gesellschaftsreise'
nach Xorwejjen, Spitzbergen u. auf d. Walfisclifang anf dem

lür diese Fahrt nea eingerichteten Lineeker
Passagierdampfer „ E l b e " in Begleitung des Walfang-Dampfers

„Ctfückaiif". :
Abfahrt von Lübeck am 1. August. Reisedauer 30 Tage. Passagepreis
incl. Verpfl=guug M. 1200. — Ausführt. Prospecte und Anmeldungen bei
Capt. W. B a d e , W t s m a r I. M., Vorstandsmitglied der Nordischen

Hochsee-Fischerei-Gesellschaft.

Nordseebad
Durch Klima das WW m n mildeste, durch

Lage nnd reiche • • f I I Vegetation das
freundlichste "* der Nordseebäder.

Ausführl. Prospecte m. Angabe der Reiseroute, sowie
scliriftl. Auskunft durch die Badecommission u. den
Eigenth. d Badeanstalt. G. C. Weigelt.

Ullmatisclier
Sommerkurort

Scimela!
Graubiindeii.

Mildes, voralpines Klima, 1200 H. ù. H, mittl. Saisontemperatur 13°
ilo t i und Pension Brosi "WM

Arrangement für Familien. Prospekte gratis nnd franco.
Eigenthiimer; Familie G. S t i f i er. •

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •
• Sommer-u.Winterstat. f\t « • r» Südlichste Spitze des •

2590 P. F. = | | n P I > Q T n n r T deutschen Reiches.
343 Mtr. 0. d. M. U U ö l O l U U I • jTelegr.- u. Eisenbstat.
Besuchtester Sommerkurort des bayer. Algäus ; unübertroffene Jlannig-

faltigkeit der Touren; geschützte Lage, staubfreie Luft, ausgedehnte,
schattige Spaziergänge; gute Gasthöfe n. Pensionen, billige Preise;
Privatwohnungen in genügender Anzahl. Moorwasser- n. Seebäderj
Fischcreigclcgenheit und Kahnfahrt, Kurarzt Herr D r . R e h .

Dflp YerscMiierüDgsYerein.

Seewis im Prättigau, Graubündten.
Luftkurort 1000 Meter über Meer.

Hotel Kurhaus Seewis.
I*r;tcl i tvo' le X.a£:e. Schone Spaziergänge. Ansgangspunltt für

prössere Excurfionen. Scliattive Gartenanlagen. Wandelbalm.
Komfortable Einrichtung. B a d e r . Douchen. l i u r a r z t . M a s s i g «
Pensionspreise. Bahnstation. Pruspecte gratis.

Felix Hitz, Propr.

Piclielscliioss
liei \enmarht In

SteierinarJ*.
Klimatischer

Höhen-Curort
S82 Jleter über dem

Meere.
Geschützte Lage, fclmindsnchtsfreie, Trindstille, staublosp,
ozonreiche Gegend, umgeben von gelten schönen Xadelholzwald
und Wiesen. Curärzte. Apotheke, aller Comfort, Firhti-nnadelbäder,
Donchen. Massage. Gute Verpflegung, massige Preise. Geeignet
für Lunten- nnd XcrTennrankc, Blutarme, Scrophulose, Rippen-
feHexsudatc. Hukonvalcsccnte etc.

Auskunft eri heilt : Jiaronin Julia Dickmann-Cary,
Besitzerin von P i c l i c l s c h l o s s , Post und Telegraphen^tation
Nenmarkt in Steiermark.

Al>solut wasserdichte

Kamee lhaar -
Lodenmäntel (Havelok)

(liefert bei 3Ia9sangabe zollfrei)
für Touristen, Oekonomen und Jäger
empfiehlt

Th. Grandeggeiy
Sctmeidermstr., S A L Z B U R G .
Preis L Qnal. 16 fl., II. Qual. 14 fl.
— Stoffemuster gratis und franco. —

Toilette Cream
ans patentirtem Lanolin.

Vorzüglich
gegen

Gletscherbrand, Wolf
und Wundsein.

Vorzüglich
zur Reinhaltung und

Bedeckung wunder Haut-
stellen und Wunden.

Vorzüglich
zur

Einfettung der Fusse.

in fast allen

S
Zu haben in mit obigen Schutzmarken Yersehenen Zinntuben à 40 Pf., Blechdosen à w
Apotheken und Drogenhandlungen von Deutschland und von Oesterreich-Unsraru.

Lanolinfabrik Martinickenfelde.
u. iU Pf.

Cognac
jänffgfaßre

nm Gebe MachellJ. &

MÜNCHEN und COGNAC.
Dieser .Nummer lieireu p

Ton nachbenannten Finnen bei :
Schönherr & Cie., Köln a. Rh.

C. Wehner. Leipzig.
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Jos. Rhigler'Sälmi
Ku.K. ßofßeferjuifeo-

P r e i s c o n r a n t e über obige Artikel, sowie F le ischconserven werden
• auf Verlangen franco zugesandt.

Havelok: als
Rucksack res|

Tornister.

D. Reichs-Patent a.

»^Wasserdichter-»

Touristen-Havelok
dureheinen Handgriff in Tornister, Ruck-
sack oder Plaid zn Terwande'n, ohne
das elegnnte Aussehen zu beeinträchtigen
Oder den Träger zu belästigen, äusserst

elegant, leicht-und praktisch.

Man Terlange illustrirte Preisliste Tom
Patentinhaber.

Ferd. Jacob,
Dinslaken,

Wasserdichte Wettermäntel
und Hayeloks

in 14
Echte Tiroler-, Bayerische-,
Steierer-, Kärntner-Loden,

anerkannt beste Qualitäten
EchteTiroler Damenloden

nur Ia Qualitäten
in grosser Farbenauswahl,

. •» . empfiehlt

Ant. Rockenscte s. W.,
München

neben dem Ratlihansthnrm..
niusfr. Preisliste nnd Master versende franco, gegen Franco - Retonrnienmg.

AligUSt Sirk „Zorn Touristen"
Käitnerstr 55 TVIEX Kärntnerring 1.

Echte,

Kameelhaar - Havelok
und

Wettermäntel
senr leient nnd wasserdicht bestes Fabrikat

Bei allen meinen Artikeln, gewähre ich
den P. T. Mitgliedern des Deutschen u. Oesterr.

Alpenverein eine Ermässigung von lO°/o.
Beich illnstrierte Preisconrante

gratis und franco.

GrustàT Steidel
T. Berliner Magazin fur

Sportbekleidungen aller Art.
IiOdenstoffe, IiOdenanzüge u. Mäntel

soTfie sämmtliclio alpine

Ausrüstungsgegenstände.
ninstr i r te Preisliste gratis n. franco. ; . . . ;•

Optiker Ro dens to ck's
Optisch-ocnlistische Anstalt.

Berlin W., Leipzigerstr. 101-102, Ecke Friedrichstrasse.
Neulieit!

RoJeusioct'sTasclieii-fßtterwarte

von Augengläsern gratis und franco.
a. » . n . Oesterr . Alp.

mit Wetter-Itcgeln u. IIülien-Djfferenz-
Tabelle, bequem in sicherem Etuis mitza-'
führen, vereinigt die znr Wetterprognose
BÖthigen Instrumente, M. 25 p- Stück-mit
Gebrauchsanw. Ferner empfehle mein reiches
Lager bester Instrumente für Alpinisten
und Tonristen wie Alpen - Feldstecher,

llöhemnessbaromctcr, Compasse, _ '
TasclienflicrmometcrjHygronteterjAlpine
Srhntzhrillen etc. in vorzüglicher- Ans-
iührung zu hilligen Preisen.

Illostr. Preistarif sowie Anleitung1 und
Fragebogen zur schriftlichen Bestellung

V. gewähre 5°/0 Raba t t .

Verlas von J. J. Wefcer in Leipzig.

Ansichten aus der deutschen, österreichischen und schweizer QeblroswelL
97 Holzschiiiit-Tafeln auf Kupferdruckpapier.

Preis in Origlnal-Leinenband 20 Mark. . :

Katechismus für Bergsteiger,
GeMrgstouristen u. Alpeiireisende

von Julius Menrer.
Preis In Original-leinenband 3 Mark. •

l*liotog*r. StatiT-
und • '

öetectiv - Apparate,
sowie

sämmtl. Zubehör f. Amateur-Photographed

J. H. Annacker,
Köln a. Eb.., Biscnofsgartenstr. 10^
Vprtret. d. Optischen Werkstätte Tari Zeiss, Jena.

Gustav Eietz,
Sächsischer Hoflieferant,

Leipzig, Peterstr. 17.
Cigarren-FatoriK,

Import- und Vefsandhans.

Deutsche Arbeit
48-100 Mark je 200 Stück sortirt

Unsoriirte Havana-London-Dock
in Vs Kiste = 200 Stück Mark 13.—.

Flor de Leipzig ff. Felix mit Havana
V» Kiste = 200 Stück Mark U.—.

Nr. 51 unsortirt 8 Pfg.-Cigarre
Samatra, Felix und Havana 200 St. = M. 9.50.
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Thtfinaßfe üafchtiHB Ösufsche/rmeeCa m6

TrotkenjiJatten

J e d e r , der sich, für "IT"-»» /vS-i-lY*
den berühmt. Pfarrar **- 11C1|JJJ
n. seine an's Wunderbare g> engen-
den Heilerfolge interess., verlange d.
durch alle Buchh. gr. u. frc. erhàltl.
Knelpp-Brosch. (64 Seit m. r. Bild.)
Jos.Kössl'sche Buchhdl. i.Kempten.

Mnsiß Herren-nJamenloäen
Wasserdichte

Wet te rmänte l
Anton Innerebner,Innsbruck.

Jaul, kei

PHOTOGRAPHIE
Mehrfach prämürr.

JJIirslnrfe Preislisten gratis u.franko.

als Tonristen-Proviant in besonders schmackhafter Zubereitung mit Bernci-
sichtigung der bayerischen Liebhaberei empfiehlt die Dampf-Conserven-Fabrik

von J o b s . E c k a r t , Sendlingerstrasse 7 u. 8
in München.

Cäsar und Minca
(notor. bekannt grössta Europ.

Hunde-Ziichteieien)- Prämiirt mit
gold, und silbern. Staats- u. Ver-

einsmedail en.
Zalina(Königr.Prenssen)
Liefer. Sr. Maj. des Deutschen
Kaisers, Sr. Maj. des Kaisers, so-
wie Sr. K. Höh. des. Gros>fürsten
Paul von Russland, Sr. Maj. des
Gr. Sultans d. Türkei, Sr. Slaj. d.
Königs d. Niederlande, Sr. K. Hob.
d. Grossherzogs Y. Oldenburg, des
Herzogs Ludwig von Bayern, Ihr.
K. Hoheit Prinzess. Friedr Carl v.
Preussen, Ihrer K. Hoheit Prinzess.
Albrecht v. Preussen, desgl. vieler
Kaiserl. u. Königl. Prinzen, reg.

Fürsten etc. etc.
B e g r ü n d e t 1808.

offerieren ihre Specialität in Luxus -
und Wachhunden, vom grösten
Ulmer Dog?- und Berghund bis
zum kl. Salonhündchen, desgl.
Vorsteh-, Jasrd-, Dachs-, Brackier-
und Windhunde, ferm dressierte,
als auch rohe und jnnge 'I liiere

nnt. weittragendster Garantie.
Preisverzeichnisse mit Illustra-
tionen in deutscher und fran-
zösisch. Sprache franco n.gratis.
Eigene permanente Hunde-Ver-
kaufs-Ausstellung von mehreren

hundert Hunden.
(Bahnhof Wittenberg.)

Photogr. Dilett. Apparate,
mit welchpn
Jedermann
ohne Vor-
kenntnisse
tadellose
Photoera-

phien her-
Ftellen kann,
liefern unter

Garantie
be-ter Aus-
führung in

a.len i'ieisiageu (v. M. 25,— an.)

E. Krauss & Cie.
Fabrik pnofosrr. Apparate u. Per-

spective, Be r l i n S.W., Dessauer-
strasse 38 (früh. Leipzig)

Beste u. bi ligste Bezugsquelle füi

Musikinstrumente
Violinen, Flöten, Cornets, Trompe-
ten, Jagdhörner,Trommeln,Zithem,
Guitarren, Mandolinen, Symphoni-
ons, Polyphons, Harmonikas, Dreh-
pianos,MechanischeKlavierspieler.
Musikautomaten, allerbeste Saiten!

Metronome etc.

Jul.Heini .Zimmermann.
Musikexport, Leipzig.

Illustrirte Preisliste gratis.

{Regulär gestrickte Fahrrad-,
Reit- & Ruderer-Hosen

ohne Nath
If ür Pport u. tägLGebraueh geeijme'
1 — | ächte Strapazier-Hosen. ̂ ~
iFeineJacketu Hosen ausTricot mit
T'ehnbar, unaufziehb., n. p atzen
|den Näthen. Absolut ächte Farben.

Sports-Hemden
|GrossartigesFabrikat,unübertrof-
Jfene Dessinaaswahl, gestreift in
•ächten Farben, Stoffe nach Meter.
iTouristenkragen,Cordein 2C. Preis-
l is te , Musterabschnitte grat. u. frc.

Jacob Storz, Tuttlingen.
iTricotapentabrik in. Dampfbetrieb.

jAdr.: Jacob Storz, Tricotagen,^
Tuttlingen ( Württemberg).

Habe noch abzugeben:
Zeitschrift 1872, 75, 76, 79, 1880,

1881, 1882, 1891, 1892.
Unvollständig. Nur Manco von ein-
zelnen Beilagen: 1878, 1879, 1886,

1887, 1888.
Einzelne Hefte: 1871, 1874, 1879,

1881, 1883 1883.
Mittheilungen 1876, 1877, 1878, 1879,

1880, ISSI, 1882.
Einzelne Nummern: 1876, 1879,1880,
18S1, 1882, J8S3, 1884,.18S5, 1886,

ISS7, 18S8, 1889, 1891.
Anleitung zu wissfnsch. Beob.

Einmal ganz, sowie Abtheilung l bis 4.
einzeln. Alles broschirt.

Friedr. Gradinano
in Mcmniiniren.

Anton Schneider
4 i
Z ä München,
"5 ^ *• Frauenpl.
5 rs Anerkannt
6 it grüsstes

säiiimtl.

Reqni-
siteii,
Spazier-

und
Tou-

risten-
Stöcke.

PjatiY-Platten-ßewahrer
in E tn ig -u . Buchform
zn beziehen durch j . besser«
Pliotogr. - Bedarfsartikel-
Handlung, sowie direkt v.

Fabrikanten

Theodor Schröter, Leipzig.
lllustr. PreUHste srratis.

Ein Menschenalter lang
aller-

Gicht n. Rheumatismus
die Waldiroll-Unterkleider, -Watte
-Oel, -Spiritus, -Badeextract der

JSlSlJin B e m d a a. Thürinj j . -Wald
Depositäre gesneht.

i Eigene
| Erzeugung.

l Jagd-Loden,
! Touristen-Loden,
I Cheyiots,-
I wasserdicht
1 bestes Fabrikat ans

I Ia Gebirgswolle

Pori Riinliwähl
1 tdliDiltilWdiU
! Ig l iU l .
4 Mnster

1 Preisliste

gratis
und

franco.

—i ^

j

1
Ìi
i

è

Bei H e r r n . Ban h o fin Rpgens-
bur? erschien soeben und ist durch
alle Bachhandlangen za beziehen :

„Moti nnd ünMutl!"
Gedicht in oberbajrer. Mundart

von Geor j ; JEberl,
k. Gymnasiallehrer

mit empfehlendem Vornorte von
Prof. Dr. K. Zettel.

8°<196 Seiten) elegant ausgest geh.
M. 2.60, einf. geb.- M. 3.—, eleg. geb.

-M. 3.50.
Nach Uiteilder Presse u. Bernfe-

ner ist „seit Stielerf nichts besse-
res und originelleres in dieser Art
geboten!worden*' — „die Pointen
sind von überraschendem Humor"
— »zu Vortrag besonders geeignet!

Bei Ein-endung des Betrages
Franko-Znsendang.

»us EI*enbsn-WeIn destilHrt, alt«
Ia Qualität, liefert franco 4 Flaschen
um II. 6.— oder 2 Liter II. 8.—
Benedik t Her t I , Gutsbesitzer, -
felUii Golltscü M Gonoblti. SUtarai«

hilt gewähltes Lager in Photoer.
Apparaten speziell fäiüeisen a.

•- .: d3.3 Gebirge.
l> S c h a u e r , larienttr. ff.

Man verlange d. illustrirte PreisL



15. Juni 1893. M i t t h e i l u n g e n Nr. 11.
des

Deutschen und Oesterreichischen Alpen Vereins.
Alleinige Anzeigen-Annahme bei Kndolf Mosse, B e r l i n SW., Jernsalemerstr. 48/49; München , Promenadeplatz 16; Wien I , Seilerstätte 2
Z ü r i c h und bei den Vertretern dieses Hauses in allen bedeutenden Plätzen des In- und Auslandes. Preis für die viergespaltene

Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 30 kr. ö. W.

Soeben erscheint:
Das Alpine Journal sagt von

dem Werk: „Dieses Buch, wird
sowohl denen, die schon etwas
von der Technik kennen, wie
allen, bei denen das nicht der
Fall, gute Dienste leisten. Ein
solches Werk war dringend
nötig."

Reich geschmückt
mit einer Photogravure und
13« Illustrationen

von H. Q. Willink. u . A.

Das Buch wendet sich ebenso
an den Anfänger wie an den
Geübten. Jener findet in
ihm Anweisungen, wie er sich
zu kleiden, was er mitzu-
nehmen, wie er den im Hoch-
gebirge vorkommenden Ge-
sundhei tss törungen zu
begegnen hat; er lernt, worauf
beim Bergauf- und Berg-
absteigen zu achten ist, wie
die verschiedenen Werkzeu-
ge deŝ  Alpinisten zu benutzen
sind, welche Zeit zu Hoch-
touren die passendste, aus
welchen Zeichen man auf das
W e 11 e r schliessen kann u.s.w.
Er bekommt genauen Einblick
in die Schwierigkeiten, die
ihm in den Weg stossen, wie
er sie zu überwinden hat; was
für Gefahren ihm drohen,
und wie er sie vermeidet. Der"
Geübtere trifft Erörterun-
gen über alle Punkte der mo-
dernen alpinen Technik,
z. B. über das Bezwingen des
Bergschrunds, überGrat-
wanderungen, über die ver-
schiedenen Arten des Klet-
te rn s auf Felsen, über O r i e n-
t ieren, Rekognoszieren.

©

s
O3

sa

Die Mitth. d. D. und Oesterr.
JLlpenrereins sagen von dem
Buche: Es erfüllt eine drin-
gend notwendige Aufgabe
der alpinen Litterateur, is
mehr wert wie Dutzende neuer
Fahrtenberichte, ist eine ret-
tende That.

sowie über Bivouakieren,
über führerlose Touren
u. dgl.

An dem Original, das kurz
nach dem Erscheinen be-
reits eine zweite Auflage
erlebte, hat die Elite der
englischen Bergsteiger mitge-
arbeitet, und es zeugen alle
Abschnitte von gleicher Sach-
kenntnis.

Die deutsche Ausgabe
bringt eine Reihe umfang-
reicher Zusätze. Der Ueber-
setzer ist selbst seit langen
Jahren ausübender Alpinist,
ist bewandert in der alpinen
Litteratur und war deshalb
wohl berufen, alles hinzuzu-
fügen, was für deutsche Berg-
steiger von Interesse ist;' an-
dere bekannte deutsche Alpi-
nisten, haben ihn unterstützt.
Zwei ganze Abschnitte sind
neu hinzugekommen: über
die Geschichte des Alpi-
nismus in den Ostalpen
und über Bergtouren in
den Voralpen. Die Kapitel
über die Ausrüstung und
über dasPhotographieren
haben ausgedehnte .Ergän-
zungen erfahren, und auch
sonst wird man überall teils
erläuternde, teils berichtigen-
de Anmerkungen finden. Es
ist somit den Bedürfnissen
des deutschen Bergsteigers in
jeder Weise entsprochen.

Abbildung d. Einbandes. 2/3 d. natürlichen Grosse.

Ans dem
Einle i tung . Das Wesen des modernen Hochalpinismus. Von

W a l t h e r Schnitze. — Was uns die Alpen sind. Von C.E. Mathews.
I. Die Vorgeschichte des Alpinismus. Von Sir Freder ick

P o l l o c k .
II. I n m e m o r i a m . Von W. Schnitze. (Anfange des

Alpinismus in den Ostalpen; Stanig; Thurwieser; Schaubach;
Ruthner; Weilenmann; Senn; Grohmann; Payer; Barth; Hofmann;
Harpprecht; Zsigmondy; Entwickelung des Führerwe3ens.)

III. Kleidung und Ausrüstung. Von C. T. D e n t , mit Zusätzen
von W. S c h u l t z e .

IV. Bergsteigen und Hygiene. Von 0. T. Den t, (Eignung zum
Bergsteigen; Alcoolica; Ermüdung; Gesundheitsstörungen; Hilfe
bei Unglücksfällen; Gletscherbrand; Schneeblindheit; Frost; Berg-
krankheit; Möglichkeit de3 Ersteigens der höchsten Berge der Erde.)

V. Die Grundregeln des Bergsteigens. Von C. T. Dent. (Ver-
halten beim Bergauf- und Bergabgehen; Gebrauch des Seils und
Eispickels;' Auswahl der Führer; Reihenfolge am Seil; Zeit des
Aufbruchs; "Wetterprognose; Jahreszeit für Hochtouren; Winter-
touren.)

VI. Rekognoszieren. Von C. T. D e n t.
VII. Schnee- und Eistechnik. Von C. T. D e n t . (Die Er-

scheinungen der Gletscherwelt; w;eie.her Schnee: Gwivchten; Stufen-
hauen; sonstiger Gebrauch des Eispickels; Ueberschreiten von
Spalten; Verhalten, wenn jemand in eine Spalte gestürzt; Schnee-
hrücken; Bergschrund; Abfahren; Lawinengefahr; auf dem Grat;
Kamm und .Gratwanderungen [von H. H e s s ] ; Varianten von
Anstiegsrouten; Verhalten bei Eintreten von schlechtem Wetter;
Nebel, Sturm, Gewitter, Dunkelheit.)

Inhalt.
V m . Felsklettern. Von O. T. D e n t . (Verschiedene Typen

von Felsbergen; Tritte und Griffe; Gebrauch von Hand und Fuss;
Couloirs und Kamine; künstliche Hilfsmittel ; Abstieg über Felsen ;
Losmachen von Steinen; Gebrauch des Seils; Grashiinge; vereiste
Felsen ; brüchige Felsen ; Geröll; Moränen ; Dolomiten ; fixierte
Seile ; Steigeisen und Kletterschuhe ; Gefahr des Steinfalls.)

IX. Nachtquartier und Bivouakieren. Von C. T. D e n t .
X. Karten und Reisehandbücher. Von W. M. Con way.
XI. Führerlose Touren. Von Ch. P i 1 k i n g t o n (Rücksich-

ten auf das Wetter; Orientierung; welche Eigenschaft ein Teil-
nehmer an führerlosen Touren haben soll; wie viel Teilnehmer;
welche Gegenden man sich aussucht; zu beachtende Vorsichts-
massregeln; Wegbezeichnungen für den Abstieg; Verhalten auf der
Tour; wie weit können ea Touristen den Führern gleichthun;
wann allein führerlose Touren zu rechtfertigen sind.)

XII. Das Bergsteigen In den Voralpen. Von Th. v. Smolu-
chowski . (Wert der Voralpen für den Alpinisten als Training und
als Vorschule; markierte Wege; Möglichkeit von Touren bei
ungünstigem Wetter; Wintertouren; Klettergärten ; Klettersteige ;
die verschiedenen Gebiete der Voralpen.)

XIII. Ausseralpine Hochtouren. Von D. W. F r e s h f i e l d .
XIV. Alpines Zeichnen. Von H. G. W i l l i n k .
XV. Das Photographieren Im Hochgebirge. Von C. T. D e n t ,

mit Zusätzen von C. A r n o l d .
Alpines Glossar.
Die gebräuchlichsten alpinen Ausdrücke des Engli-

schen, Französischen, Italienischen.
Register.
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f i e s n n d h e i t i s t R e i c h t h n m . Ganz vorzüglich,
^ * von hohem Wohlgeschmack nnd gesundheitlichem
Werthe sind: Or . med . I iahmann's Nährsalz-
Cacao n n d Nährsalz -Chocolade; denn sie ent-
halten neben dem Gacaopnlver noch einen erheblichen
Zusatz von Pflanzen-Nährsalz-Extrakt, in welchem die
hauptsächlichsten Nährsalze (Verbindungen von Natron,
Kalk, Eisen etc.) in einer leicht nnd sicher ins Blut
übergehenden Form vorhanden sind. Die gedachten
Cacao-Präparate sind daher von grosser Wichtigkeit
für Bin tarme, Nervöse, Magenleidende, Knochenschwach«
nnd Solche, die es nicht werden wollen. Nährsalz-Cacac
nnd Nährsalz-Ghocolade sind anch im Gegensatze zu
den nach holländischer Art behandelten Gacaos nickt
mit Mineralstoffen, wie Pottasche, Soda, Magnesia ver-
setzt, daher änsserst leicht verdaulich, erzengen kein
Sodbrennen, widerstehen bei dauerndem Genüsse nie*
mils und wirken n i c h t vers topfend . Alleinige
Fabrikanten sind H e w e l & Tc i then in K ö l n . Alles
Nähere besagen die gratis zur Verfügung stehenden, in
deutscher, franz und engl. Sprache afegefassten Bro~
schüren. Nährsalz-Cacao per Pfund 3 Mark, Nährsalz-

Ghocolade Nr. 1 Mk. 2, Nr. 2 Mk. 1.60.

D r . I iahmann's P r ä p a r a t e sind für Bergsteiger
besonders empfohlen durch: Dr. med. Gnggenberg, Dr.
med. Chr. von Härtungen, Se. Excellenz Hofmedicus Sr.
Majestät des Kaisers von Russland Dr. med. von

Hunnins, Dr. Max Vogel u. a.

„Sommerfrische".
Ich suche für mich und meine Fa-

milie, im Ganzen S Personen, für
Ende Juli bis Ende August passenden
Aufenthaltsort Lage 800 bis 1200
Meter Höhe mit Gelegenheit zu Berg-
touren. Viel Wald, gute Verpflegung
nnd möglichst Gelegenheit zu Bädern.
Tirol, Oberbaiern, Schwarzwald be-
vorzugt. Gefl, Offerten beförd. unter
J. 6128 Rudolf Mosse, Köln.

Gossensass, Tyrol
Klimat: Hohen-Curort

SAISON-EBÖFFNUNG 1. Mal.
Hotel & Pension

(^ROMER
Angenehmster Fröbjahrs Aufenthalt.

Prospects auf Verlangen.
Soeben erschienen:

neuester reich illustrirter Catalog über
meine

Aiisrüstungsartiltel
für

Touristen nnd Jäger.
Prämiirt mit goldenen und silbernen

Medaillen.

HcinricliSciiwaiipr.MflncliGn,
kgl. bayer. Hoflieferant,

Blumenstrasse XP. 8.

Mayerüofen imZiilerthal
bei Alois Wechselberger sind
mehrere neu eingerichtete

Sommerwohnungen
an Fremde in vergeben.

In Commission bei Raimund Mitscher
in Berl in S. 14, eischien soeben, in
beziehen durch jede Buchhandlung: '

Verzeichnis»
der

autorisirten Führer
in den

deutschen n. österreichischen Alpea
Herausgegeben von der

Section Bertin des D. u. Oe. A.V
Neunte Auflage. 1893.

Preis 50 Pf.
Für Mitglieder des D. u. Oe. A.-V. nsr
30 Pf., falls durch die Sectionsleiton^

bezogen.

In

hält gewähltes Lager in Photogr.
App.irntpn speziell füriteiseu u.

das Gebirge.
I» S c h a u e r , Marlenstr. 14.

Man verlange d. illustrirte Preisl.

Cognac
fg

rem Geh Mschc//J&
MÜNCHEN und COGNAC.

»us El^enbau-Wein destilUrt, alte
Ia Qualität, liefert franco 4 Flaschen
um fl, 6.— oder 2 Liter fl. 8.—
B e n e d i k t Hert l , Gutsbesitxer,
VW«ii OoHtsen bti fìonobltz. Stilerà«*

Ein Menschenaltep lang
aller-

lährt

gegen
Gicht n. Klieiimatismns

die lValdwoll-ünterileider, -Watte,
-Oel, -Spiritus, -Badeextract der

H xPnTHlfii flflhon WaluWOIl-
» UvilJüxul **" '̂'"Waaren-Fabp.

i a R e m d a a. TTiürliig.-Wald.
Depositäre gesucht.

Beste u. billigste Bezugsquelle für

Musikinstrumente
Violinen, Flöten, Cornets, Trompe-
ten, JagühörnerjTroiimeln. Zithern,
Guitarren, Mandolinsn. Symphoni-
ons, poiyphons, Harmonikas, Dreh-
pianos,MechanischeKlavierspieler,
Uusikautomaten, allerbeste Saiten,

Metronome etc.

.Tiil.Heinr.Ziminermann,
Musikexport, Leipzig.

Dlnstrirte Preisliste gratis.

— Toilette Cream — I -anol in
ans patentirtem Lanolin. v^s^£ty

Vorzüglich
zur Beinhaltung und

Bedeckung wunder Haut-
steilen und Wunden.

Zu haben in mit obigen Setmtrmarken Tersehenen Zinntuben à 4») Pf, Blechdosen à äo a. 10 Pf.
in fast allen Apotheken und Srogenhandlungen von Deutschland und TOI Österreich-Ungarn.

Lanolinfabrik Martinickenfelde.

Vorzüglich
gegen

(iletscherbrand, TFolf
und lVundsein.

Vorzüglich
nr

Einfettung der FBSSP.

feinste Herren-n.Damenloflen
Wasserdichte

Wettermänte l
Anton Innerebner,

Innsbruck.
Bezug für Deutschland :

Fil iale M Ü N C H E N ,
12 Marienplatz 12.

jpaui fé einer!1

PHOTOGRAPHIE
Mehrfach prämiirf.

JUusIrirJe Preislisten gratis «.franko.

Illiei ii ̂ veiii.
Gegen Einsenden? Ton M. SO ver-

sende mit FassabHieröOLt. selbstge-
kelterten guten Woiccwoin f a r

u. abgelagerten IIClODnClIl,dessen
asolnte Naturreinheit ich garantire.
Friedr.LederhoSjOb.-Ingellieima.R.
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Empfehlenswerte Hotels.
Abbazia.HotelKronprinzes.Stefanie.
]. Kanges, am Adriatischen Meere,
tödliche Vegetation, in der Seebade
Saison (Mai bis Oktober), Pension-
13 Stunden Fahrzeit von Wien.

Annenheim. Curhotel
am Ossiacher See, Kärnthen.

Staatsbahnlinie, Haltestelle Annen-
heim, empfiehlt sieh wegen seinnr
günstigen Lage ganz besonders den
Herren Touristen als Somraeraufent-
lialt, da von hier ans der lohnendsten
Hochgebirgs-Touren wie z. B. Gross-
glockner, Dobratsch, Mangart und noch
viele andere bequem unternommen
werden können.

garmsee. Gasthof u. Pension.
Bahnstat. Partenkirchen. Bäder in dem
eisen n. moorbaltig. See. Pens. m. gut.
Verpfleg z. mäss. Preisen. Jean Jliller.

Bayrenth, Bayern, Hotel iw Sonne.
verb. m. Café-Keatr. (Biei u Wein v.
Fass). Gr seh. Fremdenz. Vorz. Betten
Ren. Küche n. Weine. Omnib. a.Bahnh.
Yereinslok. d. Sect. Bayreuth. Bes.
Hel l . L e h m a n n Mitglied d. S. B.

Rerun. Westminster Hotel.
U d.Lindenl7/18. Grösst. Comf.n.Luxns.
Zim. v. M. 3,— an. Feinst.Best. Wein-
grossh. XL. Lin'en-Cafe. E.T.F.KecIc.

Bozen (Sudtirol) Hoteide l'Enrope
nächstd Bahnh , Johannespl Bierhalte,
g. ßest.,Pens , sch.Zimmer, mäs3.Pr.Ab-
fahrtsstat.ein.Mendelwag. H. Kräutner.

Brenner Tirol, Höheniorort 1372.
Gasthof „Zur Post", stark freqn.
Sonimerauf- ntbalt Ausgangsp. lohn.
Bergtour. Pension fl. 2.70 — fl. 3 50

Chamonix. Hotel Royal.
I. Rang. Prächtige Lage. Grosser
Park. Telescope z. freien Benützun?.
lO"/o Rabatt. Als Mitgl. empfiehlt sich

E. Exner, Besitzer.

Cort ina (Tirol). Hotel weissesKrenz.
1219 Mtr., verg.öcsertesTirolerHausim
Touristenkreise rühml. bekannt, vor-
zügliche Verpflegung nnd solide Ge-
schäftsführung' des Besitzers.

Cortina ' Vittoriahotel-
Reoominirt.Ton • i;-tenhötel, i. wundprb.
Lage, voranifl.K'iehe u. Keller, massige
Preise. Friedr.Müllera.Freiburg Baden.

frei bürg i B. Europäisch. Hof.
Neues comtortables Haus. Links
vom Bahnhof. VorzügL Bewir-
tung; solide Preise. Electr. Licht.

fienf. Hotel de la Poste.
l»«utsches Hotel, ermässigte Preise fftr
Mitgl d. dentsch.-österr. Alpen-Vereins.
Ch.Sailer, Bes.Mit?Ld.schw. AlpencL

fiörz. Klimat. Curort
Hotel de la Poste.

Eines der billigsten Hotels, ersten
Ransres, in Oesterr.-Ungarn.

Gmunden. Grd. Hotel Bellevue.
Besitzer: A. Bracher.

Etablissem. 1. B. mit vorzügl. Kflcha
nnd Keller. Pension n. Uebereinkunft.

Hof-6a8tein. Curort.
Hotel Müller, neu n. comfort einger.
52 Zimmer, massige Preise ; Pension
von 2 fl. pr. Tag an. Die berühmten
Gasteiner Thermalbäder im Hause.

Innsbruck. „Hotel Kreid."
Mit allem Comforte der Neuzeit einger.
Zimmer, vorz. Wiener Küche, Pilsner
Bier, in- n. ausi. Weine, billige Preise.

Innsbruck (Tir.) Hotl. Stadt München.
AlsbestesHausII.Rangesbekannt.Gute
Küche, ausgezeichnete Weine. Schatt.
Restaurationsgart. Gott fr. Qelsberger,

Leoben. Hotel Garner.
in schönster Lage, vorzügliche Betten,
billige Preise. Bedienung und Licht
wiid nicht berechnet.

Linz. Hotel znr Stadt Frantfnrt
Franz Josefsplatz. Alt renom. Hans-
Mitte d. Stadt, nächster Nähe des Lan'
dnngsplatzes, beste Küche, massige Pr.

Lerchenhof. Stubeithal, Tirol.
Bergsport, Sommerfrische, vorzügliche
Unterkunft, solide Preise. Andreas
Xon. Besitzer, ü. u. Oe. A.-V.

[flünchen. Bahnhof-Hotel.

fiarnl Stecher
am Nordausgang d. Centralbalinhof
ganz neu nnd comfortable lingerie te}.
dure weg vorzügliche französische

Betten Zimmer v. Mk. IJ>o an. •

jyjünchen. Hotel Bambergerhof.
Altrenommirtes Hotel. Vollständig neu
eingerichtet Zimmer v.M. 1.20 an. Licht
u. Service wird nicht ger. Elektr. Bei.

München,Hòt.National.Simmen.
Am Centralbahnhof. Beliebtes Hotel,
mit bekanntlich guten Betten v. II. 2-3.
Licht U.Bedienung in begriffen. Schreib-

end Lese-Salon. Personenaufzug.

München Grand HStelGrünwald.
In nächster Nähe d. Centralbahnhof-'.
AHrenommirtes Hotel, d. Neuzeit ent-
sprechend ausgestattet. Civile Preise.

München. Hotel Oberpollinqer
II. Rang., a. Carlsthor, Nabe d. Central-
bahnhofs. Zim. v. M. 1,50 aufw , incl,
Licht u. Bedien. Restanr. i. Hause.

ßad Münster a. Stein.
„ H o t e l B n b a t . "

Ganz spez. f. Tourist. a.Rastungsort n.d.
Schweiz, Linie Cöln-Kreuznach-Basel,
empfohlen. Eigenth : Fr. Bnbat.

flbersalzberg. Pension Regina.
1000 M tt. d. M. 1V4 St v. Berchtesgaden.
Höhenlft m. Sool- n. and. Bädern. Mai,

Juni, Septbr. ermässigte Preise.

Partenkirchen. Hotel n, Cafe Baner
a.Bahnh.,nenescomf. Hans., jed.Zimmer
m. Balk., herrl. Ausa. n. Zugspitze n.
Wetterstein. Gate Verpfleg .Bill. Preise.

präg. Hotel Schwarzes Ross.
L Rang Schönste Lage. Einzige
Table d'hote in Prag. Massige Preise.
Allerseits bestens empfohlen.

Salzburg. Hotel zur Traube.
Vereinslk. d. D. Oe. A.-V. S. Salzburg.
Mäss. Pr.Pilsner Bier a. d.Bürgl. Bräun.
Postsat, nach Hof. Franz Jores.Bestzr.

Schärding, Ober-Qesterreich
Hotel Altmann, bestbek.vorzngl.Küche,
ansgez. \ erpfleg. Massige Preise. Omni-
bus am Bahnhof. Karl Altmann, Besitz.

Toblach. Hotel Germania.
Nahe dem Bahnhof^50 Zimmer. Viele
deutsche Ztg. Fa*sbiere, Wägen im
Hause. Stdent.-Herb. des D. u. Oe. A.-V.

Weichselboden. Hotel Post
(nenerbaut, 16 Zimmer) am Fusse des
Hochschwab (Ober-Steiermark bei
Mariazell) prachtvolle Lage. Er-
öffnung 1. August Für Touristen er-

. raässigte Preise. A. Wikauril aus Wien.
Bpsitz. Sehr empfehlensw.f.Sommerfr,

Wen. Central - Hotel.
II. Taborstra«se S, bietet bei mäss.
Preisen, allen Comfort, Lift.Personen-
anfzufr, grosser Harten. C. Sacher.

W»en. Hotel Stadt Frankfurt.
I . Seileruasse 14.

AltberOhnites Hans I. Itang«s.
Renommirte Rüche.

Wl en. Hotel Höller
gegenüber den Hofmuseen nnd dem
Deutschen Volkstheater. Mäss. Preise.
Grosse Restanrationslokalitäten.

r

IiAi
ranehloReH Jagdpnlver (gefahrlos im Gebrauch). hergestellt auf
meiner Fabrik Jessen, Kreis Sorau, Regbez. Frankfurt a./O. — empfehle J . C. JP. In
gebrauchsfer t igen Jagdpa t ronen für Centralfener und J . 8. P. fllr
btif tfeaer, l>reyse- nnd Teschner>ZUndnng.

Preislisten und Niederlagen-Verzelchniss auf Wunsch zu Diensten.

W. GÜttler, Pulverfabriken, R e i c h e n s t e i n , Schlesien.

Wimmer's Fahrplan
der sämmUichen

südlich der Linie Pilsen-Prag-Wien
gelegenen

österreichischen Bahnen
(ausgenommen derWienerLocalbahn
und die Staatsbabnen in Dalmatien)

der Linie

Graz-Budapest i ü uiigar.staatsialiien
der

östllcben bairisenen Staatsbannen
der

Dampfschiffe auf der
oberen Donau und den Alpenseen

und der
Fahrzelt Ton 1SS Postconrsen.

Preis 50 Heller = 2 5 Kreuzer.

Erscheint viermal im Jahre.
Linz.

Druck und Verlag Ton J. Wimmer.
wird Touristen und alleu Keimenden
als anerkannt sehr practisch nnd

an ss erst beliebt empfohlen.
Von der Betriebs - Direction Linz
der t . k. Staatsbannen amtlich

reTidiert.
Zu haben in allen Buch- und Papier-
handlungen der Alpenländer und In
den Tabaktrafiken auf den Bahnhöfen.

Aus \ l erdersewehren
umgeänderte

Hintcrlader-
PürschDüchsen Cai. 11 mm à M. 9,
10, 12, Scheibenbüchsen Cai. 11 mm
à SI. 14, 17, 20, Schrotflinten, ein-
läufig, Cai. 32 = 13,5 mm à M. 10.
11, 12.50 in weiter vervollkommneter
Ausführung, solid, sicher und vorzüg-
lirh im Schuss, vorräthig

Simson & Co.
Torrn. S i m s o n A I . i ick,

Gewehrfabrik in Suhl.
J e d e r , der sich für"|7" riY\|T l T .
den berühmt: Pfarrer-H.I1C1JJ[)
u. seine an's Wunderbare g engen-
den Heilerfolge interess., verlange d.
durch alle Buchh. srr. u. frc. erhältl.
Kneipp-Brosch. (61 Seit m. v. Bild.)
Jos.Kösel'sche Buchhdl. i.Kempten.

Eigene
Erzeugung.

Jagd-Loden,
8 Touristen-Loden,

Cheviots,
wasserdicht
beätes Fabrikat aus

Ia Gebirgswolle

Iglan.
Bester

und

Preisliste

gratis
und

franco.

Starnberg, Hotel Bayrischer Hof.
===== Prächtig am See. =====

Am Bahnhof u. Dampfschiffbrücke Qelegen. Total-
Ansslclit anf See 11. Alpen, Balkons, hoch-
grelegene tiefscliattige Terasse, srrosser
Oarten. Vorzüglich eingerichtet Feine Küche, ein
gut. Glas Wein, MiinchenerBierv.Fass. Massige Preise.
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Koffer- u. Iiederwaaren-Falbrik
(mit Dampfbetrieb)

MORITZ MÄOLEK,
Leipzig-Lmdenau.

Reifen-KofFer für Damen und Herren,
mit Stahlschienen n. Fourniereinlage.

1

Mit havannabraunem Segeltach bezogen, ganz zuverlässigen Schlössern
mit Mechanik, in hocheleganter Ausstattung.

Nr. 713: 81 Cm. lang, 45 Cm. breit, 44 Cm. hoch, m. 1 Einsah
und 1 Schlosa M. 68.—

,, 714: 85 „ lang,60Cm.breit,66Cm.hoch, m.2Einsätz.
und 2 Schlössern „ 80.—

„ 715: 9B „ lang,63Cm.lreit,6OCm.hoch, m.2 Einsatz.
und 2 Schlössern „ 100.—

„ 716: 106 „ lang, mit 3 Einsätzen und 2 Schlössern . „ 120.—
„ 717: 121 „m „ „ 3 „ „ 2 „ . „ 135.—

Reise-Körbe mit Segeltuch bezogen.

Mit doppelt geürnisstem schwarzem Segelleinen bezogen, starkem
Messingschloss, hell rindledernen Handhaben, Ecken, Einfass nnd
2 breiten Fackriemen um den Korb herum durch Schlaufen gehend,
Schlossklappe, innen starker Drell und ein Einsatz:
Nr. 761: 73 Ctm. lang, 64 Ctm. breit, 66 Ctm hoch . . M. 48.—
„ 762: S3 „ „ 65 „ „ 64 „ „ . . „ 5 4 . -
„ 763; 103 „ „ 60 „ „ 73 „ „ . . „ 60 , -

TT i n i i ( L.eipzigf> Petersstrasse 8.
V fi?R 3Ì11S flflfl fi \ Berlin,Leipz,gerStr.l01/2(Eqnitablegebaude),
T Ul AaUlüIUÜÜlU (naniburfr , Neuerwall 84.

Versandtgeschäft: I^eipzi^-I i indenan.
Illnstrlrter Preiscourant auf Terlangen gratis nnd franco.

Ze i t s ch r i f t
des Deutsch, u. Oester. Alpen-Vereins
Jahrgänge 1878, 1880 bis 1890 solid
gebunden, und Mittheilungen 1881-90
preiswerth zu verkaufen. Näheres durch
II . W. Meuser , München.

Regulär gestrickte Fahrrad-
Reit- & Ruderer-Hosen

ohne Tiath
fürPportn.tägLGebrauch geeignet
— | ächte Strapazler-Hosen. | - ^
FeineJacketu.HosenausTricotmH
ilehubar, unaufziehb., n. platzen-
den Näthen. Absolut ächte Farben.

Sports-Hemden
QrossartlgesFabrikat, unübertrof-
fene Dessinansirahl, gestreift in
ächten Farben, Stoffe nach Ileter.
Touristenkragen,CordelnK. Preis-
liste, Musterabschnitte grat. u. frc.

Jacjb Storz, Tuttlingen.
Tricotagenfabrik m. Dampfbetrieb.
~^Adr.: Jacob Storz, Tricotagen,^

Tuttlingen (Wörttemberff).

TVasserdlchte l / i ! » , : * .
Algäuer Loden-Gebirgs-KQflIQ.

Wettermäntel Syst. O*
Wasserdichte Loden-Havelocks,

Schneestrümpfe, Gamaschen, Loden-
Joppen, Hüte, Bucksäcke, Steigeisen,
Seile, Pickel, Bergscbuhe, überhaupt
alle_ Ausrüstungsartikel liefert in ver-
lässigster Qual. u. zweckmässiger Aus f.

Elìcli König, Tour.Ausr.-Gesch.
Oberstdorf im Algän.

Absolut wasserdichte

Kameelhaar-
Lodenmäntel (Haieloi)

(liefert hei Massangabe zollfrei)
für Tonristen, Oekonomen und Jäger
empfiehlt

Tli. Grandegger,
b i dScbneidermstr.,

Preis L QuaL 16 fi., IL QuaL 14 fl.
— Stoffemuster gpratis und franco. —

• • • • • • • • • • + • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •
Sommer-u.Winterstat. *»• ( • *» Südlichste Spitze des

2590 P. F. = l l h P r Q t n n r t deutschen Reiches.
343 Mtr. ö. d. M. U U O I O I U U I ijTe]eqr,. u . Eisenbstat.
Besachtester Sommerkurort des bayer.Algäus; unnbertroffenfi Mannig-

faltigkeit der Touren; geschützte Lage, staubfreie Luft, ausgedehnte,
schattige Spaziergänge; gute Gasthöfe u. Pensionen, billige Preise;
Privatvrobntmgen in genügender Anzahl. Moor vi asser» u. Seebäder,
Fischereigelegenheit und Kahnfahrt, Kurarzt Herr Dr . Reh.

Auskunft «them jjgp YerschönerQiigsYerein.

Alpen-llotel
Stntoel-Tlrol.

Climatische Sommerfrische, Hauptpunkt für Bergsport, anerkannt gote Ver-
pflegung; solide Pensionspreise. Post- u. Telegraphenst Prospecte auf
Wunsch. Ken: Eigene M a l e r a t e l i e r s (gegen Korden). Schwimm-
ba* S iu im Garten. A n d ^ S NOfZ Besitzer.

Optische u. physikalische S p e c i a l i t ä t e u für

Touristen.
Comlt-FeUstecler.iZÄ.™™1?;

für Reise nnd Theater, über t re f fen
sämmt l i cheb i she r lg ren Ar te« . Vor-
räthig in allen Ausstattungen u. Preislagen.

von Mk. 5.— an bis Mk. 4000.-.
Alpen-Stecher Mk. 15.—.

Distanz-Gläser £ F S d ? n d T h e a t e r£.xS_?
T. Mk. 7. - anWestentaschen-Feldstecher bis Mk. 35._.

von Mk. 8.— an bis zu den feinsten .
Instrumenten aller existirenden Systeme.

ScMttzaWer u. Wegemesser £ . x
32

zäger Mk-9>"' "* ̂  Zeigera

sowie sämmtliche sonstige Arten Compasse
und K l i n o i n e t e r .

der ztreckmässigsten Ausfahrung, ton Mk. 1.— an.

Touristen-Compasse,

, sehr bequem und verlässig. Mk. 25.—.

Alpine und sonstige ReÌSe-SCllutZÌ)rÌlleil U. l*inCe-neZ mit ächten
NeUralgläsem in allen Fassungen von den einfachsten bis zu den feinsten.

OptiEcli-ocaüstiscbe Anstalt nnd Fabrik optischer lustramente

Rodenstock, h. Hoflieferant,
München, Karlsthor 8. Berlin, Leipzigerstrasse 401.

Seich illnstrirte Preistarlfe gratis nnd franfö.

arafe&
OttoPerutz

Trocken platienfabrik
München, Dachauerŝ p.50.

Appetitlich — wirksam — nor.lschnierkeml sind:

Kanoldfs Tamar Indien.
i Abführende Frucht-Konfitüren für Kinder nnd JEncachsene.

Ärztlich warm empfohlen b e l VfifStOüfUD2 Kongestionen, L<*berleiden,
Schacht. 80 Pf., einzeln 1 5 P r - B B B B Q B B B Ma' l l°rr l ioid '>n ' Mitrrfine,
In fast a l l en Apotheken. Jlauen-und VerdauniiL's

Nnr echt-weiui von Apotheker C K a n o l d t Nachfolger in Uoiha.

Pnotogr. Dilett. Apparate,
mit welchen
Jedermann
ohne Vor-
kenntnisse
tadellose
Photogra-

phien her-
itellen kann,
liefern unter

Garantie
bester Aus-

_ lährung in
allen Preislagen (T. M. 25,— an.)

E. Krauss & Cie.
Fabrik photogr. Apparate n. Per*

spedire, Be r l in S.W., Oessausr*
strasse 38 (früh. Leipzig.)
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Alleinige Anzeigen-Annahme bei der Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Berlin SW., Jerusalemerstr. 48/49, München, Wien,

Zürich und allen übrigen Filialbnreaux und Agenturen dieser Firma. Preis für die viergespaltene Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 30 kr. ö. \V.

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • < » • • • • • • « • •

Kurort Klein-Semmering
2 Minuten vom Bahnhofe Schönfeld der Böhm. Nordbahn ent-
fernt, 400 Meter hoch inmitten meilenweiter Fichtenwaldangen
gelegen. Eeinste Luft, gutes Trinkwasser, schöne Wohnungen
und grosse Parkanlagen.

Gute Kestauration-mit Speisegarten und Veranden. Kalte
und -warme Bäder, Stahlseile. Musikpavillon. Herrliche Ausflüge
in die Umgebung, -wozu auch die böhmische und Bächsische
Schweiz gehört. Bequeme Verbindung nach allen Bichtungen.
Billige Preise.

Kurverwaltung Klein-Semmering,
Post Oberkreibitz-Schönfeld in Böhmen.

••••••••••••••••••••••••••••••••••

Die Hauptquellen;
Oeorg-Vlctor-

Quelle
una Helenen-Quelle sind seit lauge bekannt durch unübertroffene Wir-
kung bei Nieren-, Blasen- und Steinleiden, bei Mafien- end
JDarmkatarrlien, sowie bei Störungen der Blutmisdung, als IJliit-
armuth, Bleichsucht u. s. w. Der jährliche Versand aus genannten
Quellen hat 670,000 Flaschen überstiegen. Aus keiner der Quellen werden
Salze gewonnen ; das im Handel vorkommende angebliche Wildunger
Salz ist nur künstliches Fabrikat. Anfragen über Bad und Wohnungen im
Badelogirhause und Europäischen Hof erledigt: Die Inspec-
tion der Wlidtm£er Sliiieralqtielleii-Actieii-Gesellschaft.

Sanatorium

Pichelschloss
bei Xeumarkt in

Steiermark.
Klimatischer

Höhen-Curort
882 Meter über dem

Meere.
Geschützte Lage, schwindsuchtsfreie, windstille, staublose,
ozonreiche Gegend, umgeben von selten schönen Nadelholzwald
und Wiesen. Curante. Apotheke, aller Comfort, Fichtennadelbäder,
Douchen, Massage. Gufe Verpflegung,-massige Preise. Geeignet
für Lungen- und Nerrennranke, Blutarme, Scrophulose, Bippen-
fellexsudate, Iiekonvalescente etc.

Auskunft ertheilt: Baronin Julia Dickmami-Cary,
Besitzerin von Pichelschloss, Post und Telegraphenstation
Neumarkt in Steiermark.

Seewis im Prättigau, Graubündten.
Luftkurort 1000 Meter über Meer.

Hotel Kurhaus Seewis.
Prachtvolle Lage. Schone Spaziergange. Ausgangspunkt für,

pTÖssere Excurpionen. Schattisre Gartenanlag'eii. Wandelbahn.
Komfortable Einrichtung. Bäder. Douchen. l iurarzt. a i
Pensionspreise. Bahnstation. Prospecte gratis.

Felix II atz, Propr.

Ebenhecht'sche
Kaltwasser-Heilanstalt

(Pfarrer K n e i p p ' s S y s t e m )
in der Stadt Schärding', Oberösterreich, vormals Aisters-

heim. Geöffnet vom 15. 3Iärz bis 1. November.
Im Jahre 1892, 703 Kurgäste. Der Besitzer und Leiter Herr O t t o

E b e n h e c h t ist von St. llochw. Herrn Pfarrer K n e i p p in seinem
Buche „Meine Wasserkur" besonders empfohlen. Die Anstalt hat seit
ihrem Bestehen sehr schöne Erfolge aufzuweisen. Scharding liegt am
Knotenpunkte dreier Bahnverbindungen. Am Bahnhofe stehen drei
Omnibusse zur Verfügung, à Person 10 1er.

Gnte Unterkunft und Verpflegung in Hotels, Gast- und Privat-
hàusera. Herrliche Spaziergänge. Waldungen in nächster Nähe.
I Prospekte gratis. H Besitzer und dirigirender Arzt:

Otto Ebenhecht.

Bad Elgersburg im Thüringer Walde.

Dr. Barwinski's lasserbeil- und Kuranstalt
Aeltestes und renommirtestes Kurhaas Deutschlands.

Prämiirt: Ostende und Stuttgart. — Eisenbahnstation. — 520 m fiber Sieer.
Neue Associrung. Vorzügliche Verpflegung. Massige Preise.

Näher, durch Gratis-Prospect. Die Anfragen beliebe man nur zu richten an
Sanitätsrath Dr. Baruinski.

Nordseebad auf Führ.
Durch Klima das K H • I t mildeste, durch

Lage und reiche • • W I » Vegetation das
freundlichste * der Nordseebäder.

Ausführt. Prospecte ra. Angabe der Reiseroute, sowie
schriftl. Auskunft durch die Badecommission u. den
Eigenth. d Badeanstalt. O. C. Weigelt.

Luftkurort üchruns
im Montafonerthal.

Hotel nncl Pension Stern,
Zum Sommeraufenthalt empfehle ich Touristen und Pensionai en mein in

freier, aussichtsreicher Lage befindliches Hotel und Pension. Schone Zimmer,
vorzügliche Betten, gute Weine und Küche mit aufmerksamer Bedienung.
Civile Preise. Pension nach Vereinbarung. Bäder im Hause.

Jakob Stemer, Besitzer.

Bilsteinhöhlen bei Warstein.
Grossartigste Tropfsteinhöhle Preussens.

Durch 250 Wassergasflammen einzig in ihrer Art
beleuchtet. Inmitten herrlichster Wald- und Felspartien.
Ton Sonntag, den 14. Mai er. ab den ganzen

Sommer geöffnet.
Nähere Auskunft durch

Die Höhlenverwaltung.
Klimatischer

Sommerkurort
Schweiz

Graubünden.
Mildes, voralpines Klima, 1200 M. ü. M, mittl. Saisonteiperatur 13°

SWHotel und Pension 15rosi
Arrangement für Familien. Prospekte gratis und franco.

Eigenthümer; Familie G. S t i f i er.

Zorn Schütze gegen Regen nnd Erkältung
lasse man seine Kleidungsstücke (unzertrennt) oder die neuen Stoffe

SBF" absolut porös wasserdicht machen ~Wf&
bei J . Lang, Kohlase «fe Co., Grossenhain i. S.

Die Behandlung dauert höchstens 3 Tage.: 1 Hantel kostet 3—4 Mark.

Kaiser Wilhelms-Spende
Allgemeine deutsche Stiftung für Alters-Renten- und

Kapital-Versicherung
schliesst Versicherungen von lebenslänglichen Alters-Renten oder des
entsprechenden Kapitals kostenfrei ab. — Hierüber gewünschte Aus-

kunft ertheilt und versendet auch Drucksachen

DieDirektion d. KaiserWilhelms-Spende inBerlinW.)Mauerstr.85.

ITleisclteonserven
als Touristen-Proviant in besonders schmackhafter Zubereitung mit Berück-
sichtigung der bayerischen Liebhaberei empfiehlt die Dampf-Conserven-Fabrik

yon J o h s . E c k a r t , Sendlingerstrasse 7 n.8
in München.

Eaiserl. Deutsche Post
Kürzeste und schnellste

Ws Tages- n. Nachtverbindung
zwischen Deutschland, Dänemark und Skandinavien

über Neustrelitz — Warnemünde — Gjedser.
1020 Abd. 825 Vm. a bf B erlin SteOÙU an 8« Abd. TOSVm.

Kopenhagen
Stockholm
Gothenburg

_ „ yChristiania _ _
Berlin nach Kopenhagen 11 Stunden, nach ötuckhölm 27 ̂ Stunden, nach

Gothenburg 21 Stunden und nach Christiania 32 Stunden.
Mauer der Seefahrt nur 2 Stunden.

ßestaurationswagen zwischen Neustrelitz-Warnemnnl?

1015 Vm. 7£5 Abd. an
705 n 1145 Vm.
715 Abd. 715 „
6i° Vm. 745Abd.

935 Vm. 7?5Abd.
6oo Abd. 915 n

1015 B 945 Vm.
. 1015 Abd.
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Norddeutscher Lloyd, Bremen
Schnelldampferfahrten

nach UTewyorlc , | :
von Bremen Dienstags u. Samstags, v. Southampton
Mittwochs und Sonntags, von Genua via Gibraltar zweimal

monatlich

P os td ampferfahrten
nach Baltimore

von Bremen jeden Donnerstag.

nach Südamerika
von Bremen jeden Samstag, von Antwerpen jeden Mittwoch.

nach Ostasien
von Bre iuen über Antwerpen, S o u t h a m p t o n ,

Genua, Neapel , alle vier Wochen, Mittwochs.

nach Australien
von B r e m e n über Antwerpen , S o u t h a m p t o n ,

Genua , Neapel alle vier Wochen, Mittwochs.

Mitglieder des Deutschen und Oesterr. Alpen-Vereins
geniessen für Fahrten nach und von Italien bedeutende Preis-

ermässigung. Nähere Auskunft artheilt

Norddeutscher Lloyd, Bremen.

I

Soehen erschienen:
Neuester illustr. Katalog

K . . . • . ™ - . . . . - . • - - - -•"• '•

Touristen u. •lag-d-Bekleidung*.
Special-Fabrik fór alle Sorten

Trachten-Strümpre und Stutzen.
Catalog frco. und gratis.

C. Wagner & Co., Depot Jaeger,
Von allen Aufträgen der H. H. Mitglie-
der fliessen 3 % der Führer - l'nter-

stützungskasse zu.

Ferd. Jacob
Dinslaken Rpr.

alleiniger Fabrikant
und

einzige Bezugsquelle
für wirklich

absolut porös
wasserdichte

Bekleidung
«foppen,

Haveloks,
Anzüge,

Wettermäntel
etc.Wasserdichter

Touristen-Anzug. Muster-Prachtcatalog gratis
und franco.

Ausgezeichnet anf den Ausstellungen za: Berlin, Bordeaux, Brüssel, Haag,
Leipzig, London, Paris, Prag, Span.

Bester Proviant Ittr Touristen!
sind unumstritten die allseits bewährten, vielfach preisgekrönten Kola-Prä»
parate von K. Stoll in Prag a's Kola-Eiixir, Kola-Wein, Koia-Bisquits, Kola-
Chocolada und Kola-Cacao aus der afrikanischen Kola-Nuss! Unübertroffen
in ihren stärkenden Wirkungen auf den Körperorganismus. Geprüft und
empfohlen von hervorragensten chemischen und medicinischen Capaciläten!
Näheres die Brochüren. Zu beziehen von dem General - Vertreter Herrn
H. Devam, Wien, Ouakiing, Ganglbauergasse 4 ; der Ceniral-Kanzlei des
Festen:. Touristen-Club3, den Depositenren Herren : Josèf Baroggi, Wieden,
Hanptstrasse 36; J. 31. Zellermayr, L, "Wipplingerstrasse 27; N. Kosenthai,
L, Herrengasse 10; bei den Vertretern in allen Hauptstädten der Monarchie
nnd im Central-Depot von K. Stoll, Prag, Wassergasse 15, erste nnd einzige
Oabrik für Kola-Präparate in Oesienreich-Ungarn. In München bei Heinrich

Sch-waier, k. b. Hoflieferant, Blnm»ngasse 8.

Goldwasser, Kurfürstlich. Magenbitter,
Cordial, Ingwer, Johanniskräuter,

Getreide-Kümmel,
Pomeranzen, Kola-Nuss,

Tokio, Curacao

Llqnenr- nnd Sprlt-Fabrlk

J. S. Keiler Nachfolger
in Danzig.

Preislisten sSmmtlicher Fabrikate franco.

Verlas: YOM jr. J. livelier in Leipzig;.

Ansichten aus der deutschen, österreichischen und schweizer Gebirgswelt.
97 Holzschnitt-Tafeln auf Kupferdrnckpapier.

, Preis in Original-Leinenband 20 Mark.

Katediismus für Berg"steig-er,
Gelbirgstouristen 11. Alpenreisende

von Jalins Mcnrer.
Preis in Original-Leinenband 3 Mark. -

Hormanns
fteise-

YertandtäsclicheD
in wirklich praktischer
Zusammenstellung-

Geb M. Schatz 7116.
Gròsse 4 Y 9 X 13 cm-
Preis p. Sfäck M. 3. - -

für
l ö = Vereinsmitglieder

H. 2.60.

'==3 Ä'üruberjr,
Mnfenmsbrückc.

Gustay Steidel
I. Berliner Magazin für

Sportbekleidungen aller Art.
IiOdenstofTe, L.odenanzügre u. Hantel

sowie sämmtliche alpine

Aasrüstungsgegenstände.
ninstrirte Preisliste gratis n. franco.



Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins. Nr. 11.

Touristen- nnd Jäger-Äiisrüstungs-Gescbäft
(Tirol).

Prämiirt mit grossen goldenen u. silbernen Medaillen.
Wien, Prag, Cöln, Teplitz, Casse), Hall* Königsberg in Ostpreuss.

Wasserdichte
Tiroler Loden-Joppen,
Loden-Wettermäntel,

Rucksäcke, Gamaschen,
Gletscherseile, Eispickel,
Steigeisen, Schneereifen,
Bergschuhe, Kletterschuhe,

Feldflaschen, Kochmaschinen,

Laternen, Bergstöcke etc.,
acht handgestrickte

Tiroler Waden-Strümpfe, •
Schneefäustlingeetc.

Wildlederne -

Knie- nnd Reithosen
ans Gems-, Reh- u. Hirschleder.

Wetterfeste wasserdichte

i,
1

i

Tiroler Lodenstoffe
für Herren- und Damenanzüge

(ans echtfatbiger reiner Schafwolle).
Preiscourant und Lodenmuster franco.

Anszeirlinnmren, Diplomo und zahlreiche
Anerkennungsschreiben.

Das erste
In Österreich gegründete Tourlstengeschäft

Jos. Zulehner's Erben
Firma Gebrüder Heffter, Salzburg
empfiehlt unter Garantie solidester Bedienung

alle in dies Fach einschlägigen Artikel
besondersWettermäntel, Haveloks

Ton Loden nnd Kamcelhaarstoffen.
Grosses Lager

von

Jagd-, Tonristen- nnd Damenloden,
Muster u. Preiscourant gratis n. franco.

Echte Tiroler Loden
für

Anzöge, Tonrfsten-Costüme und wasserdichte Wettermäntel.
Fabriks-Niederlage de? Firma

Franz Baur's Söhne in Innsbruck,
k. k. Hoflieferanten für Loden nnd Schafwollwaaren

• • bei •

Franz Greil m Innsbruck.
Mußter g r a t i s und franco. — Versandt prompt

gegen Nachnahme.

AUBUSt Sirk „Zum Tonristen"
Kärtnerstr 85 WIEN Kärntnerring 1.

Echte

Kameelhaar - Havelok
nnd

Wettermäntel
sehr leicht und wasserdicht bestes Fabrikat.

Bei allen meinen Artikeln, gewahre ich
den P.T. Mitgliedern des Deutschen n. Oesterr.

Alpenverein eine Ermässigung von lfl°/o.

Reich illustrierte Preiscourante
gratis und franco.

Wasserdichte Wettermäntel
und Haveloks

in 14 Fa9ons
Echte Tiroler-, Bayerische-,
Steierer-, Kärntner -Loden,

anerkannt beste Qualitäten

EchteTiroler Damenloden
nur Ia Qualitäten

in grosser Farbenauswahl,
empfiehlt

Ant Röctechuss s. W.,
München

neben dem Ratliliansthurm.
Mnsfr. Freisliste und Master Yersende franco, gegen Franco - Retonrnieraag.

Ton allen Aufträgen der H. H. Mitglieder
fliessen 3 % der Fiihrer-Unterstützungs-

knsse zn.

D. Reichs-Patent a.

Havelok als
Rucksack, resp.

Tornister.

Touristen-Havelok
dureh einen Handgriff in Tornister, Ruck-
sack oder Plaid za Tern.indeln, ohne
das elegante Aussehen zu beeinträchtigen
oder den Träger zn belästigen, äusserst

elegant, leicht nnd praktisch.
Man Terlange illustrirte Preisliste rom

Patentinhaber.

Ferd. Jacob,
Dinslaken, Rhpr.

Prelsconrante über obige Artikel, sowie Fleischconserveu werden
auf Verlangen franco zugesandt.



Nr. l i . Mittheilungen des Deutschen und Oesterroichischen Alpenvereins.

(am Fnsse des Ortler in Tirol)

am Ende der rom D. u. 0. Alpenrerein neuerbauten Suldenstrasse

eröffnet am 1. Juli 1893.
NenesÄIpenliaus erstenRanges
ohne Luxus, mit allem modernen Com-

fort. Hotel ti. Pension. 120 Zimmer,
Bäder, electr. Beleuchtung, Central-
heizung.photogr.Dunkelkaminer.Billard-
saal, Tennisplätze etc.-etc. P e n s i o n
(mindestens 1 Woche) Tön fl. 3.00 bis
fl. 6.—. Zimmer inclusive elektr. LichV
und Bedienung von fl. 1.50 an. Vom

'Hotel ans grossartiger Ausblick auf
Ortler, Königsspitze nnd eine Reihe'
weiterer über 3 JüO m hoberSehneeberge,

Post- und Telegraphenamt im Hanse.
Arzt in Orte.

Von Heran, Landek oder Bormio (Stel-
vio-Fahrt) mit Privatwagen oder per
Post (Landauern, 2mal täglich) in einer
leichten Tagesfahrtbeciuem zu erreichen;
directe Omnibus-Fahrt (Mendelwagen)

Meran-Sulden,
^ - _ 1 4 O I 1 (das C ' h a m o n i x
WULl.tl.ClM Tirols), im Herzen
der Ortlergruppe gele en eignet sich
durch seine hohe, rings durch mächtige
Berge geschützte Lage (2OOO
Meter ti. M.) und seine hübschen
Zirben- nnd Lärchemvälder, die
das Hotel umgeben, nicht nur als

1
erreichen ist, und durch die benachbarte Stilfscrjochstrasse (Stelvio), der höchsten nini sehö
(2J9U Meter) und der reizenden Seen auf der .Maiser Ilaide als Ausgangspunkt für aussergewöhnlich

w P f d

)
sgangspu

zn Pferd.

'Höhencnrort,
sondern vor Allem auch durch die S ä h e
desgrrossenStildengrletschers,
der auf gnten Reitwegen in
1 Stunde vom Hotel aus zn
önsten Fahrstrasse Europas
grossartige Tonren zu Wagen nnd

Die UEmittelbare Kühe des Ortler, der Königsspitze und der anderen Bergjiesen der Ortler- nnd Laasergruppe, sowie eine Reihe vorzüglicher
Schutzhütten des D. v. Ö Alpenvereines ìnacbeu es zn einem der hervorragendsten S t a n d q u a r t i e r e für H o c h t o u r i s t e n , welchen sowohl ganz
leichte, als auch die schwierigsten Touren der Ostalpen in reicher Auswahl zu Gebote stehen. Führer im Hause.

Die Saison dauert YOU Anfangs Juni bis Anfangs Oktober.
Im Juni und Juli herrliche Alpenflora, im Spätherbste Gelegenheit zu Gems- und Murmeltlii8r-Jagd.

Prospecte und Auskünfte ertheilt

S. Pölzclberger's Biieliliantllung" in Meran (Südtirol)
Telegramm-Adresse während der Saison: S u l d e n h ö t c l Tirol .

C. Mi Unorr's Erbswurst « Suppentafeln
nur mit Wasser zuzubereiten. C. II . K u o r r , Conservenfabrik, Heilbronn a. N.

ünefiner fleueffe flacßrifflfen
2l«flage 80,000«

u. Spovi$e'üunq,
46.

v u. Kunftc^ronif.
tTäglid? 2

Abonnements bei der Post:, pro Quartal Mk. 2.50; ö. W. fl. 2.40; Frcs. 4.50

==, Yerbreitetste Zeitung SUddeutschlands. = =
Speziell viel gelesen im Alpengebiete, wohin die Münchner Neuesten Nachrichten vor allen anderen Zeitungen
die Tagesereignisse bringen und durch ihre ständigen Berichte über das gesammte Alpen-Wesen alles

Interesse erregen.
Inserate von grösstem Erfolge; die 8 spaltige Colonelzeile nnr 30 Pf ff.



Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins. Nr. u.

Seit 1601 inedicinisch bekannt. Aerztlich empfohlen bei:
des Ilachens, des Kehlkopfes und der Bronchien, chron.
Magenkatarrh, Gelbsucht, chron. Bannkatarrh.

Nierenleiden, Steinbeschwerden, Gicht,
Rheumatismus, Hämorrhoidalbesclrnrerden

nnd Diabetes.
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. — Brochüren gratis ebendaselbst und durch

Furimeli & Strieboll9 Versand der fürstl. MineraIwässer,SaIzl)rüimi.ScE

mit Patent-Einrichtung f. Hans und
Beise, ges. gesell.

Reise • Tasche .
Practischste Neuheit. Franco-Mufter
per Nachn. St. M. 8.— m, Einr. etc.

<_;. Ahrens , H a m b u r g .
Echt oberbayerische

„Gebirgrsrucltsäclte"
liefert J . Ullr ich 's Wwe., Traun-
stein, Oberbayern. Preisliste gr. u.
freo. Wiederverkauf, loh. Rabatt

Wasserdichte russ, Juchten-Bergstiefel
für Herren n. Damen ans bestem Material fest u. leicht,
Bclif gut passen1!, liefert die Orthop. Schuwaaren-Anstalt

von K a r l w i r t h . Tbalìirclinerstr. 1, München,
Trambahnhaltestelle Sendlingerthorplatz.

Einer der besten Bergstiefel-Spezialisten Münchens.

Genannte Stiefel sind aneti lorràtnig auf Lager.
Bei Bestellungen v. Auswärts ist ein gebrauchter Stiefel

einzuschicken.
S

I VJNCENZ OBLACK
Kais, und Kgl. Höflieferant

Graz, Steiermark
empfiehlt fein erstes n. grösstes seit 60 Jahren bestehendes

Special- und Export-Geschäft echt steirischer

dJagd
p

-, Damen- und f
Touristen-Loden.

Hinsichtlich der Qualität, Echtheit der Farben
und Billigkeit bisher unerreicht.

Steigeisen und Eispickel
ö. W. Bn.

1 Paar Steigeisen (Modell Pfurtscheller) dreitheilig mit 10 Spitzen ohne
Gurten 4.50, mit Gurten 5.30. — 1 Paar Steigeisen (Stnbayerform,)
zweitheilig mit G Spitzen (ohne Gurten 2 80, mit Gurten 3.G0.) — 1 Paar
Steigeisen (Stubayerfonn), zweitheilig, mit 8 Spitzen, ohne Gurten 4.—
mit Gurten 4.80. Sämmtlich aus bestem Stahl geschmiedet. — Bei Be-
stellung genügt Einsendung des Sohlenabrisses des Bergschuhes. — 1 Stück
fes t s t ehender Eispickel mit Ahornstiel, leichte oder schwere 5.—
1 Stück a b n e h m b a r e r Eispichel mit Versicherungsschraube 6.—,
in englischer Form 7.— ö.W. Bn. liefert in verläßlicher Qualität .

Michael Pfurtscheller.
Eisenwaarenfabrikant nnd Gastholbesitzer In Fnlpmes,

' Thal Stubay, Tirol.

Soeben erschienen im Verlage von A. H . Payne in
Leipzig nnd durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Neueste Übersichtskarte YOU
und

Vorarlberg-.
Grosse: 690X590.

Preis 2 10. Auf Leinwand aufgezogen: 3 91.
Nach den besten und neuesten Unterlagen gezeichnet,
8uf das sauberste in fünf Farben ausgeführt, steht diese
Karte absolut auf der Höhe der Zeit. Der beispiellos billige
Preis ermöglicht es Jedem, sie anzuschaffen. Selbst dem-
jenigen, der die Generalstabskarten besitzt, wird sie aus-
gezeichnete Dienste leisten, da_ keine andere Karte ein so
klares Bild des ganzenLandes giebt wie die hier angezeigte.

Die besten
Tiroler Loden

echte und feinste

Tiroler Damenloden
wasserdichte Wettermäntel

in jeder Fagon.
Die so beliebten

Kameelhaar-Havelock
von fl. 12,— an.

nur gut und billig bei

Vinzenz Tollinger,
Innsbruck, Karlstr. 14.

Tiroler Lodeii Fabriks-
Niederlage.

Muster nod illnstr. Preiscour. gratis
nnd franco.

•Ikal iaabar

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien.

g
Te'dcrbcn den Gennss und die Füssc, wenn sie im
Fabriklager gekauft, oder TOn einem Laien-Schuhmacher
angefertigt werden.

Das feste Material giebt nicht nach and desshalb
sollten sie individuell d. h. Jedermann nach se inen
eigenen Füssen gemacht werden, Ton einem in dieser
Branche erfahrenen Fachmann. .

11s bewährter Specialist

in München, A . J . H u t z l , Fürstenstrasse 7.
Man lässt eich von einem Schuhmacher Maass nehmen, nnd die Zahlen

mit Fnssnmriss mir znsenden.
Nicht ptssendes umgetauscht. — Halte alle Wummern vorräthig. .

Gustav Kietz
Hoflieferant.

Leipzig, Petersstr. 17
Cigarren-Import

nnd

und kann

Sorte
für sich,

zu 100 oder 50
gepackt

nachgeliefert werden.



Nr. il. Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.

*& Vogel., Dresden
o—Chocoladen-, Confecturcn- nnd WafTelfabrik.

empfiehlt ganz besonders für die Reise:Cacao v e r o , .entölter leichtlös'icher Cacao, in Pulver- und Würfelform
per Pfd. AL 3.—.

X l m o n a d e - D r o p s und RocUq, Waffeln, Brause-L.imona«l«-,
i l i o n b o n s pp.

Sa l i cy l -Pas t l l l en , Gunini i -Bonbons , PfefFcrmünzpast i l len.
( Zu baten in den nieis'en durch unsere Placate- kenntlichen V erk au f s - L ä <1 o. n. |

Ha up tu i e U er 1 a jj e in Miinclien bei Herrn Karl Fnhrhans, »laffclstrasse 8.

Reise- und Phantasie-Chocoladen in Tafeln und Cartona
von 10 Pf. an.

Alpen-Vereins-Cliocolade in Blechdosen à Carton M. 1.—.

Fritz Schulze,
königl. bayer. Hoflieferant,

Maximlliaiistrasse 34.
empfiehlt seine, als vorzüglich anerkannten, aus porös-wasserdichten

Loden gefertigten

•• Havelocks • • •• Joppen •»•
mm Kaisermäntel, «"Wettermäntel,

™ I>ameni*eg*enniäntel. •—
Ferner zum Bezug nach Meter

fBW T i r o l e r ì> a in e n 1 o d e n
in reichster Auswahl.

Tiroler, Steyerer, Kärntener, Zillertbaler etc.

bei bekannt billigsten Preisen.
Illostr. Preiscourant und Muster gratis und franco.

K. k. Oesterreichische Staatsbahnen.
Kürzeste Zugsverbindungen mit direkten Wagen:

8 00
0.51
8.33

Wien—Arlberg — Paris — Marseille.

1.31
eoo

10.22
6.20

•9.00 I ah Wien (Westb.)
9.30
5 55

12,27
4.2G
8 45
5.42

an Innsbruck
» Zürich

an Bern . . . ab
» G e n f .
> Lyon .
» Marsei l le . . ,

a n Paris . . . . . ab *

ab
•7.35
6 24

10.00
ü.tlü

12.30
6.4S

10.44

9.10
7.15
6.1 e
1.20
7.35

S.4010.-20
* Schlafwagen zwischen Wien und Paria.
Bestaurationswagen zwischen Wörgl und Buchs.
Fahrtdaner: Wien—Paris 33V» Stunden.

7.45

8 06
7.24

12.09
(i.05

10.39
5.55
•

•8.20
2.22
1.05

12.37
4.57
9.55

11.09
5.55
9.48
7.45

1

>

Wien—Köln—Brüssel—London.
M ab Wien (Westb.)

an Passati . . .
an Mainz .

an Frankfurt . .
» Köln . . .

an Brüssel .
» Ostende
» London

ab
ab
ab

, >
ab
»

an Vlissingen
~» "London

ab
» I

•6.45
12.50

1.57
9 22
1.53

tll.43
5.42

9.10

10.00
10.57
5.37
9.30
3.25
8.20

8.30
' via Manchen.
• Schlafwagen zwischen Wien und Mainz.
•fr „ von Ostende nach Köln.
Fahrtdauer: Wien—London 33V* Stunden.

Wien—München—Strasburg—Paris.
| a b Wien, 1 6.45 8.20 9.10

Westb. an s
anSalzbg.ab 12.32 i . 2.21
» Münch. » 9.12 5 12.29 9 55
» Stuttg. » 1.54 s 7.4IJ S.3J)
» Strassb.» | 9.30 J 4.27 9.55
» P a r i s , ab 3 8.25 6.50 8.10

Fahrtdauer: Wien—Paris p. Orient-Expressz. 24s/4 Stund.
„Schnel lzng 323/<

7.45

2.4G
6.53
1.00
5.43
4.30

5.00

f
• 1.22
i 6.12
s 9.46

6.41

8.20

3.05
6 55

12 28
5.0G
5.10

1

Wien—Pontafel—Venedig— Rom u.
*9.00 | ab Wien (Westb.). t ._:

f7.20
12.04
4.-23
6.06

10.55
6 25

11.50

3.46
7 33
9.04
2.05
7.25

11.30

Wien (Südb.)
an St. Michael
> Villach .
» Pontafel.
» Venedig.

an Mailand.
» Genua .

Mailand—Genua.
* 7 . 3 5 *••*

+9.45
ab

ab

12 40| 7.25 Y an Koin
* Schlafw. zwischen Wien (Westbhf.)
f Kestaurationswagen zwischen Loel
Fahrtdauer: Wien—Venedig 157>St.,

ab :

12 47
8 5S
7 33
2 10
8.05
3.30

4 47
11.58
10.22
4.55

H.25
.05

2.5011 00
n. Venedig—Kom
ien und Pontafel.
Wien—Rom 29 St.

Wien-Prag-Dresden u. Wien -Eger—Leipzig.
f8.15 2.50*10.20 $ a b Wien(KFJB.) an i fS 50:*7.25[8 00
1149 5.53 1.43 an Gmünd . . ab 5.30'3.44 4 58

G.OO
6.30
8.00

4.49
6.15
8.10
9.28

3.20'a.4a
5.50 9.20
2.56
7.45 7.45

t>.55
7.40
810
9.28

7.00
1.37
6.3

an Marienbad
» Eger . .

ab

an Franzensbad ab
> Carlsbad . >

an Leipzig
an Prag (KFJB.) ab
> Dresden. . »
» Berlin . . »

12.05
11.10

8.55
1.22

1021
9.35
8.3!»
S.01

9.80
2.15
8.00

7 10

* Schlafw. zwisch. Wien u. Prag u.Wien—Franzensbad,
f Bestaurationswagen zwischen Wien und Eger.
Fahrtdauer: Wien—Prag 6V2 St., Wien—Eger 9V2 St.,

Wien—Dresden 12 S t , Wien-Leipz ig 17 V; St.

Wien—Lemberg—Odessa—Kiew u. Czernowitz—Bui
12 00 "10.00 I ab Wien (KF>*B.) . an X *ß *»
+9.20

5.25
12 25
7.15

10.36
8.55
6.10

«7.07
2.32

11.01
9.55
6.43
954

11.00

Krakau
an Lemberg

an Czernowitz
» Bukarest

an Podwoloczyska
> Odessa .

Kiew

ab
ab

ab

Bukarest.
4 09

•9.42-K20
2.24 10.05
3.41
7.00

10.10
8.30

2.56
10 05

5.0S
9.30

7.1512.01
* Schlafwagen zwischen Wien und Krakau. Kestau-

rationswagen zwischen Krakau nnd Podwoloczyska.
f Schlafwagen zwischen Krakau und Bukarest.
Fahrtdauer: Wien—Odessa 36 St., Wien—Kiew 37 St

Anmerkung: Die fettgedruckten Ziffern bedeuten die Nachtzeit.

Auskunftsbureau der k. k. osterr. Staatsbahnen in Wien, I., Johannesgasse 29.
Dortselbst, Fahrkarten-Ausgabe, E r t e i l u n g -von Auskünften, Verkauf der ausführlichen Fahrordnungen im

. Taschenformate. Letztere sind auch in allen Tabaktrafiken und Zeitungsverschleissen erhältlich.

Cäsar und Minca
(notor. bekannt irrösst9 Europ.

Hunde-Züchte>eien). Prämiirt mit
gold, und silbern. Staats- u. Ver-

einsmodail en.
Zahna(Königr.Preussen)
Liefer. Sr. Maj. des Deutschen
Kaisers, Sr. 3Iaj. des Kaisers, so-
wie Sr. K. Höh. des Grossfürsten
Paul von Eussland, Sr. Maj. des
Gr. Sultans d. Türkei, Sr. llaj. d.
Königs d. Niederlande, Sr. K. Höh.
d. Grossherzogs v. Oldenburg, des
Herzogs Ludwig von Bayern, Ihr.
K. Hoheit Prinzess. Friedr Carl v.
Prenssen, Ihrer K. Hoheit Prinzess.
Albrecht v. Preussen, desgl. vieler
KaiserL u. Königl. Prinzen, reg.

Fürsten etc. etc.
B e g r ü n d e t 18«8

offerieren ihre Specialität in Luxus -
nnd Wachhunden, vom grò-sten
Ulmer Dogsr- und Berghund bis
zum kl. Salonhündchen, desgl.
Vorsteh-, Jaird-, Dachs-, Brackier-
und Windhunde,- ferm dressierte,
als auch rohe nnd junge Thiere

»nt. weittragendster Garantie.
Preisverzeichnisse mit Illustra-
tionen in deutsrher nnd fran-
zösisch. Sprache franco a.gratis.
Eigene permanente Hunde-Ver-
kaufs-Ausstellung von mehreren

hundert Hunden.
[Bahnhof Wittenberg.)

Anton Schneider
a nur

£ München,
<-« Franenpl.
* 1 5 .
i— AnPrkannt

grösstes
.Lager
sänimtl.

Raurli-
Kequi-
Hiten,
Spazier-

nnd
Tou-

risten-
Stöcke.

MeZ & SÖÜne, Freibnrg, Baden
empfehlen ihre luft-
durchlässigen nnd

de*shalh zweckmäs-
slgen Pfetz- nnd

Zel I enstoff-Unt er-
kleider ans Seide,

Wolle od. Baumwolle
Kettenkrepp -Unter-

kleider aus Sehappseide n. Dr.
raed. Walser's Chinagras-Wäsche

in Krepp* und Zcllenstoff.
Prospecte postfrei zu Diensten.



30. Juni 1893. Mittheilungen Nr. 12.
des

Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.
Alleinige Anzeigen-Annahme bei Rudolf Mosse, B e r l i n SW., Jerusalemerstr. 48/49; München, Promenadeplatz 16 ; Wien I., SeilersUUto 2
Z ü r i c h und bei den Vertretern dieses Hauses in allen bedeutenden Plätzen des In- und Auslandes. Preis für die viergespaltone

Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 30 kr. ö. W.

Hartwig et Vogel, Dresden
• o h l C f f t d Wff l fb iKChocoladen-, Conffecturen- und WaffelfabriK.

empfiehlt ganz besonders für die Heise:Cacao v e r o , entölter leichtlöslicher Cacao, in Pulver- und Würfelform
per Pfd. M. 3.—.

I i imonade-Drops und Bocks, Waffeln, Brause- I / imouade ,
Bonbons p p .

Salicyl-Past i l len, Gummi-Bonbons, PfeffermünzpastUIeii .
( Zn haben in den meisten durch unsere Placate kenntlichen V e r k a u f s - L ä d e n . )

l l a n p t n i e d e r l a g e in Hfinchen bei Herrn K a r l F n h r h a n s , M a ff eì s t r a s s e 8.

Reise- und Phantasie-Chocoladen in Tafeln und Cartons
von 10 Pf. an.

Alpen-Vereins-Chocolade in Blechdosen à Carton M. 1.—.

Führer durch den bayerischen Wald
u. d angrenzenden Bahmerwald. 7. Anfl. Offizielle Ausgrabe d. bayer.
Waldtereins. 233 Seiten mit Karten, Plänen u. Ansichten. Mk. 3.—
Lwdbd. Pas sau , S tad t n . Umgebung Fremdenführer m. Plan,
Karte n. Illustr. Mk. 0,50. S o n a u p a n o r a m a von Passau bis L.liiz
aus d. Vogelperspective col. Mk. 0,70. Durch alle Buchhandlungen

oder 31» Waldbanerschen Buchhandlung in Passau .

Wasserdichte russ. Juchten-Bergstiefel
fur Herren n. Damen ans bestem Material fest u. leicht,
sehr gut pas^en'l, liefert die Orthop. Schuwaaren-Anstalt

ion K a r l w i r t h , T6alkirc&nerstr. 1, München,
Trambahnhaltestelle Scndlingerthorplatz.

Einer der besten Bergstiefel-Spezialisten Münchens.
Genannte Stiefel sind auch lorrätbig anf Lager.

Bei Bestellungen v. Auswärts ist ein gebrauchter Stiefel
einzuschicken.

••••••••••••••••••••••••»•••••••••••
• Sommer-u.Winterstat #-k, , « A Südlichste Spitze des
• 2590 P. F. = l l h f ì r ^ t n n r t deutschen Reiches.
• 343 Mtr. 0. d. M. VfUDI OLUUI l,T e |e g P . . u. Eisenbstat.
J .BesnchtesterSoramerlcurort des bayer. Algäus; unübertroffene Mannig-
• faltigkeit der Touren; geschützte Lage, staubfreie Luft, ausgedehnte,
• schattige Spaziergänge; gute Gasthöfe u. Pensio bili i
J PrfvatwiJKnungen in genügender Anzahl. Hoor
• Fischereiarelegenheit und Kahnfahrt, Kurarzt Herr Hr. Reh. •

| Auskunft ertheüt D e r YerscilönerimgsYerem •

bfreje Luft, ausgedehnte, •
'ensiooen» billige Preise; •
oorwasser- u. Seebäder, J
irzt Herr Dr. Reh. •

D e r YerscilönerimgsYerem.
•••••••••••••••••••••••••••••••••••»

Appetitlich — irirksam — wohlschmeckend sind:

Kanoldfs Tamar Indien.
Abführende Frucht-Konfitüren für Kinder und Ertvachscne.

Ärztlich warm empfohlen bei VgrStOufUIlff Kongestionen, Lebcrleiden,
Schacht. 80 Pf., einzeln 15pf-| '
in fast allen Apotheken.

Hiimorrhoiden, Migräne,'
Magen« und Verdauuns-sbcsrlnrcrdrn.

|Nur echt,weim von Apotheker C. l i a n o l d t Nachfolger in Uothu.|

Verlangen Sie
gratis und franco

illustrirten Catalog
der Abtheikmg

Reise-Effecten

Koffer- u. Lederwaaren-Fabrik
Berlin W., Potsdamerstr. 14.

No. 668 Touristentasche, feig rehbrann, innen 4 Taschen, gross 5 M„ mittelgr. 4 M.

Fritz Schulze
königl. bayer. Hoflieferant,

maximi l ians t rasse 34.
empfiehlt seine, als vorzüglich anerkannten, aus porös-wasserdichten

Loden gefertigten

• • Havelocks • • • • Joppen ™
Kaisermäntel, ••'Wettermäntel» • •

i" Ramenregfenmäntel. «•
Ferner zum Bezug nach Meter

Tiroler Damenloden "9S
in reichster Auswahl.

Tiroler, Steyerer, Kärntener, Zillerthaler etc.

I^oden
bei bekannt billigsten Preisen.

Illustr. Prelscoumut und Muster gratis und franco.

X.anolin — Toilette Cream — L a n o l i n

Vorzüglich
gegen

Gletscherbrand, Wolf
and Wnndsein.

aas patentirtem Lanolin.

Vorzüglich
zur Beinhaltnng nnd

Bedeckung wnnder Hant-
stellen nnd Wanden.

Vorzüglich
zur

Einfettung der Füsse.

• Z u n a l ) e n "* n"* obigen Schutzmarken versehenen Zinntuben à 40 Pf., Blechdosen à 2y u. 10 Pf.
in fast allen Apotheke« und Drogenhandlungen von Deutschland nnd von Oesterreich-Ungarn.

Lanolinfabrik Martinickenfelde.

Wasserdichte |# " w% \ __
Algäuer Loden- Gebirgs-j\y | | j Q
- Wettermäntel Syst, *J'

Wasserdichte Loden-Havelocks,
Schneostrümpfe, Gamaschen, Loden-
Joppen, Hüte, Bucksäcke, Steigeisen,
Seile, Pickel, Bergscbuhe, überhaupt
alle Ausrüätnngsartikel liefert in ver-
lässigster Qual, u. zweckmäßiger Ausf.
E i h KÖllig, Tour.Ausr.-Gesch.

ObcrNtdorf im Al^än.

Cognac
jmztpg/iaojìre

n/m. Gite Macficllj. ß
MÜNCHEN und COGNAC.

Das Ausstopfen
u Konserviren d. Vögel u. Säugetiere
d urch Selhstunterricht zn erlernen, v.
C. Schmeling, m. 34 erläut. Abbild,
freo. geg. M. 1,90 i. Brfm. Bar thc l ,
Berlin N., Fehrbellinerstr. 42L



If ^ e s u n d h e i t i s t R e i c b t h n m . Ganz vorzüglich,
^ H von hohem Wohlgeschmack nnd gesundheitlichem
Werthe sind: D r . med. Lal iniann 's Nährsalz-
Cacao und Nährsalz-Chocolade; denn sie ent-
halten neben dem Gacaopnlver noch einen erheblichen
Zusatz von Pflanzen-Nänrsaiz-Extrakt, in welchem die
hauptsächlichsten Nährsalze (Verbindungen von Natron,
Kalk, Eisen etc.) in einer leicht und sicher ins Blut
übergehenden Form vorhanden sind. Die gedachten
Cacao-Präparate sind daher von grosser Wichtigkeit
für Blntarme, Nervöse, Magenleidende, Knochenschwache
und Solche, die es nicht werden wollen. Nährsalz-Cacao
und Nährsalz-Ghocolade sind auch im Gegensatze zu
den nach holländischer Art behandelten Cacaos nicht
mit Mineralstoffen, wie Pottasche, Soda, Magnesia ver-
setzt, daher äusserst leicht verdaulich, erzeugen kein
Sodbrennen, widerstehen bei dauerndem Genüsse nie-
mals und wirken n i ch t Terstopfend. Alleinige
Fabrikanten sind Hewel «fc Vcilhen in Köln. Alles
Nähere besagen die gratis zur Verfügung stehenden, in
deutscher, franz nnd engl. Sprache abgefassten Bro-
schüren. Nährsalz-C&cao per Pfund 3 Mark, Nährsalz-

Ghocolade Nr. 1 Mk. 2, Nr. 2 Mk. 1.60.

D r . I iahmann ' s P r ä p a r a t e sind für Bergsteiger
besonders empfohlen durch: Dr. med. Guggenberg, Dr.
med. Chr. von Härtungen, Se. Excellenz Hofmedicns Sr.
Majestät des Kaisers von Russland Dr. med. von

Hunnius, Dr. Max Vogel u. a.

Anton Schneider

im S «

e. nur
h München,

FrauenpL
15.

Anerkannt
grösstes
I.aper
säiumtl.

Ranch-
ICequi- ,
Riten, ;
Spazier-

tind
Toii-

risten-
Stöcke.

Circa ÜO Granuli
•wiegt mein ^angenehmster

Touristenliut
in grau, braun od. moosgrün, feinstes
Kaninchenhaar, mit doppelter Venti-
lation. Maas3 in Cent. Preis Mk. 6.—
JACOB SACKREUTER, Frankfurt a. M.

Speri.ilität für Ja?d-, Fischerei-
nnd Tonrlstenutonsilien.

Beste XL billigste Bezugsquelle für

Musikinstrumente
Violinen, Flöten, Cornata, Trompe-
ten, Jagdhörner/Tm-nrneln.Zithern,
Quitarrea, Mandolin in, Symphoni-
ons, Polyphons, Harmonikas, Dreh-
pianos.MechanischeKlavierspieler,
Musikautomaten, allerbeste Saiten,

Metronome etc.

Jul.Heinr.Z immercnann,
Kuslkexport, Leipzig.

IHnstrirte Preisliste gratis.

Absolut wasserdichte

Kameelhaar-
Lodenmäntel (Havelot)

(liefert bei Massangabe zollfrei)
für Touristen, Oekonomen und Jäger
empfiehlt

Tli. Grandegger,
Sclmeidermstr.,Preis I. Qaal. 16 fl., II. Qnal. 14 fl.
— Stoffemuster gratis und fianco. —

Vorzüglichste

Plot Apparate
jeder Art: Reise-

Apparate, Hand- und
Taschen-Apparate,
Atelier-Apparate,
sowie sämmtliche

Utensilien u, photo-
graphisehe Neuheiten, empfiehlt zu

wirklichen Fabrikpreisea

Brack &Cie.,
Fabrik und Specialgeschäft fur

Photographie in

München,
Bayerstrasse 3.

Illustrirte Preisliste gratis u. freo.
Tonristen stehen Dunkelkammern

tur Verfügung.
Durch 16 Medaillen, Diplome ansgez.

Angfelg-erättae.
Goldene Medaille *ßrnberglS92.

Eigene, sowie Fabrikate d-versch. Läud.

Z p p j B l ^ M ,
Kommandantenstrasse 56.

Reich illnstr. Kataloge eratiu u. freo.

In

hàH gewähltes Lager io Photogr.
Apparaten speziell fürKeisen u.

das Gebirge.
1» S c h a u e r , Narfenstr. 14.

Man verlange &. illuatrirts PreisL

Vierzehn Preis-Medaillen.

GhesebrougHs

SALICYL-VASELINE
Allein Echt.

Blechtubcn 60 Pf«f.
ist das best bekannte Präparat bei allen

Leiden der Gliedmas sen, die durch Wundreiben, Wundlaufen, Wund-
reiten etc. verursacht werden.

SAL.ICYl.-'VASEIilXEneutralisirtdieätzendeWirknngdesSchweisses,
ohne den Schweiss selbst zu unterdrücken und wird daher mit grossem
Erfolg bei Schwci3sfus3 angewendet Es ist vollständig harmlos und
besonders brauchbar für Soldaten und Tonristen bei Märschen etc.

S A . L . I € Y I J - V A S E I Ì I N E übertrifft alle anderen für diese Zwecke
empfohlenen Präparate an Wirksamkeit.

Da jedpch unter diesem Namen (fälschlich sogenannt) verschiedene
minderwertige Artikel verkauft werden (meistens von weisser Farbe),
so kann sich das Publikum selbst am besten schützen, wenn es

4 A I . I C Y I J - V A S E I . I X E nur in unseren Original-Packungen annimmt,
ähnlich obigem Muster.

Preis per Tobe ist 60 Pfg, nnd ist in allen Apotheken und
besseren Drogerien und Parfümerien zu haben oder kann, falls nicht
vorräthig, leicht besorgt werden.

Ueberbaupt bei Einkäufen von Vaseline und allen Vaseline-Präpa-
raten sollte man daranf achten, dieselben ansschliesslich in Original-
Packungen anzunehmen, die stets den Namen unserer Firma tragen
müssen, da viele minderwertige Producte unter dem Namen ìVaselinet
hergestellt werden, die absolut untauglich und meist schädlich sind,
und da wir die Entdecker nnd alleinigen Fabrikanten von echten
Vaseline-Präparaten sind.

CHESEBROUGH MANUFACTURING COMPANY,
(consoliditi).

ItERLIX W., Werderscher Markt 7.

Verlag von JJley «fc W i d m a y e r
in München.

Glas, Touri3tenkarten der Centralalpen
Kupferst. 1: 280,000, No. 1 Illerthal,
No. 2 Isarthal, No. 3 Innthal. No. G
Salzkammergut, No. 5 Vorarlberg, No. 4
Oetzthal, No. 7 Zillerihal, No. 8 Uastein.
8 Sectionen à M. 1.20 gef. 51. 2 aufgz.
Schach-Karte v. Tyrol aufgez. M. 6,

in 2 Blatt à M. 3.—.
Heyberger Speciilk. der bayr. u. vor-
tyrol. Alpen 1:146,000 anfgei. M. 6.
Gronen, Specialkarte der Schweiz u.

Nord Italien gefalzt M. 1.60.

B. Ricliter's Yerlag
in Chemnitz.

Freunden eines gesunden und frischen
Humors empfehlen wir die humoisti-
schen n. satyrischen Gedichtwerke v.

AI. Mair, (München.)
San mers? oda sanmers nil?
Humoristische Gedichte in oberbaye-

rischer Mundart .
2. Anfl geh. 2 51, fein geb. 5L 2.75.

Aufi g'schant, nit obi foll'n!
Humoristische Gedichte in oberbaye-

rischer Mundart.
2. Anfl. geh. 2 M., fein geb. M. 2.75.

Humor und Liebe.
Schelmen- u Liebeslieder für deutsche

Herzen.
geh. M. 1.50, fein geb. M. 2.50.

P f e f f e r b l i i t h e n .
Humoristisch-satyrische Gedichte.
In illnatrirtem Umschlag M. 1.60,

fein geb. M. 2.50.
Der Humorist n. Spassvogel.

auf der Reise nnd Daheim.
1—4 Bdchn. cart, à 50 Pf.

geh. in 1 Band M. 2.—, peb. M. 3.—
TJQ T iTSpaziergänge durchWATIT
n 8 u ! d . moderne Gesellschaft«15,111

Heitere Leetüre in gebundener u. freier
Form. geh. M. 2.—, fein geb. M. 3.—.
Die beiden letzten Schriften enthalten
ausser guten Humoreskeu auch launig»

Vorträge, Schwanke und Witz«.

Soeben erschienen:
neuester reich illnstrirter Catalog über

meine

Ausrüstungsartikel
für

Touristen und Jäger.
Prämlirt mit goldenen und silbernen

Medaillen.

HeinTicliScliwaiprlnnclieii,
kgl. bayer. Hofliererant.

I l l i imenstrasse Xr. H.
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Eigene |Erzengnng. g

Jagd-Loden, \
Touristen-Lode |

( M o t s , |
wasserdicht |
bestes Fabrikat ans '<

Ia GebirgswoDe |

Carl Buchwali j
Iglau. |

Haster
nnd

Preisliste

gratis 1
und 1

franco. *



Empfehlenswerte Hotels.
Abbaz ia . Ho telKronprinzes. Stefanie.

:I. Ranges, am Adriatischen Meere,
südliche Vegetation, in der Seebade-
Saison (Mai bis Oktober), Pension.
13 Stunden Fahrzeit von Wien.

Annenheim. Curhotel
am Ossiacher See, Kärnthen. •

Staatsbahnlinie, Haltestelle Annen-
heira, empfiehlt sich wegen seiner
günstigen Lage ganz besonders den
Herren Tonristen als Sommeraufent-
halt, da von hier ans der lohnendsten
Hochgebirgs-Touren yr\e z. B. Gross-
glockner, Dobratsch, Maugart und noch
viele andere bequem unternommen
werden können.

Rarmsee. Gasthof u. Pension.
Bahnetat. Pattenkirchen. Bäder in dem
eisen n. moorbaltig. See. Pens. m. gut.
Verpfleg z. mäss. Preisen. JeanMiller.

Bayreuth Bayern, Hotel znr Sonne.
verb. m. Café-Kestr. (Bier u Wein v.
Fa ss). Gr seh. Fremdem. Vorz. Betten.
Ken. Küche u. Weine. Omnib. a. Bahnh.
Verein*lok. d. Sect Bayrenth. Bes.
Hel l . L e h m a n n Mitglied d. S. B.

Rerun. Westminster Hotel.
U.d.Lindenl7/18. Grösst. Comf.tuLuxus.
Zim.v. M. 3,—an. Feinst. Rest. Wein-
grossh. n. Linden-Cafe. E.T. F.Keck.

Bozen (Südtirol) Hotel de l'Europe
nächstd Bahnh., Johannespl.Bierhalle,
g. Rest.,Pens., sch.Zimmer, mäss.Pr. Ab-
fahrtsstat.ein.Mendelwag. H. Kräutner.

Rrenner Tirol, Höhenkurort 1372.
Gasthof „Zur Post", stark frequ.
So rameràuf enthalt. Ansgangsp. lohn.
Bergtottr. Pension fl. 2.70 — fl. 3 50.

fihatnonix. Hotei Royal.
I. Rang. Prächtige Lage. Grosser
Park. Telescope z. freien Benützung.
10% Rabatt. Als Mitgl. empfiehlt sich

E. Exner, Besitzer.

Horti na (Tirol). Hotel weisses Kreuz.
1219 Mtr., vergrössertesTiroler Haus im
Touristenkreise rfihml. bekannt, vor-
zügliche Verpflegung und solide Ge-
schäftsführung des Besitzers.

Cortina Vittoriahotel.
Renommirt.Touristenhótel, i. wunderb.
Lage, vorzog!.Köche u. Keller, massige
Preise. Friedr.Müllera.Freiburg Baden.

Feldkirch. Vorarlberger Hof.
Neues comf. Haus gegenüb. d. Bahnh.

.Schöne, freundL Fremdenzimmer von
,80 kr. aufw.. incl. Licht u. Bedien. Eleg.
iRest.-LokalikVorzügL Verpfleg, z. mäss.
y reis. Telephonanschl. AI. Breuss.Bes.

fTreiburfllB. Europäisch. Hof.
jNeues comfortables Hans. Links vom
Bahnhof. Vorzügl. Bewirtung; solido
Preise. Electr. Licht

fienf. Hotel de la Poste.
iDentsches Hotel, erraässigte Preise for
Mitgl d. dentsch.-österr.Alpen-Vereins.
jt'li. Sailer, Bés. Mit?l.d.schw. AlpeneL

'fiorz. Klimat Curort
' Hotel de la Poste.
»Eines der billigsten Hotels, ersten
Hanses, in Oesterr.-Dngarn.

Gmunden. Grd. Hotel Bellevue.
Besitzer: A. Bracher.

Etablissem. 1. R. mit vorzügl. Küche
und Keller. Pension n. Uebereinkunft

Hof-fiastein. Curort.
Hotel Müller, neu n. comfort einger.
62 Zimmer, massige Preise; Pension
von 2 fl. pr. Tag an. Die berühmten
Gasteiner Thermalbäder im Hanse.

Innsbruck. „Hotel Kreid."
Mit allem Comforte der Neuzeit einger.
Zimmer, vorz. Wiener Küche, Pilsner
Bier, in- n. ansi. Weine, billige Preise.

Innsbruck (Tir.) Hotl. Stadt München.
AlsbestesHausII.Rangesbekannt.Gute
Küche, ausgezeichnete Weine, ftchatt
Restaurationsgart. Qottfr. Qeisberger,

Leoben. Hotel Garner.
in schönster Lage, vorzügliche Betten,
billige Preise. Bedienung und Licht
wird nicht berechnet.

L'nz. Hotel znr Stadt Franlfort
;Franz Josefsplatz. Alt renom. Hans,
Mitte d. Stadt, nächster Nähe des Lan-
dungsplatzes, beste Küche, massige Pr.

Lerchenhof. Stubeithal, Tirol.
Bergsport, Sommerfrische, vorzügliche
Unterkunft, solide Preise. Andreas
Jforz, Besitzer, D. n. Oe. A.-V.

München. Bahnhof-Hotel.

Stechergarni
am Nordausgang d. Centrali ahnliof
ganz neu und comfortable eingerichtet,
durchweg vorzügliche französische

Betten Zimmer v. Mk. 1,50 an.

München. Hotel Bambe. gerhof.
Altrenoramirtes Hotel. Vollständig neu
eingerichtet. Zimmer v.M. 1.20 an. Xicht
n. Service wird nicht ger. Elektr. Bel.

München,Hòt.National,Simmen.
Am Centr.tlbahnhof. Beliebtes Hotel,
mit bekanntlich guten Betten v. M. 2-3.
Lichtu. Bedienung inbegriffen. Schreib-

end Lese-Salon Personenaufzug. ,

|Y]ünchen GrandHötelGriinwald.
In nächster Nähe d. Centralbahnhofs.
Altrenommirtes Hotel, d. Neuzeit ent-
sprechend ausgestattet Civile Preise.

München. Hotel OberpoHinper

II. Rang., a.Carlsthir, Nähe d. Central-
bahnhofs. Zim. v. M. 1,60 aufw , luci.
Licht u. Bedien. Restaur. i. Hause.

Rad Münster a. Stein.
„ H o t e l l l n b a t . "

Ganzspez. f. Tonrist. a.Rastnngsortn.d.
Schweiz, Linie Cöln-Kieuznach-Basel,
empfohlen. Eigenth : Fr. Bnbat.

flbersalzberg., Pension Regina.

1000M ü d.M. lViStv.Berchtessaden.
Höhenlft m. Sool- u. and. Bädern. Mal,

Juni, Septbr. ermässigte Preise.

partenkirchen. Hotel n. Café Bauer
a.Baknh.,neues comf. Bans.,jnd.Ziramer
m. Balk., herrl. Auss. n. Zugspitze u.
Wetterstein. Gnte Verpfleg .Bill. Preise.

präg. Hotel Schwarzes Ross.
I. Rang Schönste Lage. Einzige
Table d'hote in Piag. Massige Preise.
Allerseits bestens empfohlen.

Salzburg. Hotel zur Traube.
Vereinslk. d. D. Oe. A.-V. S. Salzbarg.
Mäss. Pr. Pilsner Bier a. d. Bürgl. Kräuh.
Postsat, nach Hof. Franz Jores.Bestzr.

gehärding, Ober-Qesterreich
Hotel Altmann, bestbek.vorzügl.Küche,
ansgez. Verpfleg. Massige Preise. Omni-
bus am Bahnhof. Karl Altmann, Besitz.

Thale a. Harz. Hotel Ritter Bodo.
Bestens empfohlen. Bes. C. Trost

foblach. Hotel Germania.
Nahe dem Bahnhof, 60 Zimmer. Viele
deutsche Ztg. Fassbiere, Wägen im
Hause. St<ient.-Herb. dssD. u. Oe.À.-V.

Weichselboden. Hotel Post
(neuerbaut, 16 Zimmer) am Fusse des
Hochschwab (Ober-Steiermark bei
Mariazeil) prachtvolle Lage." Er-
öffnung 1. August Für Touristen er-
mässigte Preise. A.Wikauril ans Wien.
Besitz. Sehr empfehlensw.f.Sommerfr,

Central - Hotel.
II. Taborstrasse 8, bietet bei mäss.
Preisen, allen'Comfort, Lift, Personen-
aufzug, grosser Garten. C. Sucher.

. Hotel Stadt Frankfurt
I. Seilercasse 14.

Altberfilnntes Haus I. Ranges.
Renomreiite Küche.

w len. Hotel Höller
gegenüber den Hofmuseen und dem
Deutschen Volkstheater. Mäss. Preise.
Grosse Restaurationslokalitäten.

Gossensass, Tyrol
Klimat: Höhen-Curort

SAISON-ERÖFFNUNG 1. Mai.
Hotel & Pension

ORÖBKEE
Angenetiraster Frühjabrs Aufenthalt

Prospecte auf Verlangen.

Mayerhofen imZillerthal
bei Alois Wecliselberger sind
mehrere neu eingerichtete

Sommerwohnungen
an Fremde zu vergeben.„Sommerfrische".'

Ich suche für mich und meine Fa-
milie, im Ganzen 6 Personen, für
Ende Juli bis Ende August passerden
Aufenthaltsort Lage 8<>0 bis 120a
Meter Höhe mit Gelegenheit zu lierg-
touren. Viel Wald, gute Verpfl-'crnnfl
und möglichst Gelegenheit zu Ua-Jern.
Tirol, Oberhaiein, Schwarzwald be-
vorzugt. Gefl. Otferten beförd. unter
J . (>12S Rudolf Mosse, Köln.

J e d e r , der sich fMT7"-
den berühmt. Pfarrer I V J
n. seine an's Wunderbare grenzen-
den Heilerfolgeinteress., verlange d.
durch alle Buchh. irr. u. fro. erhältl.
Kneipp-Brosch. (64 Seit m. v. Bild.)
Jos.Kösel'sche BuchhdI. i.ICempten.

Itlieinvrein.
Gegen Einsendon? ven 2tf. SO ver-

sende mit FassabHier50Lt selbstge*
kelterten guten WpipQWPÌn f Q r

u. abgelagerten II Clou n Olli, aessen
asolare Naturreinheit ich garantire.
Friedr.LederlioSjOb.-Ingclheinia.R.

In Commission bei Raimund Mitscher
in Berlin S. 14, erschien soeben, zu
beziehen durch jede Buchhandlung:

\erzeichniss
der

autorisirten Führer
in den

deatsciien n. österreichtsctiea Alpen
Heransgegeben von der

Section Berlin des D. u Oe.A.-V
Nennte Auflage. "1893.

Preis 50 Pf.
Für Mitglieder des D. u. Oe A.-V. nur
30 Pf., falls dutch die Sectionsleitong

bezogen.

Noe,deutsciiesAlpenbucli,
4 Bände, ill., fein gebunden

statt 22 Mk. für nur 11 Mk.
liefert frei gegen- Einsendung des

Betrages die Buchhandlung v. A r n o
Pesc t ike in Glauchau (Sachsen.)

Echt oberbayerische
„Geb irgsrucKsäcke"

liefert J . Ul l r ich ' s Wwe., Traun-
Steln, Oberbayern. Preisliste gr. u.
freo. Wiederverkauf, höh. Rabatt
* -.2 Camera 12. 16Vt m. Alum. Be-
schlag. 750 gr. je 3 Cass.; 4theil. Stat.
eleg. Ausf. per Gelegenheit für je
150Mk. Rob.Schreiner,Berlins.42.

Bei Her rn . Jiauliof in Ilegens-
bnrg erschien soeben und ist durch
alle Buchhandlungen zu beziehen:

„Kräutl und Unkräutl!"
Gedichte In oberbayer. Mundart

v. <ieorjyEberl,k Gymnasiallehrer
mit empfehlendem Torworte von

Prof. Dr. K. Zettel.
8° (196 Seiten) elegant ausgest geh.
M. 2 60, einf. geb. M. 3.—, eleg. geb.

M. 3.50

Naturparagammiköpper.
Das beste zum Einschlagen vor

Nässe zu schützender Gegenstände im
Rucksack od. dergl. in beliebig grossen
Stücken, Breite 160. Preis pro Meter
Mk. 9.—.

Jacob Saclrenter, Frankfurt a. M.
Specialität für Jagd-, Fischerei- n.

Tonri»tenutonsilien.

•us Elgenbau-Wefn destiUirt, *lu
Ia Qualiat, liefert franco 4 Flaschen
um 11. 6.— oder 2 Liter fl. 8.—
Benedikt Her t l , Gutsbesitzer,
Sekt«» Golltseh b»l Oonnbltz. Mtlrrairl

gatiy- Plattea-ßewahrer
in Etn ia - n. Buchform
zu beziehen durch j . bessere
I Photogn • Bedarfsnrtikel-
I Handlung, sowie direkt v.

Fabrikanten .

Theodor Schröter, Leipzig.
Illiistr. Preisliste irratts.

mit Patent-Einrichtung f. Hans und
Beise, gea. gesch.

K eise • Tasche .
Practischste Neuheit Franco-Muster
per Nachn. St. M. 8.— m. Einr. etc.

<". Al i rens , Hnni lmrj j .

Touristen-SchnelllLocher,
einfach- beq. Handhabung 250 Gr̂ mm
GBW. à 1,75, 2 und 3 Mk. Tonristen-
Eörbe, Flaschen, Becher, Bestecke,

': Laternen etc. einpfählen

P. Raddatz & Co.,
Berl in W., Leipzlgerstr. II.

Ein Menschenalter lang

Gicht n. Rheumatismus
die Waldwoll-Unterkleider, -Watte,
-Oel, -Spiritus, -Badeextract der

in Kenida a. Tb t t r lug>Wald .
Depositäre gesucht. {



Koffer- und Lederwaaren-Fabrik
-'. • (mit Dampfbetrieb)

MORITZ
Leipzig-Lindenau.

Decken - C OUT er t s.

Ko. 2717.

Decken-Converts von havannafarbigem Segeltuch oder bestem amerika-
nischem Ledertuch, mattschwaiz, orangefarbige rindlederne Handhabe, Kieme
und Einfassung, innen grosse Tasche und Seitenklappen.
—— Von Segeltneh ' . . . y o n Ledertach —-—
No. 2703. 80 cm. lang, 56 cm. breit M. 8.75 Ne. 2713. M. 8.75.
„ 2705.100,, „ 66 „ „ „10 .75 . „ 2715. „ 10.75.

D e c k e n - C o u v e r t desgl. innen mit grossen Taschen, Seitenklappen,
Hülsen für Schirme und Stöcke, anssen mit einer aufgesetzten Tasche nie

Illustration.
Yon Segeltuch Von Ledertnch

No. 2707. 100 cm. lang, 65 cm. breit M. 15.—. No. 27] 7 M. 15.—.
„ 2717. 136 „ „ 80 „ „ „ 21.—. „ 2719 „ 21.—.

Transport-Sack.
Zum schnellen Einpacken von W ü s c h e , B e t t e n ,

Decken, Stiefeln, Reilsatcol etc.
von starkem braunen Segeltueh mit gutem sicheren

Verschluss und Handgriff TOB Messing.
No. 2698. 84 cm. l u g 60 cm. breit AI. 9.50.
„ 2699. 94 „ „ 68 „ „ „ 11.—.
„ 2700. 125 „ „ 100 „ „ „ 16 . - .

YerkaüMokale: L e i p z i g , Petersstrasse 8.
B e r l i n , Leipzigerstr. 101/2 (EquiUblegebinde).
H a m b u r g , Neuer Wall 84.

Versandtgeschäft: JLelpz ig-Idndenai i .
Illustrirter Preiscourant auf Verlangen gratis und franco

Klimatischer
Sommerkurort

Schweiz
Graubttnden.

Hildes, Yoralpines Klima, 1200 H. ö. M, mittl. Saisontemperatnr 13°
SW" Hotel und Pension

Arrangement für Familien. Prospekte gratis und franco.
Eigenthümer; Familie Ci. S t i f t er .

Koffer- und Lederwaaren - Fabrik
TI. A. Bei§§mann

ligi, bayer. und herzogl. anhaltischer Hoflieferant

München, Maffeistrasse 2.

Empfiehlt sein grosses Lager in Herren- und Dainen-Reisekoffer, Rohrplatten-
nnd Schiffskoffer, Reisesäcke mit und ohne Einrichtung, Toilettenrollen,
Touristen-Taschen, Tournister, Rucksäcke, Feldflaschen, Essbestecke, Trink-
becher, Apotheken. Plaiddecken, Speisekörbe, Akten-, Banknoten- u. Brief-
taschen, Cigarrenetuis, Portmonaies etc. etc.

ttoPerutz
TVockenplattenfabrik
München, Dachauersh*.5O.

Pur Sommerreisen
erschienen in der Sammlung

Süd-Deutschland und Oster-
; Teich-Ungarn. 5. Aufl. Geb. 5 M.

; Rheinlande T. Aufl. Geb. 4 Mk.

Deutsche Alpen. I. Teil: 06er-
layern, Algaii, Vorarlberg, Nord-
tirol , Brennerbahn, Ötzthaler-,
Stubaier- und Ortlergruppe, Bozen,
Heran, Vintschgau, Brenta, Presa-
nétta- und Adamellogruppe, Garda-
see. 4. Auflage. Geb. 4 Mark.

iiininiiüiiiüiiiiiüiüüiiiiiiiiniiiiiiiiiuiiüiiiiuiiiuiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiaiiiiiiniim

DeutSCheAlpen. II.Teil: Salzburg,
Berchtesgaden, Salzkammergut,
Gisela-Bahn (und Gastein), Unter-
innthal, Zillerthal, Brennerbahn,
Hohe Tauern, Pusterthal, Dolo-
miten. 3. Auflage. Geb. 3*/2 Hark.

liiiiiicrsEE^a^s^s^i.iiZXHBiicaErz:::^::::!1:::::.::::::::::]

Deutsche Alpen, in. Teil: ober-
u. Nieder-Österreieh, Salzkammer-
gut, Salzburg, Steiermark, Kärnten,
Krain, Iatrien und Daimatien.
2. Auflage. Gebunden 3V* Mark.

tnttinRiniunuitttiHutninwunuuitiinuiiuiuiutuiiuHUUiuunuuiiuunuuiiti

Paris und Nord-Frankreich.
3. Auflage. Gebunden 6 Mark.

iimiinnimiu![i!!i!!!Ui!iiii:i!ii!!!!!!uiiiiiiiin!uiU!iuu::u!!i;i;ni[!i!!!U!inümiin

Norwegen, Schweden und
Dänemark. 6. Ann. Geb. 6 Mk.

immniuiiiiui'.Kiiuniiiimimiuiumiui'.iiuur.uumuiiiuiiiiiii'.iiuutiuiuiuu

S c h w e i z . 13. Auflage. Geb. 6 Mark.
in!!!l!!llllll!lll!l!lll!!l!ll!!:!!!!li!il!;iUl!!lll!in]Ull!:il!:!!!U!llUI!IIIIIIIU!!!!lll!!!l!ll

Türkei, die unteren Donau-
länder und Griechenland.
2 Teile. 4. Auflage. Geb. 14 Mark.

mnRìQi»iiii»uiuit!nuuuimmuunu«»iiinunii»uuHKiiiiuniumiHUEU!utu

Dresden und die Sächsische
Schweiz. (Vereinsbuch äes Ge-
birg sver eins.) 2. Aufl. Karton. 2 Mk.

iiiiiiiumiiiiiiiiiniiiiininiiiüiiiuiimiuuiuiiiiiiinnüiiiutiiiiiiiuiiiiüiiiiiiBBi

Riesengehirge. (unbearbeitet v.
Biesengebirgsverein.) 8. Aufl. 2 M.

i!m:i:!!iuu:!!iii!!i:ii!!i!n:in!::i!!iiii!i"ii!ii:!ini!!!:i!mui!i:>iU!u;ii»!i"'">"iu"

Schwarzwald und Odenwald.
{Mitbearbeitet vom Schtcarzicald-
verein.) 6. Auflage. Karton. 2 Mk.

i!!!iinin!!:!:::ni!iitm!iiinmiuiiti!i!!ii:iiuiu!U!!ii!uniiu!i:i!i!ii!i:!i!i!!!!!ii:tti!ii

Thüringen. (Mitbearbeitet vom
Thüringencaldverein.) 11. Auflage.
Kartoniert. 2 Mark.

. 12. Aufl. Kartoniert. 2 Mark.
D!iii!!i!U!n!iiuiHUinini!i:i:!i:!;iuu!:!n:ui[r.iu]::u3iui!iu!:iii[!i:ii!niuuui:!!!i

Meyers Reiseblcher zeichnen sich
durch Zuverlässigkeit in der Führung
und durch einen reichen Karten-
apparat vorteilhaft aus.

Leipzig u. Wien,

Bibliographisches Institut.
egulär gestrickte Fahrrad-
Reit- & Ruderer-Hosen

ohne >"ath
för Sport u. tägLGebrauch geeigne
— | ächte Strapazier-Hosen. y-^
FelneJacketu-HosenausTricotmit
'dehnbar, unanfziehb., n. platzen-l
denNäthen. Absolut ächte Farben.)

Sports-Hemden
QrossartlgesFahrikat, nnubertrof-l
fene Dessinauswahl, gestreift in
ächten Farben, Stoffe nach Meter.
Touristenkragen,Cordeln:c. Preis-]
liste, Musterabschnitte grat. u. frei
Jacob Storz, Tuttlingen.

Tricotagenfabrikm. Dampfbetrieb,
H d r . : Jacob Storz, Tricotagen.""

Tuttlingen (Württemberg).

feinste Herfen-iDaieSIöta
Wasserdichte

Wettermänte l
Anton Innerebner,

Innsbruck.
Bezug für Deutschland :

Filiale M Ü N C H E N ,
12 Marienplatz 12.

Jaul {èei

- „ .wnVl.VaLSWVfc.
Jllusfrirte Preislisten graHs v.franko.

«GO90QOOOOO0O0Q00±
Dieser Nummer liegt

bei ein Prospect der
Firma

R. Wunderlich,
Bregenz.

•OOOOQOQ GIOOQOOQOO*



Alleinige Inseraten-Annahme —_/_-• J J "• • *• ' Insertionsgebühren

i»i Budolf Bosse 3AlttlieilTHlgeiX m, S„

. _ _ _ £ _ ? ] ? _ _ _ des Denischen nnS Oesterreiehisehen Ilpen-Yereins. 4 g T P ' : = ° » " e " e

Berlin, Breslau, Cöln a. Rh., Dresden. Frankfurt a. M., Hamburg, Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, Prag Stuttgart, Wien, Zürich.
Ufo. 13. Beiblatt. Ber l in , 30. Juni. Beiblatt. 1893.
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Kurort Klein-Semmering
2 Minuten vom Bahnhofe Schönfeld der Böhm. Nordbahn ent-
fernt, 400 Meter hoch inmitten meilenweiter Fichtenivaldnngen
gelegen. Reinste Luft, gutes Trinkwasser, schone Wohnungen
und grosse Parkanlagen.

Gute Restauration mit Speisegarten und Veranden. Kalte
und wa-me Bäder, Stahlqnelle. Musikpavillon. Herrliche Ausflüge
in die Umgebung, wozu auch die böhmische und sächsische
Schweiz gehört. Bequeme Verbindung nach allen Richtungen.
Billige Preise.

Kuryerwaltung Klein-Semmeringr,
Post Oberkreibitz-Schönfeld in Böhmen. •

••••••••••••••••••••••••••••••••••

Seewis im Prättigau, Graubündten.
Luftkurort 1000 Meter über Meer.

Hotel Kurhaus Seewis.
I*raclitvoile JLagfe. Schöne. Spaziergänge. Ausgangspunkt für

grössere Exen sionen. Seli.Utiife Gartei ianla^ei i . Wandelbal in .
Komfortable Einrichtung. Jitùler. Douchen. K u r a r z t . Massige
Pens ionspre i se . Bahkistat ion. Prospecte gratis.

Felix Hftz9 Propr.

Nordseebad Wyk auf Föhr.
Durch Klima das WW W Wk mi ldes te , dnreh

Lage und reiche • • • W 1 » Vegetation das
freundl ichs te •* der Nordseebäder.

Auslühvl. Prospecte m. Angabe der Reiseroute, sowie
schrifrl. Auskunft din-eh die Bndeconunission u. den
Eigenth. d Badeanstalt. G. C. Weigelt.

.Luftkurort Schruns
im Montafonerthal.

Hotel lind -Pension Stern.
Znm Somineranfenthalt empfehle ich Tonristen und Pensionäien mein in

freier, aussichtsreicher Lage befindliches Hotel nnd Pension. Schone Zimmer,
vorzügliche Betton, gute Weine und Küche mit aufmerksamer Bediemng.
Civile Preise. Pension nach Vereinbarung. Bäder im Hause.

Jabob Sterner, Besitzer.

Kuperti-Haus in Heiligenfolut.
In der ganz neu erbauten Villa, auf dem schönsten Punkte von Heili-

pjenblnt gelegen, sind vom 20. Jnni an comfortabel eingerichtete Zimmer für
längeren Aufenthalt, mindestens aber für eine halbe Woche zu VM-niietcn.
Frühstück und Jause im Hause, sowie ein bequemes Wannenbad stehen den
Gasten zur Verfügung. Anfragen sind zn richten an das

Knper t i -Hans , Heiligenblut.
Die Eröffnung des

Ittatrei-Ealser Thörl Hauses
findet am 22. Juni <I. J. statt.

Fox gute U-terlunft, -vorzügliche Verpflegung ist bestens Vorsorge getragen.
. , C H a m e r l .

JPleiscliconserven
*ls Touristen-Proviant ia besonders schmackhafter Zubereitung mit Berüct-
-ichtigung der bayerischen Liebhaberei empfiehlt die Dampf-Conserven-Fabrik

von « l o h s . E c k a r t , Sendlingerstrasse 7 u, 8
. in Manchen.

Bilsteinhöhlen bei Warstein.
Grossartigste Tropfsteinhöhle Prenssens.

Durch 250 Wassergasflammen einzig in ihrer Art
beleuchtet. Inmitten herrlichster Wald- und Felspartien
Ton Sonntag, den 14. Mai er. ab den ganzen

Sommer geöffnet.
Nähere Auskunft durch

Die Hohlenyenvaltuns:.

KOltU Hit AM» - ZEICHEN

Sauertouan.
Ausgezeichnet auf den Ausstellungen,' zu: Berlin, Bordeaux, Brüssel,.Haag,

Leipzig, London, Paris, Prag, Spaa.

Bester Proliant für Touristen!
sind unumstritten die allseits bewährten, vielfach preisgekrönten Kola-Prä-
parate von K. Stoll in Prag als Kola-Elixir, Kola-Wein, Kola-Bisquits, Kola-
Chocolade und Kola-Cacao aus der afrikanischen Kola-Nuss! Unübertroffen
in ihren stärkenden Wirkungen auf den Körperorganismus. Geprüft und
empfohlen von hervorrag«nsten chemischen und medicinischen Capaciläten!
Näheres' die Brochüren. Zu beziehen von dem General - Vertreter Herrn
H. Devam, Wien, Ottakring, Ganglbauergasse 4 ; der Central-Kanzlei des
Festerr. Touristen-Clubs, den Depositeuren Herren : Josef Baroggi, Wieden,
Hanptstrasse 36; J. M. Zellermayr, I., Wipplingerstrasse 27; N. Bosenthal,
I., Herrengasse 10; bei den Vertretern in allen Hauptstädten der Monarchie
und im Central-Depót von K. Stoll, Prag, Wassergasse 15, erste und einzige
Fabrik für Kola-Präparate in Oesterreich-Ungarn. In München bei Heinrich

Schwaier, k. b. Hoflieferant, Blumongasse 8.

Goldwasser, Kurfürstlich. Magenbitter.
Cordial, Ingwer, Johanniskräuter,

Getreide-Kümmel,
Pomeranzen, Kola-Nuss

Tokio, Curacao
etc.

e

\ % Llquenr- and Sprit-Fabrik
J. S. Keiler Nachfolger

in Danzig.
Preislisten sBmmtlicher Fabrikate franco.

Znin Schütze gegen Regen and Erkältung
lasse man seine Kleidungsstücke (unzertrennt) oder die neuen Stoffe

EWF" absolut porös wasserdicht machen "_8B
bei J . Lang, Kohlasc & Co., Grossenhain i. S<

Die Behandlung dauert höchstens 3 Tage. 1 Mantel kostet 3—4 Mark.

Internationale Ausstellung von

in der Knnsthalle zu Hambnrc
Das Aüss'eliws-Connte L A_atenr-PHotogr.-Verein, llaniDam, schwanenwi, 33.

Echte Tiroler Loden
für-

Anzüge, Touristen-Costüme und wasserdichte Wettermäntel.
Fabriks-Niederlage der Firma

Franz Baur's Söhne in Innsbruck,
k. k. Hoflieferanten für Loden fand Schafwollwaaren

bei

Franz Greil in Innsbruck.
Muster g r a t i s und franco. — Versandt prompt

gegen Nachnahme.



$r<Und)ucr «cuefte «adiridjten
Alp ine u. Sport3ettung, Crater* it. KunftcfyroniF.

80,000* 46.
Abonnements bei der Post: pro Quartal Mk. 2.50; ö. W. fl. 2.40; Frcs. 4.50.

Yerbreitetste Zeitung SMdeiitsclüancls.
Speziell viel gelesen im Alpengebiete, wohin die Münchner Neuesten Nachrichten vor allen anderen Zeitungen
die Tagesereignisse bringen und durch ihre ständigen Berichte über das gesammte Alpen-Wesen alles

Interesse erregen.
Inserate von grösstem Erfolge; die 8 spaltige Colonelzeile nur 30 Pfg.

Seit 1601 ìnediciniscb bekannt. Aerztlich empfohlen bei:
des Rachens , des K e h l k o p f e s tmd der Bronchien , chron.
Sfagenbatarrh, ' Gelbsucht, chron. Darmkatarrb ,

Nieren le iden , Ste inbeschwerden, Gicht,
Rheumat i smus , Hämori-hoidalbeschwerden

und Diabetes .
Za haben In allen Mineralwasserhandlangen und Apotheken. — Erochüren gratis ebendaselbst and durch

Furimeli & Str ieboll , Versand der fürst!. Mineralwässer,Salzkuimi.Ä

Die richtigen, erprobten, mit
grossen

goldenen und silbernen Medaillen
prämiirten

Original-
T o u r i s t e n - u J ä g e r -

Ausrüstungs-Gegenstände
bezieht man

e c h t aus dem Gebirgslande
von

Ä. WITTING, Innsbruck (Tirol),
Touristen- und Jäger-Ausrüstungs-Geschäft.

Ausrüstung:
Rucksäcke (auch wasserdicht), Eis-

pickel, Gletscherseile (aus Manillahanf),
Steigeisen (4-, 6-, 8- und 10 zackige, auch
System Purtscheller), Schneereife, Berg-
stöcke, zerlegbare Taschen - Laternen,
Touristen-Apotheken (zur ersten Hilfe-
leistung), Feldflaschen, Gletscherschleier
und Brillen, zerlegbare Essbestecke,
Kochapparate, Holz-Tabak-Pfeifen, Tor-
nister aus Segeltuch und Leder, Hänge-
matten und alle zur Ausrüstung noth-
wendigen praktischen Artikel in vor-
züglichster Art.

Preiscourant franco.

Bekleidung:
Naturwasserdichte Tiroler Gebirg s-

loden nach Meter (in 30 verschied. Quali-
täten) aus reiner echtfarbiger Schafwolle
für Herren u. Damen (Muster franco),
Loden-Joppen, leichte Loden-Wettermän-
tel, Wildlederhosen (aus Gems-, Beh- u.
Hirschleder), Loden- u. Strohwildhüte,
Wadenstutzen (glatt od. grün ausgenäht),
Bergschuhe(grobgenagelt),Kletterschuhe
(aus Manillahanf für Gletscher u. glatte
Felsen), Flanellhemden,Fäustlinge,Loden-
gamaschen, Schneestrümpfe, Wollsocken,
Tiroler Gürtel und Hosenträger.

Lodenmuster franco«

NB. Hunderte von
A nerkennungs-
schreiben und
Diplome von

alpinen Vereinen,
Forst- und
Domünen-

Directionen, hohen
Persönlichkeiten,
Touristen, Jägern,

Landwirthen
etc. etc.

Ooefien crfcfjien:

fl m t h n r Fuhrer durch Tirol
"gaxftt. ßoQlanb vom $tm Bis £a(i-
eurg, $irot óptffd) ber <Xini« «Äuf-
fttln—Jifa it. £af)6ttra, fararat btn
e i t i t t t ^ firol von ^atj-

£ n. §6etitatitn.
) neu bear6e i te l »on

Dr. Wilhelm Halbfass.
SKit Dielen Karten u. Ißonoranten.

§tt$. firO. in rot patito 4 3R. 50 ?f.
SWit üortiegenbem n. SEfieü ift bie 7.

Stufiate MefeS «ttsfnQtCtgflett SRetfe«
f i ^ ä b ^ S i t üßftänb. geworben.

Amttior'sche verlagsDuciihdlg., Lefpzig.

Aus Werdergewebren
umgeänderte

Hinterlader-
Pürsclilittchsen CaL 11 mm à M. 9,
10, 12, ßcleibenbüchsen Cai. 11 mm
à M. 14, 17, 20, Schrotflinten, ein-
läufig, Cai. 32 rr 13,5 mm à M. 10,
11, 12.50 In weiter vervollkommneter
Ausführung, solid, sicher und ü
lieh im Schuss, Torräthig

Simson & Co.
vorm. S imson & I.ncii,

Gewehrfabrik in Suhl.

Photogr. Dilett. Apparate,
mit welchen
Jedermann
ohne Vor-
kenntnisse
tadellose
Photogra-

phien her-
stellen kann,
liefern unter

Garantie
bester Aus-
fuhrung in

allen Piexsiagea (v. 31. 25,— an.)

E. Krauss & Cie.
Fabrik pnotogT. Apparat« n. Per-

spective, Berl in S.W.,. Dessauer-
strasse 38 (früh. Leipzig.)

DRESDEH-STRIESEH.

fABBI
iofegcApparate

"mit Dampfbetrieb,
*y»»iit w Btrfj U.B51

•nprehlen ihr*
•m wähnt» frtifutta a. WsrSSo

> . M C M 4 1 M

oiomentapparataf

fasriüti
nur durtb photogr.
l i i i

p h ttónn^t,
ùóA lùwì sui, jtUfl «ir btralvatf ̂ t Rrsn « t

frachtvplleAufnahmt*
jBch .von nicht gtiftt!n Amateurta ai vràiW



Soeben erschienen im Verlage von A. H. P a y n e in
Leipzig und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Neueste Übersichtskarte YOIÌ

und

Vorarlberg*.

Grosse: 690X590.

Preis 2 IB. An! Leinwand aufgezogen: 3 EL
Nach den besten und neuesten Unterlagen gezeichnet,
auf das sauberste in fünf Farben ausgeführt, steht diese
Karte absolut auf der Höhe der Zeit. Der beispiellos billige
Preis ermöglicht es Jedem, sie anzuschaffen. Selbst dem-
jenigen, der die Generalstabskarten besitzt, wird sie aus-
gezeichnete Dienste leisten, da keine andere Karte ein so
klares Bild des ganzenLand.es giebt wie die hier angezeigte.

Vcrlagr von J. J. Weher in

Ansichten aus der deutschen, österreichischen und schweizer Gebirgswelt.
97 Holzschnitt-Tafeln auf Kupferdruckpapier.

Preis In Original-Leinenband 20 Mark.

Katechismus für Bergsteiger,
GeMrgstouristen u. Alpenreisende

von Julius Menrer.
Preis in Original-Leinenband 3 Mark.

-At•fi
OSSESI

' August Silk „Zum Tonrillen"
Kärtnerstr 55 WIES Kärntnerrin» 1.

Echte

Kameelhaar - Havelok

Wettermäntel
sebr leicht und wasserdicht bestes Fabrikat.

^ Bei allen meinen Artikeln, gewähre ich
den P. T. Mitgliedern des Deutschen n. Oesterr.

,£»— Alpenverein eine Ermässigung von 10%.
% ,̂" Keich illustrierte Preiscourante
Ppf gratis und franco.

Haase & Mues in Berlin W.,
Fotsdamerstrasse 116a, Ecke der Lützowstrasse.

Grösstes Lager
in farhigren und photographischen

I
Ansichten

ana den Alpen, ganz Deutschland, besonders dem Schirarznald, Rienen-
gebirge, Harz, aus Thüringen, den Beinlanden, Vogesen, Ostseebädern,

Schweden, Norwegen, Italien, Palästina, Aegypten u. B. W.

Havelolt als
Rucksack resp.

Tornister.

Von allen Aufträgen der H. H. Mitglieder
fliessen 3 % der Führer-Unterstütziing-s-

kasse zn.

D. Reichs-Patent a.

swrWasserdicliter-«!
Touristen-Havelok

dureh einen Handgriff in Tornister, Bnrk-
sack oder Plaid zn Terwandeln. ohne
das desunto Aussehen zn beeinträchtigen
oder den Träger zn belästigen, äusserst

elegant, leicht und praktisch.
Man rerlange illustrirte Preisliste Tom

Patentinhaber.

Ferd. Jacob,
Dinslaken, Rhpr.

Norddeutscher Lloyd, Bremen
Schnelldampferfahrten

nach UTewyorlE
von Bremen Dienstags u. Samstags, v. S o u t h a m p t o n
Mittwochs und Sonntags, von Genua via Gibraltar zweimal

monatlich

Postdampferfahrten
nach Baltimore I

von Bremen jeden Donnerstag.

nach Südamerika
von Bremen jeden Samstag, von Antwerpen jeden Mittwoch.

nach Ostasien
von Bremen über Antwerpen, Sou thampton ,

Genua, Neapel, alle vier Wochen, Mittwochs.

nach Australien
von Bremen über Antwerpen, .Southampton,

Genua, Neapel alle vier Wochen, Mittwochs.
Mitglieder des Deutschen und Oesterr. Alpen-Vereins

geniessen für Fahrten nach und von Italien bedeutende Preis-
ermässigung. Nähere Auskunft ertheilt

Norddeutscher Lloyd, Bremen.

Hofmanns
Reise-

Yerbandtäscliclieip
in wirklich praktischer

Zusammenstellung

Nürnberg ,
Museum*!! rücke..

Steigeisen und Gispickel
ö. W. Bu.

1 Paar Steigeisen (Modell Pfurtscheller) dreitheilig mit 10 Spitzen ohne
Gurten 4.50, mit Gurten 5.30. — 1 Paar Steigeisen (Stubayerform,)
iweitheilig mit 6 Spilzen (ohne Gurten 2 80, mit Gurten 3.60.) - 1 Paar
Steigeisen (Stubayerforni), zweitheilig, mit 8 Spitzen, ohne Gurten -1. —'
mit Gurten 4.80. Sämmtlich aus bestem Stahl geschmiedet — Bei Be-
stellung genügt Einsendung des Sohlenabrisses des Bergschuhes. — 1 Stuck
fes t s tehender Xispickel mit Ahornstiel, leichte oder schwere 5.—
1 Stück a b n e h m b a r e r Eispickel mit Yersicherun^-schraube 6.—,
in englischer Form 7.— S.W. Bn. liefert in verläßlicher Qualität

Michael Pfnrtschelier.
Eisennaarenfahritcant und Gasthofbesitzer in Fulpmes,

Thai Stnbay, Tirol. .

Gustav Steidel
I. Berliner Magazin für

Sportbekleidungen aller Art.
LiOdenstoffe, IiOdenanzügre n, Mäntel

sowie sämmtliche alpine

AusrüstungsgegenstäDde.
Illustrirte Preisliste gratis u. franco.



Hotel Bayrischer Hof.
= = Prächtig am See. =====

Am Bahnhof u. Dampfschiffbrücke gelegen. Total*
Aussiebt auf See u. Alpen, Balkons, boch-
gelegene tiefschattige Tarasse, grosser
G a r t e n . Vorzüglich eingerichtet. Feine Küche, ein
gut. Glas Wein. MiinchenerBier v. Fass. Massige Preise.

nur mit Wasser zuzubereiten.
Suppentafeln

C. II. K n o r r , Conservenfabrik, Heilbronn a. N.
Der gute Fang hat grosse Ansammlungen

aller Ait Schwämme auf den Inseln verursacht, welches uns veranlagst, in dieser Saison, uni die Läger zu räumen, zu noch nie dagewesenen konkurrenz-
losen Preis; n zu verkaufen. Nach Auswärts gröss. Answahlsendg. bereitw. ¥üt Wiederverk. besondere Abtheil, im Hanptgesch. P o t s i l a m e r s t r . 13 .

" SpllWOTnni.Tirmm»t»fipGAl1«pll«lft" F i l i a l e n : Leipzigerstr. 132 vis a vis Reichstag; Friedrichstr. 184,
, ÖCHiVclII l I l l - l I IHiUI l - l jeae i la tJ lc l lL . Ecke Mohrenstr.; Friedrichstr. 171, Ecke Französischestr.

Von allen Aufträgen der II. H. Mitglie-
der fliessen 3 °/0 der Führer - Unter-

stütziingskassc zu.

Ferd. Jacob
Dinslaken Rpr.

alleiniger Fabrikant
und

einzige Bezugsquelle
für wirklich

absolut porös
wasserdichte

als

•Foppen,

Anzüge,
"Wette r man tei

etc.
Wasserdichter

Touristen-Anzug.
Muster-Frachtcatalog gratis

und franco.

^*ÄSHMÖ»B

Diese

l 'reiscoiiraiue iiöer obige A t̂ikoi, sowie Fleisfiicimserven werden
auf Verlangen Iran co zugesandt.

Gustav Kietz
Hofliefeiant.

Leipzig, Petersstr. 17

Cigarren-Import
und

Yersandt-Hans,
prärnür1-

GoH. Medaille
Leipzig IS!)2,

liefert diese
Original-Kiste
portofrei zu

10
Mark

Sorten
sind als

Muster
zu betrachten

und kann

jede Sorte
für sich,

zu 100 oder 50
gepacktnachgeliefert werden.

Optische u. physikalische Specialitäten für

Touristen.
für Bfise und Theater, übertreffen
siinimtliche bisherigeil Arten. Vor-
räthi^ in allen Ausstattung'n u. Preislagen.

Fernrohre von m . 5.— a n ua m . 4000.-.
Alpen-Stecher Jlk. 15.—.

Distanz-Gläser SSL^-T4 Theater

Westentaschen-Feldstecher b i ^ W . - .
Hnhonmaeo ParnmotflP von Mi. 8.— an bis zu den feinsten Präcision3-
IlUllülilllCbb-DalülJlclDl Instrumenten aller existirenden Systeme.

Schrittzähler n. Wegemesser sJ. V S e r ^ 9 "' "'drei Zeigern

sowie sämmtliche sonstige Arten' Compasse
und Klinometer.

'j der zweckmässigsten Ausfahrung, ron Mk. 1.— an.

, sehr beanem und rerlässig, Mk. 2 5 . - .

Alpine und sonsiige ReÌSe-SchlltZÌ)rÌIlen U. PinCe-neZ mit achten
Neutralgläsern in allen Fassungen von den einfachsten bis zu den feinsten.

OptisGh-ocnlistiscbe Anstalt ond Fabrik optischer Instrumente

«Joseph Rodenstock, h. Hoflieferant;
München, Karlsthor 8. - • - Berlin, Leipzigerstrasse 101.

Reich illnR'rirte Preistarife aratis und franko.

Wasserdichte Wettermäntel
und Hayeloks

in 14 Fa9ons
Eclite Tiroler-, Bayerische-,
Steierer-, Kärntner-Loden,

anerkannt beste Qualitäten

Echte Tiroler Damenloden
nur Ia Qualitäten

in grosser Farb en aus wähl,
empfiehlt

Änt. Röckenschuss S; W.,
München

neben dein Rathhansthurm.
IllDStr. Preisliste and Master fersenie franco, gegen Franco - Retoarnierang.

rerderben den Genuss und die Fösse, Trenn sie im
Fabriklager gekauft, oder Ton einem Laien-Schuhmacher
angefertigt werden.

Das feste Material giebt nicht nach und desslialb
sollten sie indiridoell d. h. Jedermann nach se ine»
eigenen Ffissen gemacht werden, ron einem in dieser
Branche erfahrenen Fachmann.

Als bewährter Specialist

in München, A . J . H u t z l , Fürstenstrasse 7.
Man lässt sich Ton einem Schuhmacher Maass nehmen, und die Zahlen

mit Fiissnmriss mir zusenden.
Nicht passendes umgetauscht. — Halte alle Nummern vorräthlg.

Neuster illastr. Katalog
für Loden - Mäntel, Wettermäntel, Havloks-, Anzüge und
ganze Ansrüstnngen. Eigene Fabrikation echter Geblrgs-
und Trachten- Strümpfe und Stutzen.

Catalog franco und gratis.

Depot Jäger: C. Wagfncr & Co.
Theatinerstrasse 3, München.



15. Juli 1893. i t t h e i l u n g e n Nr. 13.
des

Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.
Fahrprelsbegiinstlgrniigeii: 1. Auf Eisenbahnen. L Oeattrr. Südbahn. Totiristenkarteru Wien—Payerbach (II. Cl. fl. 1.65, UT CI-

fl. 1.10), Wien—Semmering (IL CI. fl. 2.20, III. Cl. fl. 1.45), Wien—Mürzzuschlag (II. Cl. fl. 2.50, HI. Cl. fl. 1.60). Abstempelun«* vor
Antritt der Fahrt. V e r k a u f s s t e l l e n : E. Lammer, Papierhandlung, WienL Seilerstätte 28, J. Schönlichler Theehandlung, Wienl .
Wollzeile 4. LT. Kremsihai-Bahn. Auf den Strecken Linz—Hall, Linz—Kirchdorf, Linz—Micheldorf: II. Cl. mit Karte III. 01. and Hl. Cl.
mit * t Karte II. Cl. Giltig 15./V. bis 15/K. ILL Qaisherg-Bahn H. IV. Achensee-Bahn. 33 V» °/o Enn., auch für die Frauen der Mitglieder, nach
den Bestimmungen des Fahrplans. T. Salzkammergut-Localhahn, 50% Erm. vom 1./VI. bis 30./IX. YL Morì—Arco—Riva-Bahn. Ermässigte Touris-
tenkarten. Verkaufsstelle: Ja. Schwarz Söhne in Bozen. 1$. Auf Dampfschiffen. I. Benützung der I. Classe gegen Bezahlung der II. CL:
Donaudampfschifffahrt zwischen Passau—Hainbtug, Ammersee, Attersee, Wörthersee, Starnbergersee. II. 50% Ermässigung: Hallstätter-
see, Mondsee und Traunsee. HL Oesterreichisch-ungarischer Lloyd. Auf den istrisch—dalmatinisch—albanesischen Linieu und IV. Norddeutscher
Lloyd. Auf den Linien Bremen-Genua, B emea-Neapel, Neapel-Genua, 20% Ermässigung auf den tarifmässigen Fahrpreis, wenn
mindestens drei Mitglieder gleichzeitig die Fahrt antreten. — L e g i t i m a t i o n : Die mit der Photographie versehene Mitgliedskarte.

Alleinige Anzeigen-Annahme bei Rudolf Mosse, B e r l i n SW., Jerusalemerstr. 48/49; München , Promenadeplatz 16; Wien I., Seilerstätte 2;
Z ü r i c h und bei den Vertretern dieses Hauses in allen bedeutenden Plätzen des In- und Auslandes. Preis für die viergespaltene

Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 30 kr. ö. W.

Billige Apsgabe. fl soebfln ist in Lampart's Alpiner Verlag, Augsburg erschienen: | Bimse
Die Gefahren der Alpen. Praktische Winke für Bergsteiger von Dr. Emil Zsigmondy.

Dritte unter Hitwirkung l ' u r t sche l l e r ' s von Otto Zsigmondy besorgte Auflsge. IWil Holzschnitten.
t u r j e d e n Tour i s t en . I Preis 2 M. Gegen M. 2.10 frco. pr. Krenzbaiid dnFCh j(de Bachhandlnng. l ' n r j eden Tour i s t en .

Wasserdichte I / X M I M
Algäuer Loden- Gebirgs-|\llfl IU

Wettermäntel Syst. J ;Syst.
Wasserdichte Loden-Havelocks,

Schneestrümpfe, Gamaschen, Loden-
Joppen, Hüte, Rucksäcke, Steigeisen,
Seile, Pickel, Bergscbulie, überhaupt
alle Ausrüstungsartikel liefert in ver-
lässigster Qual. n. zweckmäßiger Ausf.
E h h König, Tour.Ausr.-Gesch.

Oberstdorf im Algäu.

2O00 herrliche

enthaltend Aufnahmen ans Griechen-
land, Italien, Sizilien, Schweiz, dem
Chamonix, den deutschen Alpen —
aus den ersten phot^Taph. Atelieia
stammend — sind wegen Auflassung,
dea phntographieTerkanr j %mr, .'."':•-•'
kaufnpreis abzugeben- : Otira-t© au

Eduard Kirschner,
"Werschetz, Ungarn.

In Conimissioa bei Raimund Mitscher
in Berl in S. 14, erschien soeben, zu
beziehen durch jede Buchhandlung:

Verzeichnis»
der

autorisirten Führer
in den

dentscDes o. österreichischen Alpen
Herausgegeben von der

Section Berlin des D. u Oe. A.-V
Nennte Auflage. 1893.

Preis 50 Pi.
Für Mitglieder des D. u. Oe. À.-V. nur
30 Pf., falls durch die Sectionsleitung

bezogen.

Zu kaufen gesucht :
0e3t8rr. Alpen-Zeitung 1886—92.
Schweizer Alpen-Zeitung 1888—92.

Oesterr. Touristen-Zeitung 1890—92.
Offerten erbittet Bich

J . liindauer'sche Buchhandlung
München. (S chopping).

Soeben eiferten:

1 m t h n p Führer durch Tiroln u n H U I 7 aufr ^ci t r r
«out £nit Ms Safj-

fl, ?froC ÓW4 Un «iinir £uf-
ßtitt-Jitm ». ^oriBurg, fararat htv
{rtutrtttsroutm tta$ f froC von S*t%-
tanimrrguf, «Äärntfn u. §Scritnlitn.

(Bäliiitty neu bearbeitet x>on
Dr. Wilhelm Halbfass.

aJtit bieten »arten u. Panoramen.
f fffl. fl«». in rot galt» 4 ?D. 50 ?f.

3)üt oorliegenbem II. X6eit ift bie 7.
Auflage biefe? tt»sfn5rnd)fitn Steife»
f ü f i b ^ 2 l llfä&.genjorben.

Amihor'sciie VeriagsDuciindlg.. Leipzig.

Führer durch den bayerischen Wald
u. d. angrenzenden Böhmerwald. 7. Aufl. Offizielle Ausgrabe d. bayer.
Waldrereins. 233 Seiten mit Karten, Plänen u. Ansichten, ilk. 3.—
Lwdbd. Passau , S tad t u. Umgebung ifremdenführer m. Plan,
Karte n. Illustr. lik. 0,50. Uouaui ianorania von I 'assau bis L.iiiz
aus d. Vogelperspective col. Mk. 0.70 Uurch alle Bniiiliandlungen

oder M. Waldbaiiersclien Buclilianrtlun^ in Passat i .
Appetitlich — wirksam — uohlsclinieokenrt sind:

KanolcWs Tornar Indien,
Abführende lYticht-Konfitüren für Kinder und JKnoachsene.

Ärztlich warm empfohlen bei VprctnnfnnO1 Kongestionen, Leberlriden,
Schacht. 80 Pf., einzeln 15 Pf.i
in fast allen Apotheken.

Hä'iiorrlioiden, Migräne,lfìimfnwìM

Jla^cn- uad
INur echt,«euii vou Apoiueker C. Kauoldt XacliloiK:ei-iu Gotha..|

Hofmanns
Peise-

Verbandtäschcaen
in wirklich praktischer

Zusammenstellung.
Geb. M Schutz 7116
Grosse 4 Y 9 y 13 cm.
Preis p. Stock M. 3 . —

Vereinsmitglieder
M. 2.50.

Bei Einsendung Ton
Hl. 2.70

Franco-Zuaendung.

Nürnberg:,
Sluseninslirücke.

Zur Heise-Saison.
Für Diejenigen unserer Leser, welche während ihrer Abwesen-

heit Ton Hanse ihren Angehörigen die gewohnte Lektüre nicht
entziehen wollen, oder Solche, die noch keine regelmäßigen Abon-
nenten unsere3 Blattes sind, haben wir ein

Wochen-Abonnement
eingerichtet, wodurch 63 ihnen ermöglicht ist, das „Berliner Tage-
blatt" auf jede beliebige Zeitdauer unter Kreuzhand
zu beziehen.

Gegen Franko-Einsendung Ton
90 Pf. p r o Woche für Deutschland und Oesterreich-Ungarn,
1 n. 20 IT. tur die Schweiz und für alle zum Weltpostverein
gehörigen Staaten übersenden wir das „Berliner Tageblatt" ein-
mal täglich franko unter Kreuzband. — Bei täglich zwei-
maliger Zusendung beträgt das Abonnement für Deutschland und
Oesterreich-Ungarn 1 Mark. IO I»f. p r o Woche, für das
Ausland 1 Mark 5O Pf. p r o Woche. Den entsprechenden
Abonnementsbetrag beliebe man mit der Bestellung in Brief-
marken oder durch Postanweisung der unterzeichneten Expe-
dition zu übermitteln.

Expedition des Berliner Tageblatt, Berlin SW.

Gummi - Tonristen - Fl asche
ges. geschützt, leichteste all. Flaschen

Lit. Via Vt 1. 2. Inhalt
Mk. 4. 5. 6. 10.

J. R. Ziegler, Hannover.
Guminiwaaren-Fabrik.

B. Ricliter's Verlag
in Chemnitz.

Freunden eines gesunden und frischen
Humors empfehlen wir die humoristi-
schen u. satyriscben Gedichtwerke v.

AI. Mair, (Hünchen.)
San mers? oda san mers nit?
Humoristische Gedichts in oberbaye-

rischer Mundart.
2. Aufl. geh. 2 M., fein geb. 3L 2.75.

Anfi g'schaut, nit obi folln!
Humoristl»oh". Gedi.:hta in ober^aye-

rischer Hundart.
2. Aufl. geh 2 JH., fein geb. SL 2.75.

Humor und Liebe.
Schelmen- u. Liebeslieder für deutsch«

Heizen.
geh. M. 1.R0, fein geb. M. 2.50.

P f e f l e r b l u t h e u .
Humoristisch-»atyrische Gedichte.
In illuUrirtem Umschlag 3L 1.50,

fein geb. II. 2.50.

Der Humorist n. Spassvogel.
auf der Keise uud Duhelm.
1—4 Bdchn. cart, à 50 Pf.

geh. in 1 Band M. 2.—, peb. M. 3.—
vrp]. j S p n z i e r s ä u s e durch WnnI
nt)U!d . moderne QesellJchaa^öU!
Heitere Lectöre in gebundener u. freier
Form, geh M. 2.—, fein geb. SI. 3.—.
Die beiden letzten Schriften enthatten
ausser guten Hmaoreskeu auch launige

Vorträge, Schwanke und Witze.,Durch 16 Medaillen, Diplome ansgez

Eigene, sowie Fabiikate d.verseli. Land.

Kommandantenstrassa 56.
Reich illustr. Kataloge gratis u. freo.

AcliUuijr Musik!
Kein Spielzeug. Schönstes Instru-

ment für Landpartien!
CABLO RniATErs auch v. nicht

cd* UaliniKtt 1 Musil i a l i -
(carina, sehen in 2

Stunden zu
erlernen,

lluaterstück im Werth T. Mk. 4—6
geg. Einsend, v. Mk. 3,85 franco.
Schule gr. Pr. Lour. er. u. fre T
Carlo Kimatei. Dresden A. 20.



Hotel Bayrischer Hof.
===== Prächtig am See. =

Am Bahnhof u. Oampfschifrbrllcke Qelegòn. Tu (al.
Aussicht auf See 11. Alpen, Balkons, hoch-
gelegene tiefscliattige Terasse, erosser
Garten. Vorzüglich eingerichtet. Feine Küche, ein
gut.GlasWein. MUnchenerBierv.Fass. Massige Preise.

photoóraph. Apparate
von den einfachstenbis feinsten

Brack & Cie.
Bayerstr.3. München Bayerstr.3.
Grörstes Specialhaus pi-eistisfeo Reelle. bitliést«
5, fürphotoeraphie graW*, Bezugsquelle

Zum Schütze gegen Regen und Erkältung
lasso man seine Kleidungsstücke (unzertrennt) oder die nenen Stoffe

©8F" absolut porös wasserdicht machen "388©
bei JT. Lang, Kohlase «fc Co., Grossenhain i. S.

Die Behandlnnp dauert höchstens 3 Tage. 1 Mantel kostfit 3—4 Mark.

Steigeisen
ö. W. Bn.

1 Paar Ste igeisen (Modell Pfurtscheller) dreitheilig mit 10 Spitzen ohne
Gurten 4.50, mit Gurten 6.30. — 1 Paar Steigeisen (StubayerformJ
zweitheilig mit 6 Spitzen (ohne Gurten 2 80, mit Gurten 3.R0.) 1 Paar
Steigelsen (Stubayerform), zweitheilig, mit 8 Spitzen, ohne Gurten 4.—
mit Gurten 4.SO. Sämmtlich aus bestem Stahl geschmiedet — Bei Be-
stellung genügt Einsendung des Sohlenabrisses des Bergsi-huhes. — 1 Stück
fes t s t ehender Eispicliel mit Ahornstiel, leichte oder schwere 5.—
1 Stück a b n e h m b a r e r EispicUel mit Yersicherungsschraube 6.—,
in englischer Form 7.— ö.W. Bn. liefert in verläßlicher Qualität

Michael Pfurtscheller.
ElsenTraaieiifabrikant und GoRtlioJbpsltzer In Fulpmes,

Tlial Stnbay, Tirol.

Berg-Stöcke
aus stärkstem indischen Pfefferrohr, ungemein leicht, elastisch und zähe

mit vorzüglichem Beschläge
per Stück franco in ganz Deutschland und Oesterr«ich Mark 3.50 bei
Alois Re i t e r «t Co., kgl. bayer. Hof-Lieferanten München, Maffeistr 8.

Ravenstein's Karte der Östalpen.
Soeben sind erschienen die Blattnummern:

«VII. LoötodiscliB uni SMtiroler Alpen, 1:250.000.
VIII. Sivenetianisclie Alpen uni Karst. 1:250,000.

Vorzugspreis für die Mitglieder des 0. u. Oe. A.-V. (nur wenn
durch die Sectionsleitungen oder direct vom Auslieferungslager
(siehe unten) gegen Einzahlung bezogen: Jede3 Blatt aufgez. 4 M. 50
(2 fl. 80 kr.) oder roh 5 M. (2. fl. 20 kr.)

Der Vorzugspreis erlischt am 1. April 1894.
Die vorher erschienenen Blätter I—VI u, IX sind seit 1889 nur

noch zum Ladenpreis: pr. Blatt aufgez. 6 M., roh 5 M. zu haben.
Zu zahlreichen Bestellungen auf dieses nunmehr vollendete,

anerkannt vorzüglichste Kartenwerk über dia' Ostalpen wird hier-
mit eingeladen.

1 Verlagsbericht (mit Uebersichtsnetz der Karte) gratis. ) •
Aus l ie fe rungs lager : Für Deutsches Reich und Ausland: Der
Verleger LndivJgRnvenstei i i , Frankfurt a. IB., Wielandstr. 31.
Für Oesterreich-Ungarn: B. Lechner, Wien I, Graben 31.

Vierzehn Preis-Medaillen.

SALICYL-VASELIHE
Jlllein Echt.

SJQF Blcchtuben 60 ff W 3
SAIICYL-VASELINE ist das best bekannte Präparat bei allen

Leiden der Gliedmaßen, die durch Wundreiben, Wundl&ufen, Wund-
reiten etc; verursacht werden. ' v - - . . . •

SALI CTL-VASEUNEneuiralisirt die ätzendeWirkungdesSchweisses,
ohne den Schweiss selbst zu unterdrücken und wird' daher mit grossem
Erfolg bei Schw>-issfüss aH?ewendet Es ist vollständig harmlos und
besonders brauchbar für Soldaten und Tonristen bei Märschen etc.

SAL.ICY1.-VASELINE übertrifft ' alle anderen für diese Zwecke
empfohlenen Piäparaie an Wirksamkeit.

Da jodpch unter diesem Namen (fälschlich sogenannt) verschiedene
minderwertige Artikel verkauft werden (meistens von weisser Farbe),
so kann sieh das Publikum selbst am besten schützen, wenn es

SAUCYIi-VASEIJNE nur in unseren Original-Packnrigen annimmt,
ähnlich obigem Muster. . - . . . . . • - . . < •

Preis per Tabe ist 60 Pfg., und ht in allen Apotheken und
besseren Drogerien und Parfümerien zu haben oder kann, falls nicht
vorräthig, leicht besorgt werden. ' - " '

Ueberhaupt bei Einkäufen von Vaseline und allen Vaseline-Präpa-
raten sollte man darauf achten, dieselben ausschliesslich in Original-
packungen anzunehmen, die stets den Nam<=a unserdr Firma tragen
müssen, da viele minderwertige Products unter dem Namen »Vaselinet
hergestellt werden, die absolut untauglich und meist schädlich sind,
und da wir die Entdecker und alleinigen Fabrikanten von echten
Vaseline-Präparaten sind.

CHESEBROUGH COMPANY,
BERLIN W., Werderscher Markt 7.

Gustav Kietz
Hoflieferant.

Leipzig, Pete:sstr. 17

Cigarren-Import
und

Yersandt-Haus,
prämiirt

Gold. Medaille
Leipzig 1892
liefert diese

Original-Riste
portofrei zu

10
Mark.

Diese

Sorte a
sind als

Muster
a betrachten
uni kann

jede Sorte
für sich,

zu 100 oder 50
gepackt

nachgeliefert werden.

Toilette Cream — I^anolin

Vorzüglich
gegen

Gletscherbrand, Wolf
und Wimdsein.

ans patentirtem Lanolin.

Vorzüglich
zur lleinhaltung und

Bedeckung »rnndf-r Haat-
stellen und Wanden.

Vorzüglich
zur

Einfettun? der Pässe. ,

Zu haben in mit oMgen Schutzmarken versehenen Zinntuben à 40 Pf., Blechdosen à üu u. 10 Pf.
in fast allen Apotheken und Drogenhandlungen van Deutschland uad von Oesterreicli-Ungara.

Lanolinfabrik Martinickenfelde.



Empfehlenswerte Hotels.
Abbazia.HotelKronpriPzes.Stefaiiie.
I. Ranges, àm Adriatischen Meere,
südliehe Vegetation, in der Seebade-
Saison (Mai bis Oktober), Pension.
13 Stunden Fahrzeit von Wien.

Annenheim. Curhotel
am Ossiacher See, Kämthen.

Staatsbahnlinie, Haltestelle Arinen-
heim, empfiehlt sich wegen seiner
günstigen Lage ganz besonders den
Herren Touristen als Sommeraufent-
halt, da von hier aus der lohnendsten
Hochgebirgs-Touren wie z. B. Gross-
glockner, ßobratsch, Maugart und noch
viele andere bequem unternommen
werden können.

Rarmsee. Gasthof u. Pension.
Bahnstat Paitenkfrchen. Bäder in dem
eisen u. moorbaltig. See. Pens. m. gut.
Verpfleg z. mass. Preiseo. JeanMlller-

Bayrepth, Bayern, Hotel rar Sonne.
verb. m. Cafe-Kestr. (Bier u Wein v.
Fass). Gr. seh. Fremdenz. Vorz. Betten.
Ken. Küche u. Weine. OmniWa. Bahnh.
Vereinslok, d. Sect Bayreuth. Bes.
H e l l . L e h m a n n Mitglied d. S. B.

Berlin. Westminster Hotel.
U.d.Lindenl7/18. Grösst. Cómf.u.Lùxus.
Zim. v. M. 3,— an. Feinst. Rest. Wein-
grossh. u. linden-Cafe. E.T. F. Keck.

Bozen (Südtirol) Hotel de l'Eorope
• nächst d Bahnh., JobannespLBierhalle,
g.Rest.,Pens., sch.Zimnier, mäss.Pr.Ab-
fahrtsstatein.Mendehva«. H. Kräutner.

Brenner Tirol, Höhenfcnrort 1372.
Gasthof „Zur Post", 6tark frequ.
Sommeraufenthalt. Ausgangsp. lohn.
Bergtour. Pension fl. 2.70 — fl. 3.60.

Chamonix. Hotel Royal.
I. Rang. Prächtige Lage. Grosser
Parie. Telescope z. freien Benützung.
lO°/o Rabatt. Als Mitgl. empfiehlt sich

• ' •• • ' • E." Exuer,' J iès i tze£"

Gortlna(Tirol).Hotelwei8sesKfenz.
1219 Mtr., vergrössertesTiroler Haus im
Touristenkreise ruhmL bekannt; vor-
zfigliche Verpflegung " und solide Ge-
schäftsführung des Besitzers.

Hortina Vittoriahotel.
Renommirt.Tourìstenhótel, i. wunJerb.
Lage, vorzngl.Küche u. Keller, massige
Preise.Friedr.Müllera.Freibnrg Baden.

Feldkirch. Vorarlberger Hof.
• Neues comf. Haus gegenüb. d. Bahnh.
Schöne, freundl. Fremdenzimmer von
80 kr. aufw.. incl. Licht u. Bedien. Eleg.
Kest.-Lokalit.Vorz6gL Verpfleg, z. mäs3.
Preis. Telephonanschl. AI. Breuss, Bes.

Freiburg i B. Europäisch. Hof.
Neues comfortables Haus." Links vom
Bahnhof. Vorzug], Bewirtung; Solide
Preise. Electr. Licht ' ' "*

genf. Hotel de la Poste.
Deutsches Hotel, ermässigte Preise för
Mitgl d.deutsch.-österr.Alpen- Vereins:
Ch. Salier, Bes.MitgL d. schw.Atpencl

fiore.' Klimal Curort
Hotelde la Poste.

Eines der billigsten Hotels, ersten
Ranges, in Oesterr.-Üngarnl •

Gmunden. Grd. Hotel Bellevue.
Besitzer: A. Bracher .

Etablissem. l . 'B. mit vorzttgL Koche
und Keller. Pension n. Uebereinknnft.

Hof-Gastein. Curort.
Hotej Müller, nenn, comfort einger.
52 Zimmer, massige Preise; Pension
von 2 fl. pr. Tag an. Die berühmten
Gasteiner Thermalbäder im Hause.

Innsbruck. „Hotel Kreid."
Mit allem Comforte der Neuzeit einger.
Zimmer, vorz. Wiener Küche, Pilsner
Bier, in- u. ausL Weine, billige Preise.

Innsbruck (Tir.) Hotl, Stadt München.
AlsbestesHausILRängesbekannt.Guts
Küche, ausgezeichnete Weine. Kchatt.
Restaurationsgart. Gottfr. Geisberger,

|nterlaken, Hotel St. Georges.
(Pension). Deutsches Familien-Hòtel.
Pension von Fr. 6 bis 8. Münchener
Bier vom Fass. "

Besitzer C. Lichtenberger.

|_eoben. Hotel Garner.
in schönster Lage, vorzügliche Betten,
billige Preise. Bedienung und licht
wird nicht berechnet

L«nz. Hotel zor Stadt Frankfort
Franz Josefsplatz. Alt renom. Hans,
Mitte d. Stadt, nächster Nähe des Lan-
dungsplatzes, beste Küche, massige Pr.

|_erchenhof. Stubeithal, TiroL
Bergsport, Sommerfrische, vorzügliche
Unterkunft, solide Preise. Andreas
Norz, Besitzer, D. u. Oe. A.-V.

München. Bahnhof-Hotel.

ßarni Stecher
am Nordausgang d. * Centralbahnhof
ganz neu und comfortable eingeric tet,
durchweg vorzügliche französische

Betten. Zimmer v. Mk. 1,5U an.

|V|ünchen. Hotel Bambe. qerhof.
Àltrenpmmirtès Hotel. Vollständig neu
eingerichtet Zimmer v. M. 1.20 an. Licht
n. Service wird nicht ger. Elektr. Bei.

Manchen,Höt.National.Simmen.
Am Centralbahnhof. Beliebtes Hotel,
mit bekanntlich guten Betten v. M. 2-3.
Licht u. Bedienung inbegriffen. Schreib-

und Lese-Salon. Personenaufzug.

München.Grand HötelGrünwald.
In nächster Nähe d. Centralbahnhofs.
Altrenommirtes Hotel, d. Neuzeit ent-
sprechend ausgestattet ' Civile Preise.

München. Hotel Oberpollinqer.
II. Rang., a.Carlsthor, Nabe d. Central-
bahnhofs. Zim. v. M. 1.50 aufw., Incl.
Licht tu Bedien. Restaur. i. Hause.*"

ßad Münster a. Stein.
„Hotel Bnbat."

Ganzspez.f. Tourist. a.Rastungsortn.d.
Schweiz, Linie Cöln-Kieuznach-Basel,
empfohlen. Eigenth : Fr. Bnbat. •

Qbersalzberg. Pension Regina.
1000M u.d.M. lV4Stv.Berchtesgaden.
Höhenlft m. Sool- u. and. Bäders. Hai,

Juni, Septbr. ermässigte Preise.

Partenkirchen. Hotel n. Cafè Baner
a.Bahnh.,neues comf. Haus., j od.Zimmer
m. Balk., herrL Auss. n. Zugspitze u.
Wetterstein. Gate Verpfleg .Bill. Preise.

präg. Hotel Schwarzes Ross.
L Rang. Schönste Lage. Einzige
Table d'hote in Prag. Massige Preise.
Allerseits bestens empfohlen. '"

Salzburg. Hotel zur Traube.
Vereinslk. d-D. Oe.A.-V. S. Salzbnrg.
Mass. Pr. Pilsner Bier a. d. Bürgl. Bräub.
Postsat nach Hof. Franz Jores.Bestzr.

gehärding, Ober-Oesterreich.
Hotel Altmann, bestbek.vorzügLKüche,
ansgez. Verpfleg. Massige Preise. Omni-
bus am Bahnhof! Karl Altmann, Besitz.

Toblach. Hotel Germania.
Nahe dem Bahnhof, 50 Zimmer. Viele
deutsche Ztg. Fassbiere, Wägen im
Hanse. Stdent-Herb. d«s D. u. O.e. A.-Y.

[jeberlingen. Hotel z. Löwen
ain See." Bodenseebad.'•' Schattiger
Garten, gedeckte Glasveranda, am
Halteplatz der Dampfschiffe. Zimmer
und Frühstück 2 Mk. Table d'hote
2"Mk, Eigenes Fuhrwerk.

H. Armbruster, Besitzer.

Weichselboden. Hotel Post
(neuerbaut, 16 Zimmer) am Fnsse des
Hochsehwab (Ober-Steiermark bei
Mariazeil) prachtvolle Lage. Er-
öffnung 1. August Für Touristen er-
mässigte Preise. A. Wikauril aus Wien.
Besitz. Sehr empfehlensw.f.Sommerfr,

Central • Hotel.
II. Taborstrasse S, bietet bei mäss.
Preisen, allen Comfort, Lift. Personen-
aufzug, grosser Garten. (!. Sacher.

"- Hotel Stadt Frankfurt
I . Seilereasse 14.

Altberühmtes Hans I . Banges.
Renomroirte Küche.

WÜÜ Hotel Höller
gegenüber den Hofinuseen und dem
Deutschen Volkstheater. Mäss. Preise.
Grosse Restaurationslokalitäten.

Gossensass, Tyrol
Klimat: Höhen-Curort

SAlSON'-EBÖFFTfUNG 1. Hai.
Hotel & Pension

Angenehmster FrQhjabrs Aofentbalt
Prospects auf Verlangen.

Mayerhofen imZillerthal
bei Alois Wechselberger sind
mehrere neu eingerichtete

Sommerwohnungen
au Fremde za vergeben.

Inselbrauerei Lindau
Braustübl.

Komfortabel eingerichtete Bierwirth-
schaft in nächster Nähe des Bahnhofes

mit Nebenzimmer, Garten
' und Kegelbahn.

— Gute und billige Küche. —

Fahrt Genua-Bremen
A. V. Mitglied, Amtsrichter, sucht
2 Mitglieder als Begleiter f. 28. S
v. Genua fahr. Lloyddampfer. Àdr.
u. J. L. 6215 an R u d o l f M o s s e ,
Coin erbeten.

Absolut wasserdichte

K a m e e l h a a r -
Lodenmäntel (Hayelqk)

(liefert bei Massangabe zollfrei)
für Touristen, Oekonomen und Jäger
empfiehlt

Th. Grandegger,
Schneidermstr., S A L Z B U R G .
Preis L QaaL 16 fl., II. QuaL 14 fl.
— Stofferauster gratis und franco. —

J e d e r , der sic
den berühmt. P f a r r e r y j
ri. seine an's Wunderbare grenzen-
den Heilerfolge interess., verlange d.
durch alle Buchh. Kr. u. frc. erhältl.
Kneipp-Brosch. (64 Seit m. v. Bild.)
Jos.KöseVscbe Buchhdl. i.Kempten.

Füt Soimnòrreisen
erschienen in der Sammlung

Süd-Deutschland und Öster-
reich-Ungarn. 5. Aufl. Geh. 5 M.

Rheinlande 7. Aufl. Geh. 4 Mk.

Deutsche Alpen. 1. Ten-, our-
bayern, Algaii, Vorarlberg, Nord-
tirol, Brennerbahn, ötzthaler-,
Stubaier- und Orüergruppe, Bozen,
Heran, Vintschgau, Brenta, Presa-
nella- und AdameUogruppe, Garda-
see. 4. Auflage. Geb. 4 Mark.

DentscheAIpen. n.Teii: Salzburg,
Berchtesgaden, Salzkammer gut,,
Gisela-Bahn (und Gastein), Unter-
innthal, ZiUerthal, Brennerbahn,
Hohe Tauern, Pusterthal, Dolo-
miten. 3. Auflage. Geb. 3V* Mark.

Deutsche Alpen, in. Teil: ober-
u. Nieder-Österreich, Salzkammer-
gut, Salzburg, Steiermark, Körnten,
Krain, Istrien und Dalmatien.
2. Auflage. Gebunden 3V» Mark.

iiiiiiiiinmiituiniiüiinninuiiüiiüiiaiimuiuüiiiiniiiiiiiiiiüitiiiiiiiiiiiffiiiiiiiii

Paris und Nord - Frankreich.
3. Auflage. Gebunden 6 Mark.

Norwegen, Schweden und
Dänemark. 6. Aufl. Geb. 6 Mk.

l!!!ll!!!!:nlUinn]!>!l!:i!!!!U|[I!IIU:llll!ll)lll!UIII!!llRli:!!!ll!:tnil[!l!!!l!l!U]l!l!Ili:i

S c h w e i z . 13. Auflage. Geh. 6 Mark.

Türkei, die unteren Donau-
länder und Griechenland-
2 Teile. 4. Auflage. Geb. 14 Mark.

mmiDiuiiiiiiiiiüiiHiiiiiKuiniiiiüeüiüniiHiiiinüMüciiuüiiiiiiiüiiHiHüniiHi

Dresden und die Sächsische
Schweiz. (Vereinsbuch des Ge-
Itirgsvereins.) 2. Aufl. Karton. 2 Mk.

nii!in::!uiiiiiii;i!iU!:i!i!i;i!m:!ii[:)!nunui!iii!i:iii:ii!iii:ii!ii!iitiimn!!ii!iK!ai

Riesengebirge. (Mitbearbeitet v.
Eiesengebirgsverein.) 8. Aufl. 2 M.

iranmiiicoiiisais.'aiiiiiiiiiciiiBilìnnjliHnisiiifflìiaiiiiiiiiniiiiiiiiiMii

Schwarzwald und Odenwald.
(Milbearbeitet vom Schivarzicald-
verein.) 6. Auflage. Karton. 2 Mk.

ninilUiimilüillüni.'UmilllliniUlilUlll.'KKÜlllaillüliliHlülüEDÜUIIUIlUllllU

Thüringen. (Mitgearbeitet vom
Thüringerwaldverein.) 11. Auflage.
Kartoniert'2 Mark.

. 12. Aufl. Kartoniert. 2 Mark.

Meyers Reisebücher zeichnen sich
durch Zuverlässigkeit in der Führung
und durch einen • reichen Karten-
apparat vorteilhaft aus.

Leipzig u. Wien,

Bibliographisches Institut.
Anton Schneider

t nur
« Mönchen,
<- Frauenpl.
* 15.
ig Anerkannt
4t grösstes

säii.UHl.
Rauch-
Keqtii-

Spazier-

Tou-.
risten-
Stöcke.



Koffer- u. licderwaaren-Falbrilt
(mit Dampfbetrieb)

Leipzig-Lmdenau.
Reifen-Koffer für Damen und Herren,

mit Stahlsrliienen n. Fonrnierelnlajre.

i* *\V

Mit havanna'branneTn Segeltuch bezogen, panz zuverlässigen Schlössern
mit Mechanik, in hocheleüantor Ausstattung.

Nr. 713: 8/ Cm. lang, 46 Cm. hreit, 44 Cm. hoch, m. 1 Einsatt
und 1 Srhloss H. 68.—

,, 714: 85 „ lang,60Cm.breit,66Cm.hoch, m.2Einsätz.
und 2 Schlössern . n 80.—

„ 715: 55 „ lang,63Cm.lreit,6OCm.'hoch,m.2Eins'dlt.
umt 2 Schlössern . . „ 100.—

„ 716: 106 „ lang, mit 3 Einsätzen und 2 Schlössern , 120.—
„ 717: 121 „ „ „ 3 „ „2 „ . „135.-

Reise-KÖrbem. je 2Schlössern versehen.

mm.

Deckel mit starkem Ledertnch bezogen, innen mit Ledertnch
ausgeschlagen sowie 2 Garten zum Pestìo mallen.

Mit 1 Einsatz

Nr. 747: 78Cm.lg.,49 Cm.br.,B0 Cm.lior), M. '7.50 tit. 7-.1 : M.20.5Ò
„748: 90 „ „ 66 „ „ 66 „ „ „ 2 0 . - „ 752: „23.50
„749:iOü „ „ 60 „ „ 60 „ „ „ 23. - „ 753: „27.
„750: i i8 „ „ 68 „ „ 66 „ „ „ 32.— „ 765: „36.50

(Equitahlegehanae),
i

TT i n i i ( Leipzig1, Pelerastrassé 8.
VPPIT3T1TQinPP P\BerH"»l>«ipzigerstr.lOl72(E
I UlA.lllllulUÜUlU [ i l a m b i i r ? , Neuerwall bi.

• Versandtgeschäft: Iieipzi^-Iilntlen
Illnstrirter Preiscournnt nuf Ycrhingen gratis um] franco.

Koffer- und Lederwaaren - Fabrik

bayer. und herzogt, nnlialtisclier Hoflieferant

, Maffeistrasse 2.

Empfiehlt sein grosses Lager in Herren- und Damen-Eeisekoffer, Rohrplatten-
und Schiffskoffer, Reisesäcke mit und ohne Einrichtung, Toilettenrollen,
Touristen-Taschen, Tournister, Rucksäcke, Feldflaschen, Essbestecke, Trink-
becher, Apoiheken. Plai'fdecken, Speisekorbe, Akten-, Banknoten- u. Brief-
taschen, Cigarrenetnis, Portmonaies etc. etc.

arafe &
OttoPerutz'

Trockenplattenfabrik
München, Dachauersfr.SO.

Alpen-Hotel Lerclienliof
Stnbei-Tirol.

ClimaÜBch« Sommerfrische, Hauptpunkt für Bergsport, anerkannt gote Ver-
pflegung; solide Pensionspreise. Post- u. Telegraphenst Prospecte auf
Wunsch. Neu: Eigene M a l e r a t e l i e r s (gegen Norden). S c h w i m m -

•„„in tm tert... Andreas Norz, Besitzer,

Bilsteinliölileii bei Warstein.
Grossartigste Tropfsteinhöhle Prenssens.

Durch 250 "Wassergasflammen einzig in ihrer Art
beleuchtet. Inmitten herrlichster Wald- und Felspartien
Von Sonntag, den 14. Hai er. ab den ganzen

Sommer geöffnet.
Nähere Auskunft durch

Die Höhlenvcrwaltung.
Ton allen Aufträgen der H. H. Mltcrlle-
der fliessen 3 % der Führer - L'nter-

Stützungskasse zu.

Ferd. Jacob
Dinslaken Rpr.

alleiniger Fabrikant
. . -und . . . . :

einzige Bezugsquelle
für wirklich

absolut porös
wasserdichte

Wasserdichter
Touristen-Anzug.

als
«foppen,

Have Bok*»,
Anzüge,

Wettermäntel
etc.

Muster-Prachtcatalog gratis
und franco.

Erste
Bezugsquelle

von

Echten Tiroler

Loden
bei

Rudolf Baur
Innsbruck

Eudolfstr. 4.
Wasserdichte

Wettermäntel
Hayeloks

Lodenliüte.

Damenloden
in

grösster Auswahl.

Illustr. Catalog u.
Mnster _

gratis u. franco.



Alleinige Inseraten-Annahm« •myW'j j l •"• InsertionSgebühren

bei Budolf Mosse ]>Ilttlieiltlllgeil n,L
f u A X A S n g c n d e s neutsEhen und Oeslerreiehischen UnW-Vereins' lgespalti NonPare i I IeZe i Ie

Deutschlands und d.. Auslandes. U C Ä HcUlÄUlCll UHU UCMCII ClLlliaUlCH AljJCU 1616111». 50 Pf. = 30 kr. ö. W.
Berlin, Breslau, Cöln a. Eh., Dresden. Frankfurt a. M., Hambnrg, Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, Prag Stuttgart, Wien, Zürich.
Mo. 13. Beiblatt. Ber l in , 15. Juli. Beiblatt. 1&93.

Seeüs im Prättigau, Graubündten.
Luftkurort 1000 Meter über Meer.

Hotel Kurhaus Seewis.
Prach tvo l l e Lage. Schöne Spaziergänge. Ausgangspunkt für

grössere Excursionen. Schattiere Gar tenaniagei i . Wande lbahn .
Komfortable Einrichtung. Bäder . Douchen. K u r a r z t .
Pens ionspre i se . Ba l ins ta t ion . Frospecte gratis.

Felix Kitz, Propr.
•••••••••••••••>•»•••••• < • • • • • • • • • •

Kurort Klein-Semmering
2 Minuten vom Bahnhofe Schonfeld der Böhm. Kordbahn ent-
fernt, 400 Meter hoch inmitten meilenweiter Fichtenwaldungen
gelegen. Keinste Luft, gutes Trinkwasser, schöne "Wohnungen
und grosse Parkanlagen.

Gute Restauration mit Speisegarten und Veranden. Ealte
und warme Bäder, Stahlquelle. Musikpavillon. Herrliche Ausflüge
in die Umgebung, wozu auch die böhmische und sächsische
Schweiz gehört. Beinerne Verbindung nach allen Sichtungen.
Billige Preise.

Kurverwaltung Klein-Semmering,
Post Oberkreibitz-Schönfeld in Böhmen.

• • • • • • < > • * • • • » • • • • • • • • • • • • < • • • • • • • • •

im Montatonerthal.
xincL Pension Stern.

Zum Sommeraufenthalt empfehle ich Touristen und Pensionäien mein in
freier, aussichtsreicher Lage befindliches Hotel und Pension. Schöne Zimmer,
vorzügliche Betten, gute Weine - und Küche mit aufmerksamer Bedienung.
Civile Preise. Pension nach Vereinbarung. Bäder Im Hause.

.Takob Stemer, Besitzer.

Ebenhecht'sche
Kaltwasser - Heilanstalt

(Pfarrer Kneipp's System)
in der Stadt Schüvding;, Ofoerösterreich, vormals Alsters-

l ieim. Geöffnet v o m 15. März bis 1. November,
Im Jahre 1892, 703 Kurgäste. Der Besitzer und Leiter Herr Otto

Ehenhech t ist von Sr. Hochw. Herrn Pfarrer K n e i p p in seinem
Buche „Meine Wasserkur" besonders empfohlen. Die Anstalt hat seit
ihrem Bestehen sehr schöne Erfolge aufzuweisen. Schärding liegt am
Knotenpunkte dreier BahnrerbiDdungen. Am Bahnhofe stehen drei
Omnibusse zur Verfügung, à Person 10 kr.

Gute Unterkunft und Verpflegung in Hotels, Gast- und Prirat-
häusern. Herrliche Spaziergänge. Waldnngen in nächster Nähe.
| Prospekte gratis. | Besitzer nnd dirigirender Arzt:

Otto Ebenhecht.

Eaiserl. Deutsche Post
Kürzeste und schnellste

y Tages- u. Nachtverbindung
zwischen Deutschland, Dänemark nnd Skandinavien

über Nenstrelitz — Warnemünde — Gjedser.

1015 Vm. 72£Abd. an
705 B 1145 y m .
7£5 Abd. 715 n

1020 Abd. 825 Vm. abiBerlinStettJüf.
Kopenhagen
Stockholm
Gothenburg

Vm. 7« Abd. '„ f Christiania „ _
Von Berlin nach Kopenhagen 11 Stunden, nach Stockholm 27 "stunden, nach,

Gothenburg 21 Stunden und nach Christiania 32 Stunden.
Dan er tier Seefahrt nur 2 Stunden.

Bestaurationswagen zwischen Neustrelitz-Warnemnntle.

an 812 Abd. 703 Vm.
„ 9*5 Vm. 7?iAbd.
„ 6ooAbd. già „
„ 10i£ „ 915 Vm .

| ab 9«o Mrg. 10.15 Abd.

Internationale Ausstellung von
A mateiiv-Photoyraphien

in K»»nstliaIIe zu nambnrsr \
Prospekte durch: vom I- bis 31. October 1893. g j

Das Aüssieltosgs-Connfe L Amatenr-Ffioiogr.-verfiiii, VLWUW, scliwaneswiK 33.

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •
X Sommer- u.Winterstat.
• 2590 P. F. =

Südlichste Spitze des T
deutschen Reiches. T

.343 Mtr. 0. d. H. W M U I « * « « • • jTelegr.- u. Eisenbstat.
Besuchtester Sommerkurort des bayer. Algäus; unübertroffene Mannig- J

faltigkeit der Touren; geschützte Lage, staubfreie Luft, ausgedehnte, J
schattige Spaziergänge; gute Gasthöfe u. Pensionen, billige Preise; J
Privatwobnungen in genügender Anzahl. Moonrasser- n. Seebäder, J
Fischereigclegenheit und Kahnfahrt, Kurarzt Herr Dr. Reh . J

Nähere Auskunft ertheiit jjgy YerschöiierüiigSYerem. •

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • » • • •
Die Haupti|uellen;
Georg-Victor-

Quelle
una Helenen-Quelle »ind seit lange bekunut ctmuh unübertroffene Wir-
kung bei Aieren-, Blasen- und Stcinle iden, bei Jlngen- nnd
D a r m k a t a r r h e n , sowie bei Störungen der Blutmischung, als Jilut-
a r m u t h , Ble ichsucht u. s. w. Der jährliche Versand aus genannten
Quellen hat 670,000 Flaschen überstiegen. Ans keiner der Qoellen werden
Salze gewonnen; das im Handel vorkommende angebl iche Wildiin^er
Salz ist nur künstliches Fabrikat. Anfragen über Bad und Wohnungen im
Badelogi rhause und e u r o p ä i s c h e n Hof erledigt: Die Inspec-
t ion der fVJlduuger ^liiieraUiiielleii-Actien-CwCNellscIiaft..

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien.
Klimat i scher

S o m m e r k u r o r t
»chweiz

Cranbt tndeu
Mildes, ?oralpines Klima, 1200 M. ü. M, mittl. Saisontemperatur 13°

SVlIotel und Pension
Arrangement für Familien. Prospekte gratis und franco.

KUmthuiiier: Familie «. « t i f i o v.

Unentbehrlich tue jeden Bergsteiger, Touristen etr. etc. ^
Zu haben in den meisten Apotheken, Droguerien, Conditoreien, Dcl.

catessen- und Colonialwaarenhandlnngen. — Prospekt gratis I —

Fabrik: l l a x K e h l , München.
Verlangen Sie

gratis und franco

illustrirten Catalog
der Abtheilung

Reise-Effecten
von

J. Worthmann,
Koffer- u; Lederwaaren-Fabrik
Berlin W., Potsdamerstr. 14.

No. 668 Touristentasche, fein rebbrann, innen 4 Tascben, gross 6 M., mittelgr. 4 M.

Griistav Steidel ^
I. Berliner Magazin far

Sportbekleidungen aller Art.
IiOdenstorre, l<odenanztìgre u. Mäntel

sowie sSmmtliche alpine

Ausrüstungsgegenstände.
niustrirte Preisliste gratis u. franco.



Neueste u. beste s-, Touristen
ans wasserdichtem Segeltuch mit natnrfarb. Lederbesatz, mit und ohne Beschlag Mk. 12 bis llk. 16, ganz
ans Leder, Yordertheil ans einem Stück, wasserdicht, Doppelsohle mit Schmiedeeisernem Näselbeschlag

Mk. 16 bis Mk. 19.

Erzeugnisse der Vereinigten Schuhfabriken in Cassel.

Specialverkauf in München bei ErbStÖSSer & Co.,

Fritz Schulze,
köuigl. bayer. Hoflieferant,

Maxiinillanstrasse 34.
empfiehlt seine, als vorzüglich anerkannten, aus porös-wasserdichten

Loden gefertigten

•—• Havelocks • • —• «foppen • •
i Kaiserniäntel, -»Wettermäntel,«

Ferner zum Bezug nach Meter

Tiroler Damenloden
in reichster Auswahl.

Tiroler, Steyerer, Kärntener, Zillerthaler etc.

X-oden
bei bekannt billigsten Preisen.

Illustr. JPreiscoiirant nnd Muster gratis mid franco.

Ein Menschenalter lang
aller-

Gicht u. Rheumatismus
die Waldwoll-Unterkleider, -Watte,
-Oel, -Spiritus, -Badeextract der

ff. S ^ ^ L '
n Kenitia a. Thüring.-Wald.

Depositäre gesucht.

Beste u. billigste Bezugsquelle für

usikinstrumente
Nene Hlustrirte Preisliste gratis.

Jnl. Heinr. Zimmermann,
Blusikexport, Leipzig.

HaveloK als
Rucksack resp.

Tornister.

Ton allen Aufträgen der H. H. Mitglieder
fliessen 3 °/0 der Fniirer-Unterstütznngs-

kaKRO un.

D. Reichs Patent a.

flMF~Wasser<lic]iter"Wi

Touristen-Havelok
dnreh einen Handgriff in Tornister, Buck-
sack oder Plaid zn verwandeln, ohne
das elegante Aussehen zn beeinträchtigen
oder den Träger zu belästigen, änsserst

elegant, leicht nnd praktisch.
Man Terlange illnstrirte Preisliste Tom

Patentinhaber.

Ferd. Jacob,
Dinslaken, Rhpr.

Verlas: von J . JT. Weber in Leipzig:.

Ansichten aus der deutschen, österreichischen und schweizer Qebirgswelt.
97 Holzsclwilt-Tafeln auf Kupferdruckpapier.

Preis in Original-Leinenband 20 Mark.

Katechismus Tür Bergsteiger,
GeMrgstouristen u. Alpenreisende

von Julius Meurer.
Preis in Original-Leinenband 3 Mark.

Goldwasser, Kurfürstlich. Magenbitter.
Cordial, Ingwer, Johanniskräuter,

Getreide-Kümmel,
Pomeranzen, Kola-Nuss,

Tokio, Curasao
etc. >*̂ _- e

C

Liqnenr- nnd Sprit-Fabrik
yon

J . S. Keiler Nachfolger
in D a n z i g .

Preislisten sämmtltcher Fabrikate franco. - —

Ausgezeichnet auf den Ausstellungen zu: Berlin, Bordeaux, Brüssel, llaag>
Leipzig, London, Paris, Prag, Spaa.

Bester Proviant iür Touristen!
sind unumstritten die allseits Bewährten, -rielfacn preisgekrönten Kcla-Prä-
parate von K. Stoll in Prag als Kola-Elixir, Kola-Wein, Kola-Bisquits, Kola-
Chocolade und Kola-Cacao aus der afrikanischen Kola-Nuss! Unübertroffen
In ihren stärkenden Wirkungen auf den Körperorganismus. Geprüft und
empfohlen von hervorragensten chemischen und medirinischen Capacitäten!
Näheres die Brochüren. Zu beziehen yon dem General - Vertreter Herrn
H. Deyam, Wien, Ottakring, Ganglbauergasse 4 ; der Cenlral-Kanzlei de3
Festerr. Touristen-Clubs, den Depositenren Herren : Josef Baroggi, Wieden,
Hanptstrasse 36 ; J. IL Zellermayr, I., Wipplingerstrasse 27; N. Kosentlial,
L, Herrengasse 10; bei den Vertretern in allen Hauptstädten der Jlonarchie
nnd im Central-Depót von K. Stoll, Prag, Wassergasse 15, erste und einzige
Fabrik ifir Kola-Präparate in Oesterreich-Ungarn. In München bei Heinrich

Schwaier, k. b. Hoflieferant, Blumpn°:assfl 8.

D. R. Pat. a.
Patentirt

in d. meisten
Staaten
Europas.

ODBntoelrlicIi,
für die .
Reise, • •

Touristen- u. ™I
Sportswelt

A.. Sappel's

Patent • Verwandlung - Joppe „Excelsior"
ist dnrcn wenige Handgriffe in Mantel o. Haveloci umzuwandeln.

Aus porös wasserdicht. " ^ S S M F * Elf gant nnd leicht,

f Die „MittheiluDgen bezw. Central - Ausschuss des deutsch-1,
.österreichischen Alpenvereins schreiben : _ i
f Ihre Universal - Touristenjoppe wurde als recht sinnreich^
.erfunden und praktisch verwendbar befunden etc. etc. 4
f Preis de3 Universalkleidungsstüekes M a r k 36. - - . —— |
. Jede Piece trägt Schutzmarke. 4
jAlg Maai ist der Brustumfang (unter den Armen und über <
. gemessen) einzusenden.
I Detailverkauf u Versandt durch die Firma
[ J. Send & Co., München, Residenzstrasse 11.
1 En-gros-Bezug durch den
[ Alleinfabrikante» J. G. Sappel, München.

>lHn$trirte Broscnöre nnd Master grat. n. frco. Höchst lobende Urteile.!



* u. Kunftcfyrcmif.ine ti. Spovtyiìunq,

Abonnements bei der Post: pro Quartal Mk. 2.50; ö. W. fl. 2.40- Frcs. 4.50.
— - Yerbreitetste Zeitung Süildeiitsclilands. =

Speziell viel gelesen im Alpengebiete, wohin die Münchner Neuesten Nachrichten vor allen anderen Zeitungen
die Tagesereignisse bringen und durch ihre ständigen Berichte über das gesammte Alpen-Wesen alles

Interesse erregen.
Inserate von grösstem JKrfolge; die 8 spaltige Colonelzeile nnr 30 Pfg.

'sehe
Berg-Jouristen- u. Jagdschuhe.

D. K.-P. No. 68 309.
Oesterr.-Ung. Privil. No. 60 526 und 545/93

wmr aus Rind- oder Kalbleder.
Die patent.' Construction des Schaftes verhindert jedes Eindringen von Wasser, Schnee oder Koth und bedingt

ein äusserst bequemes An- und Ausziehen des Schuhes.
Da bezüglich des Sohlenwerkes und des Beschlages die Ansichten vielfach auseinander gehen, liefern wir

an Auswärtige auch nur den P a t e n t - S c h u f t , damit jeder bei seinem eigenen Schuhmacher die Schuhe nach seinen
speciellen Angaben fertig machen lassen kann.

Bei Bestellung der Schäfte ist die Fusslänge anzugehen. — Versandt einzelner Paare gegen Nachnahme
besorgen die Patentinhaber ' •

Erafft in Bregenz (Vorarlberg).

Arthur Leitsmann,
Gera 1. R. j . L. Markt,

empfiehlt als fast unentbehrlich
für die Reise:

edit amerilt. Sicherheit*-

Rasii*appai*atc
ganz hohl geschliff Messer, schneiden
unmöglich, in eleg. Kapsel nur 6 ein.

lg., 3 cm. Drchm.
à Stück à netto 8,— Mark.

vernick. T r i n k b e c h e r in Etuis
à I,— und 1,25.

Keiseliocher, Internen.
Jagd- und Touristen -Taschenmesser

in grösstcr Auswahl, billigst.

»n§ Eigenbau-Wein destillirt, alt«
Ia Qualität, liefert franco 4 Flaschen
um fl. 6.— oder 2 Liter fl. 8.—
Benedikt Berti, Gutsbesitzer,
Mim Colltsrh bei Gonobifz. faina*!!

Preisgekrönt mit
groSsen goldenen und silbernen Medaillen.

Cassel. Köln. Prag. Wien. Tepliti. Königsberg in Ostprenssen.
Wetterleste

naturwasserdichte

Tiroler Gebirgs-
Loden-Joppen

nach Tiroler Schnitt, aus
r e i n e m Schafwoll-Loden
(nicht Fabrikswaare), grau
oder braun, durchaus Woll-

futter, schön geperlt.
Hirschhornknöpfe, leicht.
Sorte M. 20.— oder ö. W.
fl. 12.—, dickere Qual.

M. 25— od.ö.W. fl.15.-.
Harelok:

ans natunvasserdichtem
Tiroler Loden, grau oder
braun, mit halber .Pele-
rine ö. Vf. fl. 10.— bis
fl. 12.— oder 31. 1".— bis
31. 21.—, dieselben mit
ganzem, rings herumrei-
chendem Pelerinkragen 6.
Vf. fl. 12.-- bis fl. 1 5 . -
od. 31. 21 — bis 31. 25.—.
Kaiser-Häntel

mit abknöpfbarer Kapuze
aus naturwasserdichtem

Tiroler Loden ö. W. fl. 12.—
bis fl. 15.— od. 31. 20.—
bis 31. 25.— und höher.

Wetter - Mäntel
mit abknöpfbarer Kapuze
aus naturwasserdichtem

Tiroler Loden ö. Vf. fl. 8.—
bis fl. 10.— oder 31. 13.50

bis 3L 17.—.
NB. Als Haass f. Mäntel

und Joppen : Rückenlänge ;
Körperuinfang über Brust
und Rücken unter den
Armen gemessen; Hals-
weite und AermelläDge.

(Lodenmuster u. Preiscou-
rant franco.)

A. Witting,

Wildlederne Hosen
hospn mit grünem oder weissem ZWrath aus-
fre>.äht ö. W. 12—15 fl. oder 20—25 3Ik.
Stiefel- oder Reithosen ö. W. 20—24 fl. oder
33—40 31. Unterhosen 5. W. 12—14 fl. oder

20—24 31.

V o n g e w ö h n l i C n . L e d e r entsprechend billiger.

g r S S Innsbruck (Tirol).
KB. Hunderte Ton Anorkennimus-Schreiben und Diplomen von

alpinen Vereinen, hohen Persönlichkeiten, Forst- und Domänen-
Directionen, Touristen. Jägern etc. etc..

Optische u.physikalische S p e c i a l l t ä t e n für

n
U .

für Reise und Theater, ü b e r t r e f f e n
sämnitllcho bisherigen Arten.Vor-
rà tlit,; in allen Ausstattungen u. Preislagen.

Fernrolire Ton l a . 5.— an bis Mk. 4000.-.
Alpen-Stecher Mk. 15.—.

Distanz-Gläser S.Fio.-und Theater

Westentaschen-Feldstecher b ' Ä 7 ^ . - "
von Mk. 8.— an bis zu den feinsten Piärisions-
]n-trumenten aller existirenden Systeme.

mit 1 Zeiger Mk. 9.—, mit drei Zeigern
Mk. 12.60.

sowie sämmtliche sonstige Arten C o m p a s s o
und minometer.Tonristen-Compasse,

der zweckmässigsten Ausführung, Ton Mk. 1.— an.

, sehr bequem und verlässig, 3Ik. 2 5 . - .

Alpine und sonstige ReÌSe-SChlltZl)FÌlleil U. PÌnC6-neZ mit ächten
Neutralriäsern in allen Fassungen von den einfachsten bis zu den feinsten.

Öptisch-ccnlistisctie Anstalt end Fabrik optischer Instrumente

J o s e p h Itodenstock, h. Hoflieferant,
München, Karlsthor 8. - • - Berlin, Leipzigerstrasse 101.

Reich illoslrlrte Preistarife gratis nnd franco.

August Sirk „Zum Touristen"
Kännerstr 55 WIEN Kärntnerring 1.

Echte

Kameelliaar - Havelok
und

Wettermäntel
sehr leicht ond wasserdicht bestes Fabrikat.

Bei allen meinen Artikeln, gewähre ich
den P. T. Mitgliedern des Deutsehen u. Oesterr.

Alpenverein eine Ermässigung von lft°/o.

Reich illustrierte Preiscouranta
gratis und franco.



C. H. Knorr's Erbswurst w Suppentateln
nur mit Wasser zuzubereiten. € . II . K n o r r , Conservenfabrik, Heilbronn a. N.

Hartwig et Vogel, Dresden
O Chocoladen-, Confecturen- und̂  Waffelfabrit Q

Reise- und l 'hantasie- Chocoladen in Tafeln und Cartons
von 10 Pf. an.

Alpen-Yereiiis-Cliocolade in Blechdosen à Carton li. 1.—.

Cacao vero , entölter leichtlöslicher Cacao, in Pulver- und Würfelform
per Pfd. M. 3.—.

Limonade-Drops and Bocks, Waffeln, Brause- Limonade,
Bonbons pp. -

Salicyl-Pastillen, Onmml-Bonbons, Pfeffermünzpastillen.
Zn haben in den meisten durch unsere Placate kenntlichen Verkaufs -Läden .Hanptniederlage in München bei Herrn K a r 1 Fnlirhsms, Maffeistrasse 8.

Echte Tiroler Loden
für

Anzüge, Touristen-Costüme und wasserdichte Wettermäntel.
Fabriks-Niederlage der Firma

Franz Baur's Söhne in Innsbruck,
lt. k. Hoflieferanten für Loden und Schafwollwaaren

bei

Franz Greil in Innsbruck.
Muster g r a t i s und franco. — Versandt prompt

gegen Nachnahme.

Wasserdichte russ. Juchten-Bergstiefel
für Herren u. Damen ans bestem Material fest n. leicht,
sehr gnt passend, liefert die Orthop. Schuwaaren-Anstalt

YOD K a r l W i r t h . Ttialkirchnerstr. 1, München,
Trambahnlialtestelle Sendlingarthorpiatz.

Einer der besten Bergstiefel-Spezialisten Munrliens.

Genannte Stiefel sind auch Yorrätnig anf Lager.
Bei Bestellungen v. Auswärts Ist ein gebrauchter Stiefel

einzuschicken.

V1NCENZ OBLACK
Kais, nnd Kgt. Hoflieferant

Graz, Steiermark
empfiehlt Fein erstes n. grösstes seit 60 Jahren bestehendes

Special- und Export-Geschäft echt steirisoher

dJagd-, Damen-
Touristen-Loden.

Hinsichtlich der Qualität, Echtheit der Farben
nnd Billigkeit bisher unerreicht.

m

Soeben erschienen:

Neuester illustr. Katalog
in

Touristen 11. Jagd-Bekleidung'.
Special-Fabrik far alle Sorten

Trachten-Strümpfe und Stutzen.
Catalog frco. nnd gratis.

G. W a g n e r & Co., Depot Jaeger,

Preisconrante Ober obige Artikel, sowie Fleischconserven werden
auf Verlangen franco zugesandt.

Wasserdichte Wettermäntel
und Hayeloks

in 14 Facons
Echte Tiroler-, Bayerische-,
Steierer-, Kärntner-Loden,

anerkannt beste Qualitäten

Echte Tiroler Damenloden
nur Ia Qualitäten

in grosser Farbenauswahl,
empfiehlt .',

Ani Röckenschuss s. W.,
München

neben «lein Rathhaustburm.

IllostrTPreisIiste nnd Mnster fersende franco, gegen Franco - Retonrnierang.
Touristen-Sclinellkoclier,

einfach- beq. Handhabung 250 Gramm
Gew. à 1,75, 2 und 5 Mk. Touristen-
Körbe, Flaschen, Becher, Bestecke,

Laternen etc. empfehlen

P. Raddatz & Co.,
Iteri in W., Leipzigers!!-. II.

MeZ & Söllflßj Freibnrg, Baden
empfehlfn ihre luft-
I durrlilässia-en nnd
[d(»shnlh zwerkmäs-

siven Netz - und
Zellenstoff-Unter-
kleidcr aus Seide,

Wolle od. Baum wolle
Kettenkrepp -Unter-

kleider aus Sfliappselde n. Dr.
med. Walser's Chinngras-Wüsche

in Krepp- und Zellfnstoff.
Prospecte postfn'i zu Diensten.

LASTOMENIT
ranchloses Pnlrer (gefahrlos Im Gebranch),

•wird in den folgenden Sorten bis zu den grössten Quantitäten auf meiner Fabrik
Jessen, Kreis Soran, Eegbez. Fraükfurt a^O. hergestellt:
J . C. P . Jagdpulver, nur in gebrauchsfertigen Centralfeuer-Patronen.
J . S. P . Jagdpulver, nur in gebrauchsfertigen Patronen: System Stiftfeuer. Dreyse-

und Teschner-ZUndung.
B . P . Büchsenpulver (für Scheibe, Pirsch), lose in Flaschen und gebrauchsfertigen

Patronen.
P . Revolver- und Pistolen-Pulver in fertigen Patronen.
P . Flobert-Pulver.
ÄL P . Kleinkaliber Müitärpulver.
P . Geschütz-Pulver.
~ Sptttal-Ptitwtrittnjntir« Herjen o«f ßlnnfclj \u Witnfttn. ~ ~ ~ v ~ v ~ ~

W. Gättler, Pulverfabriken, ReicbeHSteiD, Schlesien,



\

Wfi

erlialten ans Erster Qnelle ohne Zwischenhandel:

Cwebirgfslodcn
in 16 Qnal. n. 9 Melangen.

Wasserdichte Loden
L d. Wolle präp. 3 QnaL 6 Melangen.

Damenloden
2 Qual., versch. Farben n. Melangen, sowie ans den entsprechenden
Stoffen in eigener Schneiderei hergestellte: Lodenjoppen, Wetter-
mäntel, Haveloks. Reise- und Geblrgscost. far Damen, compì.
Jagdanzüge etcx, in meiner seit 1842 gegründeten, seit 1860 für
Gebirgsloden nnd seit 1878 als erste in Deutschland für wasser-

dichte Lodenfabrikation eingerichteten Fabrik.
Grosses Lager in

LodenMten und diY. Touristenartikel.
Illustr. Preiscourant nnd Mnster gratis n. franco.

Wolleiiwaartn- Jopii- uni Mäntelfatott
Joh. Gg. Frey, München,

Windenmacherstrasse.

Specialität in
srcsclianìcdeten Nägeln

4 ^üf Bergnteiger-Sehnhe. )
Fae,. 1 per 100 St. 45 Pf.

Fa?. 2 mittelschwer 65 Pf.,
schwer 75 Pf., Fa$. 8.90 Pf.

G. E. Morgenstern, Frankfurt a. 31.

Eigene
Erzengang.

Jagd-LodeD,
Touristen-Loden,

Cheviots,
wasserdicht
botes Fabrikat ans

H Ia Getirgswolle.

Carllkcliwakl
[glau.

Mcsier
und

Preisliste

gratis
und

(ranco.
3

Wimmer's Fahrplan
' der sämmtlichen

südlich der Linie Pilses-Prag-Wien
gelegenen

österreichischen Bahnen
(ausgenommen derWieperLocalbahn
und die Staatsbahnen in Dalmatien)

der Linie

Graz-Budapest ài.nnoar.Staatsìialmen
der

östlichen bairischen Staatsbahnen
der

Dampfschiffe auf der
oberen Donau und den Alpenseen

nnd der
Fahrzeit ron 1SS Postcoursen.
Preis 50 Heller = 25 Kreuzer.

Erscheint viermal im Jahre.

Linz.
Prnck und Yerlag von J. Wimmer.

wird Touristen und allen Keimenden
al3 anerkannt sehr practisch end

änsserst beliebt empfohlpn.
Von der Betriebs - Direction Linz
der k. k. Staatsbabnen amtlich

reTidlert.
Zu haben In allen Buch- und Papier-
handlungen der Alpenländer und in
den Tabaktrafiken auf den Bahnhöfen.

Soeben erschienen:
neuester reich illustrirter Catalog über

meine

Ausrüstungsartikel
für

Touristen nnd Jäger.
Prämlirt mit goldenen und silbernen

Medaillen.

HeinricliScliwaiprlnüGlißD,
kgl. bayer. Hollieferant,Blumenstrasse Xr. 8»

'"'"DRESDEH-STRIESEN.
1

FABRIK
otcgrApparate

mit Dampfbetrieb,
grindef» Bert* LJ.IS6I

tnpFehlcn ihn
nanuttntn facHtuita u.Ajtwilitta

' -nritten

liebt belami sind, jttu wir fecretwUligst Fimia MI
fracfitvvlle Auf na Junta.

euch .von nicht puitta Anattureo zu erzielen.

Rheinwein.
Gegen Einsendung von M. 3 0 ver-

sende mit FassabHier50Lt selbstge-
kelterten guten Woicewoin f u r

n. abgelagerten H01öön0m,aessen
asolate Naturreinheit ich garantire.
Friedr.Lederhos, Ob.-Ingelhelra a. It.

In
hält gewähltes Lager in Photogr.
Apparaten speziell fürtteisen n.

das Gebirge.
1» S c t i a l l e r , larlenstr. 14.

Man verlange d. illustrirte PreisL

Verlag von M e y «fc W i d m a y e r
in München.

Glas, Tourist entarten der Centralalpen
Knpferst. 1: 280,000, No. I IUerthal,
No. 2 Isarthal, No. 3 Inntbal, No. 6
Salzkammergut, No. 5 Vorarlberg, No. 4
Oetzthal, No. 7 Zillerthal, No. 8 Uastein.
8 Sectionen à M. 1.20 gef. M. 2 aufgz.
Schach-Karte v. Tyrol aufgez. M. 6,

in 2 Blatt à M. 3.—.
Heylerger Specialk. der bayr. n. vor-
tyroL Alpen 1:146,000 aufgez. M. 6.
Gronen, Specialkarte der Schweiz u.

Nord Italien gefalzt M. 1.60.
Echt oberbayerische

„CrebirgrsrucksäcKe"
liefert J . U l l r i c h ' s Wwe. , Traun*
Stein, Oberbayern. Preisliste gr. u.
freo. Wiederverkauf, höh. Rabatt.



K. k. Oesterreicliische 8taatsbahnen.
Kürzeste Zngrsverbindungen mit direkten Wagren:

8 00
9.51

ÌT30
e.oo

10.22
6.20

Wien — Arlberg — Paris — Marseille.
•9.00
9.30
6 f-5

! i ab Wien (Westb.) ,
an Innsbruck
» Zurich .

12,27|
4.26
8 45
5.4-2

an Bein
Genf .
Lyon
Marseille

ab

•7.35
6.24

10.00
6.00

12.30
6.48

10.43

8.50
7.15
6.12
1.20
7.40

an Paris ab • 8.35110.20
* Schlafwagen zwischen Wien und Paris.
Restaurationswagen zwischen Wörgl und Buchs.
Fahrtdaufir: Wien—Paris 33V? Stunden.

Wien—Köln—Brüssel—London.
7.45 I '«.20! | ab Wien (Westb.) . an ̂  *6.4ö

an Passau . . . . ab 12.00

|8.15 2.50*10.20

S.O!)j 11.001
5,55 5 55

an Mainz .
an Fraukfurt . .
» Köln . . .

an Brüssel.
i Ostende
» London

ab
ab

ab
»

1.24
1.57
9.22
1.58

l l .43
5.42

9.48 an Vlissingen
7.45 Y » London . . . » | j

* via München.
* Schlafwagen zwischen Wien und Mainz,
f _ von Ostende nach Köln.
Kalirtdauer: Wien—London 33'/2 Stunden.

9.10
1.25

10.00

3.25
8.20
6.5G

8.30

Wien—München—Strassburg—Paris.
ab Wien, 1 *6.45 ^ 8.20 9.10

Westb. an s
anSalzbg.ab 12.32 : . 2.24
» Münch. » ' 9 12 112.29 9 55
» Stuttg » 1.54 i 7.46 3.39
» Strassb.» 9.30 I 4.27 9.55

Y » Paria . ab fg 8.25 6.50 8.10

Fahrtdauer: Wien—Parisp. Orient-Expressz. 243A Stund.
„ „ Schnellzug 3234 „

Schlafwagen zwischen Wien und München.

7.45

2 46
6.5:?
l.oo
5.43
4.30

5.00

I 1.22
i 6.12
I !) 46

5.41

•8.20

3.05
6 55

l'i 28
6.06
5.10

9

Y

Wien—Pontafel—Venedig—Rom u. Mailand—Genua.

f7.20
12.04
4.23
6.06

10.55

11.50

*9.00

3.46
7.33
9.04
2.05
7.25

11.30
12 40| 7.25

! | ab Wien (Westb.) . an
» Wien (Südb.) . . »

an St. Michael . . ab
» "Villach . . . . »
» P o n t a f e l . . . . »
» V e n e d i g . . . . »

an Mailand .
» Genua

ab

*7.35

12*47
8.5S
7.33
2 10
8.05
3.30

11 00

f9.4S
4.47

11.58
10.22
4.55
11.15
6.48
2.50-v, ..-« an Horn. . . . . ab m ~~ v v -.»-

Schlafw. zwischen Wien (Westbhf.) u. Venedig—Rom
f Kestaurationswagen zwischen Leoben und Pontafel.
Fahrtdauer: Wien—Venedig 15VtSt., Wien—Rom 29 St.

Wien -Prag-Dresden u. Wien-Eger—Leipzig.

11.49

C..00

5.53
TM
6.156.30

8.00
8.10

3.20 3.42
5.50 9.20
2.562.56
7.45 7.45

1.43
6.55
7.40
8 10
9.28
3.42
7.00
1.37
6.37

ab Wien(KFJB.) an
an ßmtlnd . . ab

Marienbad .
Eger . • .

ab

an Franzensbad ab
» Carlsbad . »

an Leipzig ab

t8.50,*7.25
5.30

12.05
11.10

3.44 4 b
10.21
9.35

10.35

1.22

8.3«
8.01
1.04
9.30
2.15
8.00

8 00

1.30
7 lo

an Prag (KFJB.) ab
» Dresden. . »
» Berlin . . »

* Schlafw. zwisch. Wien u. Prag u;"Wien—Franzensbad,
f Kestaurationswagen zwischen Wien und Eger.
Fahrtdauer: Wien—Prag 6V2 St., Wien—Eger 9Vz St.,

Wien—Dresden 12 S t , Wien -Leipzig 17Vz St.

Wien—Lemberg—Odessa—Kiew u. Czernowitz—Bukarest.
2 00
9.20
5.25

10 .00
«7.07

2.32
12.25
7.15

10.36
8.55
6.10

11.01
9.55
6.43
9 54

11.00

8 ab Wien (KFNB.) . an
Krakau .

an Lemberg ab
an Czernowitz
* Bukarest .

ab

*6.40 I 4 09
•9.42
2.24
3.41
7.00

10.10
8.30

10.05
i .iül

10 o.v
5.0s
!>30

7.15! 12.01

an Podwoloczyska
» Odessa . . .
» Kiew . . .

* Schlafwagen zwischen Wien und Krakau. Uestau-
rationswagen zwischen Krakau und Podwoloczyska.

f Schlafwagen zwischen Krakau und Bukarest.
Fahrtdauer: Wien—Odessa 36 St., Wien—Kiew 37 St.

Auskunftsbureau der k. k. österr. Staatsbahnen in Wien, 1., Johannesgasse 29.
Dortselbst Kahrkarten-Ausgahe, Ertheilung von Auskünften, Verkauf der ausführlichen Kahrordnungen im

Taschenformate. Letztere sind auch in allen Tabaktrafiken und ZeitunRsverschleissen erhältlich.

Jaul, fèeinerf,

PHOTOGRAPHIE
Mehrfach prämiirr.

41Iusirirle Preislisten gratis u.franko.

Aus \\ erdergewehren.
umgeänderte

Hinter! ader-
Pftrschbüchsen Cai. 11 mm à M. 9,
10, 12, Scheibenbüchsen Cai. 11 mm
à'M. 14, 17, 20, Schrotflinten, ein-
läufig, Cai. 32 = 13,5 mm à M. 10.
11, 12.50 in weiter vervollkommneter
Ausführung, soiid, sicher und vorzüg-
lich im Schnss, vorräthig

Simson & Co.
Torrn. Simson tfc l.iick, ';

Gewehrfabrik in SuhL ;

Alle KleldniigsstücKe aus

Loden
auch nach Antrabe baldigst fertige
ganze Anzüge 45 Mk. Joppen v. 9 31k.
an. Hüte aller Arten von Alk. 2 50 an,
Gamaschen, Schuhe, Netz- und alle
Arten anderer' Rucksäcke von dem
billigsten bis zu dem feinsten von
V. 2,50 an, Feldflaschen u. dergl. mehr.

Jacob Sackreuter, Franifnrta.H.
Specialität für Jagd-, Fischerei-

u. Touristenutensilien.

Photogr. Dilett. Apparate,
mit welchen
Jedermann
(•hne Vor-
kenntnisse
tadellose
Photoera-

phi^n her-
stellen kann,
liefern unter

Garantie
be>ter Aus-
fuhrung in

allen Preislagen (T. M. 25,— an.)

E. Krauss & Cie.
Fabrik phofojrr. Apparate u. Per-

spectire, Berlin S.W., Dessauer-
strasse 38 (früh. Leipzig.)

Fussleidenden
empfehle mein Torzuglich wirkendes
Fusspulver. Dasselbe verhindert die
Transpiration nicht, beseitigt aber den
unangenehmen Geruch, und da3 VVnnd-
werden der Füsse wird durch den
sehr angenehmen Gebrauch vermie-
den. Geg. Ein3dg. von 3Ik. 1.50
2(0 Gr. franco. Wiederverkauf er
Rabatt.

C.Iieonhardt, Apotheker,
Lehrte b. Hannover.

Cognac
rum. 6ck~M»cfiolU&

MÜNCHEN und COGNAC.

fernste Herren-n.Damenloflen
Wasserdichte

Wettermäntel
Anton Innerebner,

Innsbruck.
Bezug für Deutschland :

Filiale M Ü N C H E N ,
12 Marienplatz 12.

Rasse-Hunde!!
Weltberühmtes

Altrenommirt Etablissement
Gegründet 1864.

— 50 E d e l - R a s s e n . —

Erste deutsche
Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt

Arthur Seyfarth
Köstritz, Deutschi..

Lieferant vieler europäisch. Höfe
prämiirt mit höchsten Auszeich-
nungen, Versand vorzügl. Speciali-

täten moderner
Renoiiimir-, Luxns^

Salon-, Ja^d- iiiul Sport-
Hunde!

Bernhardiner, Neufundländer,
IVolfshnnde, Mastiffs, Deutsche
Colossal - J>osrgen, dänische

Doggen, Dalmatiner, Bull-
Dogjren,Bull-Terrier, Blacand
Tan-Terrier, Foxterrier, Toy-
Terrier,Angora-Pudel, Rattler,
Affenpintscher, Möpse, Zwerg-
pintscher, Lönenspitzer, Sei-
denspirzer, Malteser, Löwen-

hündchen, Wachtelhunde,
Colleys, Schäferhunde, Jagd-
und Vorntehhunde, Pointer,
Setter, Sclmeisshnnde, Hirsch-
hunde, Stöberhunde, Spür-

hunde, Hasenhunde, Bracken,
Dachshunde, Windhunde,

Ottcrnhiinde.

Bestes Pedigree, vorzügl. Dressur,
Grosse Leistungsfähigkeit.

Garantie für lebende Ankunft
nach allen Stationen.

Prima-Referenzen aller Länder.
Viele 1000 Dankschreiben fürstli-
cher u. gräflicher Häurer, höchster

Autoritäten und Kynologen.
Reich illustrirtes A l b u m I M k .

Catalog franco.
Interessenten empfehle mein illustr.
Werk „Der Hund u. seine Rassen."
AnweisnngzurZucht.Pflege.Dressui

und Heilung der Krankheiten;

— Preis Mark 5. —
Export nach allen

Welttheilen.



31. Juli 1893. Mitt hei Inn gen .14.
des

Deutschen und Oesterreichiscken Alpenvereins.
Fahrpre isbe; rünst i | rnngen : A. Anf Eisenbahnen. 1. Oesterr. Südbahn. Touristenkarten: Wien—Payerbach (IL 01. fl. 1.65, Hl Cl.

fl. 1.10), Wien—Semmering (H. Cl. fl. 2.20, m . Cl. fl. 1.45), Wien—Mürzzuschlag (II. Cl. fl. 2.50, m . Cl. fl. 1.60). Abs t emp e l u n a vor
Antritt der Fahrt. V e r k a u f s s t e l l e n : E. Lammer, Papierhandlung, Wienl. Seilerstätte 28, J. Schöribichler Theehandlung, Wien I.
Wollzeile 4. LT. Kremsthal-Bahn. Auf den Strecken Linz—Hall, Linz—Kirchdorf, Linz—Hioheldorf: H. Cl. mit Karte III. CL und III. Cl.
mit 1 i Karte II. Cl. Giltig 15./V. bis 15./X. III. Qaisberg-Bahn u. IV. Achensee-Bahn. 33V»% Erm., auch für die Frauen der Mitglieder, nach
den Bestimmungen des Fahrplans. V. Salzkammergut-Localbahn, 50% Erm. vom 1./YL bis 30./IX. VI. Mori—Arco—Riva-Bahn. Ermassigte Touris-
tenkarten. Verkaufsstelle: tì. Schwarz Söhne in Bozen. B. Auf Dampfschiffen. I. Benützung der I. Classe gegen Bezahlung der II. CL:
Doaaudampfschifffahrt zwischen Passau—Hain burg, Ammersee, Attersee, Wörthersee, Starnbergersee. IT. 50% Ermässigung: Hallstätter-
see, Mondsee und Traunsee. III. Oesterreichisch-ungaritcher Lloyd. Auf den istrisch—dalmatinisch—albanesischen Linien und IV. Norddeutscher
Lloyd. Auf den Linien Bremen-Genua, Bremen-Neapel, Neapel-Genua, 20% Ermässigung auf den tarifm.ässigen Fahrpreis, wenn
mindestens drei Mitglieder gleichzeitig die Fahrt antreten. — L e g i t i m a t i o n : Die mit der Photographic versehene Mitgliedskarte

Alleinige Anzeigen-Annahme bei Kntlolf Mosse, B e r l i n SW., Jerusalemerstr. 48/49; München , Promenadeplatz 16; Wien I., Seilerstätte 2;
Z ü r i c h und bei den Vertretern dieses Hauses in allen bedeutenden Platzen des In- und Auslandes. Preis für die viergespaleten

Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 30 kr. ö. W.

Führer durch den bayerischen Wald
n. d angrenzenden Böhmerwald. 7. Aufl. Offizielle Ausgabe d. bayer.
Waldrcreins. 233 Seiten mit Karten, Plänen u. Ansichten, ilk. 3.—
Lwdbd. Passan , S tad t n . Umgebung Fremdenführer m. Plan,
Karte u. Illustr. Mk. 0,50. V o n a n p a n o r a m a von Passau bis Linz
aus d. Vogelperspective col. Mk. 0,70. Durch alle Buchhandlungen

oder H. Waldbanerscl iei i Buchhandlung in Passan .

Hofmanns
eise-'

Verbandtäscfaclien
in wirklich praktischer

Zusammenstellung.
Geb. M. Schutz 7116.
Grosse 4 Y 9 Y 13 cm.
Preis p. Staci M. 3 . —

Yereiosmitglieder
H. 2.50.

Bei Einsendung von
H. 2.70

Franco-Zusendnng.

Huseumsbrucke.

TrockenplaUenfabrik
München, Dachauersfr.50.

VrllStBiY ÄtOlClOl Leipzigerstr. i
I. Berliner Magazin fur

Sportbekleidungen aller Art.
IiOdenstofTe, IiOdei -iazügre n. mäntel

sowie sänimtU-1!« alpine

Elnstrirte Preisliste gratis u. franco.

Ravenstein's Karte der Ostalpen.
Soeben sind erschienen die Blattnnmmern:

VII. Lonteaisclpnil SMtiroIer Alpen,! : 250,000.
VIII. Stttaetianisclie Alpen nnl Karst, 1:250,000.

Vorzugspreis für die Mitglieder des D. u. 0e. A.-V. (nur wenn
durch die Sectionslejtungen oder direct vom Auslieferungslager
(sieheunten) gegen Einzahlung bezogen: Jedes Blatt aufgez. 4 M. 50
(2 fl. 80 kr.) oder roh 5 M. (2. fl. 20 kr.)

Der Vorzugspreis erlischt am 1. April 1894.
Die vorher erschienenen Blätter I—VI u, IX sind seit 1889 nur

noch zum Ladenpreis: pr. Blatt aufgez. 6 II., roh 5 M. zu haben.
Zu zahlreichen Bestellungen auf dieses nunmehr vollendete,

anerkannt vorzüglichste Kartenwerk über die Ostalpen wird hier-
mit eingeladen. '

1 Verlagsbericht (mit Uebersichtsnetz der Earte) gratis. )
A u s l i e f e r u n g s l a g e r : Für Deutsches Reich und Ausland: Der
Verleger I au lwig : K a v e n s t e i n , Frankfurt a.*M., Wielandstr. 31.
Für Oesterreich-Ungarn: B. Lechner, Wien I; Graben 31.

Verlag von J. J. Weber in Leipzig.

Ansichten aus der deutschen, österreichischen und schweizer Qeblrgsv/olt.
97 Holzschnitt-Tafeln auf Knpferdruckpapier.

Preis in Original-Leinenband 20 Hark.

Katechismus für Bergsteiger9

Gebirgstouristen u. Alpenreisende
von Julins Meurcr.

Preis in Original-Leinenband 3 Mark. -

(Illnminations-Papier-Laternen) \
E—Luftballons •«»—

Dekorations-Fäbnchen nnd Plakate .
Wappen etc. etc.

Kopfbedeckungen von Stoff und Papier •
Cotillontourcn, Orden, Knallbonbons,

Attrapen etc. etc. ••
Billigste Bezugsquelle durch die

Dresdener Cotillonfabrik

C. R. Springfield, Dresden.
Telpgranim-Adresse : Cotillonfabrik Dresden. Catalogs gratis nnd franco.

Toilette Cream — JLaiaoHii
aus patentirtem Lanolin.

gegen
Oletsdierbrand, "Wolf

und Wunrtsein.

Vorzüglich
zur Keinhaltnng nnd

Bedeckung minder Haut-
stellen und Wunden.

Vorzüglich
tur

Einfettung der Füsse.

Zn haben in mit obigen Schutzmarken versehenen Zinntuben à 40 Pf., Blechdosen à 2u u. 10 Pf.
in fast allen Apotheken und Drogenhandlungea ron Deutschland und Ton Oesterreich-Ungarn.

Lanolinfabrik Martinickenfelde.



Prämiirt mit
grosseil goldenen u. silbernen Medaillen

(bei allen beschickten Ausstellungen).

Witting, Innsbruck (Tirol),
Tiroler Special-Loden-Geschäft.

4
Echte porös wasserdichte

Tiroler Lodenwettermäntel
. toeloks
Kaisermäntel

Joppen
Damen-Regen-

mäntel,
auch ans

Kameelhaarloden.
natnrnasserdichte

Tiroler
(aus echtfarhig. reiner

Schafwolle)
Jagd- und Touristen-

Loden
Wetterloden

Kameelhaarloden
Tiroler Damenloden

Wildlederne Wasserdichter

Knie-n.Reitliosen I i 0 d e n K a i s e r m a n t e l
Wasse rd ich te r

Lüden - HaVelOk juilir.ll.ttOimUOGll mit abknöpfbarer Kapuze
von o. W. fl. 10.— oder a n g Gems.,Reh- und von 6. W. fl. 12.- oder

Mark 17.- an. Hirschleder. . Mark 21.— an.

Preis-Courant und Loden-Muster franco.

Neuster illnstr. Katalog
für Loden - Mäntel, Wettermäntel, Havloks-, Anzüge und
ganze Ausrüstungen. Eigene Fabrikation echter Gebirg s-
und Trachten- Strümpfe und Stutzen.

Catalog franco und gratis.
Depot Jäger: C . W a g n e r et C o .

Theatinerstrasse 3, München.

AugUSt Sirk „Znm Tonristen"
Kartnerstr 55 TTIEX Karntnerring 1.

Echte

Eameelhaar - Harelok
und

. Wettermäntel
senr leicht und wasserdicht bestes Fabrikat

Bei allen meinen Artikeln, gewähre ich
den P.T.Mitgliedern des Deutschen n. Oesterr.

Alpenverein eine Enr.ässignng von 10%.
Eeich illustrierte Preisconrante

gratis und franco.

TouristenkartenmdFührer
für die gesammten Alpen

in der Kunst- nud Landkarten-Handlung1

i a et C o . , Wien I, Koblmartt 9.
Depot der k- u. k. Generalstabskarten.

Speeial-Verzeichnisse »nf Verlangen franco.
Auch halten wir die Schweizer Orig. - Aufnahmen,g ,

(Siegfried, Atlas 1: 50.000 und 1: 25.000, sowie die Dnfour'sche
topograph. Karte 1: 100.000 und die Reduction 1:250.000), femer
die Italien. Tavolette, 1: 25.000 und 1:50.000 auf Lager. — Alles
auch auf Lclnuand.

Vierzehn Freia-Medaillen.

GhesebrougH s

SALICYL-VASELINE.
Allein Echt

Utili

_ __ Blechtutoen 60 Pfgr. „
SAMCYIXVASELJXE ist das best bekannt« Präparat bei allen

Leiden der Gliedmaßen, die durch Wundreiben, Wundlaufen, Wnnd-
reiten etc. verursacht werden.

SALJCYt-VASEUJTEneutralisirt die ätzendeWirknngdesSchweissea,
ohne den Schweiss selbst zu unterdrücken und wird daher mit grossem
Erfolg bei Schwfissfuss angewendet. Es ist vollständig harmlos und
besonders brauchbar für Soldaten und Touristen bei Märschen etc.

SAJUCYL.-VASEIXNE übertrifft alle anderen für diese Zwecke
empfohlenen Präparate an Wirksamkeit.

Da jedoch unter diesem Namen (fälschlich sogenannt) verschiedene
minderwertige Artikel verkauft werden (meistens von weisser Farbe),
so kann sich das Publikum selbst am besten schützen, wenn es

SALJCYLr-VASELiIXE nur in unseren Original-Packungen annimmt,
ähnlich obigem Muster.

Preis per Tube ist 60 Pfg., und ist in allen Apotheken und
besseren Drogerien und Parfümerien zu haben oder kann, falls nicht
vorräthig, leicht besorgt werden.

Ueberhaupt bei Einkäufen von Vaseline und allen Vaseline-Präpa-
raten sollte man darauf achten, dieselben ausschliesslich in Original-
Packungen anzunehmen, die stets den Namen unserer Firma tragen
müssen, da viele minderwertige Producte unter dem Namen »Vaseline»
hergestellt werden, die absolut untauglich und meist schädlich sind,
und da wir die Entdecker und alleinigen Fabrikanten von echten
Vaseline-Präparaten sind.

CHESEBROUGH MANUFACTURING COMPANY,
(consolidirt).

11ERU\ MV., Werrtersclier M a r k t 7.

Wasserdichte russ. Juchten-Bergstiefel
für Herren u. Damen ans bestem Material fest n. leicht,
sehr gut passend, lttfert die Orthop. Schuwaareu-Anstalt

Ton K a r l w i r t h . Tbaftircnnerstr. 1, München,
Trambalinhaltestelle Sendlingerthorplatz.

Elnfr der besten Bergstiefel-Spezialisten Münrhens.
Genannte Stiefel sind auch lorrätbig anf Lager.

Bei Bestellungen v. Auswärts ist ein gebrauchter Stiefel
einzuschicken.

Unentbehrlich für jeden .Bergsteiger, Tonristen etc. etc.
Zu haben in den meisten Apotheken, Droguerien, Conditoreien, Deli-

catessen- und Colonialwaarenhandlungen. — Prospekt gratis! —

Fabrü: Max K e h l , München.

llaveiok als
Rucksack resj

Tornister.

Ton allen Aufträgen der IT. IT. Mitglieder
fliessen 3 % der Führer-Unterstütznngs-

kasse zn.

D. Reichs-Patent a.

BwrWasserdichter-»®
Touristen-Havelok

dureh einen Handgriff in Tornister, Kuck-
sack oder Plaid zn Terrrandeln, ohne
das elegante Aussehen zn beeinträchtigen
oder den Träger zu belästigen, äusserst

elegant, leicht und jiraktiscli.
Man verlange illnstrirte Preisliste vom

Patentinhaber.

Ferd. Jacob,
Dinslaken, Ebpr.



Empfehlenswerte Hotels.
Abbazia.HotelKronprinzes.Stefanie.
I. Banges, am Adriatischen Meere,
südliche Vegetation, in der Seebade-
Saison (Mai Ms Oktober), Pension.
13 Stunden Fahrzeit von Wien.

Annenheim. Curhotel
am Ossiarlier See, Kämthen.

Staatsbahnlinie, Haltestelle Annen-
heim, empfiehlt sich wegen seiner
günstigen Lage ganz besonders den
Herren Touristen als Sommeraufent-
halt, da von hier ans der lohnendsten
Hochgebirgs-Touren wie z. B. Gross-
glockner, Dobratsch, Mangart und noch
viele andere bequem unternommen
werden können.

Barmsee. Gasthof u. Pension.
Bahnstat. Pattenkirchen. Bäder in dem
eisen u. moorhaltig. See. Pens. m. gut.
Verpfleg z. mäss. Preisen. JeanMiller.

Bayreuth, Bayern, Hotel inr Sonne.
verb. m. Cafe-ßeatr. (Bier u Wein v.
Fass). Gr. seh. Fremdenz. Vorz. Betten.
Ben. Küche u. Weine. Omnib. a. Bahnh.
Vereinslok, d. Sect. Bayreuth. Bes.
Hel l . L e h m a n n Mitglied d. S. B.

Berlin. Westminster Hotel.
U d.Lindenl7/18. Grösst. Comf.u.Luxus.
Zim.v. M. 3,—an. Feinst. Best. Wein-
grossh. n. Linden-Cafe. E.T.F.Keck.

Bozen (Sfldtirol). Hotel de l'Enropfl
nächst d Bahnh , Johannespl.Bierhalle,
g.Best.,Pens., sch.Zimmer, mäs3.Pr.Ab-
fahrtsstat.ein.Mendelwag. H. Kräutner.

Brenner Tirol, Höheninrort 1372.
Gasthof „Zur Post", stark freqn.
Sommeranfenthalt. Ansgangsp. lohn.
Bergtour. Pension fl. 2.70 — fl. 3 50.

Chamonlx. Hotel Royal.
I. Bang. Prächtige Lage. Grossex
ParV. Telescope z. ireien Benützung.
10% Rabatt Als Mitgl. empfiehlt sich

E. Exner, Besitzer.

Cortina (Tirol). Hotel weisses Krem.
1219 Mtr., vergrösserteiTiroler Haus im
Touristenkreise röhml. bekannt, vor-
zügliche Verpflegung und solide Ge-
schäftsführung des Besitzers.

Cortina. Vittoriahotel.
Renommirt.Tonristenhòtel, i. wunderb.
Lage, vorzügl.Küche n. Keller, massige
Preise. Friedr.Hüllora.Freiburg Baden.

Feldkirch. Vorarlberger Hof.
Nenes comf. Hans gegenüb. d. Bahnh.

Schöne, freundl. Fremdenzimmer von
80kr.aufw., incl.Lichtu.Bedien. Bieg.
Best.-Lokalit.Vorzügl. Verpfleg, z. mäss.
Preis. Telephonanschl. AI. Breuss, Bes.

preiburg I. B. Europäisch. Hof-
Neues comfortables Haus. Links vom
Bahnhof. Vorzügl. Bewirtung; lolide
Preise. Electr. Licht

Genf. Hotel de la Poste.
Deutsches Hotel, ermässigte Preise für
Mitgl d. deutsch.-österr.Alpen-Vereins.
Ch. Sailer, Bes. MitgL d. schw. Alpencl.

ßorz. Klimat Curort
Hotel de la Poste.

Eines der billigsten Hotels, ersten
Banges, in Oesterr.-Ungara.

Gmunden. Grd. Hotel Bellevue.
Besitzer: A. Bracher.

Etablissem. 1. B. mit vorzügL Köche
und Keller. Pension n. Uebereinknnft.

Hof- Sastein. Curort.
Motel Müller, neu u. comfort, einger.
52 Zimmer, massige Preise ; Pension
von 2 fl. pr. Tag an. Die berühmten
<U»telner Thermalbäder im Hau»«.

Innsbruck. ,Hotel Kreid."
Mit allem Comforte der Neuzeit eiuger.
Zimmer, vorz. Wiener Küche, Pilsner
Bier, in- u. ausL Weine, billige Preise.

Innsbruck (Tir.) Hotl. Stadt München.
AlsbestesHauslI.Bangesbekannt.Gute
Küche, ausgezeichnete Weine. Schatt.
Bestaurationsgart. Qottfr. Geisberger,

|nterlaken, Hotel St. Georges.
(Pension). Deutsches Familien-Hotel.
Pension von Fr. 6 bis 8. Münchener
Bier vom Fass.

Besitzer C. Lichtenberger.

Leoben. Hotel Garner.
in schönster Lage, vorzügliche Betten,
billige Preise. Bedienung und Licht
wird nicht berechnet.

Lerchenhof, Mieders Stnbeithal, Tirol.
Bergsport, Sommerfrische, vorzügliche
Unterkunft, solide Preise. Andreas
Noras, Besitzer, D. n. Oe. A.-V.

Linz. Hotel zor Stadt Franfcfart.
Franz Josefsplatz. Alt renom. Hans,
Mitte d. Stadt, nächster Nähe des Lan-
dungsplatzes, beste Küche, massige Pr.

Meran, Tiroler Hof, Hotel I. R.
Am Bahnhofe. Küche u. Keller aner-
kannt gut. Pension nach Ueberein-
knnft. Ludir. Auffinget-, Eigenth.

München. Bahnhof-Hotel.
fiarni Stecher

am Nordausgang d. Centralbahnhof
ganz neu und comfortable eingeric tet,
durchweg vorzügliche französische

Betten. Zimmer v. Mk. l,5O an.

München. Hotel Bambe.^erhof.
Altrenommirtes Hotel. Vollständig neu
eingerichtet. Zimmerv.M.1.20an. Licht
u. Service wird nicht ger. Elektr. liei.

München.Höt.National,Simmen.
Am Centralbahnhof. Beliebtes Hotel,
mit bekanntlich guten Betten v. M. 2-3.
Licht u.Bedienung inbegriffen. Schreib-

und Lese-Salon. Personenaufzug.

München.Grand HStelGrünwald.
In nächster Nähe d. Centralbahnhofs.
Altrenommirtes Hotel, d. Nenzeit ent-
sprechend ausgestattet. Civile Preise.

München. Hotel Oberpollinger.
II. Bang., a, Carlsthor, Nabe d. Central-
bahnhofs. ZinuT. &L 1,50 aufw., Inel.
Licht u. Bedien. Bestaur. i. Hanse.|

ßad Monster a. Stein.
„ H o t e l B u b a t . "

Ganz spez. f. Tonrist. a.Bastungsort n.d.
Schweiz, Linie Cöln-Kreuznach-Basel,
empfohlen. Eigenth : Fr. Bubat.

Qbersalzberg. Pension Regina.
1000 M. ü. d. M. 1 Vi St v. Berchtesgaden.
Höhenlft. ra. Sool- u. and. Bädern. Mai,

Juni, Septbr. ermässigte Preise.

Partenkirchen. Hotel H. Café Baser
a.Bahnh.,neupscomf.Haus.,jed.Zimmer
m. Balk, herrL Auss. n. Zugspitze u.
Wetterstein. Gate Verpfleg .Bii!. IVeise.

präg. Hotel Schwarzes Ross.
I. Bang. Schönste Lage. Einzige
Table d'hote in Prag. Massige Preise.
Allerseits bestens empfohlen.

Salzburg. Hotel zur Traube.
Vereinslk. d. D. Oe. A.-V. S. Salzbarg.
Mäss. Pr. Pii sner Bier a. d. Bürgl. Bräuh.
Postsat, nach Hof. Franz Jores.Bestzr.

gehärding, Ober-Oesterreich
Hotel Altmann, bestbek.Torzügl.Küehe,
ausgez. Verpfleg. Massige Preise. Omni-
bus am Bahnhof. Karl Altmann,Besitz.

Toblach. Hotel Germania.
Nahe dem Bahnhof, 50 Zimmer. Viele
deutsche Ztg. Fassbiere, Wägen im
Hause. Stdent.-Herb. des D. n. Oe.A.-V.

[Jeberlingen. Hotel z. Löwen
am See. Bodenseebad. Schattiger
Garten, gedeckte Glasveranda, am
Halteplatz der Dampfschiffe. Zimmer
und Frühstück 2 3Ik. Table d'hote
2 Mk. Eigenes Fuhrwerk.

H. Armbruster, Besitzer.

Weichseinoden. Hotel Post
(neuerbaut, 16 Zimmer) am Fusse des
Hochschwab (Ober-Steiermark bei
Mariazell) prachtvolle Lage. Er-
öffnung 1. August. Für Touristen er-
mässigte Preise. A.Wikauril aus Wien.
Besitz.. Sehr empfehlensw.f.Sommerfr,

W'en. Central - Hotel.
II. Taborstrasse 8, bietet boi mass.
Preisen, allen Comfort, Lift, Personen-
aufzug, grosser Garten. C. Saclier.

Wien. Hotel Stadt Frankfurt
I. Sellerjrasse 14.

Altberülinites Haus I . Ranges.
Benomreirte Küche.

Wien- Hotel Höller
gegenüber den Hofmuseen und dein
Deutschen Volkstheater. Jläss. Preise.
Grosse Restaurationslokalitäten.

J e d e r , der sich für
den berühmt. Pfarrer J y
n. seine an's Wunderbare grenzen-
den Heilerfolge iiiteress., verlange d.
durch alle Buchb. srr. u. frc. erhältL
Knelpp-Brosch. (64 Seit ra. v. Bild.)
Jos.Kösel'sche Buchhdl. i.Kempten.

Gossensass, Tyrol
Klimat: Höhen-Curort

SAISOX-EUÖFFNUNG 1. Mai.
Hotel & Pension

inuö it \ E: fit
Angenehmster Frübjanrs Aufenthalt

Prospecte auf Verlangen.
A l p i n e M i n e r a l i e n in Samm-

lungen od. einzeln,alleHauptvorkomm-
nisse der deutsch-österr. Alpen um-
fassend, (auch Versteinerungen des
lithogr. Schiefers von Solenhofer)
empfiehlt d. bayr. Petrefact.- u. Mine-
ral-Compt. v. F. Kohl, Weissenburg
Pr. W. München, Hildegardstr. 20 I.

Programme sind den Sectionen
zugesendet, um Vertheilung wird
gebeten.

Inselbrauerei Lindau
Braustübl.

Komfortabel eingerichtete Bierwirth-
schaft in nächster Nähe des Bahnhofes

mit Nebenzimmer , Gar t en
und Kege lbabn .

— Güte und billige K ü c h e . —

? Spangenbergr,
Berlin S.O., Neanderstr. 3

Strassenfahrstühle,
Erankenstühle f. Zim-
mer, Bett-Tisch»,
Closets, Bidets,

Verstellb. Kopf-
kiss. z. Schlafen
in 20 TCrsnh. Lagen. Tragstühle etc.

feinste Herren- n.DamenMen
Wasserdichte

Wettermänte l
Anton Innerebner,

Innsbruck.
Bezug für Deutschland :

Filiale M Ü X C H E N ,
12 Marienplatz 12.

faul, tei

PHOTOGRAPHIE
Mehrfach prämiirf.

Jlluslrirte Preislisten graHs u.franko.

Ein Menschenalter Jam
aller- %

Gicht u. Rheumatismus
die Waldwoll-Unterkleidor, -Watte
-Oel, -Spiritus, -Badeextract der

H SPnTTllni ßphon waiuWuii*
* UulilDlUl övUeu Wanron-Fabr

in R e n i d a a. T h ü r l u g . - W a l d .
Depositäre gesucht

Dnrcb 16 Medaillen, Diplome ansgez

Ang-el^erätbe.
Goldene Medaille .*ürnbergl892.

Eigene, sowie Fabrikate d.rersch. Land.

Oscar Ziegen-Beet, Berlin.Sad.
Kommandantenstrasse 56.

Reich illustr. Katalogs eratis n. freo.



Koffer- und Lederwaaren-fabrik
(mit Dampfbetrieb)

Leipzig-Lindenau.

andschaft s-A 1 h u m s
-H für CaMnet-Bilder. B

8.—

7607:
7602:

Kr. 7600 : Einband yon cliagrinirtem Leder mit vergoldetem Schloss
zur Aufnahme von 32 Cabinetbildern Mk.

,, 7601: Desgl., Einband von schwarzem Glanz-Mouton, 2 starke
vernickelte Ecken und Patent-Schraubenschloss, pa.
Iunentheil ,, 12.—

,,' 7603: Desgl., Einband von chagrinirtem Leder mit vergoldetem
Schlosa zui Aufnahme von 64 Cabinetbildern . . . . „ 18.—

,, 7604: Desgl., Einband von schwarzem Glanz-Honton, 2 starke
Ecken, Patent-Schraubenschloss, pa. Innentheil zur Unter-
bringung von 64 Cabinetbildern „ 2 4 . —
Desgl., für 96 Cabinetbilder „ 36.—
Desgl., Einband von echtem russischem Juchten mit
geschmackvoller Randpressung, Patent-Schraubenschloss
und pa. Innentheil zur Unterbringung v. 32 Cabinetbildern ,, 15.—

,, 7605: Desgl. für 64 Cabinetbilder . „ 27.—
,, 780S: Desgl. für 9t> Cabinetbilder „ 4 0 . -

Bilder-Mappen.
Zur Aufbewahrung von Zeichnungen, Aquarellen, Stieben etc.

.Ni. 8092: Bilder-Mappe von schwarzem Glanz-Mouton, innen mit
vier Seitenklappen, aussen breite Atlasbändei zum Bin-
den, 32 ein X 43 cm . . . . . . . . .- . : : . Mk. 12.^~

D e s g l , 36 cm X 52 cm 13.50
Desgl., In feinerer Ausführung, mit stark versilberten
Ecken, 26 cm X 3 5 c m • • • • 1 4

Desgl., 31,5 cm X 39 cm
Desgl., 36,5 cm X 47 cm
Desgl., 41,5 cm X 54,5 cm

8033 :'
8096:

8097
8098:
8093:

24.—
29.—
34.—

Vorstellende Happen werden in jeder Grosse n. Ausführung angefertigt.

YerkauMokale: Leipzig 1 , Petersstrasse 8.
B e r l i n , Leipzigerstr. 101/2 (Eqnitablegebäude).
H a m b u r g , Neuer Wall 84.

Versandtgeschäft: I L e l p z l g - L i n d e n a u .
Illustrirter Preiscourant auf Verlangen gratis und franco.

Beste u. billigste Bezugsquelle für I

j üsikinstrnmentej
Nene Illustrirte Preisliste gratis.

Jol. Heinr. Zimmermann,
Musikexport, Leipzi

Wasserdichte I
Algänei Loden- Gebirgs-|

Wettermäntel Syst
W d i h L d

y
Wasserdichte Loden-Havelocks,

Pehnee3trnmpfe, Gamaschen, Loden-
Joppen, Hüte, Kucksäcke, Steigeisen,
Seile, Pickel, Bergschuhe, überhaupt
alle Ansrüstungsartikel liefert in ver-
lässigster Qual, u. zweckmässiger Auäf.
E i h KÖ g , Tour.Ausr-Gesoh.

O b e r s t d o r f im Algäa.

Aclitiui-; Musik.!
[Kein Spielzeug. Schönstes Instru-

ment für Landpartien I
.. CARLO RÌMATETÌ auch v. nicht

^tdt iUIimtüi Musik ali-
carina. - sehen ih 2

Stunden zu
erlernen.

Ì Mnsterstück im Werth v. Mk. 4—6
j geg. Einsend. T. Mk. 3,85 franco.
•Schule gr. Pr. Lour. gr. u. fre v

Carlo BImatel, Dresden A. 20.

Anton Schneider

s München,
*j< FrauenpL
* 15.

Anerkannt
grösstes
JLager
sämmtL

Rauch-
Requi-
siten,
Spazier-

und

Tou-
risten-
Stöcke.

Aus Werdergewehren
umgeänderte

Hinter! ader-
Pürschbüchsen CaL 11 mm à M. 9,
10, 12, Scheibenbüchsen CaL 11 mm
à M. 14, 17, 20, Schrotflinten, ein-
läufig, Cai. 32 = 13,5 mm à M. 10,
11, 12.50 in weiter vervollkommneter
Ausfìihrung, solid, sicher und vorzug-
lich, im Schuss, vorräthig

Simson & Co.
vorm. S i m s o n A l i n d e ,

G«w«hrf»brik in Suhl.

Goldwasser, Kurfürstlich. Magenbitter.
Cordial, Ingwer, Johanniskräuter,

Getreide-Kümmel,
Pomeranzen, Kola-Nuss,

Tokio, Guragao

e

etc. e Liqueur- und Sprit-Fabrik

J. S. Keiler Nachfolger
in Danzig .

Preislisten timmtllcher Fabrikate franco.

Koffer- und Lederwaaren - Fabrik

kgl. bayer. und herzogl. anlialtlsclier Ifoflleferaiit

Müiic l ien , MafFeistrasse 2.

Empfiehlt sein grosses Lager in Herren- und Damen-Keisekoffer, Bohrplatten-
und Schiffskoffer, Reisesäcke mit und ohne Einrichtung, Toilettenrolleri,
Touristen-Taschen, Tournister, Bucksäcke, Feldflaschen, Essbestecke, Trink-
becher, Apotheken. Plaiddecken, Speisekorbe, Akten-, Banknoten- u. Brief-
taschen, Cigarrenetuis, Portmonaies etc. etc. "

Bergstöcke
aus stärkstem indischen Pfefferrohr, ungemein leicht, elastisch und zähe

mit vorzüglichem Beschläge
per Stück franco In ganz Deutschland und Oesterreich Mark 3.50 bei
A l o i s R e i t e r «t Co., kgl. bayer. Hof-Lieferanten München, Maffeistr. 8.

Der beste und neueste

Chicago • Sprachführer
ist das alle Amerikanismen enthaltende

deutsch-englische

Gesprächs -Wörterbuch
von D m i b e r - B e l l .

Soeben erschienen. Preis 3 Mark.
Herrcke A Leveling, Verlag-, Stettin.

Soeben erschienen:
neuester reich illustrirter Catalog über

meine

Ausrüstungsartikel
für

Touristen und Jäger.
Prämlirt mit goldenen und silbernen

Medaillen.

HeinriclSciiwaiprlünclieD,
kgl. bayer. Hoflieferant,

Blunieustrasse Xr. 8.

Cognac
U&

MÜNCHEN und COGNAC.

gativ- Platten- ßewahrer
in E t u i s - u. Buchform
zu beziehen durch j . bessere
Photngr. • Bedarfsartikel-
Handlang, sowie direkt v.

Fabrikanten

Theodor Schröter, Leipzig.
Illustr. Preisliste cratis.

efren
erhalten geg.Einsend, von
80 Pf. in Briefmarken den
(jrössten Jux-Artikel der
Gegenwart fc. znges.dnrch
Ii. l ' e i t l i , Oresden-A. 16.

p
Gummi - Touristen - Fl asche

ges. geschützt, leichteste all. Flaschen
Lit. Vio 3A 1. 2. Inhalt
Mk. 4. 5. 6. 10.

J . K. Zieslfi«% Hannover.
Gummiwaaren- Fabrik.

Dieser Nummer liegt /
bei ein Prospect der \
FirmaGel>r.Kraut, /
Bregenz.



Alleinige Inseraten-Annahme - m / r * J J 1 •"• inSertionSffebUhren
bei HudoH Mosse m/r-^* 1

Annoncen-Expedition
für sämmtliche Zeitungen

Deutschlands und d. Auslandes. - -- --- — — — — •••
Berlin, Breslau, Cöln a. Rh., Dresden. Frankfurt a. M., Hamburg, Leipzig, Magdeburg, Mannheim. München, Nürnberg. Prag Stuttgart, Wien. Zürich.

IV«». l t . l. Iteiblatt. Ber l in , 31. Jali. 1. Beiblatt. 1*93.

Mitthe ilixngen
des Deutschen und Oesterreichischen Alpen-Yereins.

(Klimatischer Höhen-, Luft-, Bade- und Sommerfrischort)

Schönberg, Stubaithai, Tirol, p e Meter.)
Post- und Telegraphenstation.

Tiroler Sommerfrischhaus,
(2 Stunden v. Innsbruck, 35 Minut. v. d. Bahnstat. Patsch entfernt,)

mit Pension, Rostaurat, und Aussichtswarte.
Grossartige Aussicht auf das Stubaier Gletschergebiet

ins Wippthal, Slllthal, Imitimi, Stubaithal und fast hundert
Berge nahe zu 3000 und über 3000 Meter Höhe.

• Prospecte gratis.

A . wittingr,
Jagerhof, Scliönberg oder Innsbruck.

Schrims
im Montafonerthal.

Hotel und. JPensioii Stern.
Zum Sommeraufenthalt empfehle ich Touristen und Pensionai en mein in

freier, aussichtsreicher Lage befindliches Hotel und Pension. Schöne Zimmer,
vorzügliche Betten, gute Weine und Küche mit aufmerksamer Bedienung.
Civile Preise. Pension nach Vereinbarung. Bäder im Hause.

Jakob Stemer, Besitzer.
Buperti-Ilaus in Heiligen*)]ut.

In der ganz neu erbauten Villa, auf dem schönsten Punkte von Heili-
genblut, sind eomfortabel eingerichtete Zimmer zu vcriniethen. Besonders
empfehlensworth für längeren Aufenthalt. Frühstück und Jause im Hause
sowie ein bequemes Wannenbad mit Douche-Vorrichtung stehen den Gästen
zur Verfügung. Anfragen sind zu richten an da3

Kuper t i -Hans , Heiligenblut.

Seewis im Prättigau. GrauMndten.
Luftkurort 1000 Meter über Meer.

Hotel Kurhaus Seewis .
P r a c h t v o l l e Lage. Schöne Spaziergänge. Ausgangspunkt für

grössere Exkursionen. Schat t ige Gar t enan lagcn . ÜVaudelbahu.
Komfortable Einrichtung, ßär ier . Douchen. Ki i ra rz t .
l ' cus io i i spre ise . B a h n s t a t i o n . Prospecte gratis.

Felix Hitz, Propr.

Haase & Rflues in Berlin W
Potsdamerstrasse UGa, Ecke der Lützowstrasse. .

Orösstes Lager
in farbigen und pholog-raphischcn

i A usi e h t e il
Www W W Www^Pww V V W W

us den Alpen, ganz Deutschland, besonders dem Schwarzwald, Klenen-
rebirge, Harz, aus Thiirinsrcn, den Reinlnnden, Yogesen, Ostseebädern,

Schweden, Norwegen, Italien, Palästina, Aegypten u. s. w.

• ' *

Kurort Klein-Semmering

Norddeutscher Lloyd, Bremen
Schnelldampferfahrten

nach

von Bremen Dienstags u. Samstags, v. Southampton
I Mittwochs und Sonntags, von Genua via Gibraltar zweimal |

monatlich

Postdampferfahrten

nach Baltimore
von Bremen jeden Donnerstag.

von Bremen jeden Samstag, von Antwerpen jeden Mittwoch.

nach Ostasien
von Bremen über Antwerpen, S o u t h a m p t o n ,

Genua, Neapel, alle vier Wochen, Mittwochs.

von Bremen über Antwerpen , S o u t h a m p t o n ,
Genua, Neapel alle vier Wochen, Mittwochs.

Mitglieder des Deutschen und Oesterr. Alpen-Vereins I

l genlessan für Fahrten nach und von Italien bedeutende Preis-1
| ermässipung. Nähere Auskunft ortheilt

Norddeutscher Lloyd, Bremen.

Kein krankhafter Fussschweiss
keine •mmden Fasse mehr bei Anwendung von Weber's Borosal-Waschwasser
(Alnmin. borosalicyl-tartar.) Macht die'Haut fest und widerstandsfähig, ver-
hindort selbst bei grossen Strapazen das Wundwerden der Fusse. Bequem
in seiner Anwendung. Unentbehrlich fur Touristen, Militärs und alle Per-
sonen, welche viel gehen. Aecht hergestellt nur in der Salomonisapotheka
zu Dresden.

Pre?s der Fiasche 1 Mk. 20 Pf.
4- F laschen frei du rch ganz Deutsch land .

Versicleriflis-YerÉ i
GeneraldireUion S T U T T G A R T JJhlandstr. No. 5.

Juristische Person. * Gegründet 1875. * Staatsoberaufsicht.
Filialdircktionen

BERLIN
Anhaltstrasse No. 14.

WIEN
Graben No. 1«

Der unter Aufsicht der königl. württemb. Regierung stehende
Verein betreibt mit Ausschluss der Lebensversicherung alle den
persönlichen Bedürfnissen der Einzelnen dienenden Versicherungs-
Arten, insbesondere:
die für jeden T o n r i s t e n hechwichtige, in den verschiedensten

Combinationen gebotene.

Unfall-Versicherung.
Prospecte und Versicherungs-Bedingungen sind von der Direction

sowohl als von den Vertretern des Vereines gratis zu beziehen.

Internationale Ausstellung von
A matetir-Photofjraphien |j

I in der Mnnsthalle zu Hambnrg
Prospecte durch: vom I. bis 31. October It

Das AnsstelluBgs-Gomitè l Àiatenr-PiiotQgr.-Veiein, Hamburg, scftwanenwiK 33



fìadjtrtgjfen
unb üjanöe^cituncj, 2tlpine u. Spovt^itunq, (Lfyeater* it. Kunftcfyronif.

UufTmje 80,000. 46* ZativgatiQ. £äglt<$ 2 Husgafcen»
Abonnements bei der Post: pro Quartal Mk. 2.50; ö. W. fl. 2.40; Frcs. 4.50.

= Terbreitetste Zeitung Süddeutschlands. =
Speziell viel gelesen im Alpengebiete, wohin die Münchner Neuesten Nachrichten vor allen anderen Zeitungen
die Tagesereignisse bringen und durch ihre ständigen Berichte über das gesammte Alpen-Wesen alles

Interesse erregen.
Inserate von grösstem Erfolge; die 8 spaltige Colonelzeile nnr 30 Pfg.

Optische n. physikalische Specla l i tä te i t für

für Reise und Theater, über t reffen
Mnmmtliclie b i she r igen Arten. Vor-
räthig in allen Ausstattungen u. Preislagen.

von ^ . 8-— a n bis zu ̂ en feinsten Präcisions-
Instrnmnnteu aller existirenden Systeme.

Schrittzähler n. Wegemesser 3g V,zäB« Mk- •— mit drei Zeigern

Tonristen-Compasse, u
3g V,äB

von Mk. 5.— an bis Mk. 40Ö0.—.
Alpen-Stecher Mk. 15.—.

Distanz-Gläser 55. *£-!"* Thealer

Westentaschen-Feldstecher lX.'zl-.

A r t e B € o m p a s s e

der zweckmässigsten Ausführung, Ton Mk. 1.— an.

, sehr bequem und Terl&ssl*. Mk. 25.-.

Alpine nnd sonslige ReÌSe-SChlltZbrÌllen U. PillCe-neZ mit ächten
Neutralgläsern in allen Fassungen von den einfachsten bis zu den feinsten.

Optiscti-ccnlistische Anstalt und Fabrik op'.isciier Instrumente
•Tosepli Kodenstock, h. Hoflieferant,

München, Karlsthor 8. - • - Berlin, Leipzigerstrasse 101.
Iicirli Illostrirte Freistarife gratis und franco.

Zum Schütze gegen Regen und Erkältung
lasse man seine Kleiduugsstücke (unzertrennt) oder die neuen Stoffe

&Bf~ absolut porös wasserdicht machen ~?K3
bei J . Iiangr, Kohlasc &, Co., Grossenhain i. S.

Die Behandlung dauert höchstens 3 Tage. 1 Mantel kostet 3—4 Mark.

Von allen Aufträgen der II. H. Mitglie-
der fliessen 3 % der Führer - Unter-

Stützungskasse zu.

Wasserdichter
Touristen-Anzug.

Ferd. Jacob
Dinslaken Rpr.

alleiniger Fabrikant
und

einzige Bezugsquelle
für wirklich

absolut porös
wasserdichte

Bekleidung
als

«Foppen,
HaTeloks,
Anzüg-e,

Wettermäntel
etc.

Master-Prachtcatalog gratis
und franco.

Tcrderben den Gennss und die Fiisse, Trenn sie Im
Fabriklager g-ekanft, oder Ton einem Laien-Schuhmacher
angefertigt werden.

Das feste Material girbt nicht nach und desahalb
sollten sie individuell d. h. Jedermann nach se inen
e i g e n e n Füsscn genincht venlcn, ron einem in dieser
Branche erfahrenen Fachmann.

Als bewährter Specialist

in München, A . J . H u t z l , Fürstenstrasse 7.
Man lässt sich von einem Schuhmacher Maass nehuion, und die Zahlen

mit Fnssumriss mir zusenden.
Nicht passendes umgetauscht. — Halte alle Nummern vorräthlg.

Echte Tiroler Loden
für

Anzüge, Touristen-Costüme und wasserdichte Wettermäntel.
Fabriks-Niederlage der Firma

Franz Banr's Söhne in Innsbruck,
k. k. Hoflieferanten für Loden und Schafwollwaaren 3

tei * O

Franz ßreil m Innsbruck.
Muster g r a t i s und' franco. — Versandt prompt

: gegen Nachnahme.

Verlangen Sie
gratis und franco

illustrirten Catalog
der Abtheilung

Reise-EfFecten
von

J. Worthmann,
Koffer- u. Lederwaaren-Fabrik
Berlin W-, Potsdamerstr. 14.

Ho. 668 Tonristentasclie, fein rehbraun, innen 4 Tascnen, gross 5 M.,mittelgr.4M.

eb e n

photograph.Apparate
'von den einfachsten bis feinsten

Brack & Cie.
vBayerstr.3. M ü n c h e n Bayerstr.3.

Sröfste» Speclalhaus pceislisten
für Pholoéraphie jfraUT)

Reelle .



Co., Ottensen
Wasmuth's Hühneraugenringe „in der Uhr"

sind heute anerkanntermassen das beste Mittel zur Entfernung von Hühneraugen — selbst in veralteten Fällen..

Wasmuth's Hühneraugenringe „in der Uhr"
helfen sicher und beseitigen das Hühnerauge in 3X34 Stunden.

0 «^E

Einige Urtheile aus dem Publikum: (Die Originafe liegen auf unseren Bureaus zur Einsicht ans).

. . . . In den nächsten Annoncen im Leipziger Tageblatt werde ich |
auch ausführlich bekannt machen, dass ich die erprobten nnd für vorzüg-
lich befundenen Wasmuth'schen Höhneraugenringe in der Uhr bei Hühner-
tugenoperationen anwende.

Leipzig, 3. Juni 1893. Rudolf Bürger, ärztl.-gepr. Masseur
und Hühneraugenoperateur.

Seit Jahron litt ich an Hühneraugen, ohne dass auch nur eines der
vielen angepriesenen und von mir benützten Mittel mir Hülfe schaffte. —
Durch Anwendung Ihrer Hühneraugenringe — in der Uhr — bin ich
— Gottseidank — davon und zwar in ganz kurzer Zeit radical befreit. Ich
kann nicht umhin, Ihnen meinen Dank auszusprechen, -wie ich auch nicht
ermangeln werde, Ihre Hühneraugenringe da zu empfehlen, wo es ange-
bracht ist.

Hamburg, 14. 4. 93. Carl Rehbock.

Ihr kürzlich von Ihnen bezogenes Mittel gegen Hühneraugen hat
gewirkt. Bitto senden etc.

Karlsruhe, 12. 2. 03. A. Hoffmann.

Da Ihre — vor acht Tagen bezogenen — Hühneratigenringe ihrem
Zwecke entsprechen, ich also durch den Gebrauch derselben gänzlich von
meinen Hühneraugen befreit bin, spreche ich Ihnen meinen boston Dank
aus, mit der Bitto mir

Kaiserslautern, 28. 2. 93. Hch. Worth,
n. s. w. n. s. w.

Ersuche um nochmalige Zusendung einer Uhr mit Hühneraugenringen
wie gehabt, da die ersten sehr gut gewesen sind.

Alfeld, 20. 1. 93. Gustav Lang.

Ich danke Ihnen für die Hühneraugenringe, die Sie mir geschickt
haben. Meine Hühneraugen sind damit ganz vertrieben. Ich bitto . . .

Verdau, 27. 1. 93. Jules Holder.

Nicht umhin kann ich, Ihnen nach dem Gebrauch Ihrer Hühneraugen-
ringo — in der Uhr — über dieselben meine vollste Anerkennung auszu-
sprechen. — Etwas Grossartigeres — ich darf es wohl behaupten — existirt
auf der ganzen "Welt nicht, denn ich hatte vordem gegen meine Hühner-
augen Alles versucht. — Wenn Jemand mit seinen Hühneraugen etwas
ausgehalten, so war ich es — jetzt, nachdem ich 8 Tage lang Ihre Hühner-
augenringe gebraucht, fühle ich mich thatsächlich wie neu geboren. —
Wunder haben Ihre Hühneraugenringe in der Uhr gethan! Allerdings
befürworte ich, das3 ein Fussbad vorher und 1—2 Bäder nachher nothwendig
sind; nach dem 3. Fussbad fielen thatsächlich die Hühneraugen, die ich
vorher mit Ihren Ringen behandelt von selbst ab. Ich habe das Bedürfniss,
Ihnen zu sagen, dass Ihre Hühneraugenringe unübertroffen sind. Ich sage
Ihnen nochmals besten Dank.

Stuttgart, 8. 2. 93. Q. B
u. s. w. n. s. w.

's Hühneranrin
sind in allen Apotheken, Drogen- und Parfümeriehandlungen zum Preise von M. 1.—, öw. II.—.60,

zu haben, sonst direct von

A. Wasmuth & Co., Ottensen-Hamburg.



erhalten aus Erster Quello ohne Zwischenhandel:

Cw efo i i* °* s 1 o d e n
in 16 Qual. u. 9 Melangen.

Wasserdichte Loden
i. d. Wolle präp. 3 Qual. 6 Melangon.

Bamenloden
2 Qual., versch. Farben v. Melanien, sowio ans den entsprechenden
Stoffen in eigener Schneiderei hergestellte: Lodenjoppen, Wetter-
mäntel, Haveloks, Reise- und Gebirgscost. für Damen, compì.
Jagdanzügo etc., in meiner seit 1812 gegründeten, seit 1860 für
Gebirgsloden nnd seit 1878 als erste in Deutschland fur -wasser-

dichte Lodenfabrikation eingerichteten Fabrik.
Grosses Lager in

LodenMten und diy. Touristenartikel.
Illnstr. Preisconrant nnd Muster gratis u. franco.

folleiiwaarcn- Jopii- nnd Mäntelfaliitt
Joh. Gg. Frey, München,

Windenmacherstrasse.

Diese

Preiscoarante Dber obige Artikel, sowie Fleischconserren werden
auf Verlangen f ranco zugesandt.

Gustav Kietz
Hoflieferant.

Leipzig, Petersstr. 17

Cigarren-Import
nnd

Yersandt-Haus,
prämiirt

Gold. Medaille
Leipzig 189:

liefert diese
Original- Ki
portofrei

10
Mark.

Sorten
sind als

Muster
zn betrachten

und kann

jede Sorte
für sich,

zu 100 oder 50
gepackt

nachgeliefert werden.

I£OIII£JBKAi\TI> - ZEICHEN

zum
Schatze

Fälschung:.

FfMATTONi's MATTONI 'S

| Unentbehrlich für die Reise, Touristen- u. Sportswelt.

Kein lästiges Mittragen von Ueberkleidern mehr.
I D. R. Pat. a.
Patentirt i. d.

) meist. Staaten
Europas.

Aus porös
| wasserdicht.
Sommerloden

| in grau, oliv,
mode, braun,

i marengo.

. Illustr. Bro-
1 schüre und
Muster grat.

1 u. fr. Höchst
lob. Urteile.

ErfindoDg.
Elegant und

leicht.
Wiegt nur ca.
1300 gramro.
Als Maas ist
der Brustum-
fang (unter
den Armen

und über die
Weste

gemessen)
einzusenden.

) Patent -Verwandlungs - Joppe „Excelsior",
| ist durch wenige Handgriffe in Mantel D. Havelock omzcwandeln. ,
' Preis des mit Schutzmarke versehenen Universalkleidungsstückes
\ M«rk 30 . . I
" Detailverkauf u Versandt durch die Firma
| J . S e n d «fc Co. , M ü n c h e n , Rosidenzstrasse I I . |
"En-gros-Bezugdnrchdon Alleinfabrikante« J.U. « a p p e l , München.
) Die „Mittheilungen hezw. Central-Ausschnss des Doutsch-österr.l
.Alpenvereins schreiben: Ihre TJniversal-Touriston-Joppe wurde als
Jrecht sinnreich erfunden nnd praktisch verwendbar befunden etc. etc.!



Alleinige Inseraten-Annahire -m. /w m . * -m • •» • I n s e r t i o n s g e b ü h r e n

bei Rudolf MOSSO . J>Xlttlie lllXlXgeiX für die

D e u ^ E P s Ä b e , des Deutsehen und Oesterreieliisehen Hpen-Yereins. 4g\T": l 7 * Z e i I e

Berlin, Breslau, Cóln a. Eh., Dresden. Frankfurt a. M., Hamburg, Leipzig. Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, Prag Stuttgart, Wien, Zürich.

No. l i . 3. Keiblatt. Berl in. 31. Juli. S. Beiblatt. 1893.

Neueste u. beste Gebirgs-, Touristen-
und Jagdstiefel

ans wasserdichtem Sogeltuch mit nntarfarb. Lederoesatz, mit und ohne Beschlag Mk. 13 bis Mk. 16, ganz
aus Leder, Yordertheil aus einem Stück, wasserdicht, Doppelsohle mit Schmiedeeisernem Rägelbeschlag

Mk. 16 bis Mk. 19.

Erzeugnisse der Vereinigten Schuhfabriken in Cassel.

Specialverkauf in München bei ErbstÖSSer & Co.,

Fritz Schulze,
königl. bayer. Hoflieferant,.

Itfaximiliaiistrasse ,11.
empfiehlt seine, als vorzüglich anerkannten, aus porös-wasserdichten

Loden gefertigten

va Havelocks • - «s Joppen ™
Kaiserin an tei, •"Wettermäntel,

x • • Damenreg'eiiimiiitel. •»•
Ferner zum Bezug nacli Meter

Tiroler Damenloden
in reichster Auswahl.

Tiroler, Steyerer, Kärntener, Zillerthaler etc.

' bei bekannt billigsten Preisen.
Illustr. Preiscouraut und Muster gratis und francò.

halt gewähltes Lager in Photogr.
Apparaten speziell förüetsen u.

das Gebirge.
L. Schalter, Marlenstr. 14.

Man verlange d. illustrirte Freisi.

In Commission hei Raimund Mitscher
in Berlin S. 14, erschien soeben, zu
beziehen durch jede Bachhandlung:

Verzeichnis«
der

autorisirten Führer
in den

deutseben n. österreichischen Alpen
Herausgegeben von der

Section Berlin des D. u. Oe.A.-V
Neunte Auflage. 1893.

Preis 50 Pf.
Für Mitglieder des D. u. Oe. A.-V. nur
SO Pf., falls durch die Sectionsleitung

bezogen.

Echt oberbayerische

„Gebirgsrucksäcl&e-"
liefert J. Ullrich's Wwe., Traun-
Stein, Oberbayern. Preisliste gr. u.
freo. Wiederverkauf, höh. Rabatt.

Touristen-Sclmellkoclier,
einfach- beq. Handhabung 250 Gramm
Gew. à 1,75, 2 und 3 Mk. Touristen-
Körbe, Flaschen, Becher, Bestecke,

Laternen etc. empfehlen

P. Raddatz & Co.,
It or] in w . , Leipzigerstr. II.

2O00 herrliche

enthaltend Aufnahmen aus Griechen-
land, Italien, Sizilien, Schweiz, dem
Chamonix, den deutschen Alpen —
aus den ersten photograph. Ateliers
stammend — sind wegen Auflassung
des photographieverkaufes zum Ein-
kaufspreis abzugeben. Oiferto an

Eduard Kirschner,
Werschetz, Ungarn.

Arthur Leitsinann,
Gera 1. R. J. L. Markt,

empfiehlt als fast unentbehrlich
für die Eeise:

echt anierik. Sichcrheits-

liasirapparate
ganz hohl geschliff Messer, schneiden
unmöglich, in eleg. Kapsel nur 6 era.

lg., 3 cm. Drchm.
à Stück à netto 8,— Mark.

vernick. Tr inkbecher in Etuis
ài ,— und 1,25.

Reisekocher , Laternen.
Jagd- und Touristen -Taschenmesser

in grösster Auswahl, billigst.

Verlag von Mey «fc W l d m a y c r
in München.

Glas, Touristenkarten der Centralalpen
Kupferst. 1:280,000, No. 1 Illertlial,
No. 2 Isarthal, No. 3 Inntbal. No. G
Salzkammergut, No. 5 Vorarlberg, No. 4
Oetzthal, No. 7 Zillerthal, No. 8 Uastein.
8 Sectionen à M. 1.20 gef. M. 2 anfgz.
Schach-Karte v. Tyrol aufgez. M. 6,

in 2 Blatt à M. 3.—.
Heyberger Specialk. der bayr. n. vor-
tyTol. Alpen 1:146,000 anfgpz. M. 6.
Gronen, Specialkarte der bchweia u.

Nord-Italien gefalzt M. 1.60.

Eigene
Erzeugung.

Jagd-Loden,
Touristen-Loden,

»us Eigenbau-Wein destilllrt, »Ita
la Qualität, liefert franco 4 Flaschen
um II. 6.— oder 3 Liter II. 8.—
Benedikt Bert i , Gutsbesitzer,
Stil«« flolltsch bei Oonobltz. St«i»rmrt

Absolut wasserdichte

Kameelhaar-
Lodenmäntel (flavelok)
. (liefert bei Massangabe zollfrei)

für Touristen, Oekonomen und Jäger
empfiehlt

Th. Grandegger,
Scnneiderinstr., S A I Ì Z B V R G .
Preis I. QuaL IG fl., IL Qual. 14 fl.
— Stoffemuster gratis und franco. —

Hartwig <& Togel9 Dresden
C h l d C f i oChocoladen-, Confccturen- und WaffeirabriK.

empfiehlt ganz besonders für die Heise:
Reise- und IMmutasle-Chocoladen in Tafeln und Cartons

von 10 Pf. an.
Alpen-Vereins-Chocolade in Blechdosen à Carton M. 1.—.

Cacao v e r o , entölter leichtlös'icher Cacao, in Pulver- und Würfelform
per Pfd. M. 3.—.

Limonade -Drops und Rocks, Waffeln, Brause-Limonade,
Bonbons pp.

Salicyl-Fastlllen, Gummi-Bonbons, PfefFermünzpastilleii.
Zu haben in den meisien durch unsere Placate kenntlichen V e r k a u f s - L ä d e n .

Uniiptniederlityc In München bei Herrn Karl Fohrhans, MaffeIstrasse 8.

Am Bahnhof u. Oampfschiffbrücke gelegen. Total-
Aussiclit auf See n. Alpen, Balkons, hoch-
grelesene tiefschatti^e Terasse, grosser
Garten. Vorzüglich eingerichtet. Feine Küche, ein
gut.QlasWein. Münchener Bier v.Fass. Massige Preise.

Hote|, Bayrischer Hof.
= Praclitiff am See. =====



Vereine-Angelegenheiten.
fflittheilangen aas den Sectioned

(Vorträge.)

S. Begensburg, 2. November; Herr Dr. Brunhuter :
CJeher eine Reise nach Norwegen.

S. Stettin, 22. November: Herr Rechtsanwalt Freude:
Von Zinal über den Col de la Dext Blanche nach
Fespècle und Aroila.

S. Begensburg, 6. December: Herr Lieutenant
A s c h e n a u e r : TJeber eine Fahrt nach dem Nordcap.

S. Schwaben, 5. Januar: Herr Präzeptor K. F i sch-
ii aber : Besteigungen in den Vierwaldstätter und
Berner Alpen.

S. Greiz, 12. Januar tind 9. Februar 1893: Herr Dr.
G> Her tz seh: Von Kufstein über Berg und Thal nach
Mezzo tedesco.

S. Stettin, 17. Januar: Oberlehrer Sauer: Die Minera-
lien der Dolomiten.

S. Schwaben, 19. Januar: Herr Dr. W e i s s e r : Eine
Wanderung durch die Sierra Nevada.

S. Heidelberg, 20. Januar: Herr Director Salz er:
Gastein und Umgebung.

S. Innsbruck, 24. Januar: Martin Hämmerle :
G-'sätzle und G'sängle aus Vorarlberg.

S. Kram, 25. Januar 1893: Herr Dr. Bock: Heber
den Lukujapass durch die Trenta nach Kronau.

Akad. S. Berlin, 2. Februar 1893: Herr Schulamts-
kandidat Dinse: Die Fiorde Norwegens und ihre Ent-
stehung.

S. Salzburg, 7. Februar: Herr Kaufmann Altheimer:
Zwischen Lago maggiore und Genft-rsee.

S. Stettin, 21. Februar: Herr Fabrikdirektor Pfaff:
Sass Rigais. — Cima Toxa. — Kreuzberg bei Palai
2. Herr Oberlehrer Dr. S c h w e p p e : Meine letzte
Sommerreise.

S. Boscnheim, Februar: Herr Rechtspraktikant
Au e r : Im wilden Kaiser.

S. Ansbach, 27. Februar: Herr Dr. S. B o e c k aus
Berlin: Reise-Erlebnisse im Himalaya-Gebirge und in
Indien, erläutert durch eine grosse Anzahl farbiger
Lichtbilder.

S. Vorarlberg (Bregenz), 28. Februar: Herr Dr.
W. S t r a u s s aus Konstanz: KL Tschingelhorn und
über den Petersgrat zum Bietschhorn.

S. Schwaben, 2. März: Herr K. Aböl: Eine Reise
durch Italien und Sizilien.

S. Begensburg, 6. März: Herr A. P f l ü g e r : Ueber
Hochtouren und Volksgebräuche im Algäu.

S. Vorarlberg (Bregenz), 7. März: Herr Dr. C. Blodig
Aletschhorn, Wetterhorn und Grosses Schreckhorn.

S. Salzburg, 7. März : Herr Josef Freiherr v. D o b 1 -
ho f f : Chicago und die Weltausstellung.

S. Ansbach, 8. März : Herr Rechtsanwalt F e i g e 1 :
Land und Leute in Oberengadin.

S. Moravia, 8. März : Herr Prof. Anton R z e h a k :
Die Gletsclier-Kat.istrophe von St. Gervais und ähn-
liche Erscheinungen in den österr. Alpen.

S. Würzburg, 10. März: Herr kgl. Reallehrer Dr.
C h r i s t o p h : Die Sprachgrenze in Südtirol und
Venetien.

S. Laibach, 11. März: Herr Professor Florian
H i n t n e r : Alpenschau und Naturfreude im deutschen
Mittelalter.

S. Vorarlberg {Bregenz), 14. März: Herr Dr. C. Blodig:
Agassizhorn, Finsteraarhorn, Jungfrau, Mönch und
Eiger.

S. Bosenhcim, März 1893: Herr Oberexpeditor
G s c h w e n d t n o r : Quer durch die Dolomiten.

S. Bamberg, 15. März: Herr Zahnarzt Mayr: Durch
das Ahrenthal über das Umbalthörl auf den Gr. Ve-
nediger.

Publieationen des D. n. Oe. Alpenyereins.
Für Mitglieder zu beziehen durch die Sectionsleitungen oder unter Einsendung des Betrages (kleinere

Beträge in Briefmarken) auch direct vom Central-Ausschusse, Berlin SW., Kochstrasse 41).
„Zeitschrift", Jahrg. 1891, 1892 à M. 6.—
„91itthellnit*ren", Jahrg. l»90, 1891 à „ 6.—

Einzelne Nummern ,, —.25
NB. Die Jahrgänge der »Zeitschrift« bis » inschliesslich l^M ' nd jem

der »M.tiheilungffl« b'u einschliesslich i889 sind vergriffen Kinen klu nen
Vorrath dieser älteren Schriften besitzt noch die LLndauer"sche Buchhandlung
in München.
R e g i s t e r zn den Publieationen ». . . M. —.50

„ Mei Abnahm« von mindestens 10 Exemplaren . . ,, --.HO
Wörterbuch turn Attas der Alpenflora ,, —.50
Or. l 'etersen: Aus den Oetzthuler Alpen. 187G. (Ohne Karten) . „ 2 .~

Si> ec l a l k n r t e u .
Cerchtesgadenerkarte, Blatt I-1V, à Blatt M. 2.—

,, in einem einzigen Blatt (alle 4 Blätter zu- •
8amniengestossen . . . . . . . . . . . . . 5 —

Grossglockner-Gruppe, ' ,, 2.—
Kaiser-Gebirge ,, 1.—
Karnendelgeblrge „ 2.—
Ortler-Gruppe ,, 2.—
Kieserferner-Grnppe „ l.—
Sonnblickkarte „ 1.—
Uebersichtskarte der Ostalpcn, Oestl. n. Westl. Blatt à . . ,, 1.—
Venediger-Gruppe ,, 2.—
Watzmann, und Umgebung (1:25,000) „ 2.—
Wendelstein-Karte ,, 1.—
Zillerthaler-Gruppe, östl. und Westl. Blatt à „ 2.—

„ in einem Blatt (beide Blätter zusanimengestosseu) ,, 3.—

NB. Die Dolomiten-, ötzthaler- und Stubaier Karten sind gänzlich
vergriffen.

Verschiedene Karten.
Brenta-Grappe SI.—.20
Grenzgebiet der West- und Ostalpen, geologische Karte . . • ,, —.20
Kalkkügel bei Innsbruck : „ —.20
Karlinger- und Obersulzbachgletscher ,, —.10
Kameiidelgebtrgs-Profile ' ,, —.10
Lechthaler Alpen, Kartenskizze von den ,,r—.'20
Heran, Umgebung VOD, geologische Karte ,,'—.20
Honte Frerone, Kartenskizze des ,, —.10
Obersulzbach-Gletschor, 1880—1882 . „ —.20
Suldenferner, Zunge des, 1886 ,, —.20
Tektonisches Ubersichtskärtchen des Karwendeis . . . . ,, —.10
Tennengebirge, Übersichtskarte des „ —.20
Übersichtskarte d. Mappirangsarbeiten i. Berchtesgadener Gebiete ,, —.20
Zunge des Gepatschferners • „ — .10
Zunge des Gliederferners, 1887 „ —.10

C o n v e r t s mit der Adresse des C.-A 100 Stück M. 1.—
Postkarten „ „ „ „ 100 „ „ l,—

Kunstblätter.

Ahornhoden bei üinterriss . . . . . . . . . . M. - -.10
Antclao vom Monte Giau „ —.10
Backofeiikar mit l'osskopf und Lafatscher ,, — .1")
Barre des Kcrins (4103 m) von Nordosten, ,, —.10
Bellnno (Lichtdruck) „ —.10
Bettlcrkarspitze und Sonnenjorh „ —.10
Braunonrelspitze, üie „ —.10
(.'iinoii della l'ala, vom Monte Castellazzo U'it'htdrnck) . . . ,, —.10
Timon della l'ala, von der Strasse (Lichtdruck) . . . . ,, —.10
Civetta vom Nuvolau ,, —.10
Kiiirthal bei Hinterriss (Lichtdruck) ,, —.10
Fiilkenknr, Das „ —.10
Fluciithorn vom Piz Bnin , - .10
Fonsjoch, Am . ,, —.10

—.10
—.10
—.10
—.10
—.10

Gaurisankar (Mt. Everest)
Gemsen von Pausinger (Lichtdruck)
Grindelwalder ÌYlcschergrat (Lichtdruck)
Grosskar in der Karwendelspitze
Gspnltenhorn (Lichtdruck)
Hoclifeiler-Gruppe „ —.10
Jamthnlhütte, Die, der A.-V.-S. Schwaben (Lichtdruck) „ —.10
Kalkkögel bei Innsbruck von Südosten ,, —.10
LnnirkoiVl vom Col Kodella (Lichtdruck) „ - .10
Montblanc de Sellon (Lichtdruck) ., —.10
ObersulzbaclNGIetM-lier, 1882 „ —.10
Ostabstiirze des (Jrand Combin —M
Piz Koseg- und Piz Bernina » —.lo
Itaincrliorn mi' dem Dorferkees (Lichtdruck) „ —.10
Rosengarten (Lichtdruck) „ — .10
Rosengarten-Kette ,, —.10
Sas Songher (Lichtdruck) „ —.10
Schaubach-Porträt „ —.10
Schiat tente» „ —.10
Schlauchkar, Das „ —.10
Seeben- und Drachensee im Mieminger-Gebirge „ —.10
Seehorn-G ruppe, vom oberen Cromerthal (Lichtdruck) „ —.10
Seekopf und Wolayersee (Lichtdruck) „ —.10
Sella-Gruppe in Groden, Die ' „ —.10
Soiernseen und Schöttlkarspitzo - », —-10

Stephanienarte „ —.10
Suldenferner, 1818 . . . , „ —.10
Thalschluss des Sulzthaies (Farbendruck) „ —-10
Toblino-See (Lichtdruck) ,, —.10
Torrone-Kette . ., — .10
Tschier- und Rothspitzen in Groden —.10
Ubergossne Alm vom Kahlersberg . » —.10
Vernagtgletscher im Sommer 1884 „ — 10
Watzmann und Hochkalter vom Wimbachthal . . . . . „ —.10
Wendelstein von der Spitzingalpe und vom Schloss Altenburg . „ —,10
Wetterflehte (Lichtdruck) „ —.10



15. August 1893. i t t h e i l u n g e n Nr. 15.
des

Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.
Fahrprelsbegttnstlgnngen: A. Auf Eisenbahnen. 1. Oeaterr. Südbahn. Touristenkarten: Wien—Payerbach (IL GÌ. fl. 1.65, III CI.

fl. 1.10), Wien—Semmering (II. Cl. fl. 2.20, III. Cl. fl. 1.45), Wien-Mttrzzuschlag (II. Cl. fl. 2.*0, HL Cl. fl. 1.60). A b s t e m p e l u n e vor
Antritt der Fahrt. V e r k a u f s s t e l l e n : E. Lam
Wollzeile 4. IT. Kremsthal-Bahn. Auf den Strecken
mit »i Karte II. Cl. Giltig 15./V. bis 15./X. III. Gaisberg-Bahn _ .
den Bestimmungen des Fahrplans. V. SaUkammergut-Localbahn, 50°/o Erm. vom l./VI. bis 30./IX. VI. Mori—Arco—Riva-Bahn. Ermässigte Touris-
tenkarten. Verkaufsstelle: E. Schwarz.Söhne in Bozen. B. Auf Dampfschiffen. I. Benützung der I. Classe gegen Bezahlung der II. CL:
Donaudampfschiff Jährt zwischen Passau—Hain barg, Ammersee, Attersee, Wörthersee, Starnbergersee. LT. 50% Ermässigung: Hallstätter-
see, Mondsee und Traunsee. III. Oesterreichisch ungarischer Lloyd. Auf den istrisch—dalmatinisch—albanesischen Linien und IV. Norddeutscher
Lloyd. Auf den Linien Bremen-Genua, B emea-Neapel, Neapel-Genua, 20% Ermässigung auf den tarifmässigen Fahrpreis, wenn
mindestens drei Mitglieder gleichzeitig die Fahrt antreten. — L e g i t i m a t i o n : Die mit der Photographie versehene Mitgliedskarte.

Alleinige Anzeigen-Annahme bei Knrtolf Mosse, B e r l i n SW., Jerusalemerstr. 48/49; München , Promenad"platz 16; W i e n I , Seilerstatte 2;
Z ü r i c h und bei den Vertretern dieses Hauses in allen bedeutenden Plätzen des In- und Auslandes. Preis, für die-viergespaleten

Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 30 kr. ö. W.

Für den Monat September
beträgt das Abonnement 1 Mk. 75 l'f. auf das tng-
l ieb 2 mal in einer Abend- u. Morgen-Ausgabe

erscheinende . .

Berliner Tageblatt
und Handels-Zeitung-

mit F.flecten - Verloosungsliste nebst seinen
•nerthvollen Separat-Beiblättern: Illustrirtes Witzblatt
„ULK", belletristisches Sonntagsblatt „l>eutsclie
I,eseluUle", feuilletonistiseb.es Beiblatt „Wer Zeit-
geist", „Mittheilungen über Landwirtliscliaft,
Gartenbau und Hwisuirtlischaft" bei allen

•Ì Postämtern des Deutschen Reiches.
Das Berliner Tageblatt besitzt die

weiteste Verbreitung aller grosseo deutschen ZeitDBgen
im In- und Auslandc, so dass Annoiiceli in dem-

selben von besonderer Wirksamkeit sein müssen.
Durch seinen reichen, alle Gebiete des öffentlichen
Leben3 umfassenden, gediegenen Inhalt sowie • durch

^ rascheste und zuverlässigste Berichterstattung hatsich
C das „Berliner Tageblatt" die besondere Gunst der

À gebildeten Gesellschaftskreise
.,! erworben. Unter i l i tarboitevschaft gediegenerv l 'achschriftsteller auf allen Haupti^bieten, als
^ ' lhea, ter , Musik, Li t te ra tur , Kunst, Natur-
ä Wissenschaften, Heilkunde etc. erscheinen règòl-

3 - - • massig.$ werthvolle Original-Feuilletons
•welcha vom gebildeten Publikum besonders

geschätzt werden. . •
Bei deni ausgedehnten Leserkreise in Deutschland und
im Auskinde ist das „Berliner Tageblatt" die

am weitesten verbreitete

grosse deutsche Zeitung.
Das „Berliner Tageblatt" entspricht aber auch den
strengsten Anforderungen, welche man an
eine sok-he zu stellen berechtigt ist, in vollstem Maasse.
Das tägliche Feuilleton bringt Original-Romane
der hervorragendsten Autoren; so erscheint gegenwärtig

der fesselnde Roman

„Ein D ä m o n " von G. A. yon Suttner
Den bis zum 1. September abgedruckten Theil dieses
Romans erhalten alle neu hinzutretenden
Abonnenten gratis geg. Einsendung d. Postquittung.Du'i allen Separat-Beiblättern ver-

sendet franko auf Wunsch die
Expedition des „Berliner Tageblatts", Berlin SW.

LASTOMENIT
rauchloses Pnlver (gefahrlos im Oebraudi),

wird In den folgenden Sorten bis zu den grüssten Quantitäten auf meiner Fabrik
Jessen, Kreis Sorau, Regbez. Frankfurt a./0. hergestellt:
J . O. P . Jagdpulver, nur in gebrauchsfertigen Centralfeuer-Patronen.
J . 8 . P . Jagiipulver, nur in gebrauchsfertigen Patronen: System Stiftfeuer. Dreyse-

und Teschner-ZUndung. • " -
B . P . BUchsenpulver (fur Scheibe, Pirsch), lose in Flaschen und gebrauchsfertigen

Patronen.. •
Revolver- und Pistolen-Pulver in fertigen Patronen.
Flobert-Pulver.

P . Kleinkaliber Militärpulver.
Geschütz-Pulver.

S«rial-p«f««rittd}ni|Je fahen <mf «Jnnfdj

R i ht
S«rialp«f««rittd}ni|Je fahen <mf «Jnnfdj ja Difnfttn.

GÜttler, Pnlferbbriken, ReiCheBSteÌD, Schlesien.

Beste XL. billigste Bezugsquelle für

IfnsikiDstrniDente
Neue Illustrirte Preisliste gratis.

jQl.Heinr. Zimmermann,
Slusikcxport, Lelpxig.
Wasserdichte

Algauer Loden- Gebh-gs-
lVetteruiäntel Syst.
Wasserdichte Loden-Havelocks,

Schneestrümpfe, Gamaschen, Loden-
Joppen, Hüte, Rucksäcke, Steigeisen,
Seile, Pickel,'Bergschuhe, überhaupt
alle Ausrüstungsartikel liefert in ver-
lässigster Qual. u. zweckmässiger Ausf.
Erich KÖIlig, Tour.Ausr.rQesoh.

Oberatdorf ini Alirìtn. '

Cognac
um GthTMathoHA. &

MÜNCHEN und COGNAC.
Echt obei bayerische

„GetoirsrsrucltsäcKe"
liefert J. Ullrich's Wwe., Traun-
Stein, Oberbayern. Preisliste' gr. u.
freo. Wiederverkauf, höh. Rabatt.



rür Touristen, Radfahrer etc.
. D. R. G.

Gewicht 500 g. Grosse 1 0 x 1 6 x 4 cm. Inkalt 100 Brauselimonade* ca. ** 1.,
Himbeer und Citionen, zu deren Bereitung nur mehr reines Wasser nötig.

P r e i s e :
f artnnsrliarhrel 5Ik. 4,—, Fl. 2,50, Callikokästihen Mk. 8,—, Fl. 5,—,
Callikoscliaclitel „ 5,—, „ 3,25, Lederkästchen „ 10,—, „ 0,25.

Es existirt nichts ähnliches, was dem Tonristen ermöglichen -würde,
hei so geringem Gewicht und Umfang ein so bedeutendes Quantum vorzüg-
licher, unbedingt haltbarer Brauselimonaden mit sich zo führen.

Kach Orten wo keine Verkaufsstelle, direkter Versandt gegen Nach-
nahme oder Einsendung des Betrages, franco und zollfrei.

A. §chnl ler , München,
Mittererstrasse 4 a.

Wasserdichte Wettermäntel
nnd Hayeloks

in 14 Fassons
Eclite Tiroler-, Bayerische-,
Steierer-, Kärntner-Loden,

anerkannt beste Qualitäten

Echte Tiroler Damenloden
nur Ia Qualitäten

in grosser Farbenauswahl,
empfiehlt

Röckenschuss s. W.,
Äl ün clie ii

neben tieni Katliliaustlinrra.
Pfejsliste nnd Master Yersende franco, gegen Franco -

Vierzehn Prela-Medaillen.

GhesebrougHs

SALICYL-VASELINE.
Jjllein Echt.

&BF" Blechtuben 60 Pr<r. 5
SAI.ICY1WASEI.IN~E ist das best bekannte Präparat bei allen

Leiden der Gliedmassen, die durch Wundreiben, Wundlaufen, Wund-
reiten etc. verursacht werden.

SALilCYIi-VASEIilXEneuiralisirt die ätzendeWirknngrtesSchweisses,
ohne den Schweiss selbst zu unterdrücken und wird daher mit grossein
Erfolg bei Schimssfuss angewendet. Es ist vollständig harmlos ani
besonders brauchbar für Soldaten und Tonristen bei Märschen etc.

SALICYL-VASELINE übertrifft alle anderen für diese Zwecke
empfohlenen Präparate an Wirksamkeit.

Da jedoch unter diesem Namen (fälschlich sogenannt) verschiedene
minderwertige Artikel verkauft werden (meistens von weisser Farbe),
so kann sich das Publikum selbst am besten schützen, wenn es

SAUOYL-VASELLVE nur in unseren Original-Packungen annimmt,
ähnlich obigem Muster.

Preis per Tube ist 60 Pfg., und i"t in allen Apotheken und
besseren Drogerien und Parfümerien zu haben oder kann, falls nicht
vorräthig, leicht besorgt werden.

Ueberbanpt bei Einkänfen von Vaseline und allen Vaseline-Präpa-
raten sollte man darauf achten, dieselben ausschliesslich in Oriciuil-
Packungen anzunehmen, die stets den Namen unserer Firma tragen
müssen, da viele minderwertige Products unter dem Namen »Vaseline«
hergestellt werden, die absolut untauglich uud meist selliglieli t-itnl.
und da wir die Entdecker nnd alleinigen Fabrikanten von echten
Vaseline-Präparaten sind.

CHESEBROÜGH MANUFACTURING COMPANY,
(consolidirt).

BER1IX W., Werderscher Markt 7.

eueste u. beste

ans wasserdichtem Segeltuch mit natnrfurb. Ledertesatz, mit und ohne Beschlag DIk. 12 bis 3Ik. 16, sranz
aus Leder, Vordertheil aus einem Stück, wasserdicht, Doptielsohle mit Schmiedeeisernem ftä^clbtscluug

Mk. 16 bis Mk. 19.

Erzeugnisse der Vereinigten Schuhfabriken in Casscl.
Dicnerstrassc 11

im engl* Hot*.
Specialverkauf in München bei ErbstÖSSer & Co.,

Chocoladen-, Conrecturen- und Waffel falbriK
empfiehlt ganz besonders für die Heise:Cacao vero ^--entölter leichtlös'icher Cacao, in Pulver- und Wurf lforra-

per Pfd. M. 3.—.
Limonadc<Drops und Bocks , Waffeln, Krause-Limonade ,

Bonbons p p .
Sal icyl-Past l l len, Gnmmi-Bonbons , I 'fciTcrniiinzpastillcn.

—4 Zu haben in den meisten durch unsere Placate kenntlichen V er k a u f s-L iid «n. |
H a i i p t n i e d o r l a c e in Jlünc he n bei Herrn K a r l Fn l i r l i ans , Waf fe i s t r a s se S.

Reise- und Phantasie-Chocoladen in Tafeln und Cartona
von 10 Pf. an.

Alpen-Terelns-Chocolade in Blechdosen à Carton M. 1.—.

JLanolin — Toilette Cream — ILmsoliaa
ans patentirtem Lanolin.

gegen
Gletscherbrand, Wolf

und Wundsein.

Vorzüglich
zur Reinhaltung und

Bedeckung wunder Haut-
stellen und Wunden.

Vorzüglich
zur

Einfettung der Füsse.

Zu haben in mit obigen Schutzmarken versehenen Zinntuben à 40 Pf., Blechdosen à 20 u. 10 Pf.
in fast allen Apothekea und Drogenhandlangen von Deutschland und von Oesterrtieh-Ungarn.

Lanolinfabrik Martinickenfelde.



Empfehlenswerthe Hotels.
Abbazia.HolelKronpriDzes.Stefaaie.
I. Kanges, am Adriati>chen Meere,
südliche Vegetation, in der Seebade-
Saison (Mai bis Oktober), Pension.
13 Stunden Fahrzeit von Wien.

Annenheim. Curhotel

am Ossineher See, Knrnthcn.
Staatsbahnlinie, Haltestelle Annen-
heim, empfiehlt sich wegen sein»r
günstigen Lage ganz besonders den
Herren Touristen als Sommeraufent-
halt, da von hier aus der lohnendsten
Ilochgebirgs-Touren wie z. B. Gross-
glockner, Dobratsch, Maugart und noch
viele andere bequem unternommen
werden können.

Barmsee. Gasthof u. Pension.

Bahnstat. Parteilichen. Bäder in dem
eisen u. moorbaltig. See. Per.s. in. cut.
Verpfleg z. mass. Preisen. Jenn3Iiller.

Bayreuth, Bayern, Hotel m Sonne.
verb. ni. Cafe-Restr. (Bior u Wein v.
Fass). Gri seh. Fremdenz. Vorz. Betten
Ren. Küche u. Weine. Oronib. a. Bahnh.
Yereimlok. d. Sect. Bayreuth, Bes.
H e l l . L e h m a n n Mitglied d. S. B.

Berlin. Westminster Hotel.

U.d.Lindenl7/18. Grösst.Cotnf.u.Luxus.
Ziin. v. M. 3,— an. Feinst.Rest. Wein-
grossh. u. Linden-Cafe. E.T. F. Keck.

Bozen (Südtirol) Hotel de TEnrope
nächstd Bahuh , Johannespl.Bieihalle,
B. Rest.,rens., seh. Zimmer, inass.Pr.Ab-
fahrtssUit.ein.Meudehvag. H. Kräutner.

Brenner Tirol, Höhenfcnrort 1372.
Gasthof „Zur Post", stark frequ.
Sommeraufenthalt Ausgangsp. lohn.
Bergtour. Pension fl. 2.70 — fl. 3.50.

Chamonix. Hotel Royal.

1. Kang. Prächtige T.nge. Grosear
Park. Telescope z. freien Benützun?.
10% Rabatt. Als Mitgl. empfiehlt sich

E. Exner, Besitzer.

fiortina (Tirol), Hotel weissesKreoz.
1210 Mtr., vorgrössertesTiroler Haus im
Touristenkreise rülnnl. bekannt, vor-
zügliche Verpflegung und solide Ge-
schäftsführung dos Besitzers.

Cortina Vittoriahotel.
Renommirt.Touristenhötel, i. wunderb.
Lage, vorzüg).Köche u. Keller, massige
Preise. Friedr.Müllera.Freibnrg Baden.

peldkirch. Vorarlberger Hof.

Nenes comf. Haus gegenüb. d. Bahnh.
Schöne, freundl. Fremdenzimmer von
80 kr aufw.. incl.Licht u. Bedien. Eleg.
Rest-Lokalit.Vorzögl.Verpfleg.z.mäss.
Preis Telephonanschl. AI. Breuss,lies.

Freiburg i B. Europäisch. Hof.

Neues comfortables Haus. Links vom
Bahnhof. Vorzügl. Bewirtung; solide
Preise. Electr. Licht.

fienf. Hotel de la Poste.
Deutsches Hotel, ermässigte Preise fui
Jlitgl d. dentsch.-österr.Alpen-Vereins.
Ch. Salier, Bes. Mitgl. d. schw. Alpencl.

fiörz. Klimat Curort
Hotel de la Pos te .

Eines der billigsten Hotels, ersten
Ranges, in Oesterr.-Ungarn.

Gmunden. Grd. Hotel Bellevue.
Besitzer: A. B r a c h e r .

Etablissem. 1. R. mit vorzügl. Küche
und Keller. Pension n. Uebereinkunft.

Hof- Gastein. Curort.
Hotel Müller, neu n. comfort cinger.
52 Zimmer, massige Preise ; Pension
von 2 fl. pr. Tag an. Die berühmten
Qastelner Thermalbäder im Hanse.

Innsbruck. .Hotel Kreid."
Mit allem Comforte der Neuzeit einger.
Zimmer, vorz. Wiener Küche, Pilsner
Bier, in- n. ansi. Weine, billige Preise.

| nnsbruck (Tir.) Hotl. Stadt Manchen.
Als bestes Haus II.Ranges bekannt.Gute
Küche, ausgezeichnete Weine. Schatt.
Restaurationsgart. Gottfr. Gelsberger,

jnterlaken, Hotel St. Georges.
(Pension). Deutsches Familien-Hotel.
Pension von Fr. 6 bis 8. Münchener
Bier vom Fass.

Besitzer C. Lichtenberger.

|_eoben. Hotel Garner.
in schönster Lage, vorzügliche Betten,
billige Preise. Bedienung und Licht
wird nicht berechnet.

Lerctienbof, Mieders Stnbeithal, Tirol.
Bergsport, Sommerfrische, vorzügliche
Unterkunft, solide Preise. Andreas
Norz, Besitzer, D. u. Oe. A.-V.

Linz. Hotel zor Stadt Frankfurt.
Franz Josefsplatz. Alt renom. Haus,
Mitte d. Stadt, nächster Nähe des Lan-
dungsplatzes, beste Küche, massige Pr.

ffleran, Tiroler Hof, Hotel I. R.
Am Bahnhofe. Kücho u. Keller aner-
kannt gilt. Pension nach Ueberein-
kunft. Liidw. Aufflngcr, Eigenth.

München. Bahnhof-Hotel.

fiarni Stecher

am Nordausgang d. Centialbahnhof
ganz neu und comfortable eingeric tet,
durchweg vorzügliche französische

Betten. Zimmer v. Mk. 1,50 an.

München. Hotel Bambe. qerhof.
Altrenommirtes Hotel. Vollständig neu
eingerichtet. Zimmer v.M. 1.20 an. Licht
n. Service wird nicht ger. Elektr. Bei.

München,H6t.National,Simmen.

Am Centmlbahnhof. Beliehtes Hotel,
mit bekanntlich guten Betten v. M. 2-3.
Licht u. Bedienung inbegriffen. Schreib-

und Lese-Salon. Personenaufzng.

München Grand HotelGrünwald.

In nächsier Nähe d. Centralbahnhofs.
Altrenommirtes Hotel, d. Neuzeit ent-
sprechend ausgestattet. Civile Preise.

. Hotel Oberpollinger

II. Rang., a. Carlsthor, Nähe d. Central-
bahnhofs. Zim. v. M. 1,50 aufw , incl.
Licht u. Bedien. Restanr. i. Hause.

Bad Münster a. Stein.
„Hote l I luba t . "

Ganz spez. f. Tourist. a.Rastungsortn.d.
Schweiz, Linie Cöln-Kreuznach-Basel,
empfohlen. Eigenth : Fr. Babat.

flbersalzberg. Pension Regina.

1000M u.d.M. lV4St.v.Berchtes?aden.
Höhenlft. m. Sool-u. and.Bädein. Mai,

Juni, Septbr. erraässigte Preise.

partenkirchen. Hotel D.Café Baner
a.Bahnh.,neuescomf.Haus.,jcd.Zimmer
m. Balk., herrl. Auss. n. Zugspitze u.
Wetterstein. Gute Verpfleg.Bill. Preise.

präg. Hotel Schwarzes Ross.

I. Rang. Schönste Lage. Einzige
Table d'hote in Prag. Massige Preise.
Allerseits bestens empfohlen.

Salzburg. Hotel zur Traube.
Vereinslk. d. D. Oe. A.-V. S. Salzburg.
Mäss. Pr. Pilsner Bier a. d. Bürgl. Bräuh.
Postsat, nach Hof. Franz Jores.Bestzr.

Schärding, Ober-Oesterreich.
Hotel Altmann,bestbek.vorzügl.Küche,
ansgez. Verpfleg. Massige Preise. Omni-
bus am Bahnhof. Karl A'.tmann, Besitz.

Toblach. Hotel Germania.
Nahe dem Bahnhof, 50 Zimmer. Viele
deutsche Ztg. Fassbiei-e, Wägen im
Hanse. Stdent.-Herb. des D. u. Oe. A.-V.

Weichselboden. Hotel Post
(neuerbaut, 16 Zimmer) am Fusse des
Hochschwab (Ober-Steiermark bei
Mariazeil) prachtvolle Lage. Er-
öffnung 1.August. Für Touristen er-
mässigte Preise. A.Wikauril aus Wien.
Besitz. Sehr empfehlensw.f.Sommerfr,

Wien. Central - Hotel.

II. Taborstrasse S, bietet bei mäss.
Preisen, allen Comfort, Lift. Personen-
aufzug, grosser Garten. C. Sacher.

Wien. Hotel Stadt Frankfurt
I . Seilersasse 14.

Altberühmtes Haus I . Ranges.
Renonvmirte Küche.

w len. Hotel Höller
gegenüber den Hofmuseen und dem
Deutschen Yolkstheater. Mäss. Preise.
Grosse Restaurationslokalitäten.

Gossensass, Tyrol
Klimat: Höhen-Curort

SAISON'-EUÖFFXUNfl 1. Mal.
Hotel & Pension

Angenehmster Frühjahrs Aufenthalt.
Prospecte auf Verlangen.

Jede r , der sich für TT-.1 oii^Tk
den berühmt. Pfarrer Jl.Jlt31J.ip
u. seine an's Wunderbare grenzen-
den Heilerfolgeinteress., verlange d.
durch alle Buchh. er. u. frc. erhältl.
Kneipp-Brosch.(64Seit m. v. Bild.)
Jos.Kösel'scheBuchhdl. i.Kempten.

inseltoauerei Lindau
Braustübl.

Komfortabel eingerichtete Bierwir'h-
schaft in nächster Nähe des Bahnhofes

mit Nebenzimmer, Gar ten
und KegelbaSm.

— Gute und billige Küche. —

Arthur Leitsmaim,
Gera i. R. j . L. Markt,

empfiehlt als fast unentbehrlich
für die Roise:

eclit amer ik . Siclicrlieits-

Ilasirapparate
ganz hohl gpschliff Messer, keine
Gefahr des Schneidens, in eleg. Kapsel

nur 6 cm. lg., 3 ein. Drchm.
à Stück.à, netto 8,— Mark.

vernick. T r i n k b e c h e r in Etuis
à 1,— und 1,25.

Reisekoclier , L a t e r n e n .
Jagd- und Touristen -Taschenmesser

in grösstor Auswahl, billigst.

Circa 55 Gramm
wiegt mein angenehmster

Touristenliiit
in grau, braun od. moosgrün, feinstes
Kaninchenhaar, mit doppelter Venti-
lation. Maass in Cent. Preis JTk. G.—
JACOB SACKREUTER, Frankfurt a. IB.

Spccialitiit für Ja?d-, Fischerei-
und Touristenutensilien.

Achtug
Kein Spielzeug. Schönstes Instru-

ment für Landpart ien!
CARLO RIMATETS auch v. nicht

Musik ali-
schon in 2
Stunden zu

erlernen.
Musterstack im Werth v. Mk. 4—G

Einsend, v. Mk. 3,85 franco.
Schule gr. Pr. Lour. gr. u frc. v
Carlo Uimatei. Dresden A. 20.

ToüTisten-Scimellkoclier,
einfach- beq. Handhabung 250 Gramm
Gew à 1,75, 2 und 3 Mk. Touristen-
Körbe, Flaschen, Becher, Bestecke,

Laternen etc. empfehlen

P. Raddatz & Co.,

Murparagnmmiköpper.
Das beste zum Einschlagen vor

Nässe zu schützender Gegenstände im
Rucksack od. dergl. in beliebig grossen
Stücken, Breite 160. Preis pro Mefor
Mk. 9.—. •

Jacob Sacìrenter, Franlfnrt a. M.
Spccialitiit für Jacfd-, Fischerei- u.

Toiuistenuteiisilien.

Wimmer's Fahrplan
der sämmtlichen

südlich der Linie Pilsen-Prag-Wien
gelegenen

österreichischen Bahnen
(ausgenommen derWieneiLocalbahn
und die Staatsbulinen in Daluiatien)

der Linie

Graz-Bnflapest à i unaar.staaìsìaliDen
. - ' der

östlichen bairischen Staatsbahnen
der

Dampfschiffe auf der
oberen Donau und den Alpenseen

und der
Fahrzeit von 18S Postcoursen.
Preis 50 Hellar = 25 Kreuzer.

Erscheint viermal im Jahre.

Linz.
Druck und Verlag von J. Wimmer.

wird Touristen und alle» Keimenden
als anerkannt sehr practisch und

äussersr, beliebt empfohlen.
Ton der Betriebs-Direction Linz
der k. k. StuatMmlnitn amtlich

revidiert.
Zu haben in allen Buch- und Papier-
handlungen dor Alpeniänder und in
den Tabaktrafiken auf den Bahnhöfen.

Anton Schneider
Münchsn,
nur
Frauenpl.

15.
Anerkannt
grösstes
Lager
sätnmtl.

Ranch-
Reqni-
siten,
Spazier-

und
Tou-

risten-
Stöcke.

Absolut wasserdichte

Kamee lhaar -
Lodenmäntel (Havelok)

(liefert bei ilassangabe zollfrei)
für Touristen, Oekonomen und Jäger
empfiehlt

Th. Grandegger,
Schneidermstr., S A L Z B U R G .
Preis I. Qual. 16 fl., II. Qaal. 14 fl.
— Stotfemuster gratis und fianco. - -



Koffer- und Lederwaaren-Fabrik
(mit Dampfbetrieb)

MORITZ MÄDLEB,
Leipzlg-Llndenan.

Rundreisckoffer.Nr. 917.

Ein
Messingschild
mit Gravirung

M. 1.25. . .

Ein
llessiugschihl
mit Gravirung

M. 125.

Von genarbtem Bchwarzen Kindsleder, mit zwei extra starken Schlössern,
Schlos3-Schützer, rindledernen Handhaben, innen feiner bester Dreh, auf dem
Unterschiede eine Ledertasche.
Nr. 927: 71 Ctm. lang, 36 Ctm. breit, 36 Ctm. hoch M. 60.- .

Desgl. anstatt von Riudsleder von havannafarbigem Segeltuch, mit
rindsledernen Ecken, Einfass und Handhaben.
Nr. 917: 71 Ctm. lang, 36 Ctm. breit, 36 Ctm. hoch M. 3 5 . - .

Ueberzüge von grauem Zwillich M. 5.75, desgl. von Segeltuch M. 7.75.

Nr. 1012. Reisetaschen. Nr. 1112.

Haitis te i le Re i se taschen von schwarzem Chagrinleder, mit
solidem Schloss, Nickelbeschlag und Schild, innen mit starkem Drell gefältelt,
auf dem Unterschiede eine Ledertasche. Von Segeltuch:
Nr. 1012: 48 Ctm. lang, 30 Ctm. breit, 29 Ctm. hoch M. 23.— Nr. 1002: M 15.—

,, 1013: 64 „ „ 33 „ „ 30 „ „ „ 26.— „ 1003: „ 18.
„ 1014: 60 „ „ 84 „ „ 34 „ „ „ 29 . - „ 1004: „ 20.^-

Kelsetascl ie leicht und solid, von schwarzem, genarbten Rinds-
leder, vierfachem Schloss, Nickelbeschlag u. Schild, innen mit starkem Drell
gefüttert, auf dem Unterschiede eine Ledertasche, aussen herum zwei Riemec.
Nr. 1112: 42 Ctm. lang, 23 Ctm. breit, 28 Ctm. hoch M. 32.-' Ueberzug M. 3.-
„ 1114: 01 „ „ SO „ „ 31-6 „ „ „ 38. - von grauem „ 3.75
„ 1116: 60 „ „ 21 „ „ 36 „ „ „ 46.— Zwillich „ 4.40

Verkaufslokale: p g , Petersstrasse 8.
Ber l i n , Leipzigerstr. 101/2 (Bquitablegebäude),
H a m b u r g , Neuer Wall 84.

Versandtgeschäft: JLelpzIg-Liiideiian.'
H'ustrirter Preiscourant auf Verlangen gratis und franco.

Goldwasser, Kurfürstlich. Magenbitter.
Cordial, Ingwer, Johanniskräuter,

Getreide-Kümmel,
Pomeranzen, KOIJ

Tokio, Curasao
etc.

©

e

Liqueur- and Sprit-Fabrik
von

J. S. Keiler Nachfolger
in Danzi;;.

Preislisten »ämmtlicher Fabrikate franco.

Alpen-Hotel
Stnbel-Tlrol .

Climatlsche Sommerfrische, Hauptpunkt für Bergsport, anerkannt gate Ver-
pflegung; solide Pensionspreise. Post- a. Telegraphenst Prospecte auf
Wunsch. Neu: Eigene Male ra te l i e r s (gegen Norden). Schwimm-

im Garten. Andreas Norz, Besitzer.

OttoPerutz
Trockenplatienfabrik
München, Dachauersl^r.50.

Koffer- und Lederwaaren - Fabrik

kgl* bayer. und lierzo£l. aiilialtisclier Hoflieferant

München, Maffeistrasse 2.

Empfiehlt sein erosse % Lager in Herren- und Damen-Reisekoffer, Rohrplatten-
und SchiffdkofVer, Keisesäcke mit und ohne Einrichtung, Toilettenrollen,
Touristen-Taschen, Tournister, Kucksäcke, Feldflaschen, Essbestecke. Trink-
becher, Apotheken. Plaiddecken, Speisekorbe, Akten-, Banknoten- u. Brief-
taschen, Cigarrenetuis, Portmonaies etc. etc.

Führer durch den bayerischen Wald
u. d. angrenzenden Böhmerwald von J. Mayenberg-. 7. Aufl. Offizielle
Ausgabe d. bayer. lValdrerelns. <;y3 Seiton mit Karten, Planen u.
Ansichten. Wk. 3.— l^wdbd. l 'ansati , S t ad t u . Umgebung From-
denführur m. l'lnn, Karto u. Illustr. Mk. 0,50. ]>oiuui]mnoraiua
von l*a<«Mau bis U n / aus ä. Vogelporspective col. Mk. 0,70. Dnrrh
alle Buclihandl. od. it. Wa ldbauc r scheu IJucliliandluni; in l 'assat i .

Appetitlich — ivirksum — wohlschmeckend sind:

Kanoldfs Tcumar Indien.
Abführende Fntcht-Konfitüren für Kinder und Erwachsene.

Ärztlich warm empfohlen bei Vgre tnnf i ina Kongestionen, Lebcrleiilen,
Schacht. 80 Pf., einzeln 15 p f -MMffühff lE3B| »'=ill'Orrlloi(l('»' Migräne,
in fast a l len Apotheke». JUaston- und Yerdaiiun^sheschncrdfii.

|Nur cclit,ivemi von Apotheker C l i a u o l d t Nachfolger in Uotha. |

— Meue Führer 1893. -—
Hess, Ciesänse I Biedermann, Ötscher ,

und Ennsth. Gebirge. | Diirrenstcln o. lloclikanr.
II. erweiterte Aufl. in Leinwand.

Preis mit Spec ia l -Har te 1:50 000 mit allen Wegmarkirungen.
Ansg. 1S93

fl. 2,40 | fl. 2 , -
fl. 1,40 = = ohne Karte ^ ^ fl. 1,10.

Verlag von A r t a r i a <fc €o . J. K o l i l m a r k t 9.
Depot der Generalst.-Karten, — Karten und Führer der ges. Ostalpen

Schweizer und Ital. Stabskarten etc.

Fritz Schulze,
königl. bayer. Hoflieferant,

Maximiliaiistrasse 34.
empfiehlt seine, als vorzüglich anerkannten, aus porös-wasserdichten

Loden gefertigten
• • HaTelocliS ma am «foppen mm

ma ICaisermäntel, ••Wettermäntel,
• • Damenreg'ennistntel. "•

Ferner zum Iteziifj nach Meter

8HF" Tiroler Damenloden
in reichster Auswahl.

Tiroler, Steyerer, Kärntener, Zillerthaler etc.

bei bekann* billigsten Preisen.
Illustr. Preisconraut und Muster gratis nnd franco.

Aus AVcrderffewehren
umgeänderte

Hinter! ader-
Purschbüchsen Cai. 11 mm à M. 9,
10,-12, Scheibenbüchsen Cai. Il min
à M. 14, 17, 20, Schrotfiinten,' ein-
läufig, Cai. 32 = 13,5 mm à il. 10,
11, 12.50 in weiter vervollkommneter
Ausführung, solid, sicher und vorzüg-
lich im Schuss, vorräthig

Simson & Co.
vorm. S imson «V L,nck,

Gewehrfabrik in Suhl.

Hur nerren
erhalten geg. Einsend, von
80 Pf- in Briefmarken den
nrössten Jux-Artikel der
Gegenwart fc. znges.durch
Ii. Fe i th , Dresden-A. 16.



Alleinige Inseraten-Annahrae im./w » J -u ••* Insertionsgebühren

bei indoif Mosse 3Xittlxe llixnsreii furdie
Annoncen-Expedition

für sämmtliche Zeitungen
Deutschlands und d. Auslandes.
Berlin, Breslau, Cöln a. Eh., Dresden. Frankfurt a. M., Hamburg, Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, Prag Stuttgart, Wien, Zürich;
Ho. 15. 1. Beiblatt. Ber l in , 15. August. 1. Beiblatt. 1893.

IMitthe ilixngen
des Deutsehen und Oesterreiehisehen Alpen-Vereins.

Bad Wildlingen. Die Hauptquellen ;
Georg- Victor-

^ Quelle
una Heiciieii-lliicIlR sind seit lauge bekannt ilutch unübertroffene Wir-
kung b»i Xicrcii-, « lasen- und Ste in le lden , bei Magen- und
Dor inka tnr r l i en , sowie bei Störungen der Blutmischung, als Itlut-
a rmut l i , Itlelelisnclit u. s. w. Der jährliche Versand ans genannten
Quellen hat 670,000 Flaschen überstiegen. Ans keiner der Quellen werden
Salze gewonnen; das im Handel vorkommende angebl iche Wildiuiger
»Salz ist nur künstliches Fabrikat. Anfragen über Bad und Wohnungen im
I lade log i rhause und Kiii 'op'iischen Hof erledigt: Die Inspec-
t ion dor WJlduiiger Miiieralquellcii-Acticu-Cìesellscliaft.

Internationale Ausstellung von
A mateuT-Photo(jvaphien

in der Knnsthalle zu Hamburg;
l'rospecte durch: I vom I. bis 31. October 189

Das Aussteliiinss-Conritè d. Amatetir-Pliotogr.-verein, Hamburg, sctiwanenwiK 33.

Seewis im Prättigau, Graubtindten.
Luftkurort 1000 Meter über Meer.

Hotel Kurhaus Seewis.
P r a c h t v o l l e Lage . Schone Spaziergänge. Ausgangspunkt für

grössere Excursionen. Scha t t ige Ga r t cnan l agen . Waudelbal in .
Komfortable Einrichtung. Vüdcr. Donchen. lCurnrzt.
Pens ionsp re i s e . B a h n s t a t i o n . Prospecte gratis.

Felix filitz, Propr.

im Montafonerthal.
Hotel und. IPexision Stern.

Zum Sominoraurenthalt empffihln ich Touristen und Pensionären mein in
freier, aussichtsreicher Lage befindliches Hotel nnd Pension. Schöne Zimmer,
vorzügliche Betten, gute Weine und Küche mit aufmerksamer Bedienung.
Civile Preise. Pension nach Vereinbarung. Bäder im llau.se.

Jakob Sterner, Besitzer.

Kiiperti-llaus in lieiligeiiblut.
In der ganz neu erbauten Villa, auf dem schönsten Punkte von Heili-

genblut, sind coinfortàbel eingerichtete Zimmer zu vermiethen. Besonders
erapfehlenswerth für längeren Aufenthalt. Frühstück und Jause im Hause
sowie ein bequemes Wannenbad mit Douche-Vorrichtung stehen den Gästen
zur Verfügung. Anfragen sind zu richten an da3

. , JKupevti-IIaii«». Heilig8nblut.

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien.

Zum Schütze gegen Regen und Erkältung
lasse man seine Kleidungsstücke (unzertrennt) oder die neuen Stoffe

fä&T absolut porös wasserdicht machen "fESS
bei jr. Lang, Kohlase «fc Co., Grossenhain i. S.

Die Behandlung dauert höchstens 3 Tage. 1 Mantel kostet 3—4 Mark.

[une
für die gesammten Alpen

iu der Kunst- und Landkarten-Handlung;

A r t a r i a & Co . , Wien I, Koblmarkt 9.
Depot der k- u. k. Generalstabskarten.

I_"_Z Special-Verzeichnisse auf Verlangen franco.
S j t j ^ ~ Auch halten wir die Schweizer OriQ. - Aufnahmen,

(Siegfried, Atlas 1:50.000 und 1: 25.000, sowie die Dnfonr'scho
topograph. Karte 1:100.000 und die Reduction 1 : 250.000), ferner
die Italien. Tavolette, 1 : 25.000 und 1 : 50.000 auf Lager. — Alles
auch auf Leinwand.

| (Klimatischer Höhen-, Luft-, Bade- und Sommerfrischort) . ^ ^

Schönberg, Stubaithal, Tirol, (io26 Meter.) §
Post- und Telegraphenstation. . ' : ^ ^

J F a g e r l i o F , Tiroler Sommerfrischhaus,/ S
(2 Stunden v. Innsbruck, 35 Minut. v. d. Bahnatat. Patsch entfernt,) cWi

mit Pension, Restaurat. und Aussichtswarte. nP
Grossartige Aussicht auf das Stuliaier Gletschergobiet tìl^

ins Wippthal, Sillthal, lnntlial, Stubaithal und fast hundert
Vergo nahe zu 3000 und über 3000 Meter Höhe.

Prospecte gratis. '

A. Witting,
Jagerhof, Schönberg oder Innsbruck.

Kaiserl. Deutsche Post
Kürzeste und schnellste

Was Tages- n. HacttyertlnflnDg J
äzwischen Deutschland, Dänemark und Skandinavien

über Neustrelitz — Warnemünde — Gjedser.
1020 A M . 825 Vm. ab 1 Berlin Stett. Bhf.
1015 Vm. 7£ Abd. an

705 n

715 Abd. 715 n

6i« Vm. 7*5 Abd.

Kopenhagen
Stockholm
Gothenburg
Christiania

an 840 Abd. 703 Vm.
935 Vm. 705 Abd.
600 Abd. 915 B
IO« B 945 Vm.

'1015 Abd.
Von Berlin nach Kopenhagen 11 Stunden, nach Stockholm 27 Stunden, nach

Gothenburg 21 Stunden und nach Christiania 32 Stunden.
Bauer de r Seefahrt nur 2 St un d e n.

Restaurationswagen zwischen Neustrelitz-'Warnemünde.

Unentbehrlich für jeden Bergsteiger, Touristen etc. etc. ^
Zu haben in den meisten Apotheken, Droguerien," C'onditoreien, Deli-

catessen- und Colonialwaarenhandlnngen. — Prospekt gratis! —

Fabrik: 3Iax ICelil, Miinclie«.
Verlas von J. J. Weber in Leipzig.

Ansichten aus der deutschen, österreichischen und schweizer Gebirgswelt.
97 Holzschnitt-Tafeln auf Kupferdruckpapier.

Preis in Original-Leinenband 20 Mark.

Katechismus für Bergsteiger,
GeMrgstouristen u. Alpeiireisende

von Julius Meurer.
Preis in Original-Leinenband 3 Mark.

RaYenstein's Karte der Ostalpen.
Soeben sind erschienen die Blattnummem:

VII. toMis* und SMtiroler A l p , 1:250;000,
VIII. SMyeiieiianisGlie Alpen niid Karst. 1:250,000.

Vorzugspreis für die Mitglieder des D. u. Oe. A.-V. (nur wenn
durch die Sectionsleittingeu oder direct vom Auslieferungslasrer
(siehe unten) gegen Einzahlung bezogen: Jedes Blatt aufgez. 4 M. 50
(2 fl. 80 kr.) oder roh 3,50 II. (2. fl. 20 kr.)

Der Vorzugspreis erlischt am 1. April 1894.
Die vorher erschienenen Blätter I—VI u, IX sind seit 18S9 nur

noch zum Ladenpreis: pr. Blatt aufgez. C M., roh 5 31. zu haben.
Zu zahlreichen Bestellungen auf dieses nunmehr vollendete,

anerkannt vorzüglichste Kartenwerk über die Ostalpen wird hier-
mit eingeladen.

4 Verlagsbericht (mit Uebersichtsnetz der Karte) gratis. )
A u s l i e f e r u n g s l a g e r : Für Deutsches Reich und Ausland: Der
Verleger L . u d w l K ' K a v e n s t e l i i , Frankfurt a. M., Wielandstr. 31.
Für Oesterreich-Ungarn: 15. Lechner, Wien I, Graben 31.



Von allen Aufträgen der H. H. Mitglie-
der fliessen 3 °/0 der Fuhrer • Unter.

sfüfzunsrskasse zu.

Ferd. Jacob
Dinslaken Rpr.

alleiniger Fabrikant
und

einzige Bezugsquelle
für wirklich

absolut porös
wasserdichte

Bekleidung
als

•foppen,Anzüge,
Wettermäntel

etc.
Wasserdichter

Touristen-Anzug.
Muster-Prachtcatalog gratis

nnd franco.

Bergstöcke
nns. stärksten] indischen Pfefferrohr, ungemein leicht, elastisch nnd zäho

mit vorzüglichem Beschläge
per Stück frnnco In ganz Deutschland und Oesterrelch Mark 3.8O bei
A l o i s R e i t e r «fc € o . , tgl. bayer. Hof-Lieferanten München, Maffelstr. 8.

Echte Tiroler Loden
für

Anzüge, Touristen-Costüme und wasserdichte Wettermäntel.
Tiroler Damen-Luden in allen Farben

und in verschiedenen Qualitäten,
fertige nasserdichte Wettermäntel, Försterkrägen n. Harelocks.

Fabriks-Niederlage der Firma
Franz Banr's Söhne in In UM brück, .

k. k. Hoflieferanten für Loden und Scbafwollwaaren
bei

Franz Greil in Innsbruck.
Muster g r a t i s und franco. — Versandt prompt

gegen Nachnahme.

Ausgezeichnet auf den Ausstellungen zu: Berlin, Bordeaux, Brüssel, Haag
Leipzig, London, Paris, Prag, Spaa.

Bester Proviant für Touristen!
sind unumstritten die allseits bewährten, vielfach preisgekrönten Kola-Prä-
parate von K. Stoff In Prag als Kola-Elixir, Kola-Wein, Kola-Bisquits, Kola-
Chocolade und Kola Cacao aus der afrikanischen Kola-Nuss! Unübertroffen
In Ihren stärkenden Wirkungen auf den Körpei-organismus. Geprüft und
empfohlen von hervorragensten chemischen und nieclicinischen Capacitäten!
Näheres die Brochüren. Zu beziehen von dem General - Vertreter Herrn
H. Devara, Wien, Oitakring, Ganglbauergasse 4 ; der Central-Kanzlei des
Festerr. Touristen-Clubs, den Depositeuren Herren : Josef Baroggi, Wieden,
Hanptstrasse 36; J. M. Zellermayr, L, Wipplingerstrasse 27; N. Koseuthal,
I., Herrengasse 10: bei den Vertretern in allen Hauptstädten der Monarchie
und im Central-Depófc von K. Stoll, Prag, Wassergasse 15, erste und einzige
Fabrik lür Kola-Präparate in Oesterreich-Ungarn. In München bei Heinrich

Schvraier, k. b. Hoflieferant, Blumengasso 8.

I. Berliner Magazin für

Sportbekleidungen aller Art.
Lodenstoffe, Lodenanzüge u. Ittäntel

sowie sämintllche alpine

Ausrüstungsgegenstände.
Illnstrirte Preisliste gratis n. franco.

Erste
Bezugsquelle

von

Echten Tiroler

Loden
bei

Rudolf Baur
Innsbruck

Rudolfstr. 4.

Wasserdichte

Wettermäntel
Haveloks

Lodenhüte.

Damenloden
ia

grössler Auswahl.
^

lllnstr. Cat;ilog 11
Huster

gratis u. franco.
-s

Optische n. physikalische S p e c l a l i t t t t e n ftr

für Heise und Theater, ü b e r t r e f f e n
sämmtlicliebislieriffen Arten. Vor-
räthig in allen Ausstattungen u. 1'reislagen.

von Mk. S.— an Wa Mk. 4000.-.
A l p e n - S t e c h e r Mk. 15.—.

ß f ü r F e i a n n a Theater
k. 10.—.

Westentaschen-Feldstecher &
HnhonmDCO RarnmotAP v o n Mk. 8.— an bis zu den feinsten Präeisionä-
flUUClllllCoilrDdi UJÜCICi Instrumenten aller existirenden Systeme.

mit 1 Zeiger Mk. 9.—, mit drei Zeigern
Mk. 12.50.

sowie sänimtlicho sonstige Arten C o m p a s s «
Kllnotneter.

u,

A l p i n e nnd sonstige

der zweckmässigsten Ausführung, Ton Mk. 1.— an.

sehr bequem und Yerlàssig, Mk. 2 5 . - .

ìSe-SCulltZurilleil U. PmCe-fleZ mit ächten
Neutralgläsern in allen Fassungen von den einfachsten bis zu den feinsten.

Optisch-octiliätiscfie Anstalt und Fabrik optiscber Instrumente

J o s e p h Kodenstock, h. Hoflieferant,
München, Karlsthor 8. - • - Berlin, Leipzigerstrasse 101.

Kelch illnstrirte Preistarife gratis nnd franco.

VINCENZ OBLACK
Kais, und Kgl. Hoflieferant

Graz, Steiermark
empfiehlt fein erstes n. grösstes seit 60 Jahren bestehendes

Spedai- und Export-Geschäft echt steirische.-

Jagd-, Damen- und *.?;?;
Touristen-Loden.

Hinsichtlich der Qualität, Echtheit der Farben
und Billigkeit bisher unerreicht.



als
Rucksack resp.

Tornister.

Yon allen Aufträgen der II. II. Mitglieder
fliesseil S % der Führet-Unterstützungs- -

kassezn.

D. Reichs-Patent a.

swrWasserdicliterwi
Touristen-Havelok

dureh einen Handgriff in Tornister, Buck-
sack oder Plaid zu verwandeln, ohne
das elegante Aussehen zu beeinträchtigen
oder den Träger zu belästigen, »usserst

elegant, leicht und praktisch.
Man Terlange illustrirte Preisliste roni

Patentinhaber. •

Ferd. Jacob,
Dinslaken, Rhpr.

(Illnminations-Papier-Laternen)

Dekorations-Fälmchen nnd Plakate
Wappen etc. etc.

Kopfbedeckungen von Stoff und Papier
Cotllloiitourcu, Orden, Knallbonbons,

Attrapen etc. etc.
Billigste Bezugsquelle durch die

Dresdener Cotillonfabrik

CIt.SpringTel<l9 Dresden.
Telegramm-Adresse: Cotillonfabrik Dresden. Catalogo gratis und franco.

P r c l s c o n r a n t e über obige Artikel, sowie Flelscl iconscrven werden
auf Verlangen f ranco zugesandt.

Soeben erschienen:

Neuester illustr. Katalog
in

Touristen u. Jagd-Bekleidung.
Special-Fabrik far alle Sorten

Trachten-Strümpfe und Stutzen.
Catalog frco. und gratis.

C. Wagner & Co., Depot Jaeger,

FABRIK* LAGER
photoóraph.Apparate

von den einfachsten bis feinsten

Brack & Cie.
LBayerstr.3. M ü n c h e n Bayerstr.3
\Grörstes Speclalhaus Preislisten Reelle, billigste
Ì, für Phoioéraphie Jffati^ BezugsquelleTittt.To urtsteBiijéhm Qunket- Rätimezunt Platten

^i^^riphqhjfrapirÀfiìeiteilzùrtVerf&jiu
à.fiIi-KSuftr persönl.Uitferncht t Auskùnfìe gra

Deutsche Präeisionsuhrenfabrik
li XÌ e là en.

. Diaürania-Taachen-Prl»
ulBio&snhr liietet nach dem
Urtheil der heiTorragensten

Fachmänner -die grósste
Leistungsfahigteit sowohl
in Being *ur genauen als
dauerhaften Sang. Jede ein-
zelne Uhr ist genau fegulitt
und geprüft in den verschie-

denen Lagen n.
Temperaturen,
genügt den An-

forderungen,
welche von den
Sternwarten an
einßn Taschen-

. chronometer
gestellt werden,
ebenso ist jede
einzelne Uhr'
entweder auf

der „Deutschen
: Seewarte Ham-

burg" oder der
Königl. Stern-
warteMünchen"
geprüft und mit
einem amtli-
chen Gangre-

gister versehen.
Die Urania-

Uhren werden
in Gold- und Silbergehäusen ausgeführt. Durch unsere vorzüg-
lichen Einrichtungen sind wir in der Lage, unsere Präcisions-
uhren zu wesentlich billigeren Preisen zu liefern, als dies bis
jetzt in Deutschland möglich war. ,

Die Urania-Präcisions-Taschenuhr ist durch jedes Uhren-
geschäft Deutschlands und des Auslandes zu heziehen.

Auf Anfragen sind wir gern bereit, unsere Verbindung
hezw. die Bezugsquelle des betr. Platzes mitzütheilen.

Gustav Kietz
Hoflieferant.

Leipzig, Petersstr. 17

Cigarren-Import
nnd

Versandt-Häus,
prämürt

Gold. Medaille
Leipzig 1S92,
liefert diese

Original-Kiste
portofrei zu

10
Mark.

Diese

Sorten
sind als

Muster
zu betrachten

nnd kann

jede Sorte
für sich, -

100 oder 50
gepackt

nachgeliefert werden.Wasserdichte russ. Juchten-Bergstiefel
für Herren n. Damen aus bestem Material fest n. leicht,
sehr gut passend, liefert die Orthop. Schnwaaren-Anstalt

von Kar l w i r t h , Thlkircbnerstr. 1, München,
Trambahnhaltestelle Sendlingerthorplatz.

Einer der besten Bergstiefel-Spezialisten Münchens.

Genannte Stiefel sind auch Yorräthig anf Lager.
Bei Bestellungen v. Auswärts ist ein gebrauchter Stiefel

einzuschicken.

ÀUgUSt S i lk „Znm Tonristen"
Kärtnerstr 55 YflES Kärntnerring 1.

Echte *

Kameellmar - Havelok
und

Wettermäntel
sehr leicht und wasserdicht bestes Fabrikat.

Bei allen meinen Artikeln, gewähre ich
den P.T. Mitgliedern des Deutschen n. Oesterr.

Alpenverein eine Ermässigung von lO°/o.

Reich illustrierte Pieiscourante
gratis und franco.



gtüttd)net? fleueffe fìadjtrigjfen
uno ^anbclsjcitung, stipine u. 5port3ettung, (Cheater« u. Kunftcfyronif.

ttuflage 80,000. 46. 2<xfivgan<$. tläglid) 2
' - ' Abonnements bei der Post: pro Quartal Mk. 2.50; ö. W. fl. 2.40; Frcs. 4.50.

= Tertoreitetste Zeitung Süddeutschlands. -—-
Speziell viel gelesen im Alpengebiete, wohin die Münchner Neuesten Nachrichten vor allen anderen Zeitungen
die Tagesereignisse bringen und durch ihre ständigen Berichte über das gesammte Alpen-Wesen alles

; - r . Interesse erregen. ' . . ' -
Inserate.von grösstem Erfolge; die 8spnltige Oolonelzeile nnr 30 l*fg.

K. k. Oesterreichische Staats bahnen.
Kürzeste Zngsrerbindungen mit direkten Wagen:

Wien — Arlberg — Paris — Marseille.
8.00
9.51
8.33

1.80
6.00

10.22
6.20

•9.00
9.30

-6 55
12,27
4.26

- 8.45
5.42

» 1 6.32

i ab Wien (Westb.)
an Innsbruck .
» Zürich' . . :

an Bern ' .
» Genf .
» Lyon? \ .
» Marseille

• an Paria . . ' . .<

. an ,
- ab

»
ab

»

». ab*

.•7.35
6.24

10.00
6.00

12.S0
6.48

10.43
8.3510.

8.5(
7.15
fi.l
1.20
7.40

* Schlafwagen zwischen Wien nod Paris.
Kestaurationswagen zwischen W5rgl und Bnehs.
Fahrtdauer: Wien—Paris 33V2 Stunden.

Wien—Köln—Brüssel—London.

'7.45

8.06
7.24

12.09
O.05
8.09
5.55

•8.20
2.22
l .Oö

12.37
4.57
9.55

11.09
5.5E

| [ ab Wien (Westb.)
an Passau . . .

an Mainz .
an Frankfurt . ,
» Köln . . .

an "*

an Brüssel.
» Ostende
» London

^lissingen .

ab

ab
»

ab
» '

ab

an
ab

*6.45
12.50

1.24
1.57
9.22
1.57

fll.57
6.02

7.45 Y » London.
* via München. '
* Schlafwagen zwischen Wien und Mainz,
f „ von Ostende nach Köln.
Fahrtdauer: Wien—London 33Vs Stunden.

9.10
1.25

10.00
10.57
5.37
9.50
8.25
8.20
6.56
8.3(1

Wien—München—Strassburg—Paris.
9.10

2.24
9.65
3.39
9.55
8.10

Fahrtdauer: Wien—Parisp. Orieht-Expressz.243/« Stund.
„ „ Schnellzug 3'23/« „

* Schlafwagen zwischen Wien und München.

7.45

2.4C
ß.öS
1.00
5.43
4.30

5.00
j

1 1.'2'2
5 Ü . 1 - '

1 9.46
5.41

•8.20

3.05
6 5,'>

12 28
6.06
5.10

| ab Wien,
Westb. au

an Salzbg. ab
» iMünch. »
» Stuttg. »
» Strassb. »

Y » Paris . ah \1

*6.45

12.32
».12
1.54
9.30
8.25

8.20

i ,
112.29
s 7.46
1 4.27

6.50

Wien—Pontafel—Venedig—Rom u. Mailand—Genua.

f7.20
12.04
4.23
6.06

10.55
6.25

11.50 11.30

*9.00

3.46
733
9.04
2.05

12.40| 7.25

ab Wien (Westb.)
» Wien (Südb.) .

an St. Michael
1 Villach . . .
1 Pontafel . . .
» Venedig. . .

an Mailand.
> Genua .

ab

*7.35

12.47
8.58
7.33
2.10
8.05
S.30

II 00

t0.4
i.i'i

11.55
10.22
4.5."
11.1t
6.4S
2.50an Horn ab $

* Sciilafw. zwischen Wien (Wostbhf.) u. Venedig—Born
t Kestaurationswagen zwischen Leoben und Pontafel.
Fahrtdauer: Wien—Venedig 15'/>St., Wien—Horn 29 St.

Wien-Prag-Dresden u. Wien-Eger—Leipzig.
t8.15 2.50 «10.20 | ab Wien(KFJB.) an A " " ""
11.49 5.53 1.43 an Gmünd . . ab
5.15 4.4»

G.SO
8.00

5.50

7.45

6.00 6.15
8.10
9.28

M 3.42
9.20

2.562.56
7.46

6.55
7.40
8.10
9.28
3.42
7.00
1.37
6.37

an Marienbad .
> Eger . . .

an Franzensbad ab
» Carlsbad . »

an Leipzig ab
an Prag (Kfc'JB.) ab

Dresden . . »
Berlin

fS.50 *7.25
5.30

12.05
11.10
10.35
8.55
1.22

3.44 4 5

9.85
8.3»
S.01
1.04
0.30
2.15
8.00

S.0(

* Schlafw. zwiscli. Wien u. Prag n.Wien—jfc'ranzensbad.
f Bestaurationswagen zwischen Wien und Eger.
Fahrtdauer: Wien—Prag 6Vs St., Wien—Eger 9V2 St.,

Wien—Dresden 12 St , Wien-Leipzig 17Va St.

Wien—Lemberg—Odessa—Kiew u-Czernowitz—Bukarest.
12 00 *10.00 | a b Wien (KFNB.)
9.20
5.25
2.25
7.15
.0.36
8.55
6.10

2.32
11.01
9.5Ó

9.54
11.00

Krakau
an Lemberg

an Czernowitz
» Bukarest

ab
ab

ab

•6.40
•9.42
2.24

4 09
f6.20
1Ö.0Ö

3.41
7.00

2.56
10.00

10.10 | 5.08
8.30 9.30
7.15| 12.01

PodwoloczysVa
Odessa . . .
Kiew . . .

* Schlafwagen zwischen Wien und Krukau. Hestau-
ationswagen zwischen Krakau und Todwoloczyska.
f Schlafwagen zwischen Krakau und Bukarest.
Fahrtdauer: Wien—Odessa 36 St., Wien—Kiew 37 St

Auskunftsbureau der k. k. osterr. Staatsbahnen in Wien, I., Johannesgasse 29.
Dortselbst Fahrkarten-Ausgabe, Ertheilung ron Auskünften, Verkauf der ausführlichen Fahrordnungen im

Taschenformate. Letztere sind auch in allen Tabaktrafiken und Zeitungsverschleissen erhältlich.

Unentbehrlich
für die Reise ist die nach Stabsarzt Dr.
Basüner'sVorschriftzas.irmnengestellt«
Aluminium-Taschen-

Reise-Apothéke,
sämintl. Medicamente z. ersten Hilfe
bei Verletzungen u. plötzlich. Erkrank-
ungen, sowie die hauptsächlichsten
chirurgischen Instrumente, enthaltend.
Eleganteste Ausstattung in Forni
eines Alnmin.-Cignrren-Etuis, Preis
geg. Eins. d. Betr. od. Nachn. 31. 7.50.
Generaldepot: »Germania-Apotheke"

— nnntiiT Kötz, Leipzig.

DRESDEN-STRIESEN.

TABRIK
.lotogtAppantt

mit Daütpf beirieb,
inJilifl Btriia LJ.I361
tinpfeMen ihr«

m nncttlntin r*N(uUn nAulcfUilM
itirürtw

«Mo men tappa rate ?

f*^u"fésleo Fabrikp/aisatt^l

f u » t u ' " SI*1 ft^Tsini nut durch photogr.
|i* Itrfyfö&j Handluug«nxyt«zitM».

WkMa, data Sptòii-hi&flt fir lit Pkcl̂ ra»M«
lìtbt bajtaiist lini l ^ u wir breit»illipt FirnM li t

frachtrollt Aufnahmta
auch .von nicht jiüitta Amattures zu erzielen.

Zim-

Berlin S.O., Neanderstr.
Strassenfahrstühle,

Krankenstuhle f.
mer, Bett-Tische,
Closets, Bidets,

Yerstellb. Kopf-
kiss. z. Schlafen
in 20 versch. Lagen. Tragstühle etc.

f

üllfrpfflpin npiitwlipp
iillplllGIil, 1/OUuMGl
GcncraldireJction S T U T T G A R T Ulilandstr. No. 5.
Juristische Person. « Gegründet 1875.« Staatsoberaufsicht.

Füia ldireKti o nen

•BERLIN
Anhaltstrasse No. 14.

WIEN
; I Graben No. 16.

per unter Aufsicht der köuigl. württemb. Regierung stehende
Verein betreibt mit Ausschlnss der Lebensversicherung alle den
persönlichen Bedürfnissen der Einzelnen dienenden Versicherungs-
Arten, insbesondere:
die für jeden T o u r i s t e n hechwichtige, in den verschiedensten

Combinationen gebotene

Unfall-Versicherung.
PrOSpecte nnd Versioherungs-Bedingungen sind von der Direction

sowohl als von den Vertretern des Vereines gratis zu beziehen.

Kein krankhafter Fussschweiss
keine wunden Fasse mehr bei Anwendung von Weber's Borosal-Waschwasser
(Aluinin. borosalicyl-tartar.) Macht die Haut fest nnd widerstandsfähig, ver-
hindert selbst hei grossen Strapazen das Wundwerden der Füsse. Bequem
sn seiner Anwendung. Unentbehrlich für Touristen, Militärs und alle Per-
zonen, welche viel gehen. Aecht hergestellt nur in der Salomonisapotheke
iu Dresden.

Preis der Flasche 1 31k. '20 YT.
4 F l a schen frei d u r c h ganz I>eutsclilaiid.

Verlangen Sie
gratis und franco

jllustrirten Catalog
der Abtheilung

Reise- Effecten
von

J. Worthmann,
Koffer-u. Lederwaaren-FaMk
Berlin W.,^?otsdamerstr. 14.

Ro. 668 Tooristentasclie, feio rebbrann, innen 4 Tascbea, gross 5 M„ mittelgr. 4 M.



31. August 1893. 111 li e i 1 u fi g e n Nr. 16.
des

Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.
p g K g À. Auf Eisenbahnen. 1. Oeaterr. Südbahn. Touriatenkarten: Wien—Payerbaoh (II. Cl. fl. 1.65, HI Ol.

fl. 1.10), Wien—Setnmering (II. Cl. fl. 2.20,111. Cl. flr 1.45V Wien-Jlürzznschlag ' (II. Cl. fl. 2.50, HI..C1. fl. 1.60). . A b s t e m p e l d n g vor
Antritt der Fahrt. V e r k a u f s s t e l l e n : E. Lammer, Papierhandlung, Wien I. Seilerstätte 2«, J. Schönbichler; Theehandlung, Wien I.
Wollzeile 4. U. Kremsthal-Bahn. Auf den "Strecken Linz—Hall, Linz—Kirchdorf, Linz—Micheldorf: II. Cl. mit Karte HI. Cl. und III. CL
mit- ' i Karte II. Cl. Gütig 15/V. bis 15./X. III. Qaisberg-Baim u. IV. Achensee-Bahn. 33V*°/o Erm., auch für die Frauen der Mitglieder, nach
den Bestimmungen des Fahrplans. T. Satzkammergttt-Localbahn, 60% Erm. vom 1./V1. bis 39 /IX. VI. Mori—Arco—Riva-Bahn. Ermässigte To'uris-
tenkarten. Verkaufsstelle: K Schwarz Söhne in Bozen. B. Auf DanipftchlfTen. I. Benützung der I. Classe gegen Bezahlung der II; Cl.:.
Donaudampfschifffahrt zwisohen Passau—Hain bürg, Ammersee, Attersee, Wörthersee, Starnbergersee. LT. BO°/o Ermässigung: Hallstätter-
see, Mondsee und Traunsee. III. Oesterreichisch- ungarischer Lloyd. Auf den istrisch—dalmatinisch—albanesischen Linien und IY^ Norddeutscher
Lloyd. Auf den Linien Bremen-Genua, B.cmei-Neapel, Neapel-Genua, 20% Ermässigung auf den tarifmässigen Fahrpreis^ wenn
mindestens drei Mitglieder gleichseitig die Fahrt antreten. — L e g i t i m a t i o n : Die mit der Photographie versehene Mitgliedskarte.

en-Annahme bei Rudolf Mosse, B e r l i n SW., Jernsalemorstr. 48/49; München , Promenadeplatz 16; W i e n I , Seilerstätte 2;
Hauses in allen bedeutenden Plänen des In- und Auslandes. Preis für die viergespaleten

il k W
g g

Z ü r i c h und bei den Vertretern dieses Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 30 kr. ö. W.

für Touristen, Radfahrer'etc.
D. R. G.

Gewicht 500 g. Gròsse 1 0 x 1 6 x 4 cm. Inhalt 100 Brauselimonaden ca. Vs 1.,
Himbeer und Citroncu, zu deren Bereitung nur mehr reines Wasser nötig.

. . P r e i s e : • -
( «rtonschachtel Mk. 4,—, FI. 2,50, Callikoküstclicii BIk. 8,—, FI. 5,—,
Citllikoscliarhtel ' , , : 5 , — , , . U,25, Lederkästchoii „ 10,—, ., G,25.

• Es exi*tirt nichts ähnliches, was dem Touristeu ermöglichen würde,
hei so geringem Gewicht ,und Umfang ein so bedeutendes Quantum vorzüg-
licher, unbedingt haltbarer Brauselimonaden mit sich zu führen.

Nach Orten wo keine Verkaufsstelle, direkter Versandt gegen Nach-
nahme oder Kin*endnng des Botrages, franco und'zollfrei.

A. 8 e li u 11 e r , München,
Mittererstrasse 4 a.

Gencraldirelction STUTTGART Wilandstr.No. 5.
Juristische Person. «Gegründet 1875. « Staatsoberaufsicht.

F i l i a l d i r e Kt i o n e n ^ .•,'--

BERLIN ^
Anhaltstrasse No. 14. «j-

.W"IEN
I Graben Noi 16.

I)er unter Aufsicht der königl. Trürttemb. Regierung stehende
Vorein betreibt mit Ausscliluss dor Lebensversicherung, alle don
persönlirhen Bedürfnissen der Einzelnen dienenden Versicherungs-
Arten, insbesondere: . > . ,
die für Jeden T o u r i s t e n hochwichtige, in den verschiedensten

Combinationen gebotene

Unfall •Versicherung.
Prospecte und Versicherungs-Bedingungen sind von der Direction

sowohl als von den Vertretern des Vereines gratis zu beziehen.

tonifHfchf3 S , „ f l a « b n i r t 6
fd)uft, Gartenbau unb >>auón)ivthfd)oft, erfrtteiut
täfllid) 2mal tu einer SlbenD* inttv ÜJJotaen-2lu8

a b " H d
fllid) t einer SlbenD i t ÜJJotaen2lu8

gäbe unb foftet »ierteljabrHcb bet"«Hen «oftdmtetn
5 ü» . 25 «Pf. fur alle 5 flatter «uiammen."

^ . e r l i t t e t g
? $ fid) fielanntlitft u. Sl. babnref) nu§, i>a% e8
a l l e 9lad)vid)teu juerf i bringt, ferner, bai eS
con gebiegeneu Syadifajriftftellern auf Ütn üevftftieben*
ften ©ebteten, al§ theater, TOupf, üittevatur. itunft,

O^atuTOfffenfrtjaften, ^eilfuitbe JC

\vcvti)\)ollc Original-^citillctonö
liefert, ujcldie Dom gepilbeten ^ublifitm ongemein

gefämfet u):rben.

3m nädjfteit Quartal erfdjetnt ba$ neuefte 2Berf üon

Adolf Wilbrandt: >
nur im

SDicfer gro&c unb Breit angelegte, figureuretdje 9lomau (in giuef Sauben) au3 ber tuoberneu ©efeflfcfjaft
njtrb mit feiner ^crsl^aften %x\\§t unb burdj feine ftetig fortf^veitenbe fpanneiibe $aublung bie beutfa^e

ficfetoelt in ^o^em ©rabe feffeln uub bem alifoereljrten S)ic§ter neue Sorfieeren jufiUjreu.



Erste
Bezugsquelle £

von

Echten Tiroler

L od e n
bei

Rudolf Baur
Innsbruck

Eudolfstr. 4.. }
Wasserechte

Wettermäntel
Hareloks

Lodenhüte.

Damenloden
in

grösster Auswahl.

Ulu8tr. Catalog u.
Muster

gratis u. franco.

Zum Schütze gegen Regen nnd Erkältung
lasse man seine Kleidungsstücke (unzertrennt) oder die neuen Stoffe

EM/r absolut porös wasserdicht machen ~3S*3
bei «F. Lang, K o h l a s e & Co., Grossenha in i . S.

Die Behandlung dauert höchstens 3 Tage. 1 Älantel kostfit 3—4 Mark.

Echte Tiroler Loden
für

Anzüge, Touristen-Costüme und wasserdichte Wettermäntel.
T i r o l e r I)anien-L.o<len In a l l en F a r b e n

nnd in verschiedenen Qualitäten,
fertige wasserdichte Wettermäntel, Försterkrägen n. Havelocks.

Fabriks-Niederlage der Firma
Franz Iiaur's Söhne in Innsbruck,

k. k. Hoflieferanten für Loden und Schaftrtllwaaren
bei

Franz Greil m Innsbruck.
Muster g r a t i s und franco. — Versandt prompt

gegen Nachnahme.

Bergrstoclie
aus stärkstem indischen Pfefferrohr, nngemein leicht, elastisch und zähe

mit vorzüglichem Beschläge
per Stück franco in ganz Deutschland nod Oesterreich Mark 3.50 bei
Alois R e i t e r A Co., kgl. bayer. IIof-Lieferanten München, Dlaffeistr. 8.

Vierzehn PreiB-Medaillen.

Ghesebroughs

SALICYL-VASELIHE.
Allein EM.

Blechtuben 60 Pfgr.
ist das best bekannte Präparat bei allen

Leiden der Gliedmaßen, die durch Wundreiben, "Wundlaufen, Wund-
reiten etc. verursacht werden.

SAMCYE-VASEUNEneuira l ia i r t die ätzendeWirkungdes Schweisses,
ohne den Sehweiss selbst zu unterdrücken und wird daher mit grossem
Erfolg bei Schweissfns3 angewendet. Es ist vollständig harmlos nnd
besonders brauchbar für Soldaten nod Touristen bei Märschen etc.

SAMC'Yt-VASEHBTJB übertrifft alle anderen für diese Zwecke
empfohlenen Präpara.e an Wirksamkeit.

Da* jedoch unter diesem Namen (fälschlich sogenannt) verschiedene
minderwertige Attikel verkauft werden (meistens von weisser Farbe),

. so kann eich das Publikum selbst am besten schützen, wenn es
S A U O Y J L - V A S E M N E nur in unseren Original-Packungen annimmt,

ähnlich obigem Muster.
Preis per Tobe ist 60 Pfg., nnd ist in allen Apotheken nnd

besseren Drogerien nnd Parfnmerien zu haben oder kann, falls nicht
vorräthig, leicht besorgt werden.

Ueberhaupt bei Einkäufen von Vaseline und allen Vaseline-Präpa-
raten solite man darauf achten, dieselben ansschliesslich in Original-
Packungen anzunehmen, die stets den Namen unserer Firma tragen
müssen, da viele minderwertige Product e unter dem Namen «Vaseline«
hergestellt werden, die absolnt untauglich und meist schiolieh sind,
und da wir die Entdecker nnd alleinigen Fabrikanten von echten
Vaseline-Präparaten sind.

CHESEBROÜGH MANUFACTURING COMPANY,
( c o n s o l i d i r t ) . " • • • • -

BERLIN W., Werderscher Markt 7.

KORKBRAXD - ZEICHEN
zum

Schütze

gegen

Fälschung.

ira«™'8
Sauerbrunn.

Neue Führer 1893. -
Hess, Gesanse | Biedermann, Ötscher ,

und Ennsth. Gebirge. | Diirrenstein u. Hoclikaar.
II. erweiterte Aufl. in Leinwand.

Preis mit Special-Karte 1 : 50.000 mit allen Wegmarkirungen.
Ausg. 1893 : ,

a. 2,40 | , ;••- fl. 2 , - .
fl. 1,40 ^ = ohne Karte *^= fl. 1,10. ._

Verlag von A r t a r l a & Co. I . K o h l m n r k t 9.
Depot der Generalst.-Karten, -A Karten und Führer der ges. Ostalpen

Schweizer nnd Ital. Stabskarten etc.

Toilette Cream — l a n o l i n

Vorzttglich
gegen

Gletscherbrand, Wolf
und Wumlsein.

aus patenürtem Lanolin.

Vorzüglich
zur Reinhaltung und

Bedeckung iriindt-r Haut-
steilen und Wunden.

Vorzüglich
arar

Einfettang der Füsse. e

eröcnu»'
Zu haben in mit oHgen Scimtzmarken versehenen Zinntuben à 40 Pf, Bleohdoäen à 2u u. 10 Pf,

in fast allen Apotheken nnd DiogenlianJlungen von Deutschland und von Oesterrclcli-Ungarn.

Lanolinfabrik Martinickenfeide.



Empfehlenswerthe Hotels.
Abbazia.HotelKroaprinzes.Stefanie,
i. Ranges, am Adriatisclten Jieere,
südliche Vegetation,- in der Seebade-
Sai.-on (Mai bis Oktober),. Pension.
IS Stunden Fahrzeit von Wien.

Barmsee. Gasthof u. Pension.
Pattenkirchen. Bäder in dem

eisen u. moorbaltig. See. Pens. m. gut
Verpfleg z. mäss. Preisen. Jeanlfillor.

Bayreuth, Bayern, Hotel tur Sonne.
vörti. m. Cafe'-Keatr. (Bier u Wein v.
Fass). Gr- seh. Fremdens. Vorz. Betten.
Ben. Küche u. Weine. Omnib. a.Bahnh.
Vereinslok, d. Sect. Bayreuth. Bes.
H e l l . L e h m a n n Mitglied d. S. B.

Berlin. Westminster Hotel.
U d.Lindenl7/18. Grósst. Comf.n.Luxus.
Zim. v. M. 3,— an. Feinst-Ke^t. Wein-
grossh. u. Linden-Cafe.. E.T. F. Keck.

Bozen i Südtirol) Hotel de l'Enrope
nächstd Baliuh., Jobannespl.Bierhalle,
g.Rest.,Pens.,sch.Ziinmer, mäss.Pr.Ab-
fahrtsstat.ein.jMeudel\vag. H. Kräutner.

Qhamonix. Hotel Royal.
1. Rang. Prächtige Lage. Grosser
Park'. Telescope z. freien Benützung.
10% Rabatt. Als Mitgl. empfiehlt sich

E. Exncr, Besitzer.

Cortina (Tirol). Hotel weissesKrenz.
1219 Mtr., vergrössertesTirolerllausim
TouiistenVreiso rülnnl. bekannt, vor-
zügliche Verpflegung und solide Ge-
schäftsführung des Besitzers.

fiortina Vittoriahotel.
ReLOmmirt.Touristenhótel, i.wnnderb.
Lage, vorzögl.Küche u. Keller, massige
Preise. Friedr.Müllera.Freiburg Baden.

Feldkirch. Vorarlberger Hof.
Neues coraf. Hausgegenub. d. Bahnh.

Schöne, freundl. Fremdenzimmer von
80kr anfw., incl.Lichtu.Bedien. Eleg.
Rest -Lokalit.Vorzügl.Verpfleg.z.mäss.
Pre:s Telephonanschl. AI. Breuss, Bes.

Freiburg i B. Europäisch. Hof.
Neues comfortables Hans. Links vom
Bahnhof. Vorzügl. Bewirtung; solide
Preise. Electr. Licht

fiorz. Klimat. Curort
Hotel de la Poste.

Eines der billigsten Hotels, ersten
Banres, in Oesterr.-Ungara.

Gmunden. Grd Hotel Beltevue.
Besitzer: A. Bracher .

Etablissem. 1. R. mit vorzügl. Küche
und Keller. Pension n. TJebereinkunft.

Hof- fiastein. Curort.
Hotel Müller, neu u. comfort, einger.
52 Zimmer, massige Preise ; Pension
von 2 fl. pr. Tag an. Die berühmten
Gasteiner Thermalbäder im Hanse.

Innsbruck. „Hotel Kreid."
Mit allem Comforte der Neuzeit einger.
Zimmer, vorz. Wiener Küche, Pilsner
Bier, in- n. ausi. Weine, billige Preise.

Innsbruck (Tir.) Hotl. StadtMOacnea.
AlsbestesHausII.Rangesbekannt.Gute
Küche, ausgezeichnete Weine. Schatt.
Restaurationsgart. Oottfr. Qelsoerger,

|nterlaken, Hotel St. Georges.
(Pension). Deutsches Familien-Hótel.
Pension Ton Fr. 6 bis 8. Münchener
Bier vom Fass.

Besitzer C. Lichtenberger.

|_eoben. Hotel Gärner
in schönster Lage, vorzügliche Betten,
billige Preise. Bedienung und Licht
wird nicht berechnet

Lerchenhof, Mieders Stnbeithal, Tirol.
Bergsport, Sommerfrische, vorzügliche
Unterkunft, solide Preise. Andreas
Jiorz, Besitzer, D. u. Oe. À.-Y.

j_inz. Hotel znr Stadt Franifnrt
Franz Josefsplatz. Alt jenom. Hans,
Mitte d. Stadt, nächster Nähe des Lan-
dungsplatzes, beste Küche, massige Pr.

Mcran, Tiroler Hof, Hotel I. R.
Am Bahnhofe. Küche u. Keller aner-
kannt gut. Pension nach Ueberein-
kunft. Lud >T. Auffingen Eigenth.

München. Bahnhof-Hotel.
fiarni Stecher

am Nordausgang d. Centralhahnhof
ganz neu und comfortable eingerichtet,
durchweg vorzügliche französische

Betten Zimmer v. Mk. 1,50 an.

[Vjünchen. Hotel Bambe. qerhof.
Altrenommirtes Hotel. Vollständig nen
eingerichtet. Zimmer v. M. 1.20 an. Licht
u. Service wird nicht ger. Elektr. Bei.

fl/{ünchen,Hot.National,Simmen.
Am Centralbahnhof. Beliebtes Hotel,
mit bekanntlich guten Betten v. M. 2-3.
Licht u. Bedienung inbegriffen. Schreib-

nnd Lese-Salon. Personenaufzug.

Hflüncben Grand HotelGriinwald.
In nächsier Nähe d. Centralbahnhofs.
Altrenommirtes Hotel, d. Neuzeit ent-
sprechend ausgestattet. Civile Preise.

München. Hotel Qberpollinger.
II. Rang., a. Carlsthor, Näle d. Central-
bahnhofs. Zim.v.M. 1,50 aufw, incl.
Licht u. Bedien. Eestaur. i. Hause.

ßad Münster a. Stein.
„ H o t e l B u b a t . "

Ganz spez. f. Tourist. a.Rastungsort n.d.
Schweiz, Linie Cöln-Kreuznach-Basel,
empfohlen. Eigenth : Fr. Bnbat.

Qbersalzberg. Pension Regina.
1000M fi. d.M. lV.«St.v.Berchiesgaden.
Höhenlft. m. Sool- u. and. Bädern. Mai,

Juni, Septbr. ermässigte Preise.

partenkirchen. Hotel n. Café Baoer
a.Bahnh.,neues comf. Haus.,jed.Zimmer
in. Balk., herrl. Ausa. n. Zugspitze u.
Wetterstein. Gute Verpfleg.Bill. Preise.

präg. Hotel Schwarzes Ross.
I. Rang. Schönste Lage. Einzige
Table d'hote in Prag. Massige Preise.
Allerseits bestens empfohlen.

Salzburg. Hotel zur Traube.
Vereinslk. d. D. Oe. A.-V. S. Salzburg.
Mäss. Pr. Pilsner Bier a. d.Bürgl. Bräun.
Postsat, nach Hof. Franz Jores.Bestzr.

Schärding, Ober-Oesterreich.
Hotel Altmann, bestbek.vorzügl.Küche,
ausgez. Verpfleg. MässigePreise. Omni-
bns am Bahnhof. Karl Altmann,Besitz.

Toblach. Hotel Germania.
Nahe dem Bahnhof, 50 Zimmer. Viele
deutsche Ztg. Fassbiere, Wägen im
Hause. Stdent-Herb. des D. u. Oe A.-V.

Weichselboden. Hotel Post
(neuerbaut, 16 Zimmer) am Fusse de3
Hochschwab (Ober - Steiermark Bei
Mariazeil) prachtvolle Lage. Er-
öfFnnng 1. August. Für Tonristen er-
mässigte Preise. A.Wikauril aus Wien.
Besitz. Sehr empfehlensw.f.Sommerfr,

V\/ien. Central - Hotel.
II. Taborstrasse 8, bietet bei mäss.
Preisen, allen Comfort, Lift. Personen-
aufzug, grosser Garten. C. Sacher.

'en. Hotel Stadt Frankfurt
I . Seilergasse 14.

Altberiihnites Haus I . Banges.
Eenoui'.nirte Küche.

Hotel Höller
gegenüber den Hofmuseen und dem
Deutschen Volkstheater. Mäss. Preise.
Grosse Restaurationslokalitäten.

Inselbrauerei Lindau
Braustübl.

Komfortabel eingerichtete Bierwirth-
schaft in nächster Nähe des Bahnhofes

mit Nebenzimmer, Gar ten
und Kegelbahn .

— Gute und billige Küche. —

Gossensass, Tyrol
Klimat: Höhen-Curort

SAISOX-EHÖFFNl'NG 1. Mai.

Hotel & Pension

Angenehmster Frübjanrs Anfen'halL
Prospects auf Verlangen.

J e d e r , der sich für
den berühmt. Pfarrer j
u. seine an's Wunderbare grenzen-
den Heilerfolge interess., verlange d.
durch alle Buchh. er. u. frc. erhältl.
Kneipp-Brosch. (64 Seit m. v. Bild.)
Jos.Kösel'scheBuchhdl. i.Kempten.

»ut Eigenbau-Wein destilllrt, »It«
Ia Qualität, liefert franco 4 Flaschen
um 11. 6.— oder 2 Liter fl. 8.—
B e n e d i k t H e r t l , Gutsbesitzer,
ScUtsi Golltsch bil Gonobitz. Stilet>irt

•OOOODOOOOOOOOOO*

8 Photographic o
8 Die besten Bilder erzielt man 5

o mit Aristo-Papier o
8O von Arthur Rossberg &. Cio., 2

Wickratli , (ßheinl.) . 5
. Billigste Preise. 2£

5 Muster gegen 20 Pf. g

»ooooooooooooooo»
In Commission bei Raimund Mitscher

in Ber l in S. 14, erschien soeben, zu
beziehen durch jede Buchhandlung:

Verzeichnis»
derautorisirten Führer

in den
deutschen u. österreichischen Alpen

Herausgegeben von der

Section Berlin des D. u. Oe. A.-V
Neunte Auflage. 1893.

Preis 50 Pf.
Für Mitglieder des D. n. Oe. A.-V. nur
80 Pf., falls durch die Sectiohsleitnng

bezogen.

In

hält gewähltes Lager in Photoer.
Apparaten speziell für «eisen o.

das Gebirge.
L. S c h a l l e r , lüarlenstr. 14.

Man verlange d. illustrirte P'eisl.

Einfflensclienalterlan
aller-

Gricht n. ßheiimatisinus
die Waldwoll-TJnterkleider, -Watte,

-Oel, -Spiritus, -Badeextract der

iSSÄi
in Remtla a. Thürin^.-Wald.

Depositäre gesucht.

Eigene
Erzeugung.

Jagd-Loden,
Touristen-Loden

Cheviots,
wasserdicht
be=te3 Fabrikat aus

Anton Schneider
München,
nur
Frauenpl.

15.
Anerkannt
grösstes
Lager
säimntl.

RJIUCIJ-
Requi -
siteu,
Spazier-

und

Tou-
risten-
Stücke:

Cognac
rtrm.Gckc MachrtUß ~

MÜNCHEN und COGNAC.

Rheinwein.
Gegen Einsendung von M. 30 ver-

sende mit Fas3abHier50Lt. selbstge-
kelterten gnten WnipcnTAiTi f»r
u. abgelagerten HölööUwlU,dessen
asolute Naturreinheit ich garantire.
Frietir.Lederhos, Ob.-Ingellielin a. v.

Acli tunjc .TillsiU!
Kein Spielzeug. SchönstPS Instru-

ment für Landpartien!
CARLO »MATETS anchv.nVlit

etU italitnndii MusiV ali-
Pcarina sehen in 2

Stunden zu
erlernen.

Musterstück im Werth v. Mk. 4—6
geg. Einsend, v. 3Ik. 3,85 franco.
Schule gr. Pr. Lour. gr. u. frc. v
Carlo Rimatei, Dresden A. 20.



Koffer- u. L«ederwaarcn-Fal»rilt
(mit Dampfbetrieb) :

9OBITZ !IÄ»IiER9

Leipzig-Lindenaii.
Reifen-Koffer für Damen und Herren,

mit Stahlschienen n. Fohrnicreinlage.

-1« \'

Mit havaniiafiraunera Segeltuch bezogen, ganz zuverlässigen Schlössern
mit Mechanik, in hocheleganter Ausstattung.

Nr. 713: 81 Cm. lang, 45 Cm. breit, 44 Cm. hoch, m. 1 Einsatz
und 1 Schloss , M. 68.—

,, 714: 85 „ lang, 60 Cm.breit,66Cm.hoch,m.2 Einsätz.
und 2 Srhlössern „ 80 . —

,, 715: 95 „ lang,63 Cm.breit, 60Cm.hoch, m.2Einsätz.
uni 2 Schlössern „ 100.—

,, 716: 106 „ lang, mit 3 Einsätzen und 2 Schlössern . „ 120.—
„ m: 121 „ „ „ 3 „ „ 2 „ . „ 135.—

Reise-Körbe mit Segeltuch bezogen.

f&$
i:

Mit doppelt gelimi stem bthivarzpin Segellemen bezogen, starkem
Messing culo . hell rindledernen Handhaben, Ecken, Einfasa und
2 breiten Packriemen um den Korb herum durch Schlaufen gehend,
Schlo-isklappe, innen starker Drell und ein Einsatz:
Nr. 761: 73 Ctm. lang, 54 Ctm. breit, 66 Ctm h ch . M. 48.—

„ 7G2: 93 „ „ 65 „ „ • 64 „ „ . . „ 54.—
„ 763; 103 „ „ 60 „ „ 73 .„ „ . . ,. 6 0 , -

f l ieipzig, Petersstrasse 8.
ISerlin,Leipziger8tr.lO1/2(Equitablegebäude),

[ H a m b u r g , Neuerwall 84.
Versandtgeschäft: Leipzig-Iilndenan.

Illnstrirter Preiscourant auf Verlangen gratis und franco.

arates;
ULM. ••OttoPerutz

Trocken platt enfabi*ik
München, Dachauersfr.50.

Koffer- und Lederwaaren.- Fabrik

kgl. bayer. nini berzogl. aiilial tischer Hoflieferant

jflünclien, Maffeistrasse 2.

Empfiehlt sein grosses Lager in Herren- und Damen-Reisekoffer, Rohrplatten-
und Schiffskoffer, Reisesacke mit und ohne Einrichtung, ToilettenroUen,
Touristen-Taschen,. Tournister, Rucksäcke, Feldflaschen, Essbestecke, Trink-
becher, Apotheken. Plaiddecken, Speisekorbe, Akten-, Banknoten- u. Brief-
taschen, Cigarrenetnis, Portmonaies etc. etc. , . . .

Führer durch den bayerischen Wald
n. d. angrenzenden Böhmerwald von J. Mayenberg. 7. Aufl. Offizielle
Ausgabe d. Itayer. Waldiereins. 233 Seiten mit Karten, Plänen u:
Ansichten, llk. 3.— Lwdbd. Paxsau , Stadt u. Umgebung Frem-
denführer m. Plan, Karte u. lllustr. Wk. 0,50. Doiianpauoraraa
von I'assan bis L.inz aus d. "Vogelperspective col. Jlk. 0,70. I'nrch
alle fiucliliandl. od. 31. Waldbaiierscheu Buchhandlung in Passan.

lluperti-Ilaus in Heiligenblut.
In der ganz neu erbauten Villa, auf dem schönsten Punkte von Heili-

genblut, • sind comfortabel eingerichtete Zimmer zu vermiethen. Besonders
empfehlenswerth für längeren Aufenthalt. Frühstück und Jause im Hause
sowie ein bequemes Wannenbad mit Douche-Vorrichtung stehen den Gästen
zur Verfügung. Anfragen sind zu richten an das • . -

Rupertl-Hans, Heiligenblut.

(Illuminations-Papier-Laternen)

Dekorations-Fäbnchen und Plakate
Wappen etc. etc.

Kopfbedeckungen von Stoff und Papier
Cotillontouren, Orden, Knallbonbons,

Attrapen etc. etc.
Billigste Bezugsquelle durch die

Dresdener CotillonfabriK.

C.K. Spring leid, Dresden.
Telegramm-Adress©: Cotillonfabrik Dresden. Catalogo gratis und franco.

Chocoladen-, Confecturen- und Waffelfabrib:
empfiehlt ganz besonders für die Reise:

C a c a o v e r o , entölter leichtlös'icher Cacao, in Pulver- und'Würfelform'
per Pfd. M. 3.—.

L i m o n a d e - D r o p s uud R o c k s , W a f f e l n , l t i ' a u s e - U m o i i a d e ,
B o n b o n s p p .

S a l i c y l - l ' a s t i l l e n , G n m m i - B b n b o n s , P f e f r e r m i i n z p a s t i l l e n . • • • ' • '
Zu haben in den meis en durch unsere Placate kenntlichen T e r k a n f s - L S <1 fi n.

Reise- nnd Phantasie-Chocoladen in Tafeln und Cartona
von 10 Pf. an.

AlHen-Vereius-ChocoIade in Blechdosen à Carton M. 1.—.

Haiiptniedcrla;'« in München bei Herrn Karl V nitrii ans, Maffeistrasse 8.

mib ^a»bels3citnng/ 2llptne u. Spo^eitung, tE^eater* u. Kunftdjronif.
2lufla0c 80,000* 46. 0al?röan0. ?Eä0n<^ 2 IXusgabcn.

Abonnements bei der Post: pro Quartal Mk. 2.50; ö. W. fl. 2.40; Frcs. 4.50.

= : Terbreitetste Zeitung Siiddeutschlands. •
Speziell viel gelesen im Alpengebiete, wohin die Münchner Neuesten Nachrichten vor allen anderen Zeitungen
die Tagesereignisse bringen und durch ihre ständigen Berichte über das gesammte Alpen-Wesen alles

Interesse erregen.
Inserate von grösstem Kr folge; die 8 spaltige Colonelzeile nnr 30 Pfg.



Insertionsgebtthreji
für So

Alleinig» In«fl»aten-Annahme

tei Rudolf Mosse
Annoncen-Expedition

far sammtliche Zeitungen
Deutschlands und d. Auslandes.

Berlin, Breslau, CSln a. Rh., Dresden, Frankfurt a: M„ Kamhnrg, Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, Nnrnperg, Prag, Stnttgart, Wien, Zürich,

Wo. 16. 1. Beiblatt. Berlin, 31. Ausrast. 1. Beiblatt. 189a.

m i . , m . . . . r . . „ . 4 gespalt. Nonpareille-Zelle

des Deutsehen und OesterreieMsehen Ilpen-Yerems. ,-" K „ Jv,5. w.

OTEL
« K H L I i N = "<%Mß? am Bahnhof Friedrichstr.

Haus I. Ranges. 200 Zimmer n. Salons (100 Front-, 100 Garten-Zimmer);
A p p a r t e m e n t s m i t Karte- u n d Toi le t t ez immer . Massige Logis-Preise incl. Licht, Bedienung,
Heizung und fre ier Gepäckbeförderung: von und zum Bahnhof Friedrichstrasse. Nur elektrisches

Licht; hydraulische Personen- und Gepäck-Fahrstühle, System Otis.

Restaurant ersten Ranges mit Garten und Terrasse.
Feinste franzosische Küche; Dejeuners, Diners, Soupers und à la carte. Eigene Kellerei. Auserlesene
Weine. ' Die Direction : G u s t a v A b l e r .

Fritz Schulze,
konigl. layer. Hoflieferant,

Tati ii d i e ii.
Maximi l lans t rasse 34.

empfiehlt seine, als vorzüglich anerkannten, aus porös-wasserdichten
Loden gefertigten •

— Havelocks — • • Joppen —
• Kaisermäntel, ••Wettermäntel,«

• • Damenreg eiimäiitel. • •
Ferner zum Bezug nach Meter

Tiroler Ramenloden
; in reichster Auswahl.

Tiroler, Steyerer, Kärntener, Zillerthaler etc.

I^oden

DRESDEN-STRIESEN.

ABRIK
otogr Apparate

mit Dampfbetrieb,
i« Berii« LJ.I862. ,

tmpFehlealhre
ttnctnottKitm fjch!eutenA

seoruite

«'MömentappänMe

Pf \eK tOe' Slfl. Mi än4 nur durch photogr.
|i«1 f f « J l ^ « ' ^ ^ J Handlungen «i biiithen.

Ktflechnhi. Jtow SpenatttttkSfh&die fhottjraphie
licht betaut lini, jtbta «ir bereitwilligst firmen ist

AatJitvoUe Aufnahmen
euch .von nicht giübten Amatturcn M erzielen.

Aufj. Spànde liber
Berlin S.O., Neanderstr.

Strassenfahrstfihle,
Krankenstühle f. Zin
mer, Bett-Tisch«,
Closets, Bidets,

Verstellt). Kopf-
kiss. z. Schlafen
in 20 versch. Lagen. Tragstìihle etc.

Beste u. billigste- Bezugsquelle für

hei bekannt hilligsten Preisen. '
IHnstr. Prefisconrant und Muster gratis und franco.

usikinstruiuente
Neue Illustrirte-Preisliste gratis.

Jul. Heinr. Zimmermann,
Blusikexpott,

Kein krankhafter Fussschweiss
keine wunden Füsse mehr hei Anwendung yon Weber's Borosal-Waschwasser
(Alumin. Dorosalicyl-tartar.) Macht die Haut fest und iriderstandsfähig, ver-
hindert selbst hei grossen Strapazen das Wundwerden der Füsse. Bequem
sn-seiner Anwendung. Unentbehrlich fur Tonristen, Militärs und alle Per-
zonen, welche .viel gehen. Aecht hergestellt nur in der Salomonisapotheke
in Dresden.

Preis der Flasche 1 Mk. 20 Pf.
•i F l a s c h e « frei d n r e h g a n z D e u t s c h l a n d .

Ton allen Aufträgen der H. H. Mitglie-
der flleesen 3 % der Führer • Unter-

stütEungsknsse «n.

Wasserdichter
Tonristen-Anzug.

Ferd. Jacob
Dinslaken Rpr.

alleiniger Fabrikant
und

einzige Bezugsquelle
für wirklich

absolut porös
wasserdichte

Bekleidung
als .

Joppen,
HaTeloks,
Anzügfe,

Wettermäntel
e t c . • ' " - • .

Muster-Prachtcatalog gratis
und franco.

Wasserdichte Wettermäntel
und Hayeloks

in

Echte Tiroler-, Bayerische-,
Steierer-, Kärntner -Loden,

anerkannt beste Qualitäten

Echte Tiroler Damenloden
nur Ia Qualitäten

in grosser Farbenauswahl,
. empfieMt

L Röckenschuss s, W.,
München

neben dem Ratliliaustliurm.

llloHrTPreisliste nnd Master Yersenfe franco, gegen Franko •Retjprniernng.

lUßUSt Sirk »Zum Tonrisien":
Kartnerstr 65 T\'1EX Kävntnerring T. '

Echte r.

Kameelliaar - Haielok
und ' :

Wettermäntel
sebr leicht und wasserdicht bestes Fabrikat

Bei allen meinen Artikeln, gewähre ich
den P.T. Mitgliedern de3 Deutschen n. Oesterr«,

Alpenverein eine Ermässigung Ton 10%.

Reich illustrierte Preiscourante
gratis und franco.



Die richtigen, erprobten, mit
grossen

goldenen und silbernen Medaillen
prämiirten • * ' '•

Original-
Touristen-uJäger-

Ausrustungs-Gegenstande
bezieht man

e c h t aus dem Gebirgslande
von

A. WITTING, Innsbruck (Tirol),
Touristen- und Jäger-Ausrüstungs-Geschäft.

Ausrüstimg:
Rucksäcke (auch wasserdicht), Eis-

pickel, Gletscherseile (aus ManillahanF),
Steigeisen (4-, 6-, 8- und lOzackige, auch
System Purtscheller), Schneereife, Berg-
stöcke, zerlegbare Taschen - Laternen,
Touristen-Apotheken (zur ersten Hilfe-
leistung), Feldflaschen, Gletscherschleier
und Brillen, zerlegbare Essbestecke,
Kochapparate, Holz-Tabak-Pfeifen, Tor-
nister aus Segeltuch und Leder, Hänge-
matten und alle zur Ausrüstung noth-
wendigen praktischen Artikel in vor-
züglichster Art.

Preiscourant franco.

Bekleidung:
Naturwasserdichte Tiroler Gebirgs-

loden nach Meter (in 30 verschied. Quali-
täten) aus reiner echtfarbiger Schafwolle
für Herren u. Damen (Muster franco),
Loden-Joppen, leichte Loden-Wettermän-
tel, Wildlederhosen (aus Gems-, Beh- u.
Hirschleder^ Loden- u.- Strohwildhüte,
Wadenstutzen (glatt od. grün ausgenäht),
Bergschuhe(grobgenagelt),Kletterschuhe
(aus Manillahanf für Gletscher u. glatte
Felsen), Flanellhemden,FänstIinge,Loden-
gamaschen, Schneestrümpfe, Wollsocken,
Tiroler Gürtel und Hosenträger.

Lodenmuster franco.

NB. Hunderte von
Anerkennungs-
schreiben und
Diplome von

ulinnen Vereinen,
JFoi'Sf- und
Domänen-

Directionen, hohen
Persönlichkeiten,
Touristen, Jägern,

Ijandtvirthen
etc. etc.

feinste Herren-üamenloto
Wasserdichte :

Wettermäntel ",
Anton Innerebner,

Innsbruck.
Bezug für Deutschland:

Filiale MÜNCHEN»
12 Marienplatz 12. .

Ole Jahrbücher des Deutschen- u.
österr. Alpenvereins v. 1884 bis 1893
gut erhalten sind zu verkaufen und
übernimmt Anbothe die Sect. W e l s .

Remontoir-Änte.
Herrenuur m. Doppeldeckel.

Nr. 1708. Nur

60Mark.
15 Steine,
Anker-

gang, ab-
gezogen,
ff. präz.
ameri-
kan.

Werk,
regulirt
brillant.

Katslog über Uhren u. Schmucksachen
(1200 Abbildungen) gratis u. franko.
Versand gegen Nachn.,ljaarocl.Marlcen.
Umtausch gestattet. Bei 20 Mk. franko.

C a r l Holl in Cannstatt,
G ö i d w a a r e n f a Ä v :••;

Haäse & Mues in Berlin W.,
Potsdamerstrasse 11,6a, Ecke der Lützowstrasse.

" : ^ f Grösstes Lager ,
in farbigen und photogrraphischen

I
Ans ich t c n

aus den Alpen, ganz Deutschland, besonders dem Schwarzwald, Riesen-
gebirge, Harz, ans Thüringen, denJleinlnnden, Vogesen, Ostseebädern,

Schweden, Norwegen,, Italien, Palästina, Aegypten u. s. w.

LAGER
photoóraph.Apparate

von den einfachsten bis feinsten

Brack & Cie.
iBayerstr.3. MÜriöhefl Bayerstr.3..rarstes Specialhaus

für Photographic
Reelle, billigste:

Bezugsquelle

rint^uri»tcrii>tc4tenQuniterTRäunteziflnna(lei^
.wèc>i>>eLiphuhi'»rapte Arbeiten zijrVerfiiir*iH'i
R f e l Q f è ^ l U t ^ h l È A l h e *" "

Neuster illustr. Katalog
jfür Loden -. Mäntel; Wettermäntel, Havloks-, Anzüge und
ganze Ausrüstungen. Eigene Fabrikation echter Gebifgs-
und Trachten- Strümpfe und Stutzen. - --

Catalog franco und gratis ,

Depot Jäger:- •C;.-:Wag*ner & Co. :

Wasserdiclite. russ. Juchten-Bergstiefel
fnr Herren n» Damen ans bestem Material fest n. leicht»
sehr gut passend^llefcrt die Orthop. Schniraaren-AnsUU

Ton K a r l w i r f h , Tbalkirctinerstr. i, Müncten;'
' Trainbalinhaltestelle SendlingerthorpTatz. •

Einer Wer besten Bergstiefel-Spezialisten Münchens.
Genannte Stiefel sind auch yorrätnig auf Lager. .

Bei Bestellungen v. Auswärts ist ein gebrauchter Stiefel
. : einzuschicken. . \-

Goldwasser, Kurfürstlich. Magenbitter,
Cordial, Ingwer, Johanniskräuter,

Getreide-Kümmel,
Pomeranzen,

Tokio, Curasao

e

#

Liqueur- und Sprit-Fabrik-•

J . §. Keiler Nachfolger
- ' i n D a n r l g . . .

Prslillttsn •Immtlloher Fabrikat« franco. ——



Yon allen Aufträgen der H. H. Mitglieder
Blessen 3 % der Fiihrer-Unterstützungg«

kasse zn. -

. D. Reichs-Patent a. .

Havelok als
Rucksack resp.

Tornister!

Touristen-Havelok
dureh einen Handgriff in Tornister,Bnrk-
sack oder Plaid zu Ternandeln. ohne
das elegante Aussehen zu beeinträchtigen
oder den Träger zu belästigen, äusserst

elegant, leicht und praktisch.
Man Terlange illustrirte.Preisliste TOIU

Patentinhaber.

Ferd. Jacob,
Dinslaken, Rhpr. ,

Verlag von jr. jr. Weber in Leipzig:.

Ansichten aus der deutschen, österreichischen und schweizer Gebirgswelt.
'97 Holzschuitt-Tafeln anf Kupferdruckpapier. •

' . ' Preis in Original-Leinenband 20 Mark.

Katechismus für g f g
'•? Oebirgstoùristen u. Alpenreisende

J l i M
von Julius Meurer..

Preis tn OrigfnaMeinenband 3 Mark.

TouristenkartenMdFührer
für die gresamniten Alpen

in der Kunst- und Landkarten-Handlung;

A r t a r i a Sc Co . , Wien I, Kohlmarkt 9.
Depot der k. u. k. Generalstabskarten.

Special-Verzeiclmisse auf Verlangen .franco. ~
Auch halten wir die Schweizer Orifl. - Aufnahmen,

(Siegfried, Atlas 1:50.000. und 1:25.000, sowie die Dufojit'sche
topograph. Karte 1:100.000 nnd die Reduction ,1:250.000), ferner
die Italien. Tavolette, 1:25.000 und 1:50.000 auf Lager. — Alles
auch auf"Letniraml. '" [ • '

P r e i s c o u r a n t e Über obige Artikel, sowie F l e l s c h c o n s e r v e u werden
; ., - . auf Verlangen franco zugewandt. .

Optische u.physikalische Spec ia l i tä t en ttir

Touristen.
für Keise nnd Theater, übertreffen:
aümint l i che b l shor l^en Arten. Vor-
rätMg in allen Ausstattungen u. Preislagen.

Fernrohre von Mk. 5 . - an MS u t 4000.-.
Alpen-Stecl ier Mk. 15.—f , • •• .•

ß ^ F e i a "n a Theater _ .

lestentaschen-Feldstecher J i S t « . "
v o n Mk. 8.— an bis zu den feinsten Präcisions-
Instrumenten aller existirenden Systeme.

: Sclirittzäfiler n. Wegemesser S JisS".M k- 9 -•mit drei Zeigern

sowie sammtliche sonstige Arten Compasso '
nnd K l i n o m e t e r .

, der zweckmässigsten Ansführung, Ton Mk. 1.— an.

' Reise-Wetterwarten, sehr bequem und veriassig, Mk. 25.- . ...-.. ••-
Alpine nnd sonstige ReÌSe-SCllUtZt)FÌllen U. PÌIlCe-lieZ mit ächten
Nej.tralgläsera in allen Fassungen von den einfachsten bis zu den feinsten.

Optiscli-ocnlistisclie Anstalt nnd Fabrik optischer Instrumente '

•losepli Rodenstock, h. Hoflieferant,
KiincheD, Karlsthor 8. - • - Berlin, Leipzigerstrasse 101. ; :

Reich illustrirte Preistarife gratis und franco.

faul tei neri1,

PHOTOGRilPHJE
Mehrfach prämiirr.

i*k»ivjraH* «.franko.

InteressantePhotogrrapl i ien
ff. - Lecture. ' XTöifassender : Katalog,
deutsch, franz. «n. engl. 30 Pf. nebst

15 Mustern (Mignon) M. 1,20.
Idbrair le c en tra l e , B o x 509,

• : Amsterdam.': •'-

Aus Werdergrewehren
- -- umgeänderte

r Hin|erlader- '""'.
Pürschoüchsen Cai. l i mm.,à M; 9",
10, 12, "Scheibenbüehsen CaU. II mm
à .31. 14, 17, 20, Schrotflinten*, ßin-
laùfig; Cal.; 32 =-,1.3,6 mm à M. 10,
11,12.50 In weiter vervollkommneter
Ausführung', solid, sicher und vòriùg-
Iifli iin Schuss,,yorräthig . .'.'.'

^jSimson & Co. '
vorm. S i i n s o n drXnck,

. _ _ . . - Gewehr fabrik in-SuliL -

Alpina
Gummi-Touristen-Flasche

ges. geschützt, leichteste all. Flaschen
Lit 6/i0 3A 1.-2. Inhalt
Mit. 4. 5. G. 10.
. J. R. Ziegler , Hannover.

, • Gummi waaren - Fabrik.

Gustav Kietz
" •."-.'« Boflieferant.-X

Leipzig, Pettfrsstr. 17

•Cigarren-Import'5

tersandt-Haus
pnämürt f\

Gold. JledaillV"
Leipzig-1892, •
liefert diesa

Original- îste
portofrei

Diese

Sorte a
sind als-

Muster
betrachten

und kann

jede Sorte
für sich,.. - _

zu 100 oder öö
"géjjackt \ ° \

nachgeliefert werten.

=Grottensteine-Grottenbautèn; 3
"o Allen Gartenfreunden empfohlen. ©
g Preise u. Näheres bereitwilligst fr. g
? 0. Zimmermann, Hofl, =
? •" ' ' Greussen i. Th. " ?

Zum Z l m m e r s c h n i n c k
empfehlen wir

Waffen,
- Trophäen,
Rüstungen,

alterthflml. nnd
moderne Schan-
n.Prunkgefä-se,
sow. eine reiche
. Auswahl, 2ju
Qelegenheits-.
Geschenken
geeignete,

Vtinstgewerbl.
^Gebrauchs- nnd

Dekorations- ,
_ . Gegenstände.

- Jllustr. JPreislistft̂ postfreu
Etruria Kunstgewerbl; Anstalt,
Neuwedel! Bez. Frankfurt a. O.



Éublicatìonen des D. u. Oe. Alpenrereins.
Für Mitglieder zu beziehen durch die Sectionsleitungen oder unter Einsendung des Betrages (kleinere

-r-,, Beträge in Briefinarken) auch direct vom Central-Ausschusse, Berlin SW., Kochstrasse 49,
„ Ä e i t e c n r i l t " , Jahrg. 1891, 1892 à . M. 6 . -
„ a u t t n e i l n n g e n " , Jahrg. 1890, 1891 à ... _. . . . . •: „ «.— ;

Einzelne Nummern ~» . . . „ —.25
NB. Die Jahrgang» der »Zeitschrift« bis einschliesslich 1890 und jene

der- »Mittheilungen* bis einschliesslich 1889 sind vergriffen Einen kleinen
Vorrath dieser älteren Schriften besitzt noch die Lindauer'sche Buchhandlung
in München.
R e g i s t e r zu d e n Publicationen M.—.50

Bei Abnahme von mindestens 1& Exemplaren . . ,, —-30
Wörterbuch «im Atlas der Alpenflora . „ —.SO
Dr. Petersen: Aus den Oetzthaler Alpen. 1876. (Ohne Karten). „ 2.—

Sp ec i n i k a r t e n .
Berchtesgadenerkarte, Blatt I—IV, à Blatt . . . . .- . M. 2.—

,, in einem einzigen Blatt (alle 4 Blätter zu-
sammengestossen) » „ 6-—

Grossglockner-Unippe, „ 2.—
Kaiser-Gebirge . • „ 1-—
Kanvendelgebirge ^ » . . . „ 2.—
Ortler-Grnppe . - • . . . „ 2.—
Bieserferner-Gruppe „ 1.—
Sonnblickkarte „ 1.—
Uebersichtskarte der Ostalpen, Oestl. u. Westl. Blatt à .. . . „ 1.—
Venediger-Gruppe . . . . . . . . > „ 2.—
Watzmann, und Umgebung (1:25,000) . . . . . . . . . . . „ 2.—
Wendelstein-Karte „ 1,—
Zlllerthaler-Gruppe, Osti, und WestL Blatt à „ 2.—

,, in einem Blatt (beide Blätter zusammengestossen) „ 3..—

NB. Dia Dolomiten-, Ötzthaler- und Stnbaier Karten lind gänzlich
vergriffen.

Verschiedene Harten. ; ~
Brenta-Grappe M.;—.20
Grenzgebiet der West- und Ostalpen, geologische Karte . . . , , —.20
Kalkkögel bei Innsbruck , —.20
Karlinger- und Obersulzbacligletscher „ .—.10
Kanrendelgeblrgs-Proflle . „ —.10.

Kunstblätter.
A h o r n b o d e n bei Hinterr iss . . . . . . . . ., . . . . . M. — .10
A n t e l a o rom Monte Gian . . . ' . . .' . -.. ". . . „ —.10
B a c k o f e n k a r mit Rosskopf und L a f a t s c h e r . . . . . . „ — .10
B a r r e des Ec r i n s (4103 m) von Nordosten . , . — . 1 0
B e l l u n o (Lichtdruck) „ —.10
B r a u n o r g e l s p i t z e , Die . . . . . . . . . . . . . —.10
Cimon d e l l a P a l a , vom Monte Castellazzo (Lichtdruck) . . . „ —.IC
Cimon d e l l a P a l a , von der Strasse (Lichtdruck) . . .. „ —.10
Civet ta vom Nnvolau „ —.10
E n g t h a l bei Hinterriss (Lichtdruck). . „ — . 1 0
F a l k e n k a r , Das^ „ —.10
F l u c h t h o r n vom Piz Buin . . . . . , - . 1 0
F o n s j o c h , Am . . . . . . . . . . . . . . „ — . 1 0
Gemsen von Pansinger (Lichtdruck) ' . . . „ —.10
Gr inde l r ra lde r W i e s c h e r g r a t (Lichtdruck) '. „ —.10
G r o s s k a r in der Karwendelspitze „ —.10
G s p a l t e n h o r n (Lichtdruck) „ —.10
Hochfe l l e r -Gruppe „ —.10
J a m t h a l h ü t t e . Die, der A.-V.-S. Schwaben (Lichtdruck) . . . „ —.10
K a l k k ö g e l bei Innsbruck von Südosten . . . . . . . , , —.10
Langkofe l vom Col Kodella (Lichtdruck) . . . . . . . . „ - .10
Montb lanc de Sei ion (Lichtdruck) T. . . . „ —.10
Ober su lzbach -Gle t sche r , 1882 . . . . . . . . . . „ —.10
Os tabs tü r ze des G r a n d Combln . . . . . «. . • . . „ —.10
P i z Boseg und P i t B e r n i n a ; . ' . . „ —.10
R a i n e r h o r n mi* dem Dorferkees (Lichtdruck) . . . . . . „ —.10
R o s e n g a r t e n (Lichtdruck) . . „ —.10
Rosenga r t en -Ke t t« . . . . » . . , . . . " . • , • „ —;1Q
Sas S o n g h e r (Lichtdruck) * . . , . „ —.10
S c h a u b a c h - P o r t r l t „ —.10
S c h l a t t e n k e e s . . . . . ; . . . . -.: . . . „ —.10
S c h l a u c h k a r , Das „ —.10
Seeben- und D r a c h e n s e e im Mieminger-Gebirge . '. •': . . , , —.10
S e e h o r n - G r u p p e , vom oberen Cromerthal (Lichtdruck) „ —.10
Seekopf und Wolayersee (Lichtdruck) . „ —.10
S e l l a - G r a p p e in Grdden, Die . „ —.10

Absolut wasserdichte

K a m e e l h a a r -
Lodenmäntel (Havelqk)

(liefert bei Massangabe zollfrei)
für Touristen, Oekonomen und Jäger
empfiehlt

Th. Grandegger,
Sctmeidermslr., S A L Z B I itG.
Preis L Qual. 16 fl., II. Qnal. 14 fl.
— Stoffemuster gratis und franco. —

Unentbehrlich
für die Reise ist die nach Stabsarzt Dr.
Basüner'sVorschriftzusammengestellte.-
Aluminium-Taschen-

Reise-Apotheke,
üämmtl. Medicamente z. ersten Hilfe
bei Verletzungen u. plötzlich. Erkrank-
ungen, sowie die hauptsächlichsten
chirurgischen Instrumente enthaltend.
Eleganteste Ausstattung , in Form
eines Alumin.-Clgarren-Etuis. Preis
geg. Eins. d. Betr. od. Nachn. M. 7.50.
n u . _ i i . „Germania-Apotheke"

i Gustar Kötz, Leipzig.

é Norddeutscher Lloyd, Bremen
SchnelldampferfaHrten

nach Wewyorlt J
von B r e m e n Dienstags. u. Samstags, V. S o n t n a m p t o n

Mittwochs und Sonntags, von G e n u a vja Qibraltar zweimal

monatlich

Pos td ampferfahrten
nach Baltimore .1

von B r e m e n jeden Donnerstag.

nach Südamerika
von Bremen jeden Samstag, von Antwerpen jeden Mittwoch.

nach Ostasien
von Bremen über Antwerpen, Southampton,

Genua, Neapel, alle vier Wochen, Mittwoohs.

nach Australien
von B r e m e n über Antwerpen , Southampton- ,

(»etimi, Neapel alle vier Wochen, Mittwochs..
Mitglieder des Deutschen und Oesterr. Alpen-Vereins

geniessen für Fahrten nach und von Italien bedeutende Preis-
ermässigung. Nähere Auskunft ertheilt

Norddeutscher Lloyd, Bremen.

erren
erhalten geg. Einsend, von
80 Pf. in Briefmarken den
grössten Jux-Artikel der
Gegenwart fc. zuges.durch
J U F i t h , Dresden-A. 16.

Fettleibigkeit
curirt man rasch ohne jede Be-
schwerde mit Dr. Christoffs diäte-

tischen Pillen.
Preis per Schachtel Mk. 3.50,

bei franco Zusendung.
T h . I i ec l iUy , dipi. Apoth.

in Prag-Weinberge.

König,
Wasserdichte

A leaner Loden- Gebirgs-j
Wettermäntel Syst.
Wasserdichte Loden-Havelocks,

Schneestrftmpfe, Gamaschen, Loden-
Joppen, Hüte, Rucksäcke, Steigeisen,
Seile, Pickel, Bergschuhe, überhaupt
alle Ausrüstungsartikel liefert in ver-
lässigster Qnal. u. zweckmässiger Au3f.

E r ì h König, Tour.Ausr.-Qesch.
Oberstdorf im Alzäu.

Fußleidenden
empfehle mein vorzüglich -wirkendes
Fusspulyer. Dasselbe verhindert die-
Transpiration nicht, beseitigt aber den
unangenehmen Q.eruch, und das Wund--
werden der Fisse, wird: dur>-h den
sehr angenehmen- Gabrauch vermie-
den. Geg. Einsdg. von« Mk. 1.50t
200 Gr. francò., Wiederrerkäufer
Rabatt.

C. Leonhardt, Apotheker,
Lehrte b. Hannover. *

Die näcbste Nnmmer 17
schliesst am 10. Septbr. er.

F amilien, welche -Iteprisentationspflicliten za eifaUen. haben, ebenso
wie die Herren Hoteliers, RcUaurateure und-Oberkellner machen,

wir auf ein so : eben in unserem ìVerlagé'erschiene^
nes, elegant. ausgestattetes^ snà* kh i Ù t ò
gastronomisches-AVerk \ ,

Das Diner
OU Rofcert Stutzenkcber

aufmerksam. Das voa> einem boUannr
ten Fachmann geschriebene Werkchen
giebt praeüsche Winke über Arrange-
ment eines Festes. In seiner ganzen
Ausstatung m. geschmackvollem Sococo*
einband, eignet sich das Buch beson-

ders zu einem f e i n e n G e s c h e n k . Preis gebunden M a r k 4.—^- Zu
beziehen-durch jede Buchhandlung oder gegen Einsendung des Bet. ages

TOB der Verlagsbuchhandlung

Rndolf Mosse. B e r l i n SW.. Jernsaiemeratr. 18/49:



15. September 1893. M { 1 1 h e i 1 U n g e n Nr. 17.
des

Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.
i: A. Auf Eisenbahnen. I. Oesterr. Südbahn. Touristenkarten: Wien—Payerbach (IL CI. fl. 1.65, III 01

fl. 1.10), Wien—Semmering (II. Cl. fl. 2.20, IH. CI. fl. 1.45), Wien-Mürzzuschlag (II. Cl. fl. 2.50, m . Cl. fl. 1.60). A b s t e m p e l u n g vor
Antritt der Fahrt. V e r k a u f s s t e l l e n : E. Lammer, Papierhandlung, Wienl. Seilerstätte 28, J. SchVnbichler Theehandlung, Wien I.
Woilzeilo 4. II. Kremsthal-Bahn. Auf den Strecken Linz—Hall, Linz—Kirchdorf, Linz—Mieheldorf: II. CL mit Karte i l i . CI. and 111. Cl.
mit 1i Karte II. Cl. Giltig 15./V. bis 15./X. III. Gaisber'g-Bahn u. IV. Aehensee-Bahn. 33 V» o/o Rrm.. auch für die Frauen der Mitglieder, nach
den Bestimmungen des Fahrplans. V. Salzkammergut-Localbahn, 50% Erm. vom l./VI. bis 30./IX. TI. Mori—Arco—Riva-Bahn. Ermassigte Touris-
tenfearten. Verkaufsstelle: K. Schwarz Söhne in Bozen. B. Auf Dampfschiffen. I. Benützung der I. Classe gegen Bezahlung der'II. Cl.:
DonaudampischifFfahrt zwischen Passau—Hainburg, Ammersee, Attersee, Wörthersee, Starnbergersee.. II. 50°/o Ermässigung: Hallstätter-
see, Mondsee und Traunsee. HL Oesterreichisch-ungarischer Lloyd. Auf den istrisch—dalmatinisch—albanesischen Linien und IV. Norddeutscher
Lloyd. Auf den Linien Bremen-Genua, B-emen-Neapel, Neapel-Genua, 20% Ermässigung auf. den .tarifmässigen Fahrpreis, wenn
mindestens drei Mitglieder gleichzeitig die Fahrt antreten. — L e g i t i m a t i o n : Die mit der Photographic versehene Mitgliedskarte.

Allelnlße Anzeigen-Annahme bei Rudolf Mosse, B e r l i n SW., Jerusalemerstr. 48/49; München , Promenadeplatzlß; W i e n I , Seüerstätte2;
~" ' " Hauses in allen bedeutenden Plätzen des In- und Auslandes. Preis .für. die viergespalatenZürich und bei den Vertretern dieses

Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 30 kr. ö. W.

GotiUon:
Tour No. 89. l> le s i e b e n S c h w a b e n . Grosse siebentlieilige

Lanze mit Üeberraschungen für Damen, 7 Müt?eii für Herren etc. 9Ik. 6,50.
Da9 Neueste vom Neuen! Das Beste

vom Besten! Grösste Auswahl von Touren,
Orden, Bonbonnieren, Kopfbedeckungen
i. s. w. Originellste Touren-Neuheiten.
Catalnpe u. Preislisten gratis u. franco.

Ban verlange Preisliste No. 483.

C.R. Springfeld, Dresden.
Telegramm-Adresse:'Cotillonfabrik-Dresden.
Appetitlich — vrtrksani — wohlschmeckend sind: •

Kanoldts Tornar. Indjeti.
Abführende faucht-Konfitüren für Kinder und Erwachsene*

Ärztlich warm empfohlen bei Vor55tOlifüllff Kongestionen, I>berlef<Ien,
Schacht.80Pf.,einzeln 1 5 P f - g g n g g g g g j | Hämorrlioiden, Migräne,
in fast a l len Apotheken. Jlaireu-und Yerd

e c l i t . w e i i n von Apotneker C. K a i i o l d t N in Uotlia.

Auszeichnungen, Diplome und zahlreiche
Anerkennungsschreiben.

Das erste
in Österreich gegründete Touristengeschaft

Jos. Zuiehner's Erben
Firma Gebrüder Heffter, Salzburg
empfiehlt unter Garantie solidester Bedienung

alle in dies Fach einschlägigen Artikel
besondersWettermäntel, Haveloks

Ton Loden nnd Kameelhaarstoffen.
Grosses Lager

> Ton

Jagd-,' Tonristen- nnd Damenloden.
Muster n. Preiscourant gratis n. franco.

Koffer- und Lederwaaren - Fabrik
k{jl. bayer. and herzogst, anlialtisclier Hoflieferant

MafFeistrasse 2.

Empfiehlt sein (posses Lager in Herren- Ti'nd Damen-Keiselcoffar, Konrplatten-
nnd< Schiffskoffer, Reisesacke mit nnd ohne Einrichtung, Toileüenrollen,
Touristen-Taschen, Tournister, Rucksäcke, Feldflaschen, Essbestecke,. Trinkf.
becher, Apoiheken. Plaiidecken, Speisekörbe, Akten-, Banknoten- u/Brief-
taschen, Cigarrenettiig.-Portmonaies.etc. etc." . •.. . ' .

Neu! l*ateiitirt in allen-JLändern
Distaiizenmesser
vTür Rädfahrer.

-.. Empfehle jedom Badfahrer meine -
besten n. zuverlässigsten. .

- - JDistaiiaseiimesser ^~-
leient an- u. abzuschrauben, siehe
bbigesClichc. BeiBestellung,Angabe
der Sadhöhe erforderlich. • (

Zu haben in allen Yelocipedhandlungen oder direkt ab Fabrik gegen-
Nacnnahme zu 20 Mark oder 25 Frs . pr. Stück. .•-•••

J, Krentterlanfmann>
DUtTa

ebnrm!sser ' Chanx-de-fonds, (Schweiz.):
Kaiserl. Deutsche Post

Kürzeste und schnellste
U p Tages- u. Kachtverbindung

zwischen Deutschland, Dänemark nnd Skandinavien
über Nenslrelitz — Warnemünde ̂  Gjedser.

IO20 Abd. 825 Vm. ab!BerlinStett.BW.
1015 Vm. 7£5 Abd. an
705 B 1145 Vm. „
715 Abd. 715 n n
6wVm. 7« Abd.

Kopenhagen
Stockholm
Gothenburg

_ . Christiania ^ . _ .
Yon Berlin nach Kopenhagen 11 Stunden, nacb Stockholm 27 Stunden, nach

Gothenburg 21 Stunden nnd nach Christian-a 32 Stunden.
Saner der Seefahrt nur 2 Stund o 11.
— Restaurationswagen zwitchen Neustrelitz-Warnemünde. - —

ah 840 Abd. 709 Vm. :
9»ä Vm. 705 Abd.
600Abd. '9U. . „ . .

1015 • n 9 « Vm. ;

9"».Mrg.;.ÌQi5 Abd.

Lanol in —Toilette Creàm — X a n o l i n
ans patentirtem Lanolin. v ^ S ^ i ^

Vorzüglich
gegen - -

Gletscherbrand, TTolf.
und Wundseiii.

Vorzüglich
zur Reinhaltung und '

Bedeckung minder Hast*
•teilen und Wunden.

Vorzüglich
. zur

Einfettang der Füsse.
erScJnÄ

Zu haben in mit obigen Schutzmarken versehenen Zinntnben à 40 Pf., Blechdosen à 'iu u. 10 Pf.
in fast allea Apotheken und Biogenhandlongen von Deutschland und von Oesterreich-Ungarn.

Lanolinfabrik Martinickenfelde.

Rheinwein.
Gegen Einsendons von M. 3 0 yer- .

sende mit Fasi ab Hier 50 Lt. selbstge*
kelterten ^aten Wn{CnTjTQi'n far
u. abgelagerten II01oi3ii0111,des3én
asolnte Näturreinheit ich garantire. :
Friedr.IictlerhoSjOb.-Ingelheima.R.

Beste u. billigste Bezugsquellefür

jfnsikinstmnieiite
Neue Illnstrirte Preisliste gratis.

Jol. Heinr.Zimnierinap,



Ton allen Auftragen der H. H. Mitglieder
fllesscn 8 % der Fiihrer-Untcrstiitzungs-

kasse zn.

D. Reichs-Patent a.

HareloK. als
Rucksack resp.

Tornister.

Touristen-Havelok
dnreh einen Handgriff in Tornister, Back-
sack oder Plaid zu verwandeln, ohne
das elegante Aussehen zu beeinträchtigen
oder den Träger zu belästigen, äusserst

elegant, leiclit und praktisch.
Man rerlange illustrirte Preisliste rom

Patentinhaber.

Ferd. Jacob,
Dinslaken, Rhpr.

Wasserdichte Wettermäntel
und Hayeloks

in 14 Fatjons
Echte Tiroler-, Ba)rerische-,
Steierer-, Kärntner-Loden,

anerkannt beste Qualitäten

Echte Tiroler Damenloden
nur Ia Qualitäten

in grosser Parbenauswahl,
empfiehlt *

^ Ant. Röckenschuss s, W.,
München

neben dem Rathhaiisthnrin.

liiüstf. Preisliste und Master versende franco, gegen Franco - Retonroieraag.
VreisjjeUront mit

gnrossen g o l d e n e n und s i l b e r n e n ütlcdail len.
Gassel. Köln. Prag. Wien. Teplitz. Königsberg in O.tpreussen.

Wetterfeste
naturwasserdichte

TiroIerGebirgs-
Loden-Joppen

nach Tiroler Schnitt, aus
r e m e m Schnfwoll-Loden
(nicht Fabrikswaare), grau
oder braun, durchaus Woll-

futter, schön geperlt
Hirschhornknöpfe, leicht.
Sorte M. 2 0 . - oderö.W.
fl. 12.—, dickere Qual.

M. 25.— od.ö.W. fl. 1 5 . - .

HaveioK:
aus naturwasserdichtem

Tiroler Loden, grau oder
braun, mit halber Pele-
rine d. W. fl 10.— bis
fl. 12.— oder M. 17.— bis
M. 21.—, dieselben mit
ganzem, ring3 herumrei-
chendem Pelerinkragen ö.
W. fl. 12.— bis fl. 15. -
od. M. 21 — bis M. 25.—.
Kaiser-ilän tei

mit abknöpfbarer Kapuze
ans natarwasserdichtem

Tiroler Loden ö. W.fl. 12.—
bis fi. 15.— od. H. 20.—
bis 5L 25.— und höher.

Wetter - Hantel
mit abknöpfbarer Kapuze
aus naturwasserdichtem

Tiroler Loden ö W. fl. 8.—
bis fl. 10.— oder M. 13.50

bis M. 17.—.
NB. Als Maass f. Mäntel

und Joppen: Bückenlänge ; l l 0 S c n m i t g ^ g m oder weissom Zierrath aus-
lüdlederne Hosen

Kórperuuifang über Brust
und Rücken unter den
Armen gemesseny. Hals-
weite und Aermellänge.

(Lodenmuster u. Preiscou-
rant franco.)

A. Witting,
NB. Hunderte Ton Anerkennungs-Sehreiben und Diplomen Ton

alpinen Vereinen, hohen Persönlichkeiten, Forst* and Domünen-
Dlrertlonen. Tonristen, Jüecrn etc. etc.

»enäht ö. W. 12—15 fl. oder 20—25 Mk.
Stiefel- oder Belthosen ö. W. 20—24 fl. oder
33—40 II. Unterhosen ö. W. 12—14 fl. oder

20—24 M.
Von gewöhnlich. Leder entsprechend billiger.

Innsbruck (Tirol).
D

Vierzehn Preis-Medaillen.

Ghesebrough's

Allein Echt

«lech tub en 60 Pttr. __
SALICYL-VASEL1NE ist das best bekannte Präparat bei allen

Leiden der (lliedma; sen, die durch Wundreiben, WundUufen, Wund-
reifen etc. verursacht werden.

SALJCYIi-VASELJINEneuiralisirt die ätzendeWirknngdes Schweisses,
ohne den Sclrweiss selbst zu unterdrücken und wird daher mit grossem
Erfolg bei Schw<>issfuss angewendet. Es ist Tollständig harmlos und
besonders brauchbar für Soldaten und Tonristen bei Märschen etc.

S A L I C Y t - V A S E L I N B übertrifft alle anderen für diese Zwecke
empfohlenen Piäparaie an Wirksamkeit.

Da jedoch unter diesem Namen (fälschlich sogenannt) verschiedene
minderwertige Artikel verkauft werden (meistens von weisser Farbe),
so kann-sich-das Publikum selbst am besten schützen, wenn es

SAl.I<;YX-VASEIiIXE nur in unseren Original-Packungen annimmt,
ähnlich obigem llusier.

Preis per Tabe ist 60 Pfg., und ist ia allen Apotheken und
besseren Drogerien und Parfütnerien zu haben oder kann, falls nicht
Torrätbig, leicht besorgt werden.

Ueberhaupt bei Einkäufen von Vaseline und allen Vaseline-Präpa-
raten sollte man darauf achten, dieselben ausschliesslich in Original-
Packungen anzunehmen, die stets den Namen unserer Firma tragen
müssen, da viele minderwertige Producte unter dem Namen »Vaseline«
hergestellt werden, die absolut nutaaplich und meist schädlich sind,
und da wir die Entdecker und alleinigen Fabrikanten, von echten
Vaseline-Präparaten sind. «

CHESEBROÜGH MANUFACTURING COMPANY,
(consolidirt)."

BERLIN W., Werde r sche r M a r k t 7.

Bad Waldungen. Die Hauptquellen;
Georg-Victor*

Qnelle
una t i e leuen- i tue l le siud seit lauge bekannt dutch unübertroffene Wir-
kung bei Niereu-, Blasen- und Stel i i le iden, bei Klagen- und
D a r m k a t a r r h e n , sowie bei Störungen der Blutmischung, als IHnt-
a r m u t h , B le ichsuch t u. s. w. Der jährliche Versand aus genannten
Quellen hat 670,000 Flaschen überstiegen. Aus keiner der Qnellen werden
Salze gewonnen; das im Handel vorkommende angeb l i che Wi ldunger
Salz ist nur künstliches FabriKat. Anfragen über Bad und Wohnungen im
Hadelogi rhause nnd Europä i schen Hof erledigt: Die Inspec-
t ion «ler Wildi inger Itliiieralqiiellen-Actieii-Gesellscltaft.

Goldwasser, Kurfürstlich. Magenbitter.
Cordial, Ingwer, Johanniskräuter,

Getreide-Kümmel,
Pomeranzen, Kols

Tokio, Curasao
etc'

e
e

Liqueur- und Sprlt-Fabrlk
•von

J. S. Kei ler Nachfolger
Preislisten sämmtlicher Fabrikate franco.

H u p s t Sirk »Znm Tonristen"
Kärtnerstr »» WIKN Kärntnening 1.

Echte

Kameelhaar - Havelok
und

Wettermäntel
sehr leiclit und wasserdicht bestes Fabrikat

Bei allen meinen Artikeln, gewähre ich
den P. T. Mitgliedern des Deutschen u. Oesterr.

Alpenverein eine Ermässigung von lO°/o.

Ueich illustrierte Preiscourante
gratis und franco.



Empfehlenswerte Hotels.
Abbazia.HotelKronpriDzes.Stefanie.
I. Ranges, am Adriatischen Meere,
südliche Vegetation, in der Seebade-
Saison (Mai bis Oktober), Pension.
13 Stunden Fahrzeit von Wien.

Barmsee. Gasthof u. Pension.
Bahnttat. Partenkirchen. Bäder in dem
eisen u. moorbaltig. See. Pens. m. gut.
Verpfleg z. mass. Preisen. Jean Silier.

Bayreuth, Bayern, Hotel tnr Sonne.
verb. in. Cafe-Kestr. (Bier u Wein v.
Fass). Ur seh. Fremdenz. Vorz. Betten
Ren. Küche u. Weine. Omnib. a.Bahnh.
Verein *lok. d. Sect. Bayreuth. Bes.
H e l l . L e h m a n n Mitglied d. S. B.

Berlin. Westminster Hotel.
U. d.Lindenl7/18. Grösst. Comf.n.Luius.
Zira.v. M. 3,—an. Feinst.Rest. Wein-
grossh. n. Linden-Cafe. E.T.F.Keck.

Bozen (Südtirol) Hoteide l'Eorope
nächst d Bahuh , Jobannespl.Bierhàlle,
g. Best.,Pens., seh Zimmer, mäss.Pr.Ab-
fahrtsstat.ein.Mendelwag. H. Kräutner.

Qhamonix. Hotel Royal.
I. Rang. Prächtige Lage. Grosser
Parie. Telescope z. freien Benützung.
100/o Rabatt. Als Mitgl. empfiehlt sich

E. Exner, Besitzer.

fiortlna(Tirol). Hotel weissesKrenz.
1219 SItr., vergrössertesTiroler Hausim
Toniistenkreise-Tühml. bekannt, vor-
zügliche Verpflegung und solide Ge-
schäftsführung des Besitzers.

fiortina Vittoriahotel.
Renommirt.Touristenhötel, i. wunderb.
Lage, Torzngl.Küche u. Keller, massige
Preise. Friedr.MülIera.Freiburg Baden.

peldkirch. Vorarlberger Hof.
r. Neues comf. Haus gegenüb. d. Bahnh.
Schone, freundl. Fremdenzimmer von
80kr aufw., incl.liichtu. Bedien. Eleg.
Rest -Lokalit.Vorzügl. Verpfleg, z. mäss.
Preis. Telephonanschl. AI. BreuSS, lies.

Freiburg i B. Europäisch. Hof.
Neues comfortables Haus. Links vom
Bahnhof. Vorzügl. Bewirtung; solide
Preise. Electr. Licht.

GÖTZ. Klimat Curort
Hotel de la Poste.

Eines der billigsten Hotels, ersten
Hannes, in Oesterr.-Uncri'rn.

Gmunden. Grd. Hotel Bellevue.
Besitzer: A. Bracher.

Etablissem. 1. B. mit vorzügl. Küche
und Keller. Pension n. Ueoereinkunft.
Hof- Basteln. Curort.
Hotel Müller, neu u. comfort einger.
52 Zimmer, massige Preise; Pension
von 2 fl. pr. Tag an. Die berühmten
Gasteiner Thermalbäder im. Hause.

Innsbruck. „Hotel Kreid."
Mit allem Comforte der Neuzeit einger.
Zimmer, vorz. Wiener Küche, Pilsner
Bier, in-u. ausi. Weine, billige Preise.

Innsbruck (Tir.) Hotl, Stadt München,
Als bestesHans II.Ranges bekannt.Gute
Küche, ausgezeichnete Weine. Kchatt.
Restaurationsgart. Gott fr. Geisberger,

|nterlaken, Hotel St. Georges.
(Pension). Deutsches Familien-Hòtel.
Pension ron Fr. 6 bis 8. Münchener
Bier vom Fass.

Besitzer C. Lichtenberger.

[_eoben. Hotel Gärner.
in schönster Lage, vorzf gliche Betten,
billige Preise. Bediemug und Licht
wird nioht berechnet

Lerchenhof, Mieders Stabeithai, Tirol.
Bergsport, Sommerfrische, vorzügliche
Unterkunft, solide Preise. Andreas
Bforz, Besitzer, D. u. Oe. A.-V.

Linz. Hotel mr Stadt Franifnrt
Franz Josefsplatz. Alt renom. Haus,
Mitte d. Stadt, nächster Nähe des Lan-
dungsplatzes, beste Küche, massige Pr.

flfleran, Tiroler Hof, Hotel I. R.
Am Bahnhofe. Küche n. Keller aner-
kannt gut. Pension nach Ueberein-
knnft. Jiiidnr. Aufflntrer, Eigenth.
München. Bahnhof-Hotel.

fiarnl Stecher
am Nordausgang d. Centralbahnhof
ganz neu und comfortable eingerichtet,
durchweg vorzügliche französische

Betten Zimmer v. Mk. l,5O an.

R/fünchen. Hotel Bambe. gerhof.
Altrenommirtes Hotel. Vollständig neu
eingerichtet. Zimmer v. M. 1.20 an. Licht
u. Service wird nicht ger. Elektr. Bei.

|y|finchen,Hot.National,Simmen.
Am Centralbahnhof. Beliebtes Hotel,
mit bekanntlich guten Betten v. M. 2-3.
Licht n. Bedienung inbegriffen. Schreib-

und Lese-Salon. Personenaufzug.

München Grand HotelGrünwald.
In nächster Nähe d. Centralbahnhofs.
Altrenommirtes Hotel, d. Neuzeit ent-
sprechend ausgestattet Civile Preise.

{Vfunchen. Hotel Oberpollinger.
II. Bang., a.Carlsthor, Nähe d. Central-
bahnhofs. Zim. v. M. 1,60 aufw., Ind .
Licht n. Bedien. Restaur. i. Hause.

ß a d Münster a. Stein.
„Hote l Buba t . "

Ganzspez.f. Tourist, a.Rastungsortn.d.
Schweiz, Linie Cöln-Kreuznach-Basel,
empfohlen. Eigenth : Fr. Bihat

Qbersalzberg. Pension Regina.
1000 M &. d. M. 1V4 Stv. Berchtesgaden.
Höhenlft. m. Sool-u, and. Bädein. Mai,

Juni, Septbr. ermässigte Preise.

partenkirchen. Hotel D. Café Baner
a.Bahnh. .neues comf. Haus., j ed.Zimmer
m. Balk., herrl.-Anss1. n. Zugspitze u.
Wcttcrstein. Gute Verpfleg .Bitl. Preise.

präg. Hotel Schwarzes Ross.
I. Bang. Schönste Lage. Einzige
Table d'hote in Prag. Massige Preise.
Allerseits bestens empfohlen.

Salzburg. Hotel zur Traube.
Vereinslk. d. D. Oe.A.-V. S. Salzburg-
Mäss. Pr. Pilsner Bier a. d. Bürgl. Bränh.
Postsat, nach Hof. Franz Jores.Bestzr.

gehärding, Ober-Oesterreich
Hotel Altmann, bestbek-yorzügl. Küche,
ansgez. Verpfleg. Màssice Preise. Omni-
bns am Bahnhof. Karl Altmann, Besitz.

Toblach. Hotel Germania.
Nahe dem Bahnhof, 50 Zimmer. Viele
deutsche Ztg. Fassbiere, Wägen im
Hause. Stdent.-Herb.desD. u. Oe.A.-V.

}feberlingen. Hotel z. Löwen
am See . Bodenseebad. Schattiger
Garten, gedeckte G asveranda, am
Halteplatz der DampfschifFe. Zimmer
und Frühstück 2 Mk. Table d'hote
2 Mk. Eigenes Fuhrweik.

H. Armbruster, Besitzer.

Weichselboden. Hotel Post
(neuerbaut, 16 Zimmer) am Fusse des
Hochschwab (Ober-Steiermark bei
Mariazeil) prachtvolle Lage. Er-
öffnung 1.August. Für Touristen er-
mässigte Preise. A. Wikauril aus Wien.
Besitz. Sehr empfehleusw. f. Sommerfr,

Wien . Central - Hotel.
II. Taborstrasse 8, bietet bei mass.
Preisen, allen Comf ort, Lift.Personen-
anfzng, grosser Garten. C. Sacher.

W'en. Hotel Stadt Frankfurt
I. Sellersasse 14.

Altberfihmtes Hans I. Bang's.
Benomnirte Küche.

W'C" Hotel Höller
gegenüber den Hofmuseen und dem
Deutschen Volkstheater. Mäss. Preise.
Grosse Restaurationslokalitäten.

Inselbrauerei Lindau
Braustübl.

Komfortabel eingerichtete Bierwirth-
schaft in nächster Nähe des Bahnhofes

mit Nebenzimmer , Gar teu
und Kege lbahn .

— Gute und billige Küche. —

Gossensass, Tyrol
Klimat: Höhen-Curort

SAISOX-EUÖFFNUNG 1. Mai.
Hotel & Pension

Angenehmster Frübjihr3 Aufenthalt.
Prospecte auf Verlangen.

Je«ler, der sich fürT/"Tlö4TxT»
den berühmt. Pfarrer IV llKi.|JJJ
u. seine an's Wunderbare grenzen-
den Heilerfolge interess., verlange d.
durch alle Buchh. RT. U. fro. erhältl.
KneIpp-BrO8Ch.(64Seit m.v. Bild.)
Jos.Kösel'sche Buchhdl. i.Kempten.

Oe legenheitskauf !
Noè, H.. dentscheü Alpenbnch. 4 Bde.
Mit 194 Hoizsuhnilten. 4 schöne Lein-
wandbde. wie neu. Statt 33,50 für

Mk. 9,50.
1. Band: Oberbaiern, Algäu, Salz-
kammergut. 2. Band : Tirol u. Vorarl-
berg. 8. Band: Osttirol, Kärnten,
Steiermark, Salzburg, Nieder-Oester-
reich. 4. Band: Oeaterreich, Küsten-
land, Kniin, Istrien, und benachb.
Alpengebiete! Einzelne Bände 4Mk.
So länge der kleine Yorrath reicht,
liefern wir zu diesem billigen Preise.

G. Ragoczy (J. Schugt)
Buchhandlung und Antiquariat,

Freiburg i. Baden.

Cognac
%utscltfranz(knaßrennem

nna GtttMscAeff.A &
MÜNCHEN und COGNAC.

Aclituii^ Musik! i
Kein Spielzeug. Schönstes Instru-

ment für Landpartien!
auch v. nicht

MusiVali-
sehen in 2
Stunden zu
erlernen.

Musterstuck im Werte v. Mk. 4—6
geg. Einsend, T. Mk. 3,85 franco.
Schule gr. Pr. Lour. gr. n. frc. T.
Carlo BImatel, Dresden A. 20.

Eigene
Erzeugung.

Jagd-Loden,

Unentbehrlich
für die Reise ist die nach Stabsarzt Dr.
Basüner'sVorschriftzasammengesteKte
Aluminium-Taschen-

Reise-ApotheKe,
Eämmtl. Medicamente z. ersten Hilfe
bei Verletzungen u. plötzlich. Erkrank-
ungen, sowie die hauptsächlichsten
chirurgischen Instrumente enthaltend.
Eleganteste Ausstattung in Form
eines Alnmln.-Cignrren-Etuis. Preis
geg. Eins. d. Betr. od. Nachn. 31. 7.50.
Generaldepot: „Germania-Apotheke"

—— Gustar Kotz, Leipzig.

In
hält gewähltes Lager in Photpgr.
Apparaten speziell fnrtte»seu u.

aas Gebirge.
IM Sclinller, Harianstr. 14.

Man verlange d. illustrirte PreisL

Naturparagummiköpper.
Das beste zum Einschlagen vor

Nässe zu schützender Gegenstände im
Rucksack od. dergl. in beliebig grossen
Stücken, Breite 160. Preis pro Meter
Mk. 9.—.

Jacob Saclrenter, Frantfart a. E
Specialitiit für Jagd-, Fischerei- u.

Touristenutensilien.

Anton Schneider

2 Snnr
•JJ ^ <« FrauenpL
2 'S Anerkannt

grösstes
L a g e r
säuiintL

Bauch«
Requi-
siten,

- Spazier-
und

Tou-
risten-
Stöckr.

• O O O O Q O O O O O C O O O O *

8
8 Photographic. |

Die besten Bilder erzielt man 5
o m!t Aristo-Papier g
S von Arthur Rossberg 4. Cie.,

Wickra th , (Bheinl.)
B i l i t P iBilligste Preise.

Muster gegen 20 Pf.

•OOOOOGOOOOOOOOO*



Koffer- und Lederwaaren-Fabrik
(mit Dampfbetrieb)

MORITZ IfÄIMMEI
Leipzig-Lindenan.

D e ck en-Couvcrts,

K«. tin.

Decken-Couverts -von havannafarbigem Segeltuch oder bestem amerilta-
nischem Ledertncli, mattscliwait orangefarbige rinilederne Handhabe. Kieme
end Einfassung, innen grotse Tasche und Seitenltlappen.

Von SegeHaca Ton Leäertnch
No. 2703. 80 cm. lang, 56 cm. breh M. 8.75 Ne. 2713. M. 8.75.
„ 2705.100,, „ 66 „ „ „ 10.75. „ 2715. „ 10 75.

J)ecVen-ConTert desgl. ÌDnen mit gros3en Taschen, Seitenlclappen,.
Hülsen für Schirme und Stöcke, ausseo -mit einer anfgeseUten Tasche wie

Illustration.
—— Von Segeltuch Von Ledertnch
No. 2707. 100 cm. lang, 65 cm. breit M. 15.—. No. 2717 M. 15.—.
„ 2717. 136 „ „ 80 „ „ ,» 21.—. „ 2719 „ 2JL—i

Tränsport-Sack.
Zum schnellen Einpacken von Wäsche , B e t t e n ,

D e c k e n , S t i e f e l n , R e i l s a t t e l e tc .
Ton staikem braanen Segeltuch mit gutem sicheren

Verschlnss und Handgriff von Messing.
No. 2698. 84 cm. lang 60 cm. breit M. 9.50.
„ 2699.94 „ „ 68 .„ „ „ 11.—.
„ 2700. 125 ,,. „ 100 „ „ „ 16.—.

Verkaufslokale: _ Petersstrasae 8.
B e r l i n , Lcipzigerstr. 101/2 (Eqnitablegeblnde).
H a m b u r g , Neuer Wall 84.

Versandtgeschäft: L e i p z i g - f d n d e n a a .
Illustrirter Preiscourant auf Verlangen gratis und franco.

von «F. J. Weber in Leipzig.

Anflehten aus der deutschen, österreichischen und schweizer Gebirgswelt.
97 Holzschuilt-Tafeln auf Kujiferdruckpapier.

Preis in Original-Leinenband 20 Mark.

Katechismus für Ilergfsteigfer,
GeMrgstouristen u. Alpeiireisende

von Julias Jlenrer.
Preis in Original-Leinenband 3 Hark.

Die besten
Tiroler Loden

echte und feinste

Tiroler Damenloden
wasserdichte Wettermäntel

in jeder Facon.
; Die so beliebten

Kameelhaar-HaYelock
von fl. 12,— an.

nur gut und billig bei

Yinzenz Tollinger,
Innsbruck, Karlstr. 14.

Tiroler Loden Fabriks-
Niederlage.

Muster und illusa. Preisconr. gratia
und franco.

Ton allen Auftrugen der H. II. Mitglie-
der fliessen 3 % der Führer « Unter-

. stiitziingstasse zu.

Ferd. Jacob
Dinslaken Rpr.

'alleiniger Fabrikant
. , • •und

einzige Bezugsquelle
für wirklich

absolut porös
wasserdichte

als
«foppen,

Anzüge,
Wettermäntel
. - ' . ' etc. ' '.'. ..

Wasserdichter
Touristen-Anzug.

Muster-Prachtcatalog gratis
- und franco.

Gustav Kietz
Hoflieferant.

Leipzig, Petersstr. 17
; Cigarren-Import

und

Yersandt-Hans,
prämiirj:

Gola. Medaille
Leipzig. 1SQ2,

liefert diese
Original-Kiste
portofrei zu

IO
Mark.

Diese
t.fflprjtilk/

Sorten
sind als

Muster
za betrachten

und kann •

jede Sorte
für. sich, •

zu WO oder.50
.gepackt "

nachgeliefert werden.

Erste
Bezugsquelle

Ton

Echten Tiroler

Loden
bei

Rudolf Baur
Innsbruck

Rudolfstr. 4.

Wasserdichte

Wettermäntel
Haveloks

Lodenhüte.

Damenloden
in

grösster Auswahl.
Illustr. Catalog u.

Master „ ^ ^ ^ ^ - ^ z ^ ^ \{
gratis u franco. rr~r\cr' . ^iBäs»*^*^!



Alleinige Inseraten-Annahm«

bei Rudolf Mosse
Insertionsgebühren

fui die

des. Deutschen und pesterreiehischen
Berlin, Breslau, Cóln a. Rh., Dresden, Frankfurt a. M., Hamburg, Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, Prag, Stuttgart, Wien, Zarich.

IVo. 17. Deiblatr. Berl in, 15. September. Beiblatt. 1893.;

Seit 16O1 lnedicinisch bekannt. Aerztlich empfohlen bei:
des Itachens« dea Kehlkopfes und der Bronchien, cliron.
Magenkatarrh, Gelbsacht, cliron. Dariukatarrn.

Nierenleiden, Steinbescbweirden, dicht,
Khcnmatismns,HämorrhoidalbcschiTcrdcQ

nnd Diabetes. ~
Zu hatten in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. —? Erochüren gratis ebendaselbst tmd durch

F u r b a c h & 8tr iebol i 9 Versand der fürstl. MineraIwässer,SaIzbranni.ScIiL

Fritz Schulze,
königl. bayer. Hoflieferant,

, Maximilians trasse 34.
empfiehlt seine, als vorzüglich anerkannten, aus p o r ö s - w a s s e r d i c h t e n

Loden gefertigten

« Havelocks • • «• Joppen • •
•— föaisermäntel, «Wettermäntel»

•» Duiiieiiregeiuiiäietel. • •
Ferner zum Bezug1 nach Meter

6MT Tiroler Damenloden
in reichster Auswahl.

Tiroler, Steyerer, Kärntener, Zillerthaler etc.

l^oden
bei bekannt billigsten Preisen.

Illnstv. Preiscourant und Mtister gratis und franco.
: S o e b e n e r s c h i e n e n : . , , . , . . i ; . i » •> : • . : . . . t * ? •-.> •....'

Neuester illustr. Katalog
in

Touristen u. «fag-d-ltekleidung*.
?pecial-Fabrik far alle Sorten

Trachten-Strümpfe und Stutzen.
• Catalog frco. und gratis.

C. Wagner & Co., Depot Jaeger,

Aus X% erderffcweliren
umgeänderte

Hinter] ader-
Pürschbücbsen Cai." 11 mm à M. 9,
10, 12, Scheibenbüchsen: CaL 11 mm
à M. 14, 17, 20, Schrotflinten, ein-
läufig, Cai. 32 = 13,5 mm à M. 10,
11, 12.50 in weiter vervollkommneter
Ausführung, so id, sicher^und vorzüg-
lich im Schuss, voiräthig

Simson & Co.
Torm. S i m s o n «t t

Gewehr fabrik in Suhl.'

Die Jahrbücher des Deutschen u.
österr. Alpenvereins v. 1884 bis 1893
gut erhalten sind zu verkaufen und
übernimmt Anbothe die Sect. We l s .

Circa 55 Gramm
wiegt mein angenehmster •

Toiiristeiiliut
im grau, braun od. moosgrün,.feinstes
Kaninchenhaar, mit doppelter Yénti-
lation. Maass in Cent. Preis J l i . 6.—
JACOB SACKREUTER, Frankfurt a.M.

Specialität für Jagd-, Fischerei«
und Touristenutcnsüien.

Oefunden
-vrarde am 23. August 1S93 eine

Crayattennadel
auf dem Wege vom l ' e d a j a - P a s s
nach P e n i a . Der Eigenthümer wende
sich behufs Kückerstattung an Dr.
R e i c h e l , Privatdozent in Würzburg.

£ Grottensteine -GrottéDbauten. S
'B Allen Gartenfreunden empfohlen. ̂
2 Preise u. Näheres bereitwilligst fr. g-
g" 0. Zimmermann, Hofl, =
F Greussen i. Th.. ?

MièdéKnafurfreurid:
abonniere auf die reich illustrierte Zeitschrift

Monatlich 2 Hefte. Vierteljährlich IM. 50 Pf.
Probehefte gratis und franko nm

Verlag von „Natur und Baus"
• Berlin SW. 46. •

aus Eigenbau-Wein deetillirt, alt«
Ia, Qualität, liefert franco 4 Flaschen
um fl. 6.— oder 2 Liter fl. 8.—
Bonedikt Hertl, Gutsbesitxer,
Sfila« fìolltsch b«! Oonobitz. Stiienurfc

EinMenschenalter lang
aller-

be-

währt

Oiclit n. Rheumatismus
die "Waldwoll-TJnterkleider, -Watte,

-Oel, -Spiritus, -Badeextract der

H. ScMdt'sClien wSSabr.
in Remda a. Thüring.-Wald.

Depositäre gesucht.

Echte Tiroler Loden
' für '

Anzüge, Touristen-Costüme und wasserdichte Wettermäntel.
Tiroler Damen-Loden in allen Farben ' "

und in verschiedenen Qualitäten,
fertige wasserdichte Wettermäntel, Försterkrägen n. Hareloelts.

Fabriks-Niederlage der Firma
Franz Biinr's Soline In Innsbrnck,

k. k. Hoflieferanten für Loden und Schaftvollwaaren
, bei . . .

Franz Greil m Innsbruck.
Muster g r a t i s und franco. — Versandt prompt

gegen Nachnahme.

Vos. RinglenSöImi
itici' Jfoftft

Preisconrante über obige Artikel, sowie Fleischconserveit
auf Verlangen f r a n c o zugesandt.



Vladjri
unb ^cmfce^ettung, A lp ine u. Spo^cttung, Cfyeater* iu- Kunjicfyronif.

Uuflagc 80,000» 46* 3aljr£an0. faglia} 2 itusQàben.
Abonnements bei der Post: pro Quartal Mk. 2.50; ö. W. fl, 2.40; Frcs. 4.50.

: Verbreitetste Zeitung Siiddeutsehlands. =
Speziell viel gelesen im Alpengebiete, wohin die Münchner Neuesten Nachrichten vor allen anderen Zeitungen
die Tagesereignisse bringen und durch ihre ständigen Berichte über das gesammte Alpen-Wesen alles

Interesse erregen.
Inserate von {jrösstem Erfolge; die 8 spaltige Colon elzeile nnr 30 Pf ff.

Hartwig t& Vogel, Dresden
O Chocoladen-, Confecturen-und Waffelfabrik, o-

Cacao v e r o , entölter leichtlös'icher Cacao, in Pulver- und Würfelform
per Pfd. M. 3.—.

Limonade -Drops und Rocks, Waffeln, Branse-Limonade,
Bonbons pp.

Salicyl-Pasti l len, Gummi-Bonbons, Pfeffern) ünzpasti l len. :
( Zu haben in den meisten durch unsere Placate kenntlichen V e r k a u f s - L ä d e n . ( •

U a n p t n l e d e r l a g e in M ü n c h e n bei Herrn K a r 1 l'nlirhaiiH, M äff ei st ras s e 8.

Reise* und Phantasie-Chocoladen in Tafeln und Cartona
YOU 10 Pf. an.

Alpen-Vere ins -Chocolade in Blechdosen à Carton M. 1.—.

Führer durch den bayerischen Wald
n. d. angrenzenden Böhmerwald von J. Mayenberg1. 7. Aufl. Offizielle
Ausgabe d. bayer. WaldTereins. 233 Seiten mit Karten, Plänen u.
Ansichten. Mk. 3.— Lwdbd. P a s s a n , Stadt n. Umgebung Frem-
denführer m. Plan, Karte u. Illustr. Mk. 0,50. Donanpanorama
von I'assau bis l.iiiz aus d. Vogelperspective col. Mk. 0,70. Durch
alle ßiirhhandl. od. M. Waldbauersclien Buchhandlung in l 'assau.

Heinrich Mattoni; Karlsbad und Wien.

Znm Schütze gegen Regen und Erkältung
lasse man seine Kleidungsstücke (unzertrennt) oder die neuen Stoffe

& W absolut porös wasserdicht machen ~%S8$i
bei J. Lang, Kohlase «fc Co., Grossenhain i. S.
. .Die Behandlung dauert höchstens 3 Tage. 1 Mantel kostet 3—4 Mark.

Wasserdichte russ. Juchten-Bergstiefel
für Herren u. Damen aus bestem Material fest u. leicht,
sehr gut pascn'l, liefert die Orthop. Schuwaaren-Anstalt

von K a r l Y l i r t h . ThalkircfmerBtr. 1, München,
Trambahnhaltestelle Scndlingerthorplatz. •

Einer der besten Bergstiefel-Spezialisten Münchens.
Genannte Stiefel sind anca lorräthig anf Lager.

Bei Bestellungen v. Auswärts ist ein gebrauchter Stiefel
einzuschicken.

K. k. Oesterreiclnsche Staatsbalmen.
Kürzeste Zogsverbindnngen mit direkten Wagen:

Wien—Arlberfl — Paris — Marseille.
8.00
9.51
8.33
1.80
6.00

10.22
6.20

•9.00
9.30
5 55

12,27
4.26
8.45
5.42

I 6.3*2

j? ab "Wien (Westb.).
an Innsbruck . .
» Zürich . . .

an Bern . . .
» Genf . .
» Lyon . .
» Marseille .

. an
ab
»
ab
»
»
>

*7.351
6.24

10.00
6.00

12.30
6.4S

10.43

8.50
7.15
6.12
1.20
7.40

8.36Ü0.20an Paris
* Schlafwagen zwischen Wien und Paria.
Restaurationswagen zwischen Wörgl und Buchs.
Fahrtdauer: Wien—Paris 33V? Stunden.

7.45

8.06
7.24

12.09
(5.05
8.09
5.55

•8.20
9 22

Wien—Köln—Brüssel—London.
| ab Wien (Westb.)

1.05
12.37
4.57
«.55

11.09

(
an Fassau

| an Mainz
an Frankfurt .
» Köln

an Brüssel .
i Ostende
» London

an Vlissingen
» London

ab
ab

ab

ab

i

*6.45
12.50

1.24 10.00
1.57
9.22
1.57

fll.57
6.02

9.10
1.25

10.57
5.37
9.50
3.25
8.20
6.56
8.30

x ria München.
* Schlafwagen zwischen Wien nnd Mainz,
f „ von O3tendo nach Köln.
Fahrtdauer : Wien—London 33'/2 Stunden.

7.45

2.46
6.53
1.00
5.43
4.30

Wien—München—Strassburg—Paris.
. 5-00

1 1Ì22
s G.12
I 9.46

5.41

•8.20

3.05
6 55

12 28
5.06
5.10

\ ab Wien, JL
Westb. an

an Salzbg. ab
» Münch. »
» Stuttg. »
» Strassb. »

Y » Paria . ab \i

*6.45

12.32
9 12
1.54
9.30
8.25

S.20
?
:

112.29
i 7.46
1 4.27

6.50

9.10

2.21
9.55
3.39
9.55
8.10

Fahrtdauer: Wien—Parisp. Orient-Expressz.243/4 Stund.
„ ,, Schnellzug 323/i ,,

* Schlafwagen zwischen Wien und München.

Wien—Pontafel—Venedig—Rom u. Mailand—Genua.

f7.20
12.04
4.23
6.0ß

10.55

11.50

*9.00

3.46
7.33
9.04
2.05
7.25

11.30
12.401 7.25

ab
>

an
>

»
an
»

Wien (Westb.)
Wien (Südb.) .
St. Michael
VUlach . . .
Pontafel . . .
Venedig. . .
Mailand. , . ,
Genua . . .

. . an
»

ab
»
*
>

ab

•7.35

12*47
8.58
7.33
2.10
8 05

11 00

t9.45
4.47

11.5S
10.22
4.55
11.15
6.48

an K o r a . . . ' . . ab
* Schlafw. zwischen Wien (Westbhf.) u. Venedig—Rom
f Re3taurationswagen zwischen Leoben und Pontafel.
Fahrtdauer: Wien—Venedig 15'/>St., Wien—Rom 29 St.

Wien-Prag—Dresden u. Wien-Eger—Leipzig.
fS.15 2.50*10.20 l a b Wien(KFJB.) an^ t3.50j*7.25 8.00
11.49 5.53 1.43 an Gmünd . . ab 5.30 3.44 4 5?
5.15
6.00
6.30
8.00

5.50
2.56
7.45

6.15
8.10
9.28,

9.20
2.56
7.45

6.55
7.40
8.10
9.28
3.42
7.00
1.37
6.37

an Marienbad .
» Eger . . .

ab

an Franzensbad ab
> Carlsbad . »

an Leipzig ab
an Prag (KfcVB.) ab

Dresden. . »
Berlin

12.05
11.10
10.35
8.55
1.22

10.21
9.35
8.39
8.01
1.04
9.30
2.15
8.00!

7.10

Schlafw. zwisch. Wien—Prag u. Wien—Carlsbad,
f Restanrationswagen zwischen Wien und Eger.
Fahrtdauer: Wien—Prag 6«/a St., Wien—Eger 9V2 St.,

Wien—Dresden 12 St, Wien—Leipzig 17Vz St.

Wien—Lemberg—Odessa—Kiew u. Czernowitz—Bukarest.
12 00
+9.20

5.25
12.25
7.15

10.36
8.55
6.10

•10.00
*7.07

2.32
11.01
9.55

9.54
11.00

$ ab Wien (KFtfB.)
» Krakau .

an Lemberg
an Czernowitz
» Bukarest

an Podvroloczyska
s Odessa . . .

Y » Kiew

ab
ab

ab

> I

'6.40 I 4 09
•9.42f6.20
2.24
«.41
7.00

10.10
8.30
7.15

10.05
2.50

10 05
5.08
9.30

12.01
* Schlafwagen zwischen Wien nnd Krakau. Restau-

rationswagen zwischen Krakau und Podwoloczyska.
•{•Schlafwagen zwischen Krakau und Bukarest.
Fahrtdauer: Wien—Odessa 36 St., Wien—Kiew 37 St.

Auskunftsbureau der k. k. österr. Staatsbahnen in Wien, l, Johannesgasse 29.
Dortselbst Fahrkarten-Ausgabe, Ertheilung von Auskünften, Verkauf der ausführlichen Fahrordnungen im

Taschenformate. Letztere sind auch in allen Tabaktrafiken und Zeitungsversehleissen erhältlich.

PHOTOGRAPHIC
Mehrfach prämiirl .

J]J«!nrte Preislisten gratis u.franko.



30. September 1893. Nr. 18'.
des

Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.
Fahrpreisbegünstignngen : A. Auf Eisenbahnen. 1. Oesterr. Südbahn. Touristenkarten: Wien—Payerbach (II. Cl. fl. 1.65, III CI

fi. 1.10), Wien—Semmering (IL CI. fl. 2.20, IH. CI. fl. 1.45), Wien—Mürzzuschlag (IT. Cl. fl. 2.50, HL Cl. fl. 1.60). A b s t e m p e l u n g vor
Antritt der Fahrt. V e r k a u f s s t e l l e n : E. Lammer, Papierhandlung, WienL Seilerstätte 28, J. Schöribichler Theehandlung, Wien I.
Wollzeile 4. n. Kremsthal-Bahn. Auf den Strecken Linz—Hall, Linz—Kirchdorf, Linz—Micheldorf: II. Cl. mit Karte III. Cl. und III. Cl.
mit *'» Karte II. Cl. Giltig; 15./V. bis 157X. III. Qaisoerg-Bahn u. IT. Achensee-Bahn. 33V»°/o Erm., auch für die Frauen der Mitglieder, nach
den Bestimmungen des Fahrplans. V. Salzicammergut-Localbahn, 50% Erm. vom 1./VL bis 30./IX. VL Mori—Arco—Riva-Bahn. Ermässigte Touris-
tenkarten. Verkaufsstelle: JS. Schwarz Söhne in Bozen. B. Auf Dampfschiffen. X Benützung der I. Classe gegen Bezahlung der II. CL:
Donaudampfschifffahrt zwischen Passau—Hainburg, Ammersee, Attersee, Wörthersee, Starnbergersee. II. 50% Ermässigung: Hallstätter-
see, Mondsee und Traitnsee. III. Oesterr eichisch-ungarischer Lloyd. Auf den istrisch—dalmatinisch—albanesischen Linien und IV. Norddeutscher
Lloyd. Auf den Linien Bremen-Genua, Bremen-Neapel, Neapel-Genua, 20% Ermässigung auf den tarifmässigen Fahrpreis, wenn
mindestens drei Mitglieder gleichzeitig die Fahrt antreten. — L e g i t i m a t i o n : Die mit der Photographie versehene Mitgliedskarte.

Alleinige Anzeigen-Annahme bei Kudolf Mosse, B e r l i n SW., Jerusalomerstr. 48/49; München , Promenadeplatz 16; W i e n I , Seilerstätte 2;
Z ü r i c h und bei den Vertretern dieses Hauses in allen bedeutenden Plätzen des In- und Auslandes. Preis für die viergespaleten

• . . . Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 30 fcr. ö. W.

Hartwigs & Vogel«, Dresden
O Chocoladen-, Confecturen- und WaffelfaTbrik o

Itelse- und Phantasie-Chocoladen in Tafeln und Cartona
von 10 Pf. an.

A l p e n - Y e r e i n s - C l i o c o l a d e in Blechdosen à Carton M. 1.—.

C a c a o v e r o , entölter leichtlöslicher Cacao, in Pulver- und Würfelform
per Pfd. M. 3.—.

Limonade-Drops und Rocks, Waffeln, Brause -Limonade,
Bonbons pp.

Salicyl-Pastlllen, Gummi-Bonbons, PfefrerniünzpastUlcii.
Zu haben in den meisten dnreli unsere Placate kenntlichen V o r k a u f s • L iid PII .Hanptiiicderln^e in München bei Herrn Karl Fnhrlians, Jlaflcistrasse 8.

EinMenschenalter lang
aller-

be-

Gicht ii. Rheumatismus
die Waldwoll-Unterkleider, -Watte,

-Oel, -Spiritus, -Badeextra'ct der

H. uCnnllQl SCtten Waaren-Fabr.
in Renida a. ThUring.-ÜVald.

Depositäre gesucht.

Beste u. billigste Bezugsquelle für

Musikinstrumente
Violinen, Flöten, Clarinetten, Cor-
.iets, Trompeten, Signalhörner,
Trommeln, Zithern, Accordzithern,
Guitarren, Mandolinen, Ocarinas,
Symphonions, Polyphons. Aristons,
Piano-Melodico, Phönix. Harmoni-
kas, Mundharmonikas, Pianinos,
Drehpianos, Harmoniums, Musik-
automaten, allerbeste Saiten, Noten

• ' allen Instrumenten.

«.Heinr.Zimmermann,
Musikexport, L e i p z i g .

Neue Illnstrirte Preisliste gratis.

Aus Werdergewehren
umgeänderte

Hinterlader-
rürscnbüchsen Cai. 11 mm à M. 9,
10, 12, Scheibenbfichsen CaL 11 mm
à M. 14, 17, 20, Schrotflinten, ein-
läufig, Cai. 32 = 13,5 mm à M. 10,
11, 12.50 in weiter vervollkommneter
Ausführung-, solid, sicher and vorzüg-
lich im Schuss, vorräthig

Simson & Co.
vorm. Simson »t LucU,

Gewehrfabrik in Suhl.
Beate u. billigste Bezugsquelle für

Musikinstrumente
Neue Illustrirte Preisliste gratis.

Jul. Heinr. Zimmermann,
Musikexport, Leipzig.

Mehr als 950 Bildertafeln und Kartenbeilagen.

= Soeben erscheint =
in fünfter, neubearbeiteter und vermehrter Auf läge :

17 Bände1

Probehefte und Prospekte gratis durch jede
Buchhandlung. •. 4

Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig.

Ungefähr 10,000 Abbildungen, Karten und Pläne.

in Halbfranz

gebunden ,

zu je 10 Mk.

Fritz
königl. bayer. Hoflieferant,

Maxjmiltaiistrasse 3-f. ^
empfiehlt seine, als vorzüglich anerkannten, aus porös-wa«tserdic l ! te i i

Loden gefertigten

••• Havelocks • • MI «foppen —
> Kaisermäiitel, •vWetteriiiäntel9 «

mm Danielire«enmäiiiel. • •
Ferner zum Bezug: nach Meter

Tiroler I> a m e n 1 o d e n
in reichster Auswahl. '

Tiroler, Steyerer, Kärntener, Zillerthaler etc.

bei bekannt billigsten Preisen.
Illustr. I'reisconvant und Muster gratis und franco.

rancnloses Jagdpalver (gefahrlos im Gebrancli). hergestellt auf
meiner Fabrik Jessen, Kreis Sorau, Regbez. Frankfurt a.|O. — empfehle J . € . P . in
gebrauchsfertigen Jagdpatronen für Centralfeuer und J. S. P. für
Ntiftfeuer, Dreyse- und Teschner-Zündung.

Preislisten und Niederkgen-Verzelchniss auf Wunsch zu Diensten.

W. GÜttler, Pulverfabriken, Reicbenste in , Schlesien.



Wasserdichte rass. Juchten-Bergstiefel
für Herren u. Damen ans bestem Material fest u. leicht,
sehr gut pas'en'l, liefert die Orthop. Schimaaren-Aiistalt

von K a r l w i r t h . Thaliirchnerstr. 1, München,
Trambnlinhaltestelle Sendlingerthorplatz.

Diner der besten Bergstiefel-Spezialisten DIfinrhcns.

Genannte Stiefel sind aceti vorräthig aof Lager.
Eei Bestellungen v. Auswärts ist ein gebrauchter Stiefel

einzuschicken.

A Norddeutscher Lloyd, Bremen
Schnell dam pferfahrten

Von B r e m e n Dienstags u. Samstags, v. S o u t h a m p t o n
Mittwochs und Sonntags, von G e n u a via Gibraltar zweimal

monatlich

Postdampferfahrten
nach Baltimore I

von B r e m e n jeden Donnerstag.

nach Südamerika
von Bremen jeden Samstag, von Antwerpen jeden Mittwoch.

nach Ostasien
von Bremen Ober Antwerpen, Southampton,

Genua, Neapel, alle vier Wochen, Mittwochs.

nach Australien
von B r e m e n über Antwerpen , S o u t h a m p t o n ,

Genua , Xeapel alle vier Wochen, Mittwochs.

Mitglieder des Deutschen und Oesterr. Alpen-Vereins

geniessen für Fahrten nach und von Italien bedeutende Preis-

ermässigung. Nähere Auskunft ortheilt

Norddeutscher Lloyd, Bremen.

sS

Die besten
Tiroler Loden

echte und feinste

Tiroler Damenloden
"wasserdichte Wettermäntel

in jeder-Facon.
Die so beliebten

Kameelhaar-Havelock
von fl. 12,— an.

nur gut und billig bei

Vinzenz Tollinger,
Innsbruck, Karlstr. 14.

Tiroler Loden Fabriks-
Niederlage.

Muster und illustr. Preiscour, gratis
nnd franco. - «

Vierzehn Preis-Medaillen.

GhesebrougHs

SALICYL-VASELINE
Allein Echt

Blechtubcn 6O Pf*.
SALICYL-VASELIXJB ist das best bekannte Präparat bei allen

Leiden der Oliedma?sen, die durch Wundreiben, Wundlaufen, Wund-
reiten etc. veiursacht werden.

SALICYL-VASEMJTEneutralisirt dieätzendeWirknngdesSchwoisses,
ohne den Schweiss selbst zu unterdrücken und wird daher mit grossem
Erfolg bei Schw*issfnss angewendet Es ist vollständig harmlos und
besonders brauchbar für Soldaten uud Touristen bei Märschen ete.

S A L I C Y L - V A S E L I N E übertrifft alle anderen für diese Zwecke
empfohlenen Präparate an Wirksamkeit.

Da jedoch unter diesem Namen (fälschlich sogenannt) verschiedene
minderwertige Artikel verkauft werden (meistens von weisser Farbe),
so kann < sich das Publikum selbst am besten schützen, wenn es

SAL.ICYJL-VASEUNE nur in unseren Original-Packungen annimmt,
ähnlich obigem Muster.

Preis per Tube ist GO Pfg., nnd ist in allen Apotheken nnd
besseren Drogerien und Parfümerien zu haben oder kann, falls nicht
vorräthig, leicht besorgt werden.

Ueberhaupt bei Einkäufen von Vaseline und allen Vaseline-Präpa-
raten sollte man darauf achten, dieselben ausscaliesslich in Original-
Packungen anzunehmen, die stets den Namen unserer Firma tragen
müssen, da viele minderwertige Prodncte unter dem Namen »Vaseline*
hergestellt werden, die absolut untauglich und meist schädlich sind,
und da wir die Entdecker und alleinigen Fabrikanten von echten
Vaseline-Präparaten sind.

CHESEBROUGH MANUFACTURING COMPANY,
(consolidirt).

BERLIN W., Werderscher Markt 7.

' Ä Ü p a Deutscher Yersiclernnp-Verein
Generaldirektion STUTTGART Ulilandstr. No. o.

Juristische Person. * Gegründet 1875.* Staatsoberaufsicht.
Filialdirektionen

BERLIN
Annaltstrasse No. 14.

WIEN
Graben No. 16.

Der unter Aufsicht der königl. frärtternb. Regierung stehende
Verein betreibt mit Ausschluss der' Lebensversicherung alle den
peisónlichen Bedürfnissen der Einzelnen dienenden Versicherungs-
Arten, insbesondere:
die Tür jeden T o u r i s t e n hechwichtige, in den verschiedensten

Combinationen gebotene

Unfall-Versicherung.
Prospecte und Versicherungs-Bedingungen sind von der Direction

sowohl als von den Vertretern des Vereines gratis zu beziehen.

iünefjner Steueffe
nnb ^anbels3eitiuig, stipine u. Sportjeitung, Cfyeater* n. Kunftcfyronif.

2Uiflase 80,000, 46. 2al}vgan$. fIä£Xt<$ 2 Unsgdben.
Abonnements bei der Post: pro Quartal Mk. 2.50; ö. W. fl. 2.40; Frcs. 4.50. .

Tcrbreitetste Zeitung Süddcutsclilands. = "
Speziell viel gelesen im Alpenpebiete, wohin die Münchner Neuesten Nachriditen vor allen anderen Zeitungen
die Tagesereignisse bringen und durch ihre ständigen Berichte über das gesammte Alpen-Wesen alles

Interesse erregen.
Inserate von srösstenr Erfolge; «lie 8 spaltige Col on elicile nur SO Pfg.



Empfehlenswerthe Hotels.
Abbazia.HotelKronpriDzes.Stefapie.
I. Ranges, am Adriatischen Meere,
südliche Vegetation, in der Seebade-
Saison (Jlai bis Oktober),' Pension.
13 Stunden Fahrzeit von Wien.

Barmsee. Gasthof u. Pension.
Bahnttat. Pattenkirchen. Bäder in dem
eisen u. moorbaltig. See. Pens. m. eut.
Verpfleg z. mäss. Preisen. Jean Miller.

Bayreuth, Bayern, Hotel znr Sonne.
verb. m. Cafe-Kestr. (Bier u Wein v.
Fass). Gr seh. Fremdenz. Vorz. Betten
Ren. Küclie u. Weine. Omnib. a. Bahnh.
Vereinslok, d. Soct. Bayreuth. Bes.
Hell. L e h m a n n Mitglied d. S. B.

Berlin. Westminster Hotel.
U.d.Lindenl7/18. Grösst. Comf.u.Ltixus.
Zim. v. M. 3,— an. Feinst. Rest. Wein-
grossh. u. Linden-Cafe. E.T. F. Keck.

Rozen (Südtirol). Hoteide l'Europe
nächstd Bahnh., Jobannespl.Bierhalle,
g.Rest.,Pens.,sch.Ziramer,mäss.Pr.Ab-
fahrtsstatein.Meudelwag. H. Kräutner.

flhamonix. Hotel Royal.
I. Rang1. Prächtige Lage. Grosser
Park. Telescope z. freien Benützune.
10% Rabatt. Als Mitgl. empfiehlt sich

E. Exner, Besitzer.

fiortlna(Tirol).HotelweissgsKreDZ.
1219 _Mtr., vergrössertesTiroler Haus im
Tomistenkreise* rühml. bekannt, vor-
zügliche Verpflegung und solide Ge-
schäftsführung des Besitzers.
fiortina. Vittoriahotel.
Renommirt.Touristenhòtel, i. wunderb.
Lage, vorzfigl.Küche n. Keller, massige
Preise. Friedr.Müllera.Freiburg Baden.
peldkirch. Vorarlberger Hof.

Neues comf. Hausgegenüb. d. Bahnh.
Schöne, frenndl. Fremdenzimmer von
SOkr.aufw., incl.Lichtu. Bedien. Eleg.
Rest -Lokalit.Vorzügl.Verpfleg, z. mäss.
Preis. Telephonanschl. AI. Breuss, Bes.
Freiburg i B. Europäisch. Hof.
Neues comfortables Haus. Links vom
Bahnhof. Vorzügl. Bewirtung; solide
Preise. Electr. Licht

fiSrz. Klimat. Curort
Hotel de la Foste.

Eines der billigsten Hotels, ersten
Ranees, in Oesterr.-Ungarn.

Gmunden. Grd. Hotel Bellevue.
Besitzer: A. Bracher.

Etablissem. 1. R. mit vorzügl. Küche
und Keller. Pension n. Uebereinkunft.
Hof-Gastein. Curort.
Hotel Müller, neu u. comfort, einger.
52 Zimmer, massige Preise ; Pension
von 2 fl. pr. Tag an. Die berühmten
Qasteiner Thermalbäder im Hause.
Innsbruck. „Hotel Kreid."
Mit allem Comforte der Neuzeit einger.
Zimmer, vorz. Wiener Küche, Pilsner
Bier, in-u. ausi. Weine, billige Preise.

Innsbruck (Tir.) Hotl. Stadt München.
AlsbestesHausII.Rangesbekannt.Gute
Küche, ausgezeichnete Weine. Schatt.
Restaurationsgart. Gottfr. Qeishergar,
jnterlaken, Hotel St. Georges.
(Pension). Deutsches Familien-Hótel.
Pension von Fr. 6 bis 8. Münchener
Bier vom Fass.

ßesi'zpr C. Lichtenberger.

Leoben. Hotel Garner.
in schönster Lage, vorzügliche Betten,
billige Preise. Bedienung und Licht
wird nicht berechnet

Lerchenhof, Mieders Stnbeithal, Tirol,
Bergsport, Sommerfrische, vorzügliche
Unterkunft, solide Preise. Andreas
Norz, Besitzer, D. u. Oe. A -V.

I inz. Hotel znr Stadt Franifnrt
Franz Josefsplatz. Alt renom. Hauä,
Mitte d. Stadt, nächster Nähe des Lan-
dungsplatzes, beste Küche, massige Pr.
Meran, Tiroler Hof, Hotel 1. R.
Am Bahnhofe. Küche u. Keller aner-
kannt gut. Pension nach Ueberein-
kunft. Lud«. Auf finger, Eigenth.
München. Bahnbof-Hotel.

Stecherfiarnl
am Nordausgang d. Centrall>ahnhof
ganz neu nnd comfortable lingerie tet,
durchweg vorzügliche französische

Bettrn Zimmer v. Mk. 1,50 an.
München. Hotel Bambe. qerhof.
Altrenommirtes Hotel. Vollständig neu
eingerichtet. Zimmer v.M. 1.20 an. Licht
u.Service wird nicht ger. Elektr. Bei.

München,Höt.National.Simmen.
Am Centralbahnhof. Beliebtes Hotel,
mit bekanntlich gnten Betten v. M. 2-3.
Licht U.Bedienung inbegriffen. Schreib-

und Lese-Salon. Personenanfzug.

München-Grand HStelGrünwald.
In nächster Nähe d. Centralbahnhofs.
Altrenommirtes Hotel, d. Neuzeit ent-
sprechend ausgestattet. Civile Preise.

München. Hotel Oberpollinger.
II. Rang., a. Carlsthor, Nähe d. Central-
bahnhofs. Zini. v. 81. 1,50 aufw., Incl.
Licht u. Bedien. Restaur. i. Hause.

Bad Münster a. Stein.
„Hote l Bubat . "

Ganzspez.f. Tonrist. a.Rastnngsortn.d.
Schweiz, Linie Cöln-Kieuznach-Basel,
empfohlen. Eigenth : Fr. Bnbat.

flbersalzberg. Pension Regina.
1000M.u.d.M. lV4Stv.Berchtesgaden.
Höhenlft. m. Sool-u. and. Bädern. Mai,

Juni, Septbr. ermässigte Preise.

partenkirchen. Hotel n. Café Baner
a.Bahnh.,neuescomf.Haus.,jed.Zimmer
m; Balk., herrl. Anss. n. Zugspitze u.
Wetterstein. Gute Verpfleg .Bill. Preise.

präg. Hotel Schwarzes Ross.
I. Rang. Schönste Lage. Einzige
Table d'hote in Prag. Massige Preise.
iOlprsfits bestens empfohlen.
Salzburg. Hotel zur Traube.
Vereinslk. d. D. Oe.A.-V. S. Salzburg-
Mäss. Pr. Pilsner Bier a. d.Bürgl. Bräuh.
Postsat, nach Hof. Franz Jores.Bestzr.

gehärding, Ober-Oesterreich
Hotel Altmann, bestbek.vorzügl.Küche,
ausgez. Verpfleg. Massige Preise. Omni-
bus am Bahnhof. Karl Altmann, Besitz.
Toblach. Hotel Germania.
Nahe dem Bahnhof, 50 Zimmer. Viele
deutsche Ztg. Fassbiere, Wägen im
Hause. Stdent.-Herb. des D. u. Oe.A.-V.

[Jeberlingen. Hotel z. Löwen
am See. Bodenseebad. Schattiger
Garten, gedeckte Glasveranda, am
Halteplatz der Dampfschiffe. Zimmer
und frühstück 2 Mk. Table d'hote
2 Mk. Eigenes Fuhrwerk.

H. Armbruster, Besitzer.

Weichselboden. Hotel Post
(neuerbaut, 16 Zimmer) am Fnsse des
Hochschwab (Ober-Steiermark bei
Mariazell) prachtvolle Lage. Er-
öffnung 1.August. Für Touristen er-
mäsäigte Preise. A.Wikauril aus Wien.
Besitz. Sehrempfehlensw.f.Sommerfr,

Wien. Central - Hotel.
H. Taborstrasse S, bietet bei mäss.
Preisen, allen Comfort, Lift, Personen-
aufzug, grosser Garten. C. Sacher.

. Hotel Stadt Frankfurt
I. Seilersasse 14.

Altberühmtes Haus I. Hanges.
Renomreirte Küche.

w len. Hotel Höller
gegeoüber den Hofmuseen und dem
Deutschen Volkstheater. Mäss. Preise.
Grosse Restaurationslokalitäten.

Gossensass, Tyrol
Klimat: Höhen-Curort

SAJSOX-ERÖFFITUJVG l.BIai.
Hotel & Pension

GKÖBKER
Angenehmster Frühjahrs Aufenthalt

Prospecte auf Verlangen.

In

hält gewähltes Lager in Photogr.
Apparaten speziell fürneisen u.

das Gebirge.
L. Sclinller, Marlenstr. 14.

Man verlange d. illustrirte Preisl.

Gelegenheitskauf!
Xoé, H., deutsches Alpenbncli. 4Bde.
Mit 194 Holzschnitten. 4 schöne Lein-
wandbde. wie neu. Statt 33,50 für

91k. 9,50.
1. Band: Oberbaiern, Algäu, Salz-
kammergut. 2. Band: Tirol u. Vorarl-
berg. 3. Band: Osttirol, Kärnten,
Steiermark, Salzburg, Nieder-Oester-
reich. 4. Band: Oeaterreich, Küsten-
land, Krain, Istrien, und benachb.
Alpengebiete ! Einzelne Bände 4 Mk.
So lange der kleine Vorrath reicht,
liefern wir zu diesem billigen Preise.

O. Rajjoczy (J. Schugt)
Buchhandlung und Antiquariat,

Freiburg i. Baden.

Cognac
tv/m Geh Mac/io/I.À&

MÜNCHEN und COGNAC.

Die Jahrbücher des Deutschen u.
b'sterr. Alpenvereins v. 1884 bis 1893
gut erhalten sind zu verkaufen und
übernimmt Anbothe die Sect. W e l s .

Zum Z i n i m c r s d i m u c k
empfehlen wir

Waffen,
Trophäen,
RfistungeD,

alterthüml. und
moderne Schau-
u.Pnmkgefä se,
sow. eine reiche

Auswahl, zn
Gelegenheits-
Geschenken
geeignete,

Trnnstgewerbl.
^Gebrauchs- und

Dekorations-
Gegenstitmle.

Illnstr. Preisliste postfrei
Etrnria Knnstgewerbl. Anstalt,
Neuwedell Bez. Frankfurt a. 0.

Achtung; Mus ik!
Kein Spielzeug. Schönstes Instru-

ment für Landpartien!
CARLO RlMATETS auch v. nicht

echt itatietndi Musikali-
.Pearina. sehen in 2

Stunden zu
erlernen.

Musterstück im Werte v. Mk. 4—6
geg. Einsend, v. Mk. 3,85 franco.
Schule gr. Pr. Lour. gr. u. frc. v.
Carlo Rimate!. Dresden A. »20.

*OOOOQOOOOOOOOOO*

8
o Photographic, o

Die besten Bilder erzielt man 5
o mit Aristo-Papier o
£* von Arthur Rossberg & Cie., 5
0 "Wickrath, (Rheinl.) H
•* Billigste Preise. ö
5 Muster gegen 20 Pf. g

^OOOOOOOOOOOOOOO»

Jaul, ^ei

Specialhaus
für

PHOTOGRAPHIE
Mehrfach prämiirt.



Koffer- und Lederwaaren-Fabrik
(mit Dampfbetrieb)

MORITZ MÄJ>I. KR,
Leipzig-Lindenan.

Schul-Artikel.

No. 2272.
Schill-Ranzen.

No. '2212.

No. 22G4. Für Knabon, von amerikanischem Ledertuch und See-
hunddeckel. . . M. 3,75.

22C6. Desgl. für Mädchen mit Plüschdeckel.
2268. Desgl. von schwarzem Leder mit feinem Plüschdeciel.
2270. Desgl. für Knaben und Mädchen passend, extrafein,

lackirtem Rindlederdeckel, Rücktheil und Riemen mit
Tuch abgefüttert

2272. Desgl. für Knaben, pa. Leder mit sammetweichen See-
handdeckel

Schal-Happen für Knaben.
von amerikanischem Ledertuch
Desgl. von schwarzem Leder

3,75.
„ 5,50.

8,50.

6,60.

No. 2240.
„ -2244

2 —.
',', 4 , 2 5 !

2 2 5 1 . D e s g l . v o n m a s s i v e m R i n d l e d e r , ä u s s e r s t so l i d . . . ,, 9 , — .
( M i t R i e m e n z u m E i n k n ö p f e n u m d i e M a p p e u m h ä n g e n z u k ö n n e n , M. 1,25 m e h r . >

Sclml-Taschen für Mädchen.
von amerikanischem Ledertnch mit Kindlederhenkel . M. 2,50.
Desgl. von schwarzem Ledor, rundgenähte Rindleder-
henkel und Zugsehlösschen ,, 4,50.
Desgl. anf dem Bücken und in der Hand zu tragen. . ,, 5,50.
von massivem Rindleder, leicht und änsserst solid . . „ 9,50.
Desgl. auf dein Kücken und in der Hand zu tragen . ,,10,50.

Weiche Bücher-Mappen. Noten-Mappen.
von M. —75 bis M. 6,75. von M. 2,25 bis M. 8—.

S, Petersstrasse 8.
, Leipzigerstr. 101/2 (Bquitablegebaude).

H a m b n r g , Neuer Wall 84.
Versandtgeschäft : Liclpzlg-Undenati.

Illustrirter Preiscourant auf Verlangen gratis und franco.

No. 2203.
,, 2207.

,, 2210.
„ 2222.
,, 2230.

KORKBRAID - ZEICHEN
von

MATTdPzum

Schütze

gre&en

Fälschung. Sauerbrnnn.
Koffer- und Lederwaaren - Fabrik

• JLMLm
. bayer. unii herzogl. nnlialtisclier Hoflieferant

, Maffeistrasse 2.

Empfiehlt sein grosses Lager in Herren-'und Damen-Reisekoffer, Rohrplatten-
und Sohiffskoffer, Keisesäcke mit und ohne Einrichtung," Toilettenrollen,
Touristen-Taschen, Tournister, Rucksäcke, Feldflaschen, Essbesteeke, Trink-
brolier, Apotheken. Plaiddecken, Speisekörbe, Akten-, Banknoten- n. Brief-
taschen, Ciparrenetnis, Portmonaies etc. etc.

arale&

^
j OttoPerutz
Trockenplattenfabrik
München, Dachauersrr.50.

Prämlirt mit
grossen goldenen u. silbernen Medaillen

(bei allen beschickten Ausstellungen).

A. Witting, Innsbruck (Tirol),
Tiroler Special-Loden-Geschäft.

4
Echte porös wasserdichte

Tiroler Lodenwettermäntel
Hayeloks

Kaisermäntel
Joppen ^

f j Damen -Regen- y[X'4 mantel, fa
auch aus

Kameelhaarloden.
naturwasserdichte

Tiroler
Loden

(aus echtfarbig, reiner
Schafwolle)

Jagd- und Touristen-
Loden

Wetterloden

&

Tiroler Damenloden
Wildlederne WasserdichterWasserdichter

Lüden - HaVelOk juurj-u.nUHUUDOIi m i t aW£n5pfbarer Kapuze
von ö. W. fl. 10.— oder a u s Qf.m8.} R e h. n n ( j v o n 5. w. fl. 12.— oder

Mark 17.— an. Hirschleder. Mark 21.— an.

Preis-Courant und Loden-Muster franco.

Znm Schütze gegen Regen und Erkältung
lasse man seine Kleidungsstücke (unzertrennt) oder die neuen Stoffe

§NBT absolut porös wasserdicht machen ~39S
bei J. Lang, Kohlase & Co., Grossenhain i. S.

Die Behandlung dauert höchstens 3 Tage. 1 Mantel kostet 3—4 Mark.

ÀUgUSt Sirk „Zorn Tonristea"
Kärtnerstr 55 WIEN Kärntnerring 1.

Echte

Kameelliaar - Havelok
und

Wettermäntel
sehr leicnt nnd wasserdient bestes Fabrikat,

Bei allen ineinen Artikeln, gewähre ieh
den P.T.Mitgliedern des Deutschen u. Oesterr.

Alpenverein eine Ermässigung von 10%.

Keich illustrierte Preiscourante
gratis und franco.

Von allen Aufträgen der H. H. Mitglieder
fliessen 3 % der Führer-Unterstützungs-

kasse zn.

D. Reichs-Patent a.

als
Rucksack reap.

Tornister.

Touristen-Havelok
dureli einen Handgriff in Tornister, ISnck-
sack oder Plaid zu Tenrandelu, ohne
das elegante Ausseben zn beeinträchtigen
oder den Träger zn belästigen, änsserst

elegant, leicht und praktisch.
Man Terlange i l lus t ra te Preisliste toni

Patentinhaber.

Ferd. Jacob,
Dinslaken, Bhpr.



Alleinige Inseraten-Annahrae

bei Rudolf ISosse IMittlxeiliMxgen
des Deutschen und Oesterreichischen Alpen-Vereins.

Insertiousgebühren
für die

Berlin, Breslau, Cöln a. Rh„ Dresden, Frankfurt a. M„ Hamburg, Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, Prag, Stuttgart, Wien, Zürich.

No. 18. Beiblatt. Berlin, 30. September. Beiblatt. 1893.

suéderìNaiurfreuììd
abonniere auf die reich illustrierte Zeitschrift

Monatlich 2 Heft». Viertel/ährlich 1M. 50 Pf.
Pnbthtftt gntit und franko nm

Vertag von „Xatur und Sau*"
• Berlin SW. 46. •

Zim-

Atig. Spanjjenfoerjs,
Berlin S.O., Neanderstr. 3.

Strassenfahrstühle,
Krankenstühle f. Zit
mer, Bett-Tische,
Closets, Bidets,

Verstellb. Kopf-
kiss. z. Schlafen
in 20 versch. Lagen. Tragstühle etc.

Jeder , der sich för
den berühmt. Pfarrer pp
u. seine an's Wunderbare grenzen-
den Heilerfolge interess., verlange d.
durch alle Buchh. gr. u. fro. erhältl.
Kneipp-Broscb. (64 Seit m. v. Bild.)
Jos.Kösel'sche Buchhdl. i.Kempten.

am Bahnhof Friedrichstr.
Haus I. Ranges. 200 Zimmer u. Salons (100 Front-, 100 Garten-Zimmer);
A p p a r t e m e n t s m i t Bade- i m d T o i l e t t e z i m m e r . Massige Logis-Preise incl. Licht, Bedienung,
Heizung und f re ier G e p ä c k b e f ö r d e r u n g von und zum Bahnhof Friedrichstrasse. Nur elektrisches

Licht; hydraulische Personen- und Gepäck-Fahrstühle, System Otis.

Restaurant ersten Ranges mit Garten und Terrasse.
Feinste französische Küche; Dejeuners, Diners, Soupers und à la carte. E i g e n e K e l l e r e i . A u s e r l e s e n e

Die Direction : Gustav Abier.Weine.

Inselbrauerei Lindau
Braustübl.

Komfortabel eingerichtete Bierwirtli-
schaft in nächster Nähe des Bahnhofes

mit Nebenzimmer, Garten
und Kegelbahn.

— Gute und billige Küche. —

Fettleibigkeit
curirt man rasch ohne jede Be-
schwerde mit Dr. Christoffs diäte-

tischen Pillen.
Preis per Schachtel 51 k. 3.50,

bei franco Zusendung.
Th. L e c h k y , dipi. Apoth.

in Prap-Welnberge.

füNO

it.
P r e i s c o u r a u t e über obige Artikel, sowie F l e i s c h k o n s e r v e n werden

auf Verlange« f ranco zugesandt.

Echte Tiroler Loden
für

Anzüge,e, Touristen-Costüme und wasserdichte Wettermäntel.
Tiroler Damen-Loden in allen Farben

und in verschiedenen Qualitäten,
fertige nasserdichte Wettermäntel, Försterkrägen u. Harelocks.

Fabriks-Niederlage der Firma
Franz Baur's Söhne in Innsbruck,

k. k. Hoflieferanten fftr Loden nnd Schafwollwaaren
bei

Franz Greil m Innsbruck.
Muster g r a t i s und franco. — Versandt prompt

gegen Nachnahme.

Marksche in (im ) gratis
an fidele Leute ! Catalog üb.
neue urkom. Scherz- u. Vexir-
Artikel 20 Pfir. p. Brief.

R. Oscnmann , Konstanz 20.

100 EGroUensteine-Groitenbauten. S
Ja Allen Gartenfreunden empfohlen, j?
g Preise u. Näheres bereitwilligst fr. §•
S 0. Zimmermann, Hofl, =
? Greussen i. Th. •, =

Erste
Bezugsquelle

von

Echten Tiroler

Loden
bei

Rudolf Baur
Innsbruck

Eudolfstr. 4.
Wasserdichte

Wettermäntel
Hayeloks

Lodenliüte.

Damenloden
grösster Auswahl.

Illnstr. Catalog u.
Cluster

gratis u. franco.

L A G lFABRIK*
photograph.

rvon den einfechstenbis feinslen|

Brack & Cie.
vBayerstr.3. M ü n c h e n Bayerstr:3.|

irörsies Specielhaus Preislisten Reelle . billiéste
fürPhotofiraphie ' v?1'«»^ Beruésquelle

F»v5



Publicatìonen des D. u. Oe. Alpenvereins.
Tür Mitglieder zu beziehen durch die Sectionsleitungen oder unter Einsendung des Betrages (kleinere

Beträge in Briefmarken) auch direct vom Gentral-Ausschusse, Berlin SW., Kochstrasse 40.
M . 6 . —
„ 6 . —
„ — . 2 5

„ Z e l l s c l i r l f t " , J a h r g . 1 8 9 1 , 1 8 9 2 à . . . . . . .
„Mittlieilnngen", Jahrg. 1890, 1891 à

Einzelne Nummern
KB. Die Jahrgänge der »Zeitschrift« his »inschliesslich 1890 und jem

der »M ttheiluDgen« his einschliesslicli J8S9 »»nd vergriffen Einen kleinen
Vorrath dieser älteren Schriften hesitzt noch die Lindauer'sche Buchhandlung ,
in München.
R e g i s t e r zn den Pnblicationen . . M.—.50

,, Bei Abnahme von mindestens JO Exemplaren . . ,, —-30
Wörterbuch zum Atlas der Alpenflora . . . . . . . , , —.50,
Dr. Petersen: Ans den Oetzthaler Alpen. 1876. (Ohne Karten) . „ 2.—

Specialkarten.
Berchtesgadenertarte, Blatt I - IV, à Blatt . . . . . . M. 2.—

,, in einem einzigen Blatt (alle 4 Blätter zu-
. saraniengestossen) . . . . . ,, i>.—

Grossglockncr-ti ruppe, ,, 2.—
Kaiser-Gebirge •• ,, 1.—
Kanrendelgebirge . . . . . . . . . . . „ 2.—
Ortler-Gruppe ,, 2.-v
Kieserferner-Grnpp© ,, 1.—
Sonnblickkarte „ l.—
üebersichtskarte der Ostalpen, Oestl. n. Westl. Blatt à . . „ l.—
Venediger-Gmppe „ 2.—
Watzmann, und Umgebung (1:25,000) ,, 2.—
Wendelstein-Karte . . . . . ,, 1.—
Zillerthaler-G ruppe, osti, und Westl. Blatt à „ 2.—

,, in einem Blatt- (beide Blätter zusauimengestossen) .„ 3.—

NB. Die Dolomiten-, Ötzthaler- und Stubaier Karten sind gänzlich
vergriffen.

Verschiedene Karton.
Brenta-Groppe M. — .20
Grenzgebiet der West- und Ostalpen, geologische Karte . . . ,, — .20
Kalkkögel bei Innsbruck „ —.20
Karlinger- und Obersuizbnchgletscher . . . . . . . .,, —.10
Karwendelgeblrgs-Proflle . . . . . - , , —.10
Lechthaler Alpen, Kartenskizze von den ,, —.20
Monte Frcrone, Kartenskizze des „ —.10
Obersulzbach-Gletscher, 1880—1882 „ —.20
Suldenferner, #Zunge des, 1886 - . ' . . ' ,, —.20
Tektonisches Übersichtskärtchen des Karvrendels . . . . ,, —.10
Tennengebirge, Übersichtskarte des ,, —.20
Übersichtskarte d. Mappirungsarbeiten i. Berchtesgadener Gebiete ,, —.20
Zunge des GHederferners, 1887 „ —.10

Kunstblätter.
Ahornboden hei Hinterriss . . . . . . . . . . M. — .10
Antel.10 vom Monte Gian . . • • • • .' „ —.10
Backofenkar mit Bosskopf und Lafatscher . . . . . . ,, —.10
Barre des Ecrins (4103 m) von Nordosten, ,,—.10
Bell nno (Lichtdruck) . " . . . • . . „ —.10
Braunorgelspitze, Die . . . . . . . . . . . . „ —.10
Cimon della Pala, vom Monte Castellazzo (Lichtdruck) . . . . ,, —.10
(imon della Pala, von der Strasse (Lichtdruck) . . . „ —.10
Civetta vom Nuvolau ,, —.10
Engthal bei Hinterriss (Lichtdruck). . ,, —.10
Faìkenkar, Das. . . . . . . . , . . . . . . „—.10
Flnchthorn vom Piz Buin , - .10
Fonsjoch, Am „ —.10
Gemsen von Pausinger'(Lichtdruck) ,, —.10
Grindelwalder Wieschergrat (Lichtdruck) ,, —.10
Grosskar in der Karwendelspitze „ —.10
Gspaltcnhorn (Lichtdruck) „ —.10
Hoclifeiler-Gruppe ,, —.10
Janithalhütte, Die, der"A.-V.-S. Schwaben (Lichtdruck) ,, —.10
Kalkkögel bei Innsbruck von Südosten ,, —.10
Lnngkofel vom Col Rodella (Lichtdruck) . „ - .10
Montblanc de Sellon (Lichtdruck) ,, —.10
Obersulzbach-Glctseher, 1882 —.10
Ostalisfiirze des Grand fombin „ —.10
Piz lloseg'und Piz Bernina ,, —.10
Kainerhorn mi* dem Dorferkees (Lichtdruck) ,, —.10
Rosengarten (Lichtdruck) . ,, —.10
Rosengarten-Kette . . . . . ' ,, —.10
Sas Songher (Lichtdruck) „ —.10
Schaubach-Porträt • . • ' • • . . „ —.10
Schlattenkees „ —.10
Schlauchkar, Das . . . . . . . . . . . . . . „ —.10
Seeben- und Drachensee im Mieminger-Gebirge . . . . . ,, —.10
Seehorn-Grnppe, vom oberen Cromerthal (Lichtdruck) . . . ,, —.10
Seekopf und Wolayersee (Lichtdruck) ,, —.10
Sella-Gruppe in Gröden, Die „ —.10
Solernsecn und Schöttlkarspitze ,, —.10
Stephaniewarte . . ,, —.10
Suldenferner, 1818 . . . , —.10
Thalschlnss des Sulzthales (Farbendruck) . . . . . „—•!<>
Toblino-See (Lichtdruck) „ —.10
Torrone-Kette „ —.10
Tscliier- und Rothspitzen in Gröden . . . . . . . . ., —.10
Übergossne Alm vom Kahlersberg . . ,, —.10
YVatzmàni) und Hochkalter vom Wimbachthal . . . . . ,. —.10

Kheiirwein.
Gegen Einsendung von M. 30 ver-

sende mit FassabHieröOLt. selbstge-
kelterten guten Wninonrniri for
u. abgelagerten H 0100 WD11J,dessen
asolute Naturreinheit ich garantire.
FrÌLMlr.fiederhos,Ob.-Ingellieima.K.

ìl

1
a
1

1

Eigene
Erzeugung.

Jagd-Loden,
Touristen-Loden,

Cheviots,
wasserdicht
bestes Fabrikat ans

Ia Gebirgswolle

CarlBucliwald
Iglau.

Master
und

Preisliste

gratis
uod

franko.

s
1

«

Ì

i

HK

a

1

Von allen Auftrügen der II. II. Mitglie-
def fliessen S°/(, der Führer - l'ntcr-

i i k

Wasserdichter
Tonristen-Anzug.

Ferd. Jacob
Dinslaken Rpr.

alleiniger Fabrikant
und

einzige Bezugsquelle
für wirklich

absolut porös
wasserdichte

Kekleidimg
als

•foppen,
Havel oU*»,
Anzüg*e?

Wettermäntel
e tc .

Muster - Frachtcatalog gratis
und franco.

Goldwasser. Kurfürstlich. Magenbitter.
Cordial, Ingwer, Johanniskräuter,

Getreide-Kümmel,
Pomeranzen, Kola-Nuss,

Tokio, Curacao

etc* Liqueur- und Sprlt-Fabrlk
von

J. S. Kei ler Nachfolger
in D n n z l g .

Preislisten sämmtlicher Fabrikate franco. ——

»u» Eigenban-Weln destilllrt, *lt«
Ia Qualität, liefert franco 4 Flaschen
nm fl. 6.— oder 2 Liter II. 8.—
Benedikt RertI, Gutsbesitzer,
Stilus« Golltsch bi! Oonobltz. Sttler««*

Circa 55 Gramm
wiegt mein angenehmster

Touristenhut
in grau, braun od. moosgrün, feinstes
Kaninchenhaar, mit doppelter Venti-
lation. Maass in Cent. Preis 3Ik. 6.—
JACOB SACKREUTER, Frankfurt a.M.

Spccialität für Jagd-, Fischerel-
nnd TonrixtenntPiisiliPn.

mori Innerebner'

feinste Herren-ü. Damenloden



15. Oktober 1893. M i t t T e i l u n g e n Nr. 19.
des

Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.
F a t i r p r e l s b e g t t n s t l g u n g e n : A. Anf Eisenbahnen. 1. Oeaterr. Südbahn. Touristenkarten: Wien—Payerbach (IL CI. fl. 1.65, III CI

fl. 1.10), Wien—Semmering (IL CI. fl. 2.20, HL Cl. fl. 1.45), Wien-Mttrzzusohlag (II. Cl. fl. 2.50, HI . Cl. fl. 1.60). A b s t e m p e l u n g vor
Antritt der Fahrt. V e r k a u f s s t e l l e n : E. Lammer, Papierhandlung, W i e n L Seilerstätte 28, J. SchSnbichler Theehandlung, W i e n L
Wollzeile 4. U. Krtmsthal-Bahn. Auf den Strecken Linz—Hall, Linz—Kirchdorf, Linz—Micheldorf: EL Cl. mit Karte III. Cl. und Il i . CI.
mit >i Karte H. Cl. Gütig; 15./V. bis. 15./X. III. Gaisberg-Bahn u. IV. Achenaee-Bahn. 33Vi% Erm., auch für die Frauen der Mitglieder, nach
den Bestimmungen des Fahrplans. V. SaUkamtnergut-Localbahn, 50% Erm. vom l./VL bis 30./IX. VI. Mori—Arco—Riva-Bahn. Ermassigte Touris-
tenkarten. Verkaufsstelle: i i . Schwarz Söhne in Bozen. B. Auf Dampfschiffen. I. Benützung der I . Classe gegen Bezahlung der IL CI.:
Donaudampfschifffahrt zwischen Passau—Hain bürg, Ammersee, Attersee, Wörthersee, Starabergersee. II. 50% Ermässigung: Hallstätter-
see, Mondsee und -Traunsee. JH. Österreichisch- ungarischer Lloyd. Auf den istrisch—dalmatinisch—albanesischen Linien und IV. Norddeutscher
Lloyd. Auf den Linien Bremen-Genua, B-emen-Neapel, Neapel-Genua, 20% Ermässigung auf den tarifmässigen Fahrpreis, wenn
mindestens drei Mitglieder gleichzeitig die Fahrt antreten. — L e g i t i m a t i o n : Die mit der Photographic versehene Mitgliedskarte.

Alleinige Anzeigen-Annahme bei R n d o l f M o s s e , B e r l i n SW., Jerusalemerstr. 48/49; M ü n c h e n , Promenadeplatz 16; W i e n I , Seilerstätte 2;
Z ü r i c h und bei den Vertretern dieses Hauses in allen bedeutenden Plätzen des In- und Auslandes. Preis für die viergespaleten

Nonpareille-Zeile 50 Pf. == 30 kr. ö. W.

Hartwig t&TVogel, Dresden •
—: O Chocoladen-, Contfecturen- und WaffelfabriR o-

Cacao vero , entölter leichttös'icher Cacao, in Pnlrer- und Wurf difora,
per Pfd. M. 3.—.

Limonade-Drops nnd Rocks, Waffeln, Brause-Limonade,
Bonbons pp.

• "• \ Salicyl'I'astillen, Gnmmi-Rbnbons, Pfeflermnnzpastil len.
| Zu haben in den rneis en durch unsere Placate kenntlichen Verkaufs -Läden . •)

Hanptniederlage In München bei Herrn Karl Fuhr haus, Maffcistrasse 8.

R e i s e - und l ' I i a n t a s i e - C h o c o l a d e n in Tafeln und Cartona
von 10 Pf. an.

A l p e n - V e r e i n s - C h o c o l a d e in Blechdosen à Carton M. 1.—.

Beste u. billigste Bezugsquelle für

Musikinstrumente
Violinen, Flöten, Clarinetten, Cor-
nets, Trompeten, Signalhörner,
Trommeln, Zithern, Accordzithern,
Guitarren, Mandolinen, Ocarinas,
Symphonions, Polyphons, Aristons,
Piano-Melodico, Phönix, Harmoni-
kas, Mundharmonikas, Pianinos,
Drehpianos, Harmoniums,- ains-.k
.lutomaten, allerbeste Saiten, Note

zu allen Instrumenten.

Jul.Heinr.Ziininermanii.
Musikexport, L e i p z i g .

Neue IHustrirtA Preisliste prat's.

Cognac
ans Eigenbau-We In destllllrt, alt«
I* Qualität, liefert franco 4 FI as chea
BIB II. 6.— oder 2 Liter II. 8.—
B e n e d i k t H e r « , Gutsbesltier,
tal«» GoHtsch M Con obiti.

EYERS
272 Hefte

zu je 50 Ff.
17 Bände

zu je 8 Mk.

Mehr als 950 Bildertafeln und Kartenbeilagen.

= Soeben erseheint =
in fünfter, neubearbeiteter und vermehrter Auflage:

17 Bände

KONVERSATIONS in Halbfranz
gebunden

[ zu je 10 ML

Probehefte und Prospekte gratis durch jede
Buchhandlung.

Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig.

Ungefähr 10,000 Abbildungen, Karten und Pläne.
I.EXIKON

£ Grottensteine -Grottenbauten. 3
'o Allen Gartenfreunden empfohlen. ^
g Preise u.Näheres bereitwilligst fr. g1

g* 0. Zimmermann; Hofl, =
? Greussen i. Th. ?

M a r U s c h e i n (im ) gratis
an fidele Leute! Catalog üb.
neue urkom. Scherz- u Vexir-
Artikel 20 Pfg. p. Brief.

R. O s c h m a n n , Konstanz 20.

100
Verlag von J. J. Weber in Leipzig.

Ansichten aus der deutschen, österreichischen und schweizer Geblrgswelt.
97 Holzschnitt-Tafeln auf Knpferdruckpapier.

Preis in Original-Leinenband 20 Mark.

Katechismus für Hergsteiger,
Gebirgstouristen u. Alpenreisende

von Julius fflenrer.
Preis in Original-Leinenband 3 Mark.

Goldwasser, Kurfürstlich. Magenbitter.
Cordial, Ingwer, Johanniskräuter,

Getreide-Kümmel,
Pomeranzen, Kola-Nuss,

Tokio, Curagao

Liqneur- nnd Sprit-Fabrik

J. S. Keiler Nachfolger
in D a n z i y .

Prelslltten tlmmtlicher Fabrikats franco.

Haturparagummiköpper.
Das beste zum Einschlagen vor

Nässe zu schützender Gegenstände im
Rucksack od. dergl. in beliebig grossen
Stücken, Breite 160. Preis pro Meter
Mk. 9.—.

Jacob Sacirenter, Frankfurt a. M.
Specialität für Jagd-, Fischerei* n.

Tonristenutensilien.

Fettleibigkeit
curirt man rasch ohne jede Be-
schwerde mit Dr. Christoffs diäte-

tischen Pillen.
Preis per Schachtel Mk. 3.50,

bei franco Zusendung.
T b . I - ec l iky , dipL Apoth.

in Prag-Weinberge.

Wasserdichter
Touristen-Anzug.

Von allen Aufträgen der H. H. Mitglie-
der fliessen 3°/0 der Führer • Unter-

stütznngsltasse zu.

Ferd. Jacob
Dinslaken Rpr.

alleiniger Fabrikant
und

einzige Bezugsquelle
für wirklich

absolut porös
wasserdichte

B e k l e i d u n g
als

Joppen,
HaTeloks,
Anzüge,

Wettermäntel
. e t c .

Muster-Prachtcatalog gratis
nnd franco.



Jos. RtiiglenSöimt
KuK HoFlieferantet*

l 'reiscouraiite über obige Artikel, sowie Fleischconserveu werden
auf Verlangen franco zugesandt.

H. W. von der Linde's

ärztlich geprüft und empfohlen
B.W. von der Linde * Cbem. Fabrik, Crefeld * Gegründet 1822

Vorzüglichstes Einreibe-Mittel
• gegen 4

RHEUMATISMUS, GICHT
- Gliederrelssen, Frostbeulen, Hexenschuss, Verrenkungen,

llückenschmerzen, Seitenstechen, Kopfschmerzen etc.
Kein Geheimmittel, Bestandteile sind auf JedV Flasche angegeben..

Zu beziehen durch die jpotbeken. •# Alleinige Engros-Hiederlage
Stadtlaiuler *fc Co. • Bremen

Preis Mark 2.— pro Flasche.

Wasserdichte Wettermäntel
und Hayeloks

in 14
Echte Tiroler-, Bayerische-,
Steierer-, Kärntner-Loden,

anerkannt beste Qualitäten

EchteTiroler Damenloden
nur Ia Qualitäten

in grosser Farbenauswahl,
empfiehlt

Ant Röckenschuss s, W.,
München

neben dem ltathliansthnrm.

lüüstr. "Preisliste und Master Yersende franco, gegen Franco - Retonrniernng.

"PS»

fl||j||||ljpi

%§? AlßUSt Sirk „Zum Tonristen"
^^f Kärlnerstr 55 TTIEN Kärntnerrins 1.
wA . Echte

I Kameelhaar - Harelok

IL... WettennSintel
| i P sehr leicht cud wasserdicht bestes. Fabrikat
»WrS«S> 'Bei'allen raeinea Artikeln, jrewäbre ich
JBfeyy^ Jeu P» T. Mitgliedern des Deutschen u. Oesterr.
£j]$2JiLg?~ Alpenverein eine Ermässigung von 10%.

• ^ ^ ^ g ^ ^ , - . Reicli illustrierte Preiscoarante
^ gratis nnd franco.

Vierzehn Preis-Medaillen.

GhesebrougHs

SALICYL-VASEL1HE
Allein Echt.

SAUCY1YASEUKE

niochtnben 60 Pftf. fS
S A O C Y L - V A S E I . I N E ist das test bekannte Präp.-rat bei allen

Leiden der Gliedmaßen, die durch Wtmdreiben, Wundlaafen, Wund-
reiten etc. verursacht werden.

SAMCTX-YASEMNEneuiral is i r t die ätzendeWirktingdesScliweisaes,
ohne den Schweiss selbst zu unterdrücken und wird daher mit giossem
Erfolg bei Schwpissfuss ancrewendet. Es ist vollständig harmlos und
besonders brauchbar für Soldaten und Touristen bei Märschen etc.

S A L I C Y L - V A S F X I N E übertrifft »Ile anderen für diese Zwecke
empfohlenen Präparate an Wirksamkeit.

Da jedoch unter diesem Namen (fälschlich sogenannt) verschiedene
minderwertige Artikel verkauft werden, (meistens von weisser Farbe),
sp kann eich das Publikum selbst am besten schützen, wenn.es

S A L I C Y L - V A S E L I N E nur in unseren Original-Packungen annimmt,
ähnlich obigem Muster.

Preis per Tabe ist 60 Pfg., und ist in allen Apotheken^ und
besseren Drogerien, und Parfümerien zn haben oder kann, falls nicht
vorräthig, leicht besorgt werden. '

Ueberhaupt bei Einkäufen von Vaseline and allen Vaseline-Präpa
raten sollte man darauf achten, dieselben ausschliesslich in Original-
Packungen anzunehmen, die stets den Namen unserer Firma tragen
müssen, da viele minderwertige Products unter dem Namen »Vaseline'
hergestellt werden, die absolut untauglich und meist schädlich sind
und da wir die Entdecker und alleinigen Fabrikanten von echten
Vaseline-Präparaten sind.

CHESEBROUGH MANUFACTURING COMPANY,
(consolidirt).

BERLIX W., Werderscher Markt 7.

Touristen- und Jäger - Äusrlistungs - Geschäft

A. Wittina, üa,
Prämiirt mit

grossen goldenen 11. silbernen Medaillen.
Wien, Prag, Cöln, Teplitz,.Cassel, Hall, Königsberg in Ostpreuss.

Wasserdichte
Tiroler Loden-Joppen,
Loden-Wettermäntel,

Rucksäcke, Gamaschen,

Steigeisen, Schneereifen,
Bergschune, Kletterschuhe,

Feldflaschen, Kochmaschineo,
Laternen, Bergstöcke etc.,

acht handgestrickte
Tiroler Wadenstrümpfe,

Schneefäustlinge etc.
Wildlederne

Knie- und Reithosen
aas Gems-, Reh- n. Hirschleder.

Wetterfeste wasserdichte
Tiroler Lodenstoffe

für Herren- vii Damenanzüge
(aus echtfärbigrcr reiner Scharwolle).

Preiscourant nnd Lodenmuster franco.



Empfehlenswerte Hotels.
Abbazia.HoteIKronprìnzes.Stefanie.
I. Ranges, am Adriatischen Meere,
südliche Vegetation, in der Seebade-
Saison (Mai bis Oktober), Pension.
13 Stunden Fahrzeit von "Wien.

Barmsee. Gasthof u. Pension.
Bahnetat. Pattenkirchen. Bäder in dem
eisen u. moorbaltig. See. Pens. m. gut.
-Verpfleg z. mäss. Preisen. Jean Miller-

Bayreuth, Bayern, Hotel znr Sonne.
Terb. m. Café-Kestr. (Bier u Wein v.
Fass). Gr. seh. Fremdenz. Vorz. Betten.
Een. Küche n. Weine. Omnib. a.Babnb.
Vereinslok, d. Sect. Bayreuth. Bes.
Hel l . L e h m a n n Mitglied d. S. B.

Berlin. Westminster Hotel.
U.d.Lindenl7/18. Grösst. Comf.u.Luxus.
Zim. v. 51. 3,— an. Feinst. Best. "VVein-
grossh. u. Linden-Cafe. E.T. F. Keck.

Bozen (Südtirol). Hotel de l'Eorope
nächstd Bahnh., Johannespl.Bierhalle,
g. Rest., Pens., sch.Zimmer, raàss.Pr.Ab-
fahrtsstat.ein.5Ieudelwag. H. Kräutner.

Chamonix. Hotel Royal.
I. Rang. Prächtige Lage. Grosser
Park. Telescope z. freien Benützung.
10% Rabatt. Als Mitgl. empfiehlt sich

E. Exner, Besitzer.

Corti na (Tirol), Hotel weissesKrepz.
1219 Mtr., vergrössertesTiroler Haus im
Touristenkreise rühml. bekannt, vor-
zügliche Verpflegung und solide Ge-
schäftsführung des Besitzers.

fiortina Vittoriahotel.
Renommirt.Touristenhótel, i. wunderb.
Lage, vorzngl.Küche u. Keller, massige
Preise. Friedr.lHüllera.Freiburg Baden.

Feldkirch. Vorarlberger Hof.
Neues comf. Hansgegenüb. d. Bahnh.

Schöne, freundl. Fremdenzimmer von,
80 kr. aufw., incl. Licht u. Bedien. Eleg.
Rest.-Lokalit. Vorzügl. Verpfleg, z. mass.
Preis Telephonanschl. AI. Breuss, Bes.

Freiburg i B. Europäisch. Hof.
Neues comfortables Hans. Links vom
Bahnhof. Yorzügl. Bewirtung; solide
Preise. Electr. Licht.

fiörz. Klimat. Curort
Hotel de la Poste.

Eines der billigsten Hotels, ersten
Ranges, in Oesterr.-TJngam.

Innsbruck (Tir.) Hotl. Stadt München.
AlsbestesHausII.Rangesbekannt.Gnte
Küche, ausgezeichnete Wetae. Schatt.
Restaurationsgart. Gottfr. Geisberger,

Leoben. Hotel Gärner.
in schönster Lage, vorzügliche Betten,
billige Preise. Bedienung und Licht
wird nicht berechnet.

Lerchenliof, Mieders Stnbeithal, Tirol.
Bergsport, Sommerfrische, vorzügliche
Unterkunft, solide Preise. Andreas
Norz, Besitzer, D. u. Oe. A,-V.

L»nz. Hotel znr Stadt Frankfurt
Franz Josefsplatz. Alt renom. Hau3,
Mitte d. Stadt, nächster Nähe des Lan-
dungsplatzes, beste Köche; massige Pr.

flfleran. Hotel Habsburgerhof.
Ecablissement I. Ranges. Vorzügliche
Küche und Keller. Bei längerem Auf-
enthalt Pension.

Meran, Tiroler Hof, Hotel I. H.
Am Bahnhofe. Küche u. Keller aner-
kannt gut. "Pension nach Ueberein-
kunft. Ludw. Aufflnger, Eigenth:

München. Bahnhof-Hotel.
fiarni Stecher

am Nordausgang d. Centralbahnhof
ganz neu und comfortable eingerichtet,
durchweg vorzügliche französische

Betten. Zimmer v. Mk. l,5O an.

München. Hotel Bambe. gerhof.
Altrenpmmirtes Hotel. Vollständig neu
eingerichtet. Zimmer v.M. 1.20 an. Licht
n. Service wird nicht ger. Elektr. Bei.

München,Hdt.National,Simmen.
Am Centralbahnhof; Beliebtes Hotel,
mit bekanntlich guten Betten v. M. 2-3.
Licht u. Bediennng inbegriffen. Schreib-

und Lese-Salon. Personenaufzug.

München Grand HötelGrünwald.
In nächster Nähe.d. Centralbahnhofs.
Altrenommirtes Hotel, d. Neuzeit ent-
sprechend ausgestattet. Civile'Preise.

München. Hotel Oberpollinger
II. Rang., a. Carlsthor, Nähe d. Central-
bahnhofs. Zim.v.M. 1,50 aufw., incl.
Licht n. Bedien. Restaur. i. Hause.

Bad Münster a. Stein.
„ H o t e l B n b a t . "

Ganzspez.f. Tourist. a.Rastungsortn.d.
Schweiz, Linie Cöln-Kreuznach-Basel,
empfohlen. Eigenth : Fr. Bnbat

flbersalzberg. Pension Regina.
100051 u.d.M. lV4St..v..Berchtesgaden.
Höhenlft. m. Sool- u. and. Bädern. Mal,

Juni, Septbr. ermässigte Preise.

partenkirchen. Hotel B. Café Bauer
a.Bahnh.,neuescomf.Haus.,jed.Zimmer
tn. Balk., herrL Auss. n. Zugspitze u.
Wetterstein. Gnte Verpfleg .Bill. Preise.

präg. Hotel Schwarzes Ross.
I. Rang. Schönste Lage. Einzige
Table d'hote in Prag. Massige Preise.
Allerseits bestens empfohlen.

tjeberlingen. Hotel z. Löwen
am See. Bodenseebad. Schattiger
Garten, gedeckte Glasveranda, am
Halteplatz der Dampfschiffe. Zimmer
und Frühstück-2 Mk. Table d'hote
2 Mk. Eigenes Fuhrwerk.

H. Armbruster, Besitzer.

Wien. Centra» - Hotel.
II. Taborstrasse 8, bietet bei mass.
Preisen, allen Comfort, Lift, Personen-
aufzug, grosser Garten. C.. Sacher.

Wien. Hotel Stadt Frankfurt
I. Seilergasse 14.

Altberühmtes Haus I. Ranges.
Benomreirle Küche.

Wien- Höller
gegenüber den Hofmuseen und dem
Deutschen Volkstheater. Mäss. Preise.
Grosse Restaurationslokalitäten..

i

I
1s

11
1
is.

1
I

Eigene
Erzeugung.

Jagd-Loden,
Touristen-Loden,

Cheviots,
wasserdicht
te;tes Fabrikat aus

Ia Gebirgswolle

CarlBiifiliwalf!Ulli 1 Ulli/11 it Ulli

Iglau.
Haster

und

Preisliste

gratis
und

franco.

Grosseiisass, Tyrol
Klimat: Höhen-Curort

SAlSON-EttÖFFNDNG l.Mai.
Hotel & Pension

Angenebmster Frütijatirs Aafenthalt.
Prospecta auf Verlangen.

"" Vorzüglichste

PhotApparate
jeder Art: Reise-

Apparate, Hand- und
Taschen-Apparate,
Atelier-Apparate,
sowie sämmtliche

Utensilien u: photo-
graphische Neuheiten, empfiehlt zu

wirklichen Fabrikpreisen

Brach &Cie.,
Fabrik und Specialgeschäft für

Photographie. in

München,
Bayerstrasse 3.

Illustrirte Preisliste gratis u. freo.
Tonristen stehen Dunkelkammern

zur Verfügung.
Vergrösscrnngen

nach einges.
auch

mangelh. Bil-j
dern künstl.
und getreu
Hofphotogr.

Fritz, Greiz.il
Preisl.postfr.

Schneeschuhe

für Herren, Damen und Kinder
Anleitung u. Prospekte gratis.

T.Mmayer,Müncl ienX-'l) Neuhauserstr. 9.

•OOOODOOOOOOOOOO^

o Photograpliie. o
V Die besten Bilder erzielt man 5

o mit Aristo-Papier o
jt von Arthur Rossberg & Cie., 8
9 W i c k r a t h , (Rheinl.) fi
S Billigste Preise. fi
9 Muster gegen 20 Pf. - 9
•OOOOOQOOOOOOOOO^
Aus Wcrdergewehrcn

umgeänderte
Hinterlader-

Pürschbüchsen Cai. 11 mm à 51. 9,
10, 12, Scheibenbüchsen Cai. 11 mm
à 51. 14, 17, 20, Schrotflinten, ein-
läufig, Cai. 32 = 13,5 mm à M. 10,
11, 12.50 in weiter vervollkommneter
Ausführung, solid, sicher und vorzüg-
lich im Schuss, vorräthig

Simson & Co.
Torrn. S i m s o n «fc L.uck,

Gewehrfabrik in Suhl.
T r o c k e n r a u c l i e r
(gesetzlich geschützt)

genau trie Abbildung,
äusserst leicht, sehr dauer-
haft gearb., elegantes Aus-
seh., jed.Ranchergefallend,
yersend. à Stück f. M. 2,50,
halblang 50 cm (auch als
kurz z. gebrauchen) 31.3 frc.

Tausende in Gebrauch.
F r . H i n z ,

llademarsehen i. Holstein.
Prosp.,Abbild.u.not.begl.Anerkennung.
£rat.u.frc. Wiederverkäufer gesucht.

Filialen und Lager: für Uesterreich-
Ungarn in Bodenbach a. E.

Vertreter: J o s e f F i s e c k e r .
Holland u. Colonien: Utrecht,

Vertreter:. I I . Ht ingre lniann,
Oudegracht 77,.

Cognac
%utscti-jmnz&g/iac-t)reniiereì

nrm. Geh Machell.À. &

MÜNCHEN und COGNAC.

Jmhoff's patentirte Patronen-
Cigarrenspitze.

Erzielt durch eine ein-
gesetzte Bauchpatrone

giftfreies, gesundes
R a n e li e n. Aechte

Weichselspitzen àO,50 31.,
0,75 51., 1 M., 1,20 M.,
l,50M.n.2M.geg.Nachn.
od. Briefm. Prospecte,
Preislisten und Abbil-
dungen gratis. Wieder-.

verkaufter- gesucht.

wail,
Cassel, Hess.-Nass.

fèìliistèMeilOaièioA

Ànton Inilerebner, Innsbruck.



Koffer- und Lederwaaren-Fabrik
(mit Dampfbetrieb)

MORITZ ItÄSLER,
Leipzig-Lindenau.

cha ft s-A lbums
für CaMnet-Bilder. •

Nr. 7C00 : Einband von chagrinirteni Leder mit vergoldetem Schloss
zur Aufnahme von 32 Cabinetbildern

,, 7601: Desgl., Einband von schwarzem Ulanz-Mouton, 2 starke
vernickelte Ecken und Patent-Schraubenschloss, pa.
Innentheil
Desgl.. Einband von chagrinirtem Leder mit vergoldetem
Schloss zur Aufnahme von «4 Cabinetbildern . . . .
Desgl., Einband von schwarzem Glanz-Mouton, 2 starke
Ecken, Patent-Schraubenschloss, pa. Innentheil zur Unter-
bringung von 64 Cabinetbildern
Desgl., für i)G Cabinetbilder
Desgl., Einband von echtem russische H Jncht n ii.it
geschmackvoller Randprpssunu, Patent Schruubenschluss
und pa Innentheil zur Unterbringung v. 32 Cabinetbildern
De.-gl. für 64 Cai.inetbilder
Desgl. für 9<i Cabinetbilder

7603:

7604:

„ -7607:
„ 7602:

7605:
760S:

Mk. 8.—

„ 12.—

„ 18.—

24.-
36.-

15.-
27.-
40.

Bilder-Happen.
ZnrAnfbewahrung von Zeichnungen,Aquarellen, Stichen etc.
Nr. 8092: Bilder-Mappe von schwarzem Glanz-Mnuton, innen mit

vier Seiti-nklappen, anssen breite Atlasbänder zum Bin-
den, 32 cm X 4;$ cm Mk..12.—
Desgl, 36 cni X 52 cm . . „ 13.50
Desgl., In feinerer Ausführung, mit stark veriil ertoa
Ecken, 2G cm X 35 cm „ 14.—
Desgl., 31,5 cm Y 39 cm , 24.—
Desgl., 36,5 cm X 47 cm . : , 29.—
Desgl., 41,5 cm X 54,5 cm „ 34.—

8093:
8096:

8097:
8098:
8099:

Vorstehende Happen werden in jeder Grosse o. AosIüöraDg angefertigt.
P » » Petersstrasse 8.

Be«*«"» Leipzigerstr. 101/2 (Equitablegebäude).
Hamburgs , Neuer Wall 84. --

Versandtgeschäft: Lelpzlg-liindenau.
Iltustrirter Praiscourant auf Verlangen qratis und franco.

OttoPerutz
TrockenplaHenfabnk
München, Dachauersrr.50.

Ällpmeii. Deutscher Versichernnffs- Verein
GeneraldireTction STUTTGART Vhlandstr. No. 5.
Juristische Person. »Gegründet 1875.* Staatsoberaufsicht.

Filialdirektionen

BERLIN
Anhaltstrasse No. 14.

WIEN
I Graben No. 16.

Der -niter Aufsicht der königl. •württemb. Regierung stehende
Verein betreibt mit Ausschluss der Lebensversichernnj alle den
persönlichen Bedürfnissen der Einzelnen dienenden Yersicherungs-
Arten, insbesondere : •
die für Jeden T o n r i s t e n hechwichtige, in den verschiedensten

Combinationen gebotene

Unfall-Versicherung.
Prospecte und Versicherungs-Bedingungen sind Vpn der Direction

sowohl als von den Vertretern des Vereines gratis zu beziehen.

Havelok als
Rucksack resp.

Tornister.

Ton allen Aufträgen der H. H. Mitglieder
fliessen 3 % der Führer-Unterstütznngs-: kasse zu. ' '

D. Reichs-Patent a.

WF-Wasserdicliter-»»
Touristen-Havelok

dureli einen Handgriff in Tornister, Ruck-
sack oder Plaid zu Verwandeln, ohne
das elegante Aussehen zu beeinträchtigen
Oder den Träger zu belästigen, iwisserst

elegant, leicht und praktisch.
Man Terlange illustrlrte l'reisliste Tom

Patentinhaber.

Ferd. Jacob,
Dinslaken, Rhpr.

Koffer- und Lederwaaren-Fabrik
. A. fificissmaiiii

hgl. bayer. nnd herzogl. anlialtlsclicr Hoflieferant

, Maffeistrasse 2.

Empfiehlt sein crosses Lager in Herren- und Damen-Reisekoffer, Rohrplaiten-
nnd Schiffskoffer, Keisesacke mit und ohne Einriehiung, Toilt-tienrollen,
Touristen-Taschen, Tournister, Rucksacke, Feldflaschen, Essbestecke Trink-
becher, Apotheken. Plaiidecken, Speiaekörbe, Akten-, Bauknoten- u. Brief-

b Cig'rrpi etnis rort!nO"aits eto <>t'"

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien.

Führer durch den bayerischen Wald
n. d. angrenzenden Böhmerwald. 7. Aufl. Offizielle Ausgabe d. bayer.
Waldvereins. 233 Seiten mit Karten, Plänen u. Ansichten. Mk. 3.—
Lwdbd. P a i s a n , S t a d t n . Umgebung Fremdenführer ra. Plan,
Karte u. Illustr. Mk. 0,50. . D o n a n p a n o r a m a von P a s s a u bis Linz
aus d. Vogelperspektive col. ilk. 0,70. Durch alle Buchhandlungen oder

M. Wal<1baners»?hen Bucliliandlnng in P a s - a n .
M B » Appetitlich — wirksam — wohlschmeckend sind;

Kanoldfs Tamar Indien.
Abführende Frucht-Konfitüren für Kinder und Erwachsene.

Ärztlich warm empfohlen ^e 'VgrstOüflinff K°n£PStlonen, Leberlciden,
Schacht. 80 Pf., einzeln 15 Pf-g
in fast a l len Apotheken

B H B B "'^'"orrlioidcn. Migräne,
Jlnwn- und Verdauungsbesrhwcrdfn.

Knr echt.w enn VOD Apotnefcer C« l iano ldt Xachfolyer m Uotha.

mr ^^r ' ^ • ^ ^ V ^^r ^^r ~^^ ^ ^ • " -" •—• "—' " ' " ' ^ - ^ " • » • • ^ ^ •"

Echte Tiroler Loden
für

Anzüge, Touristen-Costüme nnd wasserdichte Wettermäntel.
Tiroler Damen-Loden in allen Farben

• nnd in verschiedenen Qualitäten,
fertige wasserdichte Wettermäntel, Försterkrägen n. HaTelocks.

Pabriks-Niederlage der Firma
Franz Banr's Söhne in Innsbruck,

k. k. Hoflieferanten für Loden und Schafwollwaaren
bei

Franz Greil m Innsbruck".
Muster g r a t i s und franco. — Versandt prompt

gegen Nachnahme.



Alleinige Inseraten-Annaiime

i>ei Bndolf Mosse
Annoncen-Expedition

Insertionsgebühren

des Deutschen und Oesierreiehisehen llpen-Vereins.
4eeSD3.lt

P_
- Zßllft

Berlin, Breslau, Cöln a. Rh., Dresden, Frankfurt a. M., Hamburg, Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, Prag, Stuttgart, Wien, Zürich.

Ufo. 19. Beiblatt. Berlin, 15. Oktober. Beiblatt. 1893.

•NH

Fabrikation alier Pulver-Sorten,

Jagdputaer
ta' bUltP Güte, (»-üb- oder fi*.K>ro^.

6p«iatttàl r Crobkörr.ign Jejdpulwr .

„Adfier-Klarke."
Mit 0 « btsleft Materiali» gtladen«,

Jagdpatronen
für ilt<

Deutsches Scbützenpuhrertsr tt> Scheibinsfawi.

Betriebs-Urkunde von 1695

Reichenstein
in Schlesien.

Fabrik für rauchloses Pulver '
"in tmn. date «mi. IU«(j«. Hurtig « 0.

Fabrikation ?on rauchlosem Pulver
fOr Ftv*rwttt*n «Iltr Art.

'Spbdali&t Kr An Sctust- »ml KugeTscfiü»:

Rauchloses Pulver

„Plastomenit"
r£ • O. R.-P. No. S6 940.

Jagdpatronen
riuchiour Ari.

«Oft «usgepfobfer Güte. gf«dicM und tthut:

tiektr, mil nut betten Mauri*!!«« e«l»d»n,

tar «II* KiUber, unen(b*ttr1ìclt avf •TDonUut»«

- ., and GllsHugeln. (

Preislisten und Kemiehniis der ferhufsstelleii in In- und Auslanda wtrdin auf Wunsch übersendet

Fritz Schulze,
königl. bayer. Hoflieferant,

31.
empfiehlt seine, als vorzüglich anerkannten, ans p o r o s - w a s s e r d l c l i t e u

Loden gefertigten

«• Have locks •— -a «foppen •_•

EinMenschenalter lang

Gicht n. Rheumatismus
die Waldn-oll-Unterkleider, -Watte,

-Oel, -Spiritus, -Badeextract der

EL Schmidrschen J S &
in R e n i d a a. p

l^epositäre gesucht.

Ferner zum Bezug nach Meter

Tiroler D a in é n 1 o d e n
in reichster Auswahl.

Tiroler, Steyerer, Kärntener, Zillerthaler etc.

hei bekannt billigsten Preisen.
lllusti*. Preiscourant und Muster gratis und franco.

WèifèMndiutjfcmnc/-
abonniere auf die reich illustrierte Zeitschrift

Monatlich 2 Heft». Viertel/ährlich IM. SO Pf.
Pnbthtfti greti* um/ franko nm

Verlag von „Natur und Hau*"
g - B e r l i n SW. 4ß. [

T i m i N o 8 9 I > i c s i e b e » S c i i u a b c u . G r o s e ' - l e j r
Lanze mit Ueherraschungen fur Damon, 7 Mutzen fur Herren etc JIV. 0.50.

Das Neueste vom Neuen! Das Beste
-vom Besten! Grüsste Auswahl von Touren,
Orden, Bonbonnieren, Kopfbedeckungen
u. s. w. Originellste Touren-Neuheiten.

Catnloge u, Preislisten gratis u. franco.
Man rerlangre l'reisliste No. 433.

C. R. Springfeld, Dresden.
Telegrainm-Adre3»e: (.'ottllonfabrik-Dresden.

Cotillon:

, Die besten
Tiroler Loden

echte und feinste

Tiroler Damenloden
wasserdichte Wettermäntel

in jeder Fapon.
Die HO beliebten .

Kameelhaar-HaYelock
von fl. 12,— an.

nur gut und billig bei

Vinzenz Tollinger,
Innsbruck, Karlstr. 14.

Tiroler Loden Fahriks-
Niederlage.

Cluster und illnstr. Preisconr. gratis
and franco.



Publikationen des D. u. Oe. Alpenvereins.
Für Mitglieder zu beziehen durch die Sectionsleitungen oder unter Einsendung des Betrages (kleinere

Beträge in Briefmarken) auch direct vom Central-Ausschusse, Berlin SW., Kochstrasse 4!3.
„Zeitschrift", Jahrg. 1891, 1892 à . . M. 6.—
„ M i t t l i e i l n n s e n " , Jahrg. 1890, 1891 à . . . . . . „ 6.—

Einzelne Nummern ,, —.25
NB. Die JahrgäDge der »Zeitschrift« bis einschliesslich 1890 und jene

der »Mittheilungen« bis einschliesslich. 1889 sind vergriffen. Einen klenen
Vorrath dieser älteren Schriften besitzt noch die Lindauer'sche Bachhandlung
in München.
R e g i s t e r zu den Pujlicationen . . . . . . . . . M.—.50

,, Bei Abnahme von mindestens 10 Exemplaren . . ,, —.30
Wörterbuch zum Atlas der Alpenflora ,, —.50
Dr. Petersen : Ans den Oetzthaler Alpen. 1876. (Ohne Karten) . „ 2.—

Specialkarten.
Berchtesgadenerfcarte, Blatt I—IV, à Blatt M. 2.—

,, in einem einzigen Blatt (alle 4 Blätter zn-
saTnmengeatossen) - ,, 5.—

Grossg-lockner-lì ruppe, . ,, ' 2.—
Kaiser-Gebirge ,, 1.—
Kanvendelgebirge „ 2.—
Ortler-Gruppe ,, 2.—
Kieserferner-Gmppe ,, 1.'—
Sonnblickkarte ,, 1.—
Uebersichtskarte der Ostalpen, Oestl. u. Westl. Blatt a • . . ,, 1.—
Vencdiger-Gruppe . . . . . , , 2.—
IVatzmann, nnd Umgebung ( 1 : 25,000) ,, 2.—
•\Vendelstein-Karte . . . . . ,, 1.—
Zillerüialer-Groppe, östL und WestL Blatt à . . . . . „ 2.—

,, in einem Blatt (beide Blätter zusammengestosden) ,, 3.—

NB. Die Dolomiten-, ötztlialer- und Stnbaier-Karten « i d gänzlich
vergriffen.

Tericbiedeue Karten.
Brenta-Groppe M.—.20
Grenzgebiet der West- und Ostalpen, geologische Karte . . . ,, —.20
Kalkkügel bei Innsbruck ,, —.20
Karlinger- und Obersulzbachgletscher ,, —.10
Kanrendelgebirgs-Proflle ,, —.10
Leclillialcr Alpen, Kartenskizze von den . ,, —.20
Monte Frerone, Kartenskizze des ,, —.10
Obersnlzbach-GIetscher, 1880—1882 „ —.20
Suldenferner, .Zunge des, 1886 „ —.20
Tektonisch.es Übersichtskärtchen des.Karwendeis . . . . ,, —.10
Tennengebirge, Übersichtskarte des „ —.20

In

hält gewähltes Lager in Pho togr . j
Apparaten speziell fürüeisenu.

das Gebirge.
IL. Sellali er, Marienstr.

Man verlange d. illustrate Prei

Rheinwein.
Gegen Einsendung von 91. 30 ver-

sende mit Fass ab Hier 50 Lt. sclbstge-
kcltertengntenTiTpjQn^rni'Ti " far
n. abgelagerten IIGlü3il0111jdes3en
asolute Naturreinheit ich garantire.
Friedr.Lederhos, Ob.-Ingelheima.R.
__B Jlalincr Kren, j ^ _

j Nürnberger Kren g""™
starke Wurzeln, feinst, weiss

5 Ko. franc, f. 2,86Xr., 100 Ko. billigst.
A. Woj t i so l i ek . Böhm. A-iclia.

Ennstblätter.
Ahornboden bei Hinterriss . . . . II. —.10
Antelao vom Monte Gian . . • „ —.10
Backofenkar mit Rosskopf nnd Lafatscher „ -.10
Barre des Ecrins (4103 m) von Nordosten, „—.10
Bellnno (Lichtdruck) . . . . . „ - .10
Brannorgelspitze, Die _ . ' ; . . „ —.10
Cimon della Pala, vom Monte Castellazzo (Lichtdruck) . . . " , , —.10
Cimon della Pala, von der Strasse (Lichtdruck) . . . ,, —.10
Civetta vom Nuvolan . ,, —.10
Engthal bei Ilinterriss (Lichtdruck) ,, -.10
Falkenkar, Das - . IC
Flnchthorn vom Piz Buin , - .10
Fonsjoch, Am „ —.10
Gemsen von Pansinger (Lichtdrnck) ,, —.10
Grindelnalder Wieschergrat (Lichtdruck) „ —.10
Grosskar in der Karwendelspitze ,, —.10
Gftpaltenhorn (Lichtdruck) ,, —.10
Hochfeiler-Grnppe ,, —.10
Janithalhütte ? Die, der A.-V.-S. Schwaben (Lichtdruck) . . . „ - .10
Kalkkögel bei Innsbruck von Südosten ,, —.10
Langkofel vom Col Rodella (Lichtdruck) „ - .1«
Montblanc de Sellon (Lichtdruck) „ —.10
Obersnlzbach-Gletscher, 1882 —.10
Ostabstfirze des Grand Coinbin ,, —.10
Piz Uoseg und Piz Ucraina „ —.10
Rainerhorn mi* dem Dorferkees (Lichtdruck) ,, —.10
Rosengarten (Lichtdruck) ,, —.10
Rosengarten-Kette „ —.10
Sas Songher (Lichtdruck) „ -.10
Schaubach-Porträt „ —.10
Schlattenkees ,, —.10
Schlauchkar, Das „ —.10
Seeben- und Drachensee im Mieminger-Gebirge , —.10
Seehorn-Grnppe, vom oberen Cromerthal (Lichtdruck) . . ,, —.10
Seekopf und Wolayersee (Lichtdruck) ,, —.10
Sella-Gruppe in Gröden, Die ,, —.10
Soiernseen und Schöttlkarspitze ,, —.10
Stephanierrarte ,, —.10
Suldenferncr, 1818 . . . , „ —.10
Thalschloss des Sulzthales (Farbendruck) „ —.10
Toblino-See (Lichtdrnck) „ —.10
Torrone-Kette ,, —.10

K. k. Oestprreichische Staatsbahnen.
Kürzeste ZogSTerbindungcn mit direkten Wagen:

*9.00
5 52

Wien—Arlberg — Paris — Genf.
| ab Wien (Westb.) . . ' an,

12,27
4.26!

an Zürich ab
an Bern.
» Genf

ab

•7.35
10.00
6.UÜ

12.30
8.35

9.10
6.12

7.40

i 6.U2 I Y an Paris . . . . . . ab J

* Schlafwagen zwischen Wien und Paris.
Restaurationswagon zwischen Wörgl und Bnchs.

10.20

•7.45
8 Ott
7.24

12.07
0.02
5.55

•8.20
1.08

12.37
4.57
0.55
5.55

Wien-Köln—Brüssel-London,
% ab Wien (Westb.) .

|au Mainz" . .

7.45

an Frankfurt
» Köln .

au Brüssel . . . . ab
» London pr. Ostende *

|anIiond.pr.Yliss. ab %

*6.45 9.10
1.24 i 10.00
1.57
9.20
1.57
0.02

10.57
6.20
9.23
S.20
8,3(1

* via München.
* Schlafwagen zwischen Wien und Mainz.

» Ton Ostende nach Köln.

7.45

G.53
5.48
5.45

Wien—München—Strassbupg—Paris.
8.40

4.35
12.14
8.45

'8.20

G.55
5.0G
5.10

! ä ab Wien,
Woatb. an

anMünch.ab
» Strassb. »

Y » Paria . ab j |

A

1

*6.45
».12
9.40
8.S5

= 7.50
112.05
1 4.15
= 6.50

0.10
9.55

5 9.55
8.10

* Schlafwagen zwischen Wien und München.

Wien—Pontafel—Venedig—Rom u. Mailand—Genua.

f7.20
6.06

10.55
6.25

12.40

*9.00

9.04
2.05
7.25
7.25

| ab Wien (Westb.) . an
» Wien (Südb.) . . »

a n Pontafel . . . . ab
» V e n e d i g . . . . »

a n Mailand . ab

1

•7.35

7.81
2.10
8.05

11.00

|9.45
1Q.22
4.55
11.15
2.50Y an Kom . . . . . ab

* Schlafw. zwischen Wien (Westbhf.) u. Venedig—Kom
und Restaurationswagen zwischen G landorf und Pontafel.
f Eostaurationswagen zwischen Leoben und Pontafel.

Wien—Prag—Dresden u. Wien -Eger—Leipzig.
2.50 [*10.20 ab

a n
a n

Wien
Eger
Leipz

(K.F.J.B.) .

ig . . . .

an
ab
ab

an Prag (K.Jb'.J.H.) . ab
» Dresden. . . . »

6.371 T » Berlin . . . . »
Schlafwagen zwischen Wien—Prag.

7.25 8.00

1.04
9.30
12.50
8.00

1.30
7.10

Wien—Lemberg—Odessa—Kiew u. Czernowitz—Bukarest.
12 00i*10.00
j-9.20 *7.07+8
5.2Ó;

2.32

10.3«
8.55
6.10

ti.4«!
9 54

11.00

ab Wien (K.F.N.B.) . an A '6-40I 409
» Krakau . . . . » '9.4216.20

an Lemberg
Jan Bukarest;

an Podwoloezyska
» Odessa . . .
» Kiew . . .

ab

2.24 10 05
7.00,10 0.')

10.10 5.08
S.30 9.S0
7.15 12.01

* Schlafwagen zwischen Wien und Krakau. Restau-
rationswagen zwischen Krakau und Podwoloczyska.

-j- Schlafwagen zwischen Krakau und Bukarest.

Pischwassertesitzer
werd. ersucht, sich Preisliste), pr.
93/91 der Fischzucht-Lenggries
i. Ob.-Bayern iür Forellen brut u.
embr. Eier freo. per Post kommen

lassen.

J e d e r , der sich fürTr»»/«-»^^
den berühmt. r f a r r e > - " - l l C I l ' l /
u. seiue an's Wunderbaro grenzen-
den Heilerfolgeioteress., verlange d.
dnreh alle Buchb. jqr'. u. frc. erhältl.
Kneipp-Brosch. (tì*Seit> ni. x. Bild.)
Jos.Kösel'sche Bucfihdl. i.Kemoten.

Fette fleis<*hi^e Sprott
f. f. Hollstein 1 Kst. 200 St. 2 fllk.
2 Kstn. 3 Mk. 1 Kst. S p r o t ì zus.
in. Vi Kst. B ü c k l i n g e 23U Mk.

Hochf. Geschm. hat erst €nv lar
in silberblank. Schraubenverschluss-
Gläsern 2V*. 4 u. 6 Mk. Freisi, freo.
E. Meyer, Mohr's Nachfl., Altona.

Alle Kleidnngsstücke ans

Loden
auch nach Angabe baldigst fertige
ganze Anzöge 45 Mk. Joppen v. i) Mk.
an. Hüte aller Arten von Mk. 2 50 an,
Gamaschen, Schuhe, Netz- und alle
Arten anderer Rucksäcke von dem
billigsten bis zu dem feinsten von
M. 2,50 an, Feldflaschen u. dergl. mehr.

Jacob Sackreuter, Frankfurt a J .
Specialität für Jagd-, Fischerei-

u. Touristenutensilien.



31. Oktober 1893. M i t t l l e i l u n g e Nr. 20.
des

Deutschen und Oesterreichischen/'Alpenvereins.
Alleinice Anzeigen-Annahme bei RuiloirMosse, Berl in SW., Jernsalemerstr. 48/49; München,-ProraenndeplaWlB; Wien I,.Seilerstiitte 2;
Zürich une bei den Vertretern dieses Hauses in allen bedeutenden Platzen des In- .und" Auslandes. ' Preis für die viergespaleten

Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 30 kr. ö. W. .-[

Hartwig
O

Vögel, Dresden
o—Chocoladcn-, Confecturen- und WaiTelffatoriK.

empfiehlt ganz besonders für die Reise:
Heise- und Phantasie-Cliocolndeit in Tafeln und Cartons

Ton 10 Pf. an.
Alpen-Vereins-Chocolade in Blechdosen à Carton 51. 1.—.

Cacao vero, entölter leichtlös'icher Cacao, in Pulver- nnd "Würfelform.
, per Pfd. M. 3.—.

Limonadc-Drops und Rocks, Waffeln,
Bonbons pp.

Brause» Limonade,

Salicyl-Pastillen, «ummi-Koubons, Pfefleriiiüiizpastillen.
1 2u haben in den meis'en durch unsere Placate kenntlichen Ver k an fs>La tl nn. ) —-

H a u p t n i e d e r I a y e in J l i i i i r l i c i i bei Herrn K a r I l ' i i l i r l i a n s , SI a ff e 1 s t r a s s e 8.

Beste u. billigste Bezugsquelle fur

Musikinstrumente
Violinen (speciell bessere Instru-
mente von 20 — 100 Mk.), Flöten,
Clarlnetten, Cornets, Trompeten
Signalhörner, Trommeln, Zithern
Accordzithern, Guitarren, Mando
linen.Ocarlnas, Symphonlons, Poly-
phons, Aristons, Piano-Melodico
Phönix, Harmonikas, Mundharmoni-
kas, Pianinos, Drehpianos, Harmo-
niums, Musikautomaten, allerbeste
Saiten, Noten zu allen Instrumenten

Jnl.Heinr.Zimmermann.
Musikexport,

Neue Illustrate 1
Leipzig .
'reisliste gratis.

Ein Menschenalter lang

Gicht n. Klieumatisinus
die Waldwoll-Ünterkleider, -Watte,
-Oel, -Spiritus, -Badeextract der

H. Sc&mldt'niiei wSSStbr.
in Kenida a. l i iüriug.-Wald.

Depositäre gesucht.

Alle Kleidungsstücke aus

fomr L o d e n TWS
auch nach Angabe baldigst fertige
ganze Anzöge 45 Mk. Joppen v. 9 Mk.
an. nate aller Arten von Mk. 2 50 an,
Gamaschen, Schuhe,. Netz- und alle
Arten Anderer Rucksäcke von dem
billigsten bis za dem feinsten von
V. 2,50 an, Feldflaschen u. dergl. mehr.
Jacob Sackreuter, FranlfortiM.

Speclalität für :apd-, Fischerei-
u. Touristenutensilien.

0 T EL
am Bahnhof Friedrichstr.

Hans J. Ranges. 200 Zimmer n. Salons (100 Front-, 100 Garten-Zimmer);
A p p a r t e m e n t s mit Had«'- und Toi lc t tez i imner . Müssige Logis-FroNo inel. Licht, Bedienung,
Heizung wnd freier t iei iüekliefürdcruiig von und zum Bahnhof Friedridistrasso. Nur elektrisches

Licht; hydraulische Personen- und Gepäck-Fahrstuhle, System Otis.

Restaurant ersten Ranges mit Garten und Terrasse.
Fehlste franz&sische Küche; Dejeuners, Diners, Sonpers und à la carte. Kig'ene K e l l e r e i . Auser le sene

Die Direction . G u s t a v A 1» 1 e r.Weine.

Fritz Schulze,
königl. bayer. Hoflieferant,

• 5 1 1 , '
Mnximi l iaustrasse 3 4 . -

empfielilt seine, als vorzüglich anerkannten, ans porüs-nasserdic l i ten
Loden gefertigten

•-ISavelorks • • • • «Toppen • •
•— Kai sbrinali tei, ••Wetter man tei ,—•

•H Hameiii'eg'eititiäittel. •••
\ • Ferner zum Bezug naeli Meter

Tiroler I> a men 1 o d e n
in rcH-luster Auswahl.

Tiroler, Steyerer, Kärntener, Zillerthaler etc.

bei bekannt billigsten Preisen.
I l lustr. l ' re i scournut u n d Cluster gra t i s -und fra

Herrn Fr. Hinz , Hademarcnen.
Der Trockenrancher ist zu meiner

völligen Zufriedenheit ausgefallen und
hat auch hier bei andofèn Beliebtheit
gefunden n. s. ir.

Achtungsvoll I ferin. Steinli««,
Hollaenderdorf pr. Mlynkowo, Toson.

|amilien, welche Itepräsentationspflichten zu ei füllen haben, ebenso
wie die Herren Hoteliers, Kestnurateure und Oherkellncr machen

wir auf ein so eben in unserem Verlage erschiene-
nes, elegant ausgestattetes und reich illustrirtes
gastronomisches "Werk

Das Diner
yon Robert Statzenbacter

aufmerksam. Das von einem bekann-
ten Fachmann geschriebene Werkchen
giebt practische Winke über Arrange-
ment eines Festes. In seiner ganzen
Ausstattung m. geschmackvollem Itococo-

-^.^,^, einband, eignet sich das Buch beson-
ders zu einem l e i n e n Geschenk . Preis gebunden Mark 4.—. Zu
begehen darch jede Buchhandlung oder gegen Einsendnng des Betrages

von der Verlagsbuchhandlung

Rudolf Mosse. Ber l in s w . . Jernsalemerstr. 48/49.

< in:\
zum

Schütze

gegen -

Fälschung. i f SauerbruQn.

e

ßoldwasser, Kurfürstlich. Magenbitter.
Cordial, Ingwer, Johanniskräuter,

Getreide-Kümmel,
Pomeranzen, Kola

Tokio, Curagao
etc* ^ x ^ v £ " > ^ Liqueur- und Sprit-Fabrik

> * > ^ J. S. Keiler Nachfolger
in Danzig.

Prelilliten tfimmtlichar Fabrikate franco.



Empfehlenswerte Hotels.
Abbazia.HotelKronpriDzes.Stefanie,
I. Kanges, am Adriatischen Meere,
südliche Vegetation, in der Seebade-
Saison (Mai bis Oktober), Pension.
13 Stunden Fahrzeit von Wien.

Bayreuth, Bayern, Hotel iw Sonne,
verh. m. Café-Kestr. (Bier u Wein v,
Fa ss). Gr seh. Fremden/. Vorz. Beiten
Ken. Küche n. Weine. Omnib. a.Bahnh,
Vereinslok, d. Sect. Bayreuth. Bes.

i Mitglied d. S. B.

Berlin. Westminster Hotel.
U.d.Lindenl7/18. Grösst. Comf.u.Luxus.
Zim. v. M. 3,— an. Feinst. Rest. Wein-
grossh. u. Linden-Cafe. E.T. F. Keck.
Rozen (Südtirol). Hotel de l'Enrope
nächst d Bahnh., Johannespl.Bierhalle,
g.Rest.,Pens,, seh.Zimmer, mäss.Pr.Ab-
fahrtsstat.ein.Meudelwag. H. Kräutner.

flhamonix. Hotel Royal.
I. Rang. Prächtige Lage. Grosser
Park. Telescope z. freien Benützung.
10% Rabatt Als Mitgl. empfiehlt sich

E. Exner, Besitzer.

fiortina(Tirol).HoteIgeiSBe3Krenz.
1219 Mtr., vergrössertesTiroler Haus im
'J'omistenkreise rühml. bekannt, vor-
zügliche Verpflegung und solide Ge-
schäftsführung des Besitzers.
flortina Vittoriahotel.
JìeDOjnmirt.Tonristenhóte], i. wunderb.
Lage, vorzügl.Küche u. Keller, massige
Preise. Friedr.Müllera.Freiburg Baden.
feldkirch. Vorarlberger Hof.

Nfines comf. Hansgegenüb. d. Bahnh.
Schöne, freundl. Fremdenzimmer von
So kr. aufw., inel. Licht n. Bedien. Eleg.
Rest.-Lokalit. Vorzügl. Verpfleg, z.mass.
Preis. Telephonanschl. AI. Breuss, Bes.
fretburg i B. Europäisch. Hof.
Neues comfortables Hans. Links vom
Kahnhof. Vorzügl. Bewirtung; solide
Preise. Electr. Licht. '
fiörz. Klitnat. Curort

Hotel «le la Poste.
Eines der hilligsten Hotels, ersten
Ranges, in Oesterr.-Ungarn.

Innsbruck (Tir.) Hotl. Stadt München.
AlsbestesHansII.Rangesbekannt.Gnte
Küche, ausgezeichnete Weine. Schatt.
Restaurationsgart. Gottfr. Geisberger,
Leoben. Hotel Gärner.
in schönster Lage, vorzügliche Betten,
hillige Preise. Bedienung und Licht
wird nicht berechnet.

Lerchennof, Mieders Stabeiiha), Tirol.
Bergsport, Sommerfrische, vorzügliche
Unterkunft, solide Preise. Andreas
Nora, Besitzer, D. n. Oe. A-V.

Um. Hotel znr Stadt Frantiart
Franz Josefsplatz. Alt renom. Hans,
Mitte d. Stadt, nächster Nähe des Lan-
dungsplatzes, beste Küche, massige Pr.
IVferan. Hotel Habsburgerhof.
Ecablissement I. Ranges. Vorzügliche
Küche und Keller. Bei längerem Auf-
enthalt Pension.
München. Bahnhof-Hotel.

fiarni Stecher
am Mordausgang d. Centtalba.hnhof
ganz neu und comfortable eingerichtet,
durchweg vorzügliche französische

Betten Zimmer v. Mk. l,5O an.
München. Hotel Bambe. gerhof.
Altronommirtes Hotel. Vollständig neu
eingericht et. Zimmer v. M. 1.20 an. Lieht
n. Service wird nicht ger. Elektr. Bei.
München.Hót.National.Simmen
Am Ceritralbahnhof. Beliebtes Hotel,
mit bekanntlich guten Betten v. M. 2-3.
Lieht n.Bediennng inbegriffen Schreib-

nnd Lese-Salon • Personenaufzug. :

München.Grand HStelGrünwald.
In nächster Nähe d. Centralbahnhofs.
Altrenommirtes Hotel, d. Neuzeit ent-
sprechend ausgestattet. Civile Preise.
München. Hotel OberpoHinger.
II. Rang., a. Carlsthor, Nabe d. Central-
bahnhofs. Zim. v. M. 1,50 aufw , incl.
Licht u. Bedien. Restanr. i. Hause.
flbersalzberg. Pension Regina.
1000M u.d.M. lVjStv.Berchtesgaden.
Höhenlft. m. Sool- u. and.Bädern. Mai,

Juni, Septbr. ermässigte Preise.
partenkirchen. Hotel D. Cafe Banéf
a.Bahnn.,neuescomf.Hans.,jed.Ziromer
m. Balk., herrl. Auss. n. Zugspitze u.
Wetterstein. Gute Verpfleg .Bill. Preise.
präg. Hotel Schwarzes Boss.
I. Rang. Schönste Lage. Einzige
Table d'hote in Prag. Massige Preise.
Allerseits bestens empfohlen.
[Jeberlingen. Hotel z. Löwen
am See. Bodenseehad. Schattiger
Garten, gedeckte Glasveranda, am
Halteplatz der Dampfschiffe. Zimmer
und Frühstück 2 Blk. Tahle d'höte
2 Mk. Eigenes Fnhrweik.

H. Armbruster, Besitzer.

Central - Hotel.
II. Tuliorstrasso S, bietet bei mass.
Preisen, allen Comfort, Lift.Persorien-
aufzug, grosser Garten. (.'. Sacher.
Wien. Hotel Stadt Frankfurt

I. Seilereasse 14.
Altberülimtes Hans I. Iinuges.

Renomniite Küche.

w len. Hotel Höller
gegenüber den Hofmuseen und dem
Deutschen Voikstheater. Jläss. 'Preise'.
Grosse Restaurationslokalitäten.

Schneeschuhe

für Herren, Damen und Kinder
Anleitni.g u. Prospekte grati*..

MUiiclieii X.,
LJ Neuhauserstr. 9.T.Neumayer,

Eigene
Erzengang.

Jagd-Loden,
Touristen-Loden

Cheviots,
wasserdicht
be-tes Fabrikat ans
Ia Gebirgswolle

Master
und

Preisliste

Vierzehn Preis-Medaillen.

Ghesebrougtis

SALICYL-VASELI
Jlllein Echt.

gr Blechtuben 60 Pfc. W
SAMCYL-VASELINE ist das best bekannte Präparat bei allen

Leiden der Gliedmaßen, die durch Wundreiben, Wundlaufen, Wnnd-
reiten etc. verursacht werden.

SAMtTSX-VASEOXEneuiralisirt die ätzendeWirkungdesSchweisses,
ohne den Schweiss selbst zu nnterdi-ücken und wird daher mit grossem
Erfolg bei Schwfissftiss anjfwendet Es ist vollständig harmlos uni
besonders brauchbar für SoWaten und Touristen boi Märschen etc.

SAIiI€YL.-VASEl.I\'E übeitrifft alle andeien für diese Zwecke
empfohlenen Piäpara e an Wirksamkeit.

Da jedoch unter diesem Namen (fälschlich sogenannt) verschiedene
minderwertige Artikel verkauft weiden (meistens von weisser Farbe),
so kann sich das Publikum selbst am besten Fcliül'/.pn, wonti es

S A I J K ' Y I J - V A S E I ^ I X E nur in unseren Original-Packungen'anuhniut,
ähnlich obigem Muster.

Preis per Tobe ist 60 Pfg., und ist in allen Apotheken und
besseren Drogeiien und Parfümerien zu haben oder kann,, falls nicht
vorräthig, leicht be.-orgt wenden. .

Ueberhanpt bei Einkäufi-n von Vaseline und allen Vaseline-Präpa-
raten sollte man daranf achten, dieselben ausschlifisflich in Original-
Packungen anzunehmen, die stets den Namen unserer Firma -tragen
müssen, da viele minderwertige l'rodiu-ta unter dem Namen »Vaseline«
hergestellt werden, die absolut untauglich und meist schädlich i»iml
und da wir die Entdecker und alleinigen F^biikanten von echten
Vaseline-Präparaten sind.

CHESEBROUGH MANUFACTURING COMPANY,
(consolidili).

BERMX W., Werdé i sc l i e r M a r k t 7.

Soeben ersctiienen: Knrze praktische Winke zur Erlernung des

Schneeschuhlaufens. *«•
Gratis zu beziehen durch

Heinr. Schwaiger, ;
Kgl. hayer. Hoflieferant,

M ü n c h e n , Blunienstrasse 8.

Von nllen Aufträgen der H. II. SIUgHe-
der fliessen 3°/0 der Führer-L'nter-

Ferd. Jacob
Dinslaken Rpr.

alleinigrer Fabrikant
und

einzige Ilezugsquelle
für wirklich

absolut porös
wasserdichte

Bekleidung-
als

Joppen,
HaTeloks,

Wettermäntel.
etc.

Wasserdichter
Touristen-Anzng.

Mnster - Frachtcatalog gratis
nnd franco.



Die richtigen, erprobten, mit
grossen

goldenen und silbernen Medaillen
prämiirten

Original-.
Touristen-uJäger-

Ausrüstungs-Gegenstände
bezieht man

e e li t aus dem Gebirgslande

I

von

WITTING, Innsbruck (Tirol),
Touristen- und JHger-Ausrüstmigs-Gescliiift.

Ausrüstung:
Rucksäcke (auch wasserdicht), Eis-

pickel, Gletscherseile (aus Manillahanf),
Steigeisen (4-, 6-, 8-und 10zackige, auch
System Purtscheller), Schneereife, Berg-
stöcke , zerlegbare Taschen - Laternen,
Touristen-Apotheken (zur ersten Hilfe-
leistung), Feldflaschen, Gletsct erschleier
und Brillen, zerlegbare Essbestecke,
Kochapparate, Holz-Tabak Pfeifen, Tor-
nister aus Segeltuch und Leder, Hänge-
matten und alle zur Ausrüstung noth-
wendigen praktischen Artikel in vor-
züglichster Art.

Preiscourant franco.

Bekleidung:
, Naturwasserdichte Tiroler Gebirgs-

loden nach Meter (in 30 verschied. Quali-
täten) aus reiner echtfärbiger Schafwolle
für Herren u. Damen (Muster franco),
Loden-Joppen, leichte L°den-Wettermän-
tel, Wildlederhosen (aus Gems-, Keh- u.
Hirschleder), Loden- u. Strohwildhüte,
Wadenstutzen (glatt od. grün ausgenäht),
Bergschnhe(grobgenagelt),Kletterschuhe
(aus Manillahanf für Gletscher u. glatte
Felsen). Flanellhemden.Fäustlinge,Loden-
gamaschen, Schneestrümpfe, Wollsocken,
Tiroler Gürtel und Hosenträger.

Lodenmuster franco.

NJì. Hunderte von
Anerkennungs-
schreiben und
Diplome von

alpinen Vereinen,
Forst- und
Domünen-

Directionen, hohen
Persönlichkeiten,
Touristen, Jägern,

Lan dwirth en
etc. etc.

Jeder, der sich fi'irT4
1~,in-JrkT*

den berühmt. Pfarrer 1*Jll/1 JJ|J
«. seine an's Wunderbare grenzen-
den H.ilerfolgeinteress., verlange d.
durch alle Buchh. er. u. frc. erhältl.
Kneipp-Brosch. (GISeit in. v. P.ild.)
Jos.Kösel'schoBuchhdl. i.Kempten.

Rheinwein.
• Gegen Einsendung yon M. SO ver-

sende mit FasiabllieröOLt. selbstge-
kelterten guten WnicowAÌn f u r

u. abgelagerten "Oiöon Olli, dessen
asolate Naturreinheit ich garantire.
Frit>ilr.Lc<leTlios, Qb.-Insrelhelma.R.

E. Haberlaiid's Verlag in Leipzig
empfiehlt

I t K I S E - A L . B U M
zum Einkleben unaufgezogener Photo-
graphien 30 Bogen, starker grauer
Caiton (60 Seiten à 30 x 41 era.
Fläche) in elegan'em Leinenband,
II o c h- oder Q u e r-Korraat. Preis 9 Ulk.
Dasselbe, kleine Ausgabe, in Qrior-
Format für60 Cabinet-Bild-r. Preis 4 M.
Franco/.usenduiig gea;. Einsendung

des Betrages.

sGrottensteine-Grottenbauten. S
Q Allen Gartenfreunden empfohlen. ?
g Preise u. Näheres bereitwilligst fr. g-
% 0. Zimmermann, Hofl, =
.? Greussen i. Th. =

p g K : ,
Berlin S.O., Neanderstr. 3._

Strassenfahrstühle,
Krankenstühle f. Zim-
mer, 15ett-Tisch°
Closets, Bidets,

Verstellb. Kopf-
kiss. z. Schlafen
in 20 verseli. Lagen. Tragstühle etc.

Aus Werdergewehren
umgeänderte

Hinterlader-
Pürschbüchsen Cai. 11 mm à 3L 9,
10, 12, Scheibenbüchsen Cai. 11 mm
à 51. 14, 17, 20, Schrotflinten, ein-
läufig, Cai. 32 = 13,5 mm à M. 10.
it, 12.50 in weiter vervollkommneter
Ausführung, so'.id, sicher und vorzüg-
lich im Sehuss, vorräthig

Simson & Co.
Tonn. Simson A I.iick,

Gewehrfabrik in Suhl.
1 Vorzüglichste

PhoLApparate
d jeder Art: Reise-

Apparate, Hand- und
Taschen-Apparate,
Atelier-Apparate,
sowie sämmtliche

Utensilien u. photo-
graphische Neuheiten, empfiehlt zu

wirklichen Fabrikpreisen

Brack &• Cie.,
Fabrik und Specialgeschäft für

Photographie in

München,
Bayerstrasse 3.

Illustrirte Preisliste gratis u. freo.
Touristen stehen Dunkelkammern

zur Verfügung.

Ulan verlange ausdrücklich

Jn ORG: PACKUNGEN mit F I R M A
M: 2,90-2,60-2,20. Per VgKito und lose.

Cognac
$g
nntiGth MachollJ.6.

MÜNCHEN und COGNAC.

Fischwasserbesitzer
werd. ersucht sicH Preisliste pr.
93/94 der Fischzucht-Lenggries
i. Ob.-Bayern für Forellenbrut u.
embr. Eier freo. per Post kommen
zu lassen.

Fette fleischige Sprott
f. f. Hollstein 1 Kst. 200 St. 2 Mk.
2 Kstn. 3 Jlk. 1 Kst. Sprott zua.
m. Vs Kst. Ri ickl inge 23/4 Mk.

Hochf. Geschm. hat erst € twinr
in silberblank. Schraubenverschluss-
Gläsera 2V*. 4 n. 6 Mk. Preisl. freo.
E. Meyer, Mohr's Nachfl., Altona.

Anton Innerebn er, Innsbriict.



K offer- H. Iiederwaarcn-FaTbrik
(mit Dampfbetrieb)

MORITZ MÄDLER,
Lcipzig-Lindeiiau.

Reifen-Koffer für Damen und Herren,
m i t S t a h l s c l t l e n e n 11. JFonmiereinlHjre.

Mit havannaT riuneiii Seltnen J ezogen, ganz ztiTOrlas igen Schlössern
mit SIechanik, in hocheleganter Ausstattung.

Nr. 713:, 8/ Cm. lang, 45 Cm. breit, 44 Cm. hoch, m. 1 Einsatz
und 1 Schioss M. 68.—

,, 714: 85 „ lang, 50 Cm.hreit,56 Cm.hoch, m.2Einsatz.
und 2 Schlössern ' . . . , , 80. —

„ 7 1 5 : 05 „ lang,63 Cm. breit, 60 Cm. hoch, m. 8 Einsatz.
uni 2 Schlössern „ 100.—

,, 7lG: 105 „ lang, mit 3 Einsätzen und 2 Schlössern . „ 120.—
„ 717: 1S1 „ „ „ 3 „ .„ 8 „ . „135.—

Reise-Körbe m. je 2Schlössern versehen.

Deckel mit starkem Ledertnch bezogen, innen mit Ledertueh
ausgeschlagen sowie 2 Gurten zum Festschnallen.

Mit 1 Einsatz

Nr. 747: 78Cin.lg.,4!>Cm.lr.,60 Cm.hoch M. 17.50
„7-18: 00 „ „ 66 „ „ 65 „ „ „ 20.—
,, 743:100 ,, ,, 60 „ ,, 60 „ ,, „ 23. -
.. * *>o 1118 .* .. Co ,, .. ito ., .. .. a» •

Nr. 7il : M. 20.50
„ 752: „23.50
„ 753: „27. -
„ 755: „36.50

TT i n -i 1 ( I<ei|>xi^, Petersstrasse 8.
V fi?K(ÌHlS flflR fi\•«erlIn>Leipzigerstr.l01/2(Eqiii
! Ul AulllulUUulÖ ( l l i u i i b i i r ^ , Neuerwall 84.

Versandtgeschäft:
Illustrirter Prciscourant auf Verlangen gratis und franco.

Echte Tiroler Loden
für

Anzüge, Touristen-Costürae und wasserdichte Wettermäntel.
Tiroler J)amei»-I.o<loii In a l len Farben

und in verschiedenen Qualitäten,
fertige «asserdiclite Wetterniiintel, För.sterkrügen u. Harelocks.

Fabriks-Niederlage der Firma
Franz Banr's Söhne in Innsbruck,

~k. k. Hoflieferanten für Loden und Schafwollwaaren
bei . • . •

Franz Greil m Innsbruck.
Muster g r a t i s und franco. — Versandt prompt

gegen Nachnahme.

Cognac
ma EigcnbaiMTein destillirt, alt«
la Qualität, liefert franco 4 Flaschen
nm fi. 6.— oder 2 Liter II. 8.—
Benedikt Hert l , OuUbesItzar,
Uilm Golltien k»l OouoWti.

nach einges.
auch

mangelh. Bil-
dern künstl.
nnd getreu
Hofphotogr.

Fritz, Grelz.
Preisl.po8tfr.

Havelok als
Rucksack resp.

Tornister.

Ton allen Auftrügen der II. II. Mitglieder
fllessen 8 °/0 der Fuhrcr*Untcratützungs>

• hasse zu.

D. Reichs-Patent a.

awWasserdiehterwi
Touristen-Havelok

dureh einen HnndgrifTin Tornister,Rnck-
s«ek oder Plaid za Tcrvrandeln. ohne
das elegante Aussehen zu beeinträchtigen
oder den Träger zu belästigen, äusserst

elegant, leicht nnd praktisch.
Hau Terlnnge illustrirtc Preisliste vom

Patentinhaber.

Ferd. Jacobe
Dinslaken, Rhpr.

Vorsicht ist allen Rauchern
dringend aimirathen, welchen daran gelegen ist eine
orli to ivi rii li rii e Patronen - Ctestincllieits-
pfcile YUU Wllhclii) IiiihofTin Cassvl zukaufen.

Ks giebt Tielerlci .\n<-Iiali«iiiii«-oii, welche »usserllcli
meinen Pfeifen täuschend ähnlich sehen, in denen aber
anstatt meiner in ihrem Worth durch Nichts zu ersetzen-
den imprügnlrten Itnnclipatronen allerlei ganz
nutz- und vrerthlose Einsätze enthalten sind, womit
ein grosser Dlissbrauch getrieben, und das Publikum
zu täuschen gesucht wird. Wer sich vor Schaden
liütcn will, achte deshalb darauf, dass nieine allein
ächten Fabrikate sämmtlich mit meinem FinnnStempel
versehen sind.

Imlioft's (jesundheitsitfcifcn haben wohl über die
ganzo Welt Verbreitung gefunden und seit kurze 5

durch die dazu verwandten neuen Imhoff-s kiinstliclt angerauch-
ten patentirten Köpfe noch eine solche Verbesserung erfahren,
dass etwas noch Besseres überhaupt nicht geboten werden kann.

Lange Ahorn elegant 3Ik. 2,50, echt Weichsel lang Mk. 4,50, V-JIBIIST
31k. 4,00, kurze Jagdpfeife 31k. 2,00 gegen Nachnahme od. Briefmarken.

Prospect und vollständige illustr. Preislisten franco.
Wiederverkaufer an jedem Ort besticht.

Wilhelm Im ho ff. Cassel, Hessen-Nassau.

Preisgekrönt.

Pin
OlU,

Versicheruotts-Vereiii"
STUTTGARTGeneraldirektion ö I U I I U M « I Wilandstr. No. 5.

Juristische Person. - Gegründet 1875. Staatsoberaufsicht.
Filialdircktioncn

BERLIN
Anhaltstrasse No. 14.

^ WIEN '
I Graben No. 16.

Der unter Aufsicht der königl. württemb. Hegierung stehende
.Verein betreibt mit Ausschlnss der Lebensveroichernng alle den
persönlichen Bedürfnissen der Einzelnen dienenden Versicherungs-
Arten, insbesondere:
die für jeden Tour is ten hechwichtige, in den verschiedensten

Combinationen gebotene

Unfall-Versicherung.
Prospecte nnd Versicherungs-Bedingungen sind von der Direction

sowohl als von den Vertretern des \ ereines gratis zu beziehen.

AligUSt Sirk „Zm-Toiristei"
Kärtnerstr 55 1VIEN Kärntnerring 1.

Echte

Kaincelhanr - Havelok

Wettermäntel
sehr leicht und wasserdicht bestes Fabrikat.

Bei allen meinen Artikeln, gewähre ich
den P.T. Mitgliedern des Deutschen n. Oeaterr.

Alpenverein eine Ermässignn^ von 10%.
Heich illustrierte l'rpiscourante

gratis nnd franco.

, Ein gut erhaltenes, vollständiges
Eremplar der Alpenflora des Vereins
•wünscht zn kaufen.

Köln, 6. October 1893.
B e c k e r , Oberbürgermeister.

Der beutigen Munmer Hegt lür die
im deutschen Keiche wohnenden Mit-
glieder ein Prospekt des Cigarren-
Import nnd Versandt-Hauses T h .
Kl ier» , Neuwied am Rhein bei,



15. NoTombor 1893. M i t t h e i l u i l g e n Nr. 21.
des

Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.
Alleinige Anzeigen-Annahme bei Biulolf Mosse, BerlinSW., Jerasalemerstr. 48/49; München, Promenadeplatz 16; Wien I , Seilerstätto»;
Zürich und bei' den Vertretern dieses Hauses in allen bedeutenden Plätzen des In- und Auslandes. Preis für die viergespaleten

Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 30 kr. ö. W.

Alpines Prachtwerk,
I>ie ErscKliessung der Ostalj)en.

Unter Redaction von Prof. Dr. E. Richter , herausgegeben Tom Deutschen und Oesterr. Alpenverein.'
In Lieferungen à Mk. I.— (für Mitg l i eder) . (Im Buchhandel Mk. 1.40).

Bisher sind 15 Hefte erschienen, welche den Band I Nördliche Kalkalpen und Band II Centralalpen I. Hälfte enthalten.
Reich illustrirt mit Heliogravüren, Lichtdrucken, Karten nnd Textbildcrn.

Zu beziehen für die Mitglieder des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins durch die Sectionen.

Hartwig <& Vogel, Dresden
O Chocoladen-, Confecturen- und WaffclfafcriK o —

Heise- und Phantasie•Cliocoladcu in Tafeln nnd Cartons
Ton 10 Pf. an.

Alpen-Vereius-Cliocolade in Blechdosen à Carton M. 1.—.

Cacao vero, entölter leichtlus'icher Cacao, in Pulver- und.Würfelform
per Pfd. M. 3.—.

Limonade-Drops und Kocks, Waffeln, Brause-Limonade,
ISonboiis pp.

Salie.yl-l'astillen, fìunimi-Boiiitoiis, Pfeflermüiizpastillcu.
4 Zu haben in dou meison durch unsere Placato kenntlichen V e r k a u f s • L iid e n. ) •

II au]» t u i e d e r I a«:e in M ü « c h e n bei Herrn K a r l F n h r h a n s , M a f f e I s t r a s s e 8.

Beste u. billigste Bezugsquelle für

Musikinstrumente
Violinen (speciell bessere Instrn-
raonto von 20 — 100 Mk.), Flöten,
Clarinetten, Cornets, Trompeten,
Signalhörner, Trommeln, Zithern,
Accordzithern, Guitarren, Mando-
linen.Ocarlnas, Symphonions, Poly-
phons, Aristons, Piano-Melodico,
Phönix, Harmonikas, Mundharmoni-
kas, Pianinos, Orehpianos, Harmo-
niums, Musikautomaten, allerbeste
Saiten, Noten zu allen Instrumenten.

Jul.Heinr .Zimmermann,
Musikexport, Leipzig1.

Neue Ulnstrirte Preisliste erratis.

Jmhoff's patentirte Patronen-
Cigarrenspitze.

Erzielt durch eine ein-
gesetzte Banchpatrone

giftfreies, gesundes
B a u c h e n . Aechte

Weichselspitzen à 0,5011.,
0,75 M., 1 M., 1,20 M.,
1,50 M. n. 2 31. geg. Nachn.
od. Brlcftn. Prospecte
Preislisten and Abbil-
dungen gratis. Wieder«

rerkSafer gesucht.

Mehr als 950 Bildertafeln und Kartenbeilagen.

= Soeben erscheint =
in fünfter, neubearbeiteter und vermehrter Auf läge :

17 Bände

Probehefte und Prospekte gratis durch jede
Buchhandlung.

Verlag dea Bibliographischen Instituts, Leipzig.

Ungefähr 10,000 Abbildungen, Karten und Pläne.

Gelegenheitskauf!
Noè, H., D e u t s c h e s A l p e n b u c h
4 Bde. Mit 194 Holzschnitten. 4 schone

Leinwandbde. wie neu.
Statt M. 33,50 für M. 9,50.

Nur noch eine kleine Anzahl v. Exem-
plaren können wir zu diesem billigen

Preise abgeben.
G. R a g o c z y (J. Schugt.)

Buchhandlung und Antiquariat,
Freiburg i. Baden.

Wim.
Cassel, Hess.-Nass.

M« EJ(r abwx-Wein deatiUirt, alu
X* eguali It, liefert franco 4 Fiasche»
am li. 6.— oder 2 Liter fl. 8.—
Banedikt Bert i , Gutsbesitzer,
kklut Golltsea M Gonohltz. Sufenuk.

Echte Tiroler Loden
Anzüge,

für

3, Tourlsten-Costüme und wasserdichte Wettermäntel.
Tiroler Damen-Loden in al len Farben

und in verschiedenen Qualitäten,
fertige wasserdichte Wettermäntel, Försterkrägen u. Haielocks.

Fabriks-Niederlage der Firma
Franz Banr'i Söhne In Innsbruck,

k. k. Hoflieferanten für Loden und Schafwollwaaren
bei

Franz Greil m Innsbruck.
Muster g r a t i s und franco. — Versandt prompt

gegen Nachnahme.

? Grottensteine -Grottenbauten
neue Serien aus Böhmen, Mähren, Hohe
Tatra, Krakau, Galizien. Künstlerische
Ans f. Glasdiapositive billig. Cata'oge.
A t e l i e r H r a t k y , Kolin, Böhmen.

'a Allen Gartenfreunden empfohlen.
g Preise u. Näherc3 bereitwilligst fr.
^ 0. Zimmermann, Hofl,
? Greussen i. TU.

erhalten alle aeu hinzutretende Abonnenten den bis zum 1. Dezember
erschienenen Theil des neuesten Romans von

Adolf Wilbrandt
betitelt

„Der Dornenweg"
Dieser grosse und breit angelegte, figurenreiphe Roman (in zwei Bänden)
au3 der modernen Gesellschaft wird mit seiner herzhaften Frische und
durch seine stetig fortschreitende spannende Handlung die deutsche
Lesewelt in hohem Grade fesseln und dem allverehrten Dichter neue

Lorbeeren zuführen.

Abonnements für D e c e m b e r auf das

Berliner Tageblatt
• und Handels-Zeitung •

mit Effekten-Verloosungsliste nebst seinen werthvollon Separat-
Beiblättera: Illustr. Witzblatt „ULK", belletr. Sonntagsblatt „Deutsche
Lesehalle", feuilletonist. Beiblatt „Der Zeitgeist", Mittheilungen
über „Landwirthschaft, Gartenbau und Hanswirthschaft" nehmen

alle Postanstalten entgegen für nur *•

- ^ 1 Mark 75 Pfennig- §>—
Probe-Nummern gratis durch die Exped. des Berliner Tageblatt,

Berlin SW.



.Preisgekrönt mit
grossen goldenen und silbernen Medaillen.

Gassei. Köln. Prag. Wien. Teplitz. Königsberg in Ostprenssen.
Wetterfeste

na tnrwasserd ich te
TirolerGebirgs-

Loden-Joppen
nach Tiroler Schnitt, aus
reinem Schafwoll-Loden
(nicht Fahrikswaare), greu
oder braun, durchaus Woll-

futter, schön geperlt.
Hirschhornknöpfe, leicht.
Sorte M. 20.— odoro. W.
fl. 12.—, dickere Qual.

H. 25.—od. ö. W. fl. 15.-.

HaTclolt
ans naturwasserdichtem

Tiroler Loden, grau oder
braun, mit halber Pele-
rine ö. Vf. fl. 10.— bis

12.— oder M. 17.— bis
M. 21.—, dieselben mit
ganzem, rings herumrei-
chendem Pelerinkrageu ö.
Vf. fl. 12.— bis fl. 15. -
od. 31. 21r— bis M. 25.—.

Kaiser-Mäntel
mit abknöpfbarer Kapuze
aus naturwasserdichteni

Tiroler Loden ö. W. 11. ! •-'.—
bis fl. 15.— od. M. 20.—
bis M. 25.— und höher.

Wetter - Mäntel
mit abknöpfbarer Kapuze
aus natunvasserdiclitem

Tiroler Loden 6. "W. fl. 8.—
bis fl. 10.— oder 31. 13.50

Wildlederne Hosenund Joppen: Kückenlänge;
Körperuinfang über Brust
und Rücken unter den
Armen gemessen; Hals-
weite und Aermellänge.

(Lodenmuster u. Preiscou-
rant franco.)

A. Witting,
NU. Hunderte von Aiierkennniif;s-Sclireiben und Diplomen^ von

alpinen Tereinen, hohen Persönlichkeiten, Forst- und Domänen.
Directionen. Touristen, Jäcern p t c etc.

hosen ir.it grünem oder weissein Zierrath aus-
genäht ö. W. 12—15 fl. oder 20—25 Mk.
Stiefel- oder Kcithosen ó. W. 20—24 fi. oder
33—40 M. Unterhosen ö. \V. 12—14 fl. oder

20—24 M.
Von gewöhnlich. Leder entsprechend billiger.

Innsbruck (Tirol).

Wasserdichte Wettermäntel
und Haveloks

in 14 Faqons
Echte Tiroler-, Bayerische-,
Steierer-, Kärntner -Loden,

anerkannt beste Qualitäten
Echte Tiroler Damenloden

nur Ia Qualitäten
in grosser Farbenaiiswahl,

empfiehlt

tot Röckenschuss s, W.,
München

»eben tieni ltathliaustlmrm.

lliusir. Preisliste nnd Möster versende franco, gegen Franco -Retonrniernng.

Heinrich MòttonlT Karlsbad und Wien. _

Vierzehn Preia-Medaillen.

GhesebrougHs

SALICYL-VASELI
Mein Echt.

Blechtuben 60 Pf«r.
SALICYI^VASELIXE ist das best bekannte Präparat bei allen

Leiden der Gliedmaßen, die durch Wnndreiben, Wundlaufen, Wund-
reiten etc. verursacht werden.

SAL.ICYL.-VASEL.lNEneutralisirt die ätzendeWirkungdesSchweisses,
ohne den Schweiss selbst zu unterdrücken und wird daher mit grossein
Erfolg bei Schweissfuss angewendet. Es ist Tollständig harmlos und
besonders brauchbar für Soldaten und Touristen bei Märschen etc.

SALICYL-VASELINE übertrifft alle anderen für diese Zwecke
empfohlenen Präparate an Wirksamkeit.

Da jedoch unter diesem Namen (falschlich sogenannt) verschiedene
minderwertige Artikel verkauft werden (meistens von weisser Farbe),
so kann sich das Publikum selbst am besten schützen, wenn es

SAIiICYL.-VASEUflfE nur in unseren Original-Packungen annimmt,
ähnlich obigem Muster.

Preis per Tube ist 60 Pfg., und ist in allen Apotheken und
besseren Drogerien und Parfümerien zu haben oder kann, falls nicht
vorräthig, leicht besorgt werden.

Ueberhaupt bei Einkaufen von Vaseline und allen Vaseline-Präpa-
raten sollte man darauf achten, dieselben ausschliesslich in Original-
Packungen anzunehmen, die stets den Namen unserer Firma tragen
müssen, da viele minderwertige Producte unter dem Namen »Vaseline«
hergestellt werden, die absolut untauglich und meist schädlich sind
und da wir dio Entdecker und alleinigen Fabrikanten von echten
Vaseline-Präparaten sind.

CHESEBROUGH MANUFACTURING COMPANY,
(consolidirt).

IIEItLIX W., Werdersclier Markt 7.

Tour No. 89. D i e s i e b e n S c h w a b e n . Grosse siebentheilige
Lanze mit Ueberraschungen für Damen, 7 Mützen für Herren etc. Blk. 0.50.

Das Neueste vom Neuen! Das Beste
vom Besten! Grösste Auswahl von Touren,
Orden, Bonbonnieren, Kopfbedeckungen
u. s. w. Originellste Touren-Neuheiten.

Cataloge u. Preislisten gratis u. franco.
Man verlange Preisliste No. 433.

i C. R. Springfeld, Dresden.
Telegramm-Adresse : Cotilloiifaforik-Dresden.

4000000000000000g

o Photographic, o
Die besten Bilder erzielt man 5

m!t Aristo-Papier o
von Arthur Rossborg & Cie., ' s

WickratJi, (Rheinl.) 2
ili P i i£

•

, (
Billigste Preise.

Muster gegen 20 Pf.

•ooooooooooooooo»

Verlag von FERDINAND ENKE in Stuttgart.

Soeben ereehien:

Löwi, 'i1::1 Die gebirgbildenden Felsarten.
Eine Gesteinkunde für Geographen. Mit 25 Abbildungen. 8. geli, i M.

Vcrgrösscrnngen
nach einges.

auch
mangelh. Bil-
dern künstl.
und getreu
Hofphotogr.

Fritz, Greiz.
Proisl. postfr.



Empfehlenswerte Hotels.
/Xbbazla.HotelKroDprinzes.Stefanie.
I. Ranges, am Adriatisehen Meere,
südliche Vegetation, in der Seebade-
Saison (Mai bis Oktober), Pension.
13 Standen Fahrzeit von Wien.

Bayreuth, Bayern, Hotel zar Sonne.
verb. m. Café-Kestr. (Bier n Wein v.
Fass). Gr. seh. Freradenz. Vorz. Betten.
Ren. Küche u. Weine. Omnib. a. Bahnh.
Vereinslok, d. Sect Bayreuth. lies.
l i e h . L e h m a n n Mitglied d. S. B.

Berlin. Westminster Hotel.
U.d.Lindenl7/18. Grösst. Comf.u.Luxus.
Zim. v. M. 3,— an. Feinst. Rest. Wein-
grossh. u. Linden-Cafe. E.T. F. Keck.

Bozen (Südtirol). Hotelde l'Enrope
nächst d Bahuh , Jobannespl.Bierhalle,
g.Rest.,PeDS.,sch.Zimmer,mass.Pr.AD-
fahrtsstat.ein.lleudehvag. H. Kräutner.

fihamonlx. Hotel Royal.
J. Rang. Prächtige Lage. Grosser
Park. Telescope z. freien Benützung.
10% Rabatt Als Mitgl. empfiehlt sich

E. Exner, Besitzer.

Cortina(Tirol). Hotel weissesKrenz.
1219_Mtr., vergrösserte»TirolerHausim
Touristenlsreise rühml. bekannt, vor-
zügliche Verpflegung und solide Ge-
schäftsführung des Besitzers.

fiortina Vittorfahotel.
Reuomiuirt.Touristenhòtel, i. wunderb.
Lage, vorzügl.Küche u. Keller, massige
Preise. Friedr.lWüllera.Freiburg.Baden.

Feldkirch. Vorarlberger Hof.
Nenes coinf. Haus gegenüb. d. Bahnh.

Schöne, freundl. Fremdenzimmer von
80 kr. aufw., incl.Licht u. Bedien. Eleg.
Rest -Lokalit.Vorzügl.Verpfleg, z.mäss.
Preis Telephonanschl. AI. Breuss, Bes.

Freiburg i B. Europäisch. Hof.
Neues comfortables Haus. Links vom
Bahnhof. Vorzügl. Bewirtung; solide
Preise. Electr. Licht.

fìò'rz. Klimat. Curort
Hotel de la Poste.

Eines der billigsten Hotels, ersten
Ranges, in Oesterr.-Ungarn.

Innsbruck (Tir.) Hotl. Stadt Mönchen.
A lsbestesHaus II.Range s bekannt.Gute
Küche, ausgezeichnete Weine. Schatt.
Restaurationsgavt. Gott fr. Gelsberger,

[_eoben. Hotel Gärner.
in schönster Lage, vorzügliche Betten,
billige Preise. Bedienung und Licht
wird nicht berechnet.

Lerchenhof, Mieders Stnoeithal, Tirol.
Bergsport, Sommerfrische, vorzügliche
Unterkunft, solide Preise. Andreas
Nor/, Besitzer, D. u. Oe. A-Y.

Linz. Hotel zur Stadt FranXfort.
Franz Josefsplatz. Alt renom. Haus,
Mitte d. Stadt, nächster Nähe des Lan-
dungsplatzes, beste K fiche, massige Pr.

[fleran. Hotel Habsburgerhof.
Ecablissement I. Ranges. Vorzügliche
Küche nnd Keller. Bei längorem Auf-
enthalt Pension.

München. Bahnhof-Hotel.

fiarni Stecher
am Nordausgang d. Centralbahnhof
ganz neu und comfortable eingerichtet,
durchweg vorzügliche französische

Betten. Zimmer v. Mk. I,5O an.

München. Hotel Bambe. gerhof.
Altrenommirtes Hotel. Vollständig neu
eingerichtet Zimmer v. 51.1.20an. Licht
u. Service wird nicht ger. Elektr. Bei.

München,Hòt.National.Simmen.
Am Centralbahnhof. Beliebtes Hotel,
mit bekanntlich guten Betten v. M. 2-3.
Liclitu.Bediennnginbegriffen. Schreib-

und Lese-Salon. Personenaufzug.

München.Grand HotelGrünwald.
In nächster Nähe d. Centralbahnhofs.
Altrenommirtes Hotel, d. Neuzeit ent-
sprechend ausgestattet. Civile Preise.

München. Hotel Oberpollinger.
II. Rang., a. Carlsthor, Nähe d. Central-
bahnhofs. Zim. v. M. 1,50 aufw., incl.
Licht u. Bedien. Restaur. i. Hause.

flbersalzberg. Pension Regina.
1000 JI.u.d.M. lViStv.Berchtesgaden.
Höhenlft m. Sool-u. and. Bädein. Mai,

Juni, Septbr. ermässijrte Preise.

partenkirchen. Hotel n. Café Baner
a.Bahnh.,nenescoinf.rIau5.,jed.Zimmer
m. Bàlk., herrl. Ansa. n. Zugspitze u.
Wetterstein. Gute Verpfleg .Bill. Preise.

präg. Hotel Schwarzes Ross.
I. Bang. Schönste Lage. Einzige
Table d'hóte in Prag. Massige Preise.
Allerseits bestens empfohlen.

Wen. Centrat - Hotel.
II. Taborstrasse 8, bietet bei mass.
Proisen, allen Comfort, Lift, Personen-
aufzug, grosser Garten. C. Sacher.

Wien. Hotel Stadt Frankfurt
I . Seilergasse 14.

Altherühuites Haus I . Banges.
lienomniirte Küche.

W'en. Hotel HöHer
gegenüber den Hofmuseen und dem
Deutschen Volkstheater. Iläss. Preise.
Grosse Bestaurationslokalitäten.

Cognac
%utscltfraiK$gfia3ìrennem

»um ßetr Mach oll. A &

MÜNCHEN und COGNAC.

Eigene
Erzeugung.

Jagd-Loden,
Touristen-Loden,

Cheyiots,
wasserdicht
bestes Fabrikat aus

Ia Gebirg swolle

AugUSt Sirk „Zorn Touristen«
Käinlnerslr 55 WIEN Kärntnerring 1.

k i (echt norwegische)
sowie

alle zum Skisport
- gehörigen Artikel, als :

Schuhe, Socken, Laufstäbe etc.
Bei allen meinen Artikeln gewähre ich

den P. T. Mitgliedern alpiner Vereino
eine Ermässigung von 10%.

Reich illustrierter Preiscourant mit
1000 Abbildungen gratis und franco.

Vorsicht ist allen Rauchern
dringend anzurathen, welchen daran gelegen ist eine
echte wirkliche Patronen - Gesundheits-
pfeife Ton Wilhelm Imhuff in €assel zn kaufen.
' Es gieht vielerlei Nachahmungen, welche äusserlich
meinen Pfeifen täuschend ähnlich sehen, in denen aber
anstatt meiner in ihrem lVerth durchXichts zu ersetzen-
den imprägnirten Rimchpatrouen allerlei ganz
nutz- mal werthlose Einsätze enthalten sind, womit
ein grosser fflissbrauch getrieben, und das Publikum
zu täuschen gesucht wird. Wer sich vo r Schaden
hüten will, achte deshalb darauf, dass meine allein
ächten Fabrikate sämmtlich mit meinem Firmastempel
versehen siud.

Preisgekrönt ImlioflPs Gesundheitspfeifen haben wohl über die
6 * ganze Welt ' Verbreitung gefunden und seit kurzem

durch die dazu verwandten neuen Iinlioflf's künst l ich angerauch-
ten patentirten Köpfe noch eine solche Verbesserung erfahren,
dass etwas noch Besseres überhaupt nicht geboten werden kann.

Lange Ahorn elegant Mk. 2,50, echt Weichsel laug Mk. 4,50, Va lang
Mk. 4,00, kurze Jagdpfeife Mk. 2,00 gegen Nachnahme od. Briefmarken.

Prospect nnd vollständige illnstr. Preislisten franco.
"Wiederverkäufer an jedem Ort gesucht.

Wilhelm Imhoff, Cassel, Hessen-Nassau.
Die besten

Tiroler Loden
echte und feinste

Tiroler Damenloden
wasserdichte Wettermäntel

in jeder Fagon. .
Die so beliebten

Kameelhaar-Havelock
von fl. 12,— an.

nur gut und billig bei

Yinzenz Tollinger,
Innsbruck, Karlstr. 14.

Tiroler Loden Fabriks-
Niederlagre.

Muster und illustr. Preiscour, gratis
und franco.

eine
Albert Angerniayer, Frankfurt a. M.

lU l f 64

Nierstein, Ilodenheim, Lauben-
heim a. Uh. nnd Hochheim.

empfiehlt seine weissen und rothen,
garantirt reinen

Rhein-, llheingauer-, Mosel- und
Pfälzer-Weinc sowie Bordeaux-,
Dessert- nnd MediciiiaMVeine
Champagner, Spirituosen etc.

zu billigsten Preisen unter Zusicherung
gewissenhafter und promter Bedienung.
Auf Wunsch Preislisten und Proben

kostenfei.
Tüchtige, repr&sentationBfähige Vertreter an allen Orten gesucht.



Koffer- und Lederwaaren-Fabrlk
(mit Dampfbetrieb)

MORITZ MÄDXJ2II,
Leipzig-Lindenau.

Rundreisekoffer.
Nr. 917.

Ein
Messingscbild
mit Gravirung

M. 1.25.

Ein
Hessingschild
mit Gravirnng

M. 1.25. .

Von genarbtem schwarzen Kindsloder, mit zwei extra starken Schlossern,
Schloss-Schützer, rindledernen Handhaben, innen feiner bester Diell, auf dem
Unterschiede eine Ledertasche.
Nr. 927: 71 Ctm. lang, 36 Ctm. breit, 36 Cttn. hoch M. 60.—.

Desgl. anstatt von Rindsleder von harannafarbigem Segeltuch, mit
rindsledernen Ecken, Ein fa ss und Handhaben.
Nr. 917: 71 Ctm. lang, 36 Cttn. breit, 36 Ctm. hoch M. 35.—.

Uebwzüge von grauem Zwillich H. 5.75, desgl. von Segeltach M. 7.75.

Nr. 1012. Reisetaschen. Nr. 1112.

t f a lbs t c i f e R e i s e t a s c h e n von schwarzem Cbagrinleder, mit
solidein ischloss, Nickelbeschlag und Schild, innen mit starkem Ürell jrefütteil,
auf dem Unterschiede eine Loiertasehe. Von Segeltnch:
Nr. 1012: 48 Ctm. lang, SO Ctm. breit, 29 Ctm. hoch M. 2 3 . - Nr. 1002 : M. 15.—

„ 1013: 54 „ „ 32 „ „ 30 „ „ „ 26.— „ 1003: „ 18.
„ 1014: 60 „ „ 34 „ „ 34 „ „ ,. 29 . - ,, 1004: „ 20.—

R e i s e t a s c h e leicht nml solid, von schwarzem, genarbten Rinds-
leder, vierfachem Schloss, Nickelbeschlag it. Schild, innen mit starkem Drell
gefüttert, auf dem Untoràchiede eine Ledertasche, ausscn herum zwei Kiemen.
Nr. 1112: 42 Ctm. lang, 23 Ctm. breil,28 Ctm. hoch M. 32.- Ueberzug M. 3 . -

38 3751114
1116

61
60

29
21

31-6 „
36

38. von grauem „ 3.75
„ „ „ „ „ 46.— Zvvülich „ 4.40

I'««l»«*»>.Petersstrasse 8.
« " » ' " . Leipzigerstr. 101/2 (Equitablegebaude).
H a m b u r g , Neuer Wall S4.

Versandtgeschäft: L.e lpzlg-I i in i leuan.
IHustrirter Preiscourant auf Verlangen pratis und franco.

„, Peruz
Trockenplattenfabnk
München, Dachauersrr.50Appetitlich — Trlrk.s;un — wohlschmeckend sind:

Kanoldfs Tamar Indien.
Abführende Frucht- Konfitüren für Kinder und Erwachsene.

Ärztlich warm empfohlen bei Yprclnnfnilff Kongestionen, Leberlelden,
Schacht. 80 Pf., einzeln 15 Pf-^MM^^MI^^M lliiinorrlioiilcn. MiaräneT
in fast a l len Apotheken. Manen- und Yei'daunn^K

|Nur echt ,wenn von Apotneker C l i i i n o l d t Na IU Gotha.|

Norddeutscher Lloyd, Bremen
Schnelldampferfahrten

nach NewyorR j :
I on B r e m e n Dienstags u. Samstags, v. S o u t h a m p t o n
•Mittwochs und Sonntags, von tienua via Bibraltar zweimal
1 - • monatlich

Post d ampferfahrten
nach Baltimore I

von B r e m e n jeden Donnerstag.

nach Südamerika
von Bremen jeden Samstag, von Antwerpen jeden Mittwoch.

nach Ostasien
von Bremen über Antwerpen , S o u t h a m p t o n ,

Genua, Neapel, alle vier Wochen, Mittwochs.

nach Australien
von B r e m e n über A n t w e r p e n , S o u t h a m p t o n ,

G e n u a , Neape l alle vier Wochen, Mittwochs.

Mitglieder des Deutschen und Oesterr. Alpen-Vereins I

[genlessan für Fahrten nach und von Italien bedeutende Preis-

[armässiQung. Nähere Auskunft ertheilt

Norddeutscher Lloyd, Bremen.

Koffer- und Lederwaaren - Fabrik

kgl. bayer. und berzogl. antaaltiselier üoflieferant

iUünelien, Malfeistrasse 2.

Empfiehlt sein grosseä Lager in Harren- und Damen-Keisakoffer, Eolirplatten-
und SchifTsioffer, Beisesäcke mit und ohne Einrichtung, Toilettenroüen,
Touristen-Taschen, Tournister, Rucksäcke, Feldflaschen, Essbestecke, Trink-
becher, Apotheken. Plaiddecken, Speisekörbe, Akten-, Banknoten- u. Urief-
iaschen, Cigarrenetnis, Portmonaies etc. etc.

Hannover.
Erste Allgemeine Deutsche

vom I. bis 20. November 1893.
Grossartige Ausstellung aller auf Sport bezügl. Gegenstände und

Einrichtungen. Alpen-Panorama.

I

i

h

LASTOMENIT
rauchloses Pulver (gefahrlos im Gehranch),

wird In den folgenden Sorten bis zu den grössten Quantitäten auf meiner Fabrik
Jessen, Kreis Sorau, Regbez. Frankfurt a./O. hergestellt:
J. O. P . Jagdpulver, nur in gebrauchsfertigen Centralfeuer-Patronen.
J . 8 . P . Jagdpulver, nur in gebrauchsfertigen Patronen: System Stiftfeuer, Dreyse-

und Teschner-Zündung.
B . P . Büchsenpulver (für Scheibe, Pirsch), lose in Flaschen und gebrauclisfertiifeD

Patronen.
Revolver- und Pistolen-Pulver in fertigen Patronen.
Flobert-Pulver.
P . Kleinkaliber Militärpulver.

Geschütz-Pul\er.
•̂  SpMial-JJMiwtrjeidjnfn« (Ufjen anf Wnnfd; \a Ultnfitn. ^^——-~~

GÜttler, Pulverfabriken, ReicheDSteÌD, Selilesien.
-;

Noè, deutsches Alpen buch,
4 Bände ill., fein gebunden

statt 22 Mk. für nur 11 Mk.
liefert frei gegen Einsendung des

Betrages, die Buchhandlung T. A r n o
P e s c l i k e in Glauchau (Sachsen).

Ein Menschenalter lang

Gicht u. Kheuniatismus
die Waldwoll-Unterkleider, -Watte,

-Oel, -Spiritus, -Badeextract der

H. Schmidt'sclien w Ä a b r .
in B e m d a a. Tliürin<j.-Wald.

Depositäre gesucht.



Alleinige Inseraten-Annahme

bei Rudolf Mosse
Annoncen-Expedition

BXittlieiltiiisreii
Laser tionsgeb (ihren

for dia

_ . . j ii i » I . « ! . i i w Jgespalt. Nonpareille-Zelle

des Deutschen und Oesterreiehischen Alpen-Vereins. , o r , . , ; \ , , v ; .
Berlin, Breslau, C61n a. Eh., Dreäden, Frankfurt a. M., Hamburg, Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, Prag, Stuttgart, Wien, Zürich.
No. 31. OeibliUt. Berlin, 15. November. Beiblatt. 1893.

Fritz Schulze,
königl. bayer. Hoflieferant,

Maximiliaustrasse 34.
einpfieliH seine, als vorzüglich anerkannten, aus p o r ö s « w a s s e r d l c b t e n

Loden gefertigten

•=• ISavelocks • • ™ «Foppen •=•
I£aisei~mäntel9 ••Wettermäntel»

" - Damenregfenniäntel. mm
Ferner zum Bezug? mieli Bieter

Tiroler Damenlodeu
• in reichster Auswahl.

Tiroler, Steyerer, Kärntener, Zillerthaler etc.

bei bekannt billigsten Preisen.
llliistr. iVfiiscourant und Muster srratls und franco.

Freiscourante über obige Artikel, sowie Fleiscliconserven werden
auf Verlangen franco zugesandt.

Goldwasser, Kurfürstlich. Magenbitter.
Cordial, Ingwer, Johanniskräuter,

Getreide-Kümmel,
Pomeranzen, Kola-Nuss,

Tokio, Curasao
etc.

e

e Liqueur- und Sprit-Fabrik

J . S. Keiler Nachfolger
in Danzig.

Preislisten sBmmtllcher Fabrikate franco. —

Man verlan Schneeschuhe

Jn ORG: PACKUNGEN mil F I R M A
M: 2,90-2,60.2,20. Per '/gKilo um» lose

für Herren, Damen und Kinder
Anleitung u. Prospekte gratis.

T. Neumayer,M t t n c l i e M X"LJ Neuhauserstr. 9.
Fette lleischifse Sprott

f. f. HoUstein 1 Est. 2C0 St. 2 Mk.
2 Estn. 3 Mk. 1 Kst. S p r o t t zus.
m. V? Kst. B ü c k l i n g e 23U Mk.

Hochf. Geschm. hat erst C a v i a r
in silberblank. Schiaubenverschluss-
Gläsern 2V». 4 u. 6 Mk. Preist, freo.
F.. M e y e r , Mohr's Naclifl., Altona.

Eia gat erhaltenes, vollständiges
Exemplar dar Alpenflora des Vereins
•wünscht zu kaufen.

Köln, 6. October 1893.
B e c k e r , Oberbürgermeister.

Als Fortsetzung zur Sonnblick-Karte
erschien die Karte der

HochalpenspitzeiLdesAnkogl
im Massstab 1:50,000. Preis Mk. 2}5O
im Verlag von

G. Freytag & Berndt,
Wien VII/I.

J e d e r , der sieh für
den berühmt. Pfarrer jp
u. seine an's Wunderbare grenzen-
den Heilerfolge interess., verlange d.
durch alle Buchh. gr. u. frc. erhältl.
Kneipp-Brosch. (64 Seitm. v. Bild.)
Jos.Kösel'scheBuchhdl. i.Kempten.

In

hält gewähltes Lager in Photogr.
Apparaten speziell fürUeisen n.

das Gebirge.
Ii. Schauer, «arlenstr. 14.

Man verlange d. illustrirte PreisL

Filialen und Lager: für Ueaierrekn-
Ungarn in Bodenbach a. E.

Vertreter: Josef Fisecker.
Holland u. Colonien: Utrecht,

Vertreter: H. Hungelmami,
Oudegracht 77.

Trockenrauclier
(gesetzlich geschützt)

genau n ie Abbildung,
äusserst leicht, sehr dauer-
haft gearb., elegantes Aus-
seh., jed.Baucher gefallend,
versend, à Stück f. M. 2,50,
halblang 50 cm (auch als
kurz z. gebrauchen) M. 3 frc.

Tausende in Gebrauch.
Fr. Hinz,

_ Hadeniarsciten i. Holstein.
Prosp.,Abbild.u.not.begl.Anerkennung.
grat.u. frc. Wiederverkäufer gesucht.

Vorzüglichste

PMAparate
jeder Art : Reise-

Apparate, Hand- und
Taschen-Apparat8,
Atelier-Apparate,
sowie sänimtliche

Utensilien u. photo-
graphische Neuheiten, empfiehlt zu

wirklichen Fabrikpreisen

Brach & Cie.,
Fabrik und Specialgeschäft für

Photographie in

München,
Bayerstrasse 3.

Illustrirte Preisliste gratis u. freo.
Touristen stehen Dunkelkammern

zur Verfügung.



Hit Genehmigung der hohen Regierungen yon
Preussen, Bayern, Sachsen, Württemberg, Baden, Mecklenburg - Schwerin*
Mecklenburg-Strelitz, Oldenburg, Braunschweig, Sachsen-Meiningen, Waldöck,

Pyrmont, Schaumburg-Lippe, Hamburg, Lübeck und den .Reichslanden.

ünsterbau-

Reichsbank-Giro-Conto.

Telegramm-Adresse :

„Lotteriebank Berlin".

Brief-Adresse :

Carl Heintze, Bankgeschäft,
Rerlin W.

lind folgende Tage.

3180 Geldgewinne = 342 000 Mark zahlbar

olane jeden

1 Hauptgew. 75 000 = 75 000 Mark.

Die Gewinne werden in
Reichswährung ohne jeden Abzug

ausgezahlt.

Les acheteurs de ces billets
de loterie, qui demeurent en
deliors de l'Allemagne sont pries
de demander leur billets de
loterie par lettre chargée. Billets
de banque et timbres poste de
tous les pays seront regus en
päiement au cours de la bourse.

1
1
2

10
15
50

»

Gewinne 11

11

300
1200
1500

30 000 = 30 000
15000 = 15 000

à 6 000 = 12 000
à 2 000 = 20 000
à 1000 = 15 000 „
à 500 = 25 000 ,.
à 300 = 30 000 ..
à 100 = 30 000 ,
à 50 = 60 000 ..
à 20 = 30000 ..

3180 Gewinne baar 342000 Mark.

Original-Loose à 3 Mark, auf 20 Loose ein 'Freiloos, Porto und Liste 30 Pfg.,
empfiehlt und versendet das Bankgeschäft

B e r l i n W. (Hotel Royal)
Unter den Linden 3.

• Coupons wie ausländische Noten und Briefmarken nehme ich zum Tageskurse in Zahlung.



3o. November 1893. a n t t h e i l u n s e n Nr. 22.
des

Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.
Alleinige Anzeigen-Annahme bei K m l o i r M o s s e , B e r l i n SW., Jernsalemerstr . 48/49; M ü n c h e n , Promenadeplatz Iß; W i e n I , Seilerstätta 2;
Z ü r i c h und bei den Vertre tern dieses Hauses in allen bedeutenden Platzen des In- und Auslandes. Preis für die viergespaleten

Nonpareille-Zeile 50 Pf. =•= 30 kr. ö. \V.

I>ie
Alpines Prachtwerk.

clex* Ostalpen.
Unter Redaction von Prof. D r . E. R i c l i t c r , herausgegeben vom Deutschen und Oesterr. Alpenverein.

In Lieferungen à Mk.. I.— ( für M i t g l i e d e r ) . (Im Buchhandel Mk. 1.40).
Bisher sind 15 rfefte erschienen, welche den Band I Nördliche Kalkalpen und Band II Centralalpen I . Hälfte enthalten.

Reich illustrirt mit Heliogravüre«, Lichtdrucken, Karten uud Textbildern.

Zu beziehen für die Mitglieder des Deutschen und Oesterrerhischen Alpenvereins durch die Sectionen.

Beste u. billigste Bezugsquelle für

Musikinstrumente
Violinen (speciali bessere Instru-
mente von '20 — 100 Mk.), Flöten,
Clarinetten, Cornets, Trompeten,
Signalhörner, Trommeln. Zithern,
Accordzithsrn, Guitarren, Mando-
linen,Ocarinas, Symphonions, Poly-
phons, Aristons, Piano-Melodico,
Phönix, Harmonikas, Mundharmoni-
kas, Pianinos, Drehpianos, Harmo-
niums, Musikautomaten, allerbeste
Saiten, Noten zu allen Instrumenten.

JnLHeinr.Zimmermaiiii,
Musikexport, L e i p z i g .

Neun Illustriate Preisliste erat's.

Mehr als 950 Bildertafeln und Kartenbeilagen.

= Soeben erscheint =
in fünfter, neubearbeiteter und vermehrter Auflage:

17 Bände

Probehefte und Prospekte gratis durch jeda
Buchhandlung.

Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig.

Ungefähr 10,000 Abbildungen, Karten und Pläne.

E. Haberland's Verlag in Leipzig
empfiehlt

K E I S K - A L B U M
zum Einkleben unaufgezogener Photo-
graphien 30 Bogen, starker grauer
Carton (GO Seiten à 30 X 41 cm.
Flache) in «^gänTem Leinenband,
H o e h- oder Q u e r-K'oraat. Preis 9 Mk.
D a s s e l b e , kleine Ausgabe, inQuor-
Format für GO Cabinet-BiUW. Preis 4 M.
Francozusendung geg. Einsendung

, des Betrages.

Stereoskopische Bilder,
p»ue Serien ans Böhmen, Mähren, Hohe
Tatra, Krakau, Qalizien. Künstlerische
Ansf. Glasdiapositive billig. Cata oge.
A t e l i e r K r a t k y , Kolin, Böhmen.

Schneeschuhe

für Herren, Damen nnd Kinder
Anlottung u. Prospekte gratis.

T.Neumayer.rr.r.Ä
Haase & Mues in Berlin W.,

Potsdauteritrasse 116a, Ecke der Lützowstrasse.

Orösstes Lager
in r«rl)iffen nnd photngrrapMschen

Ansichten
au* den Alpen, ganz Dentschland, besonders dem Sclnrarzwald, Riesen-
gcblrge. Harz, aus Thüringen, den llfinlanden, Yogescn, Ostseebädern,

SehiTeden, Norwegen, Italien, Palästina, Aegypten u. s. w.

Soeben ersenienen: Kurze praktische AVinke zur Erlernung des

Schneeschuhlaufens.
Gratis zu beziehen durch

Heinr. Schwaiger,
- . Kgl. bayer. Hoflieferant,

M ü n c h e n . lUumenstrasse 8.

Die besten
Tiroler Loden

echte und feinste

Tiroler Damenloden
.wasserdichte Wettermäntel

in jeder Fa<?on.
Die so beliebten

Kameelhaar-HaYelock
von fi. 12,— an.

nur gut und billig: beiYinzenz Tollinger
Innsbruck, Karlstr. 14

Tiroler Loden Fabriks-

Muster und illustr. Preiscour, gratis
nnd franco.

ÀtQUSl Sirk ..Zorn Touristen"
Kärninersu 55 ÌYIEX Kärntnerrin;» 1.

k l (echt norwegische)
sowie

alle zum Skisport
gehörigen Artikel, als :

Schuhe, Socken, Laufstäbe etc.
Bei allen meinen Artikeln gewähre ich

den P. T. Mitgliedern alpiner Vereine
eine Ermässigung von 10%.

Keich illustrierter Preiscouranc mit
1000 Abbildungen gratis und franco

Hartwig* 4& Vogel, Dresden
O Chocoladen-, Confecturen- und Waffelfabrik o—-

empfiehlt ganz besonders für die Reise:C a c a o v e r o , entölter leichüösicher Cacao, in Pulver- nncl Würfelform
per Pfd. M. 3.—.

Limonade-Drops und Rocks, Waffeln, Branse-IJuiouade,
Bonbons pp.

Sallcyl-PastlUeii, Gummi-Bonbons, Pfefferinünzpastilleii.
Zn haben in den meiaien durch unsere Placate kenntlichen Verkaufs-Läden.

Heise- und Phantasie-Chocoladeu in Tafeln und Cartoni
Ton 10 Pf. an.

Alpen-Verelns-ühocolade in Blechdosen à Carton M. 1.—.

11 it il p t u ie d e r U j j c In M i n i c l i c u bei Herrn K a r l l ' u l u l i a u s , XL a f f e i s t r a» m « 8.



(Norddeutscher Lloyd, Bremen
Schnelldampferfahrten

nach Newyork
von B r e m e n Dienstags u. Samstags, v. S o u t h a m p t o n

| Mittwochs und Sonntags, von Genus» via Gibraltar zweimal
monatlich

Postdampferfahrten
nach Baltimore

von B r e m e n jeden Donnerstag,

nach Südamerika I:
von Bremen jeden Samstag, von Antwerpen jeden Mittwoch.

nach Ostasien
von Bremen über Antnerpeti, Southampton,

Genua, Neapel, alle vier Wochen, Mittwochs.

nach Australien
von Bremen über Antwerpen. Southampton,

Genita, Neapel alle vier Wochen, Mittwochs.

Mitglieder des Deuttcheri und Oesterr. Alpen-Vereins

igeniessen für Fahrten nach und von Italien bedeutende Prait-

Jermässigung. Nähere Auskunft ertheilt

Norddeutscher Lloyd, Bremen.

Cäfl HÖH, Silber« aai"iTrabrik, CäBBSldtt.
Versandt gegen Nachn., baar oder Marken. Nichtgefallendes wird

zurückgenommen.
I l lu s t r l r t e r Prac3itcatalogr gra t is unii franco.

U h r k e t t e n aas 14kar. Gold, innen mit Metailcomposition gefüllt.
tage r»v>n » i m Ttfoa CMtdalne kurze F*«oo

eine weine.
Albert Angerniayer, Frankfurt a. M.

tttfT 64.

> . Nierstein, Bodenheini, Lauben-
il«? heim a. lih. und Jlochheim.

empfiehlt seine wetssen und rothen,
garantir! reinen

lUioiit-. IMieingauer-, Mosel- nnd
Plalzer-Weine sowie Bordeaux-,
Dessert- und MedieinaMVeine
Champagner, Spirituosen etc.

MÜ billigsten Preisen unter Zusicherung
/"gewissenhafter und promter Bedienung.

Auf AVunsch Preislisten ued Proben
tostenfei.

Tüchtige, repräsentatiousfäliige Vertreter an allen Orten gesucht.

Vierzehn. Preia-Medaillen.

Ghesebrough's

SALICYL-VASELINE.
Allein Echt.

M Blechtutoen 60 Pf«r. WS
S.\I : , I€YI,-VASEL,IXK ist das best bekannte Präparat bei allen

Leiden der Gliedmassen, die durch Wundreiben, "Wnndlaufen, Wund-
. reiten etc. verursacht tverden.

SAMCYI^-VASELIXEneuiralisirtdieätzendeWirkongdesSchweisses,
ohne den Schweiss selbst zu unterdrucken und wird daher mit grossera
Erfolg bei Schwfissfnss anijeivendot. Es ist vollständig harmlos und
besonders brauchbar für Soldaten und Touristen bei Märschen etc.

S A L I t t Y I ^ V A S E L I X E übertrifft alle anderen für diese Zweclso
empfohlenen Präparate an Wirksamkeit.

Da jedoch unter diesem Namen (fälschlich sogenannt) verschiedene
minderwertige Artikel verkauft werden (meistens von weisser Farbe),
so kann sieh das Publikum selbst am besten schützen, wenn es

SALICYJL-VASEEiINE nur in unseren Original-Packungen annimmt,
ähnlich obigem Muster.

Preis per Tube ist 60 Pfg., und ist in allen Apotheken und
besseren Drogeiien und Parfümerien zu haben oder kann, falls Dicht
vorräthig, leicht besorgt werden.

Ueberhaupt bei Einkäufen von Vaseline und allen Vaseline-Präpa-
raten sollte man darauf achten, dieselben ausschüesslich in Original-
Packungen anzunaiimen, die stets den Namen unserer Firma tragen
müssen, da viele minderwertige Producte unter dem Namen »Vaseline«
hergestellt werden, die absolut untauglich und meist schädlich sind,
und da wir die Entdecker und alleinigen Fabrikanten von echten
Vaseline-Präparaten sind.

CHESEBROÜGH MANUFACTURING COMPANY,
(consolidirt).

IU:itUN W., Werderscher Markt 7.

Cotillon:
Tour No. 89. I>le s i e b e n S c h w a b e n . Grosse siebeotheiligo

Lanze mit Ueberraschungen für Damen, 7 Mützen für Herren etc. Mk. 6,50.
Das Neueste vom Neuen! Das Beste

vom Besten! Grösste Auswahl von Touren,
Orden, Bonbonnieren, Kopfbedeckungen
u. s. w. Originellste Touren-Neuheiten.

Catalogo u. Preislisten gratis u. franco.
Man Yerlange Preisliste No. 433.

C. ß. Springfeld, Dresden.
Telegramm-Adresse : Cotillonfabrik-Dresden.

Echte Tiroler Loden <
für

Anzüge, Touristen-Costüme und wasserdichte Wettermantel.
Tiroler »amen-Lotlen In al len Farben

und in verschiedenen Qualitäten,
fertige wasserdichte Wettermäntel, Försterkrägen n. Havelocks.

Fabriks-Niederlage der Firma
Franz B nur's Söhne In Innsbruck,

k. k. Hoflieferanten für Loden und Schafwollwaaren
bei

Franz Greil in Innsbruck.
Muster g r a t i s und franco. — Versandt prompt

gegen Nachnahme.



Fritz Schulze,
königl. bayer. Hoflieferant,

Maximil ia i i s t rasse 34.
empfiehlt seine, als vorzüglich anerkannten, aus por t ts-wasserdldi ten

Loden gefertigten

• • Havelocks •« • • Joppen «*
i Kaiscrmäntel, «Wettermäntel,«

™ Damenregenmäntel. «••
Ferner zum Bezug: nach Meter

Tiroler Bamenloden
in reichster Auswahl.

Tiroler, Steyerer, Kärntener, Zillerthaler etc.

bei bekannt billigsten Preisen.
I l lus t r . P r e i s c o u r a n t u n d Muster g r a t i s und francò.

o

CM

CO

s
CD

O
<o

LÜ

Norwegische

empfiehl»

Heinrich Schwaiger
&0nlgI bayer. Hoflieferant

nOnchen. Blomenstrasse &.
Anleitung

luerüber frei ruf
Verfügung.

Vertretung für Bayern der grössten und ältesten
Ski-Fabrik der Weit „ L a r s e n s v ä b e n f o r r e t n i n g "

Cbristiania, Norwegen.

2.

co

üi

2

In

hält gewähltes Lager in Photogr.
Apparaten speziell fürKeiseu u.

Ja3 Gebirge.
1» Schall«r , Marlsnstr. 14.

Man verlange d. illustrirte PreisL

Wirliefern, solange derkl.Vorrat
reicht: Die Alpen. Handbuch der
gesammten Alpenkande. Von Prof. Dr.
Friedr. Umlauft. 488 Seiten Gross-
oetav, mit 30 Vollbildern, 75 Text-
bildern und 25 Karten. In hochele-
gantem Leinenbande. Statt M. lOjSü
für M. «,50.

O. Ragoczy (J. Sclingt),
Buchhandlung und Antiquariat.

Freiburg 1. B.

Heilung*

Sofortiges Aufhören, des Juckens,
Brennens, sowie aller sonstigen

Beschwerden.
Tausend o Anerkennungen.
— r r e l s M. 3,50. —

(Aerztl. Ahhandlimg gratis.)
Allein-Fabrikation

Evens «& Pistor in Gassei.

*ui Eigenbau-Wein destilllrt, alt«
Ia Qualität, liefert franco 4 Flaschen
um fl. 6.— oder 2 Liter II. 8.—
Benedikt Hert l , Gutsbesitzer,
SCWJII Golltscn M Oonobitz. StiUrairl

«SS"

Cognac
um Geh Alic/itll,A. &

, MÜNCHEN und COGNAC.

!ilan verlange ausdrücklic

Jn ORG: PACKUNGEN mit F I R M
M:2,9O-2,6O.2,2O.PerV9Kiloum)los

uesctteaiLö iur

F Umsonst«
erhält Jedermann auf Yerlangen

unsern i l l u s t r i e r t e n P r o s p e c t
über Photographische Originalauf-
nahmen aus Thüringen, Eisenach,
Erfurt, Gotha, Jena, Weimar etc.,
Magdeburg,Wittenberg, Nürnberg, Bad
Kissingen, Teplitz, Schweiz, Ober-
italien etc. Jedes Bild auf 2te<18 cm
grossein, ff. iveissem Karton kostet

n u r 5O u n d 75 Pfennig 1 .
Kunstanstalt Junglianss & Koritzer,

Leipzig, Königsstrasse 21.

Berlin S.O., Neanderstr.
Strassenfahrstühle,

Krankenstühle f. Zim-
mer, Bett-Tisch«.
Closets, Bidets,

Verstellb. Kopf-
kiss. z. Schlafen
in 20 versch. Lagen. Tragstühle etc.

\j. <:iir. JLauer, Münzanstalt,
Nürnberg

fertigt
billigst, in

bester,
künstleri-
scher Aus-
führung in

acht, unächt
und Email
Vereins-

abzelchen, Münzen, Medaillen, Marken.
Als Fortsetzung zur Sonnblick-Karte

erschien die Kavte der

Hochalpenspitze n. desÄnkogl
im Massstab 1:50,000. Preis Mk. 2,50
im Verlag von

G. Freytag & Berndt,
Wien VII/I.

J e d e r , der sieh
den berühmt. Pfarrer |
n. seine an's Wunderbare grenzen-
den Heilerfolge interess., verlange d.
durch alle Buchh. gr. u. frc. erhältl.
Kneipp-Brosch. (64 Seit. m. v. Bild.)
Jos.Kösel'sche Buchhdl. l.Kempten.

Eigene
Erzeugung.

Jagd-Loden,
Touristen-Loden,

CheYiots,
wasserdicht
bette» Fabrikat aus

Ia Gebirg svolle

Vorzüglichste

PMAiarate
jnder Art: Reise-

Apparate, Hand- und
Taschen-Apparate,
Atelier-Apparate,
sowie sämmtliche

Utensilien u. photo-
graphische Neuheiten, empfiehlt zu

wirklichen FabrikpreiseQ

1
Fabrik und Specialgeschäft für

Photograpliie in

München,
Bayerstrasse 3.

Illustrirte Preisliste gratis u. freo.
Touristen stehen Dunkelkammern

zur Verfügung.

8
0 Photographie. 8

Die besten Bilder erzielt man 5

o mit Aristo-Papier o
2 von Arthur Rossberg & Cie., 9
5f W i c k r a t h , (Rheinl.) H
5f • Billigste Preise. fi
X Muster gegen 20 Pf. Jj£

•ooooooooooooooo»
Gelegenheitskauf!

Noè, H., penfHcnes Alpenbucli
4 Bde. Mit 194 Holzschnitten. 4 schöne

Leinwandbde. wie neu.
Statt M. 33,50 für M. 9,50.

Nur noch eine kleine Anzahl v. Exem-
plaren können wir zu diesem billigen

Preise abgeben.
G. Itajjoczy (J. Schugt.)

Buchhandlung und Antiquariat,
Freiburg i. Baden.

Filialen und Lager: für Oesterreich"
Ungarn in Bodenbach a. E.

Vertreter: Josef JFisecker.
Holland u. Colonien: Utrecht,

Vertreter: IT. H u n g e l m a n n ,
Oudegracht 77,



Koffer- u. L.etlerwaaren-Fal>rik
(mit Dampfbetrieb) • '

MORITZ MÄ»IiS2R9
Leipzig Lindenau.

Reifen-Koffer für Damen und Herren,
m i t S tah l sch i enen u. Fouruiercinlag-e.

Mit havannabrannem Segeltuch bezogen, ganz zuverlässigen Schlössern
mit Mechanik, in liocbeleeanter Ausstattung.

Nr. 713 : SX Cm. lang, 45 Cm. breit, 44 Cm. hoch, m. 1 Einsatt
und 1 Schloss " . . . . M. 68.—

,, "ÄA: 85 „ lang,50Cm.hreit,56 Cm.hoch, m.2Einsätz.
und 2 Schlössern „ 80.—

,, 716: 96 „ lang,53 Cm.breit, 60 Cm.hoch, m.2 Einsät».
und 2 Schlussern - . . ,, 100.—

„ 716: WS „ lang, mit 3 Einsätzen und 2 Schlössern . „ 120.—-
„ 717: 121 „ „ „ 3 „ „ 2 . „ 135.—

Reise-Körbe mit Segeltuch bezogen.

Hit doppelt gefirnisstem schwarzem Segelleinen bezog-en, starkem
MesäinüscUloas, hell riudledernen Handhaben, Ecken, Einfas3 und
2 breiten Packrieinen um den Korb herum durch Schlaufen gehend,
Schlo.sklappe, innen t-tukcr Diell und ein Einsatz:
Nr. 7C1: 73 Ctm. lang, 54 Ctm. Ireit, 66 Ctm hoch . . M. 48.—
,, 7C2: 90t „ „ 65 „ „ 64 „ „ . . „ 54.—

ioti „ „ 60 „ „ 73 „ „ . . „ 60,—
' l.ei|»zi{;, Petersstrasse 8.
!BerHn,Leipzigerstr.l01/2(Equitablegebände),

amburi; , Neuorwall 84.
Versandtgeschäft : Leipzig-LlMtleiiau.

lllusti irter Preiscourant auf Verlangen gratis und franco.

7ü'):

Untsrm Weihnachtsbaum. Fwtbilder v. II. i^tökl. Elejr. geb. M. 2,40.
HerzensdlänBe. Dichter-Album v. A. P e r l s . 3. Aufl. Eleg. geb. II. 3,00.
Vom Herzon zum Herzen. Eine Plauderei v. E. r o l U o . 3. Aufl. Eleg. geb.
M. -.',10. Aug' in Auge. Eine Plauderei v. II. Stükl . Eleg. geb. M. 2,40.
Liebesblüthen. Eine Auswahl der schönsten Lieheslieder v. G. Amor . Eleg.
s?eb. M. 2,40. Das Frauenglück. Herzensworte für die Frauenwelt, v. J. v.
Ilrnii-narnoiv. Eleg. geb. M. 2,50. Er, Sie und Es. Silhouetten des häus-
lichen Lebens v. II. S l ö k l . 2. Anfl. Eleg. geb. 31. 2,40. Unsere Kleinen.
Plaudereien für die Grossen v. II. S tök l . Eleg. geb. M. 3,—. Dio Frau
in Haus und Welt. Ein praktischer Führer durch's Lehen v. € . v. Cy mitten.
2. Aufl. Eleg. geb. M. 2,50. Herzens-Kalender. Ein Tage bach für die
Damenwelt v. H. S tök l . Eleg. geb. M. 3,—.

Leipzig. € . A. Koch's Verlagsl ia iul lmiy.

Prämiirt mit
grossen goldenen u. silbernen Medaillen

(bei allen beschickten AD ss teil nngen). .

A. Witting, Innsbruck (Tirol),
Tiroler Special-Loden-Geschäft.

•
Echte porös wasserdichte

Tiroler Lodenwettermäntel
Haveloks

Kaisermäntel
. Joppen

auch aug
Eameelhaarloden.

natu ruasserdichte

Tiroler
(aus echtfarhig. reiner

Schafwolle)
Jagd' nnd Touristen-

Loden
Wetterloden

Tiroler Damenlodea
Wasserdichter Wildlederne Wasserdichter

Loden - Havelok Ifnin n Dnjtiineonkodon-Kaiseroiantel
'- w * ,« , AIllC-U.AliHilUbeil TOit abknöpfbarer Kapiue

von o. W. fl 10.— oder a u g O e n l s > K e M . Hn(j v o n ö. w . fl. 12.- oder
Mark 17.— an. Hirschleder. . Mark 21.— an.

Preis-Courant und Loden-Muster franco.

Vorsicht ist allen Haucliern
dringend anzurathen, welchen darau gelegen ist eine
echte wirUIlche I 'atrouen - fìesundheits-
pfeife Ton Wi lhe lm Imhoirin€a«isel zu knnfen.

Es giebt Tielerlei IVachahmungeii, welche üusserlich
meinen Pfeifen tiiuHchend ähnlich sehen, iu denen aber
anstatt meiner in ihrem Werth dnreh Nichts zu ersetzen-
den imprägnlrten Kauclipatrotien allerlei ganz,
nutz- und werthlose Einsätze enthalten sind, womit
ein grosser Missbrauch getrieben, und das Publikum
zu täuschen gesucht wird. Wer sicli vor Schaden
hutci i wi l l , achte deshalb darauf, dass meine allein
ächten Fabrikate sämmtlich mit meinem Firmastempel
Tersehen sind.

Preisgekrönt I««»1>«>IF'S Oe«nndheitspfeifen haben wohl fiber die
6 ' ganze Welt Verbreitung gefunden und seit kurzem

durch die dazu verwandten neuen ImhodTs küns t l i ch angerauch-
ten patent i r ten Köpfe noch eine solche Verbesserung erfahren,
dass etwas noch Besseres überhaupt nicht geboten werden kann.

Lange Ahorn elegant Mk. 2,50, echt Weichsel lang Mk. 4,50, Vslaug
31k. 4,00, kurze Jagdpfeife Mk. 2,00 gegen Nachnahme od. Briefmarken.

Prospect und vollständige illustr. Preislisten franco.
Wiederverkäufer an j e d e m Ort gesucht .

Wilhelm Imhoff, Cassel, Hessen-Nassau.
Verlag von J. J. Weher in Leipzig:.

Antlohton au« der deutschen, österreichischen und schweizer Gebirgawelt.
97 Holzschnitt-Tafeln auf Kupferdruckpapier.

Preis In Original-Leinenband 20 Mark.

Katechismus für Rergsteigrer,
Gefoirgstouristen u. Alpenreisende

von Julius Meurer.
Preis in Original-Leinenband 3 Mark.

a r i k
OttoPerutz

Tfockenplattenfabpik
München, DachauersJp.50.

Der heutigen Nummer liegt ein Prospeokt der Verlagsbuchhandlung F. A. Brockhaus in Leipzig (betr. Convßrsahonsiexuon 14. Auflage) Del.



15. Dezember 1893. M i 1 1 h e i 1 U n g e n Nr. 23.
des

Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.
Alleinige Anzeigen-Annahme bei Rudolf Mosse, Berl inSW., Jernsalemerstr. 48/49; München , Promenadeplatz 16 ; Wien I , Seilerstätte 2:
Z tir ich und bei den Vertretern dieses Hauses in allen bedeutenden Plätzen des In- und Auslandes. Preis für die viergespaleten

Nonpareille-Zeile 50 Pf. == 30 kr. ö. W.

<_ws1 Alpines Prachtwerk, ft».*-,
I>ie Eli^sclxliessnixg; der Ostalpen.

Unter Redaction von Prof. I>r. E« Richter , herausgegeben vom Deutschen und Oesterr. Alpenverein. ->
In Lieferungen à Mk. I.— (für Mitgl ieder) . (Im Buchhandel Mk. 1.40). -

Bisher sind 15 Ilefte erschienen, welche den Band 1 Nördliche Kalkalpen und Band II Centralalpen I. Hälfte enthalten.
Reich illustrirt mit Heliogravüren, Lichtdrucken, Karten und Textbildern.

Zu beziehen fur die Mitglieder des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins durch die Sectiönen.

(Interessant für jeden Zeitungsleser.)
Resto u. billigste Bezugsquelle für

Musikinstrumente.
Violinen (speciell bessero In-trn
mente von 20-100 llk.), Flöten.
Clarinotten, Cornets, Trompeten,
Signaliömer, Trommeln, Zithom
Accordzithern, Quitarren, Mando
linen,Ocarlnas,Symphonions,Po'y-
phons, Aristons, Piano-Melodico.
Phönix, Harmonikas, Mundharmoni-
kas, Pianinos, Drehpianos, Harmo-
niums, Musikautomaten, allerbeste
Saiten, Noten zu allen Instrumenten

Jiil.Heiiir.Zimmermaim
Musikexport, Leipzig.

Neun Illustri'»« Preisliste erat's.

Je t ler , der sich für
den berühmt. Pfarrer p |
u. seine an's Wunderbare grenzen-
den Heilerfolge interess., verlange «1.
flr.rch allr Bnckh. sr. u. fro. eriiältl.
Kneipp-Brosch. (04 Seit in. v. Bild.)
Jos.Kösel'scheBuchhdl. i.Kempten.

Fe t t e flPisoliigpe Spro t t
f. f. Hollstein 1 Kst, 2C0 St. 2 Mk.
2 Kstn. 3 JUk. 1 Kst. Sp ro t t zu8.
m. V* Kst. Bück l inge 2̂ /4 Mk.

Hochf. Gest'hrn. hat erst Caviar
in silberblank. SchraubenverseMuss-
Gläsern 2Vs. 4 u. C Mk. Preisl. freo.
K. Meyer, Mohr'g N.-tchfl., Altona.

Orosses Lager
alpiner u. bayer. Slinerallon.

Bayer. Mineral- u. Petrofact. Compt.
Wcisscnburg a. S. u.

München, Hildegardstr. 201.
Zu Vorträgen in d. V'ereinssectionen
stehen besonders instructive mine-
ralogische Vorkommnisse d. Alpen-
welt grat is z. Gebrauch z.Vorfügnng.

hat das täglich 2mal in einer Morgen- n. Abend-Ausgabe erscheinende „Ber l ine r Tageb la t t " in
Folge seines reichen, gediegenen Inhats sowie durch die Raschheit und Zuverlässigkeit in der Bericht-
erstattung (vermöge der an allen Weltplatzen angestellten eigenen Korrespondenten)

die stärkste Verbreitung im In- und Auslande
erreicht. Nicht minder haben zu diesem grossen Erfolge die ausgezeichneten Original -Feui l le tons
aus allen Gebieten der Wissenschaft und der schönen Künste ' sowie die hervorragenden'belletristischen
Gaben, insbesondere die vorzüglichen Romane und Novellen beigetragen, welche im täglichen Eoman-
Feuilleton des „Berliner Tageblatt" erscheinen. So im nächsten Quartal zwei prächtige - Erzählungen :
E. Vely: „Das Fräulein", und Wold. Urban: „Die Tochter der Sonne."
Ausserdem empfangen die Abonnenten des B. T. allwöchentlich folgende höchst iverthvolle Separat-
Beiblätter: das illustrirte Witzblatt „UL.K'% das feuilletonistischo Beiblatt „Der Zeitgeist" , das
belletristische Sonntagsblatt „Deutsche L.eselialle" und die „Mittheilungen über I.aiulwirtlt-
scliaft, Ga r t enbau und Hauswir t l iscnaf t ."

Die sorgfältig redigirte, vollständige „Haudels -Ze i tung" des B. T. erfreut sich wegen ihret
unparteiischen Haltung in der kaufmännischen und industriellen Welt eines besonders guten Rufes.

(Vierteljährliches Abonnement kostet 5 M. 25 Pf.
Inserate (Zeile 50 Pf.) finden erfolgreichste Verbreitung).

Billige Geschenke für Weihnachten!II
a v Umsonst ~ms
erhält Jedermann auf Verlangen

unsern i l l u s t r i e r t e n P r o s p e c t
über Photographische Originalauf-
nahmen aus Thüringen, Eisenach,
Erfurt, Qotha, Jena, Weimar etc.,
Magdeburg,Wittenberg,NUrnberg,Bad
Kissingen, Teplitz, Schweiz, Ober-
italien etc. Jedes Bild auf 24x18 cm
grossem, ff. weissem Karton kostet

n u r 5O u n d 75 Pfennig .
Kunstanstalt Junglianss & Koritzer,

i K V t

KOEKBltA^D - ZEICHEN

MATTONI'8

feiler
Sauerbrunn.

Auflage ?O bis 8O9OOO Täg-lich 3 Ausgaben.



Verlag von J. J. Weber in Leipzig.

Durch jede Buch- und Kunsthandlung zu beziehen:

A.nsichten
aus der

deutschen, österreichischen und schweizer Gebirgswelt.
Ein Grossfolio-Band

1 mit 97 Holzschnitt-Tafeln auf Kupferdruckpapier und 16 Seiten Text. |
Preis in Original-Leineiilmnd mit Buntdruck, Goldpressung und Goldschnitt 20 Mark.

Inhalt :
Vom Bodensee über den Arlberg nach Innsbruck. — Vom Walchensee nach Innsbruck. — Im Oetzihal

und Stubei. — Von Bayern über den Brenner nach Meran und zum Gardasee. — In den Ortleralpen. — Im
Zauberlande der Dolomiten. — -Im Kärntner- und Krainer-Lande. — Aus Salzburg und dem Salzkammergut. —
Tn den schweizer Hochbergen. — Vom Genfersee zum Mont-Blanc.

Naturansichten und Tierzeichnungen
dem sclx^vreizerisclxeix

von

Friedrich von Tschudi.
Elfte durchgesehene Auflage, herausgegeben von Professor Dr. Q. Keller.

Mit Tschudis Porträt in Stablstich und 27 Illustrationen Yon E. Rittmeyer und W. G e orgy.
600 Seiten gr. 8. Preis 7 Mark 50 Pfg., in Original-Leinenband 9 Mark.

Inhalt:
Die freilebende Tierwelt. Erster Kreis. Die Bergregion. Zweiter Kreis. Die Alpenregion. Dritter

Kreia. Die Schneeregion. Die zahmen Tiere der Alpen.

Verlagsbuchhandlung von J. J. Weber in Leipzig.



K. k. Oesterreichisclie Staatsbahnen.
Kürzeste Zugsverbindungen mit direkten Wagen:

Wien — Arlborg — Paris — Genf.
•9.00

5 52
1S.2
4.26

| ab Wien (Westb.) .
an Zürich . . .

an A
ab

an Bern.
» Genf

ab

*7.35
10.00

6.U0
12.30

9.10
6.12
1.20
7.40

' an Paris ab | 8.3510.20

* Schlafwagen zwischen Wien und Paris.
Restanrationswagen zwischen Wörgl und Buchs.

7.45

7.24
12.07
6.02
5.55

•8.20
Wien-Köln-Brüssel-London.
| ab Wien (Westb.)

L08
32.37
4.57
9.55
5.55
7.45

Jan Mainz
an .Frankfurt
» Köln

an Brüssel .
> liondonpr. Ostende

ab

•6.45
1.24 10.00
1.57
9.20
1.57
6.02

lanLiond.pr.Yliss. ab |
* r ia München.
* Schlafwagen zwischen Wien und Maine.

_ Ton Ostende nach Köln.

9.10

10.57
6.20
9.23
8.20

¥.80

Wien—München—Strassburg—Paris.

7.45

0.53
5.4S
5.45

r 8.40

Ì 4.35
\ 12.14
5 8.45

•8.20

G.55
5.06
5.10

1| ab Wien,
Westb. an

an Münch. ab
» Strassb.»
» Paris . ab %

*6.45
9.12
9.40
8.25

7.50
12.05
4.15

= 6.50|

9.10
9.55
9.55
8.10

* Schlafwagen zwischen Wien u n d München.

Wien—Pontafel—Venedig—Rom u. Mailand—Genua.

f7.20
6.06

10.55

12.40

•9 .00

9.04
2.05
7.25
7.25

I ab Wien (Westb.) . an
» Wien (Südb.) . . i

an Pontafel . . . . ab
» V e n e d i g ; . . . . »

an Mailand . ab

•7.35

7.31
2.10

8.05
11.00

t9.45
10.2-2
4.55
11.15
2.50' an Korn ab %

* Schlafw. zwischen Wien (Westbhf.) u. Venedig—Rom
und Restaurationswagen zwischen Glandorf und Pontafel.
t Restaurationswagen zwischen Leoben und Pontafel.

Wien—Prag—Dresden u. Wien-Eger—Leipzig.
2.60 «10.20

6.16
3.42
9.20
2.56
7.45

7.40
3.42
7.00
1.37
6.37

ab Wien (K.F.J.B.) . an
an Eger ab
an Leipzig . . . . ab
an Prag (KJJ ' .J .B. .) . ab
> Dresden. . . . »
» Berlin . . . . »

*7.25

1.04
9.30
12.50
8.00

8.00

1.30
7.10

* Schlafwagen zwischen Wien—Prag.

Wien—Lemberg—Odessa—Kiew u. Czernowitz—Bukarest.

12.00
t9.20

5.25
7.15

10.36
8.55
6.10

10.00
*7.O7

2.32
0.55
6.43
9.64

11.00

ab Wien (K.F.N.B.). an
» Krakau . . . . »

an Lemberg . . . ab
an Bukarest. ab

an Podwoloczyska
» Odes 3a . . .
» Kiew . . .

ab

•6.40! 4 09
•9.42 f6.20
2.24
7.00

iO.10
S.SO

10.05
10 05

9.30
7.15 12.01

* Schlafwagen zwischen Wien und Krakau. Restau-
rationswagen zwischen Krakau und Podwoloczyska.

f Schlafwagen zwischen Krakau und Bukarest.

'sehe
Berg-Jouristen- u. Jagdschuhe.

. D. E.-P. No. 68 309.
Oesterr.'-Ung. Privil. No. 60 526 und 545/93

aus Rind- oder Kalbleder.
Die patent. Construction des Schaftes verhindert jedes Eindringen von Wasser, Schnee oder Koth und bedingt

ein änsserst bequemes An- und Ausziehen des Schuhe».
Da bezüglich des SohlenwerVos und des Beschlages die Ansichten vielfach auseinander gehen, liefern wir

an Auswärtige auch nur den V a t e n t - S c h a f t , damit jeder bei seinem eigenen Schuhmacher die Schuhe nach seinen
speciellen Angaben fertig machen lassen kann.

Bei Bestellung der Schäfte ist die Fnsslänge anzugeben. — Versandt einzelner Paare gegen Nachnahme
besorgen die Patentinhaber

Gebrüder Krafft in Bregenz (Vorarlberg).

In ORG: PACKUNGEN mit F I R M A .
M: 2.90-2,60-2,20. Per '/»Kilo und lose.

E. Haberlaud's Verlag in Leipzig
empfiehlt

REISE-ALBUM
zum Einkleben unaufgezogener Photo-
graphien SO Bogen, starker grauer
Carton (60 Seiten à 30 >< 41 cm.
Fläche) in elegantem Leinenband,
Hoch- oder Q u e r-Format. Preis 9 Mk.
D a s s e l b e , kleine Ausgabe, in Quor-
Format für 60 Cabiuet-Bilder. Freis 4 M.
Franeozusendnng get;. Einsendung

des Betrages.
Als Fortsetzung zur Sonnblick-Karte

erschien die Karte der

Hochalpenspitze n. des Änkogl
im Massstab 1:50,000. Preis Mk. 2,50
im Verlag von

G. Freytag & Berndt,
Wien VII/I.

Vorzüglichste

Phot. Apparate
jeder Art: Relso-

Apparate, Hand- und
Taschen-Apparate,
Atelier-Apparate,
sowie sämmtliche

Utensilien u. photo-
graphische Neuheiten, empfiehlt su

wirklichen Fabrikpreisen

Brack & Cie.,
Fabrik und Specialgesrhäft für

Photographie in

München,
Bayerstrasse 3.

Illustrirte Preisliste gratis'u. freo.
Tonristen stehen Dunkelkammern

tur Verfügung.

Gustav Kietz
Hoflieferant.

Leipzig, Petersstr. 17

Cigarren-Import
und

Yersandt-Haus
prämiirt

Gold. Medaille
Leipzig 1892,

liefert diese
Original-Kiste
portofrei

10

'equa*/* D i e s e

Sorten
sind al 3

Muster
i betrachten
und kann

jede Sorte
für sich,

zn 100 oder 50
gepackt

nachgeliefert werden.

Sie altberühmten

A (im outer Liquenre
aus der Stiftsapotheke der Benedictiner-Abtei zu
Admont als : Admonter Benedictinet Kräuterliquenr
1 Fl. 25; doppeltgebrannter Kümmel 1 Fl. 25;
Kalmus 1 Fl. 25 ; feinster Kaffe 1 Fl. 50 ; Crème
de Citrone 1 Fl. 25; Creme de Vanille 1 Fl. 25;
nur echt im General-Depot: W i e n , alte k. k.
Feldapotheke Stefansplatz S. und in der Stifts-
npotheke zu Admont.

Kabinet-Ansichten
von Städten u. Landschaften

das Dutzend
Mark 2.40. Sachs.

Hofphotographen

Kunstanstalt fur Lichtdruck
Muster und Verzeichnis kostenfrei.

Hartwig et Vogel5 iDresden
O Chocoladen-, Confecturen- und Waffeiratoriü: oChocoladen-, Confecturen- und

empfiehlt ganz besonders für die Eeise:
Reise- und Vhantasle»Chocoladen in Tafeln und Cartons

•von 10 Pf. an.
Cacao vero , entölter leichtlöslicher Cacao, in Pulver- und Würfelform

per Pfd. 31. 3.—.
Limonade-Drops und Rocks, Waffeln, Branse-Limonade,

Bonbons pp.
A l p e n - V e v e i n s - C h o c o l a d e in Blechdosen à Carton M. 1.—.

Salicyl-Pastlllen, Gnmmi-Bònbons, Pfeffermunzpastillcn.
| Zu haben in den meisten durch unsere Placate kenntlichen V e r k a u f s - L ä d e n . )

llanptnledcrlage in München bei Herrn K a r 1 Fahrhans, Staff eistrasse 8,



Koffer- und Lederwaaren-Fabrik
(mit Dampfbetrieb)

Leipzig-Lindenan.

s-A 1 b u m
für CaMnet-Bilder. B

Nr. 7C00 : Einband von chagrinirtem Leder mit vergoldetem Schloss
zur Aufnahme von 32 Cabinetbildern Mk. 8.—

„ 7601: Desgl., Einband von schwarzem Ulanz-Mouton, 2 starke
vernickelte Ecken und Patent-Sehraubensehlos3, pa.
Innenthoil 12.—

,, 7603: Desgl., Einband von chagrinirtera Leder mit vergoldetem
Schloss zur Aufnahme von 04 Cabinetbildern . . . . , , 18.—

,, 7604: Desgl., Einband von schwarzem Glanz-Monton, 2 starke
Ecken, Patent-Schraubenschloss, pa. Innentheil zur Unter-
bringung von 64 Cabinetbildern ,, 24.—

„ 7607: Desgl., für 90 Cabinetbilder ,, 36 —
,, 7t',02: Desgl., Einband von echtem rassischem Juchten mit

geschmackvoller Randpressuns, Patent-Schraubenschlosa
undpa. Innentheil zur Unterbringtmg v. 32 Cabinetbildern ,, 15.—

,, 7605: Desgl. fiir 64 Cabinetbilder ,, 27.—
„ 7U08: Desgl. für 96 Cabinetbilder „ 4 0 . -

B i 1 il e r - M a p p e n.
Zur Aufbewahrung von Zeichnungen, Aquarellen, Stichen etc.
Nr. 8092 : Bilder-Mappe von schwarzem Crlanz-Mouton, innen mit

vier Seitenklappen, aussen breite Atlasbänder zum Bin-
den, 32 cm X 43 cm . . . Mk. 12.—
Desgl, 36 cm X 5 2 c jn >> 13-60
Desgl., in feinerer Ausführung, mit stark versilberten
Ecken, 2C cm X 35 cm ,, 14.—
Desgl., 31,5 cm )( 39 cm „ 24.—
Desgl., 36,5 cm / 47 cm „ 29.—
Desgl., 41,5 cm X &i,b ein „ 34.—

Vorstehende Mappen werden in jeder Grosse' n. Ausführung angefertigt.
irn-nljTmfnlni/nlrt i ^e'P35*»» Petersstrasse 8.
I 6rKu.lilS10JV.dl6 • Ber l in , Leipzigerstr. 101/2 (ßquitablegebäude)-
i v iuuu iuJVBuiv i Hamburg, Neuer Wall 84.

Versandtgeschäft: Iielpzig-Idiitienau.
Illustrirter Preiscourant auf Verlangen gratis und franoo.

8093 :
8096:

8097:
8098:
8099 :

Norwegische

6
empfiehlt

Heinrich Schwaiger
Uönigl bayer. Hoflieferant

niinchen, JBIamengtrasse 8.

Anleitung
hierüber frei zur

Verfügung.

Vertretung für Bayern der grössten und ältesten
Ski-Fabrik der Welt „Larsens väbenforretning*

Christiania, Norwegen.

CD
3

CO
PC

öi

Goldwasser, Kurfürstlich. Magenbitter.
Cordial, Ingwer, Johanniskräuter,

Getreide-Kümmel,
Pomeranzen, Kol

Tokio, Curagao

etC*

e

Sprit-Fabrik
J« s ' Keiler Nachfolger

in Danzig.
Prettllstsn limmtllcher Fabrikate franco.

Koffer- und Lederwaaren - Fabrik
Id

ligi, bayer. un«! herzogt, animitischer Hoflieferant

Hlünelieii9 Maffeistrasse 2.

Empfiehlt sein grosses Lager in Herren- und Damen-ReisekofTer, Rolirplatten-
nnd Sehiffskoffer, lieiseaäcko mit und ohne Einiichtnng, Toilettenrolleo,
Touristen-Taschen, Tonrnister, Rucksäcke, Feldflaschen, Kssbestecke, Trink-
becher, Apotheken. Plaiddecken, Bpeiaeköibe, Akten-, Ranknoten- u. Brief-
taschen, Cigarrenetnis. Portmonaips etc. etc.

Neues Prachtwerk für Weihnacnten.
Sool)C!i erschien in ineinem Vorlage:

Wanderungen
in den

Ampezzaner .Dolomiten
von

Theodor Wundt
ussefebei» von der Sektion Berlin fl. 1>. u. Oe. A.-V.

18 Rogen Text mit 37 Tafeln, dabei 20 Lichtdrucke, 1 Karte in Farbendruck
u. zahlreichen Autotypien im Text.

Hoch 4°. Originalprachtband 20 Mark.
Gegenstück zu Wundt's in alpinen Kreisen mit Begeisterung aufgenommene
„Besteigung des (linone della Pain," die C3 an Inhalt und Ausstattung
noch übertrifft. Schönstes Weihnachtsgeschenk für jeden Alpeiifreiind.

Prospekt gratis. Zu beziehen durch jede Buchhandlung.

Rninmiid Mitsclier in Berlin S.
Soeben ersenienen: Kurze praktische Winke zur Erlernung des

Schneeschuhlaufens.
Gratis zu beziehen durch

Heinr. Schwaiger,
Egl. bayer. Hoflieferant,

M ü n c h e n , Blumenstrasse 8.
Appetitlich — wirksam — wohlschmeckend sind:

Kanoldfs T'amar Indien.
Abführende Frucht-Konfitüren für Kinder und Erwachsene.

Ärztlich wann empfohlen bei Vgrct Anfang Kongestionen, Leber leiden
Schacht. 80 Pf., einzeln 15 Pf-KSB|^KgBBSn Hiiniorrhoidrn, Migräne,
in fast al len Apotheken. Mam-n-uud Verdauuiursbcschwerden.

|I\ur eelit,iveiiii von Apotuekor C Munoldt \u<-lJloljjer itj Uothu.l

toPeruz
TpockenplattenFabrik
München, Dachauersh\50.

yos. RiiigknSöfmi
KutT J/omffa

Preiscourante über obige Artikel, sowie Fleischconserven werden
auf Verlangen franco zugesandt.

Der heutigen Nummer liegt ein Prospeokt des Bibliographischen Instituts In Leipzig betr. Meyers Conversations-Iiexikon, bei.



Echte Tiroler Loden
für

Anzüge, Touristen-Costüme und wasserdichte Wettermäntel.
Ti ro le r I>amen-L.otlen i n a l l en F a r b e n

nnd in verschiedenen Qualitäten,
fertige nnsserdichte Wettermäntel, Försterkrägen u. Hatclocks.

Fabriks-Niederlage der Firma
Franz Itanr's Solino in Innsbruck,

1c. k. Hoflieferanten für Loden und Schafwollwaaren
bei

Franz Greil in Innsbruck.
Muster g r a t i s nnd franco. — Versandt prompt

gegen Nachnahme.

Künstlerischer Wandschmuck.
IV. Jahrgang. L.auterl>urgs 1891

Illnstrirter schweizer. Abreisskalender
365 Ansichten, wovon jährlich 100 nene.

P r e i s 8 F r a n k s .
Schönste und originellste

Erinnerung an die Schweiz ;
sehr interessant für

Touristen und Alpenfreunde.
Ebenfalls zu empfehlen;
vom gleichen Verfasser

200 Schweizerbilder
elegant ausgestattetes Albain

n
Preis 3 frc.

Beides zu beziehen durch
die Buchhandlung

<*. C a l l w e y , München, Maximilianplatz 13
oder direkt Yom Verfasser F . L a u t e r b u r ? , Maler, Bern.

Wasserdichte Wettermäntel
und Haveloks

in 14 Faijons
Echte Tiroler-, Bayerische-,
Steierer-, Kärntner -Loden,

anerkannt beste Qualitäten

EchteTiroler Damenloden
nur Ia Qualitäten

in grosser Farbenauswahl,
empfiehlt

Änt. Röckenschuss s. W.,
München

neben dem Ilatliliansthnrin.
lliustr. Preisliste und Master versende franco, gegen Franco - Retonrniernng.

Noe, deutsches Alpenbuch,
4 Bände ill., fein gebunden

statt 22 Mk. für nur 11 Mk.
liet'ort frei g*gen Einsendung des

lieti ages, die Buchhandlung v. A r n o
l ' e s c l i k e in Glauchau (Sachsen).

Versrösdci-ungen
nach eiliges.

auch
mangeln. Bil-j
dem künstl.
und getron.
Hofphotogr. ,.

Fritz. Greiz.l
I Preisl.postfr.t

AlßUSt Sirk „Zum Touristen"
Kärntnerstr 55 TTIKN Kärntnening 1.

k l (echt norwegische)
sowie

alle zum Skisport
gehörigen Artikel, als:

Schule, Socken, Laufsläbe etc.
Bei allen meinen Artikeln gewähre ich

den P. T. Mitgliedern alpiner Vereine
eine Ermässigung von 10%.

Reich illustrierter Preiscourant mit
1000 Abbildungen gratis und franco.

Vierzehn Preis»MedailIea.

GhesebrougHs

SALICYL-VASEU
Allein Echt:

SMP Klechtubcn 60 Pf*. WS
SAIiICYl.-VASEL.IXE ist das bost bekannte Präparat bei allen

Leiden der Gliedmaßen, die durch Wundreiben, WundUufen, AVund-
reiten etc. verursacht werden. •

SAMCYI>VASEOXEneuiralisir t die ätzendeWirknngdesSchweisaes,
ohne den Schweiss solbst zu unterdrücken und wird daher mit grossem
Erfolg bei Sclrweissfuss angewendet. Es ist vollständig harmlos uni
besonders brauchbar für Soldaten und Touristen bei Märschen etc.

SAL,I€YL.-VASEL.LNE übertrifft alle anderen for diese Zwecke
empfohlenen Präparate an Wirksamkeit.

Da jedoch unter diesem Namen (fälschlich sogenannt) verschiedene
minderwertige Artikel verkauft werden (meistens von weisser Farbe),
so kann sich das Publikum selbst am besten schützen, wenn es

SAMCYL.-VASEL.IXE nur in unseren Original-Packungen annimmt,
ähnlich obigem Muster.

Preis per Tube ist 60 Pfg., und ist in allen Apotheken une
besseren Drogerien und Parfümerien zu haben oder kann, falls nich
vorräthig, leicht besorgt werden.

Ueberhaupt bei Einkäufen von Vaseline und allen Vaseline-Präpa
raten sollte man darauf achten, dieselben ansschliesslich in Original
Packungen anzunehmen, die stets den Namen unserer Firma träger
müssen, da viele minderwertige Producte unter dem Namen »Vaseline'
hergestellt werden, die absolut untauglich und meist schädlich sind
und da wir die Entdecker nnd alleinigen Fabrikanten von echten
Vaseline-Präparaten sind.

CHESEBROUGH MANUFACTURING COMPANY,
(consolidirt).

BERLIN W., Wortlersclier Markt 7.

Touristen- und Jäger - Ausrüstungs - Geschäft

1 FlÉJL I l S l Ä (Tirol).
Prämiirt mit

grossen goldenen u. silbernen Medaillen.
Wien, Prag, Cöln, Teplitz, Cassel, Hall, Königsberg in Ostpreuss.

Wasserdichte

Tiroler Loden-Joppen,

n
Loden-Wettermäntel,

Rucksäcke, Gamaschen,
Gletscterseile, Eispiciel,
Steigeisen, Schneereifen,
Bergschube, Kletterschuhe,

Feldflaschen, Kochmaschineu,
Laternen,Bergstöcieetc.,

acht handgestrickte
Tiroler Wadenstrümpfe,

Sclmeefänstlinge etc.
Wildlederne

Knie- nnd Reithosen
ans Gems-, Reh- tt. Hirschleder.

Wetterfeste wasserdichte
• Tiroler Lodenstoffe ü i

für Herren- nnd Damenanzüge
(aus echtfärMgrer reiner Schafwolle).

Preisconrant und Lodenmnster franco.



Fritz Schulze,
königl. bayer. Hoflieferaut,

Maximi l ians t rasse 34.
empfiehlt seine, als vorzüglich anerkannten, ans portts-iraBSerdlchten

Loden gefertigten

• • Havelocks • • • • Joppen • •
• • Kaisermäntel, ••Wettermäntel,«

• • Dameiiregeiimäiitel. • •
Ferner zum Bezug: uacli Meter

MF* Tiroler Damenloden 'WM
in reichster Auswahl.

Tiroler, Steyerer, Kärntener, Zillerthaler etc.

bei bekannt billigsten Preisen.
Illnstr. Preiscournnt und Muster gratis und franco.

£ntzliegende

No. 1G50.
Obsidian-
A r m b a n d

echte feurige
dunkelgrüne

Steine. Fassung
800 f. Silber ver-
goldet m. Schutz-
kettclien II. 20.—

franko.

Neuheiten ! __
Bitte lassen sie sich
den neuen Katalog
mit 1000 Abbildun-

gen kommen.
Sie erhalten den-

selben

gratisn. franco,
ìVaaren-Yersaml

gegen Nachnahme oder vorherige Baarsendung
(auch Briefmarken). Nichtgefallendes wird
umgetauscht. Von 20Mk. an franko Znsendung.

Carl Holl in Cannstatt
Gold- TI. Sill)erwaarenfabrik.

— — IHiimtMifjrusse — —
aus San K e in o.

Passendstes Weihnachtsgeschenk !
Effectvolle Ueberraschung.

K.Kistch. frischer Rosen,Nelken etc.
(auf Wunsch als Strän^sehen geb.)
vors., da Nachnahme unmöglich, nur
geg. vorli. Eins. v. 2 u. 3 M., auch
in Briefm., porto- u. zollfrei in ca.

48 Stunden sowie

ohne Draht geb. v. 10 M. an, porto-
u. zollfrei. Unbeschrieb. Kart. darf,
d. Blum, beigelt, w., für beschr. u.
Briefbeil. 20 Pf. extra. Einfache
Briefe n. hier 20 Pf., doppel. 40 Pf.
Man beziehe sich auf diese Zeitung.

Knnstgärtnerei F l o r a ,
— San R e m o , I t a l i e n . —

Neue Alpine Photogr. u. Stereoskop-
bilder. 26. Verlags-Verzeichn. gratis.
Kuustanstalt Fc rd . F ins te r l i i i ,

München, Neuhauserstr. 13.

Eigene
Erzeugung.

Jagd-Loden,
Touristen-Loden

Cheviots,
wasserdicht
le-tes Fabrikat aus
Ia Gebirgswolle

Iglìlll.
Mnster ) gratis

und und
'reisliste \ franco.

In
hält gewähltes Lager in Pliotogr.
Apparaten speziell für neiaen u.

~daa Gebirge.
L. Schal ler , Marlenitr. U.

Man verlange d. illustrirte Preisl.

aus Elgenhan-Weln destilllrt, »Ito
la Qualität, liefert franco 4 Flaschen
um fl. 6.— oder 2 Liter 11. 8.—
Benedikt Hert l , Gutsbesitzer,
Stil»« Oolitsch bei Gonobitz. Sttkrairt

^ Grottensteine-Grottenbauten. 5
'a Allen Gartenfreunden empfohlen. *
2 Preisen. Näheres bereitwilligst fr. g1

g 0. Zimmermann, Hoil, =
? Greussen i. Th. ?

Cognac
^eutsdhhniemßreniiersi

MÜNCHEN und COGNAC.

Wir liefern, solange derkl.Vorrat
reicht: Die Alpen. Handbuch der
gosammten Alpenkunde. Von Prof. DP.
Friedr. Umlauft. 488 Seiton Gross-
oetav, mit 30 Vollbildern, T5 Text-
bildern und 25 Karten. In hochele-
gantem Leinenbande. Statt BL 10,80
für M. 6,50.

« . Rasoczy (.1. Schugt),
Buohhandlung und Antiquariat.

Freiburg I. U.

Aus Werdergewehren
umgeänderte

Hinter! ader-
Purschbüchsen Cai. 31 mm à M. 9,
10, 12, Scheibenbüchsen Cai. 11 mm
à M. 14, 17, 20, Schrotflinten, ein-
läufig, Cai. 32 = 13,5 mm à BL 10,
11, 12.50 in weiter vervollkommneter
Ausführung, solid, sicher und vorzüg-
lich im Schuss, vorräthig

Simson & Co.
vorm. Simson <t- I.ucU,

Gewehrfabrik in Suhl.Gelegenheitskauf!
Noè, H., Deutsches Alpenbucl i
4 Bde. Mit 194 Holzschnitten. 4 schöne

Leinwandbde. wie neu.
Statt M. 33,50 für M. 0,50.

Nur noch eine kleine Anzahl v. Exem-
plaren können wir zu diesem billigen

Preise abgeben.
O. Katfoczy (J. Schugt.)

Buchhandlung und Antiquariat,
Freiburg i. Baden.

Stereoskopische Bilder,
neue Serien aus Böhmen, Mähren, Hohe
Tatra, Krakau, Galizien. Künstlerische
Ausf. Glasdiapositive billig. Cata'oge.
Atel ier K r a t k y , Kolin, Böhmen.
Zeitschrift d. Deutschen resp.Deutsch-
Oesterreichischen A.-V 1872 — 1893
nebst Jlittheilungen, (letztere fehlt ira
neueren Jahrg.) billig zu rerkanfen.
Innsbruck, E. Seh. Postrestante.

Zum Besten unserer Vfegbaucasse
habe ich zu verkaufen: Zeitschrift
1876, 1878,1879 à M. 5.—, 1880,18S1,
1882, 1S83, 1837, 1891, 1892 à BI. 4.—,
1881 u. 1892 doppelt. Mittheilungen
187G, 1878, 1879, 1880, ISSI à. M, 1.—,
1885, 1886, 1887, 1888 ù M. 3.—. Zeit-
schrift einzelne Hefte v. 70er u. 80er
Jahrgängen, auch ganze Jahrgänge mit
Branco v. Beilagen. Mittheilungen ein-
zelne Hefte n. No. v. 1875 bis 1891.
Friedr. Gradmann, Cassier d. Section

Memmingen d. D. u. Oe. A.-Y.

Heilung*
der g

Ilümorrltoirien 3 durch

Sofortiges Aufhprcn de3 Juckens,
Brennens, sowie aller sonstigen

Beschwerden.
Tnusende Anerkennungen.
— P r e i s M. »,50. —

(Aerztl. Abhandlung gratis.)
Allein-Fabrikation

Evens <fc Pistor in Cassel.

Prosp.,
grat.n

y* Trockcnraiicl ier
X (gesetzlich geschützt)

genau wie Abbildung,
äusserst leicht, sehr dauer-
haft gearb., elegantes Aus-
seh., jed.Rauchereefallend,
versend, à Stück f. M. 2,50,
halblang 50 cm (auch als
kurz z. gebrauchen) M. 3 frc.

Tausende in Gebrauch.
Fr . Hinz ,

Hademnrschen i. Holstein.
Abbild.n.not.begl. Anerkennung,
frc. Wiederverkäufer gesucht.

Jmhoff's patentirte Patronen-
Cigarrenspitze.

Erzielt durch eine ein-
gesetzte Iinuflipntrone

giftfreies, gesundes
11 a li e li n n. Aeehte

Weichselspitzen ù 0,50 91.,
0,75 M., 1 31., 1,20 BI.,
l,503I.ii.2BI.geg.Xnclin.
od. ltriefm. Prospecte,
Preislisten und Abbil-
dnngen gratis. Wleder-

Terkiiufer gesucht.

Willi. «fmliolT,
Cassel, Hess.-Nass.

Filialen und Lager: für Oe3terreieh-
Ungarn in Bodenbach a. E.

Vertreter: Josef F isecker .
Holland u. Colonien: Ucrecht,

Vertreter: H . H n n g e l m a n n ,
Ondegracht 77.



31. Dezember 1893. i t ' t h e i l u n g en
• y

•' Nr. 24.

des

Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.
Alleinige Anzeigen-Annahme bei Rudolf Mosse, Berl inSW., Jerusalemerstr. 48/49; München , Promenadeplatz IG; Wien I , Seilerstätte 2:
Z ü r i c h und bei den Vertretern dieses Hauses in allen bedeutenden Plätzen des In-* und Auslandes. Preis für die viergospaleten

Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 30 kr. ö. W."

Alpines Prachtwerk.

der
Uuter Redaction von Prof. I>r. E. K i c l i t e r , herausgegeben vom Deutschen und Oesterr. Alpenverein.

In Liefcmngeu à Mk. I.— ( f ü r M i t g l i e d e r ) . (Im Buchliandel Mk. 1.40).
Bisher sind 15 lieft« ersehienmi, welche den Band I Nördliche Kalkalpen und Band II Centralalpen I. Hälfte enthalten.

Koich illiistrirt mit Heliogravüren, Lichtdrucken, Karten und Testbildern.

Zu beziehen für die Mitglieder des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins durch die Sectionen.

Vom Kaiserlichen Patentamte gesetzlich geschützt!

Neuheit! Mcnheitlj

Schutz gegen Kälte
empfehle ich weil

icli für (iß Beise
und für alle Herren,

welcho Wagentouren machen,

Ms über die Brust reichend
•ms Ia wasserdichten Kameolhaarloder,

warm grefüttert, bocleutend

leichter,
um die Hälfte b i l l iger und

ebenso warmhaltend wiePelzsäcke
,. in brauner, grauer, heller und

melirter Farbe

pro Stück nur 25 Mk.
Fuss-Sack Versand nur direkt an Private gege i t Fuss-Savk

ausser Gebrauch. Xnr l ina l imc . im fJolirancli
Auch als Ilcisedecke zu benutzen.

Dinslaken,
Rheinpreussen. Fabrik porös wasserdichter Bekleidung.

ms Eisrenbau-We in destillirt, alt«
I» Qualität, liefert franco 4 Flaschen
um II. 6.— oder 2 Liter fl. 8.—
B e n e d i k t H e r t l , Gutsbesitzer,
Stkltss Oolltsch bei Gonobitz. M«iermirfc

Ph o t o g r a p h i c ,
l'o**tuiiitkil<l<>r, werden

Oel übermalt" bei A«l.
Berlin, l'harlottenstr. 8, part.

jf.iJMMfosnsfBireaii
i .licrtft'n & Christìqnia, Xorn\ <

f" Stilinse-Schulieà M -

(irosses Lager
alpiner u. bayer. Mineralien.

Bayer. Mineral- u. I'etrefact. Compt.
Weissenburg a. S. u.

München, Hildegardstr. 20 I.
Zu Vorträgen in d. Vereinsseetionen
stehen besonders instructive mine-
ralogische Vorkommnisse d. Alpen-
weit gratis z. Gebrauch z. Verfügung.

Eaucrnsclmmck
ist echt zu haben bei I^oeskc,.
Berlin. Charlottenstr. 8, part.

Norwegische

empfiehlf

o
rr
CD
=3=ro
CO

Heinrich Schwaiger
königl bayer. Hoflieferant

München, Hlumenstrasse 8̂

Anleitung;*
hierüber frei für

Verfügung.

Vertretung für Bayern der grössten und ältesten
Ski-Fabrik der Welt „Larsens väbenforretning"

Christiania, Norwegen. • -!Ä -
Die altberiihmteii

Admonter Liqueure
ans der Stiftsapothelce der Benedictiner-Abtei zn
Admont als: Admonter Benedictiner Krauterttqueur
1 Fl. 25; doppeltgebrannter Kümmel 1 Fl. 25;
Kalmus 1 Fl. 25; feinster Kaffe 1 Fl. 50; Crème
de Citrone 1 Fl. 25; Cròme de Vanille. 1 .Fl. 25; <-
nur echt im (Jencral-Depott W i e n , alte k. k.
Feldapotheke Stefansplatz S. und in der Stifts-
apotheke zu Admont.

Appetitlich —. wirksam — wolilschiiicrkeml sind:

Kanoldts Tamar Indien.
Abfiiliremle Fiiicht- Konfitflren für Kinder und KriracJtaenc.

Ärztlich wann empfohlen bei Yorctnnflinff Kongestionen, Leherloidcn
Schacht. 80 Pf., einzeln 15 Pf-i
in fast allen Apotheken.

Hämorrlioidi-n. Migräne^
Masren- und VerdninniirsbescInTordfii.

Nur et;lit,wciui von Apottieker C. K a i i u l d t Xaclitolgrcr in Uotha.gJI

Selbstbinder,
womit man nach Erscheinen jeder
Nummer der »Jlittheilungen« dieselbe
chronologisch an die anderen reihen
kann, ohne durchlöchern, liefert
<J. CJri inler , München, Mozartstr.

J e d e r , der sich fur

den berühmt. Pfarrer p[
u. seine an's Wunderbare grenzen-
den Heilerfolge iuteresa., verlange d.
durch alle Buchb. srr. u. fro. erhältl.
Kneipp-Brosch. (04 Seit m. v. Bild.)
Jos.Köael'sche Buchhdl. LKemoten.

konigl. bayer. Hoflieferant,

34.
empfiehlt seine, als vorzüglich anerkannten, aus poros-wnsserdichtci i

Loden gefertigten

ISaTClocIiS
»Wettermäntel, i

• • Ramenrcgeiiiiiäiitel« • •
Ferner zum Hezu^ nach Meter

Tir ölet* Damenloden
in reichster Auswahl.

Tiroler, Steyerer, Kärntener, Zillerthaler etc.

bei bekannt billigsten Preisen.
IHiistr. l 'rHsoourant unti Muster gratis unii franco.



Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien.
Verlas von J. J. Weber in Leipzig:.

Ansichten aus der deutschen, österreichischen und schweizer Gebirgswelt.
97 Holzschnitt-Tafeln auf Kupferdruckpapier.

Preis in Original-Leinenband 20 Mark.

Katechismus für Bergsteiger,
(Srebirgstouristen u. Alpenreisencle

von Julius Jlenrer.
, Preis in Original-Loinenband 3 Mark.

Gustav Kietz
Hoflieferant.

Leipzig, Petersstr. 17

Cigarren-Import
lind

Yersandt-Hans,
prämiir;

Gold. Medaille
Leipzig 1892,

liefert diese
Original-Kiste
portofrei zn

10
Mark.

Sorten
sind als

Muster
n betrachten
und kann

jede Sorte
für sich,

zu 100 oder 50
gepackt

chgeliefert werden.

Diese

Jforw. Schneeschuhe Ia Qualität Pr. 12,50, Stäbe dazu ä. 3Ik. '2,—
versendet gegen Nachnahme. Anleitung viri beigefügt.

Goslar a. Harz. Heinr. Hottenrott.

Vierzehn Preis-Medaillen.

Ghesebrough 's

Allein Echt

nmr nicciituDen co pr*. m
S A M € Y I . - V A S E I i I X E ist das best bekannte Präparat bei allen

Leiden der Gliedmaßen, die durch Wundreiben, Wundlaufen, Wund-
reiten etc. verursacht werden.

SAIilCYIi-VASEIilNEneuiralisirt die ät/.endeWirknngdesSchweisses,
ohne den Schweiss selbst zu unterdrücken nnd wird daher mit grossem
Erfolg bei Schwfissfnss angewendfit Es ist vollständig harmlos und
besonders brauchbar für Soldaten und Tonristen bei Märschen etc.

SAL.ICYli-VASEt.INE übertrifft alle anderen für diese Zwecke
empfohlenen Präparate an Wirksamkeit.

Da jedoch unter diesem Namen (fälschlich sogenannt) verschiedene
minderwertige Artikel verkauft werden (meistens von weisser Farbe),
so kann sich das Publikum selbst am besten schützen, wenn es

SAL.ICYX-VASEIJWE nur in unseren Original-Packungen annimmt,
ähnlich obigem Muster.

Preis per Tube ist 60 Pfg., und ist in allen Apotheken und
besseren Drogerien nnd Parfümerien zu haben oder kann, falls nicht
vorräthig, leicht besorgt werden.

Ueberhaupt bei Einkäufen von Vaseline und allen Vaseline-Präpa-
raten sollte man darauf achten, dieselben ausschliesslich in Original-
Packungen an/.nnebmen, die stets den Namen unserer Firma tragen
müssen, da viele minderwertige Products unter dem Namen »Vaseline«
hergestellt werden, die absolut untauglich und meist schädlich sind,
und da wir die Entdecker nnd alleinigen Fabrikanten von echten
Vaseline-Präparaten sind.

CHESEBRÖUGH MANUFACTURING COMPANY,
(consolidirt).

HEIILIX W., Werdersclier Markt 7.

! ! ! Unerhört ! ! !
2 versch. Jubilé-Karten von Monte-

negro, 2 versch. Jubile'-Marken von
Montenegro, 14 feinste türkische
Cigaretten, 6 versch. Montenegro-
marken, alles zus. franco recom. 1,50 M.
Frau L. B. Berger,Cetinje(Montenegro).

K. k. Oesterreiehische Staatsbalmen.
Kürzeste ZogSTertindungen mit direkten Wagen:

Wien — Arlberg — Paris — Genf.
•9.00

5 52
Ì2.27
4.'26

ab AVien (Westb.) .
an Zürich . . .

[an Bein .
I » Gent

6.3-.' Y an Paris

ab
ab

•7.35
10.00
6.00

22^30
"8.35

JMO
6.12

7^40
IÓ72Ò

* Schlafwagen zwischen Wien und Paris.
Bestaurationswageu zwischen Wörgl nnd Buchs.

Wien—Köln—Brüssel—London.
ab Wien (Westb.) . an

IMI
6.02
5.55

4 57
~9~55|

7.45

(un Mainz
Frankfurt .
Köln . .
l>iüs«el . . . . ab
London nr. Osterule »

*6.45

1.57.
6.02

|:uiLond.pr.Vliss. ab

* via München.
* Schlafwagen zwischen Wien und Mainz.

„ von Ostemlo nach Köln.

0.10
TÖ700
10.57
6.20

S.'-'O
S.80

Wien—München—Strassburg—Paris.
7.45

6.53
5.43
5.45

.8 .40

l 4.35
1l2.14
• 8.45

•8.20

G.55
5.06
5.10

1

y

ab Wien, J^
Westb. an

anMiinch.ab
» Strassb.»
» Paris . ab j

*6.45
9.12
9.40
8.25

-
: 7.50
112.05
1 4.15
« 6.50

9.10

9.55
8.10

* Schlafwagen zwischen Wien und München.

Wien—Pontafel—Venedig—Rom u. Mailand—Genua.

f7.20
6.06

»0.55
Ö.25

12.40

*9.00 i ab Wien (Westb.) . an
Wi ( S d b )

9.04
2.05

7.-J5

Wien (Südb.)
an Pontafel . .
» Venediff.

an Mailand .

ab

ab

*7.35

7.31
2.10

TfÜO

f9.4.i
10.2-2
4.55
11.15
2.50Y an Kom a

* Schlafiv. zwischen Wien (Weslbhf.) u. "Veuedig—Horn
und Restaurations wagen zwischen Glandorf und Pontafel.
f Kestaurationswageii zwischen Leoben und Pontafel.

Wien-Prag-Dresden u. Wien -Eger—Leipzig.

_ £
3.42
9720
2.56
7.45

'10.20;
7.40

7.00
1.37
6.37

ab
an
an

Wien
Eger
Leipz

(IC.F.J.B.) .

,ig . . . .

an
ab
ab

an Prag (ICfc'.J.B..) . ab
» Dresden. . . . »
» Berlin . . . . »

^7.25 | 8 00
9.35
1.04
9.:J0
12.50
8.00

1.30
7 10

Schlafwagen zwischen Wien—Prag.

Wien— Lemberg—Odessa—Kiew u. Czernowitz—Bukarest.
12 OOj'10.00! | ab Wien (K.F.N B.) . an X *6.40 j 4 09
.. ... ... ... . . . ^J9.20 *7.O7
5.25} 2.32
7.15|J».55

6.4:;
9.54

11.00
8.05
6.10

Krakau
an Jjemberg ab

lan Bukarest. ab
an Poüwoloczyska
» Odessa . . .
» Kiew . . .

ab

•9.42
2.24
7.00

10.05

10.10) "5.0S
S.30 9.30
7.15 12.01

* Schlafwagen zwischen Wien und Krakau. Kestau-
ratiouswageu zwischen Krakau und Podwoloczyska.

•j- Schlafwagen zwischen Krakau und Bukarest.

Heilung:
der Iläiuorrlioideii O durch

Sofortiges Aufhören des Juckens,
Brennens, sowie aller sonstigen

Beschwerden.
Tnuspnrte Anerkcnnunirpii.
— P r e i s M. 3,50. —

(Aerztl. Abhandlung gratis.)
Allein-Fabrikation '

Evens «fc Pistor in Cassel.
Aus;. Spaii^onber^,

Berlin S.O., Noandorstr. 3 .
Strassenfalirstühle,

Kraukenstühle f. Zim-
mer, Bett-Tische,
Closets, Bidets,

Verstellb. Kopf-
kis.s. z. Schlafen
;n 20 versch. Laecn. Tragstühle eti-

Man v e r l a n g e ausdrückl ich

Jn ORG: PACKUNGEN mit FIRMA.
M:2,9O2,6O-^,_;Per'/2Kilo und lose.



Die richtigen, erprobten, mit
grossen

goldenen und silbernen Medaillen
prämiirten

Original-
Touristen-u.Jäger-

Ausrüstungs-Gegenstände
bezieht man

e c h t aus dem Gebirgslande
von

Ä. WITTING, Innsbruck (Tirol)
Touristen- und Jäger-Ausrüstungs-deschäft.

Ausrüstung:
Rucksäcke (auch wasserdicht), Eis-

pickel, Gletscherseile (aus Manillahanf),
Steigeisen (4-, 6-, 8- und lOzackige, auch
System Purtscheller), Schneereife, Berg-
stöcke, zerlegbare Taschen - Laternen,
Touristen-Apotheken (zur ersten Hilfe-
leistung), Feldflaschen, Gletscherschleier
und Brillen, zerlegbare Essbestecke,
Kochapparate, Holz-Tabak-Pfeifen, Tor-
nister aus Segeltuch und Leder, Hänge-
matten und alle zur Ausrüstung noth-
wendigen praktischen Artikel in vor-
züglichster Art.

Prciscourant franco.

Bekleidimg':
Naturwasserdichte Tiroler Gebirgs-

loden nach Meter (in 30 verschied. Quali-
täten) aus reiner echtfärbiger Schafwolle
für Herren u. Damen (Muster franco),
Loden-Joppen, leichte Loden-Wettermän-
tel, Wildlederhosen (aus Gems-, Reh- u.
Hirschleder), Loden- u. Strohwildhüte,
Wadenstntzen (glatt od. grün ausgenäht),
Bergschuhe(grobgenagelt)JKletterschuhe
(aus Manillahanf für Gletscher u. glatte
Felsen),Flanellhemden,Fäustlinge,Loden-
gamaschen, Schneestrümpfe, Wollsocken,
Tiroler Gürtel und Hosenträger.

Lodenmuster franco.

JVH. Hunderte von
Anei'Jcennnngs-
schveiben und
Diplome von

alpinen Vereinen,
Forst- und
Domänen-

Directionen, hohen
Persönlichkeiten,
Touristen, Jägern,

Ijundtvirthen
etc. etc.

Kabinet-Ansichten
von Städten u. Landschaften

«las Dutzend
Mark 2.-10.

Hofphotographen

Kunstanstalt für Lichtdruck
Muster und Verzeichnis kostenfrei.

E. Haberland's Verlag in Leipzig
empfiehlt

BEISK-AI.BUM
zum Einkleben unaufgezogener Photo-
graphien 30 Bogen, starker grauer
Carton (60 Seiten à 30 >< 41 ein.
Flüche) in elegantem Leinenband,
Hoch- oder Q u e r-Konnat. Preis 9 Ulk.
D a s s e l b e , kleine Ausgabe, in Quer-
Format für 60 Cabiuet-Bild w. Preis 4 H.
Krancozusendunsr gosr. Klnst'iulim?

des Betrages.

Eigene
Erzeugung.

Jagd-Loden,
Touristen-Loden,

Cheviots,
wasserdicht
bestes Fabrikat an3

Ia Gebirgswolle

Zum Besten unserer Wegbaucasse
habe ich zu verkaufen: Zeitschrift
1876, 1873, 1S79 a l l . 5.—, 1880,1881,
1SS2, 1883, 1887,1891, 1892 à M. 4.—,
1881 n. 1892 doppelt. Mittheihmgen
1S7Ö, 1878, 1879, ISSO, ISSI à. M, 1.—,
1SS5, 18S6, 1S87, 1888 à M. 3.—. Zeit-
schrift einzelne Hefte v. 70or u. SOnr
Jahrgängen, auch ganze Jahrgänge mit
Manco v. Beilagen. Mittheihingea ein-
zelne Hefte n. No. v. 1875 bis 1S91.
Friedr. Gradmann, Cassier d. Section

Dleniiningen d. D. n. Oe. A.-V.

g
rim. Gebe AtacholU<ß

MÜNCHEN und COGNAC.

Berg-Jouristen- u. Jagdschuhe.
D. E.-P. No. 68 309.

Oesterr.-Ung. Privil. No. GO 526 und 545/93

aus Rind- oder Kalbleder.
Die patent. Constrnction des Schaftes verhindert jedes Kindringen Ton Wasser, Schnee oder Koth und bedingt

ein äußerst bequemes An- und Ausziehen des Schuhes.
Da_ bezüglich des Sohlenwerkes und des Beschlages die Ansichten vielfach auseinander gehen, liefern wir

an Auswärtige auch nur den I 'a tent -Sol ia f t , damit jeder bei seinem eigenen Schuhmacher die Schuhe nach seinen
speciellen Augaben fertig machen lassen kann.

Bei Bestellung der Schäfte ist die Fusslänge anzugeben. — Versandt einzelner Paare gegen Nachnahme
besorgen die Patentinhaber

Hrafft in Bregenz (Vorarlberg).

hält gewähltes Lager in Pliotogr.
Apparaten speziell für Keisen u.

da3 Gebirge.
L. «challer, Marlsnstr. 14.

Man verlange d. illastrirte Preisl.



Koffer- und Lederwaaren-Fabrik
(mit Dampfbetrieb)

Leipzig-Lmdenau.

Deckende© ii

No. 2717.

Decken-Couyerts von havannafarbigem Segeltuch oder bestem amerika-
nischem Ledertuch, matt schwatz, orangefarbige Tinclledernc Handhabe, Kieme
nnd Einfassung, innen grosse Tasche und Seitenklappen.

Von Segeltuch Von Ledertuch
No. 2703. 80 cm. lang, 50 cm. breit M. 8.75 Ne. 2713. M. 8.75.
„ 2705. 100 ,, ,, 66 „ ,, ,, 10.75. „ 2715. ,, 10.75.

Decken-Convert desgl. innen mit grossen Taschen, Seitenklappen,
Hülsen für Schirme und Stöcke, anssen mit einer aufgesetzten Tasche wie

Illustration.
Von Segeltuch Von Ledertuch

No. 2707. 100 cm. lang, 65 cm. breit 51. 15.—. No. 2717 M. 15.—.
„ 2717. 136 „ „ 80 „ „ ,, 21.— „ 2719 ,, 21.—.

Transport-Sack.
Zum schnellen Einpacken von Wüsche, Bet ten ,

» e c k e n , Stiefeln, Reifsat te l , e tc .
Ton starkem braunen Sejjeljoäh' imtc gntejnMpheren

Verschlnss nnd Ilaiiiî nff voftTJIessfu" ^
No. 2698. 84 ein. lk'og'«0 em^brelt.&i

2700. 125 „ ; ; # jföP^.T-•';>•' ,/'
" ! ^

Yerkanfelokale: Leipzig , Petersstras'se-S;. -
l ic r l in , LeipzigerstViOl/i (Eq
Hamburg ' , Neué̂ \Wfitt 8-ti •*

Versandtgeschäft : I^eipzlfj-tintlenai1

lllustrirter Preiscourant auf Verlangen gratis' und franko

Echte Tiroler Loden
für

Anzüge, Touristen-Costüme und wasserdichte Wettermäntel.
Ti ro l e r I>nmcu-I,o<leii in a l l en F a r b e n

nnd in verschiedenen Qualitäten,
fertige wasserdichte Wettermäntel, Försterkiiigeii n. Harcloeks.

Fabriks-Niederlage der Firma Ö
Franz Banr's Sonne in Innsbruck, \

k. k. Hoflieferanten für Loden und Scfcafwollwaaren
bei

Franz Greil in Innsbruck.
Muster g r a t i s und franco. — Versandt prompt

gegen Nachnahme.

ÄligUSt Sirk »Znm Touristen"
Kämtnerstr 55 1VIKX Kärnfneninsr 1.

(echt norwegische)
sowie

alle zum Skisport
gehörigen Artikel, als :

Schuhe, Socken, Laufstähe etc.
Bei allen meinen Artikeln gewähre ich

den P. T. Mitgliedern alpiner Vereino
eine Ermässigung von 10'Vo.

lieich illustrierter l'reiscouraut mit
1000 Abbildungen gratis und franco.

Preiscourante gratis u. franco.

Feinstes Südtiroler
Tafelobst
empfiehlt die Früchtenhandlung

Josef Ascher,
Bozen, (SSdtiroi.)
En gros 4, en detail.

IL. Chr. Lauer , Münzanstalt,
.Nürnberg

ferìigt
billigst, in

bester,
künstleri-
scher Aus-
fühinng in

acht, unächt
und Email
Vereins-

abzeichen, Münzen, Medaillen, Marken.

=Grottensteine-Grottenbauten. 5
'a Allen Gartenfreunden empfohlen. _?
2 Preise«.Näheresbereitwilligst fr. g-
S 0. Zimmermann, Hofl, =
? Greussen i. Th. =

Vorzüglichste

Pöot. Apparats
zd jeder Art: Reise-

Apparate, Hand-und
fp.sciion-Appara'o,
Atelier-Apparate,
sowie sämmtliche

Utensilien ti. photo-
gr.iphische Neuheiten, empfiehlt zu

•wirWien en Fabrikpreisea

I
Fabrik und Speeialgesohäft für

Pbotograpliie in
München,
Bayerstrasse 3.

Illustrirte Preisliste gratis n. freo.
Touristen stehen Dunkelkammern

zur Verfügung.

ranclilos«-« .lagrtpulver (gefahrlos im Gebrauch), hergestellt auf
meiner FaT>rikv Jessen, Kreis Sorau, Regbez. Frankfurt a.;O. — empfehle Jf. «. P. in
gebrauciisftrfig^n Jaf;(lpatronen für CVnlraifeaer und J. S. JP. fUr
Ntiftfeuer, i>r«-yse- und Teschner-ZUndung.

Preislisten und Niederfagen-Verzeichniss auf Wunsch zu Diensten.

! W. GÜUJer, Palverfabriken, ReiCbenStelQ, Schlesien.
Filialen und Lager: für Uesterreicü-

Ungarn in üodenbach a. E.
Vertreter: Josef F iseckcr .
Holland u. Colonien: Utrecht,

Vertreter: II . Huiifjelmaiin,
Oudegracht 77.

Hartwig* & Vogel5
Q Chocoladen-, Confecturen- und Waffelfabrik o -—

empfiehlt ganz besonders für die Heise:
Reise- und Fha.»ta«ie-€hoeola<len in Tafeln und Cartons | «-'nea© vero, entölter leichtlós^Cacao, in Pulver- nnd Würfelform

von 10 Pf. an. j ij|„ona,ie-l>ropM und Rocks, U'afTelu, Branse-I.imonaile,
Alpeii-VereiuH-t'hocolaile in Blechdosen ;i Carton M. 1.—. j Konhoim pp.

Salicyl-lMstillen, «Juinmi-Boiihoiis, l*fen'crniünzpa<itillen.
— f Zu habe» in den meisU'ii dmvh nnsfin Placata kenntlifben V a r k il il f s - I, ä »1 e n. |—

H a u i» t u 1 ed e r l ä g e In J l i i i i c h c n hei J l e r r n K a r l F it li r li a n s, . l l a f f e l s t r a s i e S.
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